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Torbericht. 


Die  Bekanntmachung  dieser  Sammlung  von  historischen 
Denkmalern  hat  einen  doppelten  Zweck:  erstens  der  Erzählung, 
welche  den  vierten  Band  meiner  Geschichte  von  Böhmen 
bildet,  als  urkundliche  Grundlage  zu  dienen,  und  zweitens, 
zur  Aufklarung  einer  nicht  unwichtigen  und  doch  bisher 
wenig  bekannten  geschichtlichen  Periode  überhaupt  beizu- 
tragen. 

Da  der  von  gleichzeitigen  Chronisten  überlieferte  histo- 
rische Stoff  über  Georg  von  Podiebrad  und  sein  Zeitalter 
fiberall  gar  zu  dürftig  und  einseitig  ist ,  so  sah  ich  mich 
frühzeitig  genöthigt,  urkundlichen  Denkmälern  aus  dieser  Zeit 
in  Archiven  und  Bibliotheken  des  In-  und  Auslandes  nach- 
zuforschen und  eine  Sammlung  derselben  anzulegen.  In  der 
That  sind  die  nachfolgenden  „Beitrage^  zu  1450 — 71  von  mir 
in  einem  Zeiträume  von  nicht  weniger  als  36  Jahren  (1824 
bis  1859)  zusammengebracht  worden;  freilich  in  Verbindung 
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mit  einer  Menge   anderer  Denkmäler,   welche    frühere    oder 
spatere  Perioden  der  böhmischen  Geschichte  beleuchten. 

Bei  der  Anlage  dieser  im  Ganzen  bisher  zu  einem  ansehn- 
lichen Umfange  gediehenen  Sammlung  verfolgte  ich  ursprüng- 
lich nur  subjective  Zwecke:  ich  suchte  fiberall  solche  Daten, 
welche  zunächst  meinem  Bedfirfnisse  entsprachen  und  geeignet 
waren,  meine  Kenntniss  der  für  Böhmens  Geschichte  wichtigen 
Thatsachen  zu  erweitern  und  zu  festigen ;  was  diesfalls  andere 
Forscher  gebracht,  wurde  weniger  berücksichtigt,  und  eine 
absolute  Vollständigkeit,  als  ohnehin  kaum  erreichbar,  gar 
nicht  angestrebt.  Eine  Bekanntmachung  des  von  mir  gewonne- 
nen historischen  Stoffes  lag  auch  von  jeher  gar  nicht  in  meiner 
Absicht;  höchstens  dass  ich  mich  mit  der  Zeit  entschloss,  die 
in  böhmischer  Sprache  gesammelten  Briefe  und  Actenstücke, 
meist  aus  sprachlichen  und  literarischen  Gründen,  in  den  vier 
Bänden  des  „Archiv  cesky**  (Prag  1840 — 1846  in  4")  zu 
veröffentlichen  ;  ein  Sammelwerk ,  dessen  Fortsetzung  seiner 
Zeit  wegen  Mangels  an  Unterstützung  unterbleiben  musste. 
Erst  als  im  August  1858  von  des  Görlitzer  Rathsherrn  und 
Bürgermeisters  Bartholomäus  Scultetus  (-i*1614)  handschrift- 
lichen Annales  Gorlicenses  der  dritte,  die  Jahre  1450 — 1470 
umfassende  Band  in  meine  Hände  gerieth,  kam  mir  der  Gedanke, 
ob  ich  nicht  gut  thäte,  diesen  reichen  und  wahrlich  mit  Unrecht 
vergessenen  historischen  Schatz  mit  anderen  Forschern  ,  die 
doch  jedenfalls  nach  mir  kommen  werden  ,  zu  theilen  ?  Ich 
entschloss  mich  um  so  eher  dazu,  je  bereitwilliger  die 
historische  Commission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften sich  erwies,  diese  Bekanntmachung  zu  fordern.  Erst  da 
wurde  von  mir  der  Plan  entworfen,  dessen  Verwirklichung  der 
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geneigte  Leser  im  gegenwärtigen  Bande  der  Fontes  rerum 
Austriacarum  vor  sich  hat.  Alles  urkundliche  Material,  in  dessen 
Besitz  ich  gelangt  war,  sollte,  soweit  es  die  geschichtlichen 
Vorgänge  betraf  oder  beleuchtete,  daher  mit  Ausschluss  aller 
blos  privatrechtlichen  Docuinente  oder  Verträge ,  in  chronolo- 
gischer Ordnung  und  in  derjenigen  Form  mitgetheilt  werden,  in 
welcher  ich  es  eben  besass.  Natürlich  beschränkte  sich  diese 
Publication  nur  auf  solche  ,  die  in  lateinischer  oder  deutscher 
Sprache  verfasst  worden  waren :  die  böhmisch  geschriebenen 
Urkunden  und  Briefe,  welche  im  Archiv  cesky  noch  nicht 
haben  veröffentlicht  werden  können,  musste  ich  schon  aus 
dem  Grunde  zurückhalten,  weil  es  unmöglich  war,  ihnen  die 
ausserhalb  Böhmens  gewöhnlich  in  Anspruch  genommene 
deutsche  Übersetzung  beizurügen. 

Zu  dieser  Darlegung  der  Umstände,  unter  w  eichen  gegen- 
wärtiges Buch  entstanden  ist,  fand  ich  mich  durch  diejenigen 
Rucksichten  bewogen,  welche  bekanntlich  die  gewöhnlichste 
Veranlassung  aller  Vorreden  zu  sein  pflegen.  Man  schreibt 
letztere,  um  sich  mit  dem  Leser  über  den  Werth  der  Leistung 
zu  verständigen  und  der  Strenge  des  Urtheils  über  die  Mängel 
derselben  dadurch  zuvorzukommen,  dass  man  sie  in  vorhinein 
selbst  gesteht  und  erklärt.  So  will  auch  ich  erklären,  was  ich 
an  diesem  Werke  als  Mängel  selbst  ansehe  und  woher  sie 
kommen.  Der  Leser  möge  dann  entscheiden,  ob  ich  dennoch 
berechtigt  w  ar ,  mit  einem  in  vieler  Hinsicht  unvollkommenen 
Werke  in  die  Öffentlichkeit  zu  treten. 

Da  ich  mich  bescheide,  blosse  „Beiträge^  zu  liefern,  so 
wird    man   hofi*entlich    auf  Vollständigkeit    der    überlieferten 
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Quellen  keinen  Anspruch  erheben  und  mir  gleichwohl  zuge- 
sehen» dass  ich  Aussagen  aller  Parteien  mit  gleichem  Fleisse 
aufgesucht,  keine  vorsätzlich  ausgeschlossen  oder  vernach- 
lässigt habe.  Der  gegründetste  Vorwurf,  den  man  mir  machen 
kann,  wird  der  Mangel  an  gehöriger  Haltung  und  die  Ungleich- 
heit sein,  denen  zufolge  ich  manche  minder  wichtige  Ur- 
kunde ganz,  andere,  die  mitunter  von  weit  grösserem  Interesse 
wären,  nur  in  längeren  oder  kürzeren  Auszügen,  oft  sogar  in 
blosser  Inhaltsanzeige  mittheile.  Darauf  antworte  ich  ,  dass 
auch  mir  bei  Benützung  der  Quellen,  zumal  in  Archiven,  die 
Zeit  sehr  ungleich  zugemessen  war  und  nicht  immer  die 
Copirung  der  ganzen  Urkunden  gestattete ,  mochte  ihr  Inhalt 
auch  noch  so  wichtig  und  willkommen  sein.  Da  bei  den 
meisten  Archiven,  die  ich  besuchte ,  die  neuen  Register  noch 
unvollendet  und  nicht  mittheilbar  waren ,  so  war  ich  gewöhn- 
lich genöthigt,  die  gewünschten  Acten  nach  mehr  oder  weniger 
glücklich  gewählten  Schlagwörtern  zu  verlangen ,  und  der 
Werth  des  Erlangten  hing  oft  mehr  vomZufall«  als  vom  guten 
Willen  der  Archivare  ab.  Da  traf  es  sich  denn  nicht  selten, 
dass  nach  wocheulanger  wenig  lohnender  Arbeit  ich  erst  am 
Schlüsse,  wo  die  Zeit  des  Aufenthaltes  mir  bereits  kurz 
zugemessen  war,  auf  ergiebigere  Quellen  gerieth,  deren  voll- 
standige  Bewältigung  nun  eine  Unmöglichkeit  wurde,  und  wo 
ich  mich  auf  blosses  Excerpiren  beschränken  musste.  Was 
Wunder,  wenn  ich  dann  keine  objective  Analyse  des  ganzen 
Inhaltes ,  sondern  nur  solche  Daten  oder  Andeutungen  auf- 
nahm ,  die  mir  neu  oder  für  meine  Zwecke  von  besonderer 
Bedeutung  waren ,  da  ich  ja  die  ganze  Arbeit  eben  zunächst 
nur  für  mein  Bedürfniss,  nicht  für  die  Öffentlichkeit  unter- 
nommen   hatte  ?    Für    mich  war  aber  Geschichtschreibung 
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Zweck,  Geschichtforschung  nur  Mittel ;  ich  sammelte  in  Eile 
nur  solche  Steine,  deren  ich  zum  künftigen  Mosaikgemälde 
noch  bedurfte,  ohne  mich  bei  solchen  aufzuhalten,  welche  ich 
bereits  besass.  Diesen  Umstand  mögen  diejenigen  berück- 
sichtigen ,  welche  jene  Quellen  nach  mir  studiren  und  meine 
Mittheilungen  daraus  einseitig  und  oberflächlich  finden  werden. 
Bei  der  Anlage  dieses  gegenwärtigen  Werkes  musste  ich  nun 
noth wendig  auf  die  Frage  eingehen  ,  ob  es  besser  war,  solche 
Excerpte  einfach  für  mich  zurückzubehalten  und  zu  unter- 
drücken, oder  trotz  ihrer  Unvollkommenheit  zu  verofTentlichen  ? 
Ich  entschied  mich  für  das  letztere  und  schmeichle  mir  mit 
der  Hoffnung,  dass  künftige  Forscher  mir  das  zu  Gute  halten 
werden.  Wenigstens  erfahren  sie  daraus ,  wo  und  unter 
welcher  Signatur  sie  die  vollständigen  Acten  und  weitere 
Aufklärungen  zu  suchen  haben. 

Einen  minder  wesentlichen  Vorwurf  wird  man  etwa 
gegen  die  grösstentheils  corrigirte  Orthographie  der  latei- 
nischen Texte  erheben.  Die  Neuzeit  verlangt  gewöhnlich  die 
Beibehaltung  der  Schreibweise  des  Originals  in  allen  ihren 
ZuföUigkeiten  und  Mängeln.  Ich  will  die  Gründe  dieser  jetzt 
fast  allgemein  zugestandenen  Forderung  hier  nicht  bestreiten, 
obgleich  sich  Erhebliches  dagegen  vorbringen  Hesse.  Das 
Wesentlichste  bleibt  immer  das  sichere  und  correcte  Lesen 
der  alten  Schrift,  das  nur  durch  vielfache  Übung  zu  erlangen 
ist;  das  Reproduciren  der  besonderen  Eigenthfimlichkeit  ist 
noch  lange  nicht  geeignet,  vor  Fehlern  zu  schützen.  Zu 
meiner  Entschuldigung  diene  die  Angabe,  dass  ich  den 
grössten  Theil  der  lateinischen  Documente  vor  bereits  mehr 
als  dreissig  Jahren ,  wo  jene  Forderung  noch  nicht  allgemein 


gestellt  wurde,  in  der  Weise  abgeschrieben  hatte,  die  für 
mich  die  bequemste  war,  d.  i.  ohne  minutiöse  Berücksichti- 
gung der  stets  mehr  oder  weniger  fehlerhaften  Schreibweise 
des  Originals.  Die  Restitution  der  mittelalterlichen  Ortho- 
graphie in  denselben  vor  der  Drucklegung  wäre  für  mich  ein 
Opfer  an  Zeit  gewesen,  zu  welchem  ich  mich  in  keiner  Weise 
entschliessen  durfte. 

Unglückliche  Gesundheitszustände  meiner  Familie  nothig- 
ten  mich  nicht  allein  den  ganzen  Winter  1859 — 60  in  Niz//a 
zuzubringen,  sondern  auch  auf  dem  Rückwege  den  grössten 
Theil  des  Sommers  mich  in  Marseille  und  Genf  aufzuhalten. 
Das  machte  eine  Revision  des  Druckes  sowohl  dieser  Beiträge, 
als  auch  der  betreffenden  Partie  meiner  Geschichte  ,  welche 
gleichzeitig  die  Pressen  in  Prag  wie  in  Wien  beschäftigten, 
von  meiner  Seite  unmöglich;  und  eben  so  wenig  war  ich  im 
Stande,  eine  nachtragliche  Vergleichung  des  hier  gedruckten 
Textes  mit  deren  Quelle  anzustellen.  Bei  der  unverkennbaren 
Sorgfalt  jedoch,  mit  welcher  die  Correctur  des  Satzes  in  Wien 
gefuhrt  wurde,  habe  ich  allen  Grund  zu  hoffen,  dass  die  überall 
unvermeidlichen  Druckfehler  sich  nur  auf  wenige  Fälle  redu- 
ciren  und  den  Sinn  der  Urkunden  nirgends  wesentlich  alteriren 
werden.  Wenn  auch  z.  B.  Seite  155,  Nr.  162  „sächsische^ 
statt  „schlesische^  Prälaten,  Herzoge  u.  s.  w.  angeftihrt 
werden  ,  so  wird  dieses  Versehen  wohl  keinen  kundigen  Leser 
beirren. 

Ich  kann  übrigens  die  Bemerkung  nicht  unterlassen, 
dass  ein  grosser  Theil  der  Corruptionen  des  Textes  nicht 
der  Reproduction ,  sondern  den  Quellen  selbst  zur  Last  zu 
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legen  ist.  Dies  gilt  insbesondere  von  Urkunden ,  welche  nicht 
aus  den  Originah'en  ,  sondern  aus  alten  Abschriften  geschöpft 
wurden :  man  weiss  wohl ,  wie  uncorrect  in  der  Regel  die 
alten  Copisten  zu  verfahren  pflegten.  Handschriftliche  Haupt- 
quellen waren  für  mich  namentlich:  1.  Das  MS.  Sternberg, 
2.  MS.  sign.  G.  XIX  des  Prager  Domcapitels  ,  und  3.  des 
Scultetus  Annales  Gorlicenses,  über  welche  ich  mir  desshalb 
einige  Andeutungen  erlauben  muss. 

Unter  der  Bezeichnung  „MS.  Sternberg"  ist  das  älteste 
bekannte  Exemplar  des  sonst  auch  unter  dem  Namen  „Can- 
cellaria  regis  Georgii**  bei  den  böhmischen  Schriftstellern 
öfter  genannten  Werkes  zu  verstehen.  Es  enthält  ßriefe, 
Actenstficke  und  Aufsätze  verschiedener  Art,  wie  sie  aus 
K.  Georg's  Kanzlei  oder  in  dieselbe  kamen,  meist  als  Formeln, 
daher  zum  Theil  datumlos*  und  ohne  alle  Ordnung  gesammelt ; 
die  meisten  nur  in  lateinischer  Sprache  allein ,  viele  zugleich 
auch  in  böhmischer ,  offenbar  ftir  den  König  selbst  ange- 
fertigter Übersetzung ,  wenige  blos  in  letzterer ,  noch  wenigere 
im  böhmischen  Original.  Ich  vermuthe,  der  nachmalige  könig- 
liche Secretär  Paul  Propst  von  Zderaz  habe  die  Sammlung 
ursprunglich  zu  seinem  eigenen  Gebrauch  angelegt.  Der 
grösste  Theil  der  Briefe  und  Aufsätze  rührt  aus  der  Feder 
Dr,  Gregorys  von  Heimburg  (-{-  1472)  her,  einige  wurden 
auch  von  Dr.  Martin  Mayr  (-{-1481  )verfasst,  und  der  Sammler 
bewahrte  und  schätzte  sie  ofi*enbar  nicht  sowohl  ihres  histori- 
schen Inhalts  als  der  stylistischen  Form  wegen.  Mir  sind  drei 
Exemplare  dieses  Werkes  bekannt :  zwei  in  der  Bibliothek  der 
Fürsten  Lobkowitz  in  Prag  und  eines  in  der  v.  Gersdorfschen 
in   Budissin.    Dasjenige ,   welches    aus    dem    Nachlasse    des 
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Grafen  Franz  Sternberg  (-j- 1830)  von  den  Fürsten  Lobkowitz 
erkauft  wurde  und  von  mir  eben  als  ^MS.  Sternberg^  be- 
zeichnet wird ,  ist  nicht  nur  gleichzeitig »  sondern  erweislich 
auch  Quelle  der  anderen,  welche  schon  dem  XVI.  Jahrhunderte 
angeboren.  Ehemals  befand  es  sich  im  Besitze  Bohuslaw 
Balbin^s,  der  viele  Randbemerkungen  hineinschrieb  und  es  dem 
Historiker  Thomas  Pesina  übermachte.  Das  zweite  Lobko- 
witz'sche  Exemplar,  in  einem  Codex  von  grossem  Umfange  an 
andere  Sammlungen  dieser  Art  sich  anschliessend .  wurde  im 
Jahre  1502  aus  dem  ersteren  abgeschrieben;  dafür  spricht 
unter  anderen  schon  der  Umstand  entscheidend ,  dass  Textes- 
stellen, welche  im  MS.  Sternberg  beschädigt  oder  ausgerissen 
sind,  im  letzteren  fehlen  oder  lückenhaft  und  nur  so  weit  vor- 
kommen, als  sie  eben  im  ersteren  noch  lesbar  erscheinen.  Ich 
habe  beide  Texte  schon  vor  1830  im  Detail  verglichen  und 
mich  von  der  Richtigkeit  dieses  Sachbestandes  überzeugt.  Die 
Handschrift  der  v.  GersdorTschen  Bibliothek  habe  ich  jedoch 
nicht  näher  untersucht.  Konnte  man  nun  unser  „MS.  Stern- 
berg^  auch  fuglich  als  das  für  den  Propst  Paul  von  Zderaz 
gefertigte  Exemplar  ansehen,  so  ist  es  doch  nicht  minder 
wahr,  dass  es  von  einem  sehr  unwissenden  und  nachlässigen 
Schreiber  herrührt ,  der  nur  zu  oft  ganz  sinnlos  copirte.  ich 
habe  seine  Fehler,  wo  sie  sich  offen  und  greifbar  darstellten, 
schon  beim  Copiren  meist  stillschweigend  berichtigt ,  wo  aber 
solches  nicht  anging,  die  Warnung  sie!  nur  manchmal  bei- 
gefügt. Und  so  erscheinen  denn  diese  Mängel  auch  im  folgen- 
den Drucke  wieder. 

Letztere  Bemerkung  gilt  übrigens   auch   von   den    Ab- 
schriften  des    ganz  gleichzeitigen   Codex   sign.  G.   XIX  der 
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Bibliothek  des  Prager  Domeapitels.  Auch  ihr  Schreiber  häufte 
die  Fehler  oft  in  unglaublicher  Menge  und  veranlasste  mich 
hier  wie  dort  in  gleicher  Weise  zu  verfahren. 

Hinzufugen  muss  ich ,  dass  schon  Thomas  Pesina  in 
seinem  Mars  Moravicus  beide  diese  Urkundensammlungen  nicht 
nur  kannte  und  benutzte,  sondern  auf  Seite  691  seines  Werkes 
lach  näher  beschrieb,  und  unser  MS.  Sternberg  als  seinen 
Codex  major,  die  Handschrift  6.  XIX  aber  als  Codex  minor 
bezeichnete.  Bekanntlich  hat  er  auch  aus  beiden  Quellen  viele 
Urkunden  und  Briefe  mehr  oder  minder  vollständig  in  sein 
Werk  aufgenommen:  aber  in  welcher  Weise!  Nicht  nur  er- 
laubte er  sich  alle  Stellen,  welche  seinem  Ohr  allzu  barbarisch 
lauteten,  in  ein  besseres  Latein  zu  übersetzen  und  mannig- 
fach zu  interpoliren ,  sondern  er  unterdrückte  auch  ganze 
Sätze,  deren  Inhalt  ihm  anstössig  oder  missliebig  war.  Da  ich 
dadurch  veranlasst  wurde ,  mehrere  von  ihm  mitgetheilte 
Urkunden  hier  zu  wiederholen,  so  kann  Jedermann  ,  dem  es 
daran  gelegen,  sich  durch  Vergleichung  meines  Textes  mit 
dem  seinigen  die  nothige  Überzeugung  darüber  selbst  ver- 
schaffen. 

Durch  die  Wiedereinführung  der  Annalen  von  Bar- 
tholomäus Scultetus  (f  1614)  in  die  weiteren  Kreise  der 
historischen  Forschung  glaube  ich  einen  Anspruch  auf  Dank 
von  Seite  der  letzteren  mir  erworben  zu  haben:  obgleich  ich 
das  Verdienst  dabei  gerne  mit  demjenigen  theilen  will ,  der 
mir  die  Möglichkeit  verschaffte ,  diesen  Sehatz  mit  Müsse  zu 
benützen,  —  dem  Görlitzer  Stadtrath  a.  D.  Herrn  Gustav 
Köhler.  Es  scheint  auffallend  und  kaum  verzeihlich,  dass  die 


XIV 

sonst  wohlverdienten  Herausgeber  sowohl  der  älteren  Lau- 
sitzer Urkundenverzeiehnisse  als  aueh  der  neuen  Scriptores 
rerum  Lüsatic.  (1839)  von  diesem  ihnen  so  nahe  liegenden 
reichen  Schatz  keine  Kenntniss  nahmen.  Ich  selbst  erfuhr  sein 
Dasein  nur  ausJ.  G.  Kloss*  handschriftlicher  ^Geschichte  des 
Hussitenkrieges  in  der  Lausitz^,  auf  welche  wieder  Herr 
Wattenbach  mich  aufmerksam  gemacht  hatte.  Kloss  berief 
sich  häufig  auf  Scultetus  und  sammelte  auch  selbst  ein  dahin 
einschlägiges  Diplomatar,  das  mir  jedoch  nur  in  sehr  uncor- 
recter  Abschrift  zugänglich  war.  Dieser  schätzbare  Schrift- 
steller wird  aber  von  seinem  Vorgänger  nicht  nur  an  Fleiss 
und  Detailkenntniss ,  sondern  auch  an  kritischem  Sinn  uber- 
troffen ,  obgleich  Scultetus  selbst  eigentlich  keine  Erzählung, 
sondern  nur  Randbemerkungen  lieferte.  Denn  seine  ganze 
historische  Methode  ist  eigenthümlicher  Art.  Er  begnügte 
sich  nämlich,  interessante  Urkunden  und  Briefe  ,  die  er  im 
Archive  seiner  Stadt  vorfand»  nur  nach  den  Jahren»  wohin  sie 
gehörten,  geordnet,  seinem  Werke  abschriftlich  einzuverleiben 
und  gelegentlich  am  Rande  zu  commentiren.  Er  las  gewöhn- 
lich richtig  und  irrte  nur  selten  bei  Bestimmung  der  Zeit- 
daten. Die  Abschriften  pflegte  er  vollständig,  mit  allen  sowohl 
Auf-  und  Unterschriften  als  Ort-  und  Zeitangaben  aufzu- 
nehmen; nur  inhaltsleere  Reden  und  Sätze,  selbstverständ- 
liche Wendungen  des  Styls  u.  dgl.  erlaubte  er  sich  meist 
auszulassen  und  mit  blossem  „etc.^  anzudeuten.  In  diesem 
Maasse  bewährt  sich  seine  Treue  bei  Vergleichung  seines 
Textes  mit  noch  vorhandenen  Originalen.  Einen  grossen  und 
nicht  den  mindest  wichtigen  Theil  seines  Materials  schöpfte 
er  aber  aus  dem  nunmehr  verschollenen  Nachlasse  des  dama- 
ligen Stadtschreibers  von  Görlitz,  M.  Johann  Frauenburg,  — 
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eines  Maunes ,  der  iq  der  Geschichte  seiner  Stadt  und 
Zeit  eine  eben  so  tief  eingreifende  als  traurige  Rolle 
frespielt  hat ,  die  aber  naher  zu  beleuchten  hier  nicht  der 
Ort  ist. 

Was  ich  ausserdem  an  urkundlichen  Quellen ,  sei  es  aus 
verschiedenen  Archiven  und  Bibliotheken  selbst  geschöpft 
habe  oder  gefälliger  Mittheilung  anderer  Gelehrten  ver- 
danke ,  ist  bei  jedem  einzelnen  Stücke  angegeben  und 
bedarf  wohl  keiner  weiteren  Aufklärung.  Manches  der  hier 
publicirten  Denkmäler  mag  auch  ,  ohne  dass  ich  es  wussto, 
schon  anderswo  veröffentlicht  worden  sein:  ich  hoife  aber, 
der  dadurch  angerichtete  Schaden  werde  sich  nicht  hoch 
belaufen.  Von  Dr.  RiedeTs  neuestem  Bande  des  Codex 
diplomaticus  Brandenburgensis  erhielt  ich  erst  dann  Kenntniss, 
als  meine  Sammlung  dem  Drucke  bereits  grösstentheils  über- 
geben war. 

Ich  habe  in  der  letzten  Zeit  die  Überzeugung  gewonnen, 
dass  ein  eingehenderes  Studium  der  städtischen  Archive,  zu- 
mal in  Sohlesien  und  der  Lausitz,  geeignet  wäre,  über  manche 
von  mir  dunkel  gelassene  Partien  der  Geschichte  K.  Georg's 
erwünschtes  Licht  zu  verbreiten;  ich  durfte  mich  aber  in 
meinem  Gange  dadurch  nicht  noch  länger  aufhalten  lassen. 
Die  Zeit  mahnt  ernst  und  weit  ist  die  Bahn ,  die  ich  noch  zu 
durchlaufen  habe;  etwas  Vollkommenes  zu  erreichen  und  zu 
leisten  ist  aber  dem  Sterblichen  hienieden  nie  und  nirgends 
beschieden. 
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Geschriebeu  auf  der  peialiehsten  Heimreise,  die  mich  je 
getroffen ,  zu  Genf  im  Juli  und  geschlossen  in  Heidelberg  am 
4.  August  1860,  —  und  auch  dieses  Datum  möge  den  Män- 
geln dieser  Vorrede»  wo  nicht  zur  Entschuldigung,  doch  zur 
Erklärung  dienen. 

Fr.  Palaeky. 


1. 

14S0,  lart.  22  (Pilsen). 

Bündnis»  Herzog  Friedrich'a  von  Sachsen  mit  dem  katholischen  Herrenverein 

in  Böhmen. 

(Ana  dem  Origioal  im  koo.  aiebs.  Staatoarcbive  in  Drodtn.) 

In  gotes  namen  glucklichen  amen.  Dem  heiligen  Römischen  reich, 

mi  ynserem  gnedigistenn  Herren»  dem  Romischen  kunig»  auch  kunig 

Lassla  zu  eren ,  vnd  vnsern  beyden  landen  vnd  lewten  ze  nucze  vhd 

fromen,  haben  wier  vns  herzog  Fridrich  von  Sachsen ,  des  heiligen 

Römischen  reichs  erczmarschalh  lantgraue  in  Doringen  vnd  mar- 

graflT  ze  Meissen  an  einen,  vnd  wier  Virich  vnd  Hainrich  sein  sone  von 

Rosenbergk,  Wenzlas  vonMichelspergk,  Hynko  CrussinavonSchwam- 

bergk,  Jan  von  Schwamberk,  Jan  von  Newenhawse,  Ulrich  von  Ne- 

wenhawse,  Hainrich  von  Colowrath,  Jan  genant  Ozor  von  Bozko- 

witz,   Wenzlas  genant  Hecht  von  Rositz  gesessen    auf  Wewerzie, 

Niklas  vnd  Jan  gebrueder  von  Lobkowicz,  Bedrzich  von  Strazniz, 

Fridrich  von   Schonburk    vnd  Glawchaw,   Hainrich  der  eider  von 

Weydow,  Allusch  von  Schonburk»  Cunesch  genannt  Rozkosch  von 

Dllben,  purgermeister   und  rethe   der  stete  Behmischen  Budweis» 

newen  Pilsen,  vnd  Cadan,  mit  anderen  herren,  ritterschaft  vnd  steten 

in  der  cron  zu  Beheim,  die  in  vnser  aynigung  verschreibungen  vnd 

puntgnossznsein  an  dem  andern  taile,  miteinander  veraynet,  verpunden 

vnd  verschriben  haben,  verpinden  auch  vnd  verschreiben  vns  in  kraflfl 

dicz  briefs  getrewiichen  an  alles  geuerde  aneinander  zu  helffen  drey 

jare  nach  dato  dicz  briefs  ordenlichen  nach  einander  volgende,  gegen 

herrn  Girziken  von  Podiebrad,  allen  seinen  heifern  dye  mit  im  in 

verpuntnusse  sein,  in  form  vnd  weise  so  hernach  geschrieben  stet, 

zum  ersten  wer  sache  das  bemelt  herr  Girzik  mit  seinen  belfern  mit 

macht   auff  dye  obgeschriben  Behmischen  herren  vnd  puntgnosszn 

ezuge,   vnd  sy  vns  egenanten  herzog  Fridrich  besendten  und  an- 

ruflnen.  so  sullen  wir  in  den  nächsten  vierzehen  tagen  nach  ihrer 

Fontes.  XX.  Bd.  { 


besendung  mit  rnser  macht  ze  hulff  komen  und  inn  getrewlich  helffen 
so  beste  wier  l^hunen  vnd  mugen  an  geuerde,  desgeleichen  ab  der 
Yorgenant  er  Girzik  ynd  sein  helfferen  obberuerten  mit  macht  vns 
herzog  Pridrich  ?orgenanten  in  unser  lande  ynd  auf  vns  czuge,  so 
sullen  uns  dye  bemelten  Behmischen  herren  vnd  puntgenosz  auch  in 
den  nechsten  vierzehen  tagen  nach  vnser  besendung  mit  irer  macht 
zu  hulff  komen  vnd  vns  getrewlichen  helffen  so  beste  sy  khennenund 
mugen  an  geuerde ,  doch  das  solche  Verkündigung  vnd  besendung 
geschehen  soll  denn  edeln  ern  Ulrichen  vnd  Hainrichen  seinem  sone 
von  Rosenberk;  item  wer  auch  sach  das  der  genant  er  Girzik  mit  sei- 
nen helffern  sust  mit  vns  herzog  Fridrich  vnd  puntgnossu  kriegen 
wurde,  so  sullen  wier  obgeschriebener  herzog  Fridrich  von  Sach- 
sen vnd  auch  dye  Behmischen  berrn  vnd  puntgnossn  von  vnd  auss 
vnsern  slossen  getrewlich  an  einander  helffen  damit  wier  inn  wieder- 
sten  mugen.  Auch  ist  merklichen  beredt  worden  das  wier  obgeschri- 
ben  beyde  tayle  ayne  an  der  anderen  willen  vnd  wissen  in  den  obge- 
schreben  dreyen  jaren  mit  den  bemelten  vnseren  feinden  in  dheiner- 
ley  weise  befriden  besonen  vnd  vorrichten  sullen,  sunder  solicher 
krieg  vnd  vehde  die  dreye  jare  semtlich  verenden  verharren  oder 
aintrechtiklichen  versonen  lassen ,  es  ist  auch  mer  beredt  vnd  be- 
schlossen worden,  ob  sich  begebe  das  wir  obgeschriebener  herzog 
Fridrich  vnd  dye  vnseren  grauen  hern  ritterschaft  vnd  stete  ayni- 
cherlay  spruch  gewunnen  zu  den  obgenanten  Behmischen  herren  vnd 
puntgenoss  zu  ir  aynen  oder  mer  vnd  auch  sy  desgeleichen  zu  vns 
vnd  den  vnsern  widerrumbe,  darumb  sullen  wier  dhein  fehde  czwi- 
tracht  gegen  einander  haben  nach  gewyunen,  sunder  wier  sullen  vnd 
wellen  von  yeclichem  tayl  czween  frunde  aussgeben  dye  sache  zu 
erkennen»  vnd  was  vns  herzogen  Fridrich  obgenanten  vnd  dy  vnse- 
ren antrifil,  das  wier  ader  dye  unseren  beklaget  wurden,  darumb  sul- 
len wier  und  wellen  gen  Brux  czu  tagen  schicken ,  was  aber  vns 
Behmischen  herren  vnd  puntgnossen  antrifft,  das  wier  oder  dy  vn- 
seren beklaget  wurden,  darumbe  sullen  wier  vnd  wellen  in  die  stadt 
Cadan  zu  tagen  schicken.  Geh  sich  aber  alsdan  das  sich  vielleicht 
die  vier  oblewte  von  vns  baiden  so  denn  vor  beruert  ist,  genennet 
vnd  ausgegeben  nicht  veraynen  vmb  solch  Zuspruch  mochten,  von 
welichem  taile  dann  der  clager  were ,  der  sol  vnd  mag  in  dem  lande 
des  anderen  tail  einen  Christen  obmanne  kiesen,  wie  es  denn  derselb 
obman  in  sone  ader  rechtlichem  ausstrag  schaidet  also  sol  es  von 


laider  seitte  an  alles  widersprechen  geholden  ynd  yolforet  werden, 
alles  geaerde  Ynd  argenlist  aussgeschlossen.  Solh  obgeschriebne 
ayDigung  Ycrpindung  ynd  verschreibunge  geloben  wier  obgeschrie- 
keoer  herzog  Fridrich  an  Ynserem  tail  bey  ynserem  fürstlichen  tre- 
ten, md  wier  obgeschriebne  herren  ynd  puntgenossn  zu  Beheim  bey 
roserem  trewen  und  eren  alle  obgeschriebene  stucke  gepunt  ynd 
artikel  ynd  ytzlichs  besunder  getrewlich  gancz  ynuorruckt  zu  holden 
md  zu  yolfuren  an  allen  eintrag  an  ark  ynd  alles  generde.  Des  zu 
Trkuodt  haben  wier  obgeschribner  Virich  auch  Hainrich  sein  sone 
TOD  Rosenberk,  Hynko  Crussina  yon  Schwamberk,  Wenczlow  yon 
Hiehelsperk,  Virich  yon  Newenhawse,  Heinrich  yon  Colowrath  ynd 
Libenstein,  Jan  yon  Schwamberk,  Niklas  und  Jan  gebrueder  yon 
Lobkowicz  ynser  aygne  angeborne  ingesigel  an  diesen  brieff  lassen 
beugen,  der  wier  alle  andre  puntgnossn  hieyon  mit  gebrauchen. 
Geben  ze  Pilsen  am  Suntag  so  man  in  der  heiligen  kirchen  singet 
jadica  me  domine  etc.  in  der  yasten  als  man  czalt  nach  Cristi  gehurt 
Tierzehenhundert,  ynd  darnach  in  dem  fynfczigisten  jare. 

(Mit  Btmm  utg%hamgtntn  Siegels.) 

2. 
14S0,  Um  27  (Wunsidel). 

Bündniss  der  fünf  Fürsten  mit  dem  Podiebrad' sehen  Verein  in  Böhmen. 

(Au  dem  Liber  D.  Alasonia  de  Sternberg,  M*.  im  Wittingaaer  Arebire.) 

»Dy  TerpaDthnuBS  der  fursten  und  etzlicher  Behmischen  herrn  wider  herczog 
Friderichen  zu  Sachsen  und  marggraue  zu  Meyssen  etc.  zu  Wunsidl  geschehen.*' 

Von  gots  genaden  wir  Fridrich  des  heyligen  Romischen  reichs 
erczkamerer  marggraue  zu  Brandburgk  und  burggraue  zu  Nurem- 
bergk,  Otto  pfalzgraue  bey  Rein  und  herzog  in  Bayeren,  Wilhelm  her- 
zog zu  Sachsen  lantgraue  in  Doringen  und  marggraue  zu  Heissen, 
Johanns   und  Albrecht  gebruder  marggrauen   zu  Branndburg   und 
burggrauen  zu    Nuremberg  und  wir  disz  nachgeschriben  mit  namen 
Girzik  yon  Cunstat  herre  zu  Bodiebrad,  Aless  Petr  und  Sdencko  heren 
zu  Sternberg,  Jan  Zagiemacz  herre  zu  Cunstat,  Fridrich  burggraue 
yon  Donyu  und  herre  zu  Wildsstein,  Burian  yon  Guttensfein  herre  zum 
Preitenstein,  Jan  yonRussynaw  ritter  haubtman  desCzaslawers  kreisz, 
Sdenko  yon  Postupicz  haubtmann  des  Chrudymers  kreisz,  Jan  Czalta 
yon  Steinperg  gesessen  zum  Rabenstein  und  alle  andre  herren  ritter 


knecht  lanntleQte  uod  stete  zu  Beheim  die  in  unserm  punth  yetznodt 
sein  ader  werden»  bekennen  und  thun  kunth  offenlieh  mit  diesem 
prieff  kein  allermeniklich  die  in  sehen  boren,  das  wir  uns  umb  mani- 
cherley  ursaeh  und  merklicher  yerhandlung  willen,  die  uns  unsrn  lan- 
den und  leuten  in  vil  und  manicherlay  stucken  durich  den  hoch- 
geborn  fursten  herren  Fridrichen  herczogen  zu  Sachsen  etc.  über 
Yerschreibung  eynigunge  und  punthnusze  auch  gelubde  und  eyde, 
damit  er  gegen  uns  obgenanten  fursten  und  der  kröne  zu  Beheim 
gewannt  ist,  verhandelt  uberfaren  und  yersprochen  hat  mit  dem,  das 
er  uns  über  sulch  obgeschriben  pflicht  manigfeldiklichen  nach  unsern 
slossen  stetten,  lannden  und  leuten  gestanden,  der  eins  teils  entwen- 
det und  nochmals  teglich  dornach  stett  und  vorhat  mit  punthnüsz 
eynigung  und  anderm  fürnemen  unnser  widersachen  sulichs  gegen 
uns  allen  und  den  unsern  furder  zu  üben,  das  aber  zu  furkomen  und 
zu  bebarn,  als  wir  uns  selbs  und  auch  der  wirdigen  crone  zu  Beheim 
wol  pflichtig  sein ,  so  haben  wir  mit  gutem  vorrate  uns  zusamen  ge- 
tan und  verpunden  in  massen  hernach  geschriben  stett 

Zum  ersten  das  wir  dy  Behemischen  herrn  obgenaut  für  uns 
selbs  eynen  herczuge  machen  und  auff  herczog  Fridrichen  von 
Sachssen  ziehen  sullen,  desgeieichen  wir  marggraf  Fridrich  und  her- 
czog Wilhelm  obgenant  auch  thun  und  unser  iglicher  an  seinem  orte 
uff  herczog  Fridrichen  zihen  und  imm  felde  sein  auf  zeit,  die  darumb 
benant  werden  sullen ,  und  wir  sullen  alsdann  aneinander  wider  den 
obgenanten  herczogen  Friderichen  hilfflich  sein. 

Item  ab  wir  auf  baide  seitten  icht  sloss  ader  stete  gebunen, 
damit  sal  es  gehalden  werden  nach  anweisung  der  alten  verschrei- 
bung,  also  was  wir  zu  payder  seytt  gewunnen,  zu  welichem  lande 
ader  wem  das  gewunnen  gute  rechtlichen  zugehört,  dem  peleib  es, 
was  aber  der  feinde  um  fromd  wer,  das  sal  den  partheyen  allen 
getailt  werden  nach  anczale  der  werlichen  leute. 

Als  auch  wir  marggraue  Albrecht  mit  den  von  Nürnberg  und 
iren  helffern  in  offner  fehde  und  feintschaft  sein,  ist  auch  beslos- 
sen  und  hirinenabgeredt,  das  wir  mit  unsern  herrn  und  frunden  nem- 
lichen  den  bischoff  von  Bamberg  und  Eystett,  herczog  Otten  von  Bay- 
ern und  marggraue  Johannsen  obgenanten  auff  dy  obgerurten  zeit 
ein  feite  auff  sie  ader  ander  stete,  die  ir  helffer  sind,  machen  sullen« 
darzue  sullen  wir  dy  obgenanten  herrn  des  pundes  zu  Beheim  in  lei- 
hen und  schicken  zweytausent  ader  funfczehen  hundert  man  zu  rosi 


Qnd  faesz,  die  wir  obgeDanten  fQrsten  mit  der  kostung  verlegen  und 
for  redlichen  billichen  und  gebonlichen  ssaden  steen  sullen ,  und  die 
sollen  wir  in  schicken  auf  die  zeit  der  wir  einig  wern»  so  auch  su- 
liehs  wie  obgeschriben  stett  volfurt  und  wir  mit  den  von  Nuremberg 
ond  iren  helffem  gericht  worden,  geschehe  dann  das  wir  obgenan- 
ten  herrn  ron  Boheim  icht  fehde  ader  feinthschaflfl  gewunnen  und 
irer  genaden  hQlffe  begern,  so  sullen  wir  obgenanten  fQrsten  ine  zu 
einem  zuge,  wohin  des  noth  geschehe,  auch  zweytausent  ader  funff- 
eiehen  hundert  manne  zu  rosz  und  zu  fuesz  leihen  und  schicken  auff 
Qnser  aygen  kosten  und  schaden,  ob  wir  des  von  in  ermonet  werden, 
als  auch  wir  marggraue  Albrecht  einen  zuge  mit  unsern  frunden  auff 
dj  Ton  Nuremberg  ader  ander  stete  ir  helfer  zu  thun  vor  haben,  ge- 
schehe nu  das  wir  in  solichem  mit  den  von  Nuremberg  und  iren  helf- 
fern ein  ende  kriegten  ader  geeynet  wurden ,  so  sullen  wir  alsdann 
der  andern  unser  parthey  auffherczog  Fridrichen  und  sein  helffer  zu 
csiehen  und  beystendig  und  hilflich  sein,  fugte  es  sich  auch  das  her- 
ezog  Fridrich  obgenant  yemantz  under  uns  beschedigen  ader  uberczi- 
ken  wurde  vor  sulichen  zeit  und  ee  der  czuge  volbracht  wurde,  so 
sullen  wir  dy  ander  parthey  dem  ader  den  selben  nach  allem  unsern 
rennugen  hulff  und  beystant  thun»  so  palde  wir  des  erinnert  werden. 
Wir  obgenant  fursten  und  heren  alle  sullen  und  wollen  in  disen 
obgeschriben  sachen  wider  herczogFridrichen  obgenant  getreulich  an 
einander  beholffen  beystendig  und  beraten  sein  an  argck  und  an  alles 
geoerde,  und  umb  deszwillen  das  wir  alle  von  payden  partheyn  mit 
unsern  landen  leüten  und  den  unsern  sulich  unser  furnemen  dester 
rolkomlicher  vollenden  und  in  guter  eynikeit  gein  einander  siezen  und 
bleiben  mugen  und  nicht  zu  fehden  khumen  noch  kein  parthey  die 
ander  beschedigen  noch  durch  die  unsern  zu  thun  gestatten  sullen 
noch  wollen,  so  haben  wir  uns  hirinn  auch  geeinet  und  vertragen,  ob 
geschehe,  das  wir  ader  dy  unsrn  zu  baider  seyten  ichts  mit  einander 
zu  schicken  gewunnen ,  wie  sich  das  fugen  und  begeben  möcht,  das 
sal  zwischen  unnser  solicher  masz  auszgetragen  werden,  ob  das  wer, 
das  auff  unser  der  obgenanten  fursten  seytfen  von  yemant  icht  über- 
farn  wurde,  darumb  solt  marggraue  Johanns  mit  gleichem  zusacz  ein 
obman  sein,  begebe  sich  aber  icht  auff  unser  der  Beheim  soytten, 
dartiber  solt  her  Girzik  mit  gleichem  czusacz  ein  obman  sein,  und  so- 
lich  sach  solt  alsdann  zu  ende  und  austrage  komen  in  den  nagsten 
zweyen  monaten  nach  des  klagenden  tails   erfordern  un{?euerlichon 
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aa  gelegen  stetten,  und  ab  das  were,  das  einer^  yon  dem  das  uberfaren 
were  gescheen,  des  rechten  nicht  pflegen  wolt  nach  dem  gesprochen 
urtail  volge  thett,  so  sal  die  parthey»  der  er  gewant  were,  in  darzue 
halten,  das  er  dem  nachquem»  möcht  sie  des  aber  an  der  andern  parthey 
hulffe  nicht  zu  wege  brengen,  so  sol  ine  die  ander  parthey  darczue 
peholffen  sein ,  damit  er  darumb  gestrafft  und  darzue  pracht  wurde, 
das  er  den  so  yU  gleichs  thett,  als  die  erkenntnusz  des  Obermannes 
innen  halden  wurde. 

Und  dise  unser  eynung  sol  zwischen  unser  weren  und  pesteen 
pis  auff  einen  Bemischen  konig,  der  nach  ordenlicher  gewonhait  und 
rechte  des  Bemischen  lanndes  gekronet  wirt,  alle  argelist  undgeuerde 
hirinnen  genczlich  auszgeslossen. 

Zu  Urkunde  mit  unsrm  anhangenden  insigeln  versigelt.  Geben  zu 
Wunsidel  am  Freitag  vor  palmarum  nach  Cristi  unsers  herren  gepurt 
Yierczenhundert  jare  und  darnach  im  fiunfczigisten  jare. 

3. 
1450,  April  13. 

Einung  Herzog  Friedrichs  von  Sachsen  und  der  Herren  Ulrich 
und  seines  Sohnes  Heinrich  von  Rosenberg,  Wenczlaw  von  Michels- 
perg,  Hynko  Krussina  von  Schwamberg,  Jhan  von  Schwamberg,  Jhan 
von  Nüenhuse,  Virich  vom  NQenhuse,  Heinrich  von  Kolwrat,  Jhan 
gnant  Ozor  von  Bozkowitz^  Wenczlaw  gnant  Hecht  von  Besitz  ges.  vf 
Wewerzie,  Nicias  und  Jhan  von  Lobkowitz  gebrüdere,  Bedrsich  von 
Strasznicz,  Fridrich  von  Schonburg  undGluchaw,  Henrich  der  eider 
von  Wyda,  Alsch  von  Schonburg,  Kunesch  gnant  Rozkosz  von  Dube, 
Burgermeister  und  Rate  der  Stete  Nuwen  Pilsen ,  Bemischen  Bude- 
weisz  und  Cadan  etc.  auf  drei  Jahre  gegen  Girziken  von  Podiebrad 
und  dessen  Helfer.  Wenn  eine  Partei  von  letzterem  angegriffen  wird, 
so  soll  die  andere  auf  deren  Verlangen  binnen  14  Tagen  bewaffnete 
Hilfe  schicken  etc.  D.  zum  Cadan,  14S0,  Montag  nach  QuasimodogenitL 

(CopU  areh.  Dr«a4.  lU,  53.) 

4. 

14S0,  lai  13  (Krumau). 
Uirich  van  Rosenberg  an  den  Grafen  van  Sckaumberg. 

—  Heute  ist  mein  Sohn  (Heinrich)  von  hinnen  ins  Feld  gezogen. 
Der  von  Hassenstein  und  Herr  Gindrich  von  Kolowrat  haben  Herrn 


Alscfaen  Ton  Sternberg  eine  Kirche»  so  er  besetzt  hatte,  mit  Sturm 
aogewoonea  and  darauf  SO  gefangen  und  etliche  erschlagen  —  und 
sind  dann  vor  Kniezewes  gezogen.  —  Herr  Krusina  hat  dem  Chlewcen 
auch  ein  Schlössel  abgenommen.  —  Sie  (die  Feinde)  liegen  auch  an 
xwei  Enden  zu  Felde,  Yor  zwei  Schlössern.  —  D.  Krumau,  Mittwoch 
Tor  Ascensionis,  14S0. 

Die  Ascensionis,  den  14.  Mai,  datirte  Herr  Heinrich  von  Rosen- 
berg seine  Schreiben  d.  in  c»mpis  circa  Bozeyow. 

(Orig.  areh.  Treboo.) 

5. 

1450,  Mai  11  — 16. 

Henog  Friedrieh  von  Sachsen  an  Ulrich  van  Rosenberg. 
Nachdem  er  yon  den  fruchtlosen  Unterhandlungen  zu  Pilgram 
erfahren  und  von  Herrn  Ulrich  von  Rosenberg  dazu  aufgefordert 
wurde,  befahl  er  den  Seinigen  durch*s  ganze  Land  gerüstet  auf  zu 
sein,  und  verspricht  in  Kurzem  „einen  redlichen  reisigen  gezOg  gein 
BrQx  zu  schicken**;  er  verlangt  zu  wissen,  ob  die  Gegenpartei  schon 
ios  Feld  rucke.  Dat.  zu  Grimme,  am  Montage  nach  Vocem  Jocundi- 
tatis  1450. 

(Orig.  areh.  Treboo.} 

Derselbe  an  denselben. 
Dem  Briefe  vom  11.  Mai  gemäss  hat  er  einen  reisigen  Gezeug 
nach  Brux  bestellt:  doch  ist  er  jetzt  genöthigt,  mit  seinem  Bruder 
Herzog  Wilhelm  und  seinem  Schwager  Markgrafen  Friedrich  von 
Brandenburg  am  Freitag  in  der  Pfingstwoche  (29.  Mai)  in  eigener 
Person  Tag  zu  halten,  so  dass  er  jetzt  unmöglich  dem  von  Ulrich  von 
Rosenberg  gestellten  Verlangen  gemäss  ins  Feld  rucken  könne;  nach 
jenem  Tage  aber  wolle  er  um  so  rüstiger  im  Feld  erscheinen.  Herr 
Ulrich  möge  sich  das  nicht  verdriessen  lassen.  D.  zi\  Grimme,  Sonn- 
abend nach  Ascensionis,  1450. 

(Orig*.  cbendas.) 

6. 
1450,  Mai  31  (Neustadt). 

König  Friedrich  an  Ulrich  von  Rosenberg, 
Die  verlangte  Hilfe  von  500  —  600  Pferden  könne  er  ihm  jetzt 
nicht  schicken,  da  er  eben  jetzt  auch  gegen  Pangratzen  von  Galicz 
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und  andere  Feinde  Feld  halte ;  er  wolle  aber  die  Mittel  bedenken, 
wie  diese  Zwieträchte  in  Böhmen  gütlich  beigelegt  werden  möchten; 
und  bittet  ihn  zuletzt«  das  Beste  König  Ladislaw^s  fleissig  und  stand- 
haft zu  besorgen.  D.  zur  Neustadt,  Sonntag  vor  Gottsleichnamstag, 
1450,  anno  regni  XI. 

(Orif.  treh.  Trcboa.) 

7. 
US«,  Mai  31  (fgg.). 

Das  Schreiben  der  5  Forsten  vom  18.  Hai  theilte  Herzog 
Friedrich  von  Sachsen  allen  Städten  in  der  Lausitz  und  Schlesien 
mit  (dd.  zu  Czerwist  am  Sonntage  Trinitatis)  und  klagte  ihnen  zu- 
gleich über  Georg  von  Podebrad,  der  sich  der  Regierung  in  Böhmen 
wider  K.  Laslaw  unterstehe,  sich  vermesslich  Gubernator  nenne  und 
die  frommen  Herren  in  Böhmen  zu  bedrängen  suche  etc.  (doch  wur- 
den die  Originalbriefe  darüber  zurückbehalten). 

Den  S  Fürsten  antwortete  Friedrich  (dd.  zu  Lipczk  am  Montage 
in  den  PGngsten,  25.  Mai)  Jif  ik  habe  mit  seinen  Helfern  Schioss  und 
Stadt  Bröx  unerfordert  bei  Nacht  abzuersteigen  versucht  und  die 
Seinigen  beschädigt,  wonach  erst  Fehdebriefe  von  ihm  gekommen 
seien;  er  müsse  daher  ihn  als  Feind  ansehen  und  behandeln  und 
hoffe,  die  Fürsten  werden  ihn  nicht  unterstützen. 

(Coacept  areb.  Drctd.  UI,  21.) 

Darauf  schrieben  am  Dinstag  nach  Trinitatis  (2.  Juni)  Pfalzgraf 
Otto  und  die  Markgrafen  Johann  und  Albrecht  an  Fridrichen,  und 
verwunderten  sich  darüber,  dass  sie  von  ihm  nicht  früher  so  schwere 
Klagen  gegen  Jif  ik  vernommen ;  sie  verlangen  dennoch  seine  Hilfe 
gegen  die  Nürnberger  und  wollen,  dass  er  Jifiken  unbeschädigt  lasse, 
da  sie  ihn  Ehrenhalben  nicht  verlassen  könnten. 

(Orif.  ibid.  ni,  47.) 

Herz.  Friedrich  entgegnet  (dd.  zu  Missen,  Montag  nach  Corp. 
Chr.,  8.  Juni)  or  habe  es  nicht  für  nöthig  gehalten,  sie  früher  von 
Jifiks  Feindschaft  gegen  ihn  zu  unterrichten,  es  seien  seitdem  auch 
andere  Herren  zu  ihm  in  Hilfe  getreten ;  er  hoffe,  sie  würden  ihm 
das  nicht  verdenken  und  Jirik  nicht  unterstützen.  Wegen  Nürnbergs 
habe  <^r  mit  Friedrich  von  Brandenburg  zu  Zerbst  einen  Tag  nach 
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Nürnberg  auf  Hontag  nach  Visitat.  Mariae  rerabredet,  den  er  sie  zu 
beschicken  ersucht. 

(C»p.  uvh.  Dma.  Ul«  48.) 

8. 
14S«,  Jaul  3. 

„Anltus  tu  Zerbst  beteidingf, 

1450  Mittwoch  an  S.  Erasmustage  sind  zu  Zerbst  Herzog 
Friedrich  von  Sachsen  u.  Markgraf  Friedrich  ?on  Brandenburg  „von 
des  irrethumbs  landes  vnd  voitie  zu  Lusitz  wegen^  durch  Erzbischof 
Friedrich  von  Magdeburg  freundlich  entrichtet  worden;  wegen  anderer 
Gebrechen  ist  ein  Tag  nach  Nürnberg  auf  Montag  nach  Visit.  Mariae 
angesetzt  u.  Ludwig  Landgraf  von  Hessen  nebst  dem  Erzbischof  zum 
Obmann  zwischen  den  Parteien  (auch  Johann  und  Albrecht  von 
Brandenburg)  angenommen  worden  etc.  etc. 

(Copia  mh.  Dretd.  Hl,  54.) 

9. 

145«,  Jini  1«  (Meissen). 

Herzog  Friedrich  von  Sachsen  genehmigt  den  Spruch  und  die 
Richtung,  welche  sein  Rath  und  lieber  Getreuer,  „herr  Matthes  von 
Lazan,  Slick  gnant,  herre  zur  Weissenkirchen »  burggraf  zu  Eger 
und  zum  Elbogen**,  zwischen  ihm  und  „Niklas  von  Kraczin»  gnant 
Cchatzko»  izund  heuptmann  zu  Konigswarte**  gemacht  hat  und  ver- 
spricht sie  unverrQckt  zu  halten.  D.  zu  Missen,  1450,  Mittewoche 
nach  vnsers  Herrn  Lichnamstage  (10.  Juni). 

(Orif.  areh.  Drasü.) 

Gleiches  Bekenntniss  zu  dieser  Richtung  stellte  Niklas  von 
Kraczin  schon  am  heil.  PGugstabende  (23.  Mai)  aus. 

(Orif.  ibia.) 

In  einem  Schreiben  vom  Dinstag  nach  Urbani  (26.  Mai)  bat 
«iMathes  her  zur  Weiszkirchen,  burgraue  zum  Elbogen^  den  Herzog 
Friedrich,  da  er  zwei  Gefangene  desselben  von  Uchatsko  nur  gegen 
ein  Lösegeld  von  100  Gulden  rhein.  habe  ledig  machen  können,  ihn 
darQber  nicht  zu  Schaden  kommen  zu  lassen. 

(Orifr.  ibid.) 
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10. 

1450,  Jini  13  (Pilsen). 

Der  kathoiüche  Herrenverein  in  Böhmen  an   Herzog  Friedrich  von  Sachsen, 
Meldung  van  dem  mit  ihren  Gegnern  geschlossenen  Vertrage  und  seiner  Aus- 
schliessung von  demselben. 

(Ori^aal  im  U:  Arehir  sa  Dresden.) 

Durchleuchter  hochgeborner  fürst  gnediger  lieber  herre.  Unser 
willig  dinste  sein  ewern  gnaden  allezeit  voran  willig.  Gnediger  lieber 
her  nachdem  als  ewer  (sie)  in  einikait  vnd  rerschreibnuss  mit  vns 
seitt ,  also  hab  wir  ewr  fürstliche  gnade  wie  ofil  besantt  durch  boten 
vnd  auch  durch  brieff  vns  zu  hilff  zu  cziehen  nach  laut  vnd  aufwei- 
sung  vnser  verschreibnuss,  des  vns  denn  gros  notturft  gewest  were, 
ewr  gnad  uns  geantwort  hat  durch  brieff  und  auch  durch  boten  vns 
zu  hilff  ze  koroen,  das  denn  nicht  von  ewern  gnaden  geschehen  ist, 
wenn  vnser  verschreibung  innehält,  wenn  wir  ewern  gnaden  vor 
vierczehen  tag  zu  wissen  geben,  so  sal  ewer  gnad  mit  ewr  gnad 
macht  vns  zu  hilffe  komen,  nu  haben  wir  ewr  gnaden  gehart  im  felde 
nu  wol  funff  wochen  mit  grossen  vnssern  verderblichen  scheden, 
wenn  wir  haben  allezeit  zu  ewern  gnaden  hoffnung  gehabt  vns  zu 
hilff  zu  komen,  es  ist  auch  herr  Niklas  von  Lobkowitz  zu  vns 
komen  in  das  here  bei  Rokiczan  vnd  hat  vns  geweist  ewr  gnaden 
brieff,  wie  ewr  gnad  schreibt,  wie  ir  wellet  schicken  ewr  volck  gein 
Chadan  den  suntag  nach  gots  leichnamstag ,  des  wir  alles  gehart, 
nicht  also  erfunden,  auch  kein  hilff  von  ewrn  gnaden  verstanden 
haben,  dadurch  vns  den  g^os  scheden  zugezogen  vnd  geschehen  sein 
von  den  feinden,  nu  hab  wir  müssen  ansehen  vnser  gross  verderben 
vnd  mit  vnsse  feinden  frid  müssen  aufnemen  auf  sand  Jorgentag 
schirstkunflig  vnd  ewr  gnad  hindan  haben  müssen  setczen,  darnach 
ewr  gnade  wisse  sich  zu  richten. 

Geben  zu  Pilsen  am  Sambstag  vor  sant  Veitstag  annorum 
dni  etc.  !"•. 

leitrlch  v«i  E^seiberg 

Ulrich  Ton  Newenhtwse  vnd 
ill  ander  herren  ritter  knecbts 
▼od    Stete    yect    zu    felde 
ligende. 
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11. 

1450,  September  9  (Neustadt). 

König  Friedrich  ermächtigt  die  Budweiser,  sich  einen  Stadtrath  selbst  tu  setzen, 

(Original   im  Badweiser  St.   Arehir.) 

Wir  Fridcrich  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 

Zeiten  merer  des  reichs,  herezog  zu  Österreich,  zu  Steyr,  zu  Kernten 

und  zu  Crain,  graue  zu  Tirol  etc.  embieten  den  fursichtigen  burger- 

ineister  ynd  rate  der  statt  zum  Budweis,  vnsern  lieben  getreuen 

Tnser  gnad  ynd  alles  gut.  Lieben  getreuen!  Als  wir  euch  vormals 

TOD  wegen  vnsers  lieben  vettern  kunig  Laslaes,  als  eins  kunigs  zu 

Beheim,  ewrs  herren»  beuolhen  vnd  macht  gegeben  haben,  einen 

rat  ynd  schepfen  in  der  statt  bei  euch  zu  setzen,  das  ir  dann  also 

getan,  vnd  durch  solich  Setzung  die  statt,  als  wir  vernemen,  die 

leit  auss  wol  versorgt  habt,  das  uns  zu  gutem  geuallen  von  euch 

körnet;  no  habt  ir  yetzund  zu  vns  ewr  erber  bottschaft  gesandt, 

Tod  vns  gepetten,  solichen  ratt  bey  euch  nu  zu  uernewen,  das  vns 

dann  durch  guter  vrsach  vnd  ewrer  bett  willen  auch  gefallen  hat, 

derwarten,   das  auch  ettlichen  in  dem  rate  solich  mQe  vnd  sorg- 

feltikeit  solang  nit  zu  swer  werde;    darumb   in   solichem  gutem 

getrauen,  das  wir  zu  euch  haben,  so  beuelhen  wir  euch  von  des 

obgeoanten  vnsers  lieben  vettern  wegen ,  vnd   geben  euch  auch 

Tollen  gewalt,  zu  disem  male  vnd  auf  solich  zeit,  als  dann  gewön- 

lich  ist»  einen  newen  rat  zu  setzen  vnd  zu  erwellen  von  solichen 

prbem  leuten ,  damit  dann  vnser  lieber  vetter,  wir,  auch  die  gancze 

statt  vnd  gemein,  reich  vnd  arm,  versorgt  sein,  die  dann  auch  mit 

solichen  gelubden  vnd  eiden  verpunden  werden  als  das  pillich  vnd 

recht  ist;  vnd  tut  darinne,  als  wir  euch  des  gancz  getrauen,  wann 

wir  darumb  keinen  amptman  zu  euch  haben  sennden  wollen,  sonder 

wir  haben  vnser  getrauen  in  euch  als  fromme  vnd  getreue  leut 

setzen  wollen;  vnd  wir  gepieten  darauf  euch,  der  ganczen  gemeinde 

zum  Budweis,  reich  vnd  arm,  vnsern  lieben  getreuen,  ernstlich  vnd 

Testiclich  von  wegen  vnsers  egenanten  vettern,  das  ir  solichem 

newen  rate,   der  in  obgeschribner  masse  geseczt  wirt,  volliclich 

gehorsam  vnd  gewertig  seit  vnd  euch  dawider  nit  setzet,  in  dhein 

weise,  als  dann  pillich  vnd  recht  ist.  Daran  tut  ir  vns  vnd  vnsern 

Tettem  ein  sonder  gefallen,  das  wir  gen  euch  gnediclich  wollen 

«fkennen. 
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Geben  zu  der  Neuestatt  am  oewndten  tag  des  monads  Septem- 
ber» nach  Christi  gepurd  yirtzehn  hundert  vnd  im  funftzigisten »  vnd 

rnsers  reiehs  im  ainlefften  jare. 

Ad  manditum  d.  regis 

d.  Job.  Ungnad  referente. 

12. 
145«,  Stft  If — 28. 

Herzog  Wiihelm  von  Sackten  an  Georg  von  Poduirad  und  deeeen  Bundee- 

geno9een. 
Als  vnser  lieber  sweher  markgraf  Albreeht  von  Brandenburg 
und  wir  unsere  rftthe  «bie  ueh  gehabt  habin  in  werbunge  ueh  wol 
bewust»  sind  solich. . .  rete  vff  hüte  Sonnabind  vor  Blankenhain,  da 
wir  iezunt  im  felde  ligen  wider  bie  vns  komen  vnd  habin  vns  bericht, 
wie  daz  sie  von  Pirne  gein  Missen  gleit  sein  worden.  Da  hat  vnnser 
bruder  yn  geantwurtet,  er  wulle  keinerlei  teidinge  thun,  die  wiele 
ir  vff  im  lieget"  Diese  Käthe  konnten  kein  Geleit  zu  den  Böhmen 
zurück  erlangen.  Der  Herzog  verlangt  zu  wissen »  wo  diese  liegen» 
um  sich  mit  ihnen  vereinigen  zu  können  etc.  D.  im  felde  flkr  Blan- 
kenhain  vff  Sonnabend  nach  Lamperti  14S0  (19.  Sept.). 

(Orif .  areh.  BrtU.  U  SM.) 

Derselbe  an  Denselben, 

Dankt  f&r  die  Erbietung  zur  Hilfe  und  zur  Vereinigung  der 
Heere.  Er  habe  Scbloss  u.  Stadt  Blankenhain  der  Grafen  von  Gleichen 
bezwungen  und  sei  gestern  Sonntag  vor  Schloss  und  Stadt  Nebra 
gezogen,  habe  die  Stadt  genommen  und  belagere  das  Schloss.  Die 
von  Nuemburg  hätten  sich  schwer  gegen  ihn  vergangen,  die  Böhmen 
möchten  gegen  sie  ziehen,  „dahin  ir  vonAldenburg  funff  myle  habt,** 
wohin  auch  er  ziehen  und  diesdben  strafen  wolle  etc.  D.  im  felde 
vor  Nebra,  vff  Montag  Wenceslai  1450  (28.  Sept.). 

(Orif.  iM.  I,  364.) 


13. 

14S9,  tct.  22  (Krymptschaw). 

Urkunde  über  den   im   Lager   hei  Krimmitschau  gesehiossenen    Wafensfili» 

stand, 

(Orifiul  IM  Dretdaer  Arebiv.) 

Wir  die  hirnachgeschriben  Hanns  von  Neytperg  vnd  meister 
Virich  Ryederer  licentiat  beider  rechten  des  allerdurchiuchtigsten 
fursten  vnd  herren  hem   Fridrichs   Romischen  konigs  czu   allen 


xeiten  merer  des  reichs  herczogeii  £u  Osterreich  etc.  ynsers  gne- 
digsteo  hern ,  md  wir  Heinrich  Griffenclahe  thumtechand  zu  Mentze» 
Conrad  zu  Frankensteyn  ritter  burcgraf  zu  Starkenberg  ?nd  Hans 
von  Erlebach  hoffmeister  des  hochwirdigsten  in  got  vater  ynd  hern 
hern  Diterichs  erzbischofs  zu  Mentz  des  heiligen  Romischen  riches 
in  Teutzschen  lannden  erczcanczler  etc.  rethe  bekennen  vnd  thun 
kand  allermenniciich,  das  wir  vff  hutigen  tag  von  der  krieg  zwytracht 
vehde  vnd  feltzuge  wegin,  wie  sich  die  dann  zwuschen  des  hoch- 
geiM)rnen  fursten  vnd  herren  hern  Friderichen  des  heyligen  Romi- 
sehen  richs  erczmarschalken  eyns  vnd  erwirdigen  in  got  vater 
Tnd  herrn  hern  Peter  bischofs  zu  Nuemburg  eyns  vnd  des  hoch- 
geborneu  fursten  vnd  hern  hern  Wilhelmen  herzogen  zu  Sachsen 
badgrauen  in  Doringen  vnd  marcgrat&en  zu  Miessen  gebrudern  vnd 
1er  bochgeborneo  fursten  vnd  herren  hern  Friederichen  des  heiligen 
Romischen  riches  ertzkamerer»  Johannsen  Albrechten  vnd  Fridrichen 
{ebradern  marcgrauen  zu  Brandenburg  vnd  burggrauen  zu  Nurem- 
berg  vnd  des  wohlgebornen  herren  graf  Heinrichs  von  Schwartz- 
parg  herren  zu  Arnstad  vnd  Sundershusen  vnd  der  edeln  herren 
her  Girzik  von  Kunstad  hern  zum  Bodyebrad,  hern  Zdenko  von 
Sternberg  obersten  buregrauen  des  slosss  Präge,  hern  Petern  von 
Sternberg,  hern  Gindrzich  von  Dauben,  hern  Gindrzich  von  Placz, 
hern  Buryan  von  Gutensteyn,  hern  Jhane  von  Kunstad,  hern  Fridrichen 
harcgrauen  von  Donyn,  herrn  Ditrichen  von  Janowitz,  hern  Jesko  von 
Roskowitz,  hern  Wilhelmen  von  Ileburg,  hern  Jenko  von  Postuwitz 
haobfman  in  Kraut  merk  rays ,  Jhan  Perdos  von  Pratko,  Jhane  von 
fioskowitz  ritter,  Jhane  Zaitu  von  Steynberg  vnd  WenezIaCzerda  von 
Petrowifz  vnd  anderen  herren  rittern  knechten  auch  der  von  steten 
so  ytzt  von  Behemen  mit  sampt  zu  im  felde  sein  der  andern  teyle 
Tnd  yrer  yeder  helffer  vnd  helffers  helffer  vnd  aller  der  die  dorvnder 
gewandt  sein,  bissher  gemacht  vnd  begeben,  beredt  vnd  beteydingt 
haben  eynen  vffrichtigen  getreuwen  vnd  cristenlicheu  fridlichen 
anstand,  der  morgen  mit  vffgang  der  sonnen  angehen,  wehren  vnd 
bestehen  sai  biss  vff  sanct  Vrbanstag  schierstkunfftig  den  tag  vber 
n  Tndirgang  der  sonnen,  vnd  sollen  yn  sollicher  vorgemeldter  ziid 
des  frides  die  vorgenanten  herren  vnd  partheyen  durch  sie  oder  yre 
Tolmechtig  anwalt  vnnergriffenlich  dem  fride  eynen  gutlichen  tag 
suchen  vnd  halten  zu  Bamberg  vff  den  Montag  nach  dem  Sontage  in 
der  fasten,  als  man  singet  reminiscere  schierstkunftig  des  nachts 


doseibs  an  der  herberge  zu  sein  vnd  darnach  des  andern  tagea  s)i 
den  Sachen  ku  g^HITeii  dahin  dann  die  egtnaiiten  viiscr  gnedigen 
hern  von  Sachsen  etc.  vnser  egemeldten  gnedlgslen  vnd  gneiligen 
Herren  den  ftoraiacben  konig  siner  königlichen  gnaden  rethe  zu 
schicken  den  ertzbiscboff  von  Mentz  auch  den  liochgebovnen  fur- 
stea  vnd  hern  hern  Ludewigen  landgrauen  zu  Hessen  vnsern  gnädi- 
gen hern  zu  sollichem  tHge  zu  konien  biitden  sullen  doseibs  flissiciich 
zuuersuchen  die  obgümeldten  partheyeii  frunllich  in  der  gulliclikeyd 
oder  eyns  zymlichen  rechtlichen  ustrags  zuuereynen,  vmb  alle  yre 
spenne  zwytrechte  vnd  missehelung  so  yctwedersijd  geyneiniinder 
habin  vnd  sullen  auch  doruiT  alle  slos  stete  merkte  hofe  vnd  dnrffer 
mit  yren  zugehorungen  die  yede  parlhie  in  diesen  kriegeu  besetzt 
vnd  in  huldunge  genomen  ligd  igtichem  der  die  ytitt  innhad  zu 
ussgang  diesss  friedes  oder  so  lange  biss  zu  gütlichem  oder  recht- 
lichem usstrage  innehalten  es  sullen  auch  alle  die  die  in  diesen 
kriegen  von  allen  kriegen  von  allen  parthien  gerangeii  worden  sin 
hiss  zu  vsHgange  diesss  friedes  gereysig  vIT  yre  eyde  burger  vnd 
bauwro  ulT  bestalt  lege  babin  vnd  den  tege  gegeben  werden  an 
geuerde,  es  sal  auch  alle  vnbezalt  scbatzunge  vnd  brandschatzunge 
aller  vorgemeldler  parthyen  halben  anstehen  biss  zu  ussgange  diesss 
frides  doch  das  ein  yeder  gerangener  sin  atzunge  bezale  item  ab 
eyncb  partbey  oder  die  yren  in  diesem  fride  icht  bandiit  oder  tele 
das  den  andern  leyl  oder  die  sinen  wolt  bedunkcn  ein  Iridbruch  sein 
das  seltn  stehen  zu  des  egenanlen  vnsera  gnedigen  hern  wo  Hessen 
erkenntnus  ob  das  ein  fridbruch  aey  vnd  wie  man  den  wandiln  vnd 
verbessern  sulle.  Des  zu  warem  vrkund  haben  wir  vorgemeldten 
vnderteydinger  biran  vnser  insigile  gebangen  und  wann  nu  sollicber 
fride  mit  vnser  egenanter  fursten  von  Sachsen  vnd  partbeyen  vnd 
vnser  vorgenanter  Behemischer  herren  wissen,  vnd  willen  beteydin- 
get  vnd  bescheen  ist  so  gereden  vnd  globen  wir  ytzt  gemeldten 
Fürsten  hie  vnsern  fürstlichen  eren  vnd  wirdden  an  eydesstad  vnd 
wir  die  egemeldeten  Bebemischen  herren  hie  vnsern  waren  truwen 
an  eydesslad  diesen  fride  an  allen  hier  inn  begriffen  stucken  punkten 
vnd  artikeln  vesticlich  vnd  vnzurbrochen  getruwelich  zu  halten  vnd 
wir  obgenanten  fursten  von  Sachsen  für  vns  vnd  für  vnser  yeders 
vorgemeldten  parthien  auch  für  vnser  helifer  vnd  hellfers  helifer 
vßd  alle  die  vns  vorbemeldlen  parthyen  in  diesen  sacheo  gewandt 
sein  habia  zusampt  den  vorgenanfcn  vndirtbeidigern  des  vnser  in- 
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sigile  auch  an  diesin  brief  geheDckt  so  habin  wir  obgenanter  Girzick 
für  TDs  ynd  die  anderen  obgenanten  Behemischen  herren  ritter  ynd 
koeclite  auch  die  von  steten  die  in  diesin  Sachen  verwandt  sind 
roser  insigil  auch  zu  der  obgenanten  fursten  vnd  vndertheydingern 
josigile  an  diesin  brief  gehangen. 

Gescheen  vnd  gebin  zu  Krymptschaw  am  Dornstage  nach  der 
eylfflusend  meyde  tag  nach  Cristi  ynssers  hern  geburd  im  vierzen- 
knoderten  vnd  fünfzigsten  jaren. 

(Mit  acht  aahiBgeadca  Siegels.) 

14. 
1450,  November  11. 

»Hineck  Crussina  herre  zu  Sswamberg  vnd  heupman  des  Eger- 
landes  und  Bohuszlawe  von  Swamberg  mein  sone  berr  daselbist** 
treten  in  einen  gQtlichen  christlichen  Frieden  mit  Johann  Markgrafen 
Ton  Brandenburg  und  den  Seinen  bis  auf  uächstkQnftigen  S.  Jacobs- 
tag (25.  Jul.  14S1).  Obmann  des  Friedens  sei  «der  edele  Mathes 
Too  Lazan  ritter  Slick  genant" ;  Bürgschaft  leisten  Herr  Bohuslaw 
roo  Seeberg  herre  zu  der  Plan»  Jan  von  Wolfstein  gesessen  zum 
Trybel,  Jan  von  Prostiborz  gesessen  zum  Pomockel,  Raczko  von 
WeyssengrOn,  Sigmund  von  Holubingenhof,  Beneseh  von  Tuppawe» 
Leotold  von  Obernitz,  Humprecht  von  Gotschaw,  Friedrich  von 
Feyltsch  zu  Burschengrun  und  Hanns  Keiner  gesessen  zu  Bezderawe; 
die  Summe  von  SOOO  rhein.  Gulden;  Einlager  nach  Eger.  D.  an  S. 
Mertenstag,  1450. 

Ori(.  areh.  Pltttenbiirg  (io  Bamberg). 

IS. 

1451,  lart.  31  (Eger). 

Benog  Wilhelm  von  Sachsen  und  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg,  aU 
Teidingsleute  j  erstrecken  den  zwischen  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  und 
^  Podidtrader  Bunde  in  Böhmen  geschlossenen   Waffenstillstand  bis  zum 

29.  Juni  iUi. 

(Orig.  im  k.  sacht.  StaatsarchiT.) 

Von  gotes  gnaden  wir  Wilhelm  herczog  zu  Sachsen  lantgraue 
io  Doringen  vnd  marggraue  zu  Missen  vnd  Albrecht  marggraue  zu 
Branndburg  vnd  burggraue  zu  Nuremberg  bekennen  vnd  thun  kunt 
offealich  mit  dem  brief  gein  allermeniglich ,  nachdem  vormals  zu 
Krymtschaw  vff  Donrstag  nach  der  eilATtausent  meide  tag  nehstuer- 


ta 

giing«n  zwischen  den  parteyen  ilie  das  berurttt  ein  fride  vni  güt- 
licher sliindt  biss  vITVrbani  sRhierstkiinftig  beteidinget  gemnclit  vnd 
dabey  aussged rucket  ist  das  in  salicher  zeit  des  friden  ein  gutlicher 
viiiierpunder  tag  vfT  den  necbsliiergnngen  Montag  nach  dem  Sunlag 
Reininiscere  in  der  sfat  zu  Bamberg  aolte  gesucht  vnd  gehalten 
worden  sein,  alles  nach  Inhalt  vnd  uussweissung  der  rriiibrißfe  darüber 
gegeben,  also  haben  wir  vmb  des  besten  willen  als  teidingsleute 
snuil  ileisses  gethnn.  damit  wir  zwischen  dem  hochgebornen  fursten 
vnserem  lieben  herrn  bruder  vnd  oherm  hern  Fridricben  herczogen 
zn  Sachsen  des  heiligen  Römischen  reichs  erzmarscbaick  lant- 
grauen  in  Üoringen  vnd  marggrauen  zu  Missen  an  einem,  vnd  dea 
edein  vnd  gestrengen  hörn  Girzikcn  von  Cunstat  hern  zu  Bodiebrad 
vnd  seiner  parteyen  am  andern  teil  einen  gütlichen  vnuerpunden 
tag  hieher  gein  Eger  gemacht,  denselbs  persönlich  besucht  vnd 
nach  vil  vnserer  mnhft  in  den  aachen  gethan  mit  beider  vorgnan- 
ten  parteyen  willen  wissen  vnd  vulwort  hcteidinget  haben  das 
solicher  vorgesaczter  fride  zwischen  denselben  parteyen  erstrecket 
vnd  erlenget  sein  sal  biss  furter  vll'  sant  Peter  vnd  Pauls  der 
heiligen  zwelin)Oten  läge  nechstkunflig.  denselben  lag  ganci 
auss  biss  zu  vndergang  der  sunnen,  vnd  das  auch  alle  geuangen 
auff  beidenseiten  so  sich  die  stellen  worden  biss  vf  denselben  aant 
Peter  und  Pauls  rage  betnget  werden  sullen  nach  lawl  vnd  innhalt 
der  vorgemellen  fridbrieue.  vnd  ob  sich  yemant  vmb  gelt  anss 
geborget  hett«;.  sollen  die  purgen  vnd  selbgelter  dafür  die  zeit  auss 
solicbes  frides  vngemant  bleiben  biss  zn  aussgang  des  frides.  vnd 
doch  noch  solicbes  friden  aussgang  behalTt  vnd  schuldig  sein,  wes 
flie  vor  solicher  zeit  pflichlig  gewest  weren.  wir  haben  auch  dabey 
nemlicb  beteidinget  vnd  abgeredt  das  durch  beide  vorgnante  par- 
tt'yen  pynnen  der  zeit  des  frides  ein  gutlicher  vnnorpunder  tag  vff 
den  Sunlag  trinitatis  vor  vns  leidingsleuten  geleistet  vnd  besucht 
werden  sol,  nemlich  das  vnser  bruder  vnd  oheim  herczog  Fridrich 
vnrgnanter  persönlich  vnd  wir  obgnanle  teidingsleute  auch  in  eig- 
nen personen  vIT  den  genanten  Siintag  in  die  stat  gen  Prux  vnd  her 
Girzick  vorgnanter  persönlich  mit  sampt  seiner  parley  gein  Belen 
gein  Teplicz  oder  gein  Lawn  komen  sollen  alsdann  wir  leidlngsleule 
am  Montag  darnach  folgende  zu  den  sachen  greilTen  die  gnugsamlich 
vorhoren  vnd  fleissliih  vorsuchen  wollen  ob  wir  die  gutlichen  gerich- 
ten,  oder  sie  gleicher  billicher  recht  zu  nemen  vnd  zu  geben  mit 
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einander  yertragen  mögen.  Vnd  des  zu  vrkunde  haben  wir  obge- 
oanteo  herczog  Wilhelm  vnd  marggraf  Albrecht  als  teidingsleute 
Ton  beyden  parteyen  bethe  wegen  vnser  yeglicher  sein  eigen  insigel 
mit  rechter  wissen  auff  diesen  brief  thun  drucken  vnd  zu  merer 
Sicherheit  vnd  vns  diser  teiding  zu  besagen  haben  wir  herczog  Fried- 
rieh ¥00  Sachsen  obgenanter  i'ur  vns  vnsere  helffern  ynd  nemlich 
auch  für  hern  Fridrichen  von  Schoimburg  etc.  vnd  wir  Girzick  von 
Canstat  etc.  für  vns  vnd  vnsere  partey  vnser  yeglicher  sein  eigen 
insigel  zu  der  obgenanten  teidingsleute  insigeln  auch  auff  disen 
brief  mit  wissen  thun  drucken.  Geschehen  vnd  geben  zu  Eger  am 
Hitwoch  nach  dem  Suntag  als  man  in  der  heiligen  kirchen  singet 
Oenliin  dervasten  nach  Cristi  gepurt  vierzehenhundert  vnd  darnach 
in  dem  ein  vnd  fünfzigsten  jaren. 

(Mit  Tier  kialen  aiifg«4lräckt«D  Siegeln.) 

16. 
1491,  in.  27  (Prui). 

Dietelben   Teidingsleute  verlängern  denselben  Stillstand  weiter  bis  tum 

23,  Juli  U3i, 

(Orig.    io  demselben   Arcbi?.) 

Von  gotes  gnaden  wir  Wilhelm  herczog  zu  Sachsen  lantgraue 
in  Dnringen  vnd  marggraue  zu  Missen  vnd  Albrecht  marggraue  zu 
Bninndburg  vnd  burggraue  zu  Nuremberg  bekennen  vnd  thun  kunt 
offenlich  mit  dem  briefe,  nachdem  wir  am  Mitwochen  nach  Oculi 
oehstuergangen  vff  dem  tage  zu  Eger  den  friden  vnd  gutlichen 
standt  so  vormals  zwischen  dem  hochgebornen  fursten  vnserm  lieben 
bruder  vnd  oheim  hern  Friderichen  herzogen  zu  Sachsen  des  heili- 
gen Romischen  reichs  erczmarschalck  lantgrauen  in  Doringen  vnd 
marggrauen  zu  Missen  an  einem  vnd  den  wolgebornen  edeln  vnd 
gestrengen  hern  Girzik  von  Cunstat  herren  zu  ßodiebradt  etc.  vnd 
seiner  parteyen  am  andern  teil  zu  Krymptzaw  gemacht  ist  biss  vff 
Sant  Peter  und  Paulstag  schierstkunfftig  erstrecket  vnd  dabej  einen 
gutlichen  ynuerpunden  tag  vff  diese  zeit  zwischen  den  parteyen 
gemacht  vnd  verainet  haben  alles  nach  clerlicher  innhaltung  der 
fridtbrieue  darüber  begriffen  vff  solichen  tag  wir  als  teidingsleute 
vnd  die  parteyen  beiderseit  komen  sind  zwischen  den  wir  zu  tei- 
dingen  angeuangen  vnd  darinne  erfunden  haben  das  zuuoran  not  ist 
den  friden  der  sust  gar  kurzlich  ende  hett  zu  erstrecken  vff  das  wir 

Foitei.  XX.  Bd.  2 
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mussiglich  ob  den  sachen  gesein,  dar  inn  dest  statlicber  gehandeln 
▼nd  furgenemen  mögen  was  nucz  vnd  notdurftig  sein  wirdet.  Darnmb 
so  haben  wir  yS  heut  dato  disses  briefes  mit  beider  parteyen  wissen 
vnd  willen  den  friden  vnd  gutlichen  standt  Yon  sant  Peter  rnd  Pauls 
tag  biss  furter  vfT  sant  Jacobs  tag  schierstkunflig  md  denselben 
tag  ganz  auss  biss  zu  yndergangk  der  sunnen  erstrecket  rnd 
erlengert  erstrecken  vnd  erlengen  den  in  kraft  diss  briefs  also  das 
der  von  allen  parteyen  vnd  den  iren  solich  zeit  auss  getreulich  rnd 
vnuerprochenlich  gehalten  werden  sol  mit  allen  punkten  nach  laat 
des  vorgemelten  fridbriefs  vormals  zu  Bger  darunter  begriffen  sun- 
dern vmb  die  geuangen  ab  man  die  solich  zeit  des  frides  betagt 
haben  will  so  sollen  die  Behemischen  hern  die  also  betagen  also 
das  man  sie  für  ein  ziemlich  gelt  gein  jar  aussporge  ob  aber  das 
aussporgen  vnd  betagen  nicht  geschehe  so  solten  doch  die  geuangen 
die  zeit  des  frides  nicht  geschuczet  sunder  als  erbere  geuangen 
gehalten  werden  alles  one  arg  vnd  ohne  alles  geuerde.  Des  zu 
vrkunt  haben  wir  obgenante  herczog  Wilhelm  vnd  marggraff  Albrecht 
als  teidingsieute  von  beider  parteyen  bete  wegen  vnser  yeglicher 
sein  eigen  insigel  mit  rechter  wissen  an  diesen  brief  thun  drucken 
und  zu  merer  Sicherheit  haben  wir  herzog  Fridrich  von  Sachsen 
obgenant  für  vns  vnd  vnsere  helffere  und  wir  Girzick  von  Cunstat 
für  vns  vnd  vnsere  helffere  vnser  yeglicher  sein  insigel  zu  den  ob- 
genanten  teidingsieute  insigeln  auch  mit  wissen  vff  disen  brief  thun 
drucken.  Geben  zu  Prux  am  Suntag  nach  vnsers  herrn  leichnams 
tage  anno  eiusdem  miUesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
primo. 

(Mit  rier  aa^^riekteo  Siegelt.) 

17. 
1451,  Jaii  8.  i. 

Artikel  des  zwischen   den  Herren  des  Saazer  Kreises  in  Böhmen  und  Herrn 
Friedrich  von  Schönburg  nach  des  Letzteren  Gefangennehmung  geschlossenen 

Friedens. 

(Au  den  rrfcndeabBche  Aiei*  tob  Stenikerg  in  WittiB|^«cr  Arekive.) 

Item  ber  Fridrych  von  Scbumborg  htt  aUzo  vorwillet  dise  untengesehribene 
Stöcke  £u  Tolfüreo  und  damit  sebol  er  ledig  werden  seins  gefeincknusi  an 

anderer  sehatczunge. 

Von  ersten  das  er  das  slosz  Pirssenstein  abtreten  sol  das  in  ir 
macht  und  gewalt  geben  und  entwarten  und  damit  sol  er  alles  das 
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sein  ist  herab  nemen  und  fQren  was  er  daben  hatt  auszgenamen  wa» 
ron  speisz  daben  ist  das  schol  bleiben  pey  dem  slosz. 

Item  das  andere,  das  alle  gesellen  dy  auff  dem  slosz  sein  sollen 
frey  herab  geen  ungehindert  mit  iren  harnusch  und  gerete,  und 
weleher  sich  mit  dem  laude  rychten  wil  das  sol  auffgenomen  werden. 

Item  das  dryt  das  alle  gefangen  auff  peyder  Zeiten  sollen  ledig 
Qnd  lo8z  gesagt  und  gelasen  werden  an  satczunge. 

Item  das  vierde  umb  dy  magestat  darumb  her  Fridrych  von 
Scboroburg  gemant  und  angelangt  hat  dy  von  Saez  von  heren 
Alschen  seins  vettern  kindere  wegen  darumb  schol  er  ader  ein 
andrer  der  in  hett  mit  den  briff  nicht  anders  suchen  nach  fordern 
den  mit  recht  an  kryeg. 

Item  das  fänflFle  das  her  Fridrych  schol  ein  ewyge  urfehde  thun 
alleo  den  di  vor  dem  slos  gelegen  sein  und  hulff  und  rath  darczu 
geben  haben  und  thun  und  aber  mit  dem  bin  för  icht  zu  schicken 
gewunne  das  sol  er  mit  des  landes  rechten  suchen  als  dy  abschrifft 
aoszweyst. 

Item  das  sechste  so  das  slosz  gebrochen  wirt  pitt  den  her 
Fridrich  umb  dy  gOtter  dy  czum  slos  Pirssenstein  gehören  den 
weyszen  wyder  zu  geben  das  schol  in  nych  versagt  werden  sunder 
des  gewert. 

18. 
1451,  Jini  2». 

Friedbriefe    der    Herren    des    Saazer    Kreises   und   Herrn    Friedrich* s  von 

Schönburg, 

(A«s  dem  Urkundenbaebe  Alei*  ron  Sternberg  im  Witting^aaer  ArchiTr.) 

I. 

Wir  Alesch  und  Peter  heren  zu  Ssternberg  Bunan  herr  zum 
Guthenstein  Jacob  und  Jan  von  Wrzessowecz  ritter  Jon  Czalta  von 
Sstainperg  und  alle  erborge  lantlewtt  in  Satzer  kraysse  und  purger- 
nteyster  rethe  und  gemain  der  czweyer  stet  Sacze  und  Lawen  und 
g^maynicklichen  alle  die  dy  der  sach  zu  schicken  haben  bekennen  in 
disem  unsern  offen  briff  und  wollen  das  esz  wyssentlichen  sey  allen 
denn  die  disen  briff  sehin  hören  adir  leszen  noch  dem  und  wir 
^r  den  edeln  heren  heren  Fridrichen  von  SchQmburg  heren  zu 
Gliwchaw  flir  das  slosz  Pirssinstain  als  für  unsern  veintt  geczogen 
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^ein  den  da  seibist  gefangen  und  das  slosz  benotigt  haben  alszo  das 
esz  uns  zu  unsern  banden  geben  und  geentwürt  ist»  dorin  wir  denen 
heren  Aiseben  von  Sebümburg  seling  erben  sunderliebe  gunst  getan 
und  dem  genenten  beren  Fridrieben  versproeben  baben  wenn  das 
slosz  Pirssensstain  geprocben  wirt  als  denn  den  kinden  ire  guter  dy 
die  zeit  zum  Pirssenstain  gebort  baben  wider  zu  geben  alszo  geben 
wir  inn  die  seibin  guter  alle  mit  allen  und  ytlicben  iren  berlicbkeyten 
und  zugehörungen  wie  dy  mit  sonderlichen  werten  mögen  genant 
werden  wider  ein  aufgescblossin  den  Hauszpergk  darauff  das  slosz 
Pirssensstain  yezund  lyget  der  bynfur  nymmermeer  besaezt  noch 
gepautt  sol  werden  sunder  der  andern  obgenenten  gOter  aller  sullen 
und  mögen  sie  genissen  und  der  geprauchen  als  irer  rechten  erb- 
göter  für  uns  und  menicklichen  ungehindert  und  gereden  und  ver- 
sprechen in  alle  bey  unsern  guten  waren  kristeinlichen  trewen 
keynerley  irrung  noch  einspruch  dorein  zu  thun  noch  nymant  von 
unsern  wegen  an  alles  geuerde.  Auch  ist  nemlicb  beret  von  des 
Kauffung  wegen  zum  Brone  umb  sulich  sprueh  die  der  genent  berr 
Fridrich  zu  im  vermeint  zu  baben  das  sie  von  paiden  teilen  derselbin 
sach  mecbtigklicb  bey  uns  Pettern  beren  zu  Ssternberg  und  Jacoben 
von  Wrzessowicz  ritter  pleyben  schöllen  und  wen  uns  heren  Frid- 
rich pytet  tag  dorumb  zu  beschaden  so  schöllen  wir  inn  yn  vier 
Wochen  noch  seyner  vormanung  aynen  tag  an  gelegne  stet  setczen 
und  der  sach  ein  ende  machen ,  wörd  abyr  sach  daz  wir  in  den  tag 
in  den  genenten  vier  wochen  nicht  seczten  so  mag  here  Fridrich 
dornoch  seyn  sach  gegen  dem  Kauffung  noch  seyner  notdorfil  fordern 
und  förnemen ,  und  umb  dy  Hluban  ist  berett  daz  here  Fridrich  das 
mit  recht  gen  in  suchen  schol  an  den  enden  do  sie  hyn  gehören. 
Forder  ist  berett  was  herre  Fridrich  zu  eren  Nicolaen  zu  sprechen 
hat  das  hat  er  macht  gegen  im  furzunemen  und  zu  fordern  noch 
seynen  willen  und  gegen  dem  Hoynise  zu  Wintericz  deszgleychen, 
daz  get  uns  nichcz  an ,  und  sol  im  an  seyner  verschreybung  gen  uns 
unscbedlycb  sein»  wir  versprechen  auch  alle  dem  ofll  genenten  beren 
Fridrieben  das  im  von  uns  und  allen  den  unsern  auff  den  gutem  zu 
der  SIetenen  die  er  von  abte  von  Grönham  inne  bat  keynerley  be- 
schedigung  thun  noch  thun  lassen  sullen  so  lang  und  er  die  in  seyner 
beschuczung  ynne  hatt,  wörd  in  abyr  von  den  unsern  an  unsern 
willen  schade  getan  das  schol  gebessert  und  widergekart  -  werden 
noch  Peter  beren  zu  Ssternberg  und  Jacoben  von  Wrzessowicz 
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rytter  erkentnus  geschehe  in  abir  schade  an  eynem  gemaynen  czuge 
gen  Meysen  dorumb  sullen  und  wollen  wir  unbetaydingt  sein.  Des 
zu  waren  bekenthnusse  haben  wir  Petr  herre  zu  Ssternberg  Jacob 
Ton  Wrzessowicz  rytter,  und  wir  purgormayster  und  rethe  der 
etwayer  sstete  Sacz  un  Lawen  unsere  insigel  und  seeret  an  disem 
brifT  gehangen,  der  under  wir  alle  die  andern  uns  mitsampt  in  ver- 
pinden  alles  das  zu  halden  was  in  dysem  briflf  geschriben  stett,  der 
geben  ist  noch  Christi  unsers  heren  gepurt  XIIIP.  und  in  dem  LI, 
jare  an  sant  Petr  und  Pauls  der  heiligen  czwelflf  poten  tage. 

IL 

14S1,  Juni  2». 

Wir  Frydrich  von  Ssumburg  her  zu  Glaucha  und  Hartensstein 
bekennen  und  thun  kunt  offenlichen  mit  disem  briflf  vor  allermenigk- 
lieben  und  wollen  das  esz  wissentlichen  sey  allen  den  dy  inn  sehen 
boren  ader  leszen  das  wir  ein  ewige  urfehde  gethan  haben  und  thuen 
ij  mit  kraflTt  dicz  briflTs  das  wir  ewigklichen  nymmermeer  thun  wol- 
len noch  sein  mit  werten  nach  mit  werken  heimlychen  nach  oflTen- 
lychen,  wyder  dy  edeln  und  wolgebornen  heren  heren  Alschen 
heren  zu  Ssternberg  sein  sone,  heren  Burian  von  Gutenstein^  heren 
Jacob  von  Wrzessowicz  ritteren  hewptman  desz  Saczer  kreysze 
beren  Jan  yon  Brzessowicz  ritter  seyn  sone  errn  Jan  Czalta  von 
Ssteinperge  gesessen  zum  Rabensstein,  nach  wyder  alle  dy  erborgen 
lantlewte  desz  ganczen  Saczers  kreyszs  darinn  sitczende  noch 
wideren  dy  ersamen  und  weyszen  purgermeystern  und  reten  und 
den  ganezeo  gemeynen  der  czweyer  sstete  Sacz  und  Lawen,  nach 
wider  alle  die  iren  nach  wider  dem  selbigen  ganczen  Satczer  kreysz 
nymant  auszgeslossen  gestlichen  noch  werntlichen,  nach  wider  der 
obgenanten  heren  herscheflften  gutteren  mannen  dynern,  Untertanen 
lewten  und  dem  di  in  zuuersprechen  steen  dy  sie  ytczund  haben 
ader  in  den  und  andern  kreyszen  ader  wa  sy  dy  zukumflftiglichcn  und 
an  welchen  enden  sy  dy  gewynnen  nach  wider  alle  di  da  rat  tat 
folge  peysstande  hulf  ader  lere  gethan  haben  da  mit  das  slosz  Pirs- 
senstein  gewunnen  und  wir  geflTangen  sein  worden,  darumh  wir  sy 
nach  Ire  erben  hyn  für  nymmermeer  ewigklichen  wir  nach  nymant 
Ton  unsern  wegen  esz  were  durch  schuhe  lere  ader  anw^ysung  von 
des  ader  sust  von  andern  sach  wegen  dy  obgeschriben  heren  ritter- 
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schafft  stete  uod  ire  erbeo  •    ood  alle  dy  iren  nicht  anten  efereii 

nach  mit  krigeo  anlangeo  solleo«   Dach  enwollen  heymlicheo  nach 

offenlichen  in  keynerley  weisz  wie  menschen  list  erdencken  m&cht, 

den  gewonnen  wir  was  hernach  czu  schicken  von  unseren  selbs 

eignen  sach  ader  von  unsern  dyneren  w^en  mit  den  abgeschriben 

heren  lantlewten   ssteten  und  den  ganczen  Saezer  kreysz  ader  mit 

den  iren  ader  mit  den  dy  in  peystand  hulff  ader  rathe  gethan  haben 

da  gereden  und  globen  wir  das  wir  das  nit  anders  gen  in  schallen 

noch  enwollen  furnemen  denn  mit  dem  landsrechten  zu  Behem  und 

uns  an  iren   landsrechten  genügen  lassen  was  dae  erkant  wurde 

nach  schuld  und  antwört  und  das  in  kayner  ander  weysz  furnemen. 

Auch  ist  nemlych  und  sunderlich  bereit  und  betadingkt  worden  als 

umb  dye  magestat  darumb  wir  Fridrich  here  zu  Glauchaw  die  von 

Sacze  angelanget  haben  als  von  heren  Alschen  unsers  vettern  seling 

kinder  wegen  daz  hinfur  wir  nach  nymant  der  denselben  brieff  ynne 

haben  wirt  die  von  Sacze  mit  krige  damit  fordern  noch  anlangen  sei 

sunder  das  mit  demselben  brieff  anders  gen  in  das  nicht  flirnemen 

noch  suchen  sol  denn  in  obgeschribner  masse  mit  recht.  Esz  ist  auch 

nemlych,  betaydingt  und  beret  von  des  Kauffongs  wegen  zum  Brone 

umb  sulich  spruche  die  her  Fridrich  im  vermaint  zu  haben  daz  sie 

von  paiden  tayln  derselben  sach  mechticiich  bey  uns  Petern  heren 

zu  Ssternberg  und  Jacoben  von  Brzessowicz  pleyben  schollen ,  und 

wen  uns  here  Fridrich  schreybt  und  pit  tag  darumb  czu  setczen  so 

Süllen  wir  in  in  vier  wochen  noch  seyner  vermanung  ein  tag  gelegne 

stet  setczen  und  der  sach  ein  ende  machen  word  ubjr  sach  daz  wir 

in  den  tag  in  den  genanten  vier  wochen  nycht  seczten  so  mag  der 

herre  Fridrich  von  Ssumburg  dar  noch  sein  sach  gein  Kauffung  noch 

seyner  notdorSl  fordern  und  furnemen   und   umb  dye  Hluban  ist 

betaydingt  daz  here  Fridrich  daz  mit  recht  gen  in  suchen  sol  an  den 

enden  do  sie  hyn  gehören.  Das  alles  gereden  und  globen  wir  peim 

unserm  guten  waren  trewen  und   eren  getrewiichen  auffrichtigk- 

lichen  stet  gancz  vest  unverruckt  und  unverpothenlichen  ytciliche 

punct  und  artiki  in  den  briue  begriffen  zu  halden  an  alles  geoerde. 

Des  zu  urkund  etc. 

(Dal.  14S1,  39.  Ju.)   Orif.  n  arckivo  civil.  SacCMi«. 
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19. 

I45I,  Jnli  23  (Wymar). 

Aitrmalige  Verlängerung  des  WafenntUlstandes  zwischen  Herzog  Friedrich  von 
Sachsen  und  dem  Fodiebrader  Bunde  bis  zum  24,  August  i4iH. 

(Orig.  im  k.  sächa.  Staatsarchiv.} 

Von  gotes  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Sachsen  landgraue 
zu  Doringen  vnd  inarggrafT  zu  Miessen  und  Albrecht  marggraue  zu 
Brandenburg   vnd    burggraue   zu    Nurernberg    bekennen    vnd    thun 
offintlichen  mit  dem  briev  nochdem  wir  den  frieden  so  wir  vormals 
zu  Eger  zwischen  dem  hochgebornen  Fürsten  vnserm  liebin  bruder 
vnd  ohmen  hern  Friedrichen   hertzogen  zu  Sachsen  des  heiligen 
Römischen  riechs  ertzmarschalg  landgrauen  in  Doringen  vnd  marg- 
grauen zu  Miessen  an  eyiiem   und  den  edeln  wolgebornen  vnd  ge- 
strengen hern  Gii*zick  von  Cunstat  herren  zu  Bodiebrat  vnd  siner 
parthien  am  andern  teil  biess  vfT  Sand  Peter  vnd  Paulstag  nechst 
Vorgängen  erstrecket  hatten  ufT  dem  nechst  gehalten  tag  zu  Brux 
biess  vff  Sand  Jacobstag   ullerncchstfolgende  erlenget  haben  vnd 
noch  in  bandet  sind  üb  wir  vfTbedacht  den  yn  etliche  der  parthien 
vff  vnser  furgebin  genomen  haben   die  diiicke  zu  einem  gerumen 
frieden  oder  zu  gantz  errichtunge  brengen  mögen  vif  das  dann  ein 
solches  wie  notdurfl  fordert  deste  statlicher  zuuorbotschaften  vnd 
rfzoerbeyten  sey  dorvmbe  so  habin    wir   mit   beder  obingenanter 
parthien  wissen  vnd  willen  solchen  fride  von  Sand  Jacobstag  biess 
furde  vfT  Sand  Bartolomeustag  schirste  folgende  vnd  denselbin  tag 
gantz  vss  biess  zu  vndergang  der  sonnen  erstrecket  vnd  erlenget 
erstrecken  vnd  erlengen  den  in  chraft  dieses    briues  also   das  der 
von  allen  parthien  vnd  den  iren  solche  ziet  vss  getreuwlich  vnd 
vnuorbrochenlich  gehalden  werden  sol  nach  dem  friedensbriue  vor 
darüber  begriffen  sundern  die  gefangen  mag  icliche  parthie  halten 
die  ziett  des  frides  nach  irem  gefallen  als  ob  der  frieden  nicht  wer 
on  geuerde.  Des  zu  vrkundt  haben  wir  obingenanter  herzog  Wilhelm 
vnser  iosigel  vor  vns  vnd  den  genanten  vnsern  liebin  sweher  marg- 
grauen Albrechten  als  teydinsslutc    des  wir  marggrauen   Albrecht 
hirzu  mit  vnserm  üben  sweher  gehrechenss  halben  nutzumale  vnssers 
insigels  gebruchen  mit  rechter  wissen  an  diesen  briue  thun  drucken 
und  zu  mererer  Sicherheit  haben  wir  herczog  Friedrich  von  Sachsen 
«Ic.  obgenanten  für  vns  vnd  vnser  helffer  und  wir  Girzick  von  Cun- 
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stat  etc.  von  vns  vnd  vnser  partliie  vnser  iclicher  sin  insigel  zu  der 
obingenanten  teydingsluten  insigeln  auch  mit  wissen  vf  diesen  briue 
thun  drucken. 

Gegeben  zu  Wymar  vfT  Frietag  nach  Marie  Magdalene  anno 
domiiii  millesimo  quadringeutesimo  quinquagesimo  primo. 

(Mit  drei  kiatea  aofg^edruekl««  Sieg^ela.} 

20. 
1451. 

Böhmisch-bayrische  Gremfehden, 

(^Knttigt  mmi  knmnknmgtm  aas  des  OrigiaaUAct««  des  kSa.  Reiektarchirs  ia  Miacliea.) 

A.  Herzog  Albrecht  von  Bayern  verleibt  und  verschreibt  dem 
Pfibik  von  Klenau  sein  Gut,  genannt  Winkel  im  Aigen,  nebst  den 
Ortschaflen  Fürth,  Eschelkam  und  Neukirchen  auf  Lebenszeit.  Dafür 
verpflichtet  sich  Letzterer  dem  Herzog  zum  Schutz  der  Grenze  gegen 
die  Einfälle  böhmischer  Ritter.  Dat.  zu  Mönchen,  Freitag  nach  Maria 
Verkündigung  (26.  März)  14S1. 

(MS.   BShaea  «.  Obere  Pfalt  lit.  B.) 

B.  Um  die  Zeit  des  Palmsonntags  (18.  April)  wurden  dem 
Herzog  Albrecht  von  Bayern,  wegen  des  Racek  von  Jauowic,  Felide- 
briefe  zugesandt  von  Peter  von  Sterpberg,  Jakob  von  Wresowic 
(Hauptmann  des  Saazer  und  Leitmeritzer  Kreises  und  Herrn  auf 
Lutitz)  und  von  Jan  Calta  von  Steinberg,  Herrn  auf  Rabenstein.  — 
Es  kam  jedoch  nicht  gleich  zum  Kriege,  da  Pribik  von  Klenau  sich 
der  Sache  annahm  und  zu  Klenau  einen  Tag  zwischen  den  Parteien 
vermittelte.  —  Erst  nachdem  sich  dieser  Tag  wegen  zu  hoch 
gespannter  gegenseitiger  Forderungen  zerschlagen,  klagte  der  Her- 
zog darüber  den  böhmischen  Ständen  (dd.  PGnztag  vor  S.  Ulrich, 
1.  Juli)  und  kündigte  die  Absicht  an,  Gewalt  zu  brauchen. 

(Orig.  Acte«  ekeada».) 

C.  Sonntag  vor  Egidi  (29.  Aug.)  schrieben  Hynek  Krusina  von 
Schwamberg,  Hauptmann  des  Pilsner  Kreises  und  Egerlandes,  und 
Jan  von  Kolowrat  auf  Bezdruzic ,  an  Herzog  Albrecht  von  Bayern 
und  verlangten,  dass  die  zwischen  Riesenberg  und  Janowic  liegen- 
den Rittergüter,  namentlich  des  Jan  Wirke  zu  Uslaw,  Ernest  zu 
Herstein  und  des  Jan  von  Wolfstein,  welche  die  Fehde  der  Herzoge 
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gegen   die  von  Janowitz   nichts  angehe,    geschont   und  gesichert 
werden  möchten. 

(Dai.  ebradat.) 

D.  Um  die  Mitte  September  thaten  die  Bayern  einen  Einfall  in 
Böhmen  und  brannten  die  Dörfer  unter  Riesenberg  ab  (Modiice, 
Harquartice,  Hlubok  u.  a.),  wobei  mehrere  Leute  des  Heinrich  Lieb- 
sleinsky  von  Kolowrat,  Herrn  auf  Taus,  Schaden  litten.  (Kolowrat 
wohnte  selbst  in  Taus.)  Da  mehrere  böhmische  Herren  sich  der 
Jaoowicer  annahmen,  äo  kam  es  zu  wechselseitigen  Einfällen  in 
beide  Grenzländer.  Endlich  im  October  wurde  in  Pilsen  ein  Kreistag 
gehalten,  wo  die  Janowicer  sich  zum  Landfrieden  erklärten  und  der 
Kreis  die  Sachen  auf  rechtlichem  Wege  mit  den  Herzogen  von 
Bayern  auszutragen  beschloss,  während  zugleich  alle  Feindselig- 
leiten aufhören  sollten. 

Nach  Zeugniss  der  Acten  waren  Jan  und  Albrecht  von  Kolowrat 
auFBezdruzic  Brüder;  die  Städte  Tachau,  Teinitz  und  Mies  gehör- 
ten Herrn  Burian  von  Guttenstein  auf  Breitenstein,  oder  waren  doch 
io  seinem  Schutze;  Wilhelm  von  Wolfstein  ^gesessen  zu  Hostun", 
var  einer  seiner  Mannen. 

Im  November  145  i  wurden  Heinrich  von  Kolowrat  auf  Taus 
und  Pfibik  von  Klenau  wieder  auf  fünf  Jahre  von  den  Herzogen  in 
Bayern  in  Dienste  genommen,  gegen  die  Janowicer  zunächst,  mit 
einem  Jahrgeld  von  600  Gulden.  Auch  dem  Burian  von  Guttenstein 
wurden  noch  Jahrgelder  gezahlt. 

(Orif.  Aetea  ebeada«.) 

21. 

Cbersi'cht  der  Correspondent  Johann  Capistrans  von  den  Jahren  i4Hi  und 
f4S2,  in  Bezug  auf  die  böhmischen  und  mährischen  Hussiten. 

(Was  hier  geboten  wird,  ist  nur  ein  Versuch,  in  ein  chronologisches  Ver- 
zeichniss  zu  bringen,  so  viel  uns  davon  bekannt  ist.  Die  reichhaltigste  Quelle 
dkfür  ist  eine  Handschrift  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  Nr.  940  in  4^ 
<)aon  Originalien  und  Abschriften  im  Wittingauer  Archive,  Abschriften  in  den 
Prager  Consistorialacten,  im  kön.  sSchs.  Staatsarchive  in  Dresden  u.  dgl.  m. 
Ib  zu  viele  Briefe  nur  in  Auszügen  und  undatirt  vorhanden  sind,  so  ist  es  nicht 
immer  leicht,  ihre  Identität  und  Reihenfolge  zu  bestimmen.) 

Jahr  I45I. 

1)  August  21.  Kremsier:  Bohemi  et  Moravi  (sacerdotes  Cremsirii 
degentes)  fratri  Johanni  de  Capistrano:  dd.  Cremsir,  sabbato 
post  Stephan!  regis.  Ms.  Lips.  940,  fol.  286*. 
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2)  s.  d.  Capistran^s  Antwort  darauf.  Aus  einem  Olmützer  Codex 
(2,  VI,  6)  abgedruckt  in  Fr.  Waloueh  ziwotopis  sw.  Jana  Kapi- 
strana,  Brunn  1858,  Seile  6ß9— 707. 

3)  Aug.  2S.  Towacüw:  Der  mährische  Landeshauptmann  Johann 
Towacowsky  von  Cimburg  an  Juh.  von  Capistran,  dd.  Towaezow, 
feria  4  post  Bartholomsei.  Lips.  940,  fol.  286''  (erwähnt  bei 
Cochlaeus). 

4)  Sept.  3.  Olmutz :  Capistran^s  Antwort  darauf,  dd.  Olomucz, 
3.  Sept.  Lips.  287*.  Ms.  Sternberg  p.  287  (erwähnt  bei 
Cochlaeus).  Siehe  hier  Nr.  22. 

5)  Sept.  (s.  d.)  Brunn:  ein  zweites  Schreiben  Capistran^s  an  den- 
selben. Lips.  940,  fol.  287. 

6)  s.  d.  Köuigingrälz  :  M.  Johannes  Borotin  Johanni  Capistrano, 
dat.  in  Greczrogin»  s.  d.  Incipil:  Obsecro  te,  frater  religiöse. 
Lips.  ful.  282^  Gedruckt  in  Capistranus  triumphans  S.  367, 
bei  Waloueh  S.  790  —  792.  (NB.  In  einer  Wittingauer  Hand- 
schrifl  wird  dieser  Brief  dem  M.  Rokycana  zugeschrieben.) 

7)  Sept.  16.  Lucz  (?):  Derselbe  an  denselben,  dd.  ex  Llucz  (?) 
in  die  S.  Ludmilse.  Inc.:  Nominatissimo  et  utinam  digno.  Lips. 
fol.  283'. 

8)  s.  d.  Capistranus  Antwort.  Inc.  Jhesus  Christus.  Scribis  te  optare 
Johannes  Borotin.  Gedruckt  in  Capistr.  triumph.  S.  368—370. 

9)  Sept.  20.  Brunn:  Capistranus  zweites  Schreiben  an  denselben, 
dd.  ex  Brunna,  20.  Sept.  Inc.  Exprobrantissimo  amico  suo  M. 
Johanni  Borotin.  Lips.  fol.  284^ 

10)  s.  d.  Capistranus  drittes  Schreiben  an  denselben,  eine  lange 
Abhandlung,  gedruckt  bei  Waloueh  S.  792  —  895. 

11)  Sept.  11.  Prag:  M.  Johann  Rokycana*s  erstes  Schreiben  an 
Johann  Capistran,  dd.  Prag»,  sabbato  ante  exaltationem  S. 
Crucis.  Lips.  fol.  290.  Consist.  Prag.  fol.  38.  Scultetus,  III,  5. 
Gedruckt  bei  Cochlaeus,  Wadding,  in  Capistr.  triumphans 
p.  345  u.  s.  w. 

12)  Sept.  20.  Brunn:  Capistran *s  Antwort  darauf,  dd.  ex  Brunna, 
20.  Sept.  Inc.  Tuas  honestas,  quales  alii  non  dixerunt.  Consist. 
Prag.  fol.  39,  gedruckt  bei  Cochlaeus,  Wadding,  Capistr. 
triumph.  p,  346. 

13)  Sept  20.  Brflnn:  Capistran  an  den  Gubernator  Georg  von 
Ptidiebrad,  dd.  ex  Brunna,  20.  Sept.  Inc.  Hac  die  venerandi 
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M.  Johannis  de  Rokyczano  liters  mihi  oblats  sunt.  Lips.  287'*. 

Archiv  Treban.  Gedruckt  bei  Cocblaeus  und  Walouch. 
14)  Sept.  24.  Znairn:  Johannes  de Capistrano  Universität!  Viennensi, 

dd.  ex  Znayma,  24.  Sept.  Lips.  fol.  278*. 
13)  Oct.  12.  Zwettl:  Capistran  an  Ulrich  von  Rosenberg.  Original 

im  Wittingauer  Archiv;  daraus  bei  Walouch  S.  708  —  710. 

16)  s.  d.  Rokycana  an  Capistran.  Inc.  Optans  te  in  Christo  sapere. 
Gedruckt  bei  Wadding  und  Hermann  (Capistr.  triumph.  p.  344). 

17)  Oct.  19.  Krumau:  Capistran  an  Rokycana ,  dd.  ex  Crumlov  in 
Bohemia.  Inc.  Affectum  salutis  tu»  et  proximorum.  Mirari  satis 
nequeo»  mi  Rokyczane.  Abschrift  in  Wittingau;  Consist.  Prag. 
fol,  40.  Gedruckt  bei  Walouch  S.  711—716. 

18)  Nov.  12.  Rokycana  an  Capistran,  dd.  feria  VI  post  Martini  s. 
die  quinque  fratrum.  Inc.  Salutem  in  omnium  salvatore.  Utinam 
saperes  et  intelligeres.  Ms.  der  Prager  Universitätsbibliothek 
XI,  C.  9,  fol.  150 — 155,  bei  Walouch  (aus  einer  Olmutzer 
Handsch.),  S.  717—728. 

Jahr  1452. 

19)  Januar  14.  Eger:  Capistran  an  Rokycana,  eine  lange  Abhand- 
lung, dd.  ex  Egra,  1452,  incepta  in  vigilia  Nativitatis  Domini 
(24.  Dec.  1451)  et  conclusa  in  sabbato  post  octavam  EpiphaniaB, 
pluribus  aliis  arduis  negotiis  occupatus.  Inc.  Salutem  in  salva- 
tore omnium  electorum,  de  quorum  numerb  ferventi  exspecta- 
tione  te  opto.  In  derselben  Prager  Handschrift,  fol.  155 — 183 
und  bei  Walouch  S.  728—786. 

20)  Januar  10.  Eger:  Capistran  an  Herrn  Ulrich  von  Rosenberg. 
Original  im  Wittingauer  Archive.  Siehe  unten  Nr.  23.  Ein 
zweiter  Brief  dess.  an  dens.  vom  demselben  Datum  betrifft 
anderweitige  Angelegenheiten. 

21)  Januar  10.  Eger:  Capistran  an  den  Rath  der  Stadt  Znaim. 
Aus  einer  Olmötzer  Handschrift  herausg.  bei  Walouch  S.  786 
bis  790. 

22)  April  18.  —  Mai  5.  Brüx :  Capistran  an  die  böhmischen 
Barone  dd.  ex  Ponte,  quinta  die  Mail,  „licet  primse  compilatse 
faerint  et  destinat»  18  die  Aprilis**  (Capistran^s  eigenhändige 
Bemerkung  in  dem  Exemplar  des  Dresdner  Archivs,  V,  240). 
Es  ist  dies  der  vielbesprochene  Brief,  worin  Rokycana  nur  als 
bellua    ioseosata    bezeichnet    wird;    unvollständig    edirt    bei 
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Cochlaeus  und  Amand  HermanQ  (Capistr.  triumph.).  Ms.  Lips 
fol.  292^ 

23)  Mai  17.  BrQx:  Capistran  an  Ulrich  ron  Rosenberg.  Orig.,  siehe 
unten  Nr.  30. 

24)  Mai  24.  Knimau:  Ulrich  von  Rosenberg  an  Capistran.  Siehe 
unten  Nr.  31. 

25)  Hai  29.  Prag:  Georgius gubernator  et  consilium regni  Bohemia 
Johanni  de  Capistrano ,  dd.  Prag»  feria  II  festi  pentecostes. 
Ms.  Lips.  fol.  299;  arehiv.  Dresd.  V,  240;  bei  Cochlaeus 
uncorrect  gedruckt.  (Der  bekannte  Drohbrief.) 

26)  Mai  29.  Prag:  Magistri  civium  et  consules  Pragensiam  ci?i- 
tatum  majoris,  novse  et  minoris,  eidem  dd.  eodem.  Ms.  Lips. 
fol.  300,  arch.  Dresd.  ibid. 

27)  Mai  30.  Johannes  de  Nedielisst  eidem,  dd.  fer.  DI  in  pente- 
coste.  Ms.  Lips.  fol.  291,  arch.  Dresd.  ibid. 

28)  J  u  n  i  6.  BrOx :  Capistran  an  Georg  von  Podiebrad,  dd.  ex  Ponte, 
die  sexta  Juiiii.  Inc.  Putabam  ego  roinorum  ordinis  minimus 
Abschrift  im  Wittingauer  und  im  Dresdner  Staatsarchive. 

29)  Juni  7.  BrQx:  Capistran  an  Ulrich  von  Rosenberg.  Original 
in  Wittingau.  Siehe  unten  Nr.  32. 

••0)  Oct.  (s.  d.)  Brux :  Fr.  Johannis  de  Capistrano  litene  ad 
baronem  N.  N.  (so  gibt  ihn  Capistran  selbst  an),  dd.  ex  Ponte 
post  festum  Michaelis  im  Dresdner  Staatsarchive  (V,  240)  von 
Capistran  eigenhändig  signirt. 

«31)  Oct.  15.  (Magdeburg.)  Capistran  an  Ulrich  von  Rosenberg. 
(Orig.  in  Wittingau.)  Declarat  gaudium  suum  de  felici  adventu 
R.  Ladislai  ad  civitatem  suam  Viennensem  cum  consensu  Impera- 
toris;  hortaturque  multis  D.  Llricum ,  ut  adhibeat  Studium 
maximum  in  dieta  Viennensi  pro  die  S.  Martini  indicta,  ne 
Ladislaus  Bohemis  ad  compactata  tuenda  sese  obliget  (Epistola 
prolixa). 

o2)  Oct  21.  (Leipzig.)  Derselbe  an  denselben.  Orig.  das.  (Ein 
Auszug  daraus  findet  sich  in  der  Geschichte  von  Böhmen, 
IV,  1,  S.  313.) 

33)  Nov.  5.  (Leipzig.)  Derselbe  an  dens.  Orig.  das.  Significat 
se  ad  dietam  Viennensem  pro  festo  S.  Martini  nun  vocatum  a 
R.  Ladislao,  itaque  nee  alTuturum;  doletque  D.  Ulricum  in 
studio  religionis  novissime  quodammodo  lapsum  esse. 
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22. 
1451,  Sept.  3  (Olmutz). 

Johann  von   Capistran  an  den  mährischen  Landeshauptmann  Johann   Totoa- 
cotosky  von  Cimburg,  über  die  Nichtigkeit  der  Compactate. 

(Aus   MS.   Sternberg    p.  287.) 

Magoifiee  et  utcunque  excellens  domine,  more  vulgär! !    In  Christo  Jesu  reeta 
sapere,  et  non  ioaDem  temporalem,  sed  aeternam  consequi  gloriam! 

Per  tuum  specialem  nuntium  ut  asseruit  non  ex  me  molestas, 
sed  ex  tua  ut  ita  dixerim  excellentia  graves  periculosasque,  nee  non 
et  perniciosas  suseepi  literas,  ignorans  tarnen,  si  tuo  ex  pectore 
talia  proeesserint,  quod  ex  famosissima  intelligentia  tua  ac  circum- 
specta  discretione  id  mihi  facile  credendum  non  annuo.  Video  enim 
iDtentionem  tuam  non  passim,  non  distincte,  non  discussive,  ad 
compaetata  innixam  totaliter  et  conversam.  Quam  ob  rem  tanto 
iQtgis  compatior  ac  dolore  cordis  affligor»  quanfo  magis  tantum 
Ti'rum  Doverim  ignorare,  quam  compactatores  in  his  qu£  speciale 
oaüdatum  requirebant,  auctoritatem  habuerint  a  sanct»  memoria^ 
Eogenio  papa  quarto,  vel  etiam  a  recolendissimas  memori»  tunc 
dignissimo  cardinali  S.  Angeli,  D.  Juliano  Romano,  qui  in  studio 
legali  pro  veritate  dicenda  mens  conscius  comparque  in  tali  facultate 
per  annos  plurimos  mecum  convixit,  mecumque  conversatus  exstitit 
ütmquam  fidelis  amicus ;  quamve  etiam  ab  ipso  Basiliensi  concilio, 
quod  etsi  bonum  principium  habuit  ex  institutione  Martini,  utinam 
oumquam  talem  exitum  habuisset  contra  sancta;  memoria^  Eugenium 
papam  quartum;  cujus  iraaginem,  paleum  atquc  sanctineam  temerarie, 
impiissime,  malignissime  atque  diabolice  concremarunt;  intruserunt- 
<|ueilluin  pauperrimum  Sabaudi»  ducem  Amedeum  in  papam,-  verum 
noQ  in  papam,  sed  potius  in  basiliscum,  qui  tandem  divina  dementia 
iiiustrastus,  fatuitatem  suam  deposuit,  ac  temeritatem  intrudentiuin 
^xprobravit,  humiliter  et  devote  abrenuntians  sanctissime  et  justissi- 
>ne,  quod  inique,  maligne  et  damnabiliter  usurpaverat  Cujus  poeni- 
tentiam  et  humilitatem  ac  submissionem  sub  obedientia  Nicolai  papaB 
<|uioti  omnis  catholica  ecciesia  gratanter  et  hilariter,  pie,  benigne  et 
misericorditer  acceptavit.  Nee  me  latet  passio,  aemulatio,  et  indignatio 
Arelatensis  •  hostis  perfidissimi  Cugenii  papae  quarti ,  quia  cum 
<^merarium  apostolicum  abnuit  instituere.  Novit  etiam  tua,  ut  ita 
dixerim,  eelsitudo ,    si  etiam  post  compaetata  in  Iglavia  millesimo 


30 

quadringentesimo  tricesimo  sexto»  die  quarta  Julii,  per  eos,  qui  ad 
eadem  compactata  quoad  communicationem  sub  utraque  speeie  proces- 
serunt,  mandatum  speciale  sive  ex  parte  sanet»  memoria^  Eugenii, 
sire  ex  parte  D.  Juliani  in  consilio  prssidentis,  sive  ex  parte  ipsius 
etiam  Basiliensis  concilii  nominati  in  Iglavia  ostenderunt,  vel  si  etiam 
talia  compactata  per  ipsum  Eugenium  vel  per  ipsum  D.  Julianum, 
aut  per  ipsum  conciiium  Basiliense,  vel  forte  postmodnm  per  SS. 
D.  N'^'  Nicolaum  papam  quintum  unquam  fuerint  aceeptata,  ratifi- 
cata ,  authenticata  vel  confirmata.  Si  in  hoc  quidquam  habetis, 
ostendite:  quod  tarnen  nisi  videro  sub  una  authentica  forma,  minime 
credam,  cum  sciam,  numquam  vere  posse  ostendi.  Hagis  autem 
patet,  etiam  ipsius  Basiliensis  concilii  consuetudinem  communicandi 
laicalero  populum  sub  una  speeie  tantum ,  ab  ipsa  sancta  et  Immacu- 
lata universal!  Romana  ecciesia  rationabiliter  introductam»  et  hactenus 
diutissime  observatam ,  et  a  doctoribus  divinae  legis,  sacrarum  serip- 
turarum  atque  canonum  multam  peritiam  habentibus  jam  a  longo 
tempore  commendatam,  pro  lege  habendam  esse,  nee  alicui  licitum 
esse ,  eam  reprobare,  aut  sine  auctoritate  ecciesiae  ipsam  aliter 
mutare,  sub  data  Basilese  in  sessione  publica  solenniter  celebrata 
X.  cal.  Januarii  anno  domini  M^  CCCCXXXVIJ^  Compactata  autem 
facta  fuerunt  M«  CCCC<»  XXXVJ«,  X.  Julii  (sie).  Patet  igitur  expresse, 
quod  vestra  compactata,  de  quibus  tantum  festiim  agitis,  nedum 
prsedictis  evacuata  sunt,  sed  etiam  multis  aliis  rationibus,  quas  in 
tractatu,  quem  super  bis  composui ,  diligenter  et  authentice  demon- 
stravi.  Quas  cum  ab  altissimo  donaretur,  libentius  facie  ad  faciem 
et  ore  ad  os,  etiam  coram  omni  Christiane  populo ;  item,  utinam  ab 
ipso  salvatore  D.  Jesu  Christo  sie  daretur,  ut  coram  SS.  D.  N**, 
Nicoiao  papa  quinto  et  omnibus  RR"^  cardinalibus ,  cunctisque  pre- 
latis  ecciesiasticis,  universisque  doctoribus  in  sacra  pagina  et  alterius 
cujuscunque  facultatis,  pacifice,  caritative,  tranquille  et  concorditer, 
tamquaul  omnium  minimus  et  indignus  explicare  valerem ;  cum 
desiderio  vestr»  restrorumque  sequacium  et  complicium,  abjectis 
mundialibus  vanitatibus  illecebrisque  carnalibus,  adipiscendae  glorie 
sempiternse.  Ad  quam  prsevio  lumine  spiritus  sancti  in  cognitione 
catholicas  veritatis  vos  et  vestros  promoveat  divine  sapientias  veridica 
cognitio,  evan^^eliea  Christi  prolatio,  irrefragabilisque  doctrina  ipsius 
dum.  nostri  Jesu  Christi,  qui  suam  sanctam,  unicam  immaculatamque 
ecciesiam  et  sponsam  suo  proprio  sibi  sanguine  salute  perpetua  com- 
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paravit  et  perenniter  acquisivit.  Vale  Interim,  dum  te  propriis  oculis 
aspexero,  ad  finem  glorise  sempiteriia^.  Ex  Olomucz,  III.  Septembris, 
1452  (sie),  manu  festina. 

Fidelis  orator  Frater  Johannes 
de  Capistrano  ordinis  minonim. 

23. 
1451,  12.  October  (Zwettl). 

Johann  tfon  Capistran  an  Herrn  Ulrich  van  Rosenberg,  Er  werde  nächstens  nach 
Krumau  kommen  und  sei  zur  Disputation  mit  Rokycana  bereit, 

(Original  im  WittJDgtner  Archire.) 

»Nignifico  et  excellenti  dno  diib  Ylrico  de  Rosenberg  etc.  suo  protectori  et 
preceptori  singularissimo  fidelissime  et  cito  obsignentur.** 

— O— 


IHC. 

Hagnifiee  et  excellens  domine,  domine  ae  protector  et  bene- 

• 

faetor  ini  singularissimet  humillima  ae  debita  comendatione  premissa. 
Hodierna  die*  quam  semper  honoratam  sum  habiturus,  reddite  sunt 
mihi  litere  dnationis  tue ;  que  quidem  quantam  letitiam  et  locundi- 
Utem  mihi  attulerint,  nullo  dicendi  genere  consequi  possem :  quando 
quidem  ita  promptissimum  ita  paratissimum  ad  me  sub  tui  tutela 
sascipiendum  te  invenio.  Non  enim  aliud  expectabam,  nisi  ut  in  te 
oiDDes  uno  ore  predicant,  efTerunt  et  extoUunt,  ehristianissimum 
seilicet  nomen,  ut  clarissimas  et  egregias  virtutes  tuas  silentio 
preteream  ceteras:  que  tot  et  tante  sunt:  ut  verum  fatear,  dificile 
dietu  essent  et  licet  cetera  yirtutum  genera  ad  cuiusuis  principis 
oroamentum  accedant  maximum.  Decus  tarnen  Christian!  nominis 
omoia  Tincit  superat  et  calcat.  Placuisse  excellenti  dnationi  tue  literas 
meas  magnopere  gratulor:  sed  illud  longe  magis  gaudio  me  affieit 
iiicredibili:  cum  meum  ad  te  accessum  sollicitas,  ad  liberandum  tot 
millia  animarum  pereuntium,  que  quotidie  sathane  gutturi  preda  et 
cibus  fiunt.  Quod  firmissime  assequutus  es.  Sum  enim  in  Czbetell, 
profecturusque  crastina  die  post  absolutam  predicationem  Weytram. 
Ibi  namque  expectabo  quousque  tua  excellens  dnatio  pro  me  miserit. 
Si  quidem  feria  quinta  proxime  futura  tui  ad  me  venerint,  sexta 
feria  sequenti  iter  versus  Crumnam  arripiemus.  De  die  tarnen 
disponas  pro  arbitrio  tuo.   Me  autem  semper  ad  veniendum  paratis- 
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simum  invenient.    Sed  animadvertat  dnatio  tua    ut  duo  currus  pro 
sotiis  et  libris  meis  omnino  mittantur,  cum  sioe  Ulis  proficisci  uod 
valeremus.  Plura  scriberem,  sed  omnia  ore  ad  os  agemus  cum  una 
tecum  fuero  quod  citissime  erit,  si  tuos  quamprimum  ad  me  mittere 
non  gravaberis.    Tua  vero  exeellens  dnatio  interim  magDaniina  erit, 
et  periocunda.   Spero  enim  quod  ea  assequemur  divina  gratia  opitu- 
lante,  quse  ceteris  negata  fuerunt.    Nam  adest  maguus  et  excelsus 
deus  iioster  suis  admiraadis  et  stupendis  operibus.    Nobis  autem 
molestum  minime  sit  adesse  humano  studio  et  ingenio.   Responsivas 
literas  uullas  adbuc.accepi  ab  amico  meo  Rokyczauo,  causam  igiioro. 
Certior  enim  factus  sum,  quod  congregationeni  nonnullorum  baronum 
Boemorum  que  fit  prope  Olomucz  accessit,   non  libenti  aoimo,  ni 
fallor.   Disputationem  ut  ex  meis  literis  intelligere  potuisti  illi  non 
denegavi  neque  denegabo ,  dummodo  congruitas  loci  tributa  sit ,  et 
peritissimorum  virorum  pulcra  Corona.   Scio  et  certus  sum  quod  pro 
sui  animi  obstinatione  potius  ille  frangetur  quam  flecti  possit,  eius 
argumenta  rationes  et  ut  verius  dicam  cavillationes,  auctoritates  et 
dicta  facile  refellemus:  sed  eius  et  mei  censores  astare  vellem:  ut 
secundum  illorum  sententiam  mee  doctrine  acquiesceretetconsentiret 
Non  enim  intendo  secum  garulare,  ut  sepeiiumero  loyci  faciunt:  sed 
ut  omnia  a  congruis  et  debitis  iudicibus  determinentur.  Omnis  igno- 
rantie  et  timoris  locus  a  me  remotus  esl ,  si  mccum  de  congruo  loco 
et  de  viris  iuterventuris  in  actu  convenire  voluerit.   Nam  bujusmodi 
actus   non  apud  vulgares  et  indoctos  viros:   sed  apud  eos  quorum 
probata  et  autentica  est  sententia  et  auctoritas  fieri  debet.  Sed  de  ijs 
hactenus  in  quibus  omuibus  tuo  optimo  et  fidelissimo  consilio  utar. 
Valeat  exeellens    dnatio  tua  quaui  Christus  tueatur  in  evum ,  et  me 
ut  facis  sub  tuo  presidio  suscipe.  Pro  ea  dignitate  quam  merito  Rj^** 
p.  d.  Jeodocus  filius  tuus  assequutus  est  plurimum  congratulor  agoque 
gratias  immensas  deo  omnipotenti  qui  illam  sibi  tribuit.    Rogove  ut 
ad  sublimiora  illum  tollat,  qui  ex  innata  bonitate  et  virtute  omnia 
bona  meretur.    Iterum  atque  iterum  vale  mi  optime  protector,  et  pro 
me  cito  mittere  non  immoraberis,  qui  jam  tecum  fuisse  diu  desideravi. 
Ex  C/.betell.  XU*.  Octobris  14S1.  Manu  velocissima. 

Tue  excellentii  dominationis  inutilis  servus  licet  orator  fidelis- 
simus,  Fr.  Johanues  de  Capistrano  minorum  minimua. 
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24. 
1452,  10.  Januar  (Eger). 

Johann  wm  Capistran  an  Herrn  Ulrich   von  Rosenberg.   Er  wolle  nach  Brüx 
übernedeln,  um  Prag  näher  tu  sein,  verspricht  seine  Sireitschrift  gegen  Rokycana 

zu  senden  u.  dgl,  m. 

(Origiiftl   im  Archir  so  Witting^fta.) 

Mignifieo  et  excellenti  domioo,  D.  Ulrico  de  Rosamberg  ee.  suo  benefactori  et 

praeceptori  colendissimo. 
o 

IHC. 

Magnifice  et  excellens  domine,  domiae  benefactor  et  prsecep- 
tor  mi  colendissime ,  humillimam  ac  dcbitam  eommendationem  cum 
omni  officio  obsequendi.  Imniensas  tibi  gratias  ago,  tum  vero  maxime» 
cum  de  novis  australibus  ac  de  yestro  statu  me  eertiorem  facis,  quem 
semper  opto  felicem.  Superioribus  diebus  latius  et  diffusius  per 
quemdam  Brunnensem  omnia  qu£  isthic  agantur  et  acta  sint  V.  M. 
signiGcavi,  nee  aiiquid  postea  oceurrit,  nisi  minatorias  iiteras  hos 
oostros  Egrenses  a  nostris  amicis  reeepisse,  ut  me  in  exilium  dent, 
qoemadmodum  alias  facere  consueverunt.  A  R"''  D.  cardinali  et  ab 
ill.  duce  Saxoniae  Friderico  scilieet  seniori  responsum  propediem 
exspecto.  Intendo  enim  Pontem  proficisci,  si  D.  duci  placuerit;  non 
qood  isti  cives  noiint  me  tenere,  sed  ut  propinquior  sim  Pragse;  de 
qao  quidem  accessu  scies  certitudinem  antea  forte  quam  hinc  rece- 
damuSt  et  prsesertim  cum  intendam  hie  per  multos  adhuc  dies  moram 
trahere  sie  temporisando,  quousque  mensis  Martii  decurrat,  ut  postea 
aesti?o  tempore  adiuti  valeamus  liberius  nostros  bestes  spirituali 
mrcitu  castrametari.  Literas  commendatitias  prout  petiit  Exe.  V* 
perlibenter  confeci  ad  maximum  pontificem ,  ad  Ser.  D.  regem 
FraocisB  et  ad  ill.  ducem  Brugundiae  (sie),  quas  prsesentibus  alliga- 
tas  ?obis  transmitto;  non  tarnen  me  extendo  ad  aliqua  particularia. 
De  qui  religionem  sequor,  possim  ab  illis  reprebendi;  sed  generalia 
seribo,  ut  oratores  vestri  qu»  placuerint  V.  D.  audacius  petere 
possint.  Spero  eommendationem  meam  pr»  ceteris  apud  ill.  ducem 
Brogundiae  plurimum  D.  V*^'*  esse  valituram,  cum  mei  magnam 
iiotiliam  babeat.  Copias  responsivarum  iiiearum  ad  perdilum  illum 
hominem  Rokyczanam  I).  V.  mittere  nequeo,  cum  sint  ita  proiixac, 
ut  a  meis  sociis  transscribi  non  possint.  Sed  velim  tibi  persuudeas, 
Dikil  ab  illo  mihi  scriptum  fuisse,   quod   sine  arapla  responsione 

Fontes.  XX.  Bd.  3 


34 

prasteritum  sit.  Nihil  cnim  defecil,  quod  ad  lotiooem,  imo  ut  verum 

fatear,  ad   detectioiiem   suorum  scelerum  requiratur,  quod  silentio 

prsterierim,  ex  eo  quod  priiicipium  introduxit.   Spero  quod  adhuc 

illarum  copiam  aceipies,  si  scriptores  habere  potero.  Socii  narnque 

mei  tantis  profecto  sunt  oceupati  negotiis,  ut  vix  necessariora  ab- 

solvere  valeant.    Fratres  mei  e  Roma  noadum  venerunt :   sed  illos 

quotidie  miigno  cum  desiderio  exspecto.  Bullam  quam  aeeepi,  cujus 

copiam  ad  V.  D.  per  illum  de  Brunna  misi,  motu  proprio  SS*""*  D. 

N**  ad  me  direxit:   sed  non  dubito,   quod  majora  sint  socii  allaturi, 

cum  nondum  tunc  amplicuerunt.  Reh'qua  quae  occurreriot  imposterum 

significabo.  Rogoque,  ut  facis,  digneris  saepius  me  literis  visitare, 

maxime  de  conclusione  illius  diaetae  celebrand»  vel  jam  celebratsp  in 

Posonio,  ac  de  adventu  Ungarorum  ad  limites  Moraviae  digneris  nos 

certiorem   efTicere.  Multi  multa  dicunt,  sed  quia  nihil  certa  babeo, 

non  audeo  aliud  scribere,  nisi  quod  me  totum  V.  D.  dedo,  totumque 

trade.  Valeat  M.   Y*^*,    quam  Christus  sempiterno  tueatur  ae?o.    Ex 

Egra,  X"**  Januarii   14ü2. 

V.  M.  et  Rx.  D.    humilis  servulus  licet  fidelis  orator 

Fr.  Jobs  de  Capistrano 
manu  prupria  me  ss. 

25. 

I4»2,  Mart.  22  (Dresden). 

Svhiedipruch  im  Streite  Herzog  Friedrich's  von  Sacfueii  mit  Johann  ron 

Warteubery  auf  Blankenatein. 

(Original  im  k.  sachs.  StaaUarcbiT  in  Dresden.^ 

Wir  von  gots  gnaden  Caspar  bischofT  zu  Missen,  vnd  Jhan  voii 
Wartenherg  der  junger  her  zu  Tetczschen  bekennen  vnd  thun  kunth 
vffentlich  mit  dessem  briefTe  geyn  aller  menneglich  noch  deme  der 
hochgeborne  forste  vnsser  gnediger  her  er  Fridrich  herczog  ezu 
Sachsen,  des  heyligen  Romischen  reychss  ertcz  marscbalk  laut- 
graue  in  Doringen  vnd  marggraue  zu  Missen  an  eym,  vnd  der  edel 
er  Jhan  von  Wartenberg  her  zu  Blankensteyn  am  andern  teyl  von 
etzlicher  sachin  wegin  plackerye  roberye  vnd  andirss  mehir  anlan- 
gede  von  eynes  lande  vnd  gebyte  in  des  andern  gesehen,  irre 
gewest,  vnd  der  aller  vlT  vns  kommen  syndt  sie  daruss  zcu  ent- 
scheden,  vnss  auch  glewbwirdiglich  zeugesaget  haben  wie  wir  sie 
daruss  seheyden  werden,  das  sie  das  von  yren,   vnd  beyderseyt  der 
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yren  wegen  gantz  vnvorbrochen  also  halden  wollen  als  haben  wir 
solch  yre  irrthum ,  wie  die  vor  ynss  brecht  sind  zeu  vns  genomen, 
die  egentlich  vorhorth,  vnd  sie  von  allen  syten  in  der  gutlicbkeyt 
darass  entscheden  vnd  entseheden  sie  der  gegenwertikliehen    in 
erafn  diss  brifTes,  also  das  sulchs  alles,   wie  sich  das  czwyschen  on 
YDd  beyderseit  den  yren  biss  uff  dessen  hutigen  tag  vorlauffen  vnd 
gemacht  hath,  eyn  berychte  vnd  gesumete  sache  seyn  vnd  bleiben 
vnd  eyner   den    andern  derhalben    hynfur  nicht  mehir  zcu  rede 
setczen  nach  fordern  sal,  begebe  sichss  aber  das  vnser  gnediger  her 
Yon  Sachsin   ader  ymanth   der   synen  angegriffen  vnd  beschedigt 
sulch  namen  in  des  von  Blankensteins  gebyte  vnd  gegwenge  gefurt 
ader  brocht,   vnd  der  beschedigethe  ader  vnsers  gnedigen  hern  von 
Sachsin  amptlute  dem  rouber  nachfulgen  wurden,   daran  sullen  der 
gnanthe  von  Blankensteyn  vnd  die  sinen  des  seibin  vnsers  gnedigen 
hern  von  Sachsin  amptlute  ader  die  syneii  nicht  hyndern  besundern 
on  czum  rechten  beholffen  syn   wenn  sie  darvmb  angeruffen  wer- 
den wurde  auch  wydervmb  dem  von  Blankensteyn  ader  den  synen 
ichst  genomen ,  vnd  der  name  in  vnssers  gnedigen  hern  von  Sach- 
sen Janth  von  den  beschedigethen  ader  synen  amptluten  nach  geful- 
gct,  daran  sullen  der  selbige  von  Blankensteyn  oder  die  synen  auch 
^nuerhynderth  blyben  vnd   hulffe  zum  rechten  widder  die  plecker 
linden,  wenn  vnssers  gnedigen  hern  von  Sachsin  amptlute,  ader  die 
synen  darumb  ersucht  werden  ilem  vmb  die  gerichte  czu  Peterss- 
walde  sol  vnser  gnediger  her  von  Sachsin  syne  trefflichen  rethe 
czy  eym  tage  in  das  gnanten  dorff  schicken,  sulchen  tag  der  von 
Blankensteyn   nach  Ostern  dem  lantvoite  zcu  Missen  vierzen  tage 
(in  das  gnanten  dorff)  forhyn  sal  czuschriben  vnd   das  personlich 
^arthen  ,  vff  demselbigen  tage  denn  yr  iglicher  syne  kuntschafft  sie 
were  lebende  ader  legende  sal  vorbrengen  vnd  was  yderteyl  nach 
sulcher  kuntschafft  von  alderss  an  sulchem  gerychte  gehabet  bette, 
ader  haben  sulde,  das  er  furder  dabey  blybe  vnd  das  behalde,  von 
dem  anderen  teyl  daran  vngehyndert  doch  das  es  vnserm  gnedigen 
hern  von  Sachsin  vngeferlich  sie  ab  syn  gnade  zcu  czythen  als  der 
tag  zcugeschriben  wurde,   ander  sachen  czu  schicken  gewönne  so 
das   er    des    tages    nicht    besenden  künde  sunderlichen   vmb   den 
hrngist  als  vnser  gnediger  her  von  Sachsin  dem  von  Blankensteyn 
zcu  geben  verheissen  hath  sal  syne  gnade  demselbigen  von  Blanken- 
steyn vor  sulchen  hengist  vnd  vor  wWe  anderen  schulde  vnd  scheden. 
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die  er  czu  syiieii  gnaden  biss  vff  dessen  hevtigen  tag  hadt  gemeynt 
ezu  haben,  hundert  Reynische  golden  ader  vor  yden  solchen  golden 
funfvndczwenzig  nuwe  grosehen  der  vorgeschlagen  Friberger  mantze 
geben  nemlich  die  hälffte  vf  Pfingesten  schirst  kommende  vnd  die 
ander  heifite  vfT  Sente  Michelstag  nehest  darnach  folgende,  die- 
selbe bezalung  der  von  Blankensteyn  hie  dem  lantvoite  zcu  Pirne 
vfT  igliche  obenberurthe  tagczeyt  yinden  vnd  nemen,  vnd  des 
genügeliche  qwytanciam  geben  sali  alle  geuerde  vnd  arglist  hirynne 
gantz  vssgeslossen.  Des  zu  warer  orkund  haben  wir  genanthen 
scheideslute  dessen  brieflfe  czwene  gleichs  luthes  mit  vnseren 
petczyt  vnd  insigel  lasen  vorsigeln  vnd  iglichem  teyl  eynen  gegeben. 
Gesehen  czu  Dresden  am  Mittewoche  nach  Letare  anno  domini 
M®.  CCCC<^  quinquagesimo  secundo. 

(Mit  iwei  aur^drfickten  Insiegeln.) 

26. 
1452,  lart.  (fin.). 

Auszug  aus  dem  Denkzettel y  was  der  Bote  Herrn  Ulrich* s  von  Rosenberg  bei 

König  Friedrich  (in  Italien)  tu  werben  hatte, 

(CuBcept  im  Archir  so  WittiBgaa.    Die  eingeklimmertea  Stellen  siad  im  Coacept  wieder  dttrchttricben.) 

Vor  erst,  als  ich  den  Spann  zu  ew.  k.  gnaden  geschickt 
hatt  von  sachwegen,  dass  die  herren  im  land  zu  Böhmen  in  Uneinig- 
keit sind  umb  die  berednuss  die-*  mit  ew.  kun.  gnaden  geschehen 
ist  am  nächsten  zu  Wien. 

Item  nu  lass  ich  ew.  k.  gn.  wissen,  dass  sie  in  den  nachge- 
schriebenen Sachen  uneinig  sein : 

It.  Vor  erst,  dass  herrn  Girziken  nicht  gefällt,  dass  ihm  ew. 
gnade  die  regierung  befohlen  hat  an  ewer  gnad. 

It.  Zum  andern  vermeinen  sie,  dass  der  Rokyczan  zum  erz- 
bischof  geweiht  sull  werden  ahn  alle  Weigerung  und  auszug;  und 
dass  solches  ew.  gn.  wohl  zu  wegen  bringen  mag. 

(It.  Von  der  obgemelten  stuck  wegen  hat  herr  Girzik  in 
willen  zu  ew.  k.  gn.  zu  schicken  oder  von  ew.  k.  gn.  ettlichen 
rSthe  zusammen  zu  fugen  und  aus  den  Sachen  zu  reden.) 

(It.  Darauf  haben  die  boten  geantwortet  die  zu  Wien  bei  ew. 
gn.  gewesen  sein  und  mit  ew.  k.  gn.  die  berednuss  beschlossen 
haben,  sie  haben  die  beteidigung  redlieh  und  wohl  ausrichtt,  das 
den  männiglichen  auf  der  schiersten  sammnung  die  auf  S.  Georgen- 
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tag  schierst   zu  Prag  gehalten  soll   werden,  erkennen  und  loben 
sollen.) 

1 1.  Darauf  hat  der  Kostka  geantwortet  den  abgemeldten  boten, 
was  sie  zu  Wien  auf  dem  vergangenen  tiig  mit  ew.  k.  gn.  gehan- 
delt haben,  das  haben  sie  nicht  einträchtlichen  gethan,  und  haben 
auch  dess  nicht  macht  gehabt  zu  beschliessen ;  und  der  kamrer  sei 
auch  dawider  gewest. 

It.  So  hat  der  Rokyczan  geredt,  die  boten  die  zu  Wien  gewe- 
sen sein  bei  ew.  kun.  gn..  die  vermeinen  ihn  in  schmach  und 
schände  zu  bringen,  dass  ihm  das  erzbisthum  zu  Prag,  daran  er 
gekobren  sei  worden,  nicht  folgen  sull.  Nu  wilf  er  versuchen,  dass 
er  dieselbigen  boten  selbs  in  grosse  schand  und  schmach  bring. 

It.  Ich  hab  auch  eigentlich  vernommen,  ist  das  E.  6.  die  SIesie 
und  das  land  zu  Mähren  in  B.  6.  unterthänigkeit  und  glubnus  bring, 
ehe  E.  6.  herein  in  das  land  zu  Behem  kommt,  das  ettlich  die  sich 
gern  in  den  sachen  wider  E.  6.  setzen  solchs  alsbald  nicht  thun 
werden. 

It.  Der  Rokyczan,  Kostka,  Malowecz,  Mokrofusky,  Pardus, 
Hertwik  und  ettlich  andere  und  ettlich  aus  den  städten  jetzo  täglich 
zu  rath  gehn ,  wie  sie  die  sach  auf  der  zusammenkommung  mit  E. 
6<  räthen  und  dem  schiersten  S.  Georgentag  auf  der  sammnung  zu 
Prag  fär  sich  nemen  wellen ;  und  was  sie  miteinander  zu  rath  wer- 
den, das  bringen  sie  alles  H.  Girziken  an  schriftlichen  und  vermainen 
ye,  dass  sie  noch  vor  Ostern  mit  E.  G.  räthen  zusammenkommen 
werden. 

It.  Der  tag  so  der  gehalten  sollt  worden  seyn  auf  Mitterfasten 
zu  Prag  nachstvergangen ,  der  ist  darumb  verlegt  worden  bis  auf 
S.  Georgentag,  ob  sie  sich  wiederumb  in  solcher  Uneinigkeit, 
darinn  sie  seyn,  vereinen  mochten;  wenn  noch  die  beteidigung,  so 
mit  E.  k.  G.  beschehen  ist,  in  der  gemein  ist  nicht  geoifenbart 
worden,  sunder  auf  den  schiersten  obgemeldten  tag  erst  geoflPenbart 
werden  soll,  und  das  auch  darumb,  dass  sie  ehe  mit  E.  G.  räthen 
zusammen  kommen  wollten. 

It.  Ich  verstehe  aber  nicht  anders,  dann  dass  die  boten  alle 
hintangesetzt  den  Kostka  und  kamrer  so  die  bei  E.  G.  gewesen  seyn 
und  die  sach  beschlossen  haben,  und  viel  ander  herrn  und  guter 
Uut  mit  ihnen,  nicht  anders  sich  in  den  sachen  vermeinen  zu  halten 
als  frumme  leut  und  recht  und  billich  ist. 
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Auch  hab  ich  rernommen  wie  ettlich  gerne  sehen  und  auch 
begehren  mein,  dsrss  ich  mich  auch  auf  den  tag  gen  Prag  fügen 
sollt,  doch  ohn  ein  gleit  nicht,  und  das  darumb,  ob  jemand  war, 
der  wider  E.  G.  in  solcher  berednuss  seyn  wollt ,  dass  unser  dester 
mehr  wären  solchen  widerzustehen  und  Widerreden.  Und  was  nu 
E.  6.  darinnen  mit  mir  schafft,  des  bin  ich  willig  zu  thun  als  mei- 
nem gnädigen  lieben  herrn. 

It.  Ich  verstehe  auch  nicht  anders,  denn  dass  im  lande  zu 
Böheim  bis  auf  den  schiersten  S.  Georgentag  kein  feld  nicht  gehal- 
ten werde.  Aber  H.  Girzik  nimmt  leut  auf  wo  sie  ihm  werden 
mugen,  als  auf  ein  jähr. 

(Georg  V.  Podiebrad  soll  mit  H.  Zdenck  [v.  Sternberg?]  wegen 
der  Botschaft  uneins  geworden  seyn,  sich  aber  wieder  versöhnt  und 
den  Predigern  in  Prag  darauf  alles  Zwietrachtstiften  scharf  unter- 
sagt haben.) 

It.  Er  (H.  Girzik)  suUe  auch  die  boten  die  von  meinem  gnä- 
digen herrn  kunig  Lasslaw  in  der  Slesie  und  Mähren  gewesen  seyn, 
fast  geehrt,  und  gross  sich  vor  ihnen  meinem  gnäd.  herrn  konig 
Lasslaw  mit  dienst  und  unterthänigkeit  erboten  haben. 

It.  Mich  ist  auch  angelangt  wie  der  kamrer  als  er  jetzo  von 
E.  k.  G.  heraufgeritten  ist,  mit  fröhlicher  stimme  geredt  soll  haben, 
wie  E.  G.  alles  das  gerne  thun  welle  was  ihnen  lieb  sey,  und  sunder 
von  des  erzbischofs  wegen ,  war  nur  dass  wir  selbs  Böhem  unter- 
einander uns  nicht  verrathen. 

etc.  etc.  etc. 

27. 
I4&2,  Apr.  (s.d.). 

Werbung  eines  Brandenburgischen  Gesandten  an  die  Böhmischen  in  Prag 
versammelten  Stände  über  einen  zu  Regensburg  mit  dem  Cardinal  Cusa  zu  hal^ 

tenden  vorläufigen  Tag. 

(Am  dem  Urknodeabuche  Hern  Alei    tob  Stenbtrg.) 

Der  hochgeborn  fürst  mein  genadiger  herr  marggruue  Albrecht  Ton  Brandeburg 
und  burggrauc  zu  Nuremberg  haist  mich  allen  herrn  ritterschaften  und  andern 
dismalen  zu  Prag  bey  einander  versamnet  sagen  voran  sein  gunstlichen  gros 
mit  geneygten  willen  ze  thun  was  zu  fride  süne  und  eynikeit  zwischen  der  hei- 
ligen Romischen  kirichen  dem  bapstlicben  stuel  unsrm  heyligen  vater  dem  bapst 
und  der  in  der  wirdigen  krön  zu  Beheim  gedinen  mag  unuerdrosseolich  su 

arbaiten. 
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Mit  solicber  vorkuiidiguiig ,  das  nach  dem  mein  genädiger  herre 
marggraue   Albreeht  mit  sambt  dem  huchgeboren  fürsten  herczog 
Ludwigen  ewre  schreiben  nagst  auff  dem  tag  zu  LawiT  enpfangen 
haben,  hat   sich  gefugt  der  hochwirdig  vater  her  Nicolaus  titeis 
Sangt  Peters  ad  Vincula  der  heyligen  Romischen  kirchen  cardinal 
herauff  vom  Rein  hinein  in  sein  kirichen  gen  Brixen   und  in   dem 
durich  czichen  meins  genadigcn  herren  marggraue  Albrechts  lande 
zu  Heylsprunn  im  kloster  über  nacht  gewesen,  da  selbst  bin  sich 
mein  genadiger  herr  yetczogenant  zu  im  fi'iget  und  aus  den  aniiegun- 
den  Sachen  der  cron  zu  Beheim  mit  im  rede  gehabt ,  uns  als  in  den 
vergangen  zeyten  etwe  vil  rede  und  hanndei  gewesen  sein  als  von 
eins  tags  und  zusammen  khumens  des  selben  ?atters  des  cardinals 
und  der  in  der  cron  zu  Beheim  das  dann  biszher  nicht  hat  mögen 
luglich  gefunden  werden  also  hat  mein  genadiger  herr  marggraue 
Albrecht  wleys  getan  und  sulich  zusamen  khummen  noch  zu  wegen 
bringen  und  souil  an  dem  selben  vatter  dem  cardinal  gelernet,  das 
in  beduncken  wil  wie  er  nochmals  zu  eynem  tag  zu  kummen  wol 
geneyget  wer.    Und  sindtemalen  der  gebreche  vormals  desz  zusam- 
men khumens  auch  an  der  form  und  auff  was  meynung  sulicher  tag 
geleist  solt  werden  und  auch  von  Versicherung  und  gelaitz  wegen 
gewesen  ist:    so  hat  mein  genadige  herr  souil  mit  dem  vatter  dem 
kardinal  geredt,  das  er  sich  verwillet  hat  zu  khumen  zu  Regenspurg 
üqIT  den  Sontag  Trinitatis  nechst  khumendt,    also  das  die  in  der 
<^i'on  zu  Beheim  etlich  ausz  in  nemlich  herren  Girziken  und  herren 
Alsehenn  von  Ssternberg  ader  ye  ir  einen   mit  eyner  anczal  der 
andern  auch  dahin  schicken,  darczue  sich  mein  genädiger  herre 
niarggraflr  Albrecht  mit  sampt  seynem  oheim  herczog  Ludwigen  von 
Bayeren    auch   fugen    wollen,    allda  zu  ratschlagen   und  sich   zu 
verayenn  yner  stat  und  ezeit  solichs  tags  auch  form  und  weise  Ver- 
sicherung und  gleits  und  was  zu  sulichem  notturftig  sein  wirdet  in 
eyner  still  und  geheim  auf  sulichs   das    man    sulichen    tag   hinfur 
bester  fruchtperl  icher  gelaisten  müge. 

Und  mein  genadiger  herr  pitt  euch  all  mit  ganczem  vleisz 
^ierinne  gutwillig  beweysen  und  vinden  hissen  damit  solicber  tag 
e^renthalben  nit  erblinde  ader  abgeschlagen  werd,  dester  gerner 
^^  den  in  der  wirdigen  krön  zu  Beheim  all  wegen  thun  will  das  in 
'ik  und  dinst  ist. 
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28. 

l4Si2,  22.  Apr.  (Romae). 

Svhreiben   des   Papstes   Nicolaus    V.    an    Herrn    Georg  von  Podiehrad:   er 
möge  den  gegen  Kaiser  Friedrich  aufstehenden  Österreichern  keinen  Beistand 

leisten. 

(Aaa  eiaer  Handscimft  des  Pragfr  DoneapiC«lf.) 
(G.  XIX.   fol.  133.) 

Nicolaus  episcopus  servus  servorum  dei:  dilecto  filio,  nobili 
TJro,  Georgio  de  Poydibrad,  salutem  et  apostolicam  benedictioiiem. 
Gravis  et  intoleranda  novitas  visa  est  nobis,  quam  superioribus 
diebus  nonnutli  barones  et  ineolae  ducatus  Austriae  attentarunt:  qai 
licet  carissimo  in  Christo  filio  nostro  Friderico,  Romanorum  tunc 
regi  illustri,  nunc  vero  imperatori  augusto  ,  tamquaro  legitimo  et 
indubitato  tutori  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Ladislai,  Hungari» 
ac  Bohemiae  regis  illustris,  super  regimine  et  administratione  dieti 
ducatus,  sicut  ad  eum  dictante  jure  et  antiqua  suadente  consuetadine 
pertinebat,  obedientiam  ac  fidelitatem  promisissent,  et  per  aliqaos 
annos  sine  controversia  prsBstitissent ,  nuper  tameu,  dum  rex  ipse 
Romanorum  ad  nos  pro  imperial!  diademate  profecturus»  de  modo 
regend i  terras  et  dominia  prsdicti  ducatus  in  ejus  absentia  disponeret, 
conventicula  facientes»  conspirare  ac  superba  temeritate  rebellare 
sunt  ausi;  attrahentesque  sibi  diversis  machinationibus  plerosqae 
prselatos  ecciesiasticos  et  oppidorum  di?ersorum  consulatos  ac  reclo- 
res,  et  promissionum  et  juramentorum  suorum  contemptores,  de 
gubernatione  ducatus  antedicti  minime  veriti  sunt  se  intromittere 
et  ea  facere ,  qusB  ad  soIos  principes  AustrisB  pertinent ,  exigentes 
yectigalia  et  officiales  pro  suo  libito  destituentes  et  institaentes.  Que 
res  non  imperatori  pra&fato  solum,  cui  et  homagii  et  obedientie  et 
fidei  jura  violata  sunt ,  sed  nobis  quoque  et  apostolicsB  sedi  injariosa 
est :  cum  eo  tempore  bsBC  rebellio  coBperit,  in  quo  propter  transitiin 
ad  imperiales  infulas  de  nostris  manibus  suscipiendas  jam  institiitiHB» 
rex  idem  Romanorum  sub  nostra  et  dictsB  sedis  proteetioBe 
tutus  noscebatur.  Noientes  igitur  tantam  et  tarn  enormem  ii 
sub  dissimulationis  yelamine  pertransire,  ne  deteruNra 
omnibus  baronibus  et  incolis  ducatus  Aostrie,  qoi  ft^ 
lionis  aut  auctores  aut  participes  quoYis  modo 
thematis  et  aliarum  censurarum  poena  maoda^ 
eis  assignatum  tempus»  a  tali  noTitat^ 


41 

gram  imperatori  prsBfato  obedientiam  et  reverentiam  cum  omnimoda 

satisfactione  restituant;  sicut  in  aliis  iiteris  nostris,  quarum  copiam 

tibi  mittimus  cum  prsBsentibus,  bsBC  omnia  plenins  continentur.  Quod 

idcirco  tuae  nobilitati  insinuare  decre?imus,  ne  ?erbis  illorum  annuen- 

tes(sic)  in  periculum  incidas  ,  si  forsitan  aut  favorem  aut  assistentiam 

aut  foedus  a  te  exquirerent.   Nos  enim  intelligentes  sinceram  mentem 

imperatoris  prsefati  erga  dictum  regem  Lad islaum  patruelem  suum: 

quem  veluti  filium  diligit,   et  ut  regium  sanguinem   suum  decuit, 

educari  curavit,  suoque  bono  intentus  est,  non  dubitantes,  quia  tunc 

regi  Ladislao   favemus ,    quando  imperatori  assistimus ,    adversus 

rebelles  praedictos  et  alios  eis  adhsrentes  qusBvis  apostolicae  sedis 

pnesidia,  donec  resipiscant  mandatisque  nostris  obtemperent^  non 

cessabimus  impartiri.  —  Datum  Romse  apud  sanctum  Petrum,  anno 

incarnationis   dominicaa  millesimo   quadringentesimo  quinquagesimo 

secundo,  decimo  Kalendas  Maji,  pontificatus  nostri  anno  sexto. 

D.  de  Luca. 

29. 

US2,  Apr.  (s.  d.). 

Mottjfme  Nachricht  über  Georg  von  Podiebrad's  Wahl  zum  Guhernalor  auf 
<  Jahre.  „  Was  alle  stete  geistlicher  guter  halden,  das  man  im  dy  reichen  sal: 
^umh  wollen  etliche  stete  des  nicht  thun  als  Sacz,  Laun,  Thabor  vnd  ander 

mer  etc," 

(Cop.   Arch.  Dret4.  V,  233.) 

30. 
1452,  17.  Higi  (Brüx). 

•'«»«««  von  Capistran  an  Herrn  Ulrich  von  Rosenberg,  Erkundigungen  über  die 

böhmischen  Zustände, 

(OrigiMl  im  Archiv  xd  Wittin^u.) 

"*fufieo  et  exeellenti  domino,  D.  U]rico  de  Rosunberg  etc.  suo  domino  bene- 

faetori  et  praeceptori  obaervaDdissimo. 

Hagnifice  et  excellens  domiae ,  domine  ac  benefactoi*  et  pr»- 

tti  eoieDdissime!  HoauUiiiMi  eommeiidatione  prsemissa,  gratiam 

it  paeem  in  demioe  aeaipttMMB»  cum  omni  officio  obse- 

dieAviere  'diB^  ^  reatras  literas  mira  qua- 

^f  qoo  factum  sit,  ut  post- 
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quam  Bohemiam  hac  ultima  vice  sum  ingressus,  iiullaB  vestrs  literap 
Hd  me  delatse  fuerint.  Quam  ob  rem  M.  V""  plurimum  obsecro  et 
obteslor  in  domino,  ut  dignemini  mihi  per  praesentium  latorem  signi- 
ficare,  quid  actum  sit  tarn  in  diaeta  Pragae  celebrala.  quam  in  diaeta 
quae  vel  celebrata  est  vel  modo  celebratur  in  Benessau.  Multa  mihi 
dicuntur,  quae  ita  obscura  sunt,  ut  nesciam  aliam  qusstionem  eligere, 
nisi  quod  unio  faCta  inter  catholicos  ut  aiunt  et  reliquos  etc.,  non 
ex  spiritu  sancto,  sed  potius  diabolico  fuerit  facta,  cum  sit  suseeptio 
defensionis  suorum  errorum  et  peccatorum.  Illud  vero  magnopere 
dolendum  est,  quod  praeter  M.  V^  cum  magnificis  filiis  vestris,  ac 
magnif.  D.  de  Suamberg  omnes  alii  qui  catholicos  se  profitebanlur, 
facti  sint  haereticorum  fautores  et  defensores,  in  sui  nominis  dedecus 
et  infamiam.  Rogo  etiam  D.  V^" ,  ut  de  diaeta  Ratisponensi  ad  quam 
Bohemi  sunt  invitati,  me  certiorem  faciatis ,  utrum  acceptata  fuerit, 
et  qui  barones  debeant  ad  eam  proficisci,  et  utrum  Rokyczana  velit 
ibidem  comparere.  Misi  literas  peramplas ,  quarum  copiam  puto 
habuistis  a  D.  Wenceslao  qui  est  in  Pilsina,  ad  diaetam  Pragensem 
contra  Rokyczanum:  sed  quidam  baro ,  qui  magnum  apud  D.  ducem 
et  ceteros  fideles  nomen  sibi  vendicabat  fidei  catholicae,  quique  illas 
praBsentare  pollicitus  fuerat,  sed  ostendere  nescio  quo  diabolico 
spiritu  ductus  recusavit.  Quid  autem  sentitis  de  adventu  novi  irope- 
ratoris,  non  pigeat  scribere.  Quamquam  illius  coronationi  duo  soeii 
mei,  qui  superioribus  diebus  e  Roma  profecti  sunt,  interfuerint;  sed 
quia  nimis  tardarunt  in  veniendo,  existimo  jam  quod  D.  imperator 
debuerit  exisse  Italiam,  cum  dicant  ii  socii  mei,  cito  illum  debere  ad 
propria  remeare,  uti  famabatur.  Mitto  M.  V***  eopias  quinque  bul- 
larum  SS"^  D.  N.  papae ,  quarum  tres  modo  per  hos  socios  mihi 
destinavit;  alteram  dum  essem  Egrae,  aliam  vero  antea  habueram 
generalem  ad  omnes  haereses.  In  illis  autem  quatuor  perspicere 
poteritis,  quam  clare  SS""*  D.  N'  vocet  eos  ha^reticos,  et  quot  et 
quantas  auctoritates  mihi  concessit  pro  Bohemorum  salute,  ita  ut  pro 
eorum  infamia  delenda  melius  eis  fuisset  in  ista  eorum  diaeta  Prägens! 
acceptare  obedientiam  S.  RomanaB  ecclesiae  pure  et  simplieiter,  et 
non  palliare  eorum  haereses  cum  compactatis,  cum  ipsi  amiserint 
omnia  compactatorum  jura,  quando  quidem  numquam  illa  obsenra- 
verint,  quinimo  totum  contrarium  fecerint.  Non  enim  barones  sed 
papa  debet  compactata  declarare,  ita  ut  illis  nullo  jure  liceat  insti- 
tuere,    „Volumus  quod  fiat  aqua  bencdicta  et  quod   (iat  benedictio 
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cineris**  et  multa  alia,  quse  mihi  destinata  sunt,  per  eos  ordinata 
Pragse  observanda;  que  quidem  eis\  quandam  apparentiam  bonitatis 
h'ibere  videantur,  venenum  tarnen  intercludunt  et  fallaciam ,  cum 
usurpaverint  sibi  auetoritatem  pap»,  quse  eis  non  eoneessa  est.  Rogo 
ut  diligenter  et  accuratc  legere  velitis  easdem  copias  bullarum ,  ex 
i|uibQs  faeile  intelligere  poteritis  voluntatem  SS""'  D.  N.  papsB.  Multa 
\it  referuntur,  Yidelicet  quod  Rokyczanus  emerif  sibi  eastrum,  et 
^uod  compacta  noiuerit  aeceptare;  item,  quod  ipse  haBretieat  Tha- 
kuritas,  et  illi  eum  e  eonverso ;  item,  quod  barones  noiint  eum  amplius 
habere  in  eorum  consiliis,  et  quod  libenter  fugam  ad  suum  castrum 
arriperet  si  posset;  item,  quod  illi  de  Luna  et  de  Saez  discordes 
sint  com  aliis,  noientes  observare  compactata,  et  plura  alia;  quse  an 
Ten  sint,  ignoro.  De  iis  autem  omnibus  et  de  ceteris  aliis  v.obis 
outis  exspecto  certior  fieri  per  prsBsentium  baiulum  ab  Excel  1.  V". 
Eeliquum  est  mi  magnifice  et  prsstantissime  domine,  ut  gloriosam 
fiunam  catholici  nominis,  quam  tot  et  tantis  sumtibus,  laboribus,  an- 
gnstiis,  periculis  et  vigiliis  vobis  ac  toti  Yestrs  posteritati  splendi- 
lissiroe  et  cum  summis  apud  deum  meritis  acquisivistis,  noiitis  quo- 
^uo  pacto  omittere.  Sunt  qui  sperant  apud  eos,  vos  debere  eis  ad- 
kcrere;  quod  nullo  pacto  credere  possum,  cum  sciam  quantus  san- 
lais  effiisus  sit  per  vestros,  ut  cetera  magnifica  gesta  sileam  per  M. 
V"^,  ut  immaculatum  et  inviolatum  nomen  catholicae  veritatis  vobis 
coDser?aretis.  Catholici  tamen  dicunt,  M.  V'*""  libenter  voluisse 
aeceptare  unionem  cum  eis  scilicet  Bohemis  etc.  si  pure  et  simpliciter 
aeceptare  voluissent  obedientiam  sacrosanctsB  Rom.  ecclesiaa.  Qusb 
(|uidem  responsio  ita  me  et  ceteros  Istos  effecit,  ut  nesciam  quid 
gntias  in  hujusmodi  re  potuisset  afferri.  In  qua  quidem  firma  et 
soda(sic)  sententia  et  opinione  sanctissima  rogo  etobsecro  precibus 
(|uibus  ?aleo,  velitis  firmare  ancoram  vestram,  quam  quidem  nullus 
inipetus  ita  magni  venti  evertere  et  evellere  poterit,  si  in  vestro 
l^odabilissimo  proposito  persisteritis  (sie).  Neque  eorum  unio  vos 
l^rreat,  cum  scriptum  sit:  Dominus  dissipat  consilia  gentium,  reprobat 
entern  cogitationes  populorum  et  reprobat  consilia  principum;  con- 
^^iiiain  autem  domini  in  SBternum  manet  etc.  Spero,  inio  certior  sum, 
lon  uecessarium  fore,  vos  in  hujusmodi  re  hortari  oportere,  ex  quo 
>lit  exspectant  animari  et  sublevari.  Verus  tamen  amicus  silere  non 
potest,  quse  in  amici  laudem,  decus,  splendorem  et  perpetuam  gloriarn 
^ccedaiit.    Vos  autem  omuia   sapientissimo  et  prudentissimo  vestro 
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consilio  diligentissime  considerabitis :  ego  vero  insto  coro  verbo  dei, 

quod  Bohemi  audire  abhorrent,  obtiirantes  aures  suas.    Usque  naoe 

hie  mille  et  trecentos  ad  obedientiam  et  unitatem  sacrosanctas  Rom. 

ecclesise  reeepi  cum  juramento.    Reliqaa  quse   deus  operatus  est, 

non  est  roeum  scribere.    Si  quidem  populis  non  fiiisset  prohibitus 

aecessus  ad  nos,  talem  pnedam  assecoti  fiiissemus,  qualis  non  ficta 

fiiit,  postquam  incept»  fnerunt  hsBreses  Ussitaruro.    Non  tarnen  per 

dei  gratiam  tempus  perdidimus.    In  omnibus  benedictus  deas,  cojas 

causa  agitur,  quam  ut  defendat  semper  oro.    Si  quid  autem  vobis 

videtur  per  me  fieri  debeat,  illud  significare  non  gravemini;  digne- 

minique  copias  ipsarum  bullarum  aliis  communicare  baronibus.  Vollem 

quidem,  ut  si  possibile  foret  in  omni  angulo  Bohemi»  essent  hujus- 

roodi  copi».    Fincm  dicendi  faciam,  iterum  atqoe  iterum  obsecrans 

M*"  V"^,  ut  de  Omnibus  supradictis  dignemini  me  certiorem  facere 

ad  plenum.    Valeat  M.  V.  una  cum  generosis  filiis  vestris,  quibus 

omnibus  me  plurimum  atque  plurimum  commendo,  una  cum  sociis 

meis.    Ex  Ponte,  XVIP  Maji  1452. 

V.  M.  D. 

Inutilis  serfulus  licet  Bdelis  orttor 

Fr.  Jobs  de  Capistrano  ord.  M*'' 

mauu  propria  me  subseripsi. 

31. 
1492,  Iti  24. 

Antwort  auf  das  vorhergehende  Schreiben. 
Ulrieas  de  Rosenberg  fratri  Johanni  de  Capistrano. 
Filius  meus  erat  in  Theotunia,  ex  post  vero  in  Bohemia  in  dieta 
Benessaw.  —  Ibi  constitutus  cum  quibusdam  baronibus  partis  ad- 
vers» nullatenus  suscepit  pacem  ipsorum  et  unionem  —  etiam  non 
multum  exacerbayit  illos,  ne  ante  tempus  illos  irritaret,  sed  tempore 
medio  yidel.  usque  ad  assumptionem  yirg.  gloriosae  data  est  delibe- 
randi  dilatio.  Quo  in  tempore  intendimus  cum  illis  qui  adbuc  nobia- 
cum  remanserunt  amicis  licet  paucis  PIzn»  hinc  ad  quinque  ebdo- 
madas  celebrare  dietam  —  eosque  —  in  proposito  salutari  roborare 
—  D.  Wenceslaus  administrator  de  PIzna  apud  nos  bis  diebus  de- 
guit  —  De  dieta  Ratisponensi  et  qui  adesse  debebunt  domini  de 
nostris  Bobemis  sie  informatus  sum  quod  D.  Alscho  de  Stembergk 
et  D.   Job.  de  Smiricz  mittentur  a  parte  adversa ;  Rokyczana  yero 


4S 

aolla  Tia  intendit  exire  locum  et  nidum  apostematum.     It.  dictus 

efiam  D.  Weoceslaus  doctor  in  eadem  dieta  constituetur  Ratispo- 

oensi  singuiaque  clarius  explicabit  V.  P.  —  De  Rokyczana  quid  agat 

a^ad  Descio  quam  ipsum  seminare  nee  cessare  zizaniam  —  castrum 

vero  qood  emere  Toluit,  nondum  emit,  quia  quantum  valui  hoc  im- 

pediYi;  oeque  forte  emturus  est,  cum  jam  dicatur  cum  D.  Girzikone 

liseors  esse,  quamquam  et  hs^  eorum  discordia  ficta  esse  videtur.  — 

Etiam  recepi  a  filio  meo  Jodoco,  quod  civitates  aliqu»  nolunt  assen- 

fire  ad  faclam  unionem  in  dieta  Pragensi,  quia  tributis  subjici  non- 

m\  regi  intendunt  etc. 

(Forma   coocepta  io   arch.  Trrboa. 
Copia   in   arcb.  Dresd.) 


32. 
Uiij  7.  Jmiii  (BrOx). 

Johmi  von  Capistran  an  Herrn  Ulrich  von  Rosenberg,    Meldet  seine  bevor^ 
siehende  Abreise  tum  Tage  von  Regenshurg, 

(Ortg.   im   Archiv   id    Wittiogau.) 

ligfnifico  et  excellenü  doibino,  D.  Uldrico  de  Rosis,  suo  singularissimo  atque 
fidelissiino  protectori  fideliter  prsesententur. 

Magnifice  et  excellens  domine!  Humili  et  devota  commen- 
datione  prsemissa,  gratiam  salutarem  et  pacem  in  domino  sempi- 
ternam.  Ordinaveram  transmittere  M.  V.  multa  nobis  nuper  occur- 
rentia  ex  litcris  vestrorum  Pragensium  Bohemorum  et  confoedera- 
torum  cum  eisdem:  sed  celeritate  itineris  occupatus  hoc  solum  volui 
M.  V.  notum  fac^re,  quod  heri^sero  a  R"""  D.  legato  et  ab  illustris- 
simo  domino  D.  Alberto  duce  Bayariae  et  comite  Rheni,  ut  in  diaeta 
Rabbonensi ,  dominica  post  festum  Yiti  ei  Modesti,  si  dei  honorem 
et  sanef»  matris  eccIesisB  debitam  obedientiam  diligo,  interesse  non 
desinam.  Quod  mihi  pro  quadam  admiratione  suscipio,  tamquam  si 
repntent  meam  ibi  praesentiam  opportunam.  Festino  igitur  gressus 
><i  eam,  et  vestram  spero  adesse  prsBsentiam,  rel  filii  vestri  D.  Henrici 
com  D.  vener.  decretorum  doctore  vestro  Wenceslao;  quem  etiam 
Bei  nomine  advisetis,  ut  nomina  absolutorum  ex  mea  commissione 
per  0.  plebanum  vel  per  eundem  D.  Wenceslaum  secum  deferat. 
Confido  etenim,  quod  ibidem  domino  concedente  nostram  conscien- 
tiam  pro  (idei  veritate  et  sacrosanctse  Romanae  eeclesise  obedieiitia 
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debita  sufTieientissime  declarabimus;  veniat,  aut  non,  perGdissiaiiH 
Rochiczanus,  quem  ad  hunc  loeum  diaetse  strictissime  advoeaTi. 
Nuntii  festinantia  silentio  pnetereo,  que  fratri  Nicoiao  de  Greez- 
reginse  yicario  ministri  Boheinise  V*  Magn.  intimanda  eommisi.  Valeat 
V.  M.  feliciter  ad  gaudia  sempiterna.  iüx  Ponte  regni  Bobeini», 
1452,  die  7  Junii,  festinanter. 

V.   M.  D.  Inutilis  servolas  et  oritor 
Fr.  Jobs  de  Capittrano  ord.  M"- 
mtnu  propria  me  ss. 

33. 
I4&2,  2«.  Juii  (Regensburg). 

Dociar   IVfnceslaus  von  Krumau  an  Herrn   Ulrich  inm  Rosenberg,    Nackrirki 
von  den    Verhandlungen  auf  dem  Eegenttburger  Tage, 

(Ori^.   \m   Arclüw    la   Witttafaa.) 

Magnifico  et  eicellenti  doroino,    D.   Ulrieo  de  Rosenberg,   suo  domiao  et 

tlamno  ac  pr^ceptori  gratiosissiroo. 

Sui  ipsius  ad  beneplacita  et  vota  oblationero  cum  omni  genere 
obsequendi.  Hagnifiee  et  excellens  domine»  domine  mi  gratiosissime! 
Etsi  amplissimis  Uli  deberem  verbis,  eogit  tamen  negotiorum  occu- 
patio ac  sollieiludo  stiium  occurtare.  Nosse  dignetur  V"  Hago.,  quod 
ad  hane  diaetam  sanus  et  seeurus  accessi,  per  conductum  dominoruni 
Pilznensium.  Hie  tractata  sunt  omnimode  alia,  quam  existimabamus. 
Bohemorum  legati  per  fratrem  Johannem  mirabiliter  sunt  confusi, 
specialiter  Sternberg;  et  tamen  nescio,  quem  alteri  in  isto  preferre; 
uterque  suam  partem  et  tuentiam  habuit.  Dominus  legatus  etiam 
rigide  processit  cum  illis,  quamvis  interdum  mel  commiscens  cuni 
rigiditate.  In  One  tamen  post  multos  hincinde  tractatus  et  media- 
tiones  concordaverunt  de  bis,  quse  V**  Magn.  transmitto  hie  inserta. 
Mediatores  autem  fuerunt  dux  Ludovicus  Bayarie  et  marchio  Albertus 
Brandeburgensis;  qui  marchio  ipsis  Bohemis  se  multuni  aflectom 
ostendit  et  pro  illis  hospitio  exsolvit  expensas.  Scripta  sua  Boheroi 
contra  Capistranum  negayerunt  omnia,  et  quod  ipsi  non  scirent  de 
similibus,  et  alia  multa  excusabilia.  Inter  alia  etiam  que  tractaban* 
tur,  videlicet  de  diaela  futura  et  quse  ibi  tractanda  forent«  'quia  D. 
egatus  noiuit  assentire  ad  diaetam  nisi  ipse  sciret,  de  quibus  ibi 
concludendum  fnret.    Obtulit  autem  eis  materiam  tractandam»  vide* 
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licet  quod  ipsi  exhibeant  et  prsbeant  ac  promittant  obedientiam  sedi 
apostolic»  realiter  et  cum  effeetu,  non  verbo  sed  cum  effectu  ita  ut 
noD  alias  fecerant,  sed  alio  modo  debeaiit  agere,  quia  ipse  nollet 
io  rerbis  cum  illis  pactitare;  quia  notum  foret  quod  talia  et  talia 
promiserunt,  et  tarnen  illa  oon  servaveruiit;  et  ibi  multa  enarravit, 
qu£  detestanda  fecerunt.  Üeinde  et  ultimu  promiserunt,  quia  volunt 
fücere  omnia ,  quae  mandabit  sua  paternitas  aut  alter  legatus  cum 
pulcris  verbis  etc.  Et  sie  terminaverunt  de  istis  ut  prsemisi,  quae 
hie  transmitto.  Hoc  etiam  dignetur  nosse  V""  Magn.  quod  D.  cardi- 
nalis  cognoscit  ipsos  optime  in  omnibus  factis  eorum,  et  vult  unum 
post  eos  Pragam  de  suis  transmittere,  ut  videat  si  se  sie  res  habent, 
et  ista  eis  praesentet  facienda,  quse  in  concordatis  ponuntur.  Et  iste 
pausabit  etiam  circa  filium  Dom.  V"*  Plznae,  cui  etiam  latius  de 
omnibus  actis  scribo,  ut  magis  se  illac  sciret  informare.  V*  etiam 
Magn.  scripsissem  latius,  sed  quia  istis  diebus  descendere  proposui 
ad  V*"  Magn.  ibi  informaturus  et  perorsurus  officium  legationis  meae; 
quia  rationibus  pluribus  magis  expediens  est,  ut  vadam  viam  Pata- 
viensem  quam  aliam.  Sternberg  etiam  qusBsivit  omnibus  quibus 
potuit  modis  favorem  Capistrani,  nee  invenit;  et  qusB  de  V""  dixit 
Magn.  cum  Yenero  dicam  et  singula  patefaeiam;  et  ideo  ad  prae- 
sentiam  V*  Magn.  potius  quam  alibi  declinabo.  0  deus,  quam 
occulta  sunt  corda  hominum!  D.  legatus  multum  est  affectus  M. 
V".  De  D.  Ssuamberg  cum  audissem,  die  uno  magis  exspectabo, 
qQam  alias  fecissem.  Bohemi  hodie  recedunt,  quia  festinant  venire 
^i  dlaetam  PIznensem;  et  ego  cum  istis  factis  ad  D.  Henricum 
UQum  ex  famulis  direxi,  scribens  sibi  de  factis  hie  et  dispositis 
quidquid  erat.  Bohemi  male  sunt  content!,  quia  male  lionorati  et 
ü  legato  et  a  Capistrano,  quia  nullus  sermo  fuit,  quin  bene  illos 
tetigisset;  et  quam  magistraliter  expediti  sunt,  credo  quod  grate 
>udiet  M.  V.  Cum  duce  Ludovico  non  sum  locutus,  quia  fuit  nie- 
'iütor  cum  marchioneBrandeburgensi,  et  semper  illos  simul  inveiii; 
Qolui  ergo  coram  illo  explerc  injuncta.  De  ulterioribus  clarius 
pr^entialiter  informabo.  De  imperatore  nihil  hie  audimus;  aliqua 
^  cardinali  audivi  ita  in  collatione  mutuo,  quae  scribere  non  con- 
Tenit.  Ha&c  pauca  sufficiant.  V"  M.  DoiiT'"  obsecro,  ne  imputet 
«e  inculto  sermone,  quia  tertia  hora  noctis  scripsi,  per  tolam 
"iem  nunquam  tempus  vacabat;  semper  enim  pauper  homo  ibam 
explorando    quidquid   ageretur   per   omnes   angulos  ubi  quid  com- 
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modi  persensi.    He  V*  Hagn.  commendo,  quam  altissimus  sumiiiis 

dignetur  prosequi  beneficiis. 

Cum  sumnit  diligentia  Bohemi  in-  Hoc  est  in  summa,  quod  bie  ad  ■«!- 

stabant,  ut  intraret  eardinalis  regnum ;  lam  devenimus  nostram  intentionem, 

nullo  paeto  voliiit.     Finem  hujus  rei  quamquam  credunt  singuli,  quod  isti 

non  habuimus  uaque  bodio,  et  ideo,  faeient  obedientiam  taliter  ut  pollieiti 

ita  seribere  distuH  et  festinavi.  sunt.   Tunc  bene  fleret,  si  faeerent. 

Ex  Ratisbona  etc.  etc.  vj*  Juiiii. 

V"  Magn.  licet  inutilis,  fidelis  tarnen 

senrulus  et  orator  Weneealaut  decre- 

tonim  doctor. 

34. 
I4&2,  2«.  Inl  (Regensburg). 

Nachricht  über  die  auf  dein  Tage  zu  Regensburg  gefassteu  BesekiüMe. 

(Orig.   Zettel    ia   Arekir   la   lNi"ittiagM.) 

„Conclusio  diaete  Ratisbonensis  oblata  per  Bobemos,  respondentea 
D.  cardinali,  sed  ex  voluntate  D.  eardinalis  per  me  correeta.'' 

Quia  in  praesenti  diaeta  Ratisbonensi  R""'  in  Christo  pater,  D. 
Nicolaus  eardinalis  S.  Petri  ad  vineula,  apost.  sedis  legatus,  super 
materia  hie  proposita  se  obtulit  ad  tracfandum  in  diaeta  indicenda  ad 
oppidum  Egr»,  et  ambasiatores  et  oratores  Bobemorum,  qui  cum 
magno  desiderio  institeruut,  ut  tractatus  hujusmodi  inter  metas  regni 
Bobemiae  baberetur:  domini  mediatores,  dux  Ludovicus  Bayariae  et 
marcbio  Albertus  Brandeburgensis  ad  hoc  medium  partes  utrinque 
conduxerunt,  videiicet  quod  infra  hinc  et  festum  exaitationis  s. 
crucis  proxime  venturum  praefatus  D.  legatus  apud  SS"*"  D.  N'*" 
papam  diligentiam  adhibere  debet,  ut  sanct.  sua  sibi  aut  alteri  ad 
hoc  idoneo  facultatem  tribuat  et  commissionem  faeiat  ad  dictum 
regnum  intrandi  et  ibidem  in  praesentia  incoiarum  tractandi  ac  omnia 
faciendi,  quas  pro  saiute  animarum  atque  bono  pacis  necessaria 
fuerint  et  opportuua.  Et  siquidem  S.  D.  N**"  id  ipsum  ut  pnemittitur 
concesserit  et  annuerit,  hoc  memoratus  D.  legatus  in  termino  supra- 
posito  ambasiatoribus  Bohemorum  aut  coha^rentibus  eorundem  inti- 
mabit,  et  litteras  mittet  huc  ad  rev.  patrem  D.  episcopum  Ratisbo- 
nenscni,  ipsis  ulterius  dirigendas. 

Pariformiter  ambasiatores  supmdicti  apud  suos  complices  et 
coha^rentes    et    de   ipsorum    parte    existentes   diligentiam    faeere 
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debebunt»  quod  et  ipsi  pro  bono  reipublic»  CbristiansB  ad  diaetam 
indieendam  in  festo  S.Galli  proxime  yenturi  ad  oppidum  Egrae  venire» 
aot  8U0S  com  suflieienti  mandato  et  instruetos  mittere  velint  ad  trae- 
tandum  et  concludendum  super  propositis  in  dista  Ratisbonensi.  Et 
«{aidquid  super  boc  conclusum  aut  obtentum  fuerit,  per  Hteras  suas 
aut  suorom  cohsBrentium  intra  praefatum  terminum  fest!  exaltat. 
8.  erucis  ad  manus  D.  episcopi  Ratisbonensis  prssentandas  ipsi 
D.  legato  intimabont 

Item,  infra  terminum  jam  expressum  praefati  ambasiatores  et 
cobjerentes  ipsorum  in  regno  Bohemisß  dabunt  salvum  eonductum  in 
forma  meliori  pro  necessitate  D.  legati  et  aliorum  qui  secum  Yenturi 
sunt,  siye  prineipes  ecclesiastici  vel  seeulares,  aut  alii  cujusconque 
Status  fuerint;  et  hunc  nuntiis  jam  dieti  D.  legati,  quos  propterea 
adregnom  destinabit,  fideiiter  praesentabunt.  Similiter  expedientor 
Ug  in  partibus  Almania  saivi  eonduetus  necessärii  pro  ambasiatori- 
bos  dictorum  de  Bohemia  ad  diaetam  indieendam  ad  festum  S.  Galli 
iooppido  EgrsB;  ut  omnia  deo  adjuvante  ad  salutarem  ac  optatum 
iinem  feliciter  atque  diiigenter  dirigantur. 


P.  S.  »Dignemini  hane  concordiam  intelligere :  quia  D.  cardi- 
naiis  fuit  valde  instanter  petitus»  ut  intraret  Bohemiam,  sed  denega- 
Yit,  dicens  habere  in  mandatis  a  sede  apost.  ut  non  intraret  Bohe- 
miam,  nisi  prius  reciperentBohemi  ecclesiasticam  unitatemin  omnibus 
simpliciter.  Et  ideo  ipse  ad  preees  illorum  debet  mittere  ad  sedem 
>post.  pro  venia;  sed  primo  praßmittet  unum  ad  Pragam,  qui  videat 
volontates  eorum;  et  illi  habili  primo  ad  eurlam  nuntios  destinabit. 
Et  ad  festom  Bartholomsai  ipsi  debent  diaetam  habere  in  Praga;  et 
D.  Cardinalis  illac  transmittet  pro  salvis  eonductibus  diaetae  Egrensis 
SQ08  speciales  nuntios,  si  et  in  quantum  ipsi  prius  consenserint  ad 
ipsam  diaetam;  quod  tamen  polliciti  sunt  animo  perfido.** 

35. 

1452,  Jd.  7. 

«»Myksche  Panczer  von  Smoyn,  czum  Byrkinstein  gesessen,** 
M  neben  ihm  die  von  Leutmeritz  und  Crny  Petfik  und  Ernst  neh- 
men mit  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  und  mit  dem  Bischof  zu 
Meissen  einen  Frieden  auf  vier  Wochen  auf  (bis  Sonnabend  nach 

FontM.  XX.  Bd.  4 
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S.  Pfterstag  ad  Tincula)  und  Tersprechen  indessen  zo  Tagen  zo 
kommen  und  sich  erkennen  zu  lassen.  Dat  Freytag  post  oettTim 
Petri  et  Pauli  Apostolorum  1452. 

Orif .  »  k.  »Idis.  SteataareluTe. 

36. 
14S2  (Sept). 

Benog  Friedrich  wm  Sachsen  an  seine  bei  Kaiser  Medrieh  hegtauH^ien  Mädke, 

PS.  (s.  d.)  Er  besorgte,  Jii4'k  wolle  beim  Kaiser  Qber  ihn 
Klage  fuhren,  und  gebot  mit  allem  Fleisse  bei  K.  Ladislaw*8  Freui- 
den  es  zu  bestellen,  „dass  der  Friede  zewisehen  dem  Girziken  rad 
Tus  vf  Martini  nehstkunfiig  Tszgeende  furder  bestehe  ynd  blibe  biss 
zo  voller  Regierunge  vnd  Zukunft  —  K.  Laszias  in  das  Land  za 
Behmen*. 

Artk.  VrmA,  IT,  t4S. 

37. 
14S2,  Sept  13  (Wien). 

Zeitung  aus  Osterreich, 

(Ais  4c«  Barthol.  Scmltetas  anal.  Oorlie.  m,  9.) 

»Anonymus  de  novititlbus*. 

Hochgeborner  (urste,  meynen  willigen  ynterthenigen  dinst  etc. 

Von  wegen  der  Österreicher,  wy  sich  dy  mit  den  Hungern  yor- 
bunden  haben  vnd  mit  etlichen  tou  Behmeo,  als  mit  dem  von  Rosin- 
berg, darzu  mit  dem  grauen  von  Zily  dem  jungen  vnd  alden,  weder 
keyser  Frederichen  Ton  könig  Lasziaws  wegen ,  in  meynunge ,  das 
ay  jn  mit  allerley  hanthtat  Ton  seynen  keyserlicben  G.  fourdern  wei- 
den, das  her  den  y  in  seine  veterliche  lande  setzin  solde  etc.  Diese 
hatten  in  Tcrsammlung  yor  14  tagen  im  felde  gelegin  Tor  einem 
slosse  Orth  genant  in  Osterreich,  keyser  Friderichs  erbe,  Tnd  dar- 
yor  nahend  8  tage  gelegen,  das  sy  denn  gewonnen  haben,  ynd  jr 
mehr  denn  150  doruff  gefangin  etc.  Domoch  am  nesten  Sontage 
Vni  yorgangin  sin!  sie  mit  macht  mit  16000  man  yor  die  Neustat 
gerfickt,  ynd  habin  dorinne  keyser  Friderichen  mit  sampt  konig 
Laslaw  begriflTin,  ynd  habin  ernstlichen  jren  konig  ynd  h.  gefedert 
mit  nehme  ynd  morden  vnd  habin  zwir  ans  den  grossin  buchsia 


geschossen  io  die  stat,  Tnd  JD  sost  ernstliehen  angesproehen,  vmb 
eres  h.  kdnig  Laslaw.  Do  in  solchem  Tmbgeben  ist  der  ertzbisehoff 
TonSaltzburg,  der  bischoff  von  Reginsburg  <),  der  bischoff  yon  Frei- 
singen 9  der  marggraff  von  Baden ,  der  des  keysers  Schwester  hatte, 
herzog  Ludwigs  von  Beyern,  marggraff  Albrechts  von  Francken  rethe, 
die  allesampt  dozwischen  gethedingt  haben ,  Ton  dem  obgenannten 
Soatag  bisz  an  den  negsten  Freitag  vorgangin,  also  nemlichen:  Das 
keyser  Friderich  konig  Laslaw  graue  Vlrichen  von  Zily  geantwert 
hat  am  negsten  Montag  vergangen  in  der  neunden  stunden  des  tages. 
Der  den  also  heute  alher  kein  Wyen  mit  sampt  konig  Laslaw  mit 
im  gantzen  beer  kommen  ist,  vnd  en  alle  geistlikeit  in  gantz  Wien» 
alle  Studenten  mit  grossen  frewdin  in  einer  procession  entphangen 
habin,  vnd  sinth  jm  ein  gutt  theil  vor  die  stad  vff  das  allirköstlichste 
nit  heiligtbum  entkeigen  gegangen  item  die  jungfrawen  in  eren  pro- 
cess.  besunder ,  börgerinne  vnd  börger  itzliche  besunder,  die  kinder 
besunder  etc.  {sie).  Ist  es  in  allen  articuln  also  bliben,  das  konig  Lasla 
allhiexu  Wien  bleiben  sal  biss  uff  Mertini  nestkommende,  vnd  in 
'ess  sollin  die  obgenanten  herren  dorzwischen  tedingen,  ob  man  sy 
iosuneweise  gQttlich  vorrichten  möchte  etc.  (sie).  DieVngern  haben 
m  diesem  geschefile  nichts  gethan  etc.  (sie). 

38. 
I4S2,  Sept.  29  (Prag). 

^iwort  der  Administratoren  des  Prager  utraquistisehen  Consistoriums  auf  das 
'M  der  grieehisehen  Kirche  am  18,  Januar  14^2  an  sie  gerichtete  Schreiben, 

(Am  eticr  Haa4aehrift  dtf  fBntl.  Lobkotritg'fchen  BiblioUidc»  outgctheilt  tob 

Prof.  Cooat.  H5fler.) 

l^^rie  cleri  ei  Bohemia  ad  Graecam  ecclesiam.  Datae  Pragae  29.  Septemb. 

1452. 

Olustrissimo  et  clarissimo  principi  et  dominoConstantinoPalaeo- 
'ogo  Caesari  Graeciae  semper  florentissimo  et  reverendissimo  in 
Christo  patri  domino  et  sacerdoti  Gennadio,  ecclesiae  Graecae  summo 
P^triarchae  et  metropolitano  doctorique  publico  Constantinopolis 
>deoque  universae  ecclesiae  Graecae  debitam  reverentiam  et  pieta- 
tem  cum  obedientia  humili  deferunt  administratores  in  spiritualibus 
coosistorii  archiepiscopatus  Pragensis  sede  vacante  cum  universo 
clero  Ulis  subjecto. 

0  Mt.  Rotinberg. 


M 

Agnoscimus  praestantisstmum  esse  vilac  humsnae  artificium  et 
magisteriiim  imitari  opera  et  facta  primitivae  ecciesiae.  Deua  siqui- 
dcm  qui  juasit  lumen  e  tenebris  prodire  atque  elucerc,  accendit  in 
cordibus  nostris  fidem  evatigelii  domini  et  servatoria  nostri  Jesu 
Christi,  ut  imitemup  actiones  primitivae  ecciesiae  et  populo  fideli 
adminislraiemus  vcnerabile  sacramenlum  corporis  et  sanguinis  do- 
mini sub  utraque  specie,  quae  fides  cum  ardeat  in  riobis.  ducit  nos  ia 
agnitionem  et  amorem  dei,  qui  ei  ubysso  suae  misericordiae  sine 
fine  efflcit  in  iiubis,  ut  pussiinus  re  praestarc  quae  praecipil.  Quo 
circa  hoc  lumen  in  universa  nosira  leginne  fulget  adeo,  ut  simoniu 
cleri.  Hvarilia,  fastus  et  superbia  et  innovatio  antechrtsti  quotidie 
notior  tiat  et  palam  eeu  abominatio  aperte  taxt;tur.  Vac  autem  ubi 
prob  dolor  regnat  ille  homo  peccati  adversarius,  qui  non  solum  extol- 
lit  sese  supra  omne  quod  est  deus,  sed  adorari  quoque  vult  in  luco 
sancto  templi  sedens  et  sese  ostenlans  tanquum  esset  deus.  Ab  e» 
scimus  aspeximiis  comburi  amicos  et  fratres  omnisque  generis  cro- 
delissima  morte  alTici,  innumerabilesque  nos  inTcnerunt,  ut  scriptun 
dicit  auietates.  Onus  enim  fluctuosi  maris  detluxit  in  nos.  Is  autem 
qui  metas  ponit  omntum  rcrum  aeternus  salvator  custodivit  et  defen- 
dit  nos,  educloque  giadio  suo  et  inlcnto  multoties  agmina  liosttum  et' 
copias  Giternarutn  gentium  hellicosissimosque  cataphractos  decer- 
tando  pro  nobis  a  nostra  palria  propulit:  quapropter  assidue  gratias 
illi  Bgimus,  quod  post  iaerimas  nos  ufTeeit  laetilia.  Nnm  post  maero- 
rem  et  trislitiam  nunquain  desinit  suos  consolari.  Pono  inter  cetera 
plurima  miracula  divinae  eonsoiationis  admiramur  el  amplectimus 
summa  cordis  iaetilia  benevolentiam  et  diiectionem  vestram  erga 
nos,  quod  ncc  opinanles  nos  inviseritis.  Nam  consolati  eslis  nos  üte- 
ris  vestris  plenis  amore  alque  farore  iticrediblli  in  Conataniinunt' 
MagUtrum  et  doctorem  in  Christo  Jesu  dilectum  Gdelem  aniicum  et 
coadjulorem  et  legatum  nnstrum.  SinI  itaque  gratiue  aeterno  deo 
pro  tam  ineiTabiü  dono  illius,  quia  grutia  tuntl  muneris  eilra  nostrum 
laborem  a  Itnibus  terrae  ad  nos  perlala  est.  Cumque  reverendus  idem 
Conslanlinus  sacerdos,  qui  suii  sponle  nos  cunvenerat,  ad  ros  redi- 
turus  sit,  studiosu  atque  humüi  animo  pelimus  ab  eo,  ut  invisurus 
vestram  dignitatem  post  tot  intervalla  itineris  nioiesti  communicet' 
vobis  ea ,  quue  in  arcanorum  cardi»  ejus  simim  conlttlitnus  et  con-  ; 
ferri  deinceps  vobiscum  volumus.  Id  autem  fecimus  cxccilenler  coo- 
Gsi  ejus  cum  liilei  tum  virtuti.   Quare  qnantopere  possumus  ei  aoimo 
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TOS  oratos  rolamus ,  ut  riscera  misericordiae  et  dilectionis  restrae 
erga  nos  re  ipsa  eommoveatis  amoremque  vestrum  in  nos  effandatis. 
Id  qaod  tos  pro  lande  et  gloria  et  emolnmento  catholieae  fidei  chri- 
stianae  re  declaraturos  esse  non  dubitamus. 

(Km  Mkniscbe  ÜbeneCsug  dietet  Sehreibens  tteht  in  einer  Hanclsehrift  der  Kreuherren-Biblio- 
tttk  u  Png.  XXU.  A.  1  p  fug.  203.) 

39. 
14S2,  «et.  4  (Wien). 

König  Ladislaw  ladet  die  Prager  Städte  ein,  tu  dem  bevorstehenden  St,  Martina- 
tage  nach  Wien  ihre  Abgeordneten  zu  senden. 

{Am  der  Bnndtebrill  det  Pra^r  Doqeapitel«  K.  XXXIV,  Seite  SOS.) 

Ladislaus  dei  gratia  Hungarias,  Bohemiae,  Dalmati»^  Croati»  etc. 
rex,  dux  Austri»  marchioque  Horavi»  etc.  prudentibus  ac  eireum- 
spectis  roagistris  civium  nee  non  eonsulibus  totisque  communitatibus 
intiqa»,  novse  parvaeque  ciTitaturo  nostrarum.  Prudentes  ac  cireum- 
specti,  6deles  nobis  grate  sineereque  dilecti !  Quemadmodum  gratia 
dirigente  divina  cum  illustris  ac  affinis  nostri  carissimiUlrici  Ciliar  etc. 
eomitis.  nonnullorum  terrigenarom  nostrorum  fidelium  auxilio,  in 
soliam  hojus  docatus  AustriaB  paternum,  ad  hanc  inclitam  civitatem 
nostram  Wiennensem  feliciter  sumus  introducti,  ubi  inter  cetera  con- 
closom  atque  extat  decretum,  ut  circa  festum  beati  Hartini  episcopi 
proxime  venturum  hie  Wienna^  diasta  celebretur,  utque  principes, 
nostri  yidelicet  affines,  iino  tarn  Ungaria^,  Bohemias  regnorum  nee 
ROD  ducatus  AustriaB  et  marchionatus  Moraviae  nostrorum  terrigenae 
>d  eandem  adveniant,  attentius  scriberemus,  ad  quam  quidem  diaetam 
etiaro  dominus  et  patruus  noster  Romanorum  imperator  venire  aut 
certos  suos  ambasiatores  destinare  debeat:  requirimus  igitur  vos 
nichilominus ,  seriöse  praecipientes,  quatenus  aliquos  de  consiliis  nee 
non  de  communitatibus  maturi  consilii  vires,  concives  vestros,  plenae 
potestatis  vestra  auctoritate  fulcitos ,  vestri  e  medio  eligentes ,  ad 
ipsam  diaetam  moris  omnibus  dirigere  (sie),  terrigenis  nostris  pras- 
Qotatis  diligentem  curam  et  operam,  uti  vestrum  omnium  requirit 
^iebitam,  adhibeant,ut  solia  regnorum,  ducatus  dominiorumque  nostro- 
i^m  ad  paterna ,  ad  saluberrimum  subjectorum  nostrorum  totiusque 
r^i  publicae  regimen  ceteraque  majestatem  nostram  et  ipsos  subditos 
nostros  jure  concernentia  plenimode  ac  pacifice  dirigi,  pervenire 
stque  inteodere   valeamus,    gratum   obsequium   vobis   posterisque 


restris  targifluii  gratis  nostra  dante  deo  successu  lempomm  memo- 
randum  nobis  in  eo  ostensuri,  secus  nos  iion  fucturi  (sie).  Datum 
Wiennip  die  S,  Francisci  confcssoris  auno  elc.  Liii  (aJc)  corooationis 
rero  nostrse  rcgni  Ungarise  anno  XIII. 


40. 
Klaghriefe  über  erfolgle  Friedenibrürhe  in  der  Oberlaueilt. 


(*.. 


10) 


WentKSch  burgrafT  von  Denen  zum  Grefensteyn  gesessen :  dem 
edlen  vnd  wolgebornen  h.  h.  Girsick  von  der  Cunstut  vnd  Podiebrad, 
obersten  vorweser  der  crunen  zu  Behmen,  mynem  g.  b.  vnd  gün- 
stigen guten  forderer. 

Ich  ciage  E.  G.  das  mir  solcher  frede  den  mir  E.  G.  befohlen  vad 
gebeissin  bat  zubaldeii,  mit  den  sorbs  landen  vnd  steten,  nicht  gebal- 
deo  wird,  vnd  zuvoruss  von  der  Zittuw.  die  dann  myne  arme  Ißte 
man  vnd  frawen  rcwbüchen  schinden,  vnd  nemen  was  sie  bey  den 
finden  ulT  den  Strassen,  vff  jren  brogkin  vnd  vor  den  loren  vor  der 
slat  Zitlaw,  vnd  haben  mir  auch  in  dem  freden  die  meynen  gefangen, 
gestileket  vnd  gescbatzet,  vnd  weren  mir  vnd  meyiien  lüten  koufTens 
vnd  verkouffens  elc.  (sie).  Vnd  er  Albrei^hl  Birgke  von  dem  Tbolin- 
atein,  der  hat  syne  bellTer  bie  den  von  der  Zittaw,  darum  ich  nicht 
anders  verstehe  dann  das  is  sein  gelrib  scy  etc.  (sie)  sint  der  Zyt  ich 
von  uwern  g.  von  Präge  abegescheiden  bin  elc.  (sie).  Vnd  ich  bitte 
uwer  g.  mir  in  den  Sachen  beroten  vnd  behollTen  zu  sein  etc.  (sie). 
Gegeben  am  tage  sente  Katherinen  t4S2. 

USS,  Dec.  4  (Melnik). 

Girsigk  von  Kunstad  vnd  Podiebrad  ein  vorweser  der  Behmi- 
Bcben  cronen:  den  edeln  gestrengen  namhafTtigen  vorsicbtigeq 
lantmannen  vnd  den  sechs  steten  Budissin.  Görlitz,  Zittaw,  Luban, 
Lobaw  vnd  Camentz  vnserii  lieben  fründen. 

Is  haben  vor  mich  hrocbt  h.  Wentzsch  von  GreGnstein  vnd  er 
Wentzbw  von  Biberstein,  wie  jr  en  den  frede  nicht  bildet,  den  er 
Hanns  von  Coiditz  zwischen  uch  gemacht  hat,  das  jr  jr  IQte  in  uwer 
stete  zu  margkte  nicht  lasset  zyhin  etc.  (sie)-  Geben  zu  Meinig  den 
Montag  nach  (corr.  an)  senle  Barbarentag  14S3. 
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41. 
Uiij  Apr.  Ig. 

Äustüge  aus  Briefen  des  Aneas  Syhius  vom  Jahre  14^3, 

(Am  der  Ori^uI-H»Bdielirifl  der  ktiterlieheB  Hofbibliothek  in  Wien   Nr.  3389.) 

10.  April.  Nicoiao  (de  Cusa)  cardinali  S.  Petri:  —  Bohemi 
adrersus  Saxones  bellum  ingens  apparant;  sunt  qui  jam  congressos 
eos  eonflietosque  dicaot,  rumor  tarnen  iocertus  est.  In  Bohemia  multi 
sttot,  qui  regnum  nobile  oblatum  regi  Ladislao  sine  pecunia  vitupe- 
nnt,  resque  noTas  moliuntur.  HsBretici  apud  eos  plurimum  possunt 
Ciritates  ut  ajunt  omnes  praeter  duas  ad  haeretieos  defecerunt,  neque 
tributum  solvere  volunt,  quod  jam  regis  nomine  petebatur»  nisi  rex 
eoronetur  et  nobiles  suum  regi  debitum  jus  reddant;  res  erit  non 
plana,  ut  existimatum  est.  Rex  Francis  exhortatus  est  regem  Ladis- 
lauQ,  una  secum  ad  petitionem  concilii  concurrat:  ad  respondendum 
eimissus  est  Baltbasar  doctor  tuae  dignationi  non  incognitus. 

Eod.  die 9  Petro  de  Noxeto:  —  Pax  nondum  firmata  est;  ad 
festum  Georgii  ratificatio  exspectatur.  In  Bohemia  novae  res  parantur^ 
oeque  Ladislao  regi  quod  promissum  est  futurum  stabile  creditur. 
HoQgari  quoque  non  tantum  faciunt,  quantum  spondent.  Gischra 
receptus  in  gratiam  regis,  militiaeque  praefectus^  aliquantum  offen- 
dere  Johannem  Vaiuodam  existimatur,  cujus  potestas  in  regno  regis 
ToluQtati  prasfertur. 

17.  April,  aus  Neustadt:  Nicoiao  pp.  V.  —  Res  Bohemiae 
Donnihil  mutationis  habent.  In  festo  divi  Georgii  ex  more  gentis 
conrentus  indictus  est  Pragae.  Sunt  qui  mutare  conclusiones  Viennae 
factas  yellent ;  quidam  eas  manutenere  student. 

Eod.  d.  an  Cardinal  Cusa:  Conventus  jam  Pragae  haberi  debet, 
ut  de  rege  recipiendo  concludatur.  —  Mihi  non  est  exploratum,  quid 
sit  reipublieae  christianae  melius,  regem  admitti  per  Bohemos,  ut  est 
condictum,  an  excludi. 

28.  Apr.  aus  Neustadt:  Johanni  (Carvaial)  cardinali  S.  Angeli: 
~^  Rex  Ladislaus  missis  ad  Caesarem  legatis  prorogationem  tcrmini 
>d  ratificandum  petiit  usque  ad  festum  S.  Job.  Bapt.  proximum,  idque 
<^ncessum  est.  —  Bohemi  sunt  in  novo  tractatu  cum  rege  Ladis- 
lao: ad  quos  missi  sunt  in  Moraviam  comes  Cilise  et  Ulricus 
Aiingher. 
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D.  eod.  Nicoiao  pp.  V.  —  Nescio  quo  pacto  res  Bohemic»  ter- 
ininari  poterunt.  Dominus  de  Rosis  Georgio  est  adrersus,  qui  onom 
allicity  alterum  ayertit  Ibi  quoque  res  fidei  multas  difliculiates  habet 
Non  puto,  quod  traetatum  est,  loeum  habere  de  transitn  regis  in 
Bohemiam  ad  festum  S.  Johannis.  Sed  stulte  ago ,  qui  futura  pr»di- 
cere  audeo. 

/>.  eod.  Nicoiao  (de  Cusa)  cardinali:  —  Boheini  cum  rege 
Ladislao  couventum  habent  inMoraria^ad  quem  missi  sunt  comesCilis 
et  Azingher.  Dicuntur  Boheroi  Doyas  res  quserere.  Comes  CilisB,  ut 
docti  rerum  aiunt,  quserit  Georgiconem  in  regno  Bohemi»  gubema- 
torem  confirmare,  ut  sie  tres  viri  tria  magna  dominia  gubernent, 
Johannes  Hungariam^  Georgius  Bohemiam»  comes  ipse  Austriam. 

5.  Maiy  aus  Neustadt,  Johanni  Campisio:  —  Inter  Bohemos  d 
regem  Ladislaum  conturbat®  aliquantulum  res  fuerunt  Nunc  comp(H 
sitsB  sunt.  Georgius  regni  Boh.  gubernator  et  aliquot  alii  barones  id 
regem  venerunt,  triduoqueViennse  morati  et  honorati  admodum,  hont 
mente  recesserunt  regemque  brevi  in  Bohemiam  iturum  coronamfue 
recepturum  aiunt 

24.  Mai,  ex  Pruk,  Nicoiao  (de  Cusa):  —  Bohemi  nunc  con- 
Tentum  Prag»  habent.  Cupiunt  regem  cito  ad  coronationem  profi- 
cisci :  Australes  excussi  auro  dilationem  petunt  ad  natintatem  domi- 
nicam.  Nescio  quid  sequetur.  Venit  nudius  tertius  unus  ex  Praga, 
qui  alt  multa  yerba  facta  esse  de  restitutione  bonorum  ecciesiastico- 
rum,  sed  nullum  esse  magis  adversum  quam  D.  de  Rosis.  Ego  nulli 
ejus  rei  mentem  bonam  esse  opinor:  grayis  res  est  et  odiosa  omni- 
bus  restitutio. 

42. 
1453,  lai  2. 

PiS.  Jorgt  von  Behemburg  an  Herzog  Friedrieh  r.  S, 

Er  räth  dringend  SIetten,  wenn  es  gewonnen  ist,  in  K.  Lass- 
laws  Hände  zu  geben,  damit  der  König  nicht  zum  Kri^e  Erlaubnisi 
gebe.  Die  Böhmen  seien  von  Wien  am  Mittwoch  nächst  nach  Philipp! 
u.  Jacobi  um  Vesperzeit  (2.  Mai)  weggeritten  etc. 

(DrM4.  ir«h.  IT,  226.) 
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43. 
14S3,  lai  IS  fg. 

SäMteher  Boie  m  Prag  meldet  seinem  Hermy  Herr  Georg  von  Podiebrad  habe 
twfetagtt  den  zwischen  Sachsen  und  Nieolae  von  Lobkowitz  geschlossenen  Frie^ 
den  auch  tu  halten  und  atic&  die  von  Plankstein,  den  Panzer  etc,  dazu  anzu» 
kaUe»,  bis  K.  Ladislaw's  Räthe  kommen,    D.  Prag  4im  Sonnabend  nach  dem 

Aufahrttage  1453. 
Atergo:  »Genigk,  Blankeosteio,  Paoczer,  alle  in  frideo  bis  uf  Mit  in  pfinf^st- 

heiligen  tagen.** 

(Orig.  Dretd.  m,  7Ü.) 

Herzog  Friedrich  an  den  Roth  zu  Friberg: 

«Als  zwischen  uns  vnd  den  Behmen  —  eyn  fride  beteydingt  ist 
off  Mittewochen  noch  Bonifacii  schirsten  uszgeende,^  —  sind  wir 
gewarnt  worden  etc.  D.  Grymme  Sonntag  Trinitatis  1453  (Mai  27). 

(Orif.  ikia.  m,  71'.) 

Heinrich  von  Gera  an  Georg  von  Podi^ad: 
Da  der  Vorschlag  eines  einjährigen  Friedens  nicht  durchgegan- 
gen, so  trägt  Herzog  Friedrich  auf  einen  an»  der  bis  zur  Krönung 
des  Königs  in  Böhmen  dauern  soll.  Willigt  Georg  ein,  so  möchte  er 
DiDstag  nach  Bonifacii  seinen  Friedbrief  bei  Jesek  von  Kolditz  in 
Bilio  hinterlegen  lassen.  D.  Meissen^  Freitag  nach  octava  corp. 
Chr.  1453  (Jun.  8). 

(Coaeept.  ibid.  m.  72.) 

44. 
14S39  Jan.  7  (Grecz). 

^'^^  Sylvius  an  Cardinal  Johann  Carvajcd:  über  die  Vorgänge  in  Böhmen. 

(Aa«  der  Wiener  H»ndichriA  3389»  fol.  116.) 

Patri  optimo  et  colendissimo  D.  Johanni  cardinali  S.  Angeli 
^eneas  episcopus  Senensis  s.  p.  dicit. 

Scriptum  a  me  est  bis  diebus  et  sanci"""  domino  nostro  et  tuae 
^nationi  semel  et  iterum»  regem  Ladislaum  ad  ingressum  Bohemis 
^ilationes  quserere:  id  nunc  quomodo  successerit,  paucis  absolvam. 
CoDTentus  in  Praga  totius  regni  habitus  est.  Ad  eum  legati  Ladislai 
veoieDtes  in  audientia  publica  dixerunt  regem  libenter  ut  condictum 


esset  velle  ad  cororiationpm  proOcisri:  sed  quia  nondum  pai  firmats 
esset  cum  Caesare,  necessarium  sibt  videri  Iransi'lum  ejus  düTerrt 
usque  ad  iialivitatts  dnminic»  festivitatem;  idque  petebatit  regni 
procercs  squn  »nimo  ferre.  Deinde  secrelam  audienliam  coram  baro- 
nibua  habuerunl,  in  qua  magnopere  ro^arunt  re^i  dilalionem  dari. 
ciii  0011  esset  ar^entum  ad  siibeundoH  viarum  siimptus,  neque  deco- 
runi  videri  tantum  regem  non  magniüce  regnum  ingredi.  Bohemi  ad 
ea  dixerunt,  convenla  Viennoe  servanda  esse,  regnum  non  po.sse  diq- 
tiua  sui  regts  absetitiaui  ferre;  si  non  pnsset  rex  maximuin  apparatum 
babere,  medioercm  sumerel.  Atque  ita  Icgalos  diniisere.  ut  qui  duI- 
lam  velleiit  curonaliunis  Prorogationen)  concedere.  Inter  se  tamen 
cuncluserunt,  si  rursus  dilatio  peleretur,  XX  aut  XXX  dierum  indu- 
cias  non  esse  negandas.  Sic  res  ills  pendent.  Gubernator  Bobemis 
navem  quo  vult  impellit,  regnum  ei  arbitrio  ducit,  pacem  tenet.  ju 
reddit.  omnibus  terrori  est.  Inter  aiia,  qus  Bobemi  en  rege  petunt, 
hie  artrculus  est  de  beneiiciis  ecclesiasticis  regni  Bobeniix,  ne  quam 
Romanus  ponlifex  partem  babeat.  Id  dociimenti  causa  refero,  quit 
mala  mens,  malus  animus  illorum  est.  Noster  Proeopius  ad  coronatio- 
nem  sui  regis  proficisci  vult,  et  Torsitan  illic  remanebil,  quia  giiber- 
netori  carus  est  et  aliis  baronibus  acceptus.  neque  inutilis  ent  apa> 
sluliea  sedi  illic  manens.  Nos  bic  sub  exspeetatione  conclusiontfl 
pacis  Bumus.  Cum  Palaviensi  electo  Iractatum  habemus,  forsitan 
concordia  fiet;  eum  mag.  Vlricus  Sonenborgher  et  magisler  eemertt 
ducunt;  ego  utrique  parli  quce  bona  exislJmo  nitor  suadere.  Alia  nop 
occurruut.  Cupio  s.  dni.  nri.  pcdibus  commendari.  Ex  Greeia,  die 
VIJ  Junij  1453. 


Herzog  Friedrich  i 
Mchen  Herren  ei 


I4S3,  Jan.  13  (Missen), 
n  Sachsen  geht  mit  Georg  von  Podiebrad  und  den  bskmi'  | 
n  Frieden  ein  bit  lur  Krönung  K.  Laditlate'» 


n  Bahmai. 


(Orig. 


...) 


Wir  Kriedricb  von  goles  gnaden,  herzog  xu  Sachsen  des  hei-4 
ligen  Römischen  rii-hs  ertzmarschalk,  iiinEgralT  in  Doringen  tntS 
marggraue  xu  Missen  bekennen  rnd  tun  kunt  öffentlich  mit  disentl 
brief  Tur  vns  vud  alle  die  rnsern,  daa  wir  mit  dem  wo I gebor nfliti 
liern    Jorsigken    von   Conslat   herren    zu    Bodiebrad    vnd    andera 
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Behmiaeheo  herro  die  ynser  yihend  sind  eines  rechten  unczer- 
broehen  kristenlicben  frides  yngangen  sind,  ynd  gehin  des  yn  ron 
dato  diss  briflfs  aneczuheben  ynd  gantz  vss  zoweren  biss  vAT  ynsers 
goedigen  herrn  kunig  Lasslawes  kronung  zu  Behem.  wir  geloben 
TQd  gereden  auch  solichen  frid  für  yns  ynd  alle  die  ynsern  stete 
Teste  ynd  ynzerbrochenlich  ane  alles  geuerde  zuhalden  by  ynsern 
forstlichen  truwen  ynd  wirden.  Des  zu  warer  yrkond  haben  wir 
genanter  herczog  Fridrich  ynser  insigel  wissentlich  lassen  hengen 
an  diesen  brief.  Geben  zu  Missen  am  Mittwoch  yor  Viti,  nach  Cristi 
gebort  yierzehnhundert  ynd  im  dry  und  fumflTczigsten  Jare. 

(L.  S.) 

46. 
14S3,  Jan.  18  (Prag»). 

^^gwm  Podiehrad  an  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg:  über  die  beab' 
sichtigte  Auslösung  der  Vogtei  der  Niederlausüt, 

(Orig.  im  kSnipl.  ^h.  C»binetttrchiT  ia  Berlin.) 

niustri  et  sublimi  principi  ac  domino,  D.  Friderico  seniori  sacri 
imperii  archicamerario,  marchioni  Brandenburgensi  et  purgrayio 
Norembergensi  etc.  domino  fayoroso:  Georgius  de  Cunstat  et  de 
Podiebrad,  regni  Bohemi»  gubernator  et  consilium  regni  praenotati, 
obsequiosa  prasmissa  yoluntate  cum  justitia  utrinque  adipiscenda. 

Iliustris  et  sublimis  princeps,  domineque  favorose!  Commisimus 
nomine  ser*'  principis  et  domini  D.  Ladislai  Hung.  et  Boh.  regis, 
domini  nostri  gratiosi,  regni  ejusdem  ac  nostri  ex  parte  infra  scripta 
^sponenda  generosis  yiris  D.  Henrico  dicto  Berka  de  Duba,  D.  Wen- 
ceslao  de  Bibrssteyn  et  D.  Appel  Vicitum ,  ut  ipsi  a  yestra  celsitu- 
dine  adyocatiam  marchionatus  Lusatias  juxta  proscriptionem  yestram 
^x^olvant,  ipsumque  marchionatum  regno  Bohemi»  yiceyersa  incor- 
porent.  Quapropter  v""*  iilustralitatem  deprecamur,  quatenus  recepta 
^umnia  vestr»  pecuniae,  causa  justitiae  complementi  prsenotatam  adyo- 
<^3tiam  marchionatumque  uniyersum  cum  pertinentiis  ad  manus  prs- 
^^torum  dominorum  ex  parte  praedicti  ser"*'  domini  nostri  regis  ac 
BohemisB  regni  dignemini  effectiye  resignare,  proscriptionibus  yestris 
sütisfacientes.  Reddetis  enim  unicuique  quod  suum  est,  et  a  praefato 
domino  nostro  rege  gratitudinem  per  nosque  servitium  beniyolum 
recepturi.  Dat.  in  Castro  Pragensi,  sub  sigillo  inclyti  regni  Bohemi» 
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seconda  feria  post  festum  S.  Viti,  annorum  domini  millesimo  qnadriii- 
gentesimo  quinquagesimo  tertio. 
(Sigillum  appreMum  lesuin.) 

47. 

1453,  Ju.  18  (Prag»). 

Georg  van  Podiebrad,  ais  GnbemaUtr,  an  die  brandenhurgUdum  Beamtem  m  der 

Niederlauntt :  Über  dasselbe. 

(Orig.  eboiduelbtt.} 

Georgius  de  Cunstat  et  de  Podiebrad  regoi  Bohemiae  guberoa- 
tor  et  eonsilium  regni  praenotati :  nobilibus  viris  illustris  et  sablimis 
prineipis  D.  Friderici  senioris  imperii  sacri  arcbicamerarii  inarchio- 
nis  Brandemburgensis  et  purgravii  Nurembergensis  in  marchionata 
Lusatise  officialibus :  salutem  cum  justiti»  complemento  adipisceodo. 

Nobile.s  domini  et  amici  beni?oli !  Commisimus  nomine  Serenis- 
simi prineipis  et  domini  D.  Ladislai  Hung.  et  Bob.  regis ,  domini 
nostri  gratiosi,  regni  ejusdem  ae  nostri  ex  parte  infraseripta  dispo- 
nenda  generosis  viris  D.  Henrico  dicto  Berka  de  Duba,  D.  Wenceslao 
de  Bibrstein  et  D.  Appel  Vicitum,  ut  ipsi  a  prsfato  domino  marehione 
domino  vestro ,  vel  a  vobis  vice  ipsius  eelsitudinis  advocatiam  mar- 
cbionatus  Lusatise  exsolvant,  ipsumque  marchionatum  regno  BohemisB 
viceversa  incorporent.  Igitur  monemus  vos  pnesentibus,  quatenus 
recepta  summa  pecuni»  juxta  proscriptionem  praenotati  marchionis 
domini  vestri ,  pnenotatam  advocatiam  marcbionatumque  Universum 
cum  pertinentiis  ad  manus  prsefatorum  dominorum  pnedicti  ser*' 
domini  nostri  regis  ac  Bohemiae  regni  ex  parte  velitis  effective 
resignare,proscriptionibus  praefati  domini  vestri  satisfacientes.  Datum 
in  Castro  Prägens! ,  sub  sigillo  inclyti  regni  Bohemiae,  secunda  feria 
post  festum  S.  Viti,  anno  dom.  millesimo  quadringentesimo  quinqua- 
gesimo tertio. 

(Sigillum  appressum  integrum.) 

48. 
1453,  Jan.  18  (Pragae). 

Georg  von  Podiebrad,  als  Gubemaior,  an  die  Stände  der  Niederlausiit :  über 

dasselbe, 

(Orif .  ekfli4uelbft.) 

Georgius  de  Cunstat  et  de  Podiebrad,  regni  Bohemiae  gubema- 
tor  et  eonsilium  regni  pr^notati :  venerabilibus  in  Christo  patribus. 
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geoerosis,  nobilibus,  strenuis»  famosis»  prudentibus  proyidisque  prsB- 
htis,  baronibusy  proceribus,  militibus,  terrigenis  marchionatos  Lusa- 
isd  ODiFersis»  amicisque  sinceriter  amorosis,  salutem  et  prosperos 
patriie  sQccessQs  adipiscendos. 

Yeoerabiles  in  Cbristo  patres»  generosi,  nobiles,  strenui»  famosi, 
pradeotes  ac  proyidi  domini  et  amiei  sinceriter  amorosi !  Hittimus  in 
medium  vestri  generöses  vires  D.  Henricum  Berkam  deDuba,  D.  Wen- 
eeslaum  de  Bibrssteyn  et  D.  Appel  Vicitum,  pr^sentium  exbibitores» 
postulantes  quatenus  nomine  ser""'  principis  et  domini  D.  Ladislai 
HuDg.  Bob.  etc.  regis,  domiui  nostri  gratiosi,  et  ejusdem  regni  ac 
Dostri  ex  parte  in  dicendis  et  referendis  eisdem  pro  bac  vice  yelitis 
Mem  adhibere  creditivam,  tamquam  cum  vestris  paternitatibus  et 
amicitiis  propriis  loqueremur  in  personis.  Dat.  in  Castro  Prägens!» 
sab  sigillo  inclyti  regni  Bohemias ,  secunda  feria  post  festum  S.  Viti, 
annorum  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  tertio. 
(Sigillam  chartie  pateoti  appressnm  lesum.) 

49. 
USS,  JuL  29. 

Herzog  Friedrich  von  Sachsen  an  s.  „  Veit  zu  Friberg": 
Er  erfahre,  ^wie  er  Girzik  mit  sinen  hel£fern  sich  besampne 
^d  wil  ?mb  sent  Margarethentag  BrQx  berynnen  Ynd  furder  über 
valt  zeihen»  Yns  ynser  lande  beschedigen^» — ordnet  desshaib  Kriegs- 
l^eitscbaft  an.   D.  zu  Aidemburg  am  Fritage  Petri  &  Pauli  1453. 

((Mg.  Utk.  Ihfi,  ni,  75.) 

50. 
14S3,  Jon.  3«  (Wienn). 

König  Ladtslaw  an  den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg.  Bittet  ihn,  im 
^^ge  der  Böhmen  und  Sachsen  sich  mit  seiner  Hilfe  auf  keinen  Theil  zu  legen, 

sondern  lieber  den  Frieden  zu  vermitteln. 

(Orig.  im  Archiv  b«  Bamberg.) 

Lasslaw  von  gots  gnaden»  zu  Hungern»  zu  Behem»  Dalmatien» 
Croatien  etc.  kunig»  hertzog  zu  Österreich  ynd  marggraf  zu  Mer- 
kfirn  etc.  Hochgeborner  fürst  lieber  öhem ,  von  der  vehde  wegen, 
die  ist  zwischen  dem  hochgeborn  fbrsten  hern  Fridrichen  hertzog 
zu  Sachsen  etc.»  unserm  lieben  swager»  an  aim»  vnd  den  edeln  ynsern 
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lieben  getrewu  Jörziken  von  Kunstat»  Yod  ?on  Bodibrat 
gubernator,  ynd  den  iandierren  Ynsers  konigreichs  in  Behau,  ui 
dem  andern  tail,  begern  ynd  biten  wir  ewr  frewntaebafft,  mit  fleiaa» 
ob  sie  mit  krieg  in  einander  greiffen  wurden,  das  ir  ew  dann,  mit 
ewrer  hilff  auf  chainen  tail  legen,  sunder  zu  der  gutikait,  raten 
belffen  md  versuchen  wellet,  damit  sy  in  der  gutikait,  yerrieht  Tnd 
veraynet  werden,  md  ew  als  ein  guter  mitter  darinn  beweisen,  dureh 
Ynsern  willen,  damit  sy  nicht  zu  krieg  komen,  Tnd  baidenthalben 
grosser  vnrat,  vnderstanden  werde,  daran  ertzaigt  ir  yns  dankchnem 
woigeuallen,  ?nd  wir  wellen  das  frewntlich  ymb  ew  besehulden. 
Geben  zu  Wienn  an  Sambstag  nach  sand  Peter  ynd  sand  Pauls  tag. 
Anno  dominj  etc.  liij.  Vnserer  krönung  ynsers  reiehs  des  Hungri- 
sehen  etc.  im  yirtzehenden  jare. 

51. 
14S3,  Jil.  1«  (Grez). 

Äneas  Sylvms  an  Cardinal  Carvajal:  über  die  Vorgänge  in   den  Ländern 

K.  Ladislaw*9,  zumal  in  Böhmen. 

(Au  der  WicMT  HoiMhriA  S3S9,  fol.  122.) 

—  Scripsisti  exspeetare  te  pacem  S.  Georgii:  at  ego  jam  diu 
scripsi ,  res  esse  mutatas.  Dilatio  recepta  fuit  ad  festum  S.  Joh^ 
Bapt.,  sed  neque  tunc  consummata  res  est.  Neque  pacem,  neque 
bellum  habemus.  Australes  pacis  cupidi  sunt,  Hungari  contra.  Sed 
bis  quoque  datum  est  quod  agent.  Axamit  Bohemus  cum  quinque  ut 
ajunt  millibus  latronum  Hungariam  ingressus  aliqua  castra  eepit, 
munitiones  adificavit,  spolia  multa  abduxit,  conflixitque  resistentes 
Hungaros.  Ejus  causa  indixit  rex  Ladislaus  exercitum,  famamque 
fecit,  yelle  se  Ire  ad?ersus  bestes;  at  Australes  noiuerunt,  ut  erant 
justi,  exercitum  cogere.  Misit  tarnen  rex  mille  de  suis  Australibus  ia 
Hungariam.  Ipse  cum  sua  curia  jam  intrare  debet  Morayiam;  deinde 
ad  festum  Michaelis  ait  se  yelle  ire  Pragam,  eoronamque  accipere; 
quod  Bohemis  tardum  yidetur,  maxime  catholicis,  quibns  Georgiconia 
imperium  graye  est.  Dominus  de  Bosis  jam  SBgre  fert  preferri  sibi 
Georgium ;  putabat  enim,  quia  in  campe  contra  Noyam  Ciyitatem  fiiit, 
totam  sibi  Bohemiam  committi  debere.  Sed  Ladislaus  ab  eo  regnum 
recipere  yult,  qui  potest  dare.  Itaque  Georgius  omnia  potest;  nunc 
Minores  ex  Praga  depulsi  sunt,  ut  sperent  catholici  sub  noyo  rege 
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DOTM  inyenire  mutationes.  Pruteni  de  Ordine  hie  suat,  agitaturi 
Judicium  cum  adversariis  de  liga;  sei  alia  pars  abest,  nam  legati 
Teoieotes  in  Moravia  cum  multis  bonis  capti  sunt  neque  adhuc 
dimissi,  quarovis  rei  Ladisiaus,  sub  cujus  fide  miseri  decepti  sunt, 
ad  eorum  liberationem  yehementer  intendat.  —  Ex  Grez,  die 
XJttlüUSS. 

52. 

14S3,  24.  Jal.  (BrQnn). 

K.  Ladislaw*sVollmacbtsbrief  fQr  seine  Räthe,  Johann  Bischof 
nOIlmQtz,  Otto  Pfalzgrafen  bei  Rhein  (seinen  Oheim),  Heinrich 
T.  Rosenberg,  Reinprecht  v.  Walsee,  Heinrich  v.  der  Leippen 
(»Qnsers  Königreichs  zu  Böhmen  Oberst-Marschall*'),  Girik  y.  Kra- 
vafund  Straznicz,  Ulrich  Eizinger  von  Eizingen,  Reinprecht  von 
Ebersdorf^  Stephan  Aloch  (österr.  Kanzler),  Steph.  y.  Warda  Lehrer 
geistlicher  Rechte,  Sigmund  Eizinger  v.  Eizingen  Forstmeister  in 
Österreich,  Wolfgang  Hinderhol^r  und  Oswald  Reicholf,  um  an 
deiD  Tage  zu  Breslau  (you  morgen  über  vierzehn  Tage) ,  mit  dem 
K&n.  von  Polen  oder  seinen  Bevollmächtigten  Ober  die  Heirath  zwi- 
schen demselben  König  und  Ladislaw*s  Schwester  Elisabeth  zu 
teidiogen  und  zu  beschliessen.  D.  zu  BrQnn  an  S.  Jacobs  Abend,  im 
J.  1453,  des  ungr.  Reichs  im  XIV*«». 

(Orig.  pcrfin.  tmm  app.  MgUlo  n  weh.  Treboa.} 

53. 
14S3,  Aig.  i—n. 

tf^riei^rüche  geschehen  an  dem  „Gotishute*'  zum  „Grunenham*'  von  ettlichin 

aus  der  Kronen  tu  Behmen.'^ 

Peter  von  Sternberg  die  Zeit  als  er  Petschaw  inne  hatte ,  fiber- 
^d  er  die  Sleten  mit  ihrer  Zugehörung,  fing  und  mordete  da  unsere 
»me  Leute  etc. 

Kagerer  —  als  Herzog  Fridrich  gegen  den  Girik  lag  vor  Czwi- 
liw  u.  auf  beiden  parteien  betedigt  ward  — 

Codi  Nicolae  —  unser  arme  lute  vmb  Kadan  gelegen  — 

Nicolaus  Abt  zum  Grünenhain  sendet,  wie  Herzog  Friedrich  es  ver- 
'^Dgte,  obige  „Friedebrüche**  gen  Topplicz.  Z).in  die  Laurentiil453. 

(Orif.  Dreaa.  UI«  76.) 


Hittwoch  Ässttmption»  Marie  14S3  ist  zu  Tepliti  von  Sbynek 
Hase  von  Hasenbiirg,  Jakob  Ton  Wfesovcic  Hauptmann  des  Saaticr 
Kreises.  Heinrich  Herrn  zu  Gera,  Hilbranl  von  Einsiede!  und  Hein- 
rich von  Bänau  ein  Friede  Terabredel  wordiHt. 

(CniRpl.  Drcid.  (.  tH*.) 


S4. 
\ti3,  Sept. 

Herzog  Friedrieh  von  Sachsen  sendet  an  die  böhmische 
tamtnelleii  Släiide  ein  Schreiben,  und  ein  anderes  an 
Jaeo/f  allein,  und  befiehlt  mit  Flei»s  tu  erkundschafte; 
Krieg  gegen  Sachsen  tm  Sinne  haben  oder  nicht,  to 
seien  etc. 


(orie- 


II.) 


I ,  damali  in  Prag  ri 
die  Herren  Haam  n 
,   ob  die  Böhmen  etiMI  J 

■r  i'.  Ladislate'i  BäAe  I 


55. 
1453,  II.  Oct»ber  (Neustadt). 

hteat  Sglritis  an  Herrn  Ulrich  von  ßosenierg:  Nachrichten  eom  kaiterl.Bbfe 

und  aus  Italien,  über  Vorbereitungen  tum  Kreuztug  gegen  die  Türken  etc. 

(Oripnil,  figoUpaigt  SchriR.  in  Archiic  >■  Willtigio.) 

Uftgnifico  et  poteati  domino  Ulrico  de  Rotis  majori  meo  iionorando. 

Magnifice  et  generöse  domlne  honorande.  Leto  et  jocundo 
animo  Teslrus  literas  aecepi,  per  quas  intellexi  uondum  inente  vesira 
nomen  excidisse  meiim!  fauio  maximi  in  tanti  TJri  me  esse  memoria, 
quem  veneror  et  obseruo  unice:  Quod  de  me  scire  cupitis  breuiler 
absoluam:  Sum  modo  apud  Cesarem  ut  soleo  inter  consiliarios  mini- 
nms  et  inutllis:  Circa  festum  diui  Martini  est  animus  domum  petere, 
quoniam  meorum  necessaHorum  literis  vocor:  Visitabo  et  Romanum 
pontificem,  sl  deus  vilam  facultatemque  dablc.  Ibi  si  quid  est  a  me 
gerendum,  qnod  vestre  rei  conducat:  scitls  habere  me  hominem  cui 
imperare  possitis:  neseio  an  breui  huc  reuertar:  quoniam  etas  mea 
quietem  pusclt  et  fessum  corpus  lahores  recusat:  amici  quoquc  domi 
me  uolutit.  De  rebus  Turcborum  hec  serihere  possum:  Nemo  est. 
qui  curam  eius  rei  gerat  nisi  Romanus  ponüfex.  Is  operam  dat  inpri- 
mis  ut  Italia  pacem  habeat,  misit  legatos  ad  partes  dissidentes,  sancti 
Angeli  et  Firmanum  cardinates :  modo  utriusque  partis  legali  li 
coniieniunl.  Ibi  spes  est!  aut  pa\  concludetur,  aut  inducie  ad  ptui 


li  Hom^ 
Iptunfl 
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annosdaceoturi  Deputauit  autem  Romanos  pontifex  tres  cardinales, 
fui  nodos  excogitent  per  quos  retundi  Turchorum  violentia  possit; 
tres  alios  elegit,  qui  modos  execucionis  admoueant.  Exinde  manda- 
tom  est  cardinalibus,  uti  decimam  partem  reddituum  suorum  ad  hanc 
rem  contribuant:  creditur  et  decima  imponenda  super  omni  clero. 
ipse  aatem  Romanus  pontifex  omnes  camere  redditus  ac  prouentus 
et  insuper  decimam  partem  patrimonii  sancti  Petri  in  hoc  opus  segre- 
gayit  intenditque  legatos  et  ad  CsBsarem  et  ad  reliquos  orbis  princi- 
pes  transmittere  instare  hortari  monereque  ut  pro  Christi  honore 
insurgant  estque  animus  eins  ad  hoc  ipsum  ferventissimus !  quem- 
admodum  michi  ex  urbe  dietim  scribitur.  Nescio  an  eius  feruorem 
ceteri  principes  sequentur.  Imperator  quidem  bono  in  eam  rem  animo 
est  Yos  qui  modo  in  coronacione  regis  yestri  apud  Pragam  cum 
ornltis  principibus  conyenietis ,  rem  christianam  agetis  et  nobiiitate 
Testra  dignam ,  si  et  regem  et  principes  yestros  hortabimini ,  ut  in 
tanto  negoeio  fidei  negligenciam  et  socordiam  omnem  deponant ,  hec 
l^ui  que  de  apparatu  contra  Turchos  instituendo  referre  possum. 
Commendo  me  yestre  magni6cencie ,  cui  rem  gerere  gratam  cupio, 
obique  terrarum  aut  gentium  fuerim. 

Ex  Nouaciuitate,  die  XI.  Octobris  14S3. 

Yester  Eneas  Episcopas  Senensis. 

56. 
14S3,  «et.  (s.  d.) 

Petitum  der  Prager  Universität  an  AT.  Ladielaw  nach  dessen  Krönung  in 

Böhmen, 

(Ms.  kiblioth.  ospitoli  Prag.  K.  XXXnr,  foU  209.) 

Intdrento  nori  regis  universitas  oiTert  majestati  sue  hoc  dietamen,  cum  arti- 

caliB  in  eo  expressis. 

Serenissime  princeps!  Devoti  yestri  filii,  universitas  studii  Pra- 
tensis petitiones  infrascriptas,  inyictissimis  principibus  Sigismundo 
iinperatore  (sie)  avo  et  Alberto  regi  Romanorum,  genitori  Majestatis 
Vestr«,  div»  memoria,  humilifer  exhibitas,  etiam  Vestr»  regi«  Cel- 
'itadini  nunc  exhibent,  studiosius  supplicando,  quatenus  hujusmodi 
petitiones  ex  innata  dementia  vobis  magnanimiter  dignemini  exaudire, 
ona  cum  consilio  vestro  super  hiis  conferendo,  ut,  sicut  ipsa  uniyer- 
sitas  studii  Pragensis  de  coronatione  yestra  in  regem  Rohemorum  ex 

Foitet.  XX.  Bd.  5 
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afTectu  lielntur,  sio  et  promotienJA  profectu  cunüoletur;  Primo,  flt 
ridealiir  propter  bnniim  pacia  et  unitatis,  quod  ab  omnibus  supposilis 
umrerailatis  compaclüta  cum  sacrosancto  concÜio  Rasiliensi  in  spirita 
sancto  legitime  congregato  unirersalem  ecciesiam  reprtBsentante  fads' 
Srmiter  obsei'veutur.  Item  secuado,  iit  fills  et  census  ablatse  colle^. 
viceversa  resUtuantiir,  (juia  sie  deo  et  regia  majestate  disponente 
potent  augeri  legentium  et  studentium  numerus  copiosus.  Item  tertio, 
quatenus  disponatur,  ut  magistri  et  scolares  in  studio  Prägens!  prs- 
falo  libere  gaudeant  privilegiis  et  libertalibua.  quibus  alja  gaudeof 
studia,  iie,  quod  absit,  unirersitas  prsdicta  inj'uriis  et  violentiia. 
oppressa  ruinse  pericuto  disaolvatur.  Datum  etc. 

S7. 
im,  No*.  lä— 26. 

Tagcbneh  der  Görltlier  Abgcordnfleii  über  ihre  Verhoiidlanficii  am  köni 
üo{e  ia  Prag. 
(8..1.,...,  ni,  M.) 

Am  Durnstage  vor  Elizabeth  (tS.  Nov.)  sein  land  vnd  stete 
kein  Praga  kommen,  vnd  am  Freilage  donocli  (IG.  Nov.)  frühe  aa 
vusern  gnedigisten  herni  den  künig  mit  gehorsamer  irbittunge, 

It.  donoch  reith  herr  Girsick  uff  den  Karlstein  vnd  fiirle  mit  jn 
die  Behmische  cron  vnd  besatzte  den. 

lt.  am  Freitage  vor  Kalherine  (23.  Nov.)  alsherr  Girsick  wied) 
quam,   wart  mann  vnd  stete  bescheiden  jre  gebrechen  zuvorböreiit 
das  denn  also  geschadi,  vnd  schrifftlichen  geanttvort  worden. 

It.  doselbst  bathen  die  manne  gemeynlichen  vnd  alle,  sie  hetten 
gebrechen  wider  die  stete,  das  man  sie  och  vorhören  wolde.  Vnd 
irczallen  etzliche  slQckc  in  der  gemeyn,  nemelichin  von  dem  leiden 
des  dritten  vnd  virilen  pbennigeti,  vnd  das  die  stete  von  den  gülern 
XU  landen  mit  jnen  nichten  teden,  das  doch  vor  alders  gesehen  were. 

II.  do  sageten  die  manne  des  landes  zu  Görlitz,  sie  hett 
besunder  gebrechen  kein  der  stat,  vud  vorzalten  ein  stucke,  als  ri 
leiden  der  bQrgergilter  vfT  dem  lande  etc.  (sie)  vnd  die  andern  gabt 
sie  hesehrcben,  vnd  begerten  eynes  richters  der  sie  dorus 
seh  i  de. 

Dorlzu  von  der  stat  geantwort  wart,    das  sie  sulcber  rorel) 
guDge  gar  vnbesorgit  gewesi  weren,  sunder  kortz  vir  tage  vor  ii 
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xoge  ireren  die  mann  zur  stat  kommeo,  vod  betten  die  sachen  mit  jn 
gebändelt.  Vnd  als  sieb  die  stat  mit  den  mannen  der  saebin  niebt 
bette  mögen  vertragen ,  begerten  sie  de/  schrifil  vnd  bequeme  zyt, 
sich  doruff  zu  beraten.  Das  jn  denn  vorsaget  were»  vnd  begereten 
dorninb  nocb  eine  abesebrifft  jrer  gebrecben ,  dorzu  der  frist  vnd 
ander  roancherley  wort  die  sieb  dorwider  verliffen. 

Alss  wurden  die  saeben  uffgesebiagen  biss  uff  den  Sunnabind 
(24.  Not.)  donocb  vnd  zur  20.  stund  zu  bandlunge  besebeiden,  denn 
Saide  oucb  antwort  uff  die  gebrecben  geben  werden. 

It.  am  Sunnabend  (24.  Nov.)  quomen  mann  vnd  stete  vor  vnsern 
gnedlgisten  berrn  den  konig ,  vnd  wurden  zu  der  buldunge  irfodert. 
Do  wart  siner  kön.  6.  gesagt,  mann  vnd  stete  weren  dozu  willig 
Tnd  gereid ,  also  das  seine  gnaden  mann  vnd  stete  jre  priuilegia, 
fteibeit,  altberkommen ,  gnaden  vnd  reebt  (als  denn  seiner  6.  vor- 
faren  keiser  vnd  könige  gnedeclicben  gethon  vnd  suieb  gutt  gedeebt- 
nbs  gelossen  betten)  oucb  eonfirmiren»  bessern  vnd  bestetigen 
geruebte.  Das  denn  seine  6.  also  zuthun  zusagete.  Alss  baben  mann 
vnd  stete  seiner  6.  buldung  getbon  in  sulcben  werten: 

Wir  sweren  zu  got  vnser  liebin  frawen  vnd  allen  gottes  beili- 
gen,  dem  durcbluchtigisten  forsten  vnd  berrn,  berrn  Laszlaw  konige 
zu  Behemen  vnd  seinen  liplicben  erben  mannes  gescblecbt,  vnd  ab 
die  Dichten  weren,  der  crone  vnd  dem  konigreicb  zu  Bebeim,  binfür 
getraw,  gewertig  vnd  geborsam  zu  sein,  jren  frommen  zu  betrachten 
Yotl  jren  schaden  zu  wenden,  vnd  jn  belffen  vnd  beysteben  widder 
'llermenniglicb ,  nymandeu  vszgenommen,  nocb  allim  vnserm  vor- 
ntögin,  getrewlich  vnd  vngeferlicb.  Des  bitten  wir  vns  got  zu  belflGn 
Yod  alle  gotis  heiligen. 

It.  liss  seine  6.  nocb  der  buldunge  sagin ,  ob  seine  G.  in  die 
M  vnd  stete  queme  vnd  von  allin  gemeynden  buldunge  förderte, 
das  man  das  seiner  6.  zuthun  nicbten  wegerte,  durch  dise  huldunge 
"ie  geschehen.  Doruff  seiner  6.  zugesagit  wurde,  wurde  seine  6.  in 
lande  vnd  stete  kommen  vnd  gemeyne  buldungen  fordern ,  sulden 
niann  vnd  stete  keinen  behelff  dorynnen  nicht  nehmen,  sunder  gerne 
^Dd  gemeynlicbin  thun. 

It  als  die  buldunge  also  geton  wart,  dy  manne  vor  vnd  die 
stete  oucb  donocb,  wart  gesagit,  das  seine  kön.  6.  vns  in  allen 
vnsern  saebin  vnd  gebrecben  von  des  von  Bebirstein,  berrn  Wentzss, 
I^antzers  vnd  Gamerretben  wegen  sulde  geratben  werden»  das  vns 
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wandel  salde  gesehen»  rnd  der  gubernator  wolde  sich  der  sadiai 
irfahren. 

Sander  die  gebrechen,  die  die  ritterschaffl  widder  die  stete 
hetten,  rnd  die  stete  mit  jrer  antwort  nicht  gereid  weren ,  so  sulden 
ansehen  (sie)  bisz  das  beide  teil  zu  lande  quemen,  denn  so  wolde  seine 
6.  seine  botschafft  dorza  senden,  dorynnen  helfiin  rnd  rathen,  das 
solche  gebrechen  in  fruntliekeit  hingelegit  möchten  werden.  Vnd  ob 
das  nichten  sein  vnd  bericht  werden  könde,  so  wolde  seine  6.  beden 
teilen  eynen  rechttag  legen,  vnd  als  vil  als  bilch  ist  ghen  lossin,  ynd 
das  beide  teil  is  fridelichen  mit  werten  vnd  wercken  halden  sulden. 

It.  am  Montage  nach  Katharine  (26.  Nor.)  worden  man  ynd 
stete  vor  seine  6.  erfordert  ulTherrn  Wentzsch,  des  von  Bebirstein 
vnd  Gamereten  vorclagin,  die  nu  antworten  wolden.  Also  sagete  der 
von  Bebirstein,  is  langete  jm  ere  vnd  gelimph  an,  die  muste  her  noch 
seiner  herm  vnd  frunde  rath,  die  her  von  jm  nichten  bette  vorant- 
worten, vnd  begerte  der  frist,  das  her  sie  dorzu  brengin  mochte. 
Vnd  redete  faste  vnvernünfftlichen,  das  den  gubernatorem  verdross, 
vnd  liss  jn  dorumb  ernstlichen  mit  werten  anreden ,  vnd  das  her  is 
furder  Hesse.  Doruff  wart  eine  frist  gemacht  biss  uff  Pauli  conver- 
sionis,  denn  sulden  beide  part  gestehen,  vnd  musten  das  globen  bey 
trawen  vnd  ehren  zu  dem  tage  zu  kommen,  vnd  binnen  des  fridlich 
halden.  Doch  wart  dobey  gesagit,  mochtet  jr  euch  aber  in  des  frOnt- 
liehen  selbis  vortragen,  hettet  jr  wol  macht. 

Item  wart  doselbist  der  Gamereth  mit  den  von  der  Zittaw  euch 
zugestehen  den  negsten  tag  nach  Pauli  conversionis  bey  500  seh.  gr. 
vorbQrgit 

58. 
I4S3,  Dec  2  (Prag). 

AT.  LadUlau)  verschreibt  Herm  Heinrich  von  Rosenberg  die  Stadt  Budteeis  amj 

Lebenszeit, 

(Oleiektdtige  Aktckrill  ia  dca  StadtbielMn  rom  BUvm.) 

WirLasslaw  von  gots  gnaden  etc.  bekennen  offenbar  mit  diesem 
brieff,  das  wir  angesehen  haben  die  vleissigen  vnd  merklichen  dienst, 
dy  vns  der  edl  Hainrich  von  Rosenberg,  vnser  lieber  getrewr,  gethan 
hat  mit  manigveltiger  darlegung  vnd  sunder  das  wir  geruelich  in 
vnser  konigreich  vnd  land  komen  vnd  in  königlicher  war  erschinen 
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sein;  na  sein  wir  von  königlicher  angeborner  gutikeit  multiklich 
genaigt,  danen,  die  yns  an  rnderlasse  dienen,  gern  ynd  willig  sein 
gnad  czu  beweysen;  ynd  haben  darumb  mit  woibedachten  möth  ynd 
rechter  wissen  ynser  edeln  ynd  lieben  getrewn,  unser  rett,  demsel- 
ben Hainriehen  sein  lebtag  gegeben  ynd  yerlihen  ynser  königliche 
stat  Budweis  mit  aller  gerech tigkeit ,  nucz,  rent  ynd  czugehorungen, 
als  wir  ynd  unser  yorfodr,  kunig  zu  Behem,  die  ingehabt  haben, 
nichts  ausgenomen,  geben  ynd  leihen  im  die  yon  kuniglicher  Behmi- 
seher  macht,  in  krafft  dicz  brieffs.  Allain  behalten  wir  yns,  ynsern 
erben  ynd  nachkomenden  kunigen  zu  Behem  alle  leben,  geistlich  ynd 
weltlich;  in  dieselben  leben  sol  der  genante  yon  Rosenberg  kain 
ingriff  thun.  Es  soll  auch  diselb  stat  Budweis  uns ,  ynsere  erben  ynd 
nachkomenden  kunigen  zu  Behem  oder  ynsern  amtlewten,  die  dor- 
czue  yon  ynsern  wegen  geschikt  oder  gesendt  wurden,  offen  sein  czu 
allen  ynsern  notturfilen  wider  allermaniklich ,  nyemands  ausgenomen, 
doch  auff  ynser  kostung  an  geyerde.  Auch  der  obgenante  yon  Rosen- 
berk  sol  dieselben  stat  und  inwoner  ober  ir  gewondlich  zins,  rent 
und  gult  nicht  besweren. 

Es  sol  auch  nach  abgang  des  obgemelten  Hainrichs  yon  Rosen- 
berk  die  yorgenante  stat  Budweis  wider  an  yns  ynd  ynser  nach- 
lomend,  kunig  zu  Behem,  komen  an  ale  irrung,  als  er  sich  ynd  sein 
bruder  gegen  yns  yerschriben  haben.  Diser  ynser  brieff  sol  auch 
nach  des  obgenanten  Hainrichs  yon  Rosenberk  abgang  krafftloss, 
todynd  absein:  mit  urkund  des  brieffs  besigelt  mit  unserm  kunig- 
Hchen  anhangenden  insiegel.  Geben  zu  Prag  am  Suntag  nach  sand 
Andres  tag  des  heiligen  czwelffboten  tag,  nach  Christi  geburd  tausent 
^er  hundert  ynd  in  LIII«  jar,  ynser  reich  des  Hungrischen  etc. 
im  XIIII,  des  Behmischen  im  ersten  jaren. 

59. 
1453,  Dec.  13. 

^^9ter  Bericht  der  Abgeordneten  Herzog   Wilhelm*8   von  Sachsen  über  ihre 

Verrichtungen  tu  Prag, 

(Orig.  8023,  f.  61.) 

Donnerstag  (nach  Concept.  Mariae)  kamen  sie  in  Prag  an, 
H.  Georg  war  nicht  anwesend.  Freitag  früh  yerhandelten  sie  mit 
Ulrich  Eizinger,   den  sie  sehr  gönstig  fanden.    Anwesend  waren  in 
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Prag  bei  K.  Ladislaw:  Herzog  Otto  der  Junge,  Bischof  roo  Paasara, 
Bischof  von  Waradin,  Ales  von  Sternberg,  Zdenko  von  Sternberg,  der 
von  Kolditz,  ^.Toboszky**,  Iskra,  Hasz,  alte  Jacubko,  Calta,  Jindf.  ron 
Kolowrat  a.  a.  m. 

14S3,  »ec.  23. 

Prag,  1453  dd.  am  Sonatage  naeh  Thom«  apottolL 

(Ori;.  Omi.  Lm.  80tS,  i.) 

j^ekuüm  der  fürstL  €ächs.  Abgeordneten  im  Herzog  Wäkeim ,  /•  toey^ii  Ekc 
geldee  seiner  Gemahlin  und  der  desfaUeigen  Vergehreibung  auf  Lucemburg; 
2.  der  Böhmenschulden  und  derselben  Injurien  desshalb;  3.  Obeüudtung  K  WU- 
helm's  Gemahlin,    so  dem  Herzog  imputirt  worden,   und   4.  die  bökauseke 

Einigung, 

Herzog  Wilhelm  hatte  dem  Könige  schon  in  Wien  von  dem 
Ehegelde  und  der  Verschreibung  auf  Lutzemburg  gesprochen,  war 
aber  gewiesen  worden,  nach  der  Krönung  in  Prag  darüber  zu  ver- 
handeln. —  „Dann  der  Girzik  Hess  den  kanzler  offenbarlich  sagen, 
dem  könige  wäre  fQrkommen,  dass  E.  6n.  unser  gned.  frawen  vast 
vnzimlich  vnd  vnerlich  hielt,  dorin  der  konig  gross  verdriessen 
hett**  —  mit  harten  werten  uf  behemisch  dargelegt,  in  gegen  wart 
des  königs  (am  Mittwoch  nächstverg.). 

60. 
1454,  Janiar  1  (Prag). 

K.  Ladislaw  an  Herrn  Heinrich  Beuss  von  Plauen :  er  werde  seine  Räthe  matk 
Preussen  senden  zur  Beilegung  des  dortigen  Streites  zwischen  dem  Orden  tmd 

dem  Lande, 

(Am  den  KSaigskergcr  ArclÜYe.} 

Ersamer  besunderlieber.  Als  du  dem  edeln  vnserm  lieben 
getrewn  Ulrichen  Eytzinger  von  Eytzingen  vnserm  rat,  von  erhebung 
ettlicher  tzwitrecht  so  sich  twiscben  dem  wirdigen  orden  zu  Prews- 
sen  vnd  der  manscbaffl  vnd  steten  daselbs  an  dem  andern  tail  begeben 
vnd  auferstanden  ist,  vnd  auch  darnach  vor  dem  allerdurchleuchti- 
gisten  fursten  vnserm  herren  vnd  vettern  dem  Romischen  kayser 
durch  der  kurfursten  ret  vnd  annder  ein  rechtspruch  geschehen 
sey ,  dem  benanten  Eytzinger  zu  drin  maln  geschriben  hast ,  der  hat 
das  pracht  an  den  edeln  vnsern  lieben  getrewn  Girsiken  von  der 
Kunstat  vnd  von  Bodiebrad  vnsern  gubernator  vnd  hofmaister  vnsers 
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hoigreiehfl  sa  Behem»  na  haben  sy  paid  mit  gprossen  vleyss  mit 
ms  daraus  geredt,  also  haben  wir  betracht  vnd  furgenomen  daz 
mser  foruordem  kayser  knnig  vnd  die  fursten  von  Osterreich  dem 
kemelten  erden  vnd  den  landen  zn  Prewssen  hoch  ynd  wolgewant 
sind  gewesen,  der  fusspar  wir  auch  nachfolgen ,  was  dem  orden  vnd 
den  lannden  zu  nucz  vnd  gut  komen  mocht ,  daz  wir  darczu  genaigt 
sein,  vnd  guten  willen  darczu  haben,  dem  auch  also  nachzugeen, 
wann  wir  ye  nicht  gern  sehen,  daz  paid  obgenant  partey  verrer  in 
krieg  vnd  widerwertikeit  geneinander  komen  selten,  darumb  haben 
wir  mit  der  benanten  vnsers  gubernators  auch  des  Eytzingers  vnd 
»der  vnser  ret  rat  furgenomen,  daz  wir  vnser  treflich  ret  vnd 
poten  gar  in  kurtz  von  der  tzwitrecht  vnd  Sachen  wegen  zu  paiden 
taih  hinein  gen  Prewssen  maynen  zuschiken,  vnd  mit  gantzen  vieyss 
noersuchen ,  damit  wir  paid  obgenant  tail  mit  der  hilff  gotz  in  ayni- 
gung  maynen  zu  bringen.  Darumb  begern  wir  an  dich  mit  ganczem 
erost,  daz  du  dein  namhaflige  potschaift  furderlich  zu  dem  hochmai- 
ster  vnd  dem  orden  zu  Prewssen  tust,  vnd  solchen  unsern  guten 
willen  auf  dein  schreiben ,  so  du  dem  vorgenannten  Eytzinger  getan 
hast,  verkündest ,  sunder  darumb  ob  yn  yemand  zu  krieg  oder  wider- 
wertikeit in  den  Sachen  riet,  oder  daran  weiset,  daz  sy  des  ratz 
nicht  volgen  doch  sunder  als  lang,  das  vnser  ret  vnd  potschafit  zu 
paiden  tailn  hinein  gen  Prewssen  komen,  wann  wir  dem  anndern  tajl 
desgleichen  auch  darumb  schreiben.  Geben  zu  Prag  an  dem  newen 
jarstag  anno  domini  etc.  quinquagesimo  quarto  vnser  reich  des 
Hungrischen  etc.  im  viertzehenden ,  des  Behemischen  im  ersten  jarn. 

Ad  mandatom  domini  regis  Procopios  de  RabensteiQ  cancel. 

Dem  ersamen  Heinrichen  Rewssen  von  Pia  wen,  cometewr  zu  Elwing, 
^erin  besonder  lieben. 

61. 
14S4,  Jaioar  10  (Prag»). 

^'  Ladislaw  verleiht  den  Herren  Ales  und  Zdenek  von  Stemherg  sein  königL 
Bfi^alUrechi  auf  die  Hälfte  von  Stadt  und  Schloss  Kottbus  nebst  Zugehör, 
zugleich  mit  dem  Auslösungsrechte  der  zweiten  Hälfte, 

(Handtchrifl  des  Prager  Capiiel«  K.  XXXIY.  fol.  208.) 

Ladislaus  dei  gratia  UngarisB,  Bohemiae,  Daimati»,  CroatisB  etc. 
^x,  Austri»  dux  et  Morawi»  marchio,  notum  facimus  universis, 
<Iuod,  quamvis  regaiis  sublimitas  uostra  dona  sua  omnibus  conferre 
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lietetur,  illis  tameo  impendit  jocundius,  quos  retostate  prolis  dan 
nobilitas  exoraayit»  extollunt  ampIsB  virtutes»  et  quomm  probata  tc 
ineoaeassa  fides  et  grata  servitia  regia  largitate  digDos  effidimt;  «I 
idcireo  ad^ertentes  constantem  fidem  antiquorum  nobilium  Alasonii 
et  Zdenkonis  de  Ssternberk,  dilectorum  fidelium  nostrornm,  qui  sein- 
per  coroDSB  bujus  regni  nostri  indefesse  servitia  magna  et  aecepti 
fecerunt,  volentesque  eos  nostr»  renumerationis  gratitudiDem  sentirei 
noD  improvide  nee  per  errorem,  sed  cum  matara  animi  deliberatiooc 
et  saDO  coosilio  nostrorum  processoram  (sie) ,  nobilium  et  fideUnn 
aliorum,  de  eerta  nostra  seientia ,  auctoritate  regia  Bobemie  prefatu 
Alssoni  et  Zdenkoni  damus  in  solidum  et  donamus  omne  jus,  quod  ad 
no8  nostramque  hujus  regni  coronam  devolvetur  per  mortem  nobilifl 
Leutberii  de  Cotbus  in  et  super  media  civitate  et  Castro  Cotbus  posita 
in  marchionatu  nostro  Lusaciae  cum  teratorio  (sie),  castris,  munltio- 
dibus»  wasallis,  wasallagiis»  juribus,  molendinis,  piscinis,  piscationibos, 
yenationibus,  jure  patronatus  ecciesiarum  et  juribus  ac  pertinentiis 
universis,  quocumque  nomine  nuncupentur»  et  cum  hoooribus  et  obse- 
quiis  Omnibus  nobis  nostraeque  hujus  regni  corons  exibendis,  quemad- 
modum  a  dicto  Leutero  et  suis  antecessoribus  supradicta  omnia  tenta 
et  possessa  sunt.  Damus  etiam,  donamus  ac  concedimus  eisdem  Alssoni 
et  Zdenkoni  et  eorum  beredibus  pure  et  sine  aliqua  conditione  Tel 
die  omne  jus»  quod  nobis  competit,  redimendi  aliam  medietatem  dieta 
civitatis  et  castri  cum  terratorio  (sie),  castris,  munitionibus  et  per- 
tinentiis  suis,  prout  supra  in  alia  medietate  eipressimus»  ab  illustri 
principe  Friderico  marcbione  Brandeburgensi,  sacri  imperii  archi- 
camerario ,  consanquineo  nostro  dilecto ,  cui  nobilis  Rinaldus  de  Cot- 
bus vendidit  et  possessionem  tradidit  salvo  nostrae  majestatis  prasdicto 
jure  redimendi,  quod  dictis  Alssoni  et  Zdenkoni  eorumque  heredibns 
cedimus,  eosque  in  locum  nostrum  quoad  boc  substituimus,  et  in  rem 
suam  procuratores  facimus,  ac  noiumus  circa  praedictam  redemtionem 
refragationem  aliquam  aut  impedimentum  aliquo  modo  fieri.  Volumus 
tamen  prasdictos  Alssonem  et  Zdenkonem  eorumque  heredes  *  post- 
quam  dictam  civitatis  et  castri  medietatem  redemisse  contigerit,  eam 
a  nostra  majestate  tenere  biisdem  oneribus  et  honeribus  (sie)  in 
pheudum,  quemadmodum  dictus  Rynaldus  a  nostris  antecessoribus 
tenuit  et  possedit.  Mandamus  igitur  vasallis,  civibus  et  incolis  ac 
universis  habitatoribus  cujuscunque  status  existant,  dieta  civitatis 
Cutbus,  castrorum,  munitionum,  villarum,  territorii  ac  cunctarum 
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perimentianim  ipsius»  quatenas  m  eyentum  saprascriptorum  casuum 

predictis  Alssoni  et  Zdenkoni  eorumqae  heredibus  honorem  habeant» 

lobreniant  ae  omoino  obediant,  prout  promtius  et  melius  prsdietis 

Rejnaldo  et  Leuterio  honorem  habere,  subvenire  ae  obedire  eonsue- 

Terant,  sub  poena  iodignationis  nostrae  et  in  eventum  alterius  cujusvis 

ex  prsedictis  easibus.    Item  mandamus  vasallis»  civibus»  incolis  ae 

anirersis  habitatoribus»  eujuseunque  Status  existant,  ejus  partis,  quam 

ad  prsedictos  Alssonem  et  Zdenkonem  eorumque  heredes  devenire 

cootiogerety  ut  honorem,  subventionem,  obedientiamque,  sicut  supra 

seriptam  est»  exhibeant,  si  nostram  indignationem  cupiunt  evitare, 

prssentium  sub  appeusione  sigilli  nostri  regalis  testimonio  literarum. 

Datam  Prags   die   deeima  mensis  Januarii  anno  domini  Mcccciiiii 

regoorum  nostrorum  annoUngariae  etc.  quarto  decimo,  Bohemiae  vero 

primo. 

62. 
14S4,  Jauar  17. 

Herzogin  Anna  von  Sachsen  an  ihren  Bruder  K.  Ladiakuü. 
Versichert  ihn,  dass  sie  sich  wohl  befinde  und  von  ihrem  Gemahl 
rollkommen  gut  behandelt  werde;  das,  was  man  dagegen  aufbringe, 
sei  eine  von  den  Vizthumen  aufgebrachte  Unwahrheit  und  Lüge. 
0.  zam  Eckersberg  am  Donnerstage  Antonii  1454. 

(Copia.  Dresa.  geh.  Areh.  8023,  51.) 

63. 
1454,  Januar  22  (Nova  civit.). 

"^M  SylvitiS  an  Herrn  Georg  von  Podiebrad:  empfiehlt  ihm  den  Astronom 
^^n  KikUi,  und  beschwört  ihn,  die  Böhmen  zum  Gehorsam  der  römischen 

Kirche  zurückzuführen, 

(Aaa  der  Wiener  Handtehrifl  3389,  fol.  93.) 

GeorgicoDi  gubernatori  Bohemi». 
Magnifice  et  generöse  baro,  domine  honorande!  Dominum 
"lohaanem  Nihili,  astronomum  insignem  et  modestum  sacerdotem,  non 
(iQbito  YestraB  magnificentiaß  saltem  fama  notum  esse;  qui  non  solum 
^ivoCaesari  nostro  Federico  ejusque  magnatibus  est  acceptus,  sed  et 
sanct"^  d.  n.  pap»  sacroque  cardinalium  eoetui  carissimus  habetur  et 
(lüectissimus;  sie  enim  sua  modestia  et  doctrina  praecellens  meretur. 
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Is  ei  regno  Bohemi»  natus,  nunc  domum  reverfitur,  suura  paS 
riium  et  antecessorum  suorum  juro  recuperaturus,  neque  spem  in  alidl 
(juam  in   vestra  raagnificenlia  majorem  habet.    Ego  etsi  non  dubitdil 
suam  virlutem  vestrum  9ibi  vendicare  favorem,  pro  jure  lamen  ami>l 
citia,  quo  sibi  sum  jiinctu!),  et  ciipin  et  opto  magnopere  suam  spentJ 
minime  frustratum  iri ;  ot  si  quid  mea  preces  (Ms.  autograph.  „peeps*  J 
[sie])  in  conspectu  vestropossunt.eas  pro  viromihi  amioissimo,  quoadj 
posaum,   et  ardenles  et  edicaces  prsbeo;  ut  qui  persona  me»  pn 
stilum  credam,  quicquid  sibi  vestra  raag^nif.  ve\  corisMii  vel  favoriaj 
at-comodaTerit,  quamvis  nultum  me  dubiirm  habet,  quin  benigne  apuia 
suos  recipiatur,  quem  erteri  libenter  »iderunt  et  honorarunt.  Hffic  cun 
Gducia  de  homine  amantissimo  et  honnre  digno  eonscripsi.    NunifJ 
aliud  adjiciam.  quod  non  eiistimo  prstermitlendum,   Intrasse  Bohe-J 
miam  inclyliim  regem  Ladislaum,   coronatum  esse,   obedientiam  et  j 
fidelitatem  omnium  regnieolarum  suscepisse,  pacem  in  regno  refor- 
masse,  salubre  regimen  nrdlnasse,  qui  audiuni,  omncs  udmirantur  et 
laudant.  fantoque  res  major  et  stupore  djgnior  eiistimatur,   quanto 
ab  initio  incredibilior  videbatur.   Sed  tanlj  boni  et  nonien  et  laudem 
nemo  est  qui  veatr«  magnif.  non  attribuat.   Vestrum  est  hoc  prseco- 
ntum  et  in  familia  vestra  slernum  decus,  quia  regnum  Bohemix  lace- 
rum  et  quasaatum  veslra  prudentia  reformaverit.   Unum  tarnen  adbiic 
restat  vestra  virtute  consilioque  dirigendum.   Nondum  quietem  spiri- 
tualia  negotia  tenent;  nondum  clerus  vester  eccIesiEe  Romans  con- 
sentit;  vigel  adbuc   rubigo  qusdam  in   mentibus  hominum,   neque 
pontificem  habetis.   Omnes  Bohemi  vestra  ope  ad  veri  sui  regis  obe- 
dientiam  rediere:    curandiini   et  modo  est,   spiritualem   patrem  et 
dominum   euncti   audiant  Romanum   pontiücem,    neque  plus  velint 
sapere  quam  ceteri  Chriatiani:   Jungant  jam  se  denique  apostolice 
sedi.  qute  magistra  est  omnium  gentium  et  omnes  ad  se  recurrentes 
benigne  audil.    Sed  neseio  quis  hoc  perGcere  possit,  nisi  vestra  sin- 
gularis   et  ociilatisstma   cirettmspectio ,    qux  ut   temporalia   optime 
direxit,  sie   et  spiritualia  perfecte  posse  disponere  non   dubttatur. 
Quippe  magna  est  vestri  nominis  fama  et  apud  sanct"""  d.  n.  papam 
et  universos  cardinales.  Cuncti  de  vestra  probilale  bene  sentiiint  et 
optime  sperant;  reges  quoque  inter  Cliristianos  opinatissimi,   apud 
quos  vestra  laus  eeleberrima  est,  jam  venisse  diem  eiisUmanl,  quo 
regnum   iilud   Bohemi»  prfeelarissimiim   rum  ceteris  Christianis  et 
copuletur  et  unialur;  neque  id  alterius  consilio  aut  studio  Geri  posse 
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^Bam  restro  dijadicant.   Velit  igitor  vestra  pnestabilitas  spem  hanc 

implere  titulosque  illos  mereri  gloriosissimos,  quia  per  tos  regnam 

Bohemiae  non  solum  in  temporalibas ,  sed  etiam  in  spiritualibus  hoc 

tempore  sit  reformatum.    Hoc  erit  illustre  nomen  yestrum  eunetis 

leedia  memorandum;  htec  res  vobis  coelam  aperiet  et  inter  claris- 

fiffla  sidera  dabit  locum»  omnisqne  restra  posteritas  hinc  maxima 

repotabitnr,  et  nati  natoram,  et  qui  nascentur  ab  iIHs,  ex  vestris  ope- 

riks  fmctam  sentient;  eoque  yestrum  erit  splendidius  opu^,  quo 

Mitra  »täte  magis  necessarium  cernitur.   Etsi  enira  omni  tempore 

fctastanda  sunt  inter  Christianos  seismata,  nunc  potissimum  divisiones 

Nit  fiigiend»  et  abominandae»  quando  potentissimi  rivific®  crucia 

uuniei  terra  marique  bellum  adrersus  nos  instruunt  Turchi,  nee  con- 

tenti  subegisse  Constantinopolim »  totum  sibi  subjiciendum  auctumant 

oecidentem,  summoque  conatu  nituntur,  ut  legem  Christi  evangelium- 

foe  sobvertant   Quodsi  nos  uniti  essemus,  facile  superbiam  gentis 

retunderemus  illius.   Atque  ob  banc  causam  persuasi  mihi,  non  esse 

ioQtilepauca  h»c  vestrsB  magnif.  scribere;  quae  precor  tamquara  ex 

liomioe  vestraB  yirtuti  deditissimo  relitis  aecipere  et  boni  consulere. 

Datum  in  Nova  ciritate  die  XXII  Januarii  1484. 


64. 
1454,  Januar  2S  (Prag). 

Naehrichien  aus  Prag  an  die  Görlüzer, 
Gregor  Selige  a.  Joh.  Bereit  Stadtschreiber  td  sen.  Gorlic. 

—  Wir  sind  wohl  heruff  kein  Präge  kommen  und  als  hdte 

^Wtfk  g.  h.  den  konig  und  S.  6n.  reihe  besucht — und  dem  guberna- 

ton  gemelt,  das  wir  —  des  tages  warten.  —  Ward  uns  zugesagt, 

so  sehire  der  gubernator  von  dem  tage  (zu  Laun)  wider  qweme  — < 

^erfeo  die  sachen  vorgenommen  werden.  —  » Vnd  morgen  sich  irhe- 

l^in  werden  kein  Lunaw  zu  reithen.^  D.  zu  Praga  am  Fritage  Pauli 

coDTers. 
(sniMw,  m,  ^8^) 

—  »cbr.  4  (Prag). 

—  Zeitung.  Das  herr  Girsick»  her  Vlrich  Eyczinger  mit  andern 
Mosers  h.  des  koniges  rethen  noch  zu  Lunaw  legin.   Vnd  die  her- 
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zof^en  von  Sachsen  tu  Brixes :  rod  was  man  da  tfidinget,  moprin  wir 
eigetitlichin  nichten  wissen,  wenn  das  mau  wenig  trosis  bat,  das  die 
saclien  zu  ende  geledinget  werden. 

Müssen  ulso  hie  legiu,  des  morgens  lange  slofTti,  Mc  essen, 
dem  könige  zur  bii-chen,  zum  stechin  vnil  tentzin  tegelicliin  fulgin, 
iiUo  das  nymand  endis  gelialien  mag  ete.  (sie). 

11.  wisst  das  rnser  gnedigister  lierr  der  konig  den  TOn  Rosin- 
herg.  faerrn  Zdencken  von  Sternberg  mit  andern  S.  G.  merekljcben 
reltjQ  von  Bchemen,  Vngern,  Osterreich  etc.  mit  der  kiinigin  dem 
froweiein,  die  sie  Jm  kein  Tescbtn  dem  könige  von  Poliin  antworten 
sollen .  gesand  hat :  darunib  auch  der  Tag  nu  vtT  Dorothee  bisE  altir 
mannefast  (sie)  crlegit  ist  etc.  D-  zu  Frage  um  Montage  nach  Puri- 
Ucat.  etc. 

(S'""""  •>•■  IS*-) 


65. 

1454,  Jinnar  2S  (Laun). 
Au9  den  Verlinndlungen  des  Ta^es  xu  Laun. 
Kaspar  llUchof  tu  Meinen  vnd  andere  eßckgiiche  Rälhc  „itsunt  tu  Luna'  na 
die  Reriotje  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sachsen. 
„Als  wir  vf  hüte  her  gein  Luna  komen  sind,  haben  wir  vns  zu 
herrn  Girziken  u.  a.  behm.  Herren  —  in  ire  herberge  gefugt.  Do  hat 
her  Girzik  durch  sich  vf  hemisch  vnd  durch  den  von  Donyn  vf 
duczsch  den  anefangk  gemacht"  —  ob  sie  Vollmacht  mitbringen,  ob 
sie  alte  Verschreibungen  halten  wollen  etc.  Die  Sachsen  hielten  dem 
Könige  „etzliche  sloss  stete  vnd  guter  vor  mit  gewalt,"  er  begehre 
daher,  „das  uw.  gn.  der  aller  dem  konige  wider  abtreten  vnd  auch 
verschreibunge  tun  wolten,  ym  selbs,  denViczthumen,  den  von  Eger 
vnd  andern  die  dem  kunige  zu  versprechen  stünden,  die  Spruche  zu 
ucb  betten;  dorulT  haben  wir  dise  nacht  ein  bedenckcn  genomen  etc." 
(Bitten  um  schleunige  Instruction.)  D.  zu  Lun,  am  Montage  nach 
Pauli  conversionis  14S4. 
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14S4,  Januar  29  (Laun). 

Aus  den  Verhandlungen  des  Tages  su  Laun. 

DUttag  nach  Pauli  convcrsiams  gaben  auf  dem  Tage  zu  Laun  die  sächsischen 

Räthe  Antwort, 

(0^>.  «reh.  Mer.  Dre«a.  Loc.  8023,  2.) 

Die  Böhmen  producirten  an  dem  Tage  folgende  Briefe: 

1)  dat.  Prag,  1289,  Friedrieh  Markgraf?.  Meissen;  2)  d.l348 
Verbindung  Markgr.  Friedrich*s  u.  s.  Söhne  Friedr.,  Balt.,  Ludw.  u. 
Wilh.  mit  Kaiser  Karl  IV.  u.  K.  Wenzel  (sie);  3)  d.  Pirren,  1372 
TOD  Friedr.,  Balthasar  u.  Ludwig  M.  zu  Meiss.  an  Karl  IV.  u. 
K.  Wenzel,  sie  an  ihren  Schlössern  im  Lande  zu  Missen,  Vogtland, 
Osterland,  Franken  u.  a.  nicht  zu  irren;  4)  d.  1362  Ton  Grafen 
Heiurich  u.  Günther  von  Schwarzburg  üb.  Salveld ,  ßudolstadt  etc. ; 
&)d.  1354  Heinrich  Voit  zu  Gera  Qber  Sparrenberg  als  böhm.Lehn; 
C)d.  13S8  Heinrich  Voit  zu  Gera  Quittung  iiber  Schulden  einst 
K.  Johanns  t.  Böhm. 

Antwort  dagegen  ertheilt  am  Mittwoch. 

Donnerstag  Rede  H.  Gifiks  durch  den  von  Donin. 

Freitag  wieder  Antwort  der  Sachsen. 

j^Unser  Herzog  Wilhelms  Handel  zu  Lawn**.    Am  Sonnabend 
purif.  Marise  kam  Abends  H.  Girik  zum  Herzog  etc. 

(Sehr  umständliche,  langweilige  und  unleserliche  Reden.) 

Wegen  der  Schulden  Herzog  Wilhelm^s  waren  in  Prag  Schmäh- 
schriften auf  ihn  veröffentlicht  worden,  worüber  er  Beschwerde 
^e.  Wegen  der  Vizthume  wollte  er  keinen  Vergleich  eingehen ; 
vohl  aber  wollte  er  Hrn.  Gink*s  Forderungen  an  seinen  Bruder 
Friedrich  befriedigen,  was  aber  Georg  nicht  gerne  von  der  Haupt- 
^crhandlung  der  Krone  trennen  lassen  wollte. 

14S4,  Febr.  3  (Laun). 

Aus  den  Verhandlungen  auf  dem  Tage  zu  Laun. 
Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  an  seinen  Bruder  H,  Friedrich, 

—  „Wir  fugen  ew.  liebe  wissen,  das  vns  her  Girzik  mit 
^dern  Behemischen  herren  gestern  entgegen  geritten  ist  und  vns 
«»npfangen  hat**  —  Er  habe  freundliche  Worte  an  ihn  gerichtet, 
doch  lasse  Wilhelm  sich  von  seinem  Bruder  nicht  trennen.   Endlich 
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hüllen  sie  hesclilo.ssen ,  dio  alten  Briefe  ruhen  zu  lassen  und  gQtlid 
KU* verhandeln,  beiden  Theileu  au  ihren  Hechten  unschädlich  ete 
D.  EU  Lawn,  vfSonlag  Blasii  US4. 

(On(.  Ulk.  Dri4.  UI,  73.) 

Da  man  sich  zu  Laun  nicht  einigen  konnte,  wollte  Sachse»  dea^ 
Streit  an  die  Entscheidung  des  Kaisers,  oder  Erzherzog  Albrecbt's, 
oder  Ludwig's  von  Baiern,  oder  Johann*s  und  AIhrccht's  von  Bran- 
denburg, oder  der  Kurfiirslen  setzen,  wasjedocb  alles  vgn  den  Büh- 
meu  verworren  wurde.  Die  Sachsen  wandten  sich  nun  an  die  schle- 
siachen  Fürsten  etc.  um  Fürsprache  bei  K.  Laalaw  etc. 

Der  Launer  Tag  zerschlug  sich   vorzüglich  daran,   dass  die 
Sachsen  Iceine  hinlängliche  Vollmacht  gehabt  haben  aollen. 


Benog  Friednch  von  Sachsen  erauchf  um  Fürsprache  bei  K.  Laditlau 
Streite  mit  Böhmen. 

Erzählt  den  Verlauf  der  Verhandlungen.    Sein  Bruder  flerzi 
Wilhelm  habe  bereits  vor  einem  Jahre  in  Wien  Erbielungen  geniachC 
doch  habe  man  die  Sache  wollen  anstehen  lassen  bis  zu  des  Königa 
bChniiscber  Krünung.  Nach  dieser  Krönung  hätten  beide  herzoglicbr 
Brüder  durch  ihre  Räthe  in  Prag  den  König  erinnern  lassen.    Darauf 
wollte  K.  Ladislaw,  dasa  beide  Brüder  persönlich  nach  Brüi  kommen 
und  ihre  Räthe  auf  den  Tag  Pauli  conversionis  nach  Laun  schicke] 
zu  gütlicher  Verhandlung.    Dies  geschah.    Zu  Laun  haben  die  b< 
mischen  Räthe  von  des  Königs  wegen  „uns  etweuil  slosa  und  sl 
angesprochen ,   die  wir  ynne  haben  vnd  der  crone  vorhalten  soll 
wider  recht,  vnd  haben  dann  etliche  briue  furgeczogen".   Antwoi 
die  Briefe  seien  „einslbeils  erlödtel,"  man  besKie  die  SchlSsser  T( 
Alters  her  durch  erblich  Kauf,  Pfandschaft  und  andere  redliche  Wege. 
Sie  trugen  auf  Erneuerung  der  alten  Erbeinungen  an,  was  Jirik  unit 
Andere  nicht  annahmen.   Jlfik  liess  bitten,  K.  Wilhelm  möge  selbst 
nach  Laun  kommen.    Auch  das  geschah.    Die  Anträge  auf  Scbii 
Sprüche  des  Kaisers,   oder  Erzh.  Albrecht's,  oder  Ludwig's 
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Baiero  etc.  seien  verworfen  worden.  Man  habe  seinen  Rätben  rorge- 
kalten,  K.  Ladislaw  habe  müssen  schwören,  die  Freiheiten  der  Krone 
lu  erhalten;  diese  verlangten,  „dass  er  keyner  siner  Sachen  zu 
ustrage  für  nymandes  vszwendig  der  cronen  warten  solle*'.  Nun,  er 
sei  Kurf&rst,  und  der  König  werde  ihm  nicht  Kläger  und  Richter 
logleich  sein  wollen. 

(Ctpia  trelk  Dreia.  IV,  S47.) 

67. 
1454,  lart.  19  (Prag). 

OSrliäer  Abgeordnete  an  den  Bath  ihrer  Stadt:  Nachricht  Über  ihre  Werbung 

in  Prag. 

(Senltetat,  UI,  28.) 

Gregor  Selige,  Johannes  Bereit,  Bürger  ?nd  Statschreiber  zu  Görlitz,  itzund  zu 

Präge,  ad  senatum  Gorlicensero. 

Wir  thun  uch  wissin ,  das  wir  von  den  g.  gotis  wol  heruff  gein 
Präge  kommen  sein,  vnd  gestern  vor  vnsers  gnedigsten  herrn  des 
louiges  rethe  die  von  der  Zittaw  mit  h.  Gamereth  zu  tedingen  kom- 
nien  sein,  vnd  doruffschriffte  vor  sie  an  beiden  teilin  gelegit  etc.  (sie). 
So  ist  is  zwischen  h.  Wentz  dem  von  Rebirstein  an  eynem  vnd  den 
^etin  Rudissin,  Görlitz  etc.  am  andern  teile  also  blebin,  welch  teil 
<Im  ander  in  schuld  meynt  zu  haben,  sol  jm  seine  schuld  innewendig 
^en  wochin  schrifftlichen  senden,  seyne  antwort  doruff  auch  schrifft- 
iiehen  donoch  in  drien  wochin  setzin ,  vnd  denn  schuld  vnd  antwort 
U  tage  noch  Ostern  vor  die  rethe  legin.  Denn  wellin  sie  aber  thun 
^aa  do  recht  ist. 

lt.  wisset  das  alss  böte  in  der  14.  stunde  vnser  gnedigster  herr 

<i^  konig,  herren,  mann  vnd  stete  gemeynlichen  uff  das  rathuss 

>^bio  S.  G.  vorbottet,    dorzu  wir  von  stetin  Rudissin  Görlitz  etc. 

^ueh  besand  worden ,  als  haben  sie  zum  irsten  herrn  Girsick  uff  drey 

]^rzu  eynem  gubernator  irweld,  vnd  in  keginwertikeit  vnsers  gn.  h. 

S^meynlichen  gebeten,  das  williclichen  uff  sich  zu  nemen :  doruff  sie 

• 

]in  eyoen  gehorsam  zusagten.  Item  donoch  worden  sie  vndereynander 
Unge  redende  von  den  compactaten  etc.  (sie).  Geschrebin  zu  Präge  am 
Knstage  vor  Oculi  14S4. 


68. 
1454,  lurt.  SS  (Wohlau). 

Die  Bertoge  von  Öh  an  K.  Ladislato, 

lo  dem  Slreite  um  die  böbiniscli-aSchsischen  Grenzsclilösser  ete. 
machte  Sachsen  geltend,  —  dass  dieselben  vor  langer  Zeit  an  deren 
Vorfahren  durch  Kauf,  Pfacdschaft  und  andere  redliche  Wege  geknm- 
men  sind,  —  und  drei  Schlösser,  nämlich  Hoyrawerd  habe  Friedrich 
mit  Sturm,  Senftenberg  mit  Kauf  und  den  Hoensteiii  mit  Wechsel  an 
sich  gebracht,  wozu  er  durch  Kriege  und  Räuberei  genöthigt  worden 
sei.  —  Auf  dem  Tage  zu  Laun  seien  alle  Wege  der  Billigkeit  ver- 
schmähl  und  verworfen  worden  etc.  So  schilderten  die  Sache  die, 
Herzoge  von  Ols  in  einem  Schreiben  an  K.  Ladislaw,  dat.  zu  Wolai 
am  tag  Annunl.  Marix  14S4. 


(Copi 


it.) 


UU,  Apr.  6  ffg. 
Üeii  belimisc/i-sächeisrhen  Streii  beireffend. 
Herzog  Ludwig  von  Baiern  schreibt  den  Herzogen  Friedrich 
und  Wilhelm  von  Sachsen,  seine  Räthc,  die  er  in  Prag  bei  K.  Ladis- 
law  habe,  hätten  es  erlangt,  dass  wegen  der  Irrungen  zwischen 
Sachsen  und  Böhmen  ein  Tag  nach  Regensburg  auf  den  achten  Tag 
nach  Georgi  (30.  Apr.)  angesetzt  sei,  den  er  aber  wegen  Verspätung 
auf  Samstag  nach  dem  heil.  AulTarttag  (1.  Juni)  zu  beschick) 
ersucht  etc.    D.  Landshut,  Samstag  vor  Judlca  (6.  Apr.)  1454. 
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Antwort  der  sächsischen  Herzuge  darauf,  dat.  zu  Missen 
Sonnabend  nach  Judica  (13.  Apr.)  14ä4,  wo  sie  den  Tag  zu  Regei 
bürg  zu  beschicken  versprechen. 


(C. 


*,) 
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K.  Ladislaw  an  Ludwig  von  ßaiern:  willigt  ein  in  die  Verschi«* 
bung  des  Regensburger  Tages  auf  Samstag  nach  dem  AufTartlag 
(1.  Juni)  und  in  die  Verlängerung  des  Friedens  mit  Sachsen  bis  auf 
S.  Johannslag  zu  Sonnewenden.  D.  Prag,  Mittwoch  nach  S.  Marzn-j 
tag.  r.  H.  14  &  I. 
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Herzog  Friedrich *s  Machtbrief  an  seine  Räthe  zum  Tage  in 
/iegensburg,  dat  Rochlitz,  am  Dornstag  nach  Cantate(23.Mai)1454. 

(CMCcpi,  Ol,  08.) 

70. 
(s.  a.)  €€.  14S4,  lal  1  (Pilsen). 

Wäkelm  von  Schönburg,  Landcomihur,  an  den  Hochmeister  Ludwig  van  Erlichs- 
hattsen:  über  den  Zustand  der  deutschen  Ordenshesüzungen  in  Böhmen  und 

Möhren. 

(Orif .  im  KSnigtberger  ArchiT.) 

Meyn  rndertenygen  willigen  gehorsam  erwirdiger  homeyster 
ich  losse  ewer  gnode  wissin  wy  is  stet  eyo  der  baleye  czu  Behmen 
▼nd  zcu  Merhern,  Kometaw  das  hauss  vnd  dy  czugehorange  das  hath 
gekoft  Czaltha  for  funftawzent  bemesse  ssok  ich  weys  das  ewer 
^erdige  gnode  vnd  ewer  werdiger  orden  folworth   nicht   dorczu 
gegebin  habin»  wir  habin  nicht  mee  wen  dy  pharre  zcu  Kommetawe 
dor  uffe  mögen  nicht  mee  wen  czwene  bruder  ader  dreye  seyn»  ich 
losse  ewer  gnade  wissin  das  czu  Trogawicz  ynser  homeyster  leit 
ineyster   Hermen  yon  Salcza  dyselbige  kyrche  ist  forstereth  eynnen 
grunth    dasselbige  guth  steht  forscrebin  vor  fertawzent  bemesse 
Ssok  eynem  ryttir  her  Yetrzych  Klumetzky  der  helth  das  iczczunth 
ynne»  vnd  der  deme  das  vorscrebin  ist,  der  ist  von  den  synnen  kom- 
men  \md   weiss  von  seynen  synnen  nicht,  rnd  das  hath  vorscrebin 
^ezer  Zigmund,  eyn  dem  lande  zcu  Merhern  eyn  sloss  vnd  eyne 
^tat  das  ist  genanth  Nawsterlicz  das  ist  vorscrebin  vor  dreytawzenth 
kemesse  ssok  her  Yone  von  Czernochora  vnd  eyn  stetelen  das  heisst 
Militin  vnd   des  ordens  hof  mit  der  zugehorunge  vor  acht  hunderth 
bemesse  ssok    das  leit  nicht  ferre  von  der  Konnygenne  Grecz  vnd 
^nder  vnser  gutter  vorscrebin  seyn,  och  zo  losse  ich  ewer  gnode 
wissin  was  ich  noch  von  hewssern  habe  vnsses  ordens  zcu  Behmen, 
Pilzen  Kometawen  Belen  das  hat  vus  vnser  gnediger  konnyg  zcuge- 
^)it  mir  vnd  vnssem  orden  das  dewcze  hauss  zcu  dem  nawen  hausse 
<lo  herr  Menhartzs  sone  siczczyn  dy  vnses  ordens  styfter  seyn  vnd 
ist  iczczunt  der  beste  hof  vnd  dy  czugehorunge  dy  vnser  orden  mag 
gehabin  iczczunt  eyn  dem  lande  zcu  Behmen ,  noch  die  nochgescre- 
Wn  pharren  vnd  hefe  dy  dy  Wiklefe  ynnen  habin,  item  zcu  santte 
Beaedicte  zcu  Proge  do  ist  dy  kyrche  eynnen  grunth  gebroch  in, 

FoBtM.  XX.  Bd.  6 
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desselbigengeleychio  zcu  Konnygenne  Gretz  vnd  och  Aussig  das  stet 
ooch  yndKonnfgsteen  Tod  Locksies  Tod  Bicslowies  TndKelliDCiass- 
law  Dewczen  Brod  Polna  eyn  dem  lande  ezu  Merfaern  Kromaiemw 
Vieh  item  zo  habe  ich  dy  kunthereye  zcu  Troppe  zca  Jegerdorf  df 
habin  dy  aroechsleythe  dy  hewsser  eyn  grose  schulde  brecht  Tod 
babin  ecker  rnd  wesin  dorron  Torkoft  rnd  och  dy  czynser  63^  den 
steten  md  babin  kene  furchte  nicht  gehat  md  seyn  gewest  eres 
egens  willen ,  Ostrodes  das  kumtor  amecbt  dy  pbarre  zcu  Austerlecs 
Czemowicz  Debeleyn,  Rutwicz,  Opawicz  dy  noch  gescrebene  pharren 
dy  habe  ich  ynder  meyn  gehorssam ,  och  gnediger  meyster  ich  habe 
sulcben  getrawen  zcu  vnsserm  gnedigen  herm  dem  konnynge  wenit 
eyn  eyntracht  wurde  mit  dem  globin,  das  her  ynsser  pharreo  Tod 
Tnssere  hofe  md  dy  czugehorunge  ynsserm  orden  seyne  konnygliehe 
gnode  holflich  dorczu  wirt  das  sulche  gutir  zcu  ynsserm  orden  weder 
kommen  dy  do  ebene  berorth  sein,  gnediger  homeyster,  Kometaw 
Austerlecz  Trogawicz  Mylitin  msser  orden  ist  leyder  swach  das  wir 
sulche  guttir  sullen  weder  lossen,  gnediger  homeyster,  was  ich  weis 
dorynne  zcu  belfin  ynd  zcu  rathin  das  wil  ich  mit  ganczem  willin 
gerne  thun.  Gegeben  zcu  Pilzen  Philippi  et  Jacobi. 

Bruder  Wilhelm  tod  Schonburgk 
deweies  ordens  lintkantor  leu  Behniea 
ynd  leu  Merheni. 

Dem  hochwerdigen  Herrn  Herm  Ludwyk  tod  EriiDgesbausien,  Horaeyster 
seu  Preatsen,  meynem  gnedigen  Herm  ynd  obersten. 

71, 

1454,  Iii  II  (BrQnn). 

Artikel  cmeM  mährischen  Landiagsschiusset. 

(An  itm  Zauscr  StUlkitke  C«4a  Nr.  4  SlataU  Mcckuieom.) 

Hie  ist  yermerkht  die  aynikeit  der  herren  prelaten  landtlewt 
ynd  der  stet  hie  in  Herbem  die  geschehen  ist  zu  BrQnn  des  Frei^ 
tags  nach  sant  Stanislawtag  Anno  domini  1454. 

In  dem  nomen  gotes  amen.  Nach  Kristi  gepurd  tawsent  Tier* 
hundert  ynd  darnach  in  dem  yirden  ynd  ßinfizigisten  iar  am  Freitag 
nach  sant  Stanislawtag  an  ainem  gemayn  zosam  reiten  ist  geschehet 
ain  willkQrung  yon  gutem  willen  an  recht  mit  herren  bischoff  herrea 
prelaten  rittern  ynd  edeln  landlewten  ynd  steten  durch  ain  genayn 
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Buex  des  landes  Herhern,  das  geben  wurd  von  dem  ganzen  land  ain 
mUieiie  gab  das  yczlicher  wer  nucz  und  czins  bat  im  land  es  sey 
weitlicher  oder  geistlicher  der  geh  halben  teil  seines  rechten  ierlichs 
eiinses  Tollkammichlich  rnd  gancz  rnder  der  nachgescbribner  pnz. 

Item  erbling  oder  die  welich  von  alder  nicht  sint  wladekhen 
die  da  habent  ir  frey  gesez  wie  das  sey  oder  hoff  die  schollen  ain 
ür.  Ton  ainem  leben  geben. 

It.  welich  man  hoff  bestanden  biet  geistlicher  oder  weltlicher 
TOD  den  schol  man  halben  teil  geben  was  man  von  den  ain  ior  gibt. 

It  Ton  kreczem  die  alweg  sint  frey  gewessen  von  den  grosse- 
ren die  da  prewen  Yon  der  yczlicher  schol  roain  ain  halbe  mir.  geben 
ni  die  chleinern  kreczem  die  frey  sint  schöllen  zu  einem  fierdung 
ffksL 

Item  wer  ain  freie  muUen  hat  der  schol  von  yczlichem  rad  ain 
Übe  mir.  geben  auf  grossem  wasser  aber  von  ainer  müll  mit  rinnen 
'ie  frei  ist  die  geh  ain  yierdung  ynd  wellich  muUen  sint  auf  purk- 
reebt  die  schollen  halben  tail  geben  was  sy  ain  ior  geben. 

It  wellich  brieff  auf  gelt  haben  ynd  nemment  dayon  czins  es 
sey  der  kamer  oder  sacz  die  schollen  halben  teil  des  ierlichen  czins 
geben.  War  aber  ymancz  der  an  brieff  gelt  auf  czins  auzleicht  oder 
auf  ain  sacz  der  sol  auch  halben  tail  des  iarlichs  czins  geben. 

72. 

1454,  Iii  13  (Neustadt). 

^<üer  Friedrich  an  König  Ladislaw:  Zeugniss  und  Fürsprache  zu  Gunsten 

der  Stadt  Budweis. 

(Aoi  dnem  Stidtbache  ron  Badweia.} 

Wir  Friedrich  yon  gots  gnaden  Romischer  kayser  etc.  embieten 
^serm  lieben  vettern  kunig  Lasslawen  etc.  vnsern  grus  vnd  frewndt- 
Schaft  beuor.  Die  erbern,  weisen,  ynser  besunder  lieben,  der  bur- 
Sertneister,  rat  ynd  die  burger  gemeinklich  zum  Budweiss  haben  vns 
<Q  erkennen  geben,  wie  ewr  frewndtschafft  sy  anndern  bevohlen 
U)  etc.,  das  sy  sych  zumal  beswert  bedunken.  Nun  mögen  wir  ewr 
Keb  wol  wissen  lassen,  daz  dieselben  vom  Bnd weiss  alczeit  als  getrew 
fram  leut  gen  yns  yon  ewern  wegen  ynd  auch  sich  ewer  treulich  ynd 
^chtiklich  in  ewr  gehorsam  gebalten  haben ,  darumb  das  pillich 
^enimb  gen  in  gnediklicb  ynd  zu  gut  erkannt  wirdet,  begeren  wir 

6* 
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daraulT  ewr  frewntschalFt  mil  sunderem  vieis  biftend,  das  ir  ew.  dii 
ubgenanlen  yom  Budweiss  gunstlidi  empfolhen  sein  lasset,  rnd  diff 
bey  ew  an  enndrung  gutlich  haltet,  damit  sy  irs  getrewn  rnd  giitev 
willen  geiiiessen.  Darati  tut  ir  vns  sundre  frewniscbaft  vnd  gevatlei 
vnd  wir  wellen  das  auch  gern  frewnilich  umb  ew  besehulden. 

Geben  zu  der  Newnstat  au  Montag  nach  Pangracü,  anno  etc.  LIIDl 
s  Kaysertumbs  im  dritten  jar. 


73. 
14^4,  Jon.  27  (Rosia). 

Hrrtag  Wilhelm  von  Sactieai  an  seinen  Bruder  Friedrich  von  Sachsen. 
Da  auf  dem  vergangenen  Tage  zu  Regensburg  Dr.  Greg) 
Heimburg  von  K.  Ladislaw's  wegen  auf  der  Bübmen  Seile  das  Woi 
geführt,  so  wandte  sieh  Herzog  Wilhelm  an  den  Rath  zu  Nürnberg 
mit  dem  Ersuchen,  ihn  davon  abzubringen.  Von  Nürnberg  kam  nun 
nach  Jena  zum  Herzoge  .lobst  Teezel  und  erzählte,  K.  Ladislaw 
habe  den  Nürnberger  Ralh  um  einen  Juristen  zum  Tage  in  Maini 
zwischen  Böhmen  und  dem  Herzoge  von  ßurgiind  gebeten,  desglei- 
chen hübe  auch  der  Letztere  gethan ;  desshalb  sei  vom  Halbe  dem 
Könige  Dr.  Heimhurg,  dem  Burgunder  er  Jobst  Teczcl  willfahrt 
worden.  Was  zu  Mainz  geschehen,  sei  bekannt  ohnehin.  Er  glaube»- 
die  Nürnberger  sähen  Heimburg's  längeres  Bleiben  bei  K.  LadisUw 
nicht  gerne  und  wurden  ihn  zurUdcrufen.  Markgraf  Albrecht  voa 
Brandenburg  sei  zum  Herzoge  von  Burgund  nach  Sluftgurt  geritten, 
um  einen  Vertrag  mit  ihm  zu  vermitteln,  und  werde  wohl  am  To^ 
zu  Hofe  nicht  erscheinen  kSnnen.  D.  zu  Rosla,  Donnerstag  nadi 
Job"  Baptiste  1454. 

(Orig.   .r.!,.   Dr»d.    Hl,  l(W.) 


14^4,  28.  jili  (Prag). 
A'.  f.aditlato   an   den    KurfArtten   Jakuh    voa    Trier:    Glaubhrief  für 
Gesandten  nae/i  Frankreich,  Bofila  von  Martintc. 

LiMlaw  von  gots  gnaden  lu  Hnni^Brn,   lu  Behem,  DalniRclen,  Croatien  elcJ 

kunig,  lierlEiig  tu  Oslerreicli  und  marggrtae  xu  Merha  etc. 

Erwirdiger  in  got  valter,  lieber  frewnt! 

Wir  senden  ytzund  den   edlen  Borzilan  von  Martinitz  vnseni< 

hofmarschalk  und  lieben  gelrewen  zu  dem  durchleuchligsten  herrtf 
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Karolo  kanig  zu  Frankreich  etc.  rnserin  lieben  vatter  in  ?nsern  merk- 
lieben gescbefften.  Darurob  so  begern  wir  von  euch  mit  allem  rleys 
ob  derselb  Borzitan  euch  umb  gleit  oder  annd^r  furdrung  anruffen 
wurd,  daz  ir  im  umb  vnser  willen  furderHch  seyt;  auch  was  also 
der  Torgenannt  Borzitan  ditzmals  von  ?nser  wegen  an  euch  werben 
wirt,  ir  wollet  im  das  gentzlich  gelauben.  Daran  beweist  ir  uns  sun- 
der gut  geuallen.  Geben  zu  Prag  an  Suntag  nach  sand  Jacobs  tag 
des  heiligen  tzwelfpotn.  Anno  domini  etc.  LIIIJ<*,  vnser  reich  des 
Uungrischen  etc.  im  fuufczehenden,  des  Behemischen  im  ersten 
iareo. 

Ad  mtodttum  domini  regia  domino  Procopio  canc.  refo. 

Dero  erwirdigen  in  gott  vatter  Jacoben  ertzbischoren  zu  Trier  des  hei- 
ligen Römischen  reiehs  durch  Gallien  vnd  das  kunigreich  zu  Arltt  ertzctntzler 
Tuerm  lieben  frewnt. 


75. 

1454,  Jil.  31  (Prag). 

K,  LadUlaw  an  die  Brüder  BaUkasar  und  Rudolf,  Herzoge  von  Sagan:  Verbot 

jeder  Feindseligkeit  gegen  Polen, 

(Au»  dem  Archire  zo  Königsberg.) 

Hochgeborne  fursten,  lieben  oheimen.  Wir  haben  vernomen, 
wie  ir  uch  mit  etlichem  gereisigem  geczeug  gen  Breslow  vermeinet 
zu  fügen  y  wider  vnsern  lieben  swager  den  kunig  von  Polan  etc. 
Schaffen  wir  mit  uch,  das  ir  wider  vnsern  lieben  swager  nicht  ziehet 
wann  es  nicht  geburlich  were  nach  dem  wir  dem  obgenanten  vnserm 
lieben  swager  gewant  sein,  daz  wir  ymandes  vsz  vnsern  landen 
gestatten  wider  in  zuziehen,  wir  wollen  auch  daz  ir  deszglich  ewer 
ritterschafft,  vnd  allen  andern  ewern  vndertanen  nicht  gestattet 
zuziehen,  daran  tut  ir  vnser  ernstlich  meynung.  Geben  zu  Prag  am 
Dinstag  nach  Sanct  Jacobs  tag,  vnser  reich  des  Hungrischen  etc.  im 
fonffczehenden,  vnd  des  Böhmischen  im  ersten  jarn. 

Ad  mandttum  domini  regis. 

Den  hochgebornen  Btlthattm  vnd  Rudolffen  gebrudern  herczogen  in  der 
Sleeie  rnd  zum  Sagen,  rnsem  lieben  oheimen  vnd  fursten. 


M 


IU4,  Sept.  2  (Bilin). 

t'chdchrkf  ron  Hanns  und  Jeiek  van  Kolditt  auf  Bil'm  gng^i  Uurtog  Fricdrüh 


llochgebornerrurstegencdigcrherre.  Nachdeme  denne  icxind  dy 
suchin  cwischin  vnsei'nn  genedigestin  hern,  dem  koiiige  vnde  eweri 
gnodeii  gewand  seyn.  wurde  sache,  das  ir  mit  enander  zu  krige  vni 
TedeD  ijnemet  so  seyn  wir  vnseren  genedigestin  Herren  dem  koniga 
als  vnseren  erbherren  also  gewand  das  wir  ewern  gnuden  sulche  alds 
vorsclireybunge  rnd  gutlichkeil  abesagen  mussen  dij  wir  mit  vnseni 
slossen  vud  stclin  Belen  vnd  Grupen  mit  ewern  gnoden  haben  vnd 
sagen  ewern  gnoden  dyabo  vnd  lyhen  vns  des  in  vnsirs  genedigstis 
hern  des  konigis  fede  vnd  frede,  Gegebin  vndir  vnsir  inngesegil  a 
ersten  Montag  nach  Egidy  Anno  etc.  liiij  ior. 

HaDnus  vnd  Jeschke  gefetlera  von  Coldici 
icu  Bei  in  geteuin. 


77. 

Uä4,  Oet.  29  (Prag). 

Girsik  etc.  gubernator  elc.  ad  senal,  Gorlic.  (über  Hoiersword«). 

H.  Friderieh  herzog  von  Sachsen  —  sol  vns  das  slosz  Heyrseh« 
werde  nach  beteidigunge  vnd  Spruch  gcscheen  wider  abetreten  Tai 
eingeben  aulT  den  nebslen  Sonnabend  vor  allerheiligen  tag  elc.  dsft 
also  von  vnser  wegen  einzunehmen  wir  befohlen  vnd  gesatid  haben 
den  edlen  h.  Wentzlaw  von  Biberstein  h.  EuPridlant  vnd  dem  erberen 
vnd  vesten  Jan  von  V'derrtz  dem  eidern,  denselben  Vderitz  wir  tu 
einem  iimptman  von  vnser  vnd  der  weisen  wegen  dahin  auf  di 
slosz  bestellt.  Euch  dabei  mit  allem  vieis  piten,  desselben  s 
vnderwindunge  eli?.  (sie)  wolt  geralhen  vnd  beholjTen  sein  in  seiafll 
uottiirtFt  etc.    Dat.  zu  Prag  am  Freitag  nach  Severini. 
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78. 
1454,  ttt.  28  ud  !!•?.  11  (Prag). 

^iräge  van  Jobst  von  Einnedel  und  Georg  von  Podiebrad  an  die  Görlüzer, 
bezüglich  der  bevorttehenden  Ankunft  dee  Kifnige  in  ihrer  Stadt. 

(8«iUtetas,  lU,  19,  31.) 

«'obt  von  EynsiedeL   Dem  erbtrn  weisen  Johtnni  Bereyt,  stadschreiber  %n 

GorliU,  meim  guten  freunde. 

Als  jr  mir  von  des  zages  wegen  meins  allirgn.  h.  des  koniges 
▼od  meins  b.  des  gubernators  in  die  SIesy  zu  thun,  wie  starck,  wenn 
sich  sein  6n.  erheben  werden  etc.  (sie)  lasse  ich  euch  wissen ,  das 
ich  nicht  anders  weis,  dann  das  sieh  8.  6.  den  sechsten  tag  nach 
Martini  Yon  Prag  aus  erheben  wirt  etc.  (sie).  Als  mir  nicht  zweifelt, 
evre  herren,  nach  dem  jn  das  gesagt  ist  worden,  das  S.  kön.  6.  zu 
JQ  kommen  welle,  notdurfft  zu  finden  bestellen  werden,  mit  herwer- 
gen  Tnd  der  hewser  rewmung,  zu  Stallungen  etc.  (sie).  Seiner  gnad 
vnd  S.  G.  hoffgesind  eine  sunderliche  kuchen  zu  bestellen  auff 
1€00  person,  mein  h.  dem  gubemator  eine  sunderliche  kuchen  auff 
sein  hoffgesinde  auff  300  person,  vnd  auff  2000  pferden  alle  her- 
iverge  zu  bestellen ,  ane  dy  geste  die  zu  ?nd  abreythen  werden  etc. 
Darnach  habt  euch  zu  richten  etc.    Dat.  in  Praga,  Simonis  et  Jude. 

Ginik  ron  Kunstat  etc.  gubernator  etc.  ad  senatum  Gorlic. 

Als  jr  Tns  geschriben,  von  des  zuges  vnd  kommens ,  so  vnser 

^llergenedigster  h.  der  könig  zu  euch  in  seine  stat,  vnd  in  ander  seiner 

G.  stete  in  der  Slesien  vormeint  zukommen,  ein  wissenschafft    zu 

^rfaren ,  haben  wir  yornommen  etc.  (sie)  herberge  zu  geben  vnd 

sorgfeldig  seit.   Die  weil  jr  nicht  wist  mit  bestellung  von  den  ampt- 

lauten  nach  gewonheit  S.  6.  vater ,  bestellet  mit  förreiten  etc.  (sie). 

Also  ist,  vnd  sol  seiner  G.  amptleut  auch  sein  für  pein  Zeiten  wol 

P^ieoch  sein  sollen,  die  da  wissen  auff  wie  vil,  wenne  vnd  wie  sie 

df  herwergen  ausgeben  sollen.    Als  wir  vermeinen  durch  ewer  für- 

sichtikeit   nu   bestallt  sey  berwerge  der   hewser,   auch   darinnen 

gerewmpt,  mit  stallung  bewart,  vnd  S.  G.  auff  2000  pferden  haben 

^rd.  Dapei  jr  wol  so  pei  Zeiten  S.  G.  zukunfft  jnnen  wert,  wenn 

Tod  auff  welchen  tag  er  zu  euch  kommen  wirdt  etc.    Dat.  zu  Prag 

^  Montage  Martini. 


79. 

Uii,  Itt  4  (Prag). 

Zeilang. 
Jühannes  Bereit  »d  «eoalum  Gorlicensem. 
Idi  Diu  uch  tvissen.  das  ich  heute  data  disz  briefTis  alher  kegin 
Pr»ge  vvol  körnen  biu,  vnd  mich  ob  got  wil  morgin  vfT  den  weg  kei> 
Wj'en  wil  irhebiii.  Zeitunge:  dus  vnser  gnedigaler  h.  konig  uff 
Phingstcn  allier  kumen  sol,  dorufT  sich  die  von  Präge  oueh  schicken 
wul  dliiicket  den  wirt,  syne  G.  möge  kawme  also  korts  komen  etc. 
Ir  habt  von  Hanns  HofTman,  der  mir  am  wege  zuqwam  wol  vorsl^n- 
den,  wie  uiisir  heiltgatir  vatir  Nicolaus  der  pabest  geslorbiii  ist  etc< 
Geben  zu  Prag  am  Sunlage  nach  crucis  inventionis. 

(8»l.,l«.  III,  18*0 


80. 
14S5,  JbI.  IS  (Landshut). 

Henog   Ludwig   ton   BoKrn    an    Henog    Frifdrich    von   Sm-Iisen;    gelt 
bestellter  Sehiedsrirhier  tmifchen  den  BShmen  und  Sachsen  einen   Tag  naek' 
Nürnberg  an. 
(Orig.  [k  Airbin  >i  I>tHiltD.) 

Vnscser  fruntlich  dinste  vnd  was  wir  liebs  vnd  guls  vermögen 
Kuuor  hochgeborner  furste  lieher  sweher.  Vns  ist  auf  bewl  dato 
diss  briues  von  dem  allerdurchleuchtigisten  fursten  vnd  bern  beni 
Fridricben  Römischen  kayser  zw  allen  zeiten  nierer  des  reichs 
hertzogen  zw  Osterreich  zw  Steyr  etc.  vnd  grauen  zw  Tirol  mserem 
gnedigisten  herren  ein  commissiou  zukomen  der  irrung  halben  sO 
dann  zwischen  ewr  lieb  an  einem  auch  den  cdeln  vnsern  besunder 
lieben  Girsiken  von  Bodebrat  horrn  zeu  Consta!  gubernator  Alschea 
bern  kw  Sternberg  obristen  cararer  Gundersichen  bern  zw  Rosenn- 
berg Zdennko  bern  zw  Sternberg  obristen  burggrauen  zw  Prag* 
auch  andern  amptleuten  vnd  inwonern  des  konigkreicbs  zw  BehmM 
am  anderen  tail,  der  copj  wir  ewrer  liebe  hiejnnen  verslossei 
schicken  so  ir  wol  vernemen  werdet  vnd  lassen  ew  darauf  wisset 
das  wir  rns  solicher  commiasion  vnserem  benanten  gnedigisten 
herrn  dem  kayser  auch  ewrer  liebe  vnd  der  anndern  parthey 
eren  vnd  geuallen  angenomen  haben  rnd  nemen  vns  der  aucli 


wissentlichen  jn  craft  diss  briefes  setzen  rnd  bescheiden  euch  au  eh 

darauf  nach  lautt  derselben  commission  gegen  den  beroelten  ewern 

widerpartheyern  ainen  tag  flir  ms  auch  die  wir  jn  solichem  tage  zw 

ms  ziehen  rnd  gebrauchen  werden  gein  Nurinberg  auf  an  Suntag  zu 

nacht  nach  der  heyHgen  dreyer  konigtage  schiristen  zukomen  oder 

die  ewern  mit  Tollem  gewallt  zu  schicken  rnd  furder  dem  tage  auf- 

anwarten  wir  haben  auch  der  anndern  benantten  parthien  des- 

gleichs  solichen  tag  auch  rerchundet.    Wir  bieten  auch  den  tag 

^em  furgenomen  vnd  gesetzt  so  mag  ewr  Heb  als  rns  nicht  zweyuelt 

wol  wissenlich  sein  wie  die  irrung  zwischen  der  durchleuchtigen 

Tod  hochgebomen  fursten  ynser  lieben  hern  vettern  ynd  oheyme 

konig  Lassla  an  einem  auch  dem  herzogen  von  Burgundj  am  andern 

fall  antreffend  das  lannd  Lutzelburg  etc.  auf  vns  beteydingt  worden 

sein  zu  einem  austrag  des  wir  vns  dann  beden  tailen  auch  zu  eren 

Ynd  geuallen  rnd  rmb  merers  vbels  zw  rnderkomen  angenomen  ynd 

des  tag  auf  Remigy  schiristen  gein  Speyr  beschiden  haben  dess- 

balben  ynd  auch  annder  merklicher  tage  ynd  mer  ynserer  furgeno- 

mer  geschaft  halben  domit  wir  beladen  sein  wir  solichen  tag  nit 

er  setzen  ynd  beschaiden  haben  mugen.  Datum  Lanndshut  am  Freytag 

nach  diuision.  apostolor.  anno  domini  etc.  L"^*^  quinto. 

^  Ludvrig  Ton  gottes  gentden  pftlligraue  bey  Rein 

!  hertsoge  ja  Niedern  und  Obern  Baiern  etc. 

I 

Dem  bochgebornen  forsten  vnnserm  lieben  sweher  hern  Friderichen 
^ogen  tu  Sachsen  des  heyligen  Römischen  reichs  ertzmarschaÜch  lannd- 
P^o  in  Doringen  rnd  marggrauen  zw  Meyssen. 

81. 
1455,  JaI.  27  (Prag). 

Georg  von  Podiebrad  an  den  Kaiser, 

Meidet,  der  Erzbischof  yon  Trier  und  der  päpstliche  Legat 
Bisehof  yon  Pappie,  it.  Räthe  der  Herzoge  yon  Bayern,  hätten  z wi- 
chen Böhmen  und  Sachsen  einen  Frieden  bis  zuBartbolomäi(14S5) 
^^redet  und  inzwischen  solle  auf  Laurentiitag  zu  Lawn  und 
B^  ein  Tag  gehalten  werden.  Was  weiter  geschehen  werde,  wolle 
^  dem  Kaiser  seiner  Zeit  mittheilen.  D.  Prag  am  Sonntag  nach 
SJsieobstag  (1455). 

(C*fM  vtb.  ÜTfi.  Vr,  18,  4S.) 


82. 
I45S,  !■{.  U  (Prag). 

Fdidecauage  com  Gahernalor  Georg  von  Podiehrad  m  die  Aufgläitdm 
der  Sladt  Lieguiii. 
(a..ii.<ü,,  iir.  so.) 

Wir  Girzig  von  Cunstat,  hirre  zu  Podiebrad,  gubernator  vod 
ohirster  hofTmeister  des  konigreicbs  zq  Bebmeu:  wisset  bOrger- 
meister,  rathiriaDne,  eldiaten,  schuppen,  gesworne  vnd  ganlze  gemeinfi 
der  stat  Legnitz,  das  wir  von  solichen  bösen  tad  vnd  vntrew  wegen,  die 
jr  obir  ewor  erbbaiiMiinge.  glübden  vnd  pyden,  an  vnserm  ailirgn.  h, 
dem  konige  vnd  der  cron  Behenien  getlian  habl,  der  nicht  gebalden. 
abfellig  werdet  vnd  worden  seit,  den  edlen  wolgebornen  h.  h.  Protzko 
von  Cunslat,  ubirsten  cammerer  der  landtafel  zu  Olomuntz  vnsern 
lieben  vettern,  vnsers  ailirgn.  berrn  des  koniges  gesalzten  amptmaa, 
von  euch  williglicb  ofTgenommen ,  gesmebet  vnd  den  denne  awsi- 
getrebin,  syner  kön.  G.  dinere,  amptlewte  vnd  gesatzten  ratb  ein* 
teils  ermordt.  gekoplTt,  gerangen,  gescbatzf ,  berawbl,  auszgetrebio 
jr  weib  vnd  kinder,  darzu  jr  bab  vnd  gut  genommen,  vnd  dess  ewir 
obiltat  mit  recht  vnd  ortil  vberwunden  seit.  Vnd  dorumme  wir  obge- 
iiantcr  h.  Girzig  als  ein  gubernator  vnsers  allergn.  h.  des  koniges 
vnd  der  cron  zu  Behemen,  mit  allen  vnsern  frQnden  vnd  hellTern  vnd 
beliTersbellTern  ewir  vnd  altir  der  ewrn,  vnd  aller  der  die  eucb  ewer 
obiltat  lulegen  vnd  belfTen  werdin,  ofTin  find  sein  wollen.  Vnd  was 
euch  also  in  der  fehde  vnd  strolTe  gescbitt,  in  welchir  weise  das  keia 
euch  vorgenommen  wirl,  vnd  ewrn  hetffern,  danimme  wellen  wir 
euch  von  eren  vnd  glimpITs  wegin  nichts  pflichtig  sein.  Vnd  dess 
vnsir  ere  kein  euch  mit  disem  brilTe  vnd  ken  allen  den  gnanten 
erwariich  vnd  wol  bewart  haben.  Auszgeslossen  der  fromen.  die 
noch  drinnen  in  der  stat  zu  Legnitz  sein,  die  jr  glübd  vnd  eyd  hal- 
din, vnd  in  wercken  ein  genfige  thun  wöHin,  vnd  die  sieb  mit  namen 
melden  werdin,  der  find  werden  wir  nicht.  Datum  zu  Präge  am  Mon- 
tage nach  sand  Lorentztag  anno  14S5. 

83. 
US5,  Sept.  \%  (BrflK)- 
Georg  von  Podiebrad  gibt  einen  Sicherheitsbricf  ftir  die  RSthe 
Herzog  Friedricb's  von  Sachsen,  die  bis  Freitag  zwischen  BrQx  und 


91 

Riesenborg  im  Felde  oder  wo  immer  zu  ihm  kommen  werden»  um  zu 
teidingen.  Dat  zu  BrQx  am  Sonnabend  vor  Eialtat.  S.  Crucis  ann.  etc. 
qoinquagesimo  quinto. 

(Orig.  arch.  DnU.  lY,  S7.) 

Die  Benage  Friedrick  und  Wilhelm  van  Sacheen  an  ihre  Räthe,  die  mit  dem 

Gubemaiar  teidingen  {bei  Riesenburg), 

Herzog  Wilhelm  will  nicht  persönlich  dazu  konunen,  ausser 
etwa  nach  Eger  oder  Wonsidel;  möge  Herr  Georg  gen  Bor- 
schenstein oder  Sayda  kommen ,  auch  in  BrOx  wollen  wir  ihn  auf- 
nehmen,  wenn  er  kömmt.  D.  Friberg,  Freitag  nach  Lamperti  14SS 
(19.  Sept.). 
(c»p»  lUd.  n,  41.) 

Georg  Ton  Podiebrad  hat  die  Stadt  Brüx  am  Montag  Nativ.  Maris 
(8.  Sept)  mit  Gewalt  eingenommen. 
(Ibid.  nr,  42.) 

(Am  Montag  nach  Laurentii  zuvor  war  die  Stadt  (durch  Pul?er) 
ausgebrannt;  daraus  nahm  Georg  Veranlassung  zum  Versuch  der 
Einnahme,  die  auch  gelang.) 

(jeorg  Yon  Podiebrad  bestätigt  die  Yom  Edlen  Mathes  Schlik 
zwischen  Böhmen  und  Sachsen  vermittelte  Friedensabrede.  D.  zu 
Brüx»  21.  Sept  14S5. 

(OHff.  iUd.  T9,  iS.) 

Herzog  Friedrich  desgl.  (21.  Sept.) 

(D»ia.  IV,  46.) 

84. 
14S5,  Sept.  19. 

—  ^Heute  Freitag  vor  S.  Hatheustag*"  14S5,  —  ich  Mathes 
Slick  von  Laszan  herre  zcur  Wisskirchen  burgraue  zcu  Eger  vnd 
Elbogen  —  zwischen  etc.  eine  christliche  Vorrede  beteidingt  habe, 
welche  Partei  in  solcher  Vorrede  nicht  länger  bleiben  wollte,  solle 
es  der  andern  14  Tage  vorher  nach  Pirna  oder  nach  BrQx  an  die 
Bürgermeister  schriftlich  wissen  lassen.  Schloss  und  Stadt  BrQx 
bleibe  in  statu  quo,  bis  Herzog  Wilhelm  mit  dem  Gubemator  persön- 
lich zusammenkomme  etc. 

(Cop.  antfc.  Dresd.  Tl,  178.) 
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85. 

1455,  Sept.  24  (BrOx). 

Georg  von  Podiebrad  an  Hertog  Wühehn  von  Sachsen. 

Er  könne  nicht  nach  Eger,  Hof  oder  Wunsiedel  sich  persönlich 
verfiQgen ,  da  jetzt  auf  S.  Wenceslai  die  böhmischen  StSnde  in  Prag 
zusammenkommen  und  er  dahin  gehen  müsse.  Doch  wolle  er  durch 
Boten  weiter  zum  Frieden  handeln  lassen  etc.  Dat.  zu  Brflx,  Mittwoch 
nach  Mauritä  14S5. 

(Copia  arek.  Drt$i.  IT,  47.) 

Derselbe  an  Hertog  Ludwig  von  Baiem, 

Meldet,  Matheus  Schlik  habe  „eine  christliche  vorrede  Tor  auff 
zu  sagen  XIV  tag*"  beteidingt;  Herzog  Wilhelm  und  der  Gubernator 
Creorg  sollten  Schiedsrichter  sein  und  zu  Eger»  Hof  oder  Wunsiedel 
desshalb  zusammenkommen  etc.  D.  BrOx,  24.  Sept. 

(Copia  areh.  Dread.  IT,  49.) 

86. 
1455,  let.  3  (Prag). 

Georg  von  Podiebrad,  Gubernator,  an  Hertog  Friedrich  von  Sachsen  etc. 

Antwortet»  dass,  wenn  der  Trebiss  (von  Treben)  und  Kaufung 
in  der  Krone  Böhmen  ihre  Wohnung  haben  wollen,  ihnen  nicht 
gestattet  sein  werde,  Sr.  Gnaden  daraus  Schaden  zuzufügen.  /).  zu 
Praug  (sie),  Freitag  nach  S.  Michelstag  1455. 

(Orig.  areh.  Dresd.  I,  198.) 

87. 

1455,  •tu 

Hertog  Ludwig' s  von  Baiern  Verhandlungen  twisehen  den  Räthen  K,  Ladislaws 
und  des  Hertogs  Philipp  von  Burgund  über  das  Hertogthum  Lüzdburg ,  die 

Grafschaft  Chiny  und  die  Vogtei  tu  Elsas. 

Du  er  zu  dem  Tage  Remigii  nach  Speier  bereits  unterwegs 
gewesen  (zu  Gepping)  habe  er  mOssen  wegen  wichtiger  Vorßlle 
wieder  umkehren  und  habe  die  Räthe  beider  Partheien  auf  Sonntag 
nach  Galli  nach  Ingolstadt  gerufen.  Die  böhmischen  kamen  dann 
auch  wirklich,  die  burgundischen  blieben  aber  aus.  Der  Herzog  ver- 
langte nun,   dass  der  Tag  nach  Landshut  auf  nächsten  Sonntag 
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fleoioiscere  rerlegt  werde,  und  sehrieb  darüber  an  K.  Ladislaw  und 
an  den  von  Burgund.  D,  Ingolstat,  Mittwoch  nach  der  XI"  Maid- 
Ug  1458. 

(Umc^  m  Nembwg.  CopUlb.  XXXYIU,  270  tg,  —  lt.  weiter«  SclirifUtfteke  darfiber  ibid 

w^.  r«l.  Mi.) 

88. 
1455,  let  27. 

Georg  von  Podiebrad  an  Herzog  Wükelm  von  Sachsen. 
Vom  Herzoge  dazu  aufgefordert,  nennt  nunmehr  Herr  Georg 
den  Tag  auf  S.  Katharina  und  die  Stadt  Eger,  wohin  er  persönlich 
kommen  will  und  auch  ihn  zu  kommen  bittet,  um  die  Verhandlung 
mit  Yoller  Macht  zu  pflegen ,  und  auch  in  den  Sachen  Apels  und 
Zalta^s  wo  möglich  zu  vermitteln.  D.  Prag,  Montag  vor  Simonis 
undJudse  146S. 

(Copii  arch.  Dread.  IV,  7S.) 

Herzog  Wilhelm  antwortet  (dat.  zu  Lipczk,  Montag  infra  octavam 
S.Martini,  17.  Nov.),  er  habe  mit  seinem  Bruder  nicht  früher  als 
gestern  sprechen  können,  durch  Krankheit  gehindert.  Nun  sei  der 
Termin  S.  Katharina  schon  zu  kurz,  er  wflnscht  dessen  Aufschiebung 
nach  Eger  auf  Mittwoch  nach  drei  Königen  (1456). 

(Capia  ibid.  IV,  75.) 

89. 

1455,  let  31  (Pragse). 

Jtcobus  Huibor  (sie}  capelltnus  —  D.  Gregorio  Selig  proconsuli  Gorlic. 

—  Novitates :  quod  hie  a  XXII  die  Octobris  hucusque  ex  man- 
<l>to  domini  mei  gratiosi  Henrici  de  Rosis  permansi  et  cras  auxiliante 
deo  ad  dominum  nostrum  gratiosum  Vlricum  de  Rosis  iter  arri- 
pi^m  etc.  Noveritis,  quod  D.  nr.  R.  Ladislaus  est  de  Przemo  (sie)  in 
Wjennam  reuersus.  De  Wyenna  plura  dominacioni  vestrae  signifi- 
^bo  etc.   /).  Prag»  die  Veneris  ultima  Octobris. 

(Icaltalu.  in,  f.  45^.) 

1455,  R«v.  28  (ViennsB). 
Jae.  Metzkor  (sie)  —  senatui  Gorlicenai. 

—  Die  sabbati  proxime  prseterito  pater  rev.  D.  Joannes  tit. 
^-  Angeli  cardinalis  D.  N.  S.  papse  a  latere  legatus  cum  roaxima 
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solennitate  et  honore  per  ser™'"  prineipem  D.  Ladislaam  regem  Hang, 
et  Boh.  receptus  Wiennam  intravit.  Et  deinde  die  lona»  proxiine 
sequenti  relationem  ser"*  prine.  pnedieto  regi  nostro  feeit.  Et  heri 
per  quendam  egregium  doct.  dominum  Gregoriam  de  Nureoberg  pro 
parte  ser^  prine.  D.  nri  R.  Ladislai  Optimum  responsum  habuit ,  de 
quo  multum  eontentus  fuit  Et  sie  cooclusuro  est  de  dieta  Hungaris 
in  Buda  in  proximo  celebranda.  Clor"""  et  inviet""*  prine.  D.  Fride- 
ricus  Rom.  Imperator  crucem  recepit  et  contra  nequissimum  Turcum 
personaliter  ire  promisit.  Georgius  Podobrath  sibi  cum  KOOO  eque- 
strium  et  peditum  transit  in  subsidinm.  Spero  in  breyi  eam  literis 
D.  legati  versus  Romam  iter  arripiam  etc.  /).  cursorie  Vienna»  die 
antepenultima  Novembris  (s.  a.) 

(SevlIciM,  m,  t  9^) 

90. 
1455,  Ha?.  14. 

Kaiser  Friedrich  an  Herzog  Friedrich  von  Sachsen. 

Er  hatte  durch  den  Abt  von  St  Emmeram  zu  Regensburg 
sowohl  die  Böhmen  als  die  Sachsen  in  deren  Streit  vorladen  lassen  — 
bedauert,  was  in  BrQx  geschehen,  hatte  auch  zu  Jifik  den  Georg 
Kainacher  geschickt  und  durch  ihn  erfahren,  dass  der  Gubemator  zu 
gQtlichem  Vergleich  geneigt  sei.  D.  zu  Gretz,  Freitag  nach  S.  Mar- 
tinstag 1456.  r.  a.  16  &  4. 

(Orig.  trck.  Dresa.  IV,  74.) 

91. 
1455,  Dee.  27  (Prag). 

Der  böhmische  Gubemator  an  den  Roth  tu  Gürliix. 

—  Lieben  frewndel  Als  jr  vns  geschriben,  vnd  vnsern  gnedig» 
sten  herrn  des  konigs  brief  abschrifft  mitgeschickt  habt,  die  von 
Breslaw  den  zoll  anlangende,  haben  wir  etc.  (sie).  Vnd  so  mser 
reiten  also  hinab  zu  vnserm  gnedigisten  herrn  dem  könig  sein  wQrd, 
ewch  auch  den  von  Breszlaw  zuuerkOnden  nach  seiner  G.  geheiss 
vnvergesziich  sein  wollen.  Datum  zu  Prag  am  Sonnabend  Sant 
Johannis  Evangel.  (1456). 

(smimm.  m.  4«\) 
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92. 
1455  (fin.). 

Beriehi  eines    säehHschen    Gesandten   über  seine    Verrichtungen   am  Hofe 

K,  Ladislaw's  (in  Wien), 

Der  König  war  kurz  vorher  von  Pressburg  zurflckgekehrt, 
bereitete  sich  aber  wieder  vor»  nach  Ungarn  zum  6.  Januar  oder 
2.  Februar  zu  ziehen.  Die  Ungarn  hatten  ihm  unterthänige  Erbietung 
gethan;  es  beunruhigte  ihn  aber  der  K5nig  von  Arragon,  der  sich 
auch  einen  König  von  Ungarn  schrieb.  Von  dem  Tage,  den  der  Kaiser 
naeh  Nürnberg  auf  dreier  König  Tag  zwischen  Böhmen  und  Sachsen 
angesetzt»  wisse  der  König  nichts  und  der  Gubernator  dOrfe  ohne 
des  Königs  Wissen  und  Wollen  auch  keinen  Tag  aufnehmen.  (Es 
scheint  kurz  vorher  Krieg  zwischen  Böhmen  und  Sachsen  gef&hrt 
worden  zu  sein.)  Graf  von  Cilly  habe  der  Böhmen  Anschläge  gegen 
Sachsen  zu  hindern  gesucht,  desshalb  sei  ihm  der  Gubernator  Feind 
Verden.  K.  Ladislaw  schenkte  dem  sächsischen  Gesandten  u.  a.  eine 
Sau,  die  er  selbst  gefangen  hatte. 

(Ori(.  arek.  Dreid.  IV,  161.) 

93. 
1456,  Vebr.  (s.  d.) 

„Zeytungen.^ 

Item  mein  herr  von  Rosenberg  bot  mich  wissen  lossen,  das 
inejrQ  herr  der  könig  kein  Vngern  zewet ,  vnd  em  wollen  lossen  ful- 
gCD  alle  seine  rente»  die  eynem  konige  von  rechts  wegen  folgen 
»ollen  etc. 

It  das  der  Gräfe  von  Czili  vnd  der  Eytzinger  gantz  entschei- 
den etc.  (sie). 

It  die  zwitracht  zwischen  meinem  h.  konige  vnd  dem  keyser 
steht  mechtiglichen  uff  zum  Zdencken  von  Sternberg. 

It.  mein  herr  von  Rosenberg  vnd  etzliche  herren  me  zihen  mit 
meinem  h.  konige  kein  Vngern.  Vnd  ob  euch  icht  würde  anlangende 
sein,  mein  herr  hinder  jm  bestallt,  so  is  not,  seinem  Vater  vnd  sei- 
B^  (Bruder)  zuwisseu  thun. 

Och  hat  sich  meyn  h.  der  konig  an  der  Methewoche  dir- 
l^n  kein  Preszburgk.  Der  bischoff  von  Gran  vnd  ander  vngrische 
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herren  habio  jm  globit.  das  her  wedder  heraus  zihen  mag»  wenn       ei 
wil  etc.  (sie). 

(S««ltH«t,  m.  S7*.) 

94. 
14S(,  lehr.  22  ud  24  (Weisswasser  und  Prag). 

Der  Stadischreiber  von  GSrlitz  gibt  seinem  Rathe  Nachrickien  au»  Bökamaa 

und  atis  Ungarn, 

(SealtctM,  in,  S8.) 

Johannes  Bereit  ad  senat.  Gorlie. 
Vff  hüte»  als  ich  umb  vesperzeit  kegin  dem  Weissenwasser 
komen  bin,  ist  kurtz  Tor  mir  der  heuptman  von  Budissin  ouch  dosd- 
bist  einkomen  von  ynserm  G.  H.  dem  konige,  Ton  Crumnaw  md  Ton 
Präge.  Der  hat  mir  rnd  andern  riel  zeitunge  gesagt:  das  msir 
allirgn.  h.  konig  zu  OflFin  ynd  gesund  sey,  ynd  S.  G.  möge  von  dan- 
nen,  wenn  vnd  wohin  er  wil,  Ton  den  Vngern  ungehindert  zihen, 
ynd  worde  gewisziichen  uff  Johannis  zu  Behemen  seyn ,  ader  yo  zn 
Wien,  ynd  die  hh.  Ton  Rosenberg  werden  sich  allirst  in  den  heiligen 
Ostertagen  irhebin  in  die  lande  zuzihen  etc.  Vnd  das  herr  Procop 
Cantzeler  uff  dem  wege  sey  kegin  Präge  zu  reithen,  die  zwitracht 
zwischen  dem  h.  gubernator  vnd  h.  Zdencken  von  Sternberg  hynzn- 
iegin.  Deszwegin  ich  bekümmert  meine  sache  zum  ende  zu  bringen. 
Vnd  werde  auch  des  Ton  Rosenberg*s  rethe  zu  Präge  finden ,  nem- 
lichen  ern  Rossa  ynd  Zdencken  den  hinckenden,  mit  den  ich  auch 
meine  sache  berathen  wii,  vnd  leichte  bis  uff  den  Domstag  do  zu 
Präge  verharren  etc.  (sie).  Item  h.  Johann  Rabinstein,  also  her  von 
Vngern  kegin  Präge  kommen ,  ist  gestorben  etc.  (sie).  Vnd  das  ein 
mercklicher  tag  an  den  ungeriscben  gemercken  von  Behmen,  Vngern 
vnd  Österreichern ,  mit  wissen  vnd  willen  des  koniges  uff  Mitfasten 
schirstkOnfftig  sal  gehalden  werden.  Vnd  wie  vnser  h.  der  konig  uff 
fasznacht  kein  Wyen  solle  komen  sein,  wenn  die  Vngern  mit  bethe 
ynd  errettung  willen  zu  harren  uffgehalden  hettin  etc.  (sie).  Geschre- 
bin  zum  Weissenwasser  am  Suntage  Reminiscere  in  der  ander  stund 
der  nacht. 

IdeM  eisdea. 

Ich  thu  uch  wissin,  das  ich  gestern  allher  kegin  Präge  kommen 
bin,  ynd  also  halde  den  gubernatorem  besucht  etc.  (sie)  hat  mich 
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lossen  Torstehen,  wie  eyn  gemeyner  herrentag  nu  uff  Hittefasten  von 
RoDgern»  Behemen  ynd  Deutzsehen  za  Trentschin  sulle  gehalden 
werten,  rnd  sich  Ton  hfiti  obir  acht  tage  irhebin  wil.  Darumb  yme 
gerathen  däuchte ,  das  ich  auch  also  lange  vorzöge  vnd  mitte  dohin 
ritte,  denn  so  wolde  her  in  allin  sachin  seinen  gantzin  yliess  thun  etc. 
Sagen  mir  die  von  Osterreich  kommen ,  das  is  vfF  der  strassin  Taste 
Tnsicher  sey,  vnd  werde  uff  diss  mol  kegin  Crumenaw  zu  den  herren 
Ton  Rozinberg  nichten  können  reithen. 

Postscript.  Wist  das  sich  Herr  Girsik  gar  gQnstlichen  in  allin 
aaehin  zu  rathen  irbotin  hat,  besunder  von  des  Zolles  wegen  mich  gantz 
Torbrost  dobey  zu  haldin,  vnd  von  der  renthe  wegen  etc.  satzte  mir 
«yoen  weg  vor,  den  dye  vom  Caden  kegin  meynen  h.  dem  konige 
Torgenommen  betten:  wenn  sulche  summa  vszgehabin  werde,  das 
lea  iss  seine  6n.  rente  in  die  cammer  gegebin  wordin.  D.  Präge, 
Dinstag  nach  Reminiscere. 

95. 
14S(,  lehr.  2(  (Ofen). 

£  Laditi4UD*€  Beredxettel  über  den  mit  den  sächsischen  Räthen  abgeschlossenen 

WafenstiUstand  für  Böhmen, 

(Orig.  im  köo.  Arckire  in  Dreaden.) 

VermerUit  die  abred  so  wir  kunig  Lasslaw  mit  der  hochgeborDen  fursten 
TBserr  lieben  sweger  hertzog  Fridrichs  vdö  hertzogWilhalms  gebrudern  hertzo- 
g^  u  Sachssen  reten  an  phintztag  nach  sant  Mathiastag  zu  Ofen  getan  haben 

Anno  domini  etc.  quinquagesimo  sexto. 

Von  ersten  daz  tzwiscben  vnser  cron  zu  Behem  vnd  der  inwo- 
ncr  doselbs  ains  vnd  desselben  hertzog  Fridrichs  herzogen  zu  Sach- 
en etc.  seinen  landen  vnd  lewten  des  andern  teyls  ein  gutlicher 
anstand  vnd  ein  gantzer  kristenlicher  vnd  vngeuerlicher  frid  gehal- 
ten sol  werden  von  datum  des  briefs  vntz  auf  sand  Jörgen  tag  nach- 
hnllig  vber  ein  gantz  jar  in  solchen  frid  vnd  gutlichen  stand  des 
^oanten  hertzog  Willholm  sein  lannd  vnd  lewte  auch  getzogen  sein 
Collen.  Item  daz  datzwischen  ain  freuntlicber  vnuerbundner  tag 
K^halten  sal  werden  zu  Wienn  auf  sand  Miehelstag  nacbstkunftig  zu 
demselben  tag  dann  wir  kunig  Lasslaw  desgleichen  auch  der  bemelt- 
ten  Ton  Sachsen  einer  selbs  komen  oder  ob  wir  oder  derselben  fur- 
zten aioer  vnser  gescheSt  halben  in  aigoer  person  nicht  dartzukomen 
"fochten  daz  wir  vnd  sy  alsdann  vnser  trefflich  ret  mit  vollen  gewalt 

Pontes.  XX.  Bd.  7 
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desgleichen  aaeh  die  Behemischea  herren  mit  gaDtien  gewalt  daadbt- 
hin  komen  oder  schickehen  sullea  sauersaehen  solch  spenn  nri 
misheluog  tswischen  baiden  partheien  gütlich  suneraiBen.  Ob  dai 
aber  nicht  nioeht  furganck  gewinnen  das  dann  bei  demselben  tag  ans 
einer  rerreren  anstalung  md  ein  frid  oder  wie  die  saeben  rerrer 
steen  snllen  geredt  ynd  furgenomen  werd. 

Item  80  wollen  wir  auch  baiden  partheien  in  dem  benanten  tag 
Ynd  wider  Ton  dann  an  ir  gewarsam  ynser  sicherbttt  Tsd  gehät 
geben. 

Item  so  suUen  auch  die  gemeinen  ynd  offen  Strassen  firey  sen 
yon  baiden  partheien  ynd  daz  dieselben  Strassen  yon  baiden  teilen 
an  den  ennden  da  sich  das  geburet  getreulich  ynd  yngenerd  gesehntst 
werden. 

Item  es  suUen  auch  bed  partheien  keynerley  angriff  oder  Tnpil- 
lieh  bandlung  ainer  dem  anderen  tun  noch  gestatten  sn  tan  snnder 
es  sol  mit  allen  solchen  spruchen  ynd  yordrungen  gutlich  men  ynd 
an  gesteen  zu  ausgang  desselben  gutlichen  Stands. 

Item  nachdem  yod  ynser  gubemator  zu  Böhmen  die  stat  Brox 
eingenomen  ynd  innha(  zu  ynseren  banden  sol  tzwischen  demselben 
gubemator  ynd  der  stat  Brux  ains  ynd  den  haybtiewten  des  geslott 
Brux  des  anderen  teils  in  unrreundscbaffl  nichts  gehandelt  werden. 

Vnd  wir  der  obgenand  kunig  Lasslaw  geben  denselben  der  yon 
Sachsen  reten  diso  ynsere  beredtzedel  ynder  vnserm  aufgedruckten 
insigel. 

(L.  S.) 

96. 
I4S(,  lart.  II  (Prag). 

Fekdeanaage  Gearg*9  von  Podiebrad  an  Henog  Friedriek  wm  Saektem. 

(Orifiul  im  k.  Arekive  ia  Drw^ca.} 

Wir  Girzik  yon  Cunstat  herre  zum  Podiebrad  gubemator  ynd 
obrister  hoffineister  des  kunigreichs  ynd  der  erone  zu  Pehmen: 
Irleuchter  hochgeboraer  furste  ynd  her  her  Fridrich  herczoge  in 
Sachsen  des  bieligen  Romischen  reichs  erczmarschalck  landgrauen 
in  Duringen  ynd  marggrauen  zu  Meissen!  Als  zwischen  ewern  fiurst* 
liehen  gnaden  ewern  landen  ynd  leuten ,  geistlichen  ynd  weltlichen» 
das  sloss  Landswar  über  der  stat  Pruxs  ligeude,  ynd  ynsere,  yon  des 
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wirdigeo  kunigreichs  ynd  der  cron  zcu  Pehmen  ynd  darczu  gehö- 
rende wegen  y  durch  den  edeln  ero  Hathesen  Sliek  von  Lassan  hern 
xor  Weisskirchen  burggrauff  zu  Eger  ynd  Elbogen  ein  cristenliche 
forrede  beredt  ynd  beteidigt  ist  worden  yierczehen  tage  yorauff  zu 
sagen,  also  ynd  yon  manigfeldiger  uberfarunge  die  den  in  wonern  der 
cron  Tnd  den  zu  der  cron  ken  Pehmen  gehörende  yon  euch  ynd  den 
eweni  mii  name  yff  haldunge  entwendunge  irs  gutes ,  eigenwillige 
Butwillige  farnemunge  yon  den  iohaldern  des  slossLandswar  ydczund 
?nd  Tor  gescheen»  und  was  wir  als  darumb  zu  besserung  ynd  wider* 
kerong  geschriben  yermant  den  yerylten  uberman  tage  zu  legen 
gesehriben  ynd  so  er  denn  tage  darumb  gelegt  hat  yerslagen  worden 
vad  nicht  nach  gefolgt  ist  ynd  sunst  noch  aussdruckenung  der  for- 
rede nicht  folge  gescheen  und  darumb  zuuermeiden  das  wir  ynser 
Vttd  des  kunigreichs  ynd  der  wirdigen  cron  halben  anenthalben  an 
andere  yrsacbliche  nachsage,  yermerkt  pleiben  denn  der  aufrichtig- 
keit  halben  ynd  darumb,  so  sagen  wir  ewere  fürstlichen  gnaden 
sttlche  cristenliche  beteidigte  forrede  nach  lawt  der  beteidigung  für 
Tnd  des  konigreichs  ynd  der  wirdigen  cron  zu  Pehmen  wegen,  auff, 
in  und  mit  kraffl  ditz  briefs  ynd  hinfur  ymb  alle  gethanen  Sachen  yer- 
lauffong  ynd  geschichten,  wir  ynd  alle  in  woner  der  cron  ynd  der 
dazu  gehörende  ewere  ynd  den  ewereh  ernthalben  nichtz  pflichtig 
sein  sundem  die  damit  in  krafR  dicz  brieffs  yrberlich  bewart  haben. 
Datum  zu  Prag  am  Donerstag  nach  Letare  anno  doraini  etc.  LVI^ 


Vnssere  yndertenige  willige  dinste  ouwern  fürstlichen  gnaden 
^le  zeit  bereitt,  durchlauchter  hochgeborner  furste  gnediger  liber 
herre  wir  senden  ouwere  fürstlichen  gnaden  des  edlen  berrn  Gyrzigs 
Ton  Cunstat  gubernatoris  des  konigrichs  zu  Behemen  briff ,  den  er 
TOS  hüte  Sonabends  zcu  der  ersten  stunden  nachmittage  hat  lassen 
^twerten  in  dem  ouwer  gnade  wol  mag  yorstehn  ynd  uch  dornach 
^^n  zcu  richten.  Gegeben  ynder  ynsserro  der  stat  secret  am  Son- 
nende filr  Judica. 

Ouwer  fürstlichen  gpiaden  arme  luthe  Rothmanne 
gesworne  icu  Pimne. 

(KU  eiMn  bintcn  aofif^raekten  Siegel.) 
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97. 
I4S(,  lln. 

Bepfrdenmg  des  Herrn  JobH  vom  Batenberg  zum  Bückafvom  BretUm. 

Nieolaus  papa  V  dominom  Jodocum  de  Rosenberg»  aiuiiiDi  «tatis 
soe  circiter  yicesimum  agentem,  ad  prspositaram  eedesiePn^^eiisia» 
post  obitom  Georgii  de  Praga  vacanteni,  aominat  dt  promoTet 
/>.  Rom»  ano.  liSO,  tertio  Idos  Januar,  pontif.  anno  qnarte. 

Sigiaomndus  arcbiepiscopus  Salxebnrgensis  notum  fiieit,  st 
hodie  D.  Jodoeum  de  Rosenberg,  ordinis  milit  S.  Johannis  Irhn.  per 
Bohemiam»  Poloniam  etc.  magistrum  getaeralem,  atque  coiiTentas 
ejusdem  ordinis  in  pede  montis  civitatis  Pragensis  priorem  specia- 
lem» in  presbyterom  et  sacerdotem  ordinasse.  D.  Salxeburgey  1453, 
die  26  Aogusti. 

Mortuo  Wratislayiensi  episeopo  Petro  (f  6.  Febr.  1456)  cano- 
nici ejusdem  ecclesis  die  8  Martii  D.  Jodocum  de  Rosenberg  in 
episcopum  elegisse  se  fatentur,  qusB  electio  eidem  die  28  Martii  in 
Krumloviensi  arce  rite  nuntiata,  ab  eoque  29  Martii  1456  acceptata 
fuit  Orig.  instrum.  notariorum  publicorum. 

98. 
14S6,  Ipr.  7. 

K.  Ladislaw  bat  auf  das  Verlangen  der  Herzoge  von  Sachsen 
zu  Ofen  dnen  Frieden  zwischen  der  Krone  Böhmen  und  zwischen 
Sachsen  geschlossen»  der  bis  zu  Georgi  1457  dauern  sollte.  Herzog 
Friedrieh  gab  seinen  Friedbrief  darauf  zu  Lun  am  Sonnabend  Tor 
Tiburtii  (7.  April)  1456. 

(C«pia  areli.  DretJ.  fV,  104.) 

Georg  von  Podiebrad  gab  auch  seinen  Friedbrief  (/>.  Lnne» 
sabbato  ante  Tiburtii  1456)  mit  dem  Zusätze,  dass  auch  nach  Ablauf 
des  Friedens  den  Feindseligkeiten  eine  halbjährige  Bewahrung  Tor- 
ausgehen  solle. 

(C«pia  4m.  IV,  los.) 
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Im  Laufe  des  Jahres  1486  hatte  Georg  den  Sachsen  auch  das 
Sehloss  zu  Brüx  „abgedrungen**»  —  es  ist  ihm  Ton  den  sächsischen^ 
Aäfben  „fiberantwortet  worden  **. 

99. 

14S6,  8.  Ipr. 

König  Ladislaw  befiehlt  allen  Mannen,  Städten  und  Gemein- 
den „der  Förstenthume  Breslaw,  Sweidnitz,  Jawr,  Newmarkt, 
Namslaw  etc. ,  dass  alle  diejenigen ,  welche  königliche  Schlösser, 
Gflter»  Renten  etc.  ohne  rechtliche  hinlängliche  Ermächtigung 
in  sich  gebracht  haben,  dieselben  unTerzflglieh  an  den  Herrn 
Heinrich  von  Rosenberg,  Hauptmann  in  Schlesien,  zu  des  Königs 
Händen  abtreten;  so  wie  er  auch  demselben  Hauptmann  die  Voll- 
maeht  gibt,  alle  königlichen  Pfandschaften ,  Versatzungen  und  Ver- 
sebreibungen  wieder  einzulösen.  D.  Ofen,  Phinztag  nach  d.  Sonnt. 
Qnasimodogeniti,  an.  H.  16.  B.  3. 

(Orif.  e.  tppr.  sifHI.  ia  areb.  Trebea.V 

100. 

14S6,  1».  Ipr.  (Budae). 

^'  LadisUne  nimmt  einige  böhmische  Barone  in  Sold  tum  Kriege  gegen  Kaiser 

Friedrich. 

(ÜMdachrift  0.  XIX  d«*  Prager  Capitcl«,  fol.  202.) 

Ladislaus  dei  gratia  Hungariae,  Bohemiae  etc.  rex,  dux  Austriae, 
marchioque  Moraviaß  etc.  Magnifice  et  nobilis  fidelis  dilecte!  Sere- 
oissimus  imperator,  dominus  et  patruelis  noster,  repudiatis  aequis 
cooditionibus  concordiae  et  pacis,  quas  sibi  obtulimus,  Tolens  ultra 
dimna,  quaB  nostris  subditis  intulit,  etiam  nunc  alia  majora  inferre, 
fines  regni  nostri  HungariaB  congregato  exercitu  ingredi  hostiliter 
intendit;  cui  ut  resistamus,  tueamurque  res  nostras,  in  festo  ascen- 
sionis  personaliter  ad  campum  exire  intendimus,  castraque  metabimur. 
Desideramus  itaque  ut  majestati  nostrsD  in  auxilium  cum  quadrin- 
gentis  equitibus  et  duobus  millibus  peditibus  venias,  equis,  armis 
dliisque  rebus  bellorum  usui  opportunis  bene  munitus ;  conferasque 
^cpropeWiennam  it%  mature,  quod  ibi  in  dominica  ante  penthecostes 
^sileas  inveniri ,  ubi  alias  gentes  nostras  jussimus  congregari.  Dahi- 
naus tibi  a  die,  quo  de  domo  tua  recesseris,  usque  ad  redditum  in 
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ZDoymam  omni  ebdomada  anum  torenum  pro  qpiolibet  equite»  et  id 
apat  te  semper  gratiose  reminiscemur.  Datum  Bods,  die  X**  mensis 
Aprilis,  regDorum  nostrorum  anno  Hungari»  etc.  sextedeeifl»,  Bolie» 
mis  yero  tertio. 

Ad  mandatuin  donini  regit  in  coatiKo. 

101. 
S.  d.  (vom  Jahre  14S6). 

Pmftt  Caiixt  lU,  mm,  die  tormekmsien  böhmiteken  Banme:  üker  dm  eaw  Bikmfm 

nach  Rom  demnächst  abtutendende  BoUckaft, 

(JUmiMthntk  Af  Pngtr  DoMcapit«U,  D.  TL) 

Calistus  etc. 

Dileeti  ete.  Attnlit  nobis  literas  yestras  frater  Lucas  ordiiui 
Prsmonstrat  etc.  per  quas  cum  gaudio  intellexirona  deTOtienea 
vestram  ad  nos  et  apostolicam  sedem»  et  promptitudinem  in  mittendb 
ad  nos  vestris  oratoribus;  quod  gratissimum  est  nobis»  qui  nti  dose» 
lationem  illius  regni  semper  deflevimus,  sie  unionem,  int^pritatem  et 
ejus  ad  ?eram  religionem  instaurationem  optavimus.  Cum  enim  illos 
ad  nos  renire  contigerit,  paterno  ac  beoigno  eos  favore  proseqne- 
mur,  et  in  bis.  quae  regni  aut  vestro  nomine  procurarint  commissos 
suseipiemus,  quos  quidem  de  singulis  ad  regni  illius  honorem  omnem- 
que  utilitatem  plene  instructos  adventare  non  dubitamus.  Non  aliter 
pro  nunc  nos  in  scribeudo  diffundimus;  uec  aliquem  securitatis  difli- 
dentia  retardet;  semper  namque  ad  hane  sedem  et  summos  pontifices 
veniendi  plena  fuit  cunctis  libertas,  nee  minor,  cum  libuit,  expedita 
redeundi  facultas;  imo  nee  umquam  quantumcuoque  deyiis  clausit  hme 
apost.  sedes  susb  gremium  pietatis  et  gratisB.  Hsc  sane  esset  nostra 
Istitia,  hsBC  foret  nostra  singularis  gloria»  errantibus,  si  qui  forent, 
viam  quam  imitari  debent  ostendere  et  poenitentiam  liberam  abso- 
lutionemque  impertiri,  et  demum  eos  apostolieis  prosequi  fayoribus 
et  congruis  honoribus  condonare.  Ceterum  quoniam  nostro  pectori 
tantum  insidet  in  Turcos  expedita  provisio,  quod  ut  ita  dixerimus 
nocte  dieque  nil  aliud  animo  reroWimus:  hortamur  tos  et  monemus, 
ut  quos  in  Christo  amplectimur,  ad  defensionem  sui  glorios!  nominis 
assorgatis. 

Dileetis  filiis  Dobilibus  Tiris  6«orgio  de  Kanstitt  et  Podiebnt  gvber- 

natori  ete.   ZedeacoDi  de  Sternberg  purgriTio  Prageoti  sopreaie, 

ae  Heorieo  de  Upy  topreMo  maretealio  regai  Boeaü». 
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102. 
145(,  »ct.  5  (Wien). 

Dar  Math  der  Stadt  Wien  an  die  Qörlitxer.  —  Zeitungen, 

(Seiltataa,  UI,  61.) 

Borgermeister,  richter  vnd  rate  der  stat  zu  Wien  ad  sen.  Gorl. 

Ab  jr  YDS  von  des  zuges  wegen  wider  die  pösshaftigen  TQrcken 
Tod  dabei  ymb  seitung  geschriben  habt»  haben  wir  vornommen.  Vnd 
lassen  E«  W.  wissen,  das  ynsers  heiligen  yaters  N.  des  bapst  legaten 
Tad  botscbaffl  hie  zu  Wien  gewesen  sind »  vnd  das  kreuz  Kristi  mit 
grossem  ablass  ferköndet  haben ,  vnd  der  cardinal  saneti  Angeli  nu 
bsgst  hinab  gen  Vngern  ist  gezogen,  vnd  der  krewtzer  zu  sich  war* 
teodist.  Dorzu  so  sind  aus  dem  land  vnd  von  vnser  stat,  auch  von 
dao  oberen  steten ,  ein  grosse  mennig  voickchs  binabgezogen  vnd 
tagend  zu  Fudakh ,  das  ist  bei  sechs  meilen  oberhalb  Kriechischen 
Weissenburg,  da  das  fechten  mit  dem  Türkischen  kayser  ist  geschehen 
mdsdientlich  wider  zurückgeflohen  ist,  damit  die  kristen  das  veld 
behalt»  auch  jr  vil  da  ze  todt  geslagen»  vnd  den  TQrcken  bey  aindlef 
haaptpfichsen  vnd  acht  mörser,  viel  haufnitz»  terraspuchsen»  hacken- 
pOcbsen  vnd  hanntpuchsen  genommen  habent»  also  das  sie  mit  schän- 
den haben  flihen  mQssen. 

Aach  thun  wir  euch  sunderlichen  ze  wissen ,  das  vnser  gnedig- 
ster  h.  kOnig  Laslaw  etc.  an  dem  negsten  Freytag  von  Ofen  erhebt» 
Ynd  verrer  hinab  gen  Vngern  sich  gef&gt  vnd  sein  anweiten  vnd 
reten  heraus  geschriben»  das  sie  die  kreutzer»  was  der  noch  hie 
oben  sein  oder  her  kommen  werden»  fQrderlich  hienab  zu  seiner  Gn. 
sehieken  sullen.  Was  aber  sein  Gn.  mit  jn  mein  zu  handeln»  ist  vns 
nicht  offenbar  etc.  Geben  zu  Wien  an  Pfintztag  nach  sand  Michels- 
tag. 1456. 

103. 
14S6,  Nov.  1»  (Belgrad). 

^'  Ladittaw  an  die  Breslauer :  gibt  Nachricht  von  des  Grafen  von  CiUy  Tode 

und  von  seinem  Wohlbefinden, 

(Haadfehrifl  Nr.  109t  d«r  Leipsigtr  UaiTcnitiUbibliotiiek.) 

^<Kilaiit  dei  gratia  Hungarise,  Bohemife  etc.  rex,  Austri»  dux»  marchioque 

Moravise  etc. 
Honorandi  fideles  dilecti!    Instituimus  contra  Turcum»  nostne 
i'^ligionis  ac  nostrum  pr»cipuum  hostem»  exercitum  ducere»  obque 
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eam  rem  in  Nandoralbam  usque  descendimus,  quam  oeta?a  die  prs- 
sentis  mensis  cum  omnibus  qui  nobiscum  veneniot,  incolumes  appU- 
cuimus.  Ubi  die  sequenti  aecessum  nostrom  rixa  quadam  inter  illu- 
strem olim  Ulrieum  comitem  Cilis  etc.  consanquiDeom  nostmm 
dileetum,  et  magnificum  Ladislaum  de  Hunyad  fidelem  nostrom  dilee- 
tum  exorta ,  Ulricus  ipse  vita  funetus  est.  Nos  in  finibos  Tareoron 
existentes»  cum  hiemem  advenisse  conspicimus»  et  auxüia  nobia  pro- 
missa  yenire  minime  videamus,  cruce  signatos  qui  cum  Maj.  nostrt 
erant  licentiaTimus,  et  superiores  repetere  partes  in  brevi  intendimos. 
H»c  Yobis  significare  Toluimus  •  ut  si  qui  rani  rumores  ad  tos  dd 
N"  Ser^  Tenirent,  quos  saepe  maligni  aut  leres  bomines  deferre  eoi- 
sueverunt,  certi  sitis  nos  sospitem  dignitatem  et  majestatem  at  eon- 
suevimus  et  nostro  eulmini  decens  est,  retinere.  Quod  tos  leto  anJM 
audire  non  ambigimus;  et  ista  ceteris  nostris  beni?olis  notifi<»ro 
poteritis.  Dat.  Nandoralbae,  die  beati  Martini,  regnorum  nostr«mi 
Hungaris  etc.  decimo  septimo,  Bohemiae  fero  quarto. 

Ad  maDdatam  domiDi  ragit. 

Honorabilibns  magistro  ciTiam,  consalibns  et  juratis  eommanitatia  Wratit- 
lariensis  fidelibus  nostris  dilectis. 

104. 
1436,  Not.  13  (Futak). 

Konrad  Höhler  an  Herrn  Rüdiger  von  Stahrenberg:  Nachrichi  über  den  Tod 

des  Grafen  von  CUly  u.  s.  w. 

(Scnltetas,  III,  63.) 

Cunrad  Holtzler  hubmaister  in  Osterreicb,  dem  edeln  h.  h.  Rfidiger  fon  Storom* 

berg,  mynem  gnädigen  herrn,  etc. 

Ich  lass  euch  wissen,  das  ynser  gnedigster  herr  der  könig,  Tnd 
weilent  der  Ton  Cilj,  dem  Got  gnade,  an  dem  negstTorgangen  Mon- 
tag herkommen  sein,  do  seint  der  junge  gubernator,  der  von  Wara- 
dein,  der  gross  grafT  vnd  vil  ander  vngarische  herren  sein  königl.  G. 
aufr  der  Saw  entgegen  gefaren,  vnd  jn  vnd  denselben  von  Cili  schön 
empfangen. 

Vnd  an  dem  Erichtag  domoch  des  morgens  zwischen  7  Tnd  8, 
als  sein  K.  G.  rnd  der  bemelte  von  Cili  von  der  messe  gegangen 
sind,  do  hat  der  jung  gubernator,  der  Syle  Mihal,  der  Canisi  Lasziaw 
Tnd  etlich  ander  den  vorgenanten  von  Cili  zu  en  erfodert  Vnd  do 
her  zu  jn  kommen  ist.  do  hat  der  jung  gubernator  zu  jm  gesprochen. 
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hersey  der,  der  allewege  wider  sein  vater  vnd  jn  gewesen  sey,  bey 
Toserm  gnedigsten  herrn  dem  konige  in  jren  saehen  geirret;  ynd 
auch  nnb  jr  ere,  leib  vnd  gut  gerne  bracht  hette»  vnd  Ton  stund  an 
sein  messer  geiuckt,  vnd  die  andern  angeruifl,  das  sie  auch  zuckten, 
rod  ja  angeende  ermordt  vnd  dornach  das  houpt  abgeslagen  vnd  das 
dem  despoten  zu  schicken :  das  die  andern  hungerischen  herrn  die 
bey  den  saehen  gewest  sint,  nicht  haben  gestaten  wellin:  vnd  sie 
hatio  säst  nymand  kein  leid  gethan.  Aber  der  von  Cily  hat  den  jun- 
gen gobernator  in  das  houpt,  in  vir  finger,  vnd  den  Sile  Mihel  in  den 
armgewundt,  vnd  sust  ist  nymand  mer  wunt  worden.  Die  rete,  ich 
Tnd  ander,  vnsers  gnedigsten  herrn  des  koniges  hoffgesinde,  sein  in 
grossem  trQbsal  vnd  jrrunge  gewesen,  vnd  meynten,  is  wörde  vber 
sjne  konigl.  6.  vnd  vns  allen  auch  geen  etc.  Alleine  vber  den  von 
Cilf  die  Sache  angefangen  gewesen  ist  etc.  Her  ist  dess  manchmal 
wol  gewarnet,  das  sie  sulchs  kegen  jm  vorgenommen  vnd  im  willen 
ZQ  thun  haben,  vnd  von  den  hungerischen  herren  am  mehrenteil 
widerraten,  sich  gen  Weissenburg  nicht  zu  fugen.  Das  her  wider 
Tnser  vnd  menniglicher  rat  gethan ,  vnd  nicht  hat  folgen  wollen  etc. 
Es  wirt  sich  vnser  ofgenanter  G.  H.  der  kflnig  vff  den  nehsten 
Montag  von  hynnen  erheben.  Vnd  uff  denselben  tag  wirt  man  auch 
den  Ton  Cily  von  hinnen  gen  Cily  f&ren.  Sein  königl.  G.  wirt  uff  die 
oehstkQn&ligen  weihenachten  wieder  hinoff  kein  Ofen  kommen.  Sein 
kon.  G.  schreibet  allen  phlegern  in  des  von  Cily  land,  vnd  wil  sich 
aller  Blosser,  herrschafn,  gebiet,  vnd  aller  nutz  vnd  renthen  vnder- 
vinden  vnd  innehmen  etc.  Geben  zu  Futtag  am  Sunabend  nach  sand 
Martinstag  1456. 

105. 
14S7,  26.  Jan.  (Rom). 

Bulla  papw  CalisH  ad  D.  Henricum  de  Rosenberg  t  qua  se 
n^irari  declarat ,  quod  Bohemi  legationem  dudum  conceptam  ad  sed. 
^postolicam  nondum  miserint,  monetque,  ut  Studium  suum  in  conventu 
Pragensi  proxime  celebrando  adhibeat,  quo  legatio  praefata  a  toto 
fegno  mittatur.  D.  Rom»,  14S6.  VH  cal.  Febr.  p.  a.  IP. 

Ori;.  (aniUn  bolla}  in  arck.  Trebon. 
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14»,  ■.  JsBur  (Kojhx). 

Fapal  CiJixt  Hl.  an  Georg  von  Podiebrad:  lobl  Hin  leegen  der  Beruhigung  tiMt  I 

Böhmen,  und  ermn/inl,  auch  für  die  Einigimg  der  Böhmen  mil  der  Kirche  ikälif  f 

Ctilistus,  episcopu3.  servus  servorum  dei:  liileetu  litia,  nobiHI 
viro  Georgio  de  Cunntat.  guhernutori  rejrni  Bobfnii».  salutem  et  apo* 
stolicam  bpnediciiunem.  Ad  prseipiiitm  lua;  virtiitis  laudem  adscribN 
tur.  ijmid  ex  siinimn  lieilonmi  infjuieludine  ipiclytiim  istiid  regnam 
Bobemie  tid  sumnmm  i|iiietem  tradiiXTis:  quod  etsi  dnnnm  deV 
putandum  sit,  qui  auclor  i^st  cunctorum  operiim  bonnrum:  tamei' 
quia  te  ministru  e^t  factum,  merito  tibi  congratulandiim  putnvimus. 
Neque  vero,  dilecte  fili,  sine  divino  mysterio  secntuni  boc  credas. 
Siquidem  miserator  dpus  iioslrae  rediictioiii  semper  stiidens  id  egisae 
videtur,  ut  cessantibus  inleatinis  regni  matis,  liberiiis  attendi  ad  veri- 
tatia  intellectum  possit.  Quare  cum  alta  nunc  pax  aupersit  danda 
etiam  per  te  commiinitali  Hobemie,  qu«  et  verior  est  pax.  et  perhen- 
nem  in  se  vitam  rontineiis.  sine  qua  pax  nuHo  probanda  eat:  debes 
tota  mente  in  hmic  ipsam  ineumbere,  ut  videlicet  sacriücium  bene- 
pladtiim  deo  niTeras.  Nempilernumqtie  utriiiitqiie  pacrs  merilum  a 
habeat  regni  memom.  Vigitit  ,jam  mullis  annis,  ut  nosti.  et  in  prtB-'| 
sentiarum,  quod  iion  sine  dolore  rneminidius,  riget  tota  in  BohemW 
scissura  fidei  non  parva,  bohemicn  more  indecora,  animabusque,  qua 
illam  nutriunt  plurimiim  perniciosa:  ud  quam  tollendam.  uniendasque 
vinculo  veritalis  animos,  exspe<^tavimus  usque  in  präsentem  diem 
oratores  vestros,  cum  quibiis  pie  tractare  de  opportums  possemas; 
verum  eorum  dilacinne  ductum  est  in  longum  desiderium  nostrum. 
aliter  non  valens  implere  quod  cupif.  Cum  itaque  relatum  nobis  sit, 
conyentum  quemdam  regnicolarum  propediem  in  civitate  Prägte  con- 
gregari  debere,  in  quo  de  bujusce  rei  deliberatione  erit  tractandura: 
nos  scicnles,  quid  quantum  tua  nobüilaa  apud  omnium  animos  con- 
silio  et  Huctorilate  ponderis  habeat.  nee  de  voluntale  ambigentes,' 
hortamur  in  domino  generositatem  tuam,  teque  per  salntem  regfll>^ 
predicti,  cujus  debitor  deo  esmaiimus.  rogamus,  ut  spiritum  sani 
conüilii  simiens,  studio  luo  sie  eülcias.  ut  oratores  prKdicti  tandem 
ad  nos  veniant   et  aüa   decemantur,   per   quie  Concors  idemptita& 
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eoDseqoi  faleat  Nos  enim  nil  aliud  quserimus,  nisi  ut  grex  domini- 
euflin  fide  reeta  salyetur»  regDumqoe  Bohemi»  sanctam  sedem  apo- 
itolieam  ioiegre  respieiat»  nee  extra  uniTersaiem  eeclesiam  censeatur 
Quiernnque  autem  Yenieat»  paterne  a  nobia  accipientur,  et  cum  cari- 
tate  nobiaeum  erunt;  yelit  modo  tua  nobilitaa»  qus  ipsi  Bohemis 
pAeem  temporalem  dedit,  dare  etiam  apiritaalem;  ut  tua  potissimum 
opera  tantum  in  fide  bonum  pr»dicetur  secutum.  Cujus  carte  boni  in 
koe  seculo  et  in  patria  manente  eondignam  mercedem  accipies ,  quä- 
len reservat  deus  sanct»  fidei  catholic»  veris  cultoribus.  Per  dilec-* 
ton  autem  filium  Winceslaum  Schincb »  canonicum  VradislaTiensem» 
indeeretis  licentiatum^  exhibitorem  prsesentium,  qui  hec  eadem  ex 
iobisaudivit,  poteris  ad  pr»missa  commode  respondere;  quem  tu» 
nobOitati   propterea    commendamus.    Datum   Rom»  apud   sanctum 
Petrooi,  anno  incarnationis  dominic»  MCCCCLYI,  pontiflcatus  nostri 
«ino  secundo. 

Coronatus. 

107. 
1457|  1».  Vebr.  (Oren). 

König  Ladislaw  befiehlt  dem  Breslauer  Stadtmagistrat »  die  ein- 
gebrachte königl.  Steuer  dem  Herrn  Johann  von  Rosenberg,  schle- 
sischen  Landeshauptmann ,  einzuhändigen  und  die  nocb  etwa  nicht 
eingelieferte  fleissig  einzutreiben.  D.  Ofen,  Samstag  nach  heil. 
Vilentinatag,  im  Jahre  des  ungr.  Reichs  XVII,  des  böhm,  im  IV**"* 

(Ori|.  m  well.  Trtbei.) 

108. 
I4S7,  lart.  U  (Ofen). 

^-  ^i^aw  gibt  den  Breslauem  Nachricht  ton  der  Gefangennehmung  und  Hm" 

richtung  Ladislaw  Hunyad€s, 

(ScMlIcIat,  UI,  78.) 

KöDig  Ladislaw  an  die  Breslauer. 

Wir  lossen  euch  wissen,  das  wir  Laszlawen  grauen  zu  Bistritz, 

l'tiasen   seinen  Bruder,   Johansen  Bischouen  zu  Wardein,   den 

l^za  Lassla,  Roszgan  Sebastian  vnd  etliche  ander  von  mercklicher 

▼rsaehe  wegen»  hewte,  mit  rathe  vnd  hQlffe  der  grossmechtigen 
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hh.  vnser  lieben  getrewen  Lasslawen  ron  Gara,  gros^rafen«  Nidaa- 
sen Ton  Wylaek,  Johansen  Ton  Rozgon  vnser  weida  in  SibeobOrgea, 
Lasslawen  von  Palotz  vnsers  hoferichters,  Pauln  von  Lyndaw  vnsers 
hofemeisters,  Rynolden  vnd  Aswalden  von  Roq^on  CzekOgrefen, 
Janen  Gyszkra  vnd  etlicher  anderer  hangerischen  herren,  in  gefeng- 
nis  genommen  haben.  Vnd  vnser  sachen  stehen  von  den  gnaden 
gotes  wol,  vnd  wissen  nymanden  von  hungerischen  herren  nodi 
geistlichen ,  die  wider  vns  sein.  Wir  seyn  auch  frisch  vnd  gesiint 
vnd  ein  freier  regirender  konig  etc.  Geben  zn  Ofen ,  am  Montag 
nach  sand  Gregorientagt  vnser  reiche  des  hungarischen  im  17  des 
behmischen  im  4  jaren. 

P.  5.  Auch  thun  wir  euch  ze  wissen,  das  wir  am  MittidieB 
nach  sand  Gregorientag  vmb  completzeit,  dem  obgenanten  Lass- 
lawen von  Bistritz ,  noch  rathe  der  hungerischen  herren ,  vmb  s^ 
vorschulden  haben  enthaupten  lassen. 

109. 
1457,  Itri.  17  (Ofen). 

Johann  Jiskra  an  dieselben  über  dasselbe, 

(SealtelM,  10,  TS.) 

Jan  Gisskra  Yon  Bnndis,  gmfe  zu  Sarus,  ad  senat.  Vratisla?. 
Geruchet  zu  wissen ,  das  vnser  allirgn.  h.  konig  etc.  von  gotes 
gnaden  gesunt,  loss  vnd  freye.  Vnd  nach  schickunge  des  allemeeh- 
tigen  gotes,  dem  alle  ding  vnuorborgin  sint,  hat  is  sich  irfolget  am 
Montag  nach  Reminiscere  nehst  vergangen,  das  vnser  gnedigster 
h.  konig  hat  fohen  lossen  des  gubernatoris  söne  Lasslawen  den  alden, 
vnd  den  jungen  Mathiam,  Kana  Lasslawen,  Sebastian  von  Rozogon, 
Paul  Moderoren  vnd  vil  andere,  die  swerlich  sitzen,  die  am  tode 
graff  Virichs  von  Cily  seliger  schuldig  sint.  Vnd  am  Dinstage  dor- 
nach  ward  Waydan  Lasslaw  des  gubemators  son  sein  houpt  abge- 
slagen  zu  Ofen  in  der  ersten  verbürge.  Was  dieselben  gOter  gehabt 
haben,  an  allerley  habe,  hat  die  kon.  M'  awszgeteylet  den  jenen,  die 
is  begert  sint,  mildiglichen  gegeben.  Adir  wiewol  sulche  gfiter  vns 
angeboten  sein  gewest,  so  haben  wir  keins  wolt  nehmen.  Lieben 
herren,  bette  vnsers  h.  gnade  alleyne  gesewmet  eyne  stunde,  so  wer 
sein  G.  brecht  in  den  todt,  wir  zuvoraus  etc.  (sie).  Vngehorte  sacke 
ist  es,  dy  sy  an  vnsem  G.  h.  zutun  vorgenommen  hatten,  das  ewer 
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&oer  Nictil  wol  ron  ms  undirrichtet  ist »  auch  mit  seynea  seibist 
osgeo  geseheo  etc.  Geben  za  Ofen  in  die  Gertrudis  virginis  14K7. 

110. 
14S7,  lart.  24  (Deutschbrod). 

Zeitungen  aus  Böhmen  und  Ungarn. 
Johannes  Bereith  stadschreiber  zu  Görlitz  ad  senat.  Gorlie. 
Ich  thu  uch  zu  wissen ,  das  sich  der  gubernator  h.  Girzigk  am 
nehstrorgangnen  Dinstag  von  Präge  mit  eynem  trefflichen  ynd  gar 
rüstigem  hoffegesinde  uff  den  tag  zu  zihen  jrhoben  hat,  vnd  vnder- 
vegb  botschafflt  Ton  vnserm  g.  h.  konig  kommen  ist ,  wy  sine  gnode 
des  gubernatoris  beide  s5ne  gefangin  bette  etc.  Hute  als  wir  kegin 
Deutschem  Brode  alher  kommen  sein,  ist  der  Weitmoller»  den  der 
gubernator  an  rnsern  gnedigsten  h.  könig  in  botschafft  geschicket 
bt,  gar  eilende  reithende  auch  alher  kegin  Brode  komen  etc.  Hat 
mich  S.  6.  durch  synen  dyner  einen  sagin  lassin,  noch  dem  jm  bot- 
sehafft  kommen  wer,  das  vnser  allergn.  h.  konig,  als  her  zu  Ofen  im 
felde  Yszgeritten,  ynd  des  gubernatoris  beide  söne  vsz  dem  bade  zum 
obindessen  zu  tische  gegangin  weren,  hette  sine  kdn.  6.  sie  mit  dem 
bischofe  von  Wardien,  vngerischen  cantzler  vnd  etzlichen  herren 
mehr  fahen  vnd  in  hart  gefengnisse  setzin  lossin  am  Montage  nach 
Reminiscere.  Vnd  das  der  eldiste  des  gubernatoris  son  h.  Lasziaw 
out  einem  vngarischen  h.  gestern  acht  tage  gericht  vnd  enthoupt, 
Tnd  der  bischoff  von  Wardien  dem  bischoff  von  Gran  zu  ewigem 
gefengnis  geantwurt  were ,  vnd  das  etzliche  vngerische  hh.  mehr, 
dorsQ  der  ander  bruder  h.  Matiasch  in  hart  gefengnisse  noch  ses- 
sin  etc.  Geschreben  zum  Deutschem  Brot  am  Dornstage  vnsir  lieben 
fnweo  obind  Annuntiationis. 

(Sfmltctw,  in,  73^.) 

1457,  lart.  31  (Mähr.  Krumau). 

Derselbe  an  dieselben, 
Geruchet  wissin ,  das  meyn  h.  gubernator  mit  faste  herrn  vnd 
ritterschafil  vff  Montag  nehist  vergangen  kegin  Auspitz  in  Merhern, 
*n  der  vngerischen  grenitz,  auch  der  von  Waise,  der  von  Lichten- 
*teio,  h.  Virich  Eyziger  etc.  von  Osterreich  mit  400  pherden,  noch 
*diriSte  des  kuniges  fürder  kegin  Galitz  uff  den  gelegeten  tag  zu 
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reithen,  kommea  seia.   dorzu  dann  seine  koD.  G.  ouch  seine  rette 
geschicket  snlde  haben,  haben  sie  doselbst  S.  G.  rethe  blas  rff  bule 
gehurrel.  Vnd  als  S.  kun.  G.  keyiierley  boUchafFt  (hate,  isl  der  tug 
aber  ahegegangen  etc.  also  dus  die  hb.  ufT  heute  widder  zurücke  heyn. 
reithen  etc.    Bin  ich  dorufT  bijhen,  das  ich  wider  zurücke  uff  Wi< 
vnd  also  fürder  Legin  Vngern  zum  könige  mit  fiirderung  des  guber- 
nxtors  rcilhen  wil  etc.    Vnd  als  ich  euch  vorgeschrieben  habe 
sichs  mit  dem  gubeinator  zu  Hungern  irgangin  hat,  ist  also,  denn 
das  her  alleine  eotbaupl  ist,  der  bischolT  von  Wardyn  deme  von  Griui 
geantwort,  vnd  die  andern  noch  gefangin  sitzen,  dorumb  sich  grosse 
Tehde  im  land  zu  Hungern  macht  etc.   Got  stehe  vnserm  g.  b.  konige 
bey,  das  ist  noth  etc.  Gescbrebin  zu  Crumenaw  in  Merbeni  am  Doms- 
tage  nach  LsBtare. 
(smitMii,  m,  ei".-) 


1457,    Apr.   8    (Ofen). 

Dernellie  an  dieselben. 
Ich  thu  uch  wissin,  das  ich  also  gestern  vmb  23.  alher  kegin' 
Ofen  kommen  bin  vnd  heute  früe  bey  vnserm  allergned.  h.  koaige 
gewest,  vnd  seine  kon.  G.  gesund  ist,  vnd  das  mich  S.  G.  gar  gne- 
diclicben  uflgenomen  vnd  vorhSret  hat  etc.  Das  der  junge  gubernator 
mit  andern  gefangen  nocb  sitzin,  vnü  das  gar  wenig  lute  von  hh.  vnd 
ritterschafTt  im  hofe  sein,  vnd  das  der  gemeine  lag  vITGeorgij  vor 
sich  gebet.  Iss  ist  ouch  nocb  bey  S.  G.  herr  Johan  Gissgrae,  den 
sine  G.  von  ym  nicht  lassen  wil,  mit  etzlichen  vngerischen  hh.  diu 
ouch  syne  kon.  G.  in  vliessiger  hüte  haldio  etc.  Geben  am  Freytagi^ 
vor  Palmarum. 


I 
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111. 
US;,  ipr.  I  (Kemnitz). 
Nach  der  Fehde,  welche  Niklas  von'Lobkovi'itz  auf  Uassensteia^ 
mit  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  „von  der  SIete  wegen"  geführt, 
und  wo  dessen  Hauptteute  am  23.  April  14S6  sich  .utfdem  slosse 
zur  Sleten"  gefangen  gegeben,  nachdem  Vit  von  Schönburg  Herr  la 
Waidenburg  und  die  Ritter  Nickel  von  Schönburg  und  Caspar  Recfafll 
bürg  die  Bedingungen  der  Obergabe  vermiltelt  hatten,  —  kam  es  l 
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kogwierigeii  VerhandlaDgen,  in  deren  Folge  Herr  Niklas  von  Lobko- 
titi  sebliesalich  auf  einen  Aussprach  des  Hersogs  selbst  compro- 
wttirte;  Mittler  war  dabei  Herr  Benel  yon  Kolowrat.  Herzog  Fried- 
rieli  hat  non,  ,»wie  wol  ms  swer  gewest  ist,  solchen  rssspruch,  noch 
im  er  ?ns  selbst  belanget,  Tff  Tns  au  nemen'',  zu  Kemnitz  am 
FMti^  nach  Letare  (1.  April  1457)  durch  s^nen  Ausspruch  alle 
biiherigen  Irrungen  und  beiderseitigen  Ansprüche  beseitigt  und  sich 
nr  Zahlung  einer  Geldschuld  von  600  Schock  6iH>sehen  binnen  drei 
Mren  Terpflichtet  Weiter  hat  er  wegen  der  Ansprüche,  welche 
Herr  Heinrich  Reuss  r on  Plauen  Herr  zu  Greutz  der  Jüngere»  und 
Herr  Niklas  Ton  Lobkowitz  zu  einander  haben,  ihnen  einen  gütlichen 
Tug  nach  Wolkenstein,  vierzehn  Tage  nach  Ostern,  gesetzt,  wo 
Herr  Mattis  von  Lazan,  Herr  zu  Weisskirchen  und  Burggraf  zu  Eger 
ond  Elbogen,  ihnen  Obmann  sein  soll. 

Montag  für  Pfingsten  (30.  Hai  1457)  wurden  zu  Wolkenstein 
Briefe  beider  Parteien  zur  Bestätigung  obigen  Obereinkommens  aus- 
gewechselt. 

Am  Montage  nach  Exaudi  (11.  Juli)  gab  Herzog  Friedrich  von 
Sichsen  Herrn  Niklas  von  Lobkowitz  einen  Schuldbrief  auf  600  Schock 
firosehen. 

(OriguaUAciM  ia  kS;  Arehive  tu  Drttden.) 

112. 
1457,  2*.  Jui.  (Wien). 

R.  Ladislaus  intercedit  apud  collegium  cardinalium  pro  D.  Jodoco 
cleeto  Wratislaviensi,  ut  operam  adhibere  velint  apud  S.  D.  papam, 
Qt  idem  electus  respectu  inopi®  et  afHictionis  ecclesi®  Wratislavien- 
'is,  a  debita  solutione  annatsB  Über  declaretur.  D.  Viennae.  20  Junii, 
A.  R.  18  &  4. 

(OrigiMl«,    •■bseriptvm  propria  maaa  r«^t  Laditlai   atqae  Procop.  de   RabeMteia  eine«!!,  ia 
***»»•  TrebtfMMi.) 

113. 
1457,  Jia.  24  (Prag). 

Heinrich  Burggraf  zu  Meissen  und  Herr  zu  Plauen  klagte  den 
>Qf  den  Quatembertagen  zu  Landgericht  in  Prag  versammelten  Her- 
^n,  wie  er  als  Inwohner  und  Lehenmann  der  Krone  den  Herzog  von 
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Sachsen  als  Besitzer  von  Voitsperk,  Olsnitz  und  andern  Gütern,  anf 
die  er  Ansprüche  habe,  durch  den  Hofrichter  der  böhmischen  Hof- 
tafel Jan  von  Hasenburg  und  Kosti  habe  rorladen  lassen;  derHenog 
habe  geantwortet,  er  als  Kurfürst  könne  nur  vom  Kaiser  zu  Gerichts 
geladen  werden.  Diese  Ansicht  widerlegen  nun  die  böhmischen  Her- 
ren, indem  es  sich  da  nicht  um  Reichsgüter,  sondern  um  böhmische 
Krongüter  handle,  deren  oberster  Richter  der  König  Ton  Böhmen  sei; 
die  goldene  Bulle  Karl's  IV.  habe  diese  Freiheit  der  böhmischea 
Krone  nicht  aufgehoben,  sondern  bestätigt,  dass  dieAngelegenheitM 
Böhmens  nicht  im  Reiche  gerichtet  werden  sollen.  Er  möge  die 
gemachten  Gefangenen  frei  lassen,  da  man  sich  mit  ihm  nicht  im 
Kriege  beende,  und  dem  Rechte  Folge  leisten  etc.,  was  man  auch. 
von  ihm  halft  und  erwartet.  D.  Prag,  unter  dem  Kronsiegel,  Freitag 
S.  Jüh'"  Bapt.  tag  1457.  ' 

Unterschrieben:  Jifik  v.  Kunstat  etc.  Jindr.  zu  Michelsperk, 
ob.  Kämm.  d.  Landlafel  etc.,  Mikulus  Hasz  v.  Has,  ob.  Richter» 
Sbinko  HasE  zu  Has,  ob.  Kammermeister,  Jan  v.  Has  u.  t.  Kosti, 
ob.  Hofrichter,  Jindf.  v.  Platz,  Jindr.  v.  d.  Dauben  zu  d.  Leippen, 
Jan  Zajimac  v.  Kunstat,  Jan  v.  Wartenberg  zu  Teczn,  Wtlh.  v.  Riseo- 
berg  zu  Raab,  Jan  v.  Swamberg,  Bnhusl.  v.  Seeberg  zu  d.  Plan,  Jas 
von  Kolowrat  eu  Bezdruzic,  Jetrich  v.  Janowitz  zu  Chlumec,  BohusU 
zu  Schwamberg,  Burian  v.  Gutenstain,  Jindr.  v.  Kolowrat  u.  v.  Liben- 
atein,  Arnost  v,  Leskowecz,  ob.  Lanntschreiber,  Soheslaw  v.  Hile- 
tiaka,  Zdeuek  v.  Fostupitz  Ritter  u.  Herre  zu  Brandys,  Burian  rot 
der  Lipy  B.  herre  zum  Lipnicz,  Jan  Czalta  vom  Steynperke  Muni«- 
meister  R.,  Jan  von  Paczow  R.,  Jakok  v.  Wresowic  R.,  Jan  v.  LazaB- 
zu  Bechynie,  u.  alle  andern  herren,  ritter  knecht  lanndlewt  vnd  stet« 
des  konigreichs  v.  d.  krön  zu  Pebmen  yedcziind  zu  Prag  auifdcar 
Quatuurtemper  pey  eynander  gesampt. 

(OriB.  Tth.   n,«,l     V,    ,K.) 

Darauf  antwortet  der  Herzog,  jene  Güter  rührten  nicht  von  der 
Krone  Böhmen ,  sondern  vom  beil.  Reiche  zu  Lehen  her.  wie  er  M 
beweisen  könne:  er  werde  darüber  nächstens  an  K.  Ladislaw  eine 
merkliche  Botschaft  senden  und  hoffe,  man  werde  sich  bis  dahin 
ruhig  gegen  ihn  verhalten.  D.zuLipczk,  Mittwoch  nächUdalricil4KT. 
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114. 

14S7,  Jil.  27  (Dresden). 
Bokkoittr  von  Reddem,  Vait  tu  Dresden,  an  Herzog  Friedrich  von  Sachsen, 

doL  Dresden,  Mittwoch  nach  Jacobi  i4&7, 

(Orig.  Dretd.  80aS,  L  118.) 

Berichtet  Ton  den  Verhandlungen  auf  dem  Landtage  zu  Prag, 
der  Tor  fünf  oder  sechs  Wochen  stattfand.  Jirik  habe  wegen  des 
GerQcbtes»  als  wäre  auch  er  mit  den  Hunyadi^s  im  Bunde  gegen  den 
TOD  Cilly  und  den  König  selbst  gewesen,  sich  verantwortet;  die 
Stände  hätten  ihm  geantwortet,  dass  sie  den  Verläumder,  wenn  er 
ermittelt  würde,  strafen  wollten,  „er  sulde  im  lande  so  veste  nicht 
leslost  seyn,  sie  wulden  ön  erab  gewinnen **.  Jirik  theilte  auch  seine 
out  K.  Ladislaw  darüber  gewechselten  Briefe  mit;  der  König  yer- 
ueherte,  von  der  Verläumdung  nicht  zu  wissen,  und  dass  er  auch 
Dicht  daran  glaube;  er  berief  ihn  wegen  dringender  Geschäfte  zu 
rieh,  und  die  Stände  riethen  zu  der  Reise.  Die  Böhmen  wollten  sich 
»ch  mit  Sachsen  nicht  richten ,  ausser  es  werden  ihnen  wenigstens 
drei  Schlösser  zurückerstattet,  Riesenburg,  Pirna  und  Hoenstein; 
Ober  die  sächsische  Hünzveränderung  gab  es  auch  Anstände  etc. 

115. 
1457,  Aig.  i  (Wien). 

R.  Ladislaus  confirmat  Budvicensibus  omnia  jura  et  libertates 
sb  antecessoribus  suis  eis  concessa,  statuitque  in  specie,  ne  civitas 
ipsa  unquam  a  successoribus  suis  regibus  Bohemi»  cuiquam  alienari, 
pignori  dari,  inscribi  vel  obligari  possit,  etc.  D.  Vienn»,  5  Aug.  1457. 
^  r.  18  &  4. 

Yidimus  huius  priyilegii  per  Job.  de  Crumlow,  decret.  Doct. 
Archidiac.  Pragensem,  etc.  cum  5  sig.  appr.  D.  Budwoys,  fer. 
secQnda  ante  S.  Laurentii  1 468. 

(Ii  tfth.  Bodrieeaii.) 

116. 

1457,  Sept.  22  [?]  (Jaurini). 

^  iu  Baab  versammelten  ungarischen  Stände  an  die  Abgesandten  nach  Frank- 
'^:  sie  sollten  sich  in  keine  Verbindung  tum  Nachtheile  Ungarns  einlassen. 

(Hasdiebrift  O.  XIX  d«t  Prager  Capiteli  fol.  180.) 

ReTerendissimi  et  reyerendi  patres  ac  magnifici  viri,  fratres 
<^ns8imi!  Hisimus  plenum  mandatum  V*  f^  nomine  hujus  regni  in 

foBlei.  XX.  Bd.  g 
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personam  vestram  ad  eonveniendum  cum  christianissimo  rege  Fnn- 
c\2d,  et  ad  alia  facienda,  quas  pro  contractu  inter  serenissimum  domi- 
num nostrum  regem  et  illustrissimam  virginem ,  filiam  ejosdem  regis 
FranciaB,  fiendo  necessaria  videbuntur.   Verum  id  misimus  sine  illa 
solemnitate»  quae  ad  id  requiritur,  absque  scilicet  congregatione 
regnicolarum  et  requisitione ,  quas  in  talibus  obsenrari  consoefit: 
quapropter  f.  v.  rogamus,  requirimus  et  hortamur,  ut  cum  hujusmofi 
mandato  eo  moderamine  uti  velitis,  ut  nobis  et  Tobis  superinde  ei 
parte  aliorum  fratrum  nostrorum  imputari  aliquid  nun  possit;  et  pr9- 
sertim  summa  diligentia  caveatis ,  quod  obligatio  ad  onus  regnicola- 
rum, praeterqum  ad  proventus  regios,  nulla  fiat.  Scribimus  ista,  oo> 
ut  de  Tobis  in  aliquo  diflldamus,  aut  credimus  (sie)»  ad  ista  respectmife 
vos  non  debere  habere,  sed  ut  commonefaciamus»  res  nostras  publica» 
Yobis  tenacius  esse  imprimendas.   Datum  Jaurini,  in  congregatioiie 
nostra,  secundo  die  festi  beati  MathaBi   (vocem  ^»Matthasi*  a  scrib« 
omissam,  Pessina  calamo  suo  supplevit)  apostoli  et  eTangelista», 
domini  HCCCCLVII. 

Üyonisius  cardiiialis  arciiiepiscopus  StrigoDieasis. 
AugastiDus,  episcopns  Jaurieosis. 
Thomas  de  Debrentlie,  episcopus  Zagrabieosis. 
Ladislaus  de  Gara,  regni  Hungarise  Palatinus. 
Nicolaus  de  Wilak,  Waywoda  TranssylraDus. 
Johannes  tie  Rozgon  similiter  Waywoda  Transsylvanus. 
Michael  Orsaag  de  Guth,  magister  curic  regiip. 
Benedictus  de  Thuroz,  thesaurarius  regni. 


117. 
14&7,  Sept.  3«  (Prag). 

WenUlaw  von  Warnsidorf  heitptman  zu  Budiaatn  —  an  Zagla  von  Geristorf, 

hetiptman  zu  Görlitz. 

Ich  thu  euch  zu  wissen,  das  vnser  g.  h.  der  iiönig  an  dem  tage 
sent  Michel  iiein  Prag  ey nkomen,  rnd  gar  wirdiglich  empfangen.  Yod 
denselben  tag  sein  meine  herren  von  Rosenberg  auch  einkommen,  der 
aide  vnd  der  junge  h.  Jan  etc.  (sie).  Der  von  Sternberg  Tnd  ander 
herren,  werden  inwendig  acht  tagen  ken  franckreich  reiten  noch  der 
königynne.  Adir  ewer  vnd  mein  h.  herr  Jon  wirt  nicht  mitte,  Tod 
ob  got  wil,  gar  kurtz  zu  euch  in  die  laut  kommen  etc. 
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Auch  wisset,  das  h.  Fredrich  von  Donen  in  diser  wochen  tod 
ist  Geben  zu  Prag  am  Freitag  noch  sent  Michel,  1457. 

(Sciütetu,  Ol,  7r.) 

118. 
I4S7,  Not.  9  (Breslau). 

Buchof  JodocuH  von  Rosenherg  an  Caslaw  von  Gersdorf. 

Wir  lossin  ueh  wissin,  das  yns  alle  vnser  Sachen  von  Rome  wol 
aaszgericht  etc.  (sie)  vnd  doruff  itzund  die  besitzunge  vnser  kirchin 
ingeDommen  haben,  vorbass  auch  geschicket  seyn  land  sloss  vnd 
stete  ynzunemen  vnde  die  houldunge  zu  enpfon.  So  wir  denn  das 
fest  vnser  cronunge  uff  den  dritten  Sontag  in  dem  aduent  nehstkom- 
mende  allhy  zu  Bresziaw  zu  habin,  noch  vorrote  vnsers  capitels  ausz- 
gesatzt  habin.  Ist  vnser  fleissige  beger  vnd  enpfelunge,  jr  wellit  in 
macht  dieser  vnsir  schrifft,  dy  gestrengin,  namhafftigen,  woltöchtigen, 
Tosere  besunder  liebin,  rittersehafft  vnd  manschafft  des  landes  zu 
Görlitz,  dy  vns  nebst  zu  eren  keigen  Görlitz  vnde  fürbas  keigen 
Breslaw  geleitit  haben,  sonderlich  ewir  fettern  die  Geristorffir, 
Heintze  Kotwitz,  vnde  mit  namen  dy  erbarn,  weisen  rathmanne  der 
steteGorlitz,  Zittaw,  Lauban  personlichin  adir  schrifflichen  besuchen, 
fleissiglichin  betin,  das  sie  sich  zu  solcher  vnser  cronunge  uff  den 
benanten  tag  fugin,  vnde  vus  damitte  dy  ere  jrzeigin  wollin  etc. 
Gegeben  zu  Breslaw  an  der  Mitwoch  nest  vor  Martini,  1457. 

(Scultetm.  ni,  74'.) 

119. 
14i3,  Not.  21  (Romsß). 

^apn  Calt'xl  IIL  ati  K.  Ladislaw:  empfiehlt  ihm  den  zum  BUchof  von  Olmütz 

ernannten  Protas  von  Boakowic, 

(Handschrift  G.  XIX  des  Prager  Capitels  fol.  193.) 

Calistus  episcopus,  servus  servorum  dei,  carissimo  in  Christo 
Blio,  regi  Bohemise  illustri,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Gratis  divin»  prsmium  et  humanse  laudis  prsBconium  acquiritur,  si 
P^r  8»culares  principes  prsBlatis,  pra^sertim  cathedralium  ecciesiarum 
^^gimiui  praßsidentibus  opportuni  favoris  pra^sidium  et  honor  debitus 
^ttipedialur  (sie).  Hodie  si  quidem  ecclesi»  Olomucensi  tunc  per 
^öitum  bonap  memoria?  Boussii.  opiscopi  Olomucensis  extra  Homanam 

8* 
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curiuni  deCuncli  paslons  sulalio  destitui»,  de  personü  dilecti  filii  Pro- 
thasii,  electi  Olomucensis,  lunc  praeposili  ecclesiie  Brunnensis,  Olo- 
mucensis  diooesia,  nobis  et  fralribus  nostria  ob  suorum  exigentiam 
merilnrum  accepla,  de  ipsorum  fratriiin  Lonsilio  duximus  auctorilale 
aposlnlica  pruTidenilum.  piseficiendo  ipsum  eidem  ecciest»  Olomu- 
censi  ut  episcopum  et  paslorem,  proul  in  noslris  inde  confecÜa  lUens 
plenius  continettir.  Cum  ituque,  fili  carissime,  sit  virtutis  opus,  dei 
ministros  beniguo  favore  prosequi,  et  eos  verbis  et  operibus  pro 
regis  xterni  gluria  venemri.  serenilalem  luam  roganius  et  liortamigj 
attente.  qualirius  eundem  clectum,  et  pra^rulam  ecciesiam  Olomucenlfl 
sem  sute  curx  comiiii>isum,  habens  pro  nosira  et  apoatolicie  sedisl 
rererentia  propensiua  commendaloa,  ipsos  benimm  fayoris  ausilio 
prosequaria,  ila  quod  idem  electus  lu»  veUitudJnia  cullus  prEesidio 
in  conimisso  sibi  curx  pasloralis  olTicio  posait  deo  propitio  prospe- 
rari,  ac  tibi  exinde  a  deo  perhennis  vitsu  pramium  et  a  nobis  con- 
digna  proveniat  actio  gratiarum.  Diitum  Rom»  apud  sanctiini  Petrun 
anno  incarnationis  dumiriiL'ie  MCCCCLVII  undecimo  Calend.  Decem- 
bris,  pantifiuatus  nostri  anno  tertio. 

L.  de  Narnia. 


120. 
I4i1,  Dm.  IX(Wien?). 

Dr.  Heinr.  Leubing,  Domprobsl  tu  Naumburg,  an  Herzog  Withelm  von  Saeliient\ 
dal.  Montag  Hack  Conrepl,  Marias  t.  a.  | 


(Orig 


—  Ea  ist  eine  (remeine  rede  bie,  das  der  Hunyad  Matlia,  der 
gerangen  gelegen  hat  zu  Wienne,  den  andern  tag,  als  der  kuoig 
rerschiden  ist,  von  dem  Jorzig  zu  Prag  zctrüch  ingefurt  wurden  ae^, 
vnd  ime  sein  tocbter  zu  der  ee  gegeben  habe.  it.  man  redt,  der 
kuiiig  sey  anders  danne  naturlich  verschiden.  lt.  als  die  Pehmen 
meins  gn.  h.  des  pfalczgrauen  gein  Amberg  Sand  wurden  sein,  ist 
gestern  warlach  potsohain  daher  kumen  wie  derselb  mein  herre  der 
pfalzgraf  pey  Metz  die  pebmiscb  potschalTt  gein  Frankreich  geschicket  _ 
alle  nydergelegt  vnd  gefangen  habe,  darunter  auch  der  erzbiachl 
Collocensia,  aber  den  piscboiT  von  Passau  bat  er  lassen  reyten.  - 
Er  räth  schliesslich,  auch  an  Österreich  Erbansprüche  zu  erhofaM 
und  darüber  zunächst  an  die  Wiener  zu  schreiben,  damit  sie  nid 
eilen  „sich  zu  belierreu"  elc. 
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121. 
1457,  Bec  16  (Torgau). 

Iwrptnt  Friedrich  von  Sachsen  an  seinen  Bruder  Herzog  Wilhelm:  über 

Zeitungen  aus  Böhmen, 

(Orig.  im  k<B.  Arehir  la  Dretden,  loe.  105t 9.) 

Dero  hocbgebornen  farsten  Herrn  Wilhelmen  herzogen  eu  Sachsen  etc. 

Bruderliche  Hebe  mit  ganzen  truwen  alleezyt  zuuor,  hochgebor- 
ner  forste  lieber  bruder !  Also  ir  ms  schribet  ueh  zu  uerstehen  zu 
geben  ob  wir  ich  nQwe  czytung  betten  erfaren.  Also  hed  in  Lan- 
nanszwiese  an  vns  gelanget,  wie  die  herren  der  cron  zu  Behemen 
TDd  JDWoner  rormeynen  eynen  andern  konig  zcu  erwelen  vnd  zcu 
kiesen,  der  sind  vier  verhanden,  nemlich  vnsern  gnedigsten  herren 
denkeyser»  den  konig  von  Polan,  hertzogen  Albrechten  von  Oster- 
rieh  ader  marcgrafen  Albrechten  von  Brandemburg  also  die  rede 
gehit  Solchs  haben  wir  uwer  liebe  nicht  wollen  verhalden  noch  ver- 
swigen,  so  sind  vns  disze  ingeslossen  brieue  zcukomen,  die  uw.  I. 
wol  wirdet  vernemen,  uwer  liebe  fruntlich  bittende,  betten  an  uw.  I. 
Dowe  zcytunge  gelanget,  ir  wollit  vns  die  bie  diszem  geinwertigen 
zcn  erkennen  geben ,  das  wollen  wir  vmb  uw.  I.  gerne  vordienen. 
Geben  zu  Turgaw  am  Fritage  noch  Lucie  anno  dni  etc.  L  septimo. 

Friderich  von  gots  gnaden  herzog  zu  Sachsen  etc. 

kurfurste  etc. 

122. 
14S7,  Dee.  19  (Prug). 

Drohbrief  Georges  von  Podiehrad  an  die  Stadt  Liegnitz. 

(Copie  im  kSa.  Arehir  in  Dresden.) 

Girzik  von  Cunstadt  herre  zcu  Podiehrad  des  konigreichs  vnd 
<ler  cron  zcu  Behem  gubernator  vnd  der  rat  auch  andere  herren 
idel  ritterschafft  vnd  die  von  steten  iczund  vff  der  sammenunge  hie 
leu  Präge  mit  enander  gesammelt  des  obgnanten  konigreiches  zcu 
Bebmen:  Euch  burgermeister  scheppin  vnd  der  ganczen  gemeyn  der 
stat  Legnicz  thuen  wir  zcu  wissin  wie  das  vns  nicht  czweifelt  euch 
sie  wol  indechtig  vnd  wissentlich  wie  ir  noch  tode  herczog  Ludwigis 
ewers  berm  seligis  vnd  bey  czeitin  vnd  lebetagen  keiser  Sigimunden 
w\  seligin  an  die  wirdige  cron  zcu  Beheim  rechtlich  vorfallen  vnd 
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komen  ist  der  selbige  keiser  Sigmund  ewch  die  selbige  ezeit  frawen 
Elisabeth  seligis  des  vorgenanten  herezog  Ludwigs  witwen  befolin 
hat  ir  gehorsam  vnd  gewertig  zeu  seyn  zeu  iren  lebetagen  vnd  nicht 
ferrer  vnd  noch  irem  tode  euch  an  nymanden  zeu  halden  wenne  an 
eynen  konig  zeu  Beheim  rnd  an  die  cron  zeu  Beheim  danach  denne 
konig  Albrecht  auch  seligis  des  auch  in  solicher  masse  vnd  also  mit 
euch  geschafft  hat.  Abir  donach  der  allergenedigister  k.  Frederich 
der  Romische  das  auch  in  sulchir  mase  vnd  also  mit  euch  geschafft 
habin  durch  seyne  sendebotin  von  wegin  konig  Lasslawes  seynes 
Vetters,  den  er  danne  die  selbige  czeit  in  seynen  banden  hette  als 
e]^^  rechtir  girhabe  vnd  noch  sulchin  obinberurten  sachin,  do  die 
vorgenante  frawe  Elisabeth  todes  halbin  abeginck  wurdet  ir  irmanet 
von  dem  vorgenanten  k.  Frederich  vnd  von  der  cron  zeu  Beheim 
euch  furbas  zeu  haldin  an  konig  Lasslawen  selig  vnd  an  die  crone 
zeu  Beheim ,  das  ir  denne  dieselbige  czeit  gar  getrewiich  vnd  gehor- 
samlich also  getan  habt  noch  lawte  vnd  innhaldunge  der  erbhwidunge 
die  ir  denne  dieselbige  czeit  getan  vnd  gesworn  habt  konig  Laslawen 
vnd  der  cron  zu  Beheim  an  allen  vnderscheit  also  ir  das  denne  von 
rechte  schuldig  vnd  pflichtig  zeu  thun  wart,  vff  sulche  ewer  erbhanU 
dünge  vnd  off  das  recht  das  die  cron  zeu  Beheim  zeu  euch  hat  vnd 
sust  nymandis  andirs  vormanen  wir  euch  mit  diesim  brieffe  offz 
höchste  vnd  ernstlich  gebietende,  das  ir  euch  noch  also  getrewiich 
vnd  gehorsamlich  wullet  haldin  vnd  stehen  bey  der  offlt  genanten  cron 
vnd  sust  an  noch  bey  nymand, andirs  vnd  vnib  den  gehorsamen  bev 
euch  gestehen  dorynne  sich  etliche  also  habin  irfunden  lassen,  das 
an  der  cron  wedir  in  gnadin  zeu  suchin  vnd  do  zcukomen,  vnd  die 
herczogynne  vnd  iren  son  die  ir  iczund  bey  euch  haldet  von  euch 
weiset  vnd  nicht  lenger  bey  euch  haldet  noch  leidet  wedir  die  crone 
vnd  wedir  recht  vnd  die  selbige  herzogynne  mit  irem  sone  adir  sust 
andere  fursten  euch  wurden  anlangen  vmb  hauldunge  inn  zeu 
thuen  etc.  das  sullet  ir  in  keyner  weise  nicht  thun  noch  euch  vor- 
leitin  lassen  sunder  euch  an  alle  wedirrede  vnd  mackel  haldin  an  die 
crone  zeu  Beheim  in  masen  obin  bedewiit  so  denne  dy  crone  ir  recht 
zeu  euch  keynem  fursten  noch  furstynne  gebin  noch  entrewmen  wil 
sunder  das  selbir  behaldin.  Wir  habin  auch  andern  furstenthum  vnd 
steten  zeu  der  cron  zeu  Beheim  gehörende  iczund  geschrebin  vnd 
sie  vormanet  ab  ymand  sie  von  der  crone  czyhen  wolde  das  sie  sich 
doran  nicht  sullen  keren  noch  das  nichten  thun  sunder  sich  haldin 


md  bleibin  stehin  bey  der  cron  wulde  sie  denne  ymandis  mit  gewalt 

md  macht  drengen  so  suUen  sie  in  iren  gereehtikeitin  nicht  vorlassin 

werdin  sonder  zcu  rns  md  der  cronen  zcuflucht  habin  in  iren  sachin 

md  Dotdorfflen  also  wollen  wir  is  auch  keyn  euch  haldin  md  thun. 

Vnd  besundir  yormanen  wir  euch  ir  wolt  vnd  seit  ewir  merckliche 

liotsehaflfl  mit  macht  off  die  gemeyne  sampnung  vnd  tag  der  ganczen 

eron  zcu  Beheim  die  wir  zcu  Präge  off  die  neste  zcukonfftige  quatuor 

tempora  in  der  fasten  habin  md  halden  sullen  schicken  ynd  senden 

Tod  daseibist  wedir  zcu  gnadin  komen.  Wurdit  ir  denne  abir  sulchir 

Tnsir  schreibunge  ynd  meynunge  nicht  nochkomen  md  thun  vnd  is 

anders  yornemen   ynd   euch  ferrer  yngehorsamlieh   irczeigen   ynd 

irfinden  lassen  so  wuUen  wir  dach  gedencken  das  wir  euch  zcu  eym 

«alchin  brengin   ynd  der  cron  zcu  Beheim  gehorsam  machin  also 

andere  ynd  ist  ir  denne  off  die  obgenante  sampnung  schicken  ynd 

senden  wollet  off  dieselbige  czeit  ynd  darczu  geleite  bedorffin  das 

welle  wir  euch  auch  schaffin  ynd  gebin,   damit  ir  sicher  uff  densel- 

bigen  tag  komen  moget.  Danach  wisset  euch  zcu  haldin.   Gebin  zcu 

Trage  off  der  gemeyne  sampnunge  am  Mantage  yor  sand  Thome 

mder  dem  ingesigel  der  wirdigen  cron  ynd  des  konigreichs  zcu 

Beheim  anno  dni  etc.  quinquagesimo  septimo. 

(A  terg^o  Dota:  „Hr.  Girziks  ynd  der  sampnung  la  Frage  drauweschrifft 
in  die  yon  Legenits  gescheen.'*) 

123. 
14&7,  Dee.  21  (Grimma). 

Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  an  seinen  Bruder  Herzog  Wilhelm :  dass  die 
Schlesier  geneigt  sind,  ihn  als  ihren  Erbherm  anzuerkennen, 

(Orig.  in  k«B.  Archir  iu  Dretden,  loc.  10529.) 

Dem  hoebgebornen  forsten  berrn  Wilhelmen  herzöge  sa  Sachsen  etc. 
Bruderliche  liebe  mit  ganzen  truwen  alleczyt  zcuuor,  hochgeb. 
forste  lieber  bruder!  Wir  bitten  uw.  liebe  fruntlich  wissen,  das 
herzog  Hans  yon  Sagan  nehistmals  zu  Dresden  bie  dem  artzte  gele- 
gen ist  ynd  had  wider  etzliche  die  ynsern  doselbs  gesprochen,  wie 
sich  yn  der  Slezien  alle  herren  ritter  knechte  mann  ynd  stete 
gemeynlich  zusampne  yerbund  ynd  yereynet  haben  yff  die  meynung 
das  sie  sich  zu  uwer  liebe  meynen  zcu  slahen  ynd  yor  eynen  erb- 
herren  des  landes  vffzunemen  ynd  wissen  keynen  herren  sust  der 
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besser  rechte  zcu  dem  lande  habe  dann  uw.  I.  von  deszwegeo,  das 

sie  uwer  gemaheln  ynser  lieben  swester  gehult  Tud  geswom  haben. 

Solchs  had  an  vns  warhaSlig  gelanget,  vnd  haben  des  nwer  liebe 

nicht  wollen  rerswigen.  Were  nu  aw.  liebe  in  deme  ichts  zcu  synne, 

vnd  bestehet  uwer  botschafit  an  den  ort  das  stehlt  scn  uw.  liebe,  Tnd 

womidte  wir  uw.  1.  in  deme  ader  anderm  zcu  dinste  Tnd  wolgefalleo 

werden  mögen  thun  wir  gerne.  Geben  zcu  Grymme  am  Mitwochen 

Thome  apostoli  anno  dni  etc.  L  septimo. 

Friderieh  tod  gots  gnaden  benog  lea  Stehtea  etc. 

kurfarst  etc. 

124. 
14S7,  Bee.  2f . 

Georg  van  Podiehrad  an  Herzog  Wilhelm  tfon  Sachsen:  über  K,  Ladulatts 
Tod  und  über  des  Herzogs  Ansprüche  zur  Nachfolge  in  Böhmen. 

(Cepie  ia  kSm.  AreluT  ia  Drcaaea,  loc.  I05t9,  m,  138.) 

Hochgeborner  fürst  vnd  gunstiger  herrel  Vnnser  dinst  mit 
gutem  willen  beuor.  Als  ir  vns  ytzund  geschriben  habt  von  des  aller- 
durchluchtigisten  fursten  vnd  herren  herrn  Laszlaen  zu  Hungern 
Behemen  etc.  konig  vnnsers  allergnedigisten  lieben  herrn  seliger 
gedeehtnus  todes  wegen,  das  habin  wir  wol  vemomen.  Der  selb  tod 
vnd  abgangk  vnnsers  egenannten  gn.  herrn  so  nu  von  vorhenknuss 
des  almechtigen  gotes  gescheen,  ist  vns  ein  gross  betrubnuss  vnd 
getrauws  laid,  als  es  wol  pillich  ist  nicht  allain  von  vnnser  vnd  ander 
seiner  gnaden  vndirtanen  sundern  aller  cristenheit  wegen  der  danne 
allen  durch  seper  kunigl.  gnaden  leben  vil  guts  hett  daraus  mugen 
entsteen.  Oder  sintemal  das  nQ  nicht  mag  anders  gesin,  der  almech- 
tige  got  geruch  seynen  gnaden  gnedig  vnd  barmherzig  seyn  vnd  in 
das  puch  des  ewigen  leben  schribe  /  als  wir  auch  nach  solchir  ver» 
nuflFl  vnd  guter  gebissen  dorinn  sein  k.  gn.  gewesen  ist  vnezt  in  sein 
leczt  ende  dorann  nicht  czwifeln,  sundern  grosze  hoffenunge  habin 
das  sein  selige  sele  in  der  schar  der  heyligen  engein  ir  frauwdelieh 
lan  entpfangen  had,  wanne  sein  gnad  nicht  allain  menschlichen  ader 
auch  engelisches  lebin  gefurdt  had.  Vnd  als  danne  verrer  uwer 
schriSl  beruren,  wie  die  irluchte  vnd  hochgebornne  (urstynne  vnd 
fraw,  frauw  Anna  siner  konigl.  gnaden  eldeste  swester,  vnd  yr  von 
irer  gnaden  wegen  ettliche  gerechtikeit  zcu   sinen  nachgelassen 
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konigrichen,  furstentumben  vnd  landen  maynet  zcu  habin,  vnd  ab  ichts 
fargenomen  wurde  das  ein  solehs  wider  sulche  gereehtikeid  nicht 
were»  das  habin  wir  auch  wol  verstanden  so  thun  wir  uw.  gn.  zcu 
wiessen  wie  vns  ain  sulchs  nicht  allain  berurt  ynd  antriefft ,  sunder 
das  g^Dcze  konigreich  zu  Behemen »  adir  das  die  herren  vnd  ritter- 
schaflft  yeczt  nicht  by  enander  sind»  vnd  wir  selbs  nicht  mögen  gencz- 
liche  antwurt  thun  ynd  geben  an  ire  wissen ,  sunder  vff  die  nehiste 
quatemer  in  der  schirsstkunffligen  fasten  alle  her  gein  Prag  kumen 
sullen ,  da  hin  ir  uwer  potschafilt  auch  schicken  ynd  senden  mogit» 
ynd  die  selbe  sach  anbringen  lassen  so  wellen  wir  auch  in  allen 
awer  schrifft  furhalden  ynd  yorkunden,  was  do  danne  aintrechtiglich 
fargenomen  wirdet  ynd  uw.  gn.  geantwert,  darnach  werdit  ir  euch 
wissen  zcu  richten,  ynd  was  wir  euch  mit  pillichkait  mochten  zcu 
dinst  ynd  willen  sein»  darczu  sein  wir  willig.  Gebin  am  Dornstage 
nach  Johannis  eyangeliste  anno  etc.  LVIIJo. 

Giriick  vod  Constad  berre  icu  Podiebrad  des  kooigricbs  scu 

Bebmen  gubernator. 

Dem  irlucbten  md  hocbgeboroeD  fursten  ynd  bero  hernWilbelm  herzogen 
zcu  Sachsen  lantgrauen  in  Doringen  ?nd  margrauen  zcu  Missen  ?nnserm  gün- 
stigen herm. 

(Ced  ula.)  Auch  thun  wir  uw.  gn.  zcu  wissen,  das  yns  furge- 

bracht  ist  worden  ynd  angelangt  hat  das  ir  ettlichen  fursten  vnd 

steten  in  der  SIesie  geschriben  habt,  sulche  gereehtikeid  als  yns  fur- 

haldende,  begerinde  yon  in  das  sy  sich  wolden  dorinn  bewiesen  etc. 

Hugt  ir  wol  yorstehen  das  sy  yon  alder  herkomen  zcu  der  cron  zcu 

Behemen  yon  recht  geboren  ynd  sich  rechtferticklich  by  der  cron 

alleezyt  gehalden  habin ,  so  yorsteen  wir  nach  nicht  anders  sunder 

ly  werden  sich  in  den  Sachen  yerrer  aufrichticiich  ynd  nach  der 

pillichkaid  halden  ynd  das  alles  thun,  das  sy  mit  eren  vnd  gelymph 

tbun  sollen.   Dorumb  so  bedunckt  vns  das  sulche  uwer  furhaldunge 

Tnd  schriebunge  in  gethan  nicht  not  thut,  nach  dem  sy  wol  wissen 

wie  sie  sich  vnd  wohin  von  recht  halden  sullen. 
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125. 

14a8,  JaiiarS  (Turonis). 

K.  Karl  VIL  von  Frankreich  an  die  böhmischen  Stände:  erklärt,  auch  nach 
K.  Laditlatts  Tode,  sein  Wohlteollen  gegen  Böhmen,  nimmt  desshalb  da*  Land 
zu  Luxemburg  in  seinen  Schutz  und  beglaubigt  seinen  Gesandten  Dietrich  ran 

Lenoncourt, 

(HanJseltrin  O.  XTX  ifs  Pra^n'  CapiteU.  fol.  184.) 

Karolus  dei  gratia  Francorum  rex.  Carissimi  ac  speciales  amiei! 
Credimus  tos  satis  nosse  prsBlatos  aliquos  ac  dominos ,  nobiles  et 
alios  regnorum  Hungari»  et  BohemiaB,  nee  non  ducatuum  Austri»  et 
Lucembergi  oratores  et  nuntios  pro  parte  serenissimi  quondain  prin- 
cipis  filii  et  eonsanguinei  nostri  carissimi  Ladislai  dum  ageret  ir 
humam's  eomndem  regnorum  regis,  atque  ducatuum  ducis,  nuper  ad 
nos  destinatos  extitisse ,  praesertim  super  tractatu  matrimonial!  regia 
ipsius  et  filisB  nostrae  carissimae  Magdalenas;  ad  quod  quidem  pera- 
gendum  conjugium  eoncluseramus  efficaciter  operam  dare,  quemad- 
modum  eisdem  oratoribus  plenius  dici  et  notificari  feceramus ,  et  boc 
signanter  propter  amoreiii  eximium,  quem  erga  eundem  filium  et  con- 
sanguineum  gerebamus.  Etiam  et  amicitias  permaximas  atque  con- 
foederationes  antiquas,  quas  inter  Hungariap  et  Bohemiae  reges  ac 
nostros  antecessores  Francorum  reges  initas  et  actenus  conservatas 
fuisse,  nemo  Christianus  ignorat.  Cujus  quidem  conjugii  roedio,  non 
parva  spes  nobis  inerat  ad  fidem  tutandam  et  ecciesiam  dei  a  tero- 
porum  Sorte  tristissima  multipliciter  adlictam  potentius  relerandam, 
atque  suis  in  pressuris,  ut  decet  catholicos  reges  consolandam.  Sed 
ut  res  mortalium  fluxae  quidem  et  fragiles  habere  se  interdum  solent, 
eodem  filio  et  consanguineo  ab  hac  luce  subtraeto,  matrimonium 
illud  adimpleri  nequivit.  At  quantam  inde  displicentiam  habuerimos, 
non  facile  dixerimus.  Utrum  super  afTectu  sincero,  quem  ad  illius 
conjugii  votivum  implementum,  nee  non  super  amicitia  permagna, 
quam  priscis  temporibus  ex  ipsorum  oratorum  relatu  erga  eos- 
dem  processores  nosque  vos  gerere  intelleximus,  vobis  plurimum 
regratiamur,  scituri  non  minorem  afTectum  erga  vos,  et  regno- 
rum ac  ducatuum  praedictorum  subditos,  nos  habere.  Et  id  ipsum 
erga  coronam  Bohemia?,  ex  qua  nos  ex  uno  latere  onginem  con- 
traxisse,  manifestum  est,  ostendentes,  terras,  yilias  oppida  et  domi- 
nia  Lucemburgi,  quas  tempore  sui  decessus  habebat  et  posside- 
bat  is  iile  filius  atque  consanguineus  in  et  sub  protectione  et  gardia 
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Dostra  posoimus  atque  suscepimus  ab  eisdem  oratoribus  rogati  atque 
requisiti,  veluti  haec  omnia  dilecto  ac  fideli  Cambellano  ac  Baillino 
nostro  de  Vitriaco  Theodepico  Delenonconrt  latius  remonstrare  pate- 
facereque  injunximus.  Cui  quidem  super  bis  eredenti»  plenam  fidem 
adhibere  velitis.  Datum  Turonis  nona  die  Januarii. 

Carolas.  Daniel. 

126. 
14a8,  9.  Janaar  (Turonis). 

K.  Karl  VfL  von  Frankreich  an  Georg  von  Podiehrad:  dankt  für  die  freund' 
liehen  Erbietungen,  nimmt  Luxemburg  in  seinen  Schutz  und  beglaubigt  denselben 

Gesandten. 

(Diesfllip  llanilaohrirt.  ful.   l84.) 

Carolus  dei  gratia  Francorum  rex.  Carissime  ac  specialis  amice! 
Per  Friderieum  quondam  dominum  de  Donin  militem  et  Adam  de 
Daistein  etiam  militem  dominum  de  Maisaubourg,  qui  si  quidem  anno 
exacto  ad  prsesentiam  nostram  Lugdunium  profecti  sunt  pro  parte 
Serenissimi  quondam  principis  Ladislai,  filii  et  consanguinei  nostri 
carissimi,  dum  ageret  in  bumanis  regnorum  HungarisB  et  Bobemise 
regis  atque  ducatuum  AustrisB  et  Lucemburgi  ducis  intelleximus 
affectum  eximium,   quem  erga  nos  babebatis  nee  non  et  oblationes 

• 

mgentes  yestra  parte  per  eosdem  oratores  nobis  factas.  Quo  quidem 
pergratum  nobis  extitit  et  plurimum  vobis  inde  regratiamur,  sciturus 
i^os  in  biis,  quse  personae  vestrse  decus  et  commodum  concernere 
^cciperemus  quam  maxime  vobis  favere.  Tum  consideratione  Ingen- 
ium obsequiorum  per  vos  prsefato  filio  et  consanguineo  fideliter  prae- 
^titorum,  quam  etiam  intuitu  confoederationum  antiquarum  inter 
Hungari»  ac  Boemi»  et  Francorum  reges  initarum  et  conservatarum; 
^t  hsc  ipsa  operum  evidentia  ostendere  volentes,  terras,  villas  oppida 
^^  dominia  Lucemburgi ,  quae  tempore  sui  decessus  habebat  et  possi- 
'^^bat  is  ille  filius  atque  consanguineus  in  et  sub  protectione  et  gardia 
'^ostra  posuimus  atque  suscepimus  ab  eisdem  oratoribus  rogati  atque 
^^<)Qisiti,  yeluti  haec  omnia  dilecto  ac  fideli  Cambellano  ac  Baillino 
öostro  de  Vitriaco  Tbeoderico  de  Lenoncourt  vobis  latius  remonstrare 
P^tefacereque  injunximus.  Cui  quidem  super  bis  credentiae  plenam 
Bdem  adhibere  velitis.  Datum  Turonis  nona  die  Januarii. 

Karolus.  Daniel. 
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127. 
14S8,  Jaiiar,  Fekriar. 

Herzog  WilhelnCt  von  Sachsen  Briefe  an  Georg  von  Podiebrad  etc.  naeh 

Böhmen. 

1)  Dat.  Saltza  yff  Montag  nach  Lucie  14S7  [19.  December]. 
(Beantwortet  am  Donnerstag  nach  Joh^  evang.  s.  Num.  124.) 

2)  Dat.  zu  Coburg  yff  Montag  nach  Epiphanie  dni  1458 
[9.  Januar]. 

3)  Dat.  zu  Wymar  yff  Sonntag  Agathe  yirg.  14S8  [S.  Febr.]. 
wo  es  heisst:  Als  wir  am  nehsten  yf  eym  tage  zu  Bamberg  gewest 
waren  habin  wir  uch  yon  Coburg  usz  ein  schrifft  getan  —  domit  hat 
ynser  euch  nicht  inheimisch  funden  —  darum  wiederholt  er  das 
Ersuchen  um  Geleitsbriefe  für  seine  Sendboten  etc.  (Jii^ik  antwortet 
Prag  am  Sonntag  Inyocayit  [19.  Febr.]). 

(Geleitsbriefe  werden  eod.  dato  ausgestellt.) 

4)  Dat.  Wymar  vff  Sonnabint  post  octayam  Epiphanie  dni 
[14.  Januar]  schreibt  er  an  Zdenko  yon  Sternberg ,  Job.  y.  Rosen- 
berg» Prokop  y.  Rabenstein,  Bohuslaw  y.  Seeberg  zur  Plan,  Hasen 
y.  Hasenb.  dem  jungern  ob.  hofrichter,  Hasen  y.  Hasenb.  dem  eldem, 
Niklas  y.  Lobkowitz ,  Jacob  y.  Wf esowitz ,  den  steten  Satz ,  Lawn» 
Slan,  Kadan,  Eger,  Pilsen. 

(Darauf  kam  nur  yon  Ulrich  yon  Rosenberg  Antwort !  s.  Num.  1 28.) 

5)  Dat.  Fritag  yor  Invocavit  [17.  Febr.]  fertigte  der  Herzog 
seine  Räthe  yon  Weimar  aus  mit  Briefen  an  die  Stände  überhaupt 
und  an  Herrn  Georg  insbesondere. 

128. 

14S8,  Vebr.  1  (Maidstein). 

Virich  von  Rosenherg  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen:  ausweichende  Antw&rt 

in  Betreff  seiner  Wahl  in  Böhmen. 

(Copif  \m  kSaiifl.  Ar«hire  »  Drvsdea.  lor.  10St9.  HI.  136.  ) 

Durchluchter  hochgeborner  fürst,  gnediger  lieber  herre !  Hein 
dinst  sein  uw.  gnaden  alczyt  yoran  willig.  Gnediger  lieber  herre! 
Als  mir  uwer  gnade  schribt  yon  wegen  der  gerechtikeid  der  dureh- 
luchten  furstynne  ynd  frauwen  frauwen  Annan  etc.  meiner  gnedigen 
frauwen  ynd  uw.  gn.  gemahil ,  ynd  uw.  gn.  etc.  (sie)  als  uw.  gn. 
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brieff  Tollicklicher  vod  klerlicher  auszwieszt,  hab  ich  yeroomen.  Lasz 
iehuw.  gn.  wieszen,  das  wir  hie  im  landt  nach  nichts  hören  nach 
Tornemen  mugen  wie  es  den  hern  die  gein  Ffranckrich  geschicket 
sein  worden,  gee,  vnd  wo  sy  sind,  dorumb  besorg  ich  das  die  sach 
an  sie  die  wil  sy  nicht  koment  vorhannt  genomen  vnd  gehandelt 
mocht  werden.  Kumbt  es  aber  darczu,  was  ich,  oder  ob  ich  nicht 
were,  mein  son,  ader  etlich  ynnszer  frundt  oder  rete  die  von 
Tonszernwegen  da  weren  mugen  uw.  gn.  haws  vnd  gerechtikait 
gedienen »  so  ver  wir  mit  eren  mögen  das  nicht  wider  die  alther- 
komen  gewonhait  des  landes  vnd  die  gerechtikait  were  bin  ich  wil- 
lig Tnd  tete  das  gerne  als  ich  danne  ye  gern  gethann  habe  uw.  gn. 
Torfordern,  uw.  gn.  vater  vnd  auch  uw.  gnaden.  Gebin  zcu  Maids- 
stein, am  Mettig  vor  vnnszer  trau  wen  tag  der  Liechtmesse  annorum 
domini  etc.  L  octavo. 

yirich  von  Rosenbergk. 

Dem  durchluchten  bochgebornnen  fursten  vnd  herren  herrn  Wilhelm 
herczog  zcu  Sachsen  lantgraue  in  Doringen  vnü  margraue  zcu  Missen  etc. 
myaem  gnedigen  lieben  herrn. 

129. 

1458,  Febr.  4  (Prag). 

Zeitung  aus  Prag. 
Jacob  Yirling.  Deme  irsame  Andres  Kanitz  zu  Görlitz  kome  der  brife. 

Ich  thu  euch  zu  wissen,  das  man  sagit  allhie,  das  der  Rockyzan 
l^ot  gepredigit,  wy  das  der  doctor  uff  dem  hawse  habe  keyn  Rome 
i^bche  briue  gesant,  vnd  dy  brife  sint  genommen,  vnd  haben  den 
doctor  gefangen.  Vnd  sint  obir  300  mensche  vff  dem  hawse  gewest 
am  tage  Purification,  vnd  haben  gewartet  wenn  der  konig  vff- 
stGnde  etc.  (sie).  Die  kauffleute  sagen  das  Jersick  in  Meren  sey,  sy 
sint  in  8  tagen  bey  jm  gewest  etc.  Datum  zu  Proge  am  Sonnabend 
nach  Purification.  (1458). 

(SnltetM,  ra,  81*— 82'.) 

130. 
14S8,  Febr.  11  (Freiberg). 

Hans  Monhoubt  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen. 

•—  „Newe  Zeitung  wegen  des  landes  zu  Behem  das  der  Ger- 
'igka  hat  lassen  vorbitten  dy  swarcze  fremde  muncz  als  nemelichen 
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des  kaisers  vod  herzog  Ludeweigks  muncz  vnd  dy  ao  den  pranger 
geslagen  Tnd  darbey  vorpotten  hat  dea  koufieutten  aus  dem  laode  m 
zihen  innweDdig  XIUJ  tage  also  das  keiner  mer  thar  dyoDe  legeo 
wenn  XIIIJ  tage  YorkouiR  er  in  des  sein  gut  nicht  so  moss  er  das 
lassen  legen  was  zu  einem  jarmargk  vncz  yf  den  andern  vnd  das 
nach  ein  fardt  Torczoilen  vnd  Vorrechten"  —  (dann  Nachrichten  aus 
Österreich  und  Ungarn).  D.  Sonnabend  vor  Vastnacht  14S8. 

(Orig.  arch.  Ore«4.) 

131. 
Udg,  Vebr.  (s.  d.). 

Zeitung  aus  Prag. 

(Cedula.)  Newtzeitikeit  weis  ich  anders  nicht,  wenne  das 
die  Behemschen  herren  von  Franngreich  widder  anheym  vnd  etlich 
des  konigs  von  Frangreich  rete  mit  yn  komen  seind^  auf  was  mey- 
nunge  weisz  ich  nicht. 

It.  die  gemeyne  rede  gehet,  wie  die  Behemen  schreien  vnd  ruf* 
fen ,  das  man  kein  Dewtzschen  sundern  eyn  der  ires  geczünges  sei 
zu  eynem  konig  aufnemen  suUe. 

lt.  meyn  gnediger  herre  H.  W.  (sie)  had  noch  vil  guter  gonner. 

lt.  von  Hungern  saget  man,  wie  der  keyser  von  der  gemeyne 
zu  eym  konige,  weyde  Nicolasch,  von  den  herrn,  vnd  der  junge 
gubernator,  der  gefangen  was,  von  den  Walachyen  gekoren  sullen, 
aber  wie  es  dorumb  gelegen  ist,  des  weis  ich  der  warheit  nicht. 

lt.  ich  vernym ,  wie  des  kcysers  rete  auf  die  Quatember  auch 
gen  Präge  komen  werden,  dorumb  geruche  meyns  herrn  gnade  nicht 
zu  feyrenn. 

(Orig.  arch.  Dresd.  fOS39  I.  19.) 


132. 
U98,  Febr.  17  (Eckersberg). 

„Wir  Anna  v.  g.  gn.  geborne  kunigin  zu  Hungern,  zu  Behemen 
Dalm.  Croac.  etc.  herzogin  zu  Osterr.  u.  zu  Luczemburg,  marggrafin 
zu  Merhern  etc.  eelich  gemahel  des  hochgeb.  f.  herrn  Wilhelms 
b.  z.  Sachs,  etc.  entbieten*'  etc. 
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Ein  Schreiben  an  die  Stande  von  Böhmen,  sie  als  Erbin  ihres 
Thrones  aufzunehmen  etc.  (zugleich  Vollmacht  für  ihren  Gemahl). 
Dat.  Eckersperg,  Fritag  nach  d.  Aschermittwochen  14S8. 

(C«Bcqit  areh.  Drcfd.  10589,  UI,  49.) 

133. 
Ui%,  Febr.  19  (Prag). 

Georg  von  Podiebrad  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachten :  sendet  den  verlangten 

Geleitthrief  für  dessen  Räthe  nach  Prag. 

(Orig.  im  kSn.  Archire  in  Dreflden,    10529,  I,  51.) 

Dem  hochgebornen  fursten  ?nd  Herren  herren  Wilhelm  herczogen  zu  Sachsen 
lantgrauen  in  Doringen  ?nd  inarggrafen  zu  Meissen. 

Hochgeborner  fürst!  Ynnser  willig  dinst  mit  guten  willen 
wuoram.  Als  ir  vns  geschriben  vnd  eyn  abschrifft  eyns  brieffs  wie 
.uryns  für  geschriben  habt,  damit  ein  innerunge  gethan,  gleit  anlan- 
gende, haben  wir  vomomen.  Lassen  wir  euch  wissen,  daz  wir  yed- 
czQnd  eczlicher  czeit  zu  Prag  nicht  sunder  an  der  grenicz  zuYngeren 
gewesen  seyn  als  gestern  here  komen  da  yns  denn  nach  ewer  vor- 
innerunge  der  abschrifft  der  brieff  von  vnseren  amtlewten  geantwort 
worden  ist  vnd  nach  sulcher  ewer  beger  schicken  wir  euch  von  vnser 
Tnd  der  anderen  herren  briefleich  gleit  vnd  wollen  euch  eyn  erberen 
deneweren  geren  vnter  äugen  schicken  kenRisenwerk  der  die  eweren 
daselbst  auffnemen  vnd  also  nach  ewer  beger  here  füren  sol  uorten 
^Ds  zuuorsteen  geben  schrifftlichen  auff  welche  czeit  die  eweren  zu 
Risenwerk  sein  werden  daz  wir  wissen  denselbigen  dahyn  zu  schicken 
^nd  warin  wir  euch  mit  guten  geneigten  willen  zu  wolgefallen  moch- 
ten seyn  weren  wir  gut  willig.  Datum  zu  Prag  am  Suntag  Inuocauit 
^ter  vnserem  ingesigl  annorm  etc.  LVIIJ®. 

Girzik  ?on  Cunstat  herr  zum  Podiebrad  des  wirdigen  kunigreichs 
vnd  der  cron  zu  Pehmen  gubernator. 

134. 
1458,  22.  Vebr.  (Roms). 

'^^p*t  Calixt  III.  an  Georg  von  Podiebrad:  tcünscht  sich  und  ihm  Glück  tu  dem 
^^cldutse,  eine  Botschaft  nach  Rom  zu  senden,  und  sichert  Vir  den  besten 

Empfitng  zu. 

(Handccbrift  G.  XIX  des  Prager  Capitels,  fol.  134.) 

Calistus  episcopus,  servus  servorum  dei:  dilecto  filio,  nobili 
^iro  Georgio,  gubernatori  regni  Bohemisa,   salutem  et  apostolicam 
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benediciioiiem.  Fuit  apud  nos  nuper  dilectus  filiu-s  Lucas  Haladel^ 
ordinU  Prxmonstrateiisium,  orator  dudum  clars  memuris  Ladislai, 
Serenissimi  regis  Hungaris,  ex  quo  cum  majima  consolalione  inteU 
leximus  id,  quod  jam  diu  inelTabiliter  eioplavimus:  pvincipes  scilicett 
barunes  et  alios  dicti  regiii  pofentatus  onmino  adhibulsse  aDimum  ad 
nos  saüctamquc  sedcm  aposlolicam,  cupereqtie  in  noslra  et  dictB 
sedis  6de  et  obedienUa  virere,  Laudamus  quidem  et  benedicimus  hoe 
sanctum  et  optimum  propositum,  quo  nihil  prsechirius  aut  pxcelleiitiaS' 
desiderari  aut  inveniii  potest.  Nobis  vero  proptcr  diuturnara  cupidi- 
tatem.  quam  babuimus  de  bujiisinudi  istius  regnt  reductione  ad  obfl* 
dientiam  et  lidem  nostram  ac  sanctK  Romanie  ecciesis.  nihil  omiilDS' 
jucundius  nuneiai'i  potuisset.  Grariter  enim  et  cum  aunimo  dolore 
semper  tuiiinus,  quod  regnum  illud  potens  et  admiraiidum  hiis  tene- 
bris  et  erroribus  implicalum  tenerelur.  Nunc  vero  immortali  de« 
gratlas  agimus,  qui  cordibus  dictorum  priDcipiun  alque  barontim  et 
aliurutn  tarn  salubriter  inspiravit;  hortamur  it»que  nobilitatem  tuam, 
ut  eas  in  tum  laudabili  sententia  confirmare  studeas,  desque  operam, 
ut  sine  ulteriori  ditatione  oratores  dicti  regni,  et  signanter  dilectus 
iilius  Johannes  de  Ilokyczaiio  ad  nos  reniant,  cum  quibus,  ut  decet, 
omnia,  qute  ad  laudcm  dei,  decarem  iilius  regni  et  salutem  animaruai 
pertinebunt,  opportune  tractare  et  perficere  cupimua.  et  adjuvaal 
domino  concludemus.  Nee  uUus  metus  dettneat  dictos  oratores;  ni 
tulissime  venire  possunt,  nee  solum  nihil  impedimenli  recepturisui 
sed  in  cunctis  bcae  et  honoHGce  tractabuntur ;  ad  quos  etiam  pli 
saivum  conductum  aü  uberiorcm  cautelam  duumus  destiuanduoii 
Dalunj  Roms  apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominici 
MCCCCLVUI  ucluvo  Calend.  Marlü,  pontilicatus  nostri  anno  tertio. 

S.  de  Spida. 


Ui%  Febr.  24  (Prag). 
Freitag  nach  Invocarit  sandte  Herr  Georg  etc.  Junge)  Thossei 
und  Zdislawen   den  RBthen  und  Sendboten   Herzog  Wilhelm 'a 
Sachsen  entgegen,  „die  geordent  sein  vIT  die  sampnunge  zu  Praj 
zu  rj'lent"  um  sie  sicher  nach  Prag  zu  geleiten.   Dat.  Prag  etc. 

(Ori».  .roh,  Dr«J.) 
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136. 
US8,  Vekr.  26  (Freiberg). 

^Zeitung  —  so  mir  mein  knecht  Ton  Wien  geschriben.^ 

—  wWist  das  der  Mattigetsch  von  dem  pofel  in  Vngem  gencz 
zu  eynem  konig  erweit  ist  vnd  seyner  mutter  bruder  der  Weidaphi 
Lasslaw  ist  itzundt  mit  grossem  volgke  kein  Offen  komen  wer  da  yn 
nicht  wil  zu  einen  konige  baben  den  wil  er  mit  macht  darczu  pringen, 
ab  man  aber  boret  so  slahen  sieb  dy  berrn  von  im  vnd  wullen  yn 
nicht  haben  desbalben  das  er  der  gepurdt  nichten  ist.  It.  wist  das  alle 
koofflewtte  in  eyner  stunde  baben  müssen  von  Präge  weg  rcytten.** 
D'  am  Sonntag  Reminiseere  14S8. 

Hans  Monhoubt  Wechsler  zu  Fribergk. 

(Orig.  treh.  Dretd.) 

137. 
1458,  lart.  1  (Prag). 

^^richt  der  Bäihe  Herzog  Wähelnia  von  Sachsen:  van  ihren  Verhandlungen 

in  Prag. 

(Orig.  des  kfin.  sieht.  ArchiTt  in  Dresden»  loc.  10529,  I,  S9.) 

—  Gnediger  lieber  berre!  Gestern  Dinstag  am  mittage  sind  wir 
hie  zu  Präge  inkomen  vnd  haben  alsbalde  mit  Jungel  Thossen  der 
^sher  gleitet  bat,  Tnnser  botsebafft  zu  berrn  Girziken  dem  guber- 
nator  gescbickt  werbinde  wir  sein  von  uw.  gn.  mit  ettlicber  munt- 
'icher  werbunge  an  sin  gnade  zu  brengen  gefertigt  bittende  vns  den 
^iod  adir  but  fru  adir  wann  ?nd  welcb  zeyd  das  an  sinen  mueszen 
Jm  ebin  ynd  fugsam  sey  bie  sin  gnade  allein  alleyne  zu  bescbeiden 
^nd  zukomen  laszen»  so  solt  es  yns  zu  spate  adir  zu  fru  niebt  sein. 
Daniff  ist  yns  yon  ym  zu  antwort  worden  ynd  zuentboten ,  er  wulle ' 
darob  vnd  doran  sin»  das  wir  bewt  so  die  berren  wider  zusampne 
qoemen  ynnser  werbunge  yerboret  werden  selten,  des  baben  wir  yns 
gehalten ,  darnaeb  mit  notdorfftiger  bereytunge  darczu  geschickt  ynd 
bot  yff  sollicb  yerborunge  bisz  zu  bocbem  mittage  gewarttet ,  ynd 
yndir  des  ane  yndirlas  mit  erinnerunge  zu  berrn  Girzik  als  er  mit 
den  andern  berren  yff  das  rathus  quam  bestalt   Wart  yns  yon  ym 
entboten,  wir  selten  yns  in  ynser  berbirge  enthalten ,  ynd  siner  bot- 
schafft die  er  yns  schicken  wulle  barren,  was  wir  dann  yor  die 
<«ampnungc  yffinberlicb  zu  brengen  haben,  das  sullen  wir  thun.   so 

Foote«.  XX.  Bd.  9 
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wolle  er  vns  vnnser  werbunge  die  wir  an  yn  alleyn  suthunde  betten, 
daniach  so  erst  er  möge  aucb  bescheiden  vDd  mit  muessen  Terhoren. 
Nu  bud  im  mittage  sind  wir  nacb  berrn  Girziks  heiscbunge  Ton  sineo 
ynd  der  andern  berren  wegin  zu  vns  bestalt  im  namen  gots  itt  das 
ratbus  für  die  berren  ?nd  gemeyn  versampnunge  gangen  ynd  ninser 
werbunge  nacb  lawt  der  bier  ingeslossen  verzeicbniss  ordenlieh  Tod 
gnugsam  verboret  worden  ynd  ist  Ton  den  berren  ritterscbaffien  ?nd 
steten  zu  soUicber  yerborunge  treflflicb  in  eyner  guten  mennige  nem- 
licb  die  grosze  stube  vff  dem  ratbus  glicb  voll  redlicbs  vszgelesens 
ansicbtigs  folcks  gescbickt  vnd  gein wertig  gewest»  als  wir  der  eio- 
teils  vnd  die  nambaflfh'gisten,  alsuil  vns  der  bat  benennet  mögen  wer^ 
den»  bierinne  verzeicbind  senden.  Nocb  sollicber  vnnser  gelbaneD 
werbunge  sind  wir  wider  in  vnnser  berbirge  geganngen,  haben 
gössen  vnd  zu  stund  nach  essens  Jungel  Tbossen  der  vns  von  berrn 
Girzick  zugeschickt  ist  vff  vns  zu  warten  ab  vns  von  ymands  bedranck 
ader  widerwertickeid  begeginte  vns  des  rath  zu  schaffen  zu  den- 
selben berrn  Girzik  geschickt  vnd  gebeten,  vns  zu  der  werbunge  die 
wir  an  yn  allein  zu  thunde  betten  zubescheiden»  wann  das  an  siner 
zcyd  vn  muessen  bequemlicb  gesein  möge»  so  weren  wir  willig  vnd 
bereyt  hie  sin  gnade  zukomen.  Daruff  hat  er  vns  entboten  er  sey 
itzund  ettwas  in  unmuessen ,  vnd  alsbalde  er  des  muessig  werde  so 
wulle  er  vns  nocb  hiend  adir  morgen  entbieten  bie  yn  zukomen  vnd 
danne  gnugsam  verhören.  Das  wir  also  wartten  vnd  wulle  vns  getro- 
welich  vh'ssigen  die  ander  werbunge  vfs  beste  zuthunde.  .  .  .  Abir 
ern  Mathiesen  Slick  haben  wir  hie  nicht  funden»  vnd  können  auch 
nicht  erlernen»  das  er  vff  diese  sampnunge  komen  werde.  So  ist  auch 
der  bischoff  von  Bresla  nach  von  der  stad  zu  Preszia  adir  vsz  andern 
steten  in  der  Slesie,  nach  vsz  LQsiez»  adir  von  den  prelaten»  biscbone 
adir  anders  vsz  Merhem  nymands  hie»  dann  alsuil  uw.  gn.  in  der 
verzeicbniss  findet,  sundern  die  von  Gorh'tz  vnd  von  Budissen  bege- 
g  inten  vns  vor  Präge  an  vnsern  gestrigen  inryten  dann  als  gestern 
vnd  bud  eyn  geruchte  gewest  ist  das  daz  gemeyn  folck  geruffen  bad» 
berrn  Girzik  adir  sust  eynen  andern  Behemischen  berrn  vnd  sost 
keynen  Dutzschen  adir  andern  zu  konige  zu  wehein  nacb  vffzunemen, 
als  die  von  Görlitz  vnd  von  Budiszen  das  vernamen  sind  sie  von 
dannen  geryten  als  wir  verstehen  in  groszem  verdriesze  vnd  mysz- 
fallen,  dann  Jungel  Thosse,  der  vns  gleytet  vnd  vor  reyt,  fragte  die 
von  Görlitz  vnd  von  Budiszen,  was  die  herren  machten  hatten  sie 
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geantwortet,  das  er  furd  hinin  ryte  so  werde  ers  wol  Ternemen» 
dann  sie  machen  das  es  got  erbarmen  mocht  etc.  (sie).  Darusz  ist 
zu  mercken,  so  nymands  trefilichs  tsz  der  Slesie  vnd  andern 
tnstoszenden  ynd  zugehörigen  landen  hie  gesampnet  vnd  der  handil 
soilichermasse  verlutet  wirt  das  sie  ynd  villicht  ander  mer  wenig 
wolgefallens  in  den  dingen  gehaben  mögen.  Gnediger  herre!  es 
wirdet  durch  das  gemepe  folck  gar  mancherley  hin  vnd  wider 
geredt  y  das  nicht  alles  zu  schriben  vnd  auch  den  mererteil  nichts 
gegründet  adir  vflzunemen  ist.  Sundern  der  konig  Ton  Franckrich 
bat  hie  ettlich  die  sinen  nemlich  eynen  sinen  houbtmann  mit  andern 
die  sein  gestern  als  wir  inryten  für  der  sampnunge  gewest,  ynd 
haben  yre  werbunge  getan  vndir  andern  wie  der  konig  yon  Franck- 
rich zewene  sone  habe,  der  eyner  Karll  genand  yon  eylff  jaren  ald 
ynd  der  eldst  sey,  den  er  yn  zu  eym  konige  geben,  damitt  alle  lande 
lute  ynd  zugehorunge  adir  was  yon  der  cronen  zu  Behemen  yerpfendet 
sey  gentzlich  wider  darczu  kewffen  entledigen  ynd  brengen ,  den- 
selben sinen  son  auch  mit  sollichem  schätze  herusz  schicken  ynd 
alsottil  bie  der  cronen  thun  wuUe,  das  yederman  yerstehen  ynd 
erkennen  sulle,  das  er  gnug  gethan  habe,  doch  das  derselbe  sin  son 
nicht  ehir  dann  bie  funffzehin  jaren  herusz  komen  ynd  bynne  des 
die  crone  durch  eynen  gubernator  reigiret  werden  sulle  etc.  (sie). 
Dieselben  Frankrischen  rethe  sind  mit  herrn  Zdencken  yon  Sternberg 
ynd  andern  Behemischen  rethen  die  yon  konig  Laszia  seligen  zum 
konige  yon  Franckrich  geschickt  waren,  heruszkomen,  ynd  nach 
sollichem  yren  gethanen  gebothe,  das  sie  mit  yast  wortten  trefflich 
ynd  hoch  angeczogen  haben,  sind  ettwie  yast  Beheimen  daftzu 
geneygt,  ynd  had  sie  sollich  geboth  ader  erbietunge  der  gaben  gros 
bewegt,  ynd  was  daruff  eyn  geruchte  worden,  diewile  yn  sollich 
ere  angeboten  ynd  heymgetragen  werde,  die  sey  yn  ybil  zu  uer- 
slahen*  etc.  —  „Geschriben  zu  Präge  am  Mittwochen  zu  nacht  nach 
Reminiscere  anno  dni  etc.  LVIIJ<>  ynder  mynem  grauen  Sigmunds 
insigei.*' 

Dit  sint  die  herren  ritterschafft  ynd  stete  yff  dieser  sampnunge 
geynwertig : 

Her  Girzik  der  gubernator, 
„    Hase  ?on  Hasemburg, 
^    Ihan  TOD  Rosemberg, 
„    Zdenko  ron  Sternberg, 

9* 
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Her  Ihan  von  Michelsperg, 

M    Jindfich  manchalg  von  Merhern, 
Der  TOD  nburg  her  Wilhelm, 
Her  Geteriich  von  Chlomatzsch. 

n    Ihan  Hase  der  junger, 

„    Sigematzach  Ton  Consiad, 

„    Dnbzky  Ton  Byrek  (sie), 

f,    Ihan  von  Tetzschen, 

„    Heinr.  von  Plawen, 

„    Ihan  von  Svannberg, 

„    Cmasina  von  Comburg, 

„    Gindrzich  von  Colowrath, 

„    Albrecht  von  Colowrath, 

„    Ihan  von  Colowrath, 

„    Albrecht  von  Colowrath  der  ander, 

„    Hanns  von  Colditz, 

„    Burian  vom  Gutenstein, 

„    Ratiko  vom  Risenberg, 

9    Ihan  von  Szwyha, 

„    Przibik  von  Klena, 

„    Jacobko, 

„    Benisch  von  Colowrath, 

„    Burss  von  Riesenbur^, 

„    Tertzko, 

„    Gindrzich  Koska» 

„    Albrecht  Koska, 

„    Pardus, 

„    Ihan  Sadla, 

„    Gindrzich  von  Platz, 

„    Ihan  Czalta, 
Der  Wohirs  Pechalitz  landrichter  in  Saczer  krcys. 
Her  Czetzko. 
Sust  ander  herrn  ynd  von  der  rittcrschaffl  auch  von  den  steten 
des  Behemischen  getzöngs  eyn  trefTlich  gros  mennige,  als  obgerurd 
ist,  die  vns  als  kurtzlick  nicht  alle  mochten  bezeichind  werden. 

(Oriff.  ibid.  ful.  6t.) 
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138. 
14S8,  lart  t  (Prag). 

Zweiter  Bericht  derselben  Räthe :  von  der  Wahl  Herrn  Jirik*s  tum  Könige  wm 

Böhmen. 

(Orig.  in  k.  tielu.  ArehiT«  dtt.  10S39»  I,  57.) 

Dem  durchlucbten  hochgebornnen  furtten  herrn  Wilhelmen  hercsogen  zu  Sach- 
sen etc.  vnserm  gnedigen  liebenn  herrenn. 

Gnediger  lieber  herre!  Was  wir  uwern  gnaden  hud  gesehribeo 
haben  ,  das  had  öwer  gnade  des  vns  nicbt  zcwieueltt  wol  verstanden. 
Als  sind  die  sampnunge  bie  eynander  gewest  yff  dem  ratbuse »  vnd 
in  der  stunde  zewuscben  acbzcehin  ynd  nünzceben,  als  wir  über 
tiscbe  sassen,  had  sieh  eyn  gros  gelewifte  gemacht  vnd  darnach 
wartt  man  die  grossen  gl  ecken  vff  dem  rathuse  ynd  in  etlichen  ymb- 
ligenden  kirchen  mit  allen  glocken  zusampne  luten  lassenn ,  da  frag- 
ten wir  was  das  were»  daruff  worden  wir  berichtet,  man  hett  eynen 
nüwen  konig  zu  Behemen,  dartzu  were  her  Girzick  gekoren  worden 
md  alsbalde  wir  stunden  vnd  sahen  zu  dem  groszen  zulauffen  des 
folckes  so  wart  her  Girzick  vom  rathuse  in  des  Rockenczans  kirchen 
gefurt  in  groszem  gedrenge,  vnd  man  trug  ym  für  das  swertt,  in 
derselben  kirchen  was  er  eyn  gute  lange  wyle »  diewile  wir  diese 
bottschafft  fertigten,  vnd  können  uwern  gnaden  nutzumal  kurcze 
halben  der  zcyd  nicht  mer  geschriben  sundern  wir  wullen  ?ns  ab 
got  wil  nu  zu  uw.  gn.  fugen  soerst  wir  mögen.  Gar  ylend  geschriben 
am  Donrstage  in  der  nünczehenden  stünde,  anno  etc.  LVnj<>. 

Von  uwern  gnaden  rethen  ?nd  dienern  etc. 

(Cedula  1.)  Darnach  als  dieser  brief  geschriben  was,  fürte 
man  den  nuwe  gekornen  konig  wider  ysz  der  kirchen  mit  grossem 
Behemischen  gesange  der  herren  die  für  ym  ynd  neben  ym  gingen. 
Oat  lits.  (sie).  It.  der  marschalg  yon  Merhern  trug  ym  das  swert  für. 

(Cedula  2.)  Vns  ist  auch  hud  warhafitig  zuuerstehen  gegeben, 
sich  begebe  zu  Hungern  wider  den  nQwen  yffgeruckten  konig  gros 
krieg  vnd  irrthum,  ynd  man  meynd,  es  werde  gros  ybil  darusz  ent- 
stehen. Dat  uTs.  Nach  dem  allen  had  sich  uwer  gnade  nach  uwerm 
besten  zurichten. 
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139. 
14S8,  lart  S  (Friberg). 

Dritter  Berieht  der  EätAe  Bertog  WiUielnCt:  über  den  Verlauf  der  Köni^tmM 

in  Böhmen. 

—  ^Gnediger  herre!  Als  die  sampnunge  am  oechstuergangen 
Donrstage  fru  yff  das  rathus  zusampne  quam,  vnd  bisz  zu  hochem  mit- 
tage  bie  eynander  was»  yermutten  wir  vns  nicht  anders,  dinn  das  die 
briue  zum  Karllstein  geholet  ynd  die  nacht  yor  tage  brachtt  yerhoret 
gelesen  ynd  yon  ynnser  antwort  geh»ndilt  wurde,  daruff  wir  yns  mit 
dem  essen  enthilden  vnd  in  bereitschaiTt  saszen  vff  ynsern  gehabten 
abscheid  nach  yrer  heischunge  zu  stund  yngesömpt  furzakomen. 
Vndir  des  wart  nach  lawt  vnser  furdern  schritt  ysz  allen  gassen  ynd 
alWmb  eyn  groszes  znlauiTen  zum  rathuse  aislange  das  die  grosze 
glocke  im  rathuse  die  man  zu  införunge  eyns  konigs  pflegt  zu  lawten, 
auch  alsbalde  in  des  Rockzans  ynd  andern  vmbligenden  kirchen  alle 
glocken  angeczogen  ynd  gelutet  worden ,  vnder  des  zcogen  die 
Beheimen  mit  herrn  Girzick  yrem  yffgeworffenen  konige  in  grossem 
gedrenge  ynd  geprenge  in  des  Rockzans  kirchen ,  darinne  als  yns 
durch  ettlich  biestendere  warhaiftiglich  gesagt  wart,  nach  dem 
gesungen  lobsange  Te  deum  laudamus  etc.  durch  den  Rockzcan  in 
geinwertickeid  alles  gesamptes  folckes,  eyn  kurcz  exhortatio  ynd 
yerkundigunge  gescheen  ist,  vndir  andern  erreyszwortten,  das  sie 
got  loben  ynd  dancksagen  sullen,  der  yn  nu  eynen  loblichen  konig 
zu  sterckunge  vnd  enthaldunge  yres  glaubens  gegeben  habe,  des- 
glichen  sie  vor  nye  mer  gehabt  betten  etc.  (sie).  Darnach  ysz  der- 
selben Rockzcans  kirchen  wart  der  nuwe  vflgeruckte  ketzerisch 
konig  in  eyner  stille  ane  pfiffer  trometer  adir  ander  spillute,  sundem 
alleyn  mit  geschrey  vnd  gesenge  sännet  Wentzlaws  leyson  des 
gesampten  folcks  gefurt  in  sinen  hoff.** 

(Da  ihnen  somit  durch  die  That  Antwort  gegeben  worden  wäre, 
hätten  sie  an  ihre  Ruckkehr  denken  müssen.  Der  französische 
Gesandte  Hauptmann  „Belys**  habe  zu  ihnen  geschickt,  seine  Ge- 
sandtschaft bei  ihnen  entschuldigt  und  um  sichere  Heimkehr  durch 
ihres  Herrn  Lande  angesucht  etc.  mit  mannigfachen  Versprechun- 
gen etc.  Sie  verwenden  sich  fiir  dessen  Wünsche.  Dieselben  würden 
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etwa  f&nf  Tage  nach  ihnen  ihre  Reise  über  Sayda  machen  etc.) 
Dat.  zu  Friberg  am  Sonntage  Oculi  zu  nacht,  1488. 

140. 
14S8,  lart.  S  (Prag). 

NoHficatwn  der  Wahl  Georg't  von  Podiebrad  zum  Könige  von  Böhmen :  an  die 

Stände  der  Oberlautih. 

(SealtetDt,  III,  82.  83.) 

Johannes  de  Rosenberg  capitaneus  Slesiae,  Sdenko  de  Stern- 
berg burggravius  Pragensis,  Hinricus  de  Lipa  marschaicus  regni, 
Henricus  de  Michelsberg  camerarius  regni,  Sbinko  de  Hasinburg 
judex  regni,  Johannes  de  Kolditz,  ceterique  barones,  nobiles  et  com- 
inunitates  regni  Bohemiae:  nobilibus  et  prudentibus,  universis  vasal- 
lis ,  magistris  cirium  et  communitatibus  Budissinensis  et  Gorlicensis 
ducatuum,  amicis  nobis  dilectis. 

Nobiles  et  prudentes  amici  dilecti!  Dum  die  secunda  prsBsentis 
mensis  Martii  simul  essemus  in  civitate  Prageusi  ac  continuaremus 
tractatus  de  eligendo  nobis  regem,  deo  sie  disponente,  placuit  nobis 
Omnibus  secundum  libertates  et  jura  regni  nostri  unanimi,  conformi 
et  libera  voluntate  regem  eligere  magnificum  dominum  Georgium 
tanc  gubernatorem ,  nunc  serenissimum  principem  et  regem  nostrum 
gratiosissimum ,  quem  felicibus  auspiciis  et  pace  adeo  concordi 
electum^'  ut  nee  dissensiones  fuerint,  ob  insignem  ejus  violentiam 
(sie),  summam  prudentiam ,  excellentemque  virtutem,  juste  et  pro- 
spere  regnaturum  deo  tribuente  confidimus,  eum  etiam  servato  more 
majorum  et  consuetis  hujus  regni  cerimoniis  coronari  infra  breve 
tempus  faciemus.  Yoluimus  vobis  haec  notificare  ad  vestram  laetitiam 
et  consolationem,  ut  sicut  nobiscum  de  morte  felicis  memoriae  inclyti 
regis  Ladislai  fuistis  tristes,  sie  de  hac  quieta  et  felici  electione 
Isetemur,  et  falsis  rumoribus,  si  qui  ad  vos  venirent,  quod  per  vim, 
metum  vel  circumventionem  electio  facta  esset,  nullo  modo  credatur. 
Imo  persistite  in  vera  et  constanti  fidelitate  erga  ipsum  serenissimum 
regem  et  coronam,  ut  consuevistis,  vosque  facturos  pro  vestra  vir- 
tute  speramus.  Datum  Pragae  die  V  mensis  Martii  1458. 

(Sevitetiu,  m.  83*'  •*.) 


1)  Ms.  electione. 
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Jan  von  Rosenberg  hauptman  in  der  Slesien  —  an  die  Sechakmde 

und  Städte. 

Ich  lass  euch  wissen ,  das  h.  Girsick  von  Cunstat  ynd  Podie- 
brad  gubernator  etc.  des  kunigreiches  zu  Behmen  erweit  ist  ?nd 
uffgeworiTen  ist  mit  gemeiner  stymme  des  gantzen  landes  zu  eim 
kunig  des  loblichen  königreichs  zu  Behmen.  Wie  sich  dann  das  also 
gefuget  hat,  durch  Schickung  gottes  des  almechtigen.  Beger  ich  an 
euch  mit  sunderm  fleis,  vnd  zweiffei  daran  nicht,  ir  werdet  ye  ab 
gutte  biderleuth  nach  dem  sichs  geboret,  an  die  eron  balden  vnd 
sich  von  derselben  nicht  wenden :  so  jr  dann  das  von  alders  ye 
getan  habet.  Wann  euch  der  erweite  vnd  kOnfilige  kQnig,  auch  jder- 
man  reich  vnd  arm  versprochen  hat  bey  jrem  glawben,  rechten,  pri- 
uilegien,  gnaden,  freyheiten  vnd  allen  gutten  herkommen ,  gewon- 
heiten,  gnediglich  zu  balden.  Geben  zue  Prag  am  Suntag  Oculi  mei 
in  der  vasten  1458. 

(SciütetiM,  m,  82^.) 

141. 
I4Sg,  lart.  8  (Prag). 

Erstes  Schreiben  K.  Georg*»  an  Herzog  Friedrich  von  Sachsen:  gegen  die  Ein" 

griffe  des  tcestphälischen  Gerichts  nach  Böhmen, 

(Abschrift  des  kon.  Archiri  in  Dresden,  10529,  I,  99.) 

Jörg  von  gotes  genaden  konig  zu  Beheim,  marggraff  zu  Merhem, 
herczog  zu  Luczemborg  vnd  SIesien  vnd  marggraf  zu  Lusicz  etc. 

Vns  haben  angelanngt  die  von  Elbogen,  vnser  lieben  getreweu, 

wie  sie  für  das  gericht  zu  Westualen  von  Hannsen  Eyben  dem  eidern 

von  Olsznitz  ewerm  vudersesscn  wider  die  freyheit  des  königreichs 

zu  Beheim  geladen  werden.    Also  biten  wir  ewer  liebe  wolle  dem 

ewern  gebieten  vnd  die  ewern  darzu  balden ,  das  sie  die  vniisern 

wider  solch  freihait  nicht  dringen.    Sund  er  hat  ymands  wider  die 

vnnsern  icht  zu  sprechen,   das  sie  das  für  vns  suchen.   So  sind  wir 

der  vnnsern  wol  mechtig  vnd   wollen  eynem  yeden  rechts  gnung 

helffen  das  er  wider  die  vnnsern  fremder  recht  nicht  darff  besuchen. 

Geben  zu  Prag  am  Mitwoch  vor  dem  Suntag  Laetare  in  der  vasten. 

Coininissio  propria  D.  regis. 

Dem  hoehgeboroen  fursten  herrn  FriüricheD  herezogcD  zu  Saehseo  des 
heil.  Rom.  reichs  ertzmarschalk ,  lantgrauo  in  Doringen  vnd  marggrafen  tu 
Meyssen. 
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US. 
14S8,  lart.  11  (zu  Weimar). 

Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  appellirt  im  Namen  seiner  Gemah- 
lin Anna  an  den  Papst  Kalixt  III.,  an  den  Kaiser  und  die  KurfÖrsten 
gegen  das  von  der  Prager  Versammlung  ihr  zugefiigte  Unrecht, 
womit  sie  ihres  Erbrechtes  zur  Krone  Böhmen  beraubt  und  «einer 
genannt  Girzik  von  Constad*  etc.  zum  König  gewählt  worden  ist. 

Die  Gesandten  des  Herzogs  hatten  in  jener  « Versammlung**  am 
Mittwoch  nach  Reminiscere  (1.  März)  die  Ansprüche  ihrer  Frau  dar- 
gelegt; doch  ehe  zehn  Tage  darauf  vergingen,  kam  ihm  die  Nach- 
richt zu,  dass  jene  Wahl  stattgefunden  etc. 

(Orig.  ardi.  cecr.  Drecd.  10SS9.  I,  179.) 

Nachdem  die  sächsischen  Gesandten  ihren  Vortrag  auf  dem 
böhmischen  Landtage  geschlossen,  Hess  man  sie  in  ihre  Herberge 
zurQckkehren  und  der  Gubernator  sandte  sogleich  gen  Karlstein  sei- 
üeo  Kämmerer  und  den  Jobst  ?on  Einsiedel ,  seinen  Schreiber,  mit 
mehr  als  30  Pferden  „nach  Verschreibuugen  und  Briefen*'  etc. 

(Ibid.  fol.  177.) 

143. 

1498,  lart.  14  (Leipzig). 

Fridericus  dux  Saxonise  Marino  de  Fregeno  nuntio  et  collectori  apostolico. 

Queritur  in  Bohemia  electum  esse  in  regem  illum,   „qui  in 

exstirpationem  fidei  catholics  non  ab  hodie  sed  per  plurimorum  anno- 

rum  curricula  versatus  est,*'  —  „si  tacite  rem  transieritis ,  procul 

dubio    adhasrentiam   majorem  accepto  diademate  consequetur**   — 

»factum  illud  S.  D.  n'®  paps  velitis  signiGcare**  —  „ut  in  assecutione 

coronae  impedimentum  sibi  occurrat*'  —  „et  maxime  D.  Wratislaviensi 

et  Waradino  episcopis,  ne  capiti  suo  coronam  regni  Bob.  impone- 

rent*"  etc.  Dat.  Lipczk,  fer.  tertia  post  Laetare  14S8. 

(CoaeepC  arch.  Dresd.  IV,  114.) 

Respondet  Marinus  de  Fregeno,  quamquam  cardiualis  S.  Angeli 
legatus  de  latere  S.  S*^"  per  Germaniam,  cum  propius  adsit,  suae 
sanct*^  factum  notificaverit,  se  tarnen  nihilominus  etiam  idem  facere 
Teile.  D,  Lypczk,  23  Mart.  s.  a. 

(Orig.  ibid.  IV,   IIS.) 


138 

Idem  scribit  pap®  —  «cum  pretactus  cdectus  pro  coronatioDe 
ad  V""  sanct.  direxisse  dicatur,  partes  et  prineipes  prastacti  —  for- 
midant  yehementer  etc.  D.  Ex  Cswikana,  die  7  Aprilis. 

(C«FU  ib.  IT,  HC) 

144. 
14S8,  K.  lart.  (Bude). 

K,  Matthiat  von  Ungarn  an  K,  Georg  von  Böhmen:  freut  oich  Meiner  Erkehtng, 
klagt  über  den  Wojwoden  NikloM  üjlaki  und  verepriehi,  einen  Biechaf  zur 

Krönung  nach  Böhmen  zu  senden. 

(Präger  Capitolar-Haoasclurifl  0.  XIX,  fol.  181.) 

Mathias  dei  gratia  etc.  sereoissimo  principi  domino  Georg^o 
inclyti  regni  Bohemi»  regi,  fratri  immo  tamquam  patri  nobis  caris- 
simo,  salutem  et  prosperos  ad  vota  successus.  Serenissime  prin- 
ceps!  Postquam  rerum  successus  secundarum  vestre  fraternitati 
adyeoisse,  ipsamque  vestram  fraternitatem  in  regem  Bohemie  elec- 
tam  intelleximus,  ea  plane  expleti  fuimus  isBtitia,  ut  illum  Roman» 
felicitatis  diem,  quo  primum  Marcelli  proelio  Noiana  apud  moenia 
Hannibaiis  agmina  conciderunt,  gaudii  suavitate  superasse  conten- 
deremus.  Id  restr»  fraternitati,  ut  felix,  ut  faustum  et  ut  saloti 
sempiternsBque  laudi  sit ,  maximopere  exoptamus.  Cemimus  profecto, 
in  restrsB  fraternitatis  electione,  quod  virtutem  ipsam  (ut  ssepe  alias) 
fortuna  quoque  comitata  est;  jamque  deo  proposito  (sie)  virtuteque 
comite  mutuis  invicem,  prouli  ex  conjuncto  vinculo  tenemur,  coilatis 
auxiliis,  amborum  nostrorum  regna,  incrementa  susceptura  sunt  quam 
auctissima  Christianoque  orbi  exinde  speramus  commoda  accrescere, 
quam  cumulatissima  (hsBc  hactenus).  Ceterum,  quod  de  Nicoiao 
Waywoda  Transsylvano  deWylak,  vestra  fraternitas  nobis  alias  signi- 
ficarat;  ut  idem  ex  vestrsB  fraternitatis  monitionibus  edoctus,  omnia 
illa  facturus  foret,  qu»  nobis  idem  grata  cognoyisset.  Nos  ita  suasio- 
nibus  et  documcntis  y.  f.  edocti,  indubitatam  6dem  de  eodem  Nicoiao 
Waywoda  sperantes,  expectabamus ;  sed  aliter  evenit,  quam  rati 
eramus.  Nam  idem  per  nos  solennibus  oratoribus  yocatus»  datis  etiam 
eidem  omnibus  et  singulis  securitatibus ,  salvis  etiam  condoctibus 
strictiori  forma,  qu»  esse  potest,  omnibus  reliquis  adminiculis  curou- 
latis,  insanabili  quodam  suo  ingenio  utitur,  novas  semper  dilationum 
causas  conquirendo,  ad  nos  adyenire  destitit  et  differt  de  prsesenti. 
Cum  tamen  nos  omnia  illa  adimpleverimus,  quae  parte  ejusdem  Nicolai 
WaywodsB.  vestra  fraternitas  a  nobis  exoptabat,  pacientissime  et  cum 
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summa  caritate  eandem  expectando.  Verum  jem  Gernimas,  quod  idem 
patientiam  nostram  contempnat,  nee  ad  nos  advenire  curet,  coUudere 
Qobis  plane  yidetur.  Ig^tar  deineeps  cum  pro  novitate  regoi  nostri 
contra  hujosmodi  factiosos  homines  necessario  providere  habeamus, 
vestra  fraternitas  nobis  imputare  nolit,  si  casus  aliquis  eidem  Nicoiao 
Waywode  adrenerit,  cum  nos  ad  tutamen  regni  nostri  necessitate 
quadam  impellamur.  Non  dubitamus  etiam,  quin  ipsa  yestra  fraterni- 
tas, postquam  eundem  Nicolaum  Waywodam  et  ipsius  restr®  frater- 
nitatis  suasionibus  nostrisque  mandatis,  renitentem  videat  contra  eun- 
dem Nicolaum  et  quoslibet  aiios  nobis  contrariantes  consilio  fayore 
et  auxiiio  aderit  effectiro.  Omnium  extreme  id,  quod  restra  fra- 
ternitas a  nobis  exoptavit,  ut  yidelicet  unum  episcoporum  nostrorum 
ad  felicem  yestne  fraternitatis  coronationem  affuturam  transmittere- 
mus»  id  ipsum  toto  desiderio  solidaque  voluntate  facturi  sumus.  Et  in 
hoc  ipso»  sicuti  in  reliquis  rebus ,  tamquam  patri  per  omnia  compla- 
cere  ipsi  yestraB  fraternitati  curabimus.  Optamus  denique  ut  tempus 
SU»  coronationis  restra  fraternitas  suis  in  literis  yelit  nobis  denotare. 
Vestram  fratemitatem  longeya  yaiere  optamus  in  tempora,  pnesentes 
enim  sigillo  nostro  annuiari  fecimus  communiri.  Datum  BudaB,  feria 
quarta  proxima  post  festum  beati  Gregorii  papaB  anno  etc.  LVIII. 

Ad  mandatam  proprium  domioi  regia.  Albertos  electus 

Nitrieosis  Ticecao. 

145. 
1458,  lart.  1». 

H.  Friedrich  van  Sachsen  an  M,  Albrecht  von  Brandenburg. 
Sendet  ihm  das  Schreiben  „Jiriics*'  (dat.  8.  Mart.),  das  er 
unbeantwortet  gelassea  habe;  er  fürchte»  derselbe  werde  eilen»  der 
Wahl  die  Krönung  folgen  zu  lassen.  Welchen  Titel  solle  er  ihm 
geben  und  wie  solle  er  sich  gegen  ihn  setzen  ?  Darum  bittet  er  um 
Rath.  Er  meint,  es  wäre  Angelegenheit  aller  Fürsten,  dessen  Krö- 
nung lu  hindern.  D.  zu  Meissen,  am  Sonntag  Judica  1488. 

Albrecht  antwortet  darauf  (dat.  Onolzpach  Mittwoch  nach  Pal- 
marum [29.  Mart.])»  da  Herzog  Wilhelm  ihm  gemeldet,  dass  der 
Tag  yon  Bamberg  widerboten  sei,  und  gebeten,  seine  Rftthe  nach 
Breslau  zu  schicken,  dass  er  so  thue  und  in*s  Einverständniss  mit 
Allen  treten  wolle. 
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Weiter  am  heil.  Osterabcnd  [1.  April]  schreibt  Albrecht  an 

Herzog  Wilhelm ,  er  schicke  seine  Räthe  auf  den  Tag  nach  Breslau, 

dass  sie  Sonntags  Quasimodo  geniti  [9.  Apr.]  „zum  Hayn*^  seien  etc. 
(orig.  ikia.) 

146. 
1458,  20.  Itrt.  (Buda^). 

Cardinal  Johann  Carvajal  an  K,  Georg:  Glückwunsch  zu  seiner  Erhebung  und 
BiUCy  auf  den  Schutz  der  Christenheit  gegen  die  Türken  bedacht  zu  sein. 

(Prager  Capitalar-Haiidtclirift  G.  XIX,  fol.  158.) 

Joannes  cardinalis  S.  Angeli,  ap.  sedis  legaUis,  Georgio  regi  Boh. 

Serenissimo  principi  domino »  domino  Georgio,  dei  gratia  regi 
Bohemiae  etc.  Serenissime  rex  et  mi  domine  singularissime !  Post 
humilem  commendationem.  Inteileximus  ex  literis  barouum  vestri 
iuclyti  regni  Bohemiae ,  vestram  serenitatem  electionis  ipsorum  baro- 
num  ministerio  ad  regale  culmen  regni  ipsius  esse  evectam;  pro  quo 
congratulantes  barouibus  ipsis  magnificis  et  toti  regno  vestro»  atten- 
tissima  prece  divinam  pietatem  precamur,  ut  vos  in  viam  suam  faciat 
ambulare,  ut  sicut  in  principio  vestr»  electionis  laBtatum  est  regnnm 
ipsum,  ita  successu  temporis  beatum  se  reputet  et  prsßdicetur,  quod 
deus  vestraB  dignationi  regnum  ipsum  regendum  commisit ;  nos  ?ero 
plurimum  Isßtati  sumus,  sperantes,  quod  divino  spiritu  inflammata 
vestra  mujestas  reddet  honorem  pro  beneficiis  vestrae  serenitati  col- 
latis.  QuaB  pro  unitate  religionis  et  auxilio  contra  Turcum  saepe  roga- 
vimus  ipsam  vestram  celsitudinem  procurare,  ipsa,  ad  quam  summa 
rerum  delata  est  in  ipso  regno,  per  se  faciet.  Istud  est,  in  quo  magb 
potestis  placere  deo,  ista  erit  retributio,  tanto  munere  digna,  hoc 
vestrum  stabilict  regnum  et  firmabit.  Si  ita  fecerit  vestra  sublimitas, 
sperare  debetis,  quod  per  magnam  dierum  longitudinem  gubernacula 
regni  tenebitis,  et  postea  ad  meliora  vocatus  filiis  vestris  in  pace 
relinquetis«  Qui  in  coniinibus  Turcorum  habitant,  qui  in  sua  curia 
fuerunt,  scribunt,  ipsum  Turcum  omnia  parare  ad  invadendum  istud 
regnum  Hungariae  et  tutam  Christianitatem  ista  aestate  proxima.  Omni- 
potens  deus  noster  vestram  majestatem  conservure  dignetur.  Ex  Buda 
XX  Martii,  anno  etc.  LVUI. 

£.  V.  M.  Servus  Jo.  cardinalis  S.  Aogeli,  apostolics  sedis 

legatus. 
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147. 
1458,  20.  Itrt.  (RomsB). 

Der  römuche  Pfarrer  Wenzel  an  Herrn  Georg,   Gubemator  von  Böhmen:  lobt 
den  Eifer  des  Mönchs  Lucas  Hladek   und  empfiehlt  die  Einigung  mit  der 

römischen  Kirche. 

(Dietelbe  Haodsehrifl  O.  XIX.  fol.  200.) 

Egregio,  nobili  exceUoque  yiro ,  domino  Georgio,  gubernatori 
regni  Bohemise,  multa  cum  laude  et  honore  fiilgenti,  Wenceslaus 
presbyter,  orationum  suarum  precamina,  quamvis  indigna,  indefessa 
tarnen,  prsBoptat,  et  cum  omni  felici  successu  regni  Bohemia,  patrise 
quoque  nostrae  nee  non  paterna  natione  (sie).  Ex  relatu  enim  multo- 
rum  6de  dignorum  percepi,  qualiter  multum  laudabiliter  et  magna  cum 
tranquillltate  ac  pace  regnum  Bohemi»  per  vos  disponitur,  regitur  et 
gubematur;  quod  summa  cum  Istitia  et  gaudio  gratulando  et  exul- 
tando  audivi,  et  quam  maxime  ex  relatione  carissimi  et  fideUssimi 
fratris  nostri  Luc»,  qui  ob  zelum  et  amorem,  quem  nostre  patria 
gerit,  Bohemiceque  nationi  murum  se  ipsum  posuit,  clypeumque  ac 
scutum  defensionis,  contra  quam  plurimos  Alamanos,  infamare  ac 
denigrare  nitentibus  famam  Bohemorum,  affirmantibus,  eos  esse  reos 
in  morte  regis,  quibus  omnibus  frater  Lucas  solus  restitit  et  contra- 
dixit  coram'  summo  pontifice,  sanctissimo  domino  nostro  papa  Calisto, 
constanter  et  viriliter  se  opponens  et  obligans  ad  poenam  talionis ,  in 
carcerem  ire  paratus,  aut  mortem  aut  quamcumque  poenam  suscipere 
se  obligans,  si  hoc  veraciter  et  non  fallaciter  probaretur.  Qua  de 
causa  serenitati  vestr»  sit  recommendatus  et  commissus,  utpote  tan- 
qaam  fidelis  nuntius,  patriaeque  nostr»  zelator  et  amator.  Insuper 
noverit  vestra  serenitas,  quod  ego  presbyter  Wenceslaus  XL  VI  annis 
extra  patriam  propriam  sum  jam  absens,  et  mansi  Roms  XLUU  annis 
jam  completis,  et  hoc  propter  multa  disturbia  regni  nostri  et  quam 
maxime  propter  rnulta,  qusB  fidem  tangunt;  non  enim  discordare  debe- 
mus  a  ritu  Romans  ecclesis,  cujus  primus  vicarius  Christi  fuit  Petrus 
cum  consorte  suo  sancto  Paulo.  Qua  propter  celsitudini  vestrs,  cujus 
gesta  magnifica  per  mundi  climata  resonant  universa,  preces  porrigo 
reverenter,  quatenus  prüden tia  vestra  summo  cum  desiderio  inces- 
santer  ad  hoc  anhelet,  ut  in  bis,  qusB  fidem  immaculatam  et  cathoii- 
cam  summe  tangunt,  cum  Romana  ecciesia  unire  vos  velitis.  Quod  si 
feccritis,  apud  deum  meritum  non  modicum  acquiretis,  et  a  mundi 
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boroinibus  gloriaro  et  bonorem.  Datum  Rom»  anno  domini  MCCCCLVIII 

die  XX  mensis  Martii. 

Weoceslaus  presbyter,  rector  ecelesis  saDcti  Ptoli  m  vrbe  de 

regione  regul». 

148. 
1458,  27.  Itrt.  (Budse). 

K,  MattkuLt  vom  Ungarn  am  K.  Georg  von  Böhmen:  Klage  über  den  Vertragt- 

hrueh  von  Seite  Jiskra's. 

(DieMlk«  HuJMhrifl  0.  XIX,  fi»l.  181.) 

Matbias  dei  gratia  etc.  Serenissimo  principi»  domino  Georgio, 
eadem  gratia  efc.  salatem  et  prosperos  ad  vota  successos.  Serenis- 
sime  prineeps  I  Credimus  tos  non  immemores  esse  dispositionis  illias, 
qnam  dum  Tobiseum  in  Strasniz  constitueremur»  inter  nos  et  Joban- 
nem  Giskram  de  Brandis  serenitas  yestra  firroayerat,  q[uamque  pro 
rato  babentes  bactenus  nos  inmutabiliter  pro  nostra  sincera  fide 
tenuimns.  Credebarous  etiaro  et  per  eum  bujusroodi  firmats  inter 
nos  dispositioni  nullo  pacto  in  eontrarium  iri,  imo  sperabamus,  enm 
auetoritati  yestrs  serenitatis  delaturum :  sed  tarnen  dolositate  ilfius 
bominis  longe  aliter,  quam  ambo  rati  eramus,  evenit.  Nam  idem 
Jobannes  Giskra  dolum,  quem  in  corde  babebat,  quibusque  artibos 
bucusque  usus  est,  celare  non  vaiens,  rejecta  ipsa  compositione  sere- 
nitatis vestr«,  bostiliter  nobiscum  et  eum  regno  nostro  agere  omnino 
conatur  et  intendit.  Seribit  enim  ad  nos  literas  suas  diffidatorias, 
quarum  copias  vestr«  serenitati  notas  esse  Tolentes»  presentibns 
inclusas  mittimus,  in  quibus  seribit,  quod  nos  in  executione  prstacts 
dispositionis  non  fecerimus  ea,  qus  promisimus;  in  qua  re  et  nos 
scimus,  et  vestra  serenitas  intelligit,  eum  yera  non  allegare,  quoniaro 
nee  terminus  dispositionis  iliius  advenit,  nee  ipse,  ut  per  nunciuro 
suum  promiserat ,  consiliarios  suos  pro  incboandis  tractatibus  ad  nos 
misit.  Ut  igitur  serenitas  yestra  intelligat,  a  modo  et  nos  contra  eun- 
dem  et  ejus  sequaces  iniquos,  ab  eo  impulsi,  deo  duce,  yirtateque 
Gomite,  et  yestre  fratemitatis  auxilio,  regnum  nostrum  et  tueri  yelle 
et  defendere:  quam  ob  rem  rogamus  serenitatem  yestram,  quatenus 
adesse  nobis  yelit  consilio  et  auxilio,  adyersus  iniquitatem  dicti 
Jobannis  Giskra,  utque  iroputare  nobis  nolit,  si  quid^auxilio  dei  contra 
eundem  pro  nostra  et  nostrorum  justa  defensione  agere  poterimos. 
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In  qua  re  de  Testne  serenitatis  consilio  et  intentione,  tanquam  a  patre 

nostro,  responsum  expectamas.  Datum  Bud»,  yicesima  septima  die 

meosis  Martii»  anno  domini  HCCCCLVIII. 

Ad  maodatum  domini  regia: 
Albertus  electus  Nitriensis  yieecancellarius. 


149. 
1458,  lart  27  (Brunns). 

Biichof  Protas  van  Obnüi»  an  Bisehof  Jobst  von  Breslau:  klagt  über  seine  Lage 

und  ersucht  um  Roth. 

(Abachrift  im  k8a.  Sicht.  Archiv  io  Dretden.  10539,  I,  81.) 

ReT~  in  Chr.  patri  ac  domino  D.  Jodoco  dei  et  apost.  sedia  gratia  epiacopo 

WratialaFiensi  dignissimo  fratrique  noatro  cariasimo 

Prothaaiaa  dei  gratia  electus  et  confirmatus  Olomueensis. 

Rev**  in  Chr.  pater  ac  frater  noster  car**!  Superioribus  diebus 
deo  duce  sospites  ex  Italia  has  nostras  partes  ob  mortem  ser"^  domi- 
nique  gratiosissimi  nostri  divae  memori»  regis  Ladislai  turbulentissi- 
maa  renimus.  Qus  quidem  res  quantum  nos  tsdio  animique  molestia 
afficiat,  satis  Pat.  V*  patere  arbitramur.  Nam  novi  forensibus  eausis 
sumus  et  hujus  patris  nostrs  ut  ita  loquamur  penitus  expertes.  Ita- 
que  vestra  valitudine  nobis  declarata  rogamus  ut  juxta  restrum  erga 
personam  nostram  semper  benignissimum  morem  piaceat  nos  eorum 
qus  in  illa  jam  ut  percepimus  Legnicz  celebrata  dieta  decreta  nee 
Don  aliorum  qusB  rev"*  Pat.  Y**  scribenda  riderentur  restris  certiores 
reddere  Kteris.  Quoniam  et  nos  hie  Brunns  propediem  dietam  inituri 
sumus.  Quibus  habitis  eo  facilius  quid  nohis  ineumbit  negotii  expe- 
dire  p6terimus  Pat^^que  V*  Rev"*  nostris  declarabimus  literis.  Dat. 
BrunnsB  rigesima  septima  Martii  anno  etc.  Ivifj^. 

150. 
1458,  lart.  29  (Buds). 

K,  Matthias  von  Ungarn  an  K,  Georg  von  Böhmen:  erneuerte  Klage  über  Jiskra 
und  Bitte  um  Zusendung  einer  auserlesenen  Schaar  von  ÖOO  Reitigen. 

(Pn^er  CapiCalw-Hawl«ehrift  G.  XDC,  fol.  180.) 

Mathias  dei  gratia  etc.  Serenissimo  principi,  domino  Georgio, 
eadem  gratia  etc.  salutem  et  prosperos  ad  vota  successus.  Serenis- 
9ime  princeps!  Nofissime  scripsimus  serenitati  restne  per  alias  iiteras. 
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qaemadmodum  contra  dispositionein  serenitatis  restr»,  qaam,  cam  in 
Strasnici  constitueremur»  eadem  vestra  serenitas  inter  nos  et  Johan- 
nem  Giskram  de  Brandis,  pro  qua  traetanda  illac  nuntios  soos  mise- 
rat,  firmayerat,  idem  Jobannes  Giskra  inique  nobis(cuni)  et  com 
regno  nostro,  cumulatis  sibi  piuribus*  quibus  potuit,  iatronibns,  agere 
eonetur.  Audivirnus  etiam  posterius,  quod  et  rex  Poloni»,  falsa  qua- 
dam  opinione  jus  ad  ipsum  regnuro  nostrum  Hungari®  pnetendens, 
similiter  contra  nos  hostiliter  incedere  veliet.  Quorum  quidem  r^is 
Poioniae  et  Johannes  GiskrsB  conatibus,  post  deum,  magis  opera,  con- 
silio  et  auxilio  vestras  serenitatis  (nam  ejus  tutamen  ex  debita  foede- 
ris unione,  inter  nos  et  serenitatem  yestram  habita  expectamus)  cre- 
dimus  obriam  iri  posse.  Ad  quod  faciendum,  licet  sufficientes  stipen* 
darios  habuerimus,  eos  tarnen  occurente  quadam  suspicione*  sed  et 
alia  certa  ratione,  dimisimus.  Nunc  vero  indigemus  certis  fidelibus 
armigeris,  quibus  nostrum  honorem  et  res  ipsas  confidere  Taleremus, 
quos  a  vestra  serenitate»  tanquam  a  patre  nostro  habere  peroptamos. 
Quare  rogamus  serenitatem  vestram  multum  affectuose»  quatenos 
eadem  yestra  serenitas  ad  nostras  expensas ,  juxta  limitationem  ejus- 
dem  serenitatis  yestrs»  quingentos  equites,  vires  electos,  ad  pugnam 
aptos  et  bene  armatos  ac  6deles  disponere,  et  eos  quanto  citius 
poterit,  mittere  nobis  velit;  quibus  talem  belliductorem  prsficiat,  ut 
ejus  directione  valeat  res  nostra»  ad  nostrum  commodum  et  vestr» 
serenitatis  honorem  dirigi.  Nam  ipsis  armigeris  de  stipendio  et 
damno,  juxta  limitationem  vestr»  serenitatis,  respondere  volumus. 
Parati  nos  quoque  ad  omnia  vota  ejusdem  vestr»  serenitatis  ex  debito 
pnefato.  Datum  Bud»,  vigesimo  nono  die  mensis  Martii,  anno  domini 
MCCCCLVm. 

Ad  mandatam  domioi  regis  Albertus  electos  Nitrieosis  vieecaocellariiiB. 

151. 
14S8,  3.  April  (Roms). 

Der  römische  Pfarrer  Johann  Lichienfeiser  an  den  Gfibernaior  Georg:  Loh 
und  Empfehkmg  de9  böhmischen  Mönchs  Lucas  Hladek,  Naehriehi  oom  der 
guten  Gesmmtng  des  Papstes  CaUxt  und  seines  Beichtvaters  Cosmas  vom  Monte- 

serrato  gegen  die  Böhmen  u,  dgL 

(Png«r  CtpUalar^uaulvift,    G.  XIX,   f«!.  »».) 

Generoso  ac  inclytissimo  principi  et  domino ,  domino  Georgio, 
gubernatori  inclyti  regni  Bohemise.   Excellentissime  et  gratiosissime 
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dumiue!  Obedientiam  tarn  devotam  quam  debitamcum  recomeudatione 
et  subjectione  prsmissa.   Noverit  yestra  magnificentia,  quod  nuper 
pi»  memori«  serenissimi  Bobemi»,  Hungari»,  Dalmati»  etc.  regis, 
domini  Ladislai  et  praBsertim  yestrsß  magnificenti»  nuntius  secretus, 
magister  Lucas  Haladeck,  ordinis  Praßmonstratensium ,  benignam  a 
domino  iiostro  sanctissimo  in  niei  prsesentia  audientiam  et  plurium 
dominoram  sacri  palatii  oflficialium  obtinuit,  et  in  omnibus  suis  propo- 
sitionibus  de  bonore  et  vestri  inclyti  regni  magnificentia  pluribus 
ficibus  cum  scriptis  et  supplicationibus  contra  difTamatores  occultos 
prsdicti  regni  BohemisB  in  singulis  clausulis  rictoriam  (sie)  creden- 
tialem  cum  prsefato  sanctissimo  domino  nostro  habuit  et  coram  sua 
sanetitate  retuiit,  ridelicet  si  aliquis  prsßlatorum ,  aut  mininius  corti- 
sanos,   de  morte  prsefati  regis  Bobemi»  diceret  et  experientiam  et 
porissioiam  veritatem  scire  desideraret,   et  de  cetero  talia  contra 
honorem  pnedicti  regni  referret,  ex  tunc  omni  bora  et  omni  tempore 
sopra  dictus  Lucas  Haladeck  sub  poenis  incarcerationis  et  durissimae 
mortis   in  contrarium  cum  bonis  protestationibus  paratus  esset  et 
approbare  vellet  contra  quoscumque.  De  quibus  poenis  et  relationibus 
maziinam  beneplacitum  babuit  et  totaliter-  in  omnibus  eidem  Luc» 
credldlt ,  et  ex  ore  et  seriosissime  sanctissimus  dominus  noster  pr»- 
fatus  coram  omnibus  ibidem  existentibus  respondit:  „ Vobis  crcdimus 
et  ubique  honorem  vestri  inclyti  regni  defendere  volumus";  et  de 
prsBdictis  silentium  imposuit»   et  saivum   conductum  pro  magistro 
Johanne  de  Rokyczauo  decrevit »  atque  expresse  teuere ,  etiam  cum 
summa  diligentia  serrare  promisit  similiter  pro  omnibus  oratoribus 
pnedicti  regni  BobemisB,  ut  plenius  in  literis  apostolicis  continetur. 
Etiam  sspissime  reverendissimus  dominus  Cosmas  de  Monteferrato 
eidem   magistro  Lucas  audientiam  dedit,  et  in  die  PascbaB  secreto 
modo  in  bibiiotbeca  ipsius  Cosmae»  confessoris  domini  nostri  sanctis- 
simi,  per  iongi  temporis  spatium  eidem  Lucas  de  bonore  et  magnifi- 
centia vestri  inclyti  regni  Bobemiae  et  vestrae  excellentias  sancto  pro- 
posito  atque  de  futuris  maximis  bonoribus  (praesens  steti,  eaque 
omnia  audivi)  aliocutus  fuit;  et  in  fine  ei  benedictam  rosam  ostende- 
bat,  pariterque  de  giadio  benedicto  et  deaurato  eidem  Lucas  locutus 
erat,  ut  post  vestras  magnificentiae  obedientiam  regalem  et  deauratum 
de  sa  uctissimo  domino  nostro  gladium  benedictum  promisit,  ac  omni 
tempore  cum  prasfato  domino  nostro  pro  bonore  et  utilitate  vestrae 
majestatis  et  magnificentiae  et  inclyti  regni  Bobemiae  laborare  intendat. 

FoDtet.  XX  .Bd.  10 
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Et  gratiosissiffle  domine!  et  secreto  modo  roittam   vestne  magnifi- 

centie  unam  antiquam  builaniy  et  supplico  vestrsB  excellentis»  qaate- 

nus  infra  duos  mensea  cum  dimidio  vestra  exceilentia  eeonrerso 

secreto  modo  mihi  traosmittere  et  sine  isesione  velit  et  absqae  dila- 

tione,  quia  dicta  bulla  pertinet  ad  sacrum  paiatium  papse;  quia  ama- 

rissiroe  compaeior  aDimabus  et  bominibus  restri  inclyti  regni  Bobemis. 

Etiam  sanetissimus  dominus  noster  ssepe  effundebat  lacrymas  et  preces 

pro  salute  et  reductione  Bohemorum.  Dens  omnipotens  dirigat  gressns 

restros  in  viam  salutis  et  obedientisl    Etiam  mittam  opinionem  et 

fidem  aliquorum  Bohemorum,  ridelicet  duodecim  argumenta  et  respoo- 

siones  desuper,  que  ego  studui  et  alias  felicis  recordationis  seripsi 

pro  domino  meo  Nicoiao  papa  V »  quia  majorem  partem  ipse  papa 

Nicolaus  fecit,  quia  fui  famiiiaris  suus  continuus  commensalis  per 

VI  annos.  Et  recommendo  me  yestrs  magnificentise,  et  Interim,  quoad 

vixero,  omni  tempore  fideliter  pro  honore  et  utilitate  yestrse  exeel- 

lenti»  et  vestro  inciyto  regno  Bohemie  laborare  et  soilicitare  intendo ; 

ut  lator  praesentium  yidit  et  audivit  et  percepit,  qu»  feci.  Altissimos 

Testram  personam  in  bono  sancto  proposito  et  cum  laudabili  desiderio 

obedientiae  conservet  longae?»  cum  salutis  incremento.   Datum  Rom« 

in  palatio  apostolico,  III  die  Aprilis,  anno  domini  etc.  LVm. 

E«  Y.  Magnificentis 

derotus  et  humilis  orator  Johannes  Luminispetraser. 
vulgariter  Liehtenfelser,  rector  venerabilis  basilie» 
beate  Marie  agri  dei  in  sacra  urbe  Romana ,  fami- 
iiaris eontinuos  commensalis  sanetissimi  domini  noslri 
pape»  etiam  servalos  hamillimua. 

152. 

I4S8,  April  10  (Wien). 

Die  Enhertoge  Albrecht  und  Sigmund  an  die  mährüfchen  Städte:  über  ihre 

Ansprüche  zur  Nachfolge  in  Böhmen, 

(Am  Htm  iMkxwMt  SuatbacW  C^ü,  Nr.  4fl,  ptf.  87,  aitgctlieiU  v«a  Hn.  Clijtil.) 

Von  gotes  genaden  Albrecht  erczhercog  vnd  Sigmund  h(*rczog 
se  Osterreich. 

Ersamen  weisen  getrewen  lieben.  Als  wir  euch  geschrieben 
haben  zu  Brun  beyenander  zu  harren  aiiflT  vnser  potschafll  md  ir  du 
ewch  deselben  gewillig  habt,  yernemet  ir  wol  in  welcher  masse  wir 
hie  pey  den  vier  stsinden  der  marcgraflschain  ze  Merhern  darynn  ir 
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auch  begriffen  seit  schreiben  vber  das  auf  ganez  getrawen  so  wir  zw 
euch  ynd  ewren  freundten  den  steten  in  sonderbeyt  baben  nacb  dem 
Tod  wir  ewr  getrew  willicbeit  ga^ncze  naygung  vnd  begir  so  ir  zw 
fns  traget  merkben  walten  wir  dennoeb  niebt  lassen  eueb  rnsere 
begerang  vnd  gnadigen  willen  sunder  derpey  zu  Urkunden  rnd  bege- 
ren  an  euch  die  stet  mit  allen  vlejs  das  ir  nicht  noch  der  Bemischen 
wegerung  euch  zusaget  noch  yerfuren  lasset  angesehen  das  selbig 
nicht  redleich  begerung  sein,  so  seyt  ir  das  auch  nicht  schuldig  denn 
wir  zwaiffeln  nicht  ir  als  frum  ynd  getrewe  lantlewt  rnd  inwoner  der 
margkraffscbaftl  zu  Marhern  wisset  wal  durch  erinnerung  ewer  yor- 
dern   wie  sich  weiliend  kaiser  Karl  yon  Behem  auch  andere  seine 
erben  ynd  das  kunigreich  zu  Behem  myt  Merhern  ynd  andere  zuge- 
borunden  landen  an  einner  ynd  ynser  yordern  fursten  des  haus  Oster- 
reich mit  den  furstentum  Osterreich  auf  die  andern  seitten  gen  ein- 
«Dder  Terschriben  haben  welches  er  ledig  bOrdt  das  dasselb  dem 
andern  tail  an  irung  schal  baym  geuallen  so  mug  ir  auch  wissen 
wie    nachmals  weiliend  kaiser  Sigmund  kunig  ze  Hungern  ynd  ze 
Beheim    etc.   weiliend    ynserm   lieben   berren   ynd   yettern   kunig 
Albrechten  löblicher  gedachtnyss  die  egemelten  margraffschafft  Mar- 
hern zu  hairattgutt  zw  ewigen  erb  zu  dem  furstenthumb  Osterreich 
gegeben  hat  aws  dem  allen  ir  wal  mercht  ynd  yorsteet  das  selicher 
anoal  an  yns  erbleich  komen  ist  dem  wir  auch  nach  geen  wellen  den 
za  ynseren  banden  zu  bringen  dauon  wir  euch  ernnstleicb  ermanen 
das  ir  auf  selich  redleich  yrsach  ynd  ynser  gerechtigkeit  yns  gewartet 
ynd  sunst  nymandts  anders  ynd  an  Mantag  nach  des  heiligen  crewcz- 
tag  erfindung  schirest  ewer  potschafift  zu  yns  her  schickett  mit  den 
wir  alsdann  eygentleich  yon  den  ynd  allen  sachen  reden  wellen  in  der 
masse  das  ir  gantzen  trost  yon  yns  haben  auch  euch  des  zu  yns  für 
sich  Torlassen  schellet.   Ob  euch  aber  unfugsam  wird  sellich  ewer 
potschafft ,  als  yorsteet  her  zu  senden  des  wir  yns  des  nicht  yorseen 
80  wil  yns  geyallen  das  ir  euch  dornach  wenn  es  euch  fugleich 
bedunkht  eines  tags  gen  Brunn  yon  gemeiner  landschafft  mit  einander 
Teraynet  ynd  yns  den  zeitleichen  yorkundet  so  wellen  wir  ynser 
mercklich  potschafft  dahin  zu  ewch  fertigen  in  der  masse  als  yor 
gemelt  ist.   Wir  bitten  auch  dye  ynsern  gar  treffleich  ycz  gern  zw 
euch  gesand  so  warden  wir  daran  yorhindert  durch  mehr  dan  eyn 
mergleiche  yrsach  darzuo  sein  die  treflichesten  ynser  raat  yecz  zu 
Nowenstatt   pey    ynserm    herren  dem    kaiser  die  wir  ze   selcher 
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potschafft  hietten  gebrauchen  mugen  ewer  rerschrybne  antbaitt  pei 
dem  poten.  Geben  se  Wien  am  Hantag  nach  Quaaimodo  geniti 
anno  etc.  LVIU. 

Dem  ersameo  weisen  nieerii  getrewen  lieben  dem  borgermeiater  raat  fad 
gemeia  it  Brfinn  vad  allen  aadern  der  steil  in  Marhera  seadlbotea  die  jea 
daselbs  aa  Brüaa  pey  einander  seia. 

153. 
1458,  Apr.  11. 

Wilb.  dui  Saioais  pape  etc. 
—  jyGyrsicQSy  homo  scismaticus  et  fidei  reprobat»,  pnafatmn 
Madiasck  carcere  quo  tenebatur  iiberatum  fili»  suse  matrimonio  eopo- 
larit  atque  in  regem  Hungari»  de  facto  dumtaxat  erigi  fecit  et  pro- 
curarit"  etc. 

(Cm^fL  «rek.  DrtU.  10S29,  m,  SS  it.  S8.) 

Id.  germanice,  Apr.  11  etc. 

Ibid.  forma  literarum  a  principibus  ad  papam  pro  eodem  duce 
Wilhelme  in  eadem  materia  scribendarum. 

(V.  S4.) 

154. 
I4S8,  Apr.  11»  (Breslau). 

Sächsische  Bäihc  an  Herzog  Wilhelm  (vom  Tage  tu  BresianJ, 
Berichten  u.  a.  die  böhmischen  Boten  hätten  sich  berQhmt,  mit 
einem  Schreiben  des  Bischofs  von  Würzburg  an  Jii^ik,  wie  er  ihn  ab 
wirklichen  König  gerne  anerkenne,  mit  ihm  die  alten  Erbeinungen 
zwischen  Böhmen  und  WOrzburg  zu  erneuern  wönsche  und  desshalb 
bitte,  es  möchten  zum  nächsten  S.  Georgentag  nach  Eger  böhmisehe 
Rftthe  geschickt  werden,  wo  dieses  verhandelt  und  zu  Stande  gebracht 
werden  könnte.  Dieses  Schreiben  wurde  den  Schlesiern  in  Breslau 
vorgelesen. 

(Orit.-acrickt  ia  UnU.  Artk.  lOSSf,  I,  11.) 
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155. 

14S8,  Apr.  27  (Breslau). 

leiHmgen:  van  dem  FürMtentage  in  Breslau  und  den  Ereiffnissen  in  ScMeHen^ 

Österreich,  Mähren  u,  dgl, 

(Seilteti«,  in,  82,  83.) 

Wenzeslaus  Schingk  ad  senatam  qaendam  (sie). 
—  Gerücht  zu  wissin,  das  vff  disim  gemeinen  fQrstin  tage  hy  zu 
Breslaw  gewest  seyn  in  eygenen  personen ,  der  houchwirdige  mein 
g.  h.  her  Jodocus  bischoff  zu  Bresiaw,  ynd  die  houehgeborne  fUrstin 
Heinrich  von  Grossinglogaw,  Crossin  etc.  Conrad  der  weisse  von 
Wolaw  Warntberg  etc.  Balthasar  vnd  Johannes  gebrüder  von  Sagan  etc. 
Bolke  zuOppul  vnd  obirst  in  Glogaw  etc.  mit  Conrado  dem  schwartzin 
zur  Olsin,  Kozil  etc.  herzogin  in  SIesien ,  vor  sich  vnd  in  macht  aliir 
obirf&rstin.  Dorzu  die  rethe  herzuge  Wlodkin  vnd  her  Otto  Parche- 
witz  mit  Nickel  Konigshayn,  in  macht  der  herzogin  zu  Legnitz.  Vnd 
mit  jren  g.  die  ritterschafil»  manschafft  vnd  stete  der  fürstinthumb 
Breslaw,  Swinitz,  Jawer  etc.  Legnitz,.  Goltpergk,  Buntzlaw,  New- 
margkt,  Namszlaw  etc. 

Vnd  habin  aldo  die  bothschafll  von  wegin  der  herschafft  zu 

Sachsin,  vnd  von  Brandenburgk,  nemlich  den  graffin  von  Swartzborg, 

den  graffen  von  Gleichen,  vnde  den  grafTen  von  Quernford ,  mit  dem 

bischofle  von  Lewbauss  vnd  andern  jrer  g.  rittern  vnd  rethen  etc. 

gehört  Desgleichen  die  botschafit  von  Böhmen,  nemlich  h.  Sdencken 

Von  Sternberg,  h.  Henrich  von  der  Dube  zur  Lippe  gesessin,  vnd 

b.  Procop  Babenstein,  den  Sparnecker  vnd  Hanns  von  WarnszdorflT 

houptman  zu  Glatz  etc.   Vnd  jr  werdet  deszgleichen  ein  ansprochs 

hriS  sehen,  der  sunderlich  an  die  sechs  land  vnd  stete  gelangen 

Wirdt  etc. 

Der  bothe  der  sulche  briflfe  brecht  hat,  sagit  zur  newen  zei- 
tunge,  das  herzog  Albrecht  vnd  die  von  Wien  dem  Wladywaneke 
^eine  Possatkin  mit  macht  angewonnen,  vnd  wol  mer  wenn  600  diebe 
^orofl*  gefangen  haben.  Der  itzund  mer  wen  300  vor  allen  toren  zu 
^^ien  gehangen  vnd  dirseufft  sein:  das  her  gesehen  etc.  (sie). 

Ouch  sein  dem  newen  konige  zu  Vngern  widersessig,  der  grosse 
^affe,  vnd  der  Miko1a<«ch  Waywoda,  vnd  als  man  sagt  der  ertzbiscIiofT 
^on  Gran.  Der  Giskra  bot  ouch  vil  leuthe  wider  den  konig  zu  Vngern, 
vnd  haldit  is  mit  dem  konige  von  Polan  etc. 
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Die  herren  zu  Herhern  haben  h.  Girsick  als  einen  kdnig  zo 
Behemen  auffgenommen  vnd  en  zu  marggraffen  in  Herhem  jrwelit: 
auszgenommen  die  Tom  Czarnstein  ynd  die  vom  Fettaro.  Abir  wie  is 
der  new  bisehoff  zu  Olmuntz  halden  wirt,  der  denn  ein  gebomer  k. 
ist,  genant  her  Prothasius  von  Czimahora  vnd  sein  vater  vnd  fettem 
von  Czirnahora  ete.  Wenn  derselbe  bischoff  ist  noch  nicht  gecronit, 
vnd  wil  zu  der  kronunge  des  koniges  personlich  zihen ,  des  wirt  man 
wol  gewar. 

Sunder  die  erbam  stete  zu  Olmuntz,  BrQnne,  Iglaw,  Cuaym, 
Newstat  vnd  Radisch,  dy  haldin  is  noch  sulcher  weise,  also  is  die 
Slesie  heldet.  Vnd  haben  jre  botschafft  alhy  gebort  (sie),  die  denn 
sulche  vorbindunge  vnd  zeitonge  in  diser  stund  von  mer  entplideii 
sollin  etc.  (sie).  Ich  weis  anders  nicht,  si  werdin  sich  mt  dissii 
landen  vorbinden. 

Ouch  haben  die  obgenanten  nedirforstin ,  mansehafll  vnd  stete 
ein  anslagk  gemacht,  vnd  werden  habin  1000  vnd  siebendhilb  100 
reysige  pfert.  Vnd  so  is  noth  thut,  so  sal  man  mit  der  macht  folgiii, 
jderman  als  her  gesessin  ist.  Vnd  herzog  Heinrich  ist  jr  hoptmae. 
So  haben  hertzoge  Bolke  vnd  hertzoge  Cunrad  obgenant,  in  madit 
der  obirf&rsten  eine  abschriffl  der  verbindunge  genommen,  vnd 
wellen  ouch  eynen  houptman  vnder  en  offwerffin ,  vnd  ein  nnslag 
roachin  etc. 

Hirumb  haben  jr  g.  eintrechticiich  befolin,  alle  Sachen  zo 
schreiben,  vnd  begehren,  jr  wollet  mit  en  in  sulche  verbyndunge 
treten. 

Ouch  sollet  jr  wissen ,  das  h.  Girsick  meynem  h.  dem  bisehoffe 
ein  Zelder  gesantfa,  vnd  dobey  manchfeldig  gebethen  bot,  bey  der 
kronunge  zu  sein.  Aber  seine  g.  bot  sich  dorinne  gar  cristenlich  vnd 
erbamlich  entschuldiget,  vnd  wil  das  nicht  thun  etc.  Gesehriben 
ylende  zu  Breslaw  am  Dornstage  Georgii  1458. 

P.  S.  Item  wisset ,  das  in  diser  stund  der  bischoff  von  Olmuntz 
zu  meinem  g.  h.  geschicket  bot,  vnd  ich  weiss  anders  nicht,  wiewol 
her  kegin  Präge  zewt,  her  werde  sich  cristinlich  halden. 
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156. 

14S8,  lal  »  (Prag). 

Afumpmer  BerxdU  an  den  Markgrafen  Albrechi  von  Brandenburg  über  die 

Ereignuse  bei  der  Krffnung  in  Böhmen. 

(Ahnthnti  im  Un.  gth.  Ctbia«CaareliiTe  io  Btrlia.) 

Mein   vnderthenigen   willigen   dinst  zcuuor,   gnediger  lieber 
herrel  Ich  thu  enwern  gnadin  zcu  wissin,  wie  das  man  her  Yersyken 
kannyng  zcu  Pehem  des  nochsten  suntags  noch  santh  Jörgen  tage 
gekronet  hat;  dapey  dan  alle  herren  vnd  ritterschafil  gemeyniglich 
gewesen  sein ;  und  ym  her  Stenko  von  Sternbergk  dy  kröne  vorge- 
tragen hat,  Tnd  der  von  Rosenbergk  das  czepter,  vnd  der  von  Michels- 
pergk  den  apphel ;  ynd  darzcu  haben  yn  gefört  czwene  pyschoffe 
ezwisschen  yn,  nemlich  der  von  Rabe  vnd  von  Waczen,  dy  5m  der 
kunyngk  von  Vngern  her  Mathias  geschigkt  hat.  Vnd  die  selbigen 
ezwene  habin  yn  gekronet  vnd  gesalbet,  vnd  die  künyginne  darzcu. 
Oach  80  thu  ich  euw.  gnadin  zcu  wissin,  das  yn  dy  pyschoffe  nicht 
krönen  wolthin,  her  müst  yn  gelobin  vnd  sweren ,  das  her  der  Romi- 
schin  kirchin  vnderthenigk  wellet  sein  vnd  auff  vnsern  gelauben  tre- 
tbin; darauff  hat  her  yn  eyn  antwort  gegebin,  her  welle  potschaft 
zcQ  vnserro  hyligen  vater  dem  pabst  schigkin ,  vnd  was  ym  vnser 
heyliger  vater  pyet  vnd  reth,  das  wil  her  thun.    Darauff  hat  her 
czwene  hyn  geschigkt  yn  den  Romischen  hoff;  auch  habe  ich  heym- 
lieh  vernomen ,  wie  her  dannoch  von  der  compactat  wegen  auch  hyn 
geschigkt  hat  vnd  begert  von  vnserm  beyligin  vater  die  zcu  beste- 
tlgen.    Vnd  darauff  habin  yn  dye  pysschoffe  gekronet,  vnd  hat  sich 
yn  der  funffczendin  stundin  vor  mittags  lassin  krönen,  vnd  dy  herren 
tiabin  ym  müssen  dye  crone  auffsetczen;  auch  hat  her  gewarth  wol 
anderthalb  stundin  auff  dy  czeyt,  das  her  sich  nicht  cronen  wollet 
lassen,  bisz  das  dye  stunde  queme;  vnd  dye  herren  habin  die  crone 
müssen  vor  ym  haltin ,  vnd  dy  pysschoffe  babin  mit  dem  beyligin 
^mbt  niussin  wartin.    Auch  gn.  herre!  thu  ich  euw.  gn.  zcu  wissin, 
xvy  das  sich  dye  Merherisschen  stete  widder  den  kunyngk  gesaczt 
liabin,  nemlichen  Vlmentz,  Rrunne,  Czenaym  vnd  dy  Ygia,  vnd  her- 
«zoge  Albrecht  von  Ousterreich  hat  etlich  folk  darynne  geleyt;  vnd 
Curcht,  das  vnserm  herren  dem  kunynge  nicht  gantcz  nach  seynem 
^\lin  wirt  geen.   Auch  so  bore  ich  oSl  vber  dem  tyssche  drauwen, 
das  sye  maynen  alle  deutze  furstin  zcu  czwingin,  vnd  nemlichin  den 
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Ton  Sachsen,  ynd  maynen  darczu  das  lantb  zcu  Lusitcs  ynd  dy  Hargk 
auch  zcu  habin,  vnd  alles  das  zcu  der  cronen  zcu  Peheni  zcugehoret 
Vnd  verstee  nicht  anders  wenn  das  wir  yn  eyner  kurtze  yns  feit 
czien  werden,  so  nembt  mserr  war.  Auch  gn.  herre  thu  ich  euch  zcu 
wissin,  das  der  Nicioss  Wayde  rnd  der  Rosianusz  auch  myt  dein 
pisschoffin  zcu  Praghe  seyn  gewesin.  Auch  genediger  herre!  duu 
man  dye  kunyginne  des  Hontags  gekrönet  hat,  du  ist  der  kunygk  ynd 
sye  zcu  sant  Wenczlaw  auff  dem  berghe  yn  dem  sael  bye  eynander 
gesessin ,  vnd  der  von  Rosenbergk  hat  yn  das  czepter  vor  gehaltio, 
ynd  der  von  Miehelsbergk  den  apphel;  vnd  alle  ritterschafft  vnd.vil 
jungfrauwin  vnd  frauwin  seyn  vor  in  gestandin  vnd  habin  getantcit 
vnd  ym  jubilo  gelebt,  vnd  habin  vns  lassin  dungkin,  das  alle  weit 
vnserr  sey  gewesen;  vnd  ich  furcht,  das  der  schue  schire  darauff 
wirt  slaghen  etc.  etc.  Gegebin  zcu  Frage  am  Mittwochin  nach  vnsers 
herren  hymmelfarth  etc. 

157. 
1458,  lai  17  (Rom). 

Calixt  III.  an  Henog  Wilhelm  von  Sachsen, 

Er  lobt  es ,  dass  Herzog  Wilhelm  seine  Zuflucht  zum  Papste 
genommen ,  bittet  wegen  der  TQrkengefahr  die  Sache  nicht  zu  den 
Waffen  kommen  zu  lassen,  sondern  auf  dem  Rechtswege  auszutragen, 
und  verspricht  Gerechtigkeit.  Dat.  Rom,  1458,  XVII.  Mai. 

(In  gleichem  Sinne  viele  Cardinäle,  dat.  22.  Mai.) 

(C«pM  areh.  Dreta.  10529,  UI,  64  tg.} 

158. 
1458,  lal  18. 

Albrecht  Markgraf  von  Brandenburg  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen, 

Er  räth  ihm ,  wie  er  sich  zu  benehmen  habe.  Dr.  Peter  Knor- 
rens^ Ansieht  billigt  er,  nur  räth  er,  sich  zu  beeilen,  damit  Jifik  nicht 
die  Meinung  gewinne,  als  gebe  er  (Wilh.)  seine  Rechte  auf.  Unter 
andern  solle  er  bei  seinem  Bruder  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  und 
bei  Friedrich  von  Brandenburg  Vorsorgen,  dass  Jifik  nicht  in's 
Kurfürsten  -  Collegium  aufgenommen  werde.  Durch  Ansprüche  auf 
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Österreich  sollte  er  es  mit  dem  Kaiser  nicht  yerderhen.    Dat.  zu 
Cadolzburg»  Donnerstag  nach  Exaudi  14S8. 

(Oriif.  areh.  tvr.  Dread.  10S29,  I,  1S6.) 

159. 

14S8,  20.  laii  (Kremsier). 

[He  ungrifchen  Bischöfe  und  Magnaten  ersuchen  den  Landeshauptmann  von 
Mähren  (Johann  Towa^owsky  von  Cimhttrg)  um  weiteres  sicheres  Geleite  zur 

Rückkehr  nach  Ungarn, 

(Präger  CapitoIar>Haiia«chrift  0.  XIX,  fol.  190.) 

Magnifiee  yir,  frater  et  amice  noster  honorande!  Ejusdem  vestne 

magnificentis  bene  notum  existit,  quales  labores  sustinuerimus,  fati- 

gas  et  yianim  diserrmina,  ut  mandato  domini  nostri  regis  Hungaris  etc. 

honor  debitus  coronationi  domini  Georgii  regis  BohemisB  etc.  impen- 

deretur.  Affuistis  quidem;  laus  deo,  omnia  perfecta  sunt,  qusB  per 

nos  impleri  debebant.    Venimus  deo  auxiliante  salvi  usque  in  locum 

hunc;  jam  turbamur  ex  rumoribtis  diversis.   Et  quia  serenitas  domini 

regis  BohemisB  seeuritatem  plenam  redeundi  ad  propria  nobis  pollicita 

est  9   assecurando»  ut  magn.  yestra  tamquam  capitaneus  MoravisB, 

optima  nobis  de  securitate  salve  redeundi  provideat;  et  si  forte,  ut 

aon  credebat,  opus  esset^  magni6centia  vestra  etiam  auctoritate  yestri 

capitaneatus  saly®  nostrse  conductioni  et  reditui  assurgere  faceretis 

tot  et  tantosy  qui  siifficere  possent  nostrse  securitati.  Unde  m.  domine, 

hac   spe  indubitata  gressus  nostros  direximus  hucusque,  tenentes 

tndubie,  ut  magn.  yestra  pro  honore  utriusque  regis,  Hungarise  scili- 

oet  et  Bohemise,  agat  et  faciat,  qua)  noverit  expedire  nostrsB  securi- 

lati  et  tuteis.  Nihilominus  conGdimus,  ut,  etiam  si  tanto  regis  vestri 

liODori  impendendo  non  yenissemus,  denique  pro  humanitate  vestra, 

tiostras  personas  considerando  omnem  caritatem  faceretis  securitatis 

w^edeundi,  ut  speramus.    Et  proinde  vobis  et  vestris  favoris,  bene- 

^olentisß  et  complacentise  yicissitudinem  suo  tempore  libenter  volu- 

VTins  exhibere.    Et  quidquid  in  biis  faciendum  decreveritis ,  nos  ad 

lianc  (sie)  oppidum  Kremeris  yelitis  reddere  certiores.    Datum  in 

oppido  Kremeris,  sabbato  ante  festum  Penthecostes ,  anno  domini 

^CCCCLVIII. 

AugnsttDus  Jauriensis,  Yincenitus  Wactensis  ecclesiarum 

epiacopi,  Nicolaus  de  Wylak,  Waywoda  Transsylvanus, 

et  Oswald  US  de  Rozgon  Comes  Syculorum  etc. 
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160. 

I4S8,  Jim.  10  (Wien). 

Erthertog  AUtrecht  an  den  echlesischen  Bund,  auf  den  Tag  tu  LiepUlz. 

(Se«ltotM.  m,  8S^  <^.) 

—  Ewer  frOntschaSt,  liebe,  weiszheit  ynd  trew  schreibmi,  ms 
Ton  der  sammenunge  so  jr  itzunder  zu  Legnitz  etc.  gettn»  haben  wir 
Tornommen.  Vnd  als  jr  yns  dorinne  ewr  antwort  (so  jr  euch  doTor  nf 
dem  tage  zu  Breslow»  uff  vnser  ersachunge,  die  wir  an  euch  ron  der 
gerechtikeit  wegen  des  Stammes  von  Osterreich  zu  der  eron  zq 
Behem  getban  haben»  yns  vorkundiget  habet)  solche  ewr  antwort 
wir  auch  vernommen ,  vnd  in  der  besammenunge  vnser  hmdsffaaffl» 
so  itzund  allhie  ist,  auch  haben  vorlesen  lassen :  die  dann  mit  stmpt 
vns  dorinne  ein  gantz  begirlich  gefallen  haben:  das  jr  in  sulchen 
anfechtungen  vnd  sweren  loufften  nicht  vorgesset  ewre  pflichte  zo 
dem  almechtigen  gote,  der  h.  cristenliehen  kirchen  ordenunge,  vnd 
auch  der  rechten  erben  der  wirdigen  cron  zu  Behem.  Das  wir  dann 
vmb  euch  fröntlich  beschulden  etc.  (sie). 

Vnd  fugen  euch  zu  wissen ,  das  wir  der  hochgebomen  vnser 
lieben  s weger  beider  herzogen  zu  Sachsen,  iandgraffen  in  Dorin- 
gen  etc.  botschufft  wartende  sein ,  die  sulcher  suchen  halben  zo  vns 
kommen  wirdt.  Als  dann  wir  mit  sampt  jn  vorstendnis  vnd  einigunge 
solcher  Sachen  vnd  louff  halben  einzugeen  vormeinen,  vnd  dann  eoch 
zo  verkQndigen.  Dadurch  als  wir  hoffen ,  trost  vnd  hölff  in  ewrem 
erbarn  Hirnemen  emphahen  sullet  etc.  (sie).  Geben  zu  Wien  am 
Sambstag  vor  sand  Veitstag. 

D.  arehidoz  in  eonsilio. 

(Auch  wisset  ersamen  herren,  das  die  fursten,  herren,  man- 
schafft  vnd  stete  in  Slesie,  die  im  bunde  sein,  gantz  vnbeweglich 
eins  wurden  sein,  den  Girsik,  der  sich  konig  in  Behem  nennet,  ewig- 
lichen nymmer  in  keinir  weise  vffnemen  wellen,  noch  mit  jm  in  frede 
odir  in  beteidigunge  sein  wellen,  sunder  sich  ken  jm  wehren  ete. 
auch  hQlff  vnd  rath  suchen  von  cristenliehen  herren  vnd  (ttrsten  wo 
sie  mögen,  ap  her  die  lande  welle  bekriegen.  Vnd  dornoch  werdet 
jr  euch  wissen  zu  richten.) 

(Ad  die  Görlitzer  vom  Tage  zu  Liegoitz  neben  obigem  Briefe  zugekommen.) 
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161. 
UM,  Ju.  K. 

Die  HerreD  von  Sachseo  und  von  Brandenburg  schickten  ihre 
Räthe  wegen  K.  Georges  an  den  Erzbischof  von  Mainz  nach  Biscbofs- 
heim  an  der  Tauber,  wo  er  ihnen  Sonntag  nach  Job.  Bapt.  1458  die 
Antwort  gab:  der  Bischof  von  Würzburg  habe  zweimal  seine  Räthe 
zu  ihm  geschickt  ^von  selber  buntnisse  wegen  mit  dem  Girszig: 
aber  er  habe  eyn  gros  missefallen  vnd  yn willen  dorynne  gehabt,  vnd 
aunderlich  in  dem,  das  er  ym  als  eym  konige  zu  Behem  geschriben 
habe»  und  sye  in  horten  werten  mit  sinen  reten  dorumb  gewest** 
Er  halte  Girik  nicht  für  einen  Christen,  habe  ihm  nicht  geschrieben 
und  werde  es  auch  nicht  thun. 

(C«pU  areh.  Oma.  IT.  117.) 

162. 
14S8,  28.  Jia.  (Liegnitz). 

Schreiben  der  sächsischen  Prälaten,  Herzoge,  Herren,  Ritter  und  Städte,  die  auf 
dem  Landtage  tu  Liegnitz  versammelt  waren,  an  den  H,  Jann  von  Rosenberg, 

Sie  hatten  schon  auf  dem  Breslauer  Landtage  nach  Ostern  den 
Herren  Zdenick  von  Sternberg,  Heinrich  von  Dube  und  Prokop  von 
Rabstein  ihre  Erklärung  gegeben ,  und  wiederholen  dieselbe  jetzt : 
dass  sie  bei  der  Krone  Böhmen  standhaft  und  aufrichtig  bleiben  und 
festhalten  wollen;  aber  wegen  mannigfacher  Ansprüche,  die  an  sie 
bald  von  den  Fürsten  von  Österreich,  bald  von  den  von  Thüringen, 
bald  wieder  von  den  böhmischen  Herren  gestellt  werden,  einträchtig 
darauf  bleiben  wollen,  «nymands  vor  eyncn  konig  vnd  erbherren  zu 
dirkennen  noch  uflTzunemen,  bis  solange  das  es  dirkant  werde  an 
geburlichen  steten ,  wen  wir  billich  mit  gote,  eren,  gleich  vnd  recht, 
als  eynen  cristenlichen  herren  vnd  konig  in  Behmen  uflfnemen  sullen.** 
Diese  Antwort  haben  sie  auch  den  österreichischen  und  den  sächsi- 
schen Fürsten  gegeben,  und  dabei  wollen  sie  verbleiben  und  sich 
gegen  Jedermann  schützen ,  der  sie  etwa  darüber  bekriegen  wollte. 
jD.  zu  Liegnitz,  Mittwoch,  am  Abend  Petri  und  Pauli  1458. 

Orif.  e.  appr.  IX.  •igill.  ia  areh.  Trtbon.  Bei  Sealt«tas  (uTolUtSnJig)  UI,  84*^. 
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163. 

14S8/  Jin.  30  (Znaim). 

Der  Stadtraih  von  Znaim  an  KSmg  Georg  van  Böhmen:  Nadkriekiem  lAer 

Vorgänge  in  Wien, 

(Au  aca  Zamamer  Copi«lk«elM  Nr.  41,  paf.  9S,  Mit^etlMtU  tm  J.  Ckytal.) 

Allerdurchlewchtigster  kunig  vnd  vnser  gnediger  liber  herr. 
Vosero  vntertenigen  dinst  mit  williger  gehorsamicheitzuworalleezeit 
geruch  e.  k.  g.  ze  wissen  das  wir  die  ynsern  nach  e.  k.  g.  beoellong 
ze  Wien  gehabt  die  an  vns  gepracht  haben,  wie  die  Ton  Wien  rat 
vnd  gemayn  allen  dreyen  Fürsten  an  den  nagsten  vergangen  Mitichen 
gesworen  habent  vnd  die  soldiier  des  herczog  Albreeht  mit  gewalt 
das  tor  bei  der  purkh  aufgeprochen  habent  vnd  in  die  stat  ehoment 
seint  zu  rossen  vnd  zu  fussen  vnd  an  den  nagsten  vergangen  Phincz- 
tag  des  keisers  g.  mitsampt  der  keisserin  von  Wien  in  die  New  stat 
geezogen  sint  vnd  mögen  nicht  wissen,  ob  sein  g.  in  guten  oder  in 
vmaillen  suder  gezogen  ist,  wenn  herczog  Albrecht  noch  die  soldner 
bei  ainander  hat  vnd  geren  noch  mehr  aufnemmen  wolt  das  habent  si 
also  an  vns  geprat  damit  lasst  vns  e.  k.  g.  als  ewer  getrewn  vnder- 
tenig  bevolhen  sein.  Dat.  in  commemoratione  S.  Pauli  14S8. 

Dem  allerdurchlewchtigisten  fursten  rnd  heireD  herren  Jörgen  tu  Beheoi 
konigen  vnd  markgraffen  ze  Merhero  voserm  gnedigcn  Üben  herren. 

164. 
14S8,  Jil.  <  (BrunnsB). 

König  Georg  an  den  Oberstkämmerer  Heinrich  von  Michalowie :  sendet  ihm 
Nachrichten  über  seine  Erfolge  in  Mähren  und  Abschriften  der  nach  Österreich 

gesandten  Fehdebriefe, 

(SevlUtaa,  m,  88.) 

Gorge  von  gotes  gnaden  könig  zu  Behem  etc.  Dem  edeln  Hen- 
richen von  Hichelsberg,  obristen  cammeror  unsers  köiiigreicbs  zu 
Behein,  vnserm  liehen  getrewen.  Wir  schicken  hie  aine  abgeschrifit, 
durch  welche  wir  den  fursten  von  Osterreich  abgesaget  haben,  durch 
zimlicher  Sachen  willen,  als  das  darusz  vernemen  wirst.  Vnd  nu  uff 
jre  scbeden  vnser  voick  zu  pferden  vnd  zu  fussen  auszgescheckt 
haben.  Auch  prelaten,  herren  vnd  landleute  vnsers  marggrafflums  zu 
Merhern  jm  (sie)  abgesagit  haben.  Wisse  auch,  das  wir  die  stat 
Brunne  ynne  haben,  vnd  die  Olomutz,  Gretz  vnd  Vnitzaw  also  gestern 
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TDS  gelobde  getan  haben.  Vnd  mit  den  von  der  Iglaw  sollen  wir  in 
3  tagen  ein  ende  babin.  Werden  sie  denn  yns  perung  machen,  sy 
werden  ob  got  wyl  mit  jrem  schaden  kQrczlich  zu  thim  yns  gerech- 
tikeit  gewiesen.  Gegeben  zu  Brune  vnder  dem  signe!  vnsers  ringes 
fer.  V  post  Procopii»  regni  nostri  anno  primo. 

Commissio  D.  regia  propria. 

Georgius  etc.    Honorabilibus  magistro  civiuro ,  consulibus  ac  toti  communitati 

civitatis  Wiennensis. 

Dedimus  ad  tos  eo  tempore»  quo  nemine  alio  civitatem  vestram 
regente,  eam  yosmet  ipsi  regebatis:  sed  tanta  fuit  in  yobis  elatio, 
ut  nobis  parvi  pensis,  aspernantes  nos»  in  contemptum  nostrum »  nui- 
lom  responsum  dare  yolueritis.  Agemus  taliter  yobiscum,  quod  disce- 
tis  et  deinceps  edocti  eritis,  quando  reges  Bohemi»  yobis  scribent» 
eis  respondere  libenter.  Datum  etc. 

Georgias  etc.    Illustribua  principibus ,  D.  Alberto  et  D.  Sigismundo  ducibus 

Attstrie  Stirie  etc. 

Captivaristis  absque  jure»  et  captum  injuste  tenetis  nobilem 
VIricum  Eynzyger»  nobis  sincere  dilecturo»  marchionatus  nostri  Mora- 
y'm  incolam,  et  juxta  priyilegia  sua  nostrsB  protection!  commissum» 
eique  yolenti  ac  Offerent!  se  paratum  stare  juri»  jus  et  jiistitiam  dene- 
gastis.  Imo  adyocatus  suus  siye  prolocutor,  yolens  ejus  innocentiam 
allegare  et  justitiam  palam  facere»  causamque  eiusdem  coram  Csesarea 
celsitudine  et  conyentu  totius  Austri»  agere,  a  yobis  duce  Sigismundo 
minis  et  metu  nos  contemnendo  territus»  loqui  probibitus  est.  Dedistis 
etiam  operam  quantum  yaluistis»  pnelatos»  principes»  baroiies,  nobi- 
les,  ciyitates  et  alios  subditos  nostros  marchionatus  nostri  Morayi» 
ac  ducatus  Slesis,  a  juste  debita  nobis  obedieutia  et  subjectione 
avertere  curastis.  Qoia  dominia  nostra  tamquam  ad  yos  pertinentia 
dissensionibus  et  rebellionibus  perturbare»  salyum  conductum  prsa- 
terea»  quem  a  vobis  petiyimus  pro  legatis  nosfris»  quos  ad  yos  mittere 
Tolebamas»  dare  noiuistis  et&  (sie).  Cum  igitur  bujusmodi  contra 
DOS  faciendo  noiueritis  nobiscum  pacem  habere»  qui  yobiscum  paci- 
fiee  et  amice  viyere  cupiebamus ,  ob  bas  causas  nos  admodum  yobis 
hostes  omnibusque  dominus,  subditis  yestris  hominibus  et  quibuslibet 
rebus  scitote»  ac  de  nostra  hostili  intentione  et  yoluntate»  ne  yobis 
iocognita  sit»  literis  nostris  estote  certiorati  et  pnemoniti.  Datum 
Brun»»  die  secunda  Juli!»  anno  regni  nostri  primo. 
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165. 
1458,  Jil.  14  (Olomuc). 

König  Georg  an  den  Bischof  Jobst  von  Breslau:  ladet  ihm  ein,  ftmek  Glatt  tu 

kommen, 

(Sealtetu,  m,  86.) 

Georgias  dei  gratia  Boheroie  rex  et  marehio  Morarie  ete.  renerabili  Jodoeo 
episeopo  Vratislaviensi,  principi  deToto  noatro  dUecto. 

Venerabilis  devote  dilecte!  Pacata  jam  in  omni  loco  Moravia, 
rebusqiic  ejus  provincise  bene  compositis«  ad  Glatz  proficisci  Intendi- 
mus»  ibi  in  die  S.  Mari»  Hagdalense  omnino  perveuire  disposoiinus; 
veniemus  quoque  ibi  paeifiee,  noientes  in  praesentiarum  alicoi  dam- 
num  inferre  nee  afferre.  Desideramus ,  ut  ibidem  te  ad  nos  conferas, 
sisque  ibi  dominica  ante  festum  S.  Jaeobi »  quae  erit  XXUl  die  pr«- 
sentis  mensis.  Venient  etiam  ad  nos»  non  dubitamus»  illustris  dax 
Bolko  et  alii  duees  SIesise  prineipes  fideles  uostri  dilecti.  Tractabi- 
mus  quoque  teeum  et  cum  eis  de  rebus  Slesiae  recte  et  commode  dis- 
ponendis.  Datum  Olomuc.  XIIIJ  Julii,  regni  nostri  anno  primo. 

Commiasio  propria  D.  regia. 

166. 
1458,  Aig.  15  (s.  I.). 

film  Ungenannter  an  den  Stadtraih  von  Breslau:  Nachrichten  aus  Österreich, 

Ungarn  «.  #.  w. 

(Seiüutu,  ni,  88.) 

N.  T.  ad  aenataiD  Wratialafienaeni. 

Liebin  herrenetc.  Ewer  schreiben  mir  getan  habe  ichTornommen, 
ynd  habe  das  horin  lossen  lesin  vnsern  allergn.  h.  den  ke3^r,  o»ch 
meinen  g.  h.  herzug  Albrecht  Seine  keys.  g.  had  ein  hochs  gefallen 
an  der  stad  Breslaw,  ouch  an  den,  die  noch  bey  euch  stehen. 
Ynd  had  ein  missefallcn  an  den  die  von  euch  getretin  sind.  Vnd 
hod  mir  befolin  euch  zu  schreiben,  das  jr  euch  halt  als  des  seyne 
keys.  g.  ein  Tortrawen  zu  euch  hod,  ynd  wil  das  in  g.  kein  eoch  dir- 
kennen.  Is  sind  ouch  der  von  Sachsin  boten  alhie  etc.  Herzog 
Albrecht  der  ist  zu  Felde  gezogen  am  freytage  Yor  data  etc.  Se  wer- 
den wir  hie  Ton  der  stad  zihen  als  off  den  Treytag  noch  data  ete.  Dy 
Behem  vnd  Entzyger  haben  als  off  5000  man  bSse  vnd  gut.  Die  f&r- 
sten  seyn  geeynet,  der  keyser  ?nd  der  herzog,  adir  wy  weis  ich  nicht. 
Das  feit  wirt  mit  des  keysers  wissen  ynd  willen  gemacht.     Die 
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nigerischen  hh.  siot  zwetrechtig  mit  dem  könige  •  vnd  der  seint  1 2. 
die  miteinander  stehin»  vnd  ist  der  Soladimihol ,  der  aide  groszgraff, 
der  Nicolascb  Waida»  der  Rienolt  etc.  Der  konig  yon  Behem  schreibt 
dem  konig  von  Vngern  vmb  hQlffe»  die  her  jm  sol  schicken  6000  man. 
Im  wirt  an  dem  ende  keyn  hOlffe  kommen  mögen  etc. 

So  jr  mir  schreiben  werdit,  so  schreibet  mir  meyn  namen  nicht, 
sunder  also  N.  Tr.  etc.  Geben  an  vnser  frawen  tag  Assumptionis. 

167. 

14389  Sept  1  (in  Nova  civitate). 

VerhoHdltmgem  zwischen  Kaiser  Friedrich  und  K,  Matthias  von  Ungarn  über 

die  Ansprüche  des  Ersteren. 

(Ha.  4et  Pragcr  DoaeapiteU,  O.  XIX,  fol.  188.) 

RespoBsum  legatit  Mattht«  regis  Hung.  ab  imperatore  Friderieo  in  Nova  civitate 

datum. 

Gloriosissimiis  dominus  noster»  Romanorum  imperator,  Symo- 
nem  magnum»  Petrum  magistrum»  et  Honuskonem  per  electum  in 
regno  Hungaris  dominum  Mathiam  etc.  ad  ejus  cflBsaream  majestatem 
ad  causam  coronsB  nee  non  castrorum  (in)  metis  regni  Hungarise 
nancios  missos  in  forma,  ut  sequitur»  suo  imperiali  response  in  scrip- 
tis  sub  secreto  csasareo  remisit  expeditos. 

Inprimis*  licet  plures  temporibus  praeteritis  tractatus  habiti  sint 
occasione  coronae  pnedict»  et  castrorum  etc.  nulla  tamen  efficax 
kaltem  conclusio  et  finalis  hucusque  facta  esU  sed  interruptioncs  (sie) 
i^ariaeqae  novitates  contra  suam  majestatem  a  nonnullis  ex  regno »  qui 
Duntiis  prsedictis  nnminati  fuere,  nee  non  suspensiones  responsorum 
plus  debito  attemptatae  et  factae  dinoscuntur.  Et  quamquam  sua  subli- 
niitas  caesarea  non  soium  castrum  et  castra,  sed  et  dominia  ampla  et 
terras  pretiosas  pro  Corona  obtinere  posset,  si  illam  ad  aiiorum  manus 
tradere  vellet,  qui  instantia  magna  pro  ea  fortiter  instant,  justitiam 
^equirentes  et  cautiones  opportunas  se  ad  rem  ipsam  facturos  offe- 
^^entes:  nihilominus  pro  honore»  gloria  et  decore  regni,  exaltatione- 
que  Status  dicti  electi,  ac  ejus  amore,  residet  sua  majestas  in  hoc 
proposito,  finali  ridelicety  quod  dum  castraVorchtenstan,  Ferreae  civi- 
tatis, Kobelsdorff  et  Harrenstain  cum  Sopronio,  suae  majestati  quiete 
remanebuot,  quoad  vixerit,  qua  decedente  facultas  sit  ex  parte  regni 
ab  heredibus  imperiales  majestatis  pro  summa  quinquaginfa  millium 


160 

florenorum  relueodi,  assecuratione  opportnna  super  hoc  facta;  qaod- 
que  in  uberiorem  recompensam  assignationis  coron»»  et  aKqualem* 
recognitionem  illatorum  damnorum  suae  majestati  et  sabditis  terrunm 
suarum,  altro  levare  liabebit  et  leyaverit  summam  quadraginta  mOliom 
florenorum  seu  quinquaginta  millium  florenoram,  Sopronio  de  mani- 
bus  imperatorise  majestatis  regno  libere  dimisso;  in  quo  idem  eleetos 
optionem  habere  debet.  Ex  tune  intendit  sua  eesarea  celsltudo  eleele 
ae  regno  non  solum  dietam,  sed  et  aliam  coronam,  aus  majestati  pro 
notabili  summa  florenorum  per  quondam  Elizabeth  reginam  obligatam, 
unaeum  eastris  Gunus  et  Reehniez  absque  alia  solutione  peoioiarum 
effeetualiter  tradere  et  assignare. 

ProTiso,  quod  in  traetatibus  bnjusmodi  eleetus  ipse»  materque 
ejus»  ac  arehiepiscupi»  episeopi,  praelati»  comites»  barones»  proceres 
et  nobiles»  regnicolaeque  regni  potiores  consentiant,  ratifieent»  et 
suam  imperatoriam  majestatem  assecurent»  quod  firma  remaneant 
atque  impleantur  concordata.  Et  quod  ipsi  omnes  cum  regni  potentia 
contra  et  adversus  quoseumque  impetitores»  cujuscumqne  statos  fne- 
rint»  seu  conditionis»  suam  csesaream  majestatem  indempnem  conser* 
Yent,  sibique  auxilium,  favores  et  subsidia  adversus  omnes  et  singo- 
los  pro  sua  requisitione  efficaeiter  prsestent  et  faciant  totiens»  quotieos 
fuerit  opportunum.  Quodque  omnino  provideatur  de  ordine  et  modo 
ac  cautionibus  necessariis,  ut  in  antea  dominus  noster  impemtor  et 
rex  pro  tempore»  ac  terrse  susb  majestatis  et  regni  Hungari»»  in 
solida  pace  utrinque  constituantur  et  teneantur. 

Item  voluit  et  vult  saera  imperatoria  majestas  super  hiis»  ut  pr«- 
mittitur»  sibi  finaliter  per  electum  responderi  infra  hinc  et  diem  octa- 
Tam  mensis  Oetobris  proxime  futuri.  Quod  si  factum  non  fuerit» 
intendit  in  antea  eadem  sua  majestas  obligationum  suarum»  ut  promit-* 
titur»  rigore  penitus  nulli  esse  obligata. 

Acta  etc.  in  Nova  ci? iUte  die  prima  mensis  Septembris, 

aoDo  domini  etc.  LYIIL 


Item :  inprimis  inscribautur  imperatori  Romauorum  castra  Ffor- 
tostain »  Kaboldorff»  Hornostain  et  Ewdemburg  ad  ritam  suam  pro 
quinquaginta  millibos  florenorum  auri. 

Item  addantur  circa  hoc  sibi  florenorum  XXV  millia»  qui  faciunt 
in  toto  florenorum  LXXVmiHia,  pro  quibus  scilicet  XXVmillibns  flore- 
norum auri  inscribautur  eidem  castra  Ginus  et  Rechnic  pro  pignore. 
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Item»  quod  idem  dominus  imperator  Romanorum  in  hac  inscrip- 
tione  ambas  Coronas  ac  reliquias  sanctorum  et  Ferream  eivitatem 
absque  omni  alia  solutione  reddere  teneatur. 

Item  si  Imperator  noilet  Ferream  eivitatem  remittere,  sed  ean- 
dem  Teilet  teuere  ad  yitam  suam  simul  cum  aliis  supra  dictis  castris : 
ex  tunc  dimittatur  sibi«  ita  quod  loco  ejus  remittat  Eudemburg  simul 
cum  coronis  et  reliquiis  sanctorum  absque  omni  solutione. 

Item  si  imperator  Romanorum  castra  Gflns  et  Rechnicz  noilet 
recipere  pro  XXV  millibus  florenorum  auri  pro  pignore,  sed  vellet 
etiam  circa  hsec  teuere  Eudemburg:  ex  tunc  dimittatur  sibi  pro  eis- 
dem  infra  tempus  redemptionis. 

Item  si  imperator  noilet  contentari  in  summa  LXXV  millium 
florenorum  auri»  sed  Teilet  habere  LXXX  millia,  quorum  L  millia  ad 
quatuor  castra  supradicta,  et  reliqua  XXX  millia  ad  Guens,  Rechnicz 
et  Eudemburg  pro  pignore:  dimittantur  et  dentur  sibi. 

Item  si  imperator  Toluerit  remittere  Sopronium  sive  Eudemburg, 
et  pro  prsBsenti  ToIuerit  habere  in  paratis  XII  millia  Tel  XV  millia 
florenorum,  castraque  Guens  et  Rechnicz  teuere  pro  XV  millibus,  qui 
simul  computati  faciunt  florenorum  XXX  millia:  dentur  et  assignen- 
tur  sibi. 

Item  si  imperator  castra  Fortostayn,  Hornostayn,  Ferream  ciTi- 
tatem»  Eudemburg,  KaboldosdorflT,  Gunus  et  Rechnicz  ad  vitam  teuere 
toluerit  pro  LXXV  millibus  Tel  LXXX  millibus  florenorum  et  post 
mortem  suam  redimenda  pro  L  Tel  LX  millibus  florenorum,  den- 
tur sibi. 

Item,  si  imperator  castra  Fortostayn,  Hornostayn,  Ferream  cItI- 
%atem  et  Kaboldorff*  ToIuerit  ad  Titam  teuere  pro  L  millibus  floreno- 
rum, et  pro  praesenti  ToIuerit  habere  in  paratis  XXXII  millia  floreno- 
Tum  auri,  castraque  Guemis,  Rechnicz  et  Eudemburg  simul  cum 
«oronis  et  reliquiis  sanctorum,  dentur  sibi» 

168. 
14S8,  9.  Sept.  (Stokeraw). 

Schreiben  der  böhmischen  Stände  an  die  Schleaier  und  Lausitzer  über  K,  Georg' s 
Anerkennung  und  über  dessen  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser. 

(Am  Eadicalocr*«  Utein.  Aatograph.,  Bibl.  Rhediger  in  BresUn,  nnd  Scnltetn«,  \\\,  84.) 

Zdenko  de  Sternberg,  hurgraWus  Pragensis,Heinricus  de  Michels- 
berg» regni  Bohemis  camerarius,  Heinricus  de  Lippa,  marescalcus 

Fontes.  XX.  Bd.  11 


162 

regoi  BohemisB,  Bohuslaus  de  Swamberg,  Leo  de  Rosental,  Hein- 
rieos  de  Kolowrat,  Johannes  de  Cimburg,  Karolus  de  Wlassim,  Wil- 
helmus  de  Risenberg  alias  de  Rabie,  Johannes  de Pernstein,  Johannes 
de  Wartemberg,  Wilhelmus  Krussina  de  Liehtenburg«  Jesko  de 
Bozkowiczy  Hanusius  de  Kolowrat,  Theodorieus  de  Janowicz,  Jeneso 
de  Janowicz,  Burianus  de  Gutenstein»  Beness  de  Kolowrat,  Johannes 
de  Waldstein,  Johannes  Stiepanowetz  de  Wrtba »  Zdenko  Kostka  de 
Postupiez,  magister  monetse  montium  Kutnse,  Johannes  Czalta  de 
Kamennahora ,  Sobieslaus  de  Pardubiez,  Johannes  Pardus  de  Wrat- 
koWy  Borzita  de  Martinicz,  Heinricus  de  Rostok:  honorabiiibns  et 
prudentibus  magistris  civium,  eonsulatui  et  communitatibus  Wratis- 
layiensis,  Swidnieensis,  Jaworensis  et  Legnieensis  (it  Badissinensis» 
Gorlicensis  etc.)  eivitaturo,  aroieis  nostris  carissimis. 

Uonorabiles  et  prudentes  amiei  nobis  dilecti!  Scripsunus  robis 
hortatique  sumus,  cum  primum  ser*"*  regem  nostrum  ad  r^um 
culmen  electio  nostra  deo  proYidente  eyexit,  ut  velletis  majestati 
suse  ut  decet  subjectos  fldeles  bona  voluntate  parere»  ut  id  faciatis 
nee  ulteriores  addatis  dilationes ;  iteruni  nunc  yos  ralde  hortamor  ae 
rogamus.  Etiam  ser*"  rex  noster  cum  gloriosissimo  Romanorom 
imperatore  conventum  et  concordiam  deo  adjutore  habebit,  qui  XVI 
die  mensis  hujus  prope  Korneumburgam  personaliter  omnino  couye- 
nient  Diligimus  enim  tos  ut  caros  eonsubditos  nostros,  et  a  robis 
omne  incommodum  omnemque  molestiam  abesse  cupimus.  Et  si  hoc» 
quod  caritate  sincera,  quam  erga  vos  gerimus,  vobis  suademas» 
facere  distuleritis,  dubitamus,  ne  ex  ea  re  vobis  damna  non  parra 
proveniant ,  quse  nos  non  libenter  videremus ,  imo  tsedio  nos  magno 
afficerent.  Datum  in  campo  prope  Stockeraw  in  Austria,  die  nona 
mensis  Septembris,  anno  etc.  LVIII. 

169. 
1458,  •et.  13  (Wien). 

Kaiser  Friedrich  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen, 

Die  seit  lange  von  den  sächsischen  Räthen  sollicirte  Antwort 
über  Wilhelm*s  ErbansprQche  in  Böhmen,  Österreich  und  Ungarn 
wird  gegeben  und  der  Aufschub  durch  die  Zeitläufte  entschuldigt. 
Jetzt  nach  dem  Abzüge  der  Böhmen  wolle  der  Kaiser  mit  seinen 
Miterben  sich  besprechen  und  ihm  dann  Antwort  geben ,  die  billig 
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werden  solle.  Auch  des  Heirathsgutes  der  Gemahlin  Wilhelm^s 
geschieht  Erwähnung  und  der  Kaiser  scheint  die  Forderung  zuzu- 
lassen. D.  Wien,  Freitag  an  S.  Colomanstag  14S8. 

(Orif.  areh.  DreMl.  10529,  \\\,  89.) 

Im  August,  während  die  Böhmen  in  Österreich  lagen,  verhan- 
delten die  Sachs.  Räthe  sowohl  mit  dem  Kaiser  als  mit  Herzog 
Albrecht  von  Österreich  weitläuflg»  ohne  eine  bestimmte  Zusage  von 
ihnen  erlangen  zu  können.  (Gregor  Heimburg  war  unter  H.  Albrecht*s 
Räthen.) 

(nid.  10S29,  II,  SS— 63.) 

170. 
I4S8,  «ct.  20. 

AtUwori  der  böhmttchen  Herren  auf  die  Botschaft  der  etc.  van  Schlesien,  gegeben 

zu  Prag  am  Freitag  nach  S.  Lucastag  i4ö8, 

(Copi«  areh.  secr.  Dresd.  loo.  10529,  I,  219.) 

Auf  das  den  Schlesiern  von  Österreich  aus  gegebene  Schreiben 
hatten  diese  durch  eine  Botschaft  geantwortet,  dass  sie  neutral  zu 
bleiben  beschlossen,  bis  es  erkannt  würde  an  gebQhrlichen  Statten  etc. 

Darauf  bitten  und  ermahnen  die  böhmischen  Herren,  den  König 
anzuerkennen ,  Ansprüche  desshaib,  wenn  sie  kämen,  an  die  böhmi- 
schen Herren  als  das  Haupt  zu  weisen,  welche  «aus  dem  Rechte 
nicht  weichen **  wollten  und  sie  zu  vertreten  bereit  seien;  der  Papst 
werde  ihnen  gewiss  nicht  befehlen ,  sich  ihrer  Pflicht  zu  entziehen. 
Man  werde  eine  Theilung  der  Krone  in  keinem  Falle  zulassen  etc. 

171. 
I4S8,  Nev.  14  (Iglau). 

Denkschrift  über  die  Empörung  und  Untenoerfung  der  Stadt  Iglau, 

(Au  dea  dortigen  Stadtbfichera.) 

NotaU  historica  de  reclamatione  Georgii ,  regis  Boemie ,  per  Iglavienses  facta 
de  obsidione  civitatis,  et  de  eoncordia  assumta  1458. 

Anno  millesimo  CCCC<^  quinquagesimo  octauo  post  interitum 
gloriosissimi  regis  Ladislaij,  domini  nostri  graciosissimi,  quidam  ex 
senioribus  ciuitatis  nostre  Iglauie  legibus  et  prudencia  imbuti  Gdem, 
paeem  et  ivnonem,  quibus  ipsa  ciuitas  poUicia  semper  recta  fertur  ab 
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aotiquo  scintillasse »  conseruare,  approbare»  extollereqae  eopientes- 
que  omni  laborabant  diligencia  ad  hoc,  ut  respublica  bene  ageretur. 
Quidam  autem  inpremeditato  fine  cudebant  contraria.  Orta  est  iode 
diuisio  democracia  regnante.  Quid  sequebatur?  Communitas  extolUt 
cornua,  preuaricatur  legem,  opprimit  senatum»  paretque  oiandatis 
vilium,  suorum  sapientum  spreta  relatione.  Quis  6nis  rerificatar  T  Heu 
prenosticacio  seniorum !  nam  yallatur  ciuitas,  incendia  suburbiorom, 
desolacio  villarum,  suffossio  piscinarum ,  pluraque  incomoda  infeniD- 
tur.  Et  licet  repugnabant  strenue ,  sed  sine  comodo.  In  fine  tarnen 
seniorum  proindc  consulencium  adimpletur  presagium.  Quia  regem, 
quem ,  sua  possidendo  intaeta  ynici  in  toto  regno  Boemie  et  Moraoie 
marchionatu  reclamabant ,  opibus,  amicis  et  sociis  perditis  dominum 
pronunciant  et  assumunt.  Huius  rei  gesta  origo »  medium  et  finis  in 
libris  nostre  ciuitatis  pro  memoriali  euiterno  futuroque  malo  eaitando 
sunt  stilo  piano  et  veraciter  consignata.  Concordia  assumta  ipso  amio 
feria  quarta  post  Martini.  Constituti  sunt  noui  jurati  per  nobilem 
d.  Benessium  suecamerarium  Morauie  Andreas  EbrbartI,  Jaeobos 
Smuker,  Michaico  Goschebrl,  Hanns  Geschl,  Procopius  Hierl,  Pert- 
linus  Pflczel,  Johannes  de  Praga  et  eeteri. 

In  libro  ciritatis  (dicto  Grundbuch)  ab  anno  1409 — 1472 
in  curia  Iglaviensi  ad  annum  eundem  manu  coe?a  serip- 
toris  seu  notarii  ejusdem  ciTitaiis  notatam  reperit  et 
descripsit  A.  Boczek,  statuum   marcbionatus  Morific 

archivarius  anno  1843. 


172, 
14S8,  6.  Dee. 

AnHeart  der  achlesuehen  Herzoge,  Prälaten,  Mannen  und  Städte  an  die  höh" 

mischen  Herren, 

Die  böhmischen  Herren  hatten  dem  schlesischen  Sendboten  zu 
Prag  einen  offenen  Brief  gegeben,  worin  sie  die  Scblesier  ermahnen» 
sich  der  böhmischen  Krone  gehorsam  zu  erweisen  und  darüber  eine 
endliche  Antwort  bis  auf  diesen  S.  Lucientag  zu  geben,  widrigen- 
falls sie  zu  ernsten  Massregeln  schreiten  wQrden,  etc.  Diese  wieder- 
holen darüber  ihre  am  ersten  Furstentage  nächst  nach  Ostern  in 
Breslau  gegebene,  seitdem  oft  erneuerte  Erklärung,  und  protestirea 
gegen  die  Anwendung  alier  gewaltsamen  Mittel,  widrigenfalls  sie 


165 

sich  ebenfalls  um  Rath  und  Hilfe  umsehen  würden.   D.  „zu  Lobin. 
am  tage  S.  Nicolai*'»  a.  14S8. 

(Copia  c«a«Ta«  ia  areh.  Trekoa.) 

173. 
14S9,  Janiar  29  (Roms). 

Piu9  II.  zeigt  K.  Georg  seine  Abreise  zum  Congress  von  Mantua  an  und  ermahnt 

ihn,  ebendahin  zu  kommen, 

(Ha.  des  Prager  Domcapitels,  G.  XDC,  fol.  134.) 

Pius  episcopusy  servus  servorum  dei :  carissimo  in  Christo  filio, 

reg^  Bohemis  illustri,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Hodie 

ia  dei  et  domini  nostri  Jesu  Christi  nomine  almam  urbem ,  apostola- 

tns  nostri  sedem»  relinquentes»  ad  civitatem  Mantuanam,  locum  diefs 

iodictum,  iter  dirigimus»  persolufuri  fldelibus  populis  yim  patientibus» 

qnantum  in  nobis  erit  patern»  pietatis  et  misericordi»  debitum.  Cum 

itaque  tarn  ex  Hungaria»  quam  ex  loeis    orientalibus ,  noYS  in  dies 

Christianorum   ealamitates  afferantur,  nuperque  certissimis    nuntiis 

acceperimus«   Turcos  in  tota  Rassia  sibi  jam  reeeptum  parasse,  et 

supra  Danubium  loca  eomplura  munita  cepisse ,  ex  quibus  in  Hunga- 

riam    expeditum   transitum    habent;    quotidie    insuper   ad   pestem 

oostram  majoribus  prsßsidiis  surgere,  et  quod  dolenter  referimus« 

Peloponesum  tofam,  quam  Moream  appellant,  calamitosis  exeursioni- 

bos  pervagatos»   multa  animarum  millia  in  laerymabilem  servitutem 

ubduxisse;  videntes  hiis  tantis  malis,    et  quae  in  futurum  majora 

timenda  sunt,    non   nisi   communi   Christianorum   suffragio   posse 

obyiari,  atque  ad  haue  rem  rooram  omnem  esse  supramodum  damno- 

3am :  hortamur  serenitatem  tuam  in  domino,  ut  hsee  pie  eonsiderans» 

paternam  requisitionem»  per  alias  nostras  literas  tu»  celsitudini  fac- 

tam,  sicut  eatholicum  principem  deeet,  mature  adimpleas,  faciasque 

^d  tempus  prsscriptum  yox  tua  in  reliquorum  conventu  deo  et  nobis 

non  desit   Etenim  cum  6dei  causa  agatur ,  non  uni  aut  alteri  nationi, 

sed  toti  gregi  dominico  salutaris;  cum  nos  etiam,  qui  Christi  locum 

in  terris  tenemus,  non  setatis»  non  valetudinis,  non  fratrum  nostrorum 

sanctsB  Roman»  ecclesiae  cardinalium,  non  curi»  nostrsB,  non  subdi- 

torum    incommoda    attendentes,    tibi  et  ceteris   in  obsequium  dei 

obriam  exeamus:   tuo  nimirum  et  illorum  debito  convenit,  sanct» 

sedis  apostolic»  exemplum  imitari,  ne  si  in  medio  conatu  soli  relicti 
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perficere  cogitata  nostra  non  possumus ,  grarios  hoc  animadTerUt 
deus»  et  macula  deserts  6dei  principibus  Christianis  perpetuo  relin- 
quatur.  De  tua  eelsitudine,  cujus  zelum  ad  omne  opus  bonuin  per- 
spectum  habemusy  cuncta  devotionis  officia  exspectamus »  atque  ita 
contestamur,  opere  ipso  complere  contendas.  Datum  Roms  apad 
sanctum  Petrum,  anno  inearnationis  dominicse  MCCCCUX  tertio 
decimo  Kalendas  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

A.  de  ürbiBO. 

174. 
I4S»,  Jauar  21  (Prag). 

K,  Georgi  an  den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg:  Credkio  fSr  seme 

Gesandten  zum   Wunsidler   Tage. 

(Akachrifl  in  k5oigl.  Arckiv  ia  Dreaae«  loe.  10529,  ni,  %.) 

Georgius  dei  gratia  Bohemise  rex ,  Moravise  marchio,  Lucembur- 
gensis  et  SIesi»  dux  ac  Lusati»  marcbio»  illustri  principi  duci 
Alberto  marchioni  Brandenburgensi  et  burggravio  Nurembergensi» 
afiini  et  amico  nostro  carissiroo »  salutem  et  prosperos  ad  vota  suc- 
cessus. 

Illustris  princeps !  Ad  dielam  in  Wunsidel  inter  nos  ab  una  et 
illustres  principes  duces  Saxonis  etc.  parte  ex  altera  coram  restra 
caritate  tenendam  mittimus  nobiles  et  magnificos  Swinkonem  Lepo- 
rem  de  Hasenburg  judicem  regni  Bohemis,  Henricum  de  Plawen 
burggraTium  Missnensem,  Wilbelmum  de  Risenberg  et  strenuum 
roilitem  Johannem  Zaita  de  Kamennahora  consiliarios  nostros  et  fide- 
les  dilectos»  cum  hiis  poteritis  tamquam  nos  praesentes  essemos  cau- 
sas  et  differentias  inter  nos  et  duces  pra&fatos  vertontes  secundum 
exigentiam  prosequi  et  tractare.  Dat.  Prag»  die  XXJ  mensis  Januarii 
anno  etc.  LIX<^  regni  nostri  anno  primo. 

175. 

I4S9,  Febr.  9  (OlmQtz). 

MährtMcher  Landtagsckluss, 

{km»  iem  Arehive  <ler  Staat  Zaain»  Coa.  Nr.  41,  fmg,  106.) 

In  dem  nomen  gotes  amen.  Des  jores  von  der  gepurd  des  saos 
gots  tawsent  virhundert  vnd  in  dem  newen  vnd  funfczigisten  jare 
des  Freitags  an  sand  Appoloniatag  zu  Ollomuncz.   In  dem  gemajn 
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Eusamtreteo  ist  geschehen  ein  yerwilligung  mit  guten  willen  aber 

nicht  Yon  rechten  mit  berren  bischoff  herren  hawbtman   prelaten 

herren  ritter  landlewten  edeliewten  vnd  steten  durch  des  gemayn 

nucz  vnd  pestes  willen  ynd  sunderlich  durch  czymiich  ynd  ordenlich 

ootdurfft  ynd  auzrichtung  des  lanndes  in  Merhern  das  geben  wurd 

FOD  dem  ganzen  land  ein  solliche  gab  das  yczlicher  der  da  gult  vnd 

czins  auf  dem  land  hat  er  sey  weltlich  oder  geistlich  oder  an  brief- 

fen,   das  der  halben  teil  seiner  ierlichen  czins  gab  vnd  die  gancz 

vnd  YolikunnQchlich  ynder  den  pen  niden  geschriben  des  kunigs 

gnaden. 

Item  von  erben  oder  von  den  die  von  alterscher  nicht  panossen 
sein  die  da  ir  frey  gesass  haben  wie  das  sey  oder  hoff  die  schollen 
^eben  ein  mir.  Ton  einem  leben. 

Item  welich  hoff  bestanden  würden  sie  sein  der  geistlichen  oder 
^%¥eltlichen  davon  scholl  man  geben  halben  taii  was  man  ain  jor 
^avon  gibt. 

Item  die  mulner  die  da  mulen  haben  frey  die  schollen  geben 

^^on  yczlichen  rad  y»  mr.  auf  grossem  wasser  aber  von  ainer  muil 

Kiiit  rinnen  die  frey  ist  soll  geben  1  Gerdung  vnd  wellich  müUen 

.^int  im  purkrecht  die  schollen  halben  teil  geben  was  sie  ain  jar 

sehen. 

Item  wer  prieff  hat  auf  phening  vnd  nemen  davon  czins  sey  von 
^er  camer  oder  verseczt  die  schollen  geben  halben  ierlichen,  wer 
sber  ymancz  der  an  brieff  phening  auzlich  auf  czins  oder  auch  phant 
^er  sol  auch  halben  iarlichen  czins  geben«  wolt  ymancz  das  verlaw- 
gen  vnd  wolt  neben  der  gemayn  verwilligung  das  nicht  geben  dem 
-soll  chein  recht  nicht  beholffen  sein  vmb  die  schuld. 

Item  die  richter  vnd  vorster  bestandler  von  yczlichen  freyen 
lehen  von  erben  schollen  y^  mr.  vnd  pey  den  pergen  1  Gerdung. 

Item  die  landlewt  die  manowe  heissen  vnd  naprawnjken  die  da 
ir  hoff  habeht  in  iren  czinsen  geben  des  halben  teil  was  man  ain  jor 
davon  gibt  schollen  sie  auch  geben. 

Item  von  stetn  des  markgraffs  von  den  lewten  die  von  alter  zu 
den  stetn  geboren  vnd  losung  geben  ierlich  gancz  die  sie  zu  iren 
hauten  nemen  die  gebcQ  halben  teil»  es  seyn  dann  eczlich  stet  oder 
purger  die  eczlich  dorffer  vnd  guter  haben  oder  wysmad  die  si 
gekawffl  bieten  die  davon  czins  nemen  davon  sol  geben  werden  hal- 
ber teil  des  ierlichs  czins. 
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Item  ynd  die  obgeschrieben  gab  oder  peren  sol  gerfifft  werden 
zu  hant  in  steten  in  markten  das  yczlicher  sein  lewten  Tod  mder- 
tanen  gepüt  die  gab  berait  zu  haben  ynd  geben  die  anheband  den 
Sonntag  zu  mitterfasten  ycz  nagst  zuehunflfig  also  das  y ezlieher  geb 
neben  der  verwilligung  rncz  auf  sand  Jörgentag,  ynd  das  si  das  tragen 
zu  den  eynnemern  die  yon  z.  känigs  g.  darzu  geseczt  sein  ynd  nach* 
geschriben  sint  in  die  abgeschrieben  stet. 

Item  was  zu  Olomunczer  kreiz  gehört  die  schollen  geben  den 
eynnemern  ynd  tragen  gen  Olomuncz  den  herren  Karlen  tod  Blassyn 
ynd  dem  Jan  Seliczkemu  ynd  die  habent  ferrer  damit  zu  tun  was  in 
z.  k.  g.  yon  rats  wegen  gepieten  wirt. 

Item  was  zu  Bruner  kreiz  gehört  die  schollen  geben  md  tragen 
den  eynnemern  zu  Brun  herren  Wanko  yen  Bozkowicz  ynd  Jeronim 
yon  Pywyn  ynd  die  habent  ferrer  damit  zu  tun  was  z.  k.  g.  mit  rat 
schaffen  wirt. 

Item  was  zu  Znoymer  Iglauer  Jempniczer  kreizen  gehört  die 
schollen  geben  ynd  tragen  den  eynnemern  gen  Znoym  herren  Przibko 
Abpt  zu  Lukaw  ynd  herren  Oswalt  Ludmansdorfer  hawbtman  auf  dem 
haws  ynd  die  habent  damit  zu  tun  waz  z.  k.  g.  schaffen  wirt  mit  rat. 

Item  was  zu  Radischer  kreiz  gehört  die  schollen  geben  ynd 
tragen  gen  Radisch  ynd  den  eynnemern  geben  Mikolassen  yon  Woy- 
slawicz  ynd  yon  Wesel  ynd  dem  Gindrsich  Sbarziczkemu  ynd  die 
habent  damit  zu  tun  was  z.  k.  g.  schafft  mit  rat. 

Vnd  die  herren  in  nemer  die  yngehorsamen  zu  der  gab  ynd  die 
saumigen  zu  der  gab  schollen  darzu  bringen  mit  z.  k.  g.  hilff  ynd 
des  lands  ynd  wer  da  nicht  gab  den  innemern  den  schollen  die 
innemer  yerpinten  neben  der  gewonheit  als  yon  alter  ist  gewesen  ynd 
wer  dawider  tet  der  sol  mit  leib  und  gut  in  z.  k.  g.  sten. 

Item  das  yczlicher  herr  ynd  landman  yon  seiner  yczlicher  her- 
schafft sein  amptman  mit  den  registern  schickhen  soll  zu  den  Torge- 
schriben  innemern  ynd  yon  yeczlichen  darff  den  richter  ynd  zwen 
schepfen  ynd  die  schollen  bei  irem  ayd  sagen  was  si  irem  herren 
rechcz  ierlichs  czinses  geben. 

Item  es  ist  auch  yerwilligt  warden  wer  yerschreibung  auf  saci 
des  markgraffen  camer  hat  yon  kunigen  oder  markgraffen  herren  des 
lands  oder  yon  kunig  Ladisslaw  wirdiger  gedachtnuss  das  die  schol* 
len  die  brieff  weisen  yor  herren  Wanko  yon  Bozkowitz  ynd  yor 
herrn  Hikolaschen  Mylonskym  ynd  yor  dem  Ironimo  yon  Pywyna  in 
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der  stat  zu  BrQnn  anhebund  zu  mitteryasten  rotz  auf  sand  Jorgen- 
tag,  wurden  aber  eczlich  yersehreibung  in  der  czeit  nicht  geweist 
oder  geczeigt  oder  würden  yerlawgent  die  schollen  hinf&r  chein 
krafft  haben. 

Item  es  ist  yerwilliget  worden  wer  icht  guter  hält  in  dem  mark- 
grafflum  ze  Merhern  die  gehören  zu  markgraffes  cammer  ynd  hat 
nicht  yersehreibung  darauf  es  sein  weltlich  oder  geistlich  gQter  die 
air  schollen  die  abtreten  z.  k.  g.  in  sein  macht  ynd  wer  das  nicht 
tet  wider  den  wirt  sich  z.  k.  g.  mit  macht  halten  als  zu  einem  ynge- 
horsamen  ynd  als  zu  einem  der  zu  rütt  ein  gemayn  ordenlich  yer- 
willigung. 

Item  das  die  landsrecht  giengen  daz  arem  ynd  reich  der  recht 
genussen  ynd  das  zu  sand  Johannstag  negst  chunflftig»  ynd  wer 
ymancz  der  das  recht  nicht  leiden  wolt  oder  sich  dawider  seczet 
wider  die  wellen  yns  halten  mit  der  gewohnheit  ynd  yerpussung  als 
yon  alterher  ynser  yonradern  habent  getan  ynd  der  sol  mit  leib  ynd 
mit  gut  sten  in  z.  k.  g. 

Item  als  eczlich  aus  dem  land  greiffen  in  ander  land  an  dem  sint 
die  herren  peliben  das  cheiner  in  dem  land  oder  auz  dem  land  auf 
nyraancz  mit  yerderben  oder  mit  gewalt  sol  greifen  wolt  aber 
ymancz  yber  das  angreiffen  im  land  oder  aus  dem  land  wider  ein 
sollichen  wellen  wir  yns  halten  als  zu  einem  zerutter  des  frids  ynnd 
gemayn  pest. 

Item  es  sei  prelat  herr  oder  landmann  oder  ymancz  ander  das 
er  cheinen  derselben  welich  auf  den  sold  gen  oder  reyten  auf  den 
hewsern  in  steten  oder  in  markten  ynd  in  den  dörffern  nicht  lassen 
ligen  Tnd  sew  nicht  halten  wird  aber  ymancz  der  das  yerhenget  es 
wer  prelat  herr  oder  landman  stat  markt  oder  dorff  ynd  z.  k.  g. 
geschah  schad  oder  dem  land  durch  das  ezwas»  zu  dem  oder  den 
wirt  gesehen  als  zu  den  zerüttern  des  gemayn  pestes  also  ob  si 
ehernen  geriten  oder  gangen  die  auf  dem  sold  reyten  oder  gen  ynd 
weren  ainem  herren  oder  stat  oder  markt  oder  einem  gesloz  zuge- 
sagt oder  sich  zu  sagen  ynd  bieten  nicht  ain  herren ,  ynd  weren 
irr  oder  yerwarren  die  schollen  aufgehalten  werden  ynd  gefangen 
Tnd  80  sich  si  ausweisen  wurden  das  si  recht  ynd  ordentlich  lewt 
waren  so  scholl  man  sew  lassen  wurden  si  sich  aber  nicht  aus- 
weisen ynd  entrichten  so  geschech  recht  in  als  auf  sollich  gebort» 
wolt  aber  yemancz  das  nicht  thun  zu  dem  soll  ymb  das  gesehen 
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werden  als  zu  einem  yngehorsamen  mit  sollicher  poz  als  von  alter^^ 
ist  gewesen. 

Item  wer  ymancz  der  schaden  tet  oder  in  der  hat  stund  ? nd  tet 
schaden  nach  dem  oder  nach  den  ymancz  ein  geschrei  tet  es  sei 
prelat  herr  landmann  ritter  oder  ein  gemain  mensch  der  oder  die- 
schollen  geyagt  werden  ron  sloz  zu  gesloz  von  stat  zu  der  stat  tob 
dorff  zu  dorff  also  daz  sollich  rnordentlieheit  yo  Tnterstanden  würden 
tet  aber  ymancz  das  nicht  rnd  das  auf  in  erchand  wOrd  zu  sollichen 
soll  gesehen  werden  mit  sollichen  pen  als  ron  alter  ist  gewesen  ynd 
oben  geschriben. 

Item  die  Strassen  schollen  frey  sein  ynd  die  mewt  schollen  nicht 
erhocht  werden,  dann  welich  mewt  rechtichlich  sint  yon  alter  geno- 
men  warden  die  schollen  also  gen  das  sich  die  lewt  also  neren  ynd 
bewageu  mochten. 

Item  das  new  kreczem  ynd  pyr  prewen  nicht  schollen  sein  ynd 
nyderlagung  nurt  da  als  yon  alter  recht  ist  gewesen  neben  Ordnung 
ynd  gewonheit  yon  alter  her  gebalten  in  dem  lannd. 

Item  falsch  mfincz  sol  in  dem  land  nicht  gemacht  werden  noch 
sew  mit  kauff  noch  mit  notdurflft  furdern  ynd  wurd  auf  ymancz  das 
sehen  so  sol  das  an  im  gestrafft  werden  als  an  einem  feischer. 

Item  es  soll  nymandcz  gestollenes  ynd  gerawbz  ding  chawffen 
wurd  aber  ymancz  chawffn  ynwissenlieh  ynd  das  in  der  worheit 
recht  erchant  wurd  das  er  daz  ynwissenlieh  biet  gechaufil  das  soll 
er  widercherren  dem  des  gewesen  ist  an  phenning,  wurd  aber  ymancz 
chawffen  wissund  gestollens  oder  gerawbcz  gut  der  sol  mit  leib  ynd 
mit  gut  sten  in  z.  k.  g.  herren  hawbtmans  ynd  der  herren. 

Item  ein  gesass  oder  yesten  newiich  geseczet  oder  die  man 
durch  ynordennlicheit  willen  zupruchen  hat  das  die  in  dem  land  hie 
ze  Herhern  nymer  gepawt  wurden  a.  z.  k.  g.  willen  herren  hawbt- 
manns  ynd  der  herren»  tat  yber  das  ymanncz  anders  wider  die  obge- 
schrieben  stukh  oder  wider  eczlich  aus  in  zu  dem  soll  gesehn  werden 
mit  oben  geschribner  yerpussung  zu  seinem  leip  ynd  gut  als  zu 
einem  ybelteter  ynd  ynrechten  zestorer  des  gemayn  pestes. 

Item  ob  eczlicher  herr  landmann  oder  ymancz  ander  der  mit 
yns  in  dem  nicht  sten  wolt  ynd  dapei  nicht  beleiben  ynd  wolt  yns 
darin  nicht  raten  ynd  helffen  der  nen  sich  ynd  wir  wellen  das  auf 
z.  k.  g.  pringen  ynd  neben  dem  geschafft  z.  k.  g.  yns  wider  sew 
halten  ynd  tun. 
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176. 
14S9,  Vebr.  10  (Jezero). 

Stejßfian  Thomas  K.  von  Bosnien  an  den  Bischof  (Johann  Vitez  von  Grosswat' 
deinj :  Nachrichten  über  die  Türken  und  Bitte  um  baldige  Hilfe  aus  Ungarn, 

(Am  Ma.  Sternb.  p.  286.  in  der  fBntl.  Lobkowiti%chen  Bibliothek  in  Prag.) 

Rev*"*  in  Christo  pater  et  domine,  domine  singularissime!  Post 
humilem  recommendationem. 

Omnis  dispositio  nostra  cum  ser"*^  principe  D.  Matthia  dei  gratia 
rege  Hungarise  etc.  domino  nostro  gratiosissimo,  vestrsD  dominationi 
exstat  beoe  nota;  prseeipue  in  eo»  quomodo  nobis  in  recessu  nostro 
Zegadino  commisit  ^)»  ut  illustrem  Stephanum  Glium  nostrum  carissi- 
mnm  quotiens  *)  Geri  poterit  ad  castrum  Zendin  sine  aliqua  mora  mitte- 
Temas.  Qui  suis  mandatis  obedire  cupientes,  tam  celeri  eursu  nostrum 
peregimus  iter»  ut  a  summo  mane  usque  ad  noctem  omni  die  conti- 
nuo  equitavimus,  uti  >)  hujus  rei  sunt  testes  egregii  Henynagh  et  Bene- 
dictus  Thurocii,  qui  nos  usque  ad  Zauam  conduxerunt.  Rev"""  noster 
in  Christo  pater  D.  Stephanus  archiepiscopus  Colocensis  et  magnifi- 
Gus  Johannes  de  Rozgon  waywoda  Transylvanensis  nobiscum  usque 
in  Diako  peryenerunt.  Et  scitote,  quod  a  die  qua  Zegedino  recessi- 
mus  die  tertia  deeima  ad  castrum  nostrum  Jayce  pervenimus,  vide- 
licet  feria  quarta  »nte  carnisprivium,  quamvis  inimici  nostri  Thurci 
iiobis  insidias  astutissimas  fecissent.  Nam  feria  secunda  proxima  ante 
nostrum  adrentum  maxima  potentia  exercitus  Thurcorum,  audiens  nos 
venturos»  in  medium  regni  nostri,  seil,  sub  castrum  nostrum  regale 
Bobauaz,  in  quo  dictum  filium  nostrum  dimiseramus»  sicut  yobis  decla- 
ravimus,  et  sub  aliud  castrum  Vranduk  venerat;  in  quo  exercitu  tres 
sunt  capitanei,  weyuoda  Ezebegh  ßlius  quondam  Ysaak,  secundus 
filius  Parizbegh,  tertius  Lazunbegh ,  quartus  Zenubegh,  qui  tenet 
castrum  Bihor.  Ubi  et  modo  ipse  exercitus  Thurcorum  existens  et 
commorans,  nobis  diversa  et  omnimoda  damna  inferre  non  cessat, 
▼idelicet  gentes  nostras  captivando,  bona  auferendo»  domos  combu- 
rendo,  fructus  et  vineas  secando,  sicut  alias  facere  non  solebant. 
Nam  ipsi  Thurci  etiam  de  tam  fortissimis  locis  gentes  nostras  deduxe- 
runt,  quod  numquam  alias  inde  gentes  deducere  potuerunt.  Et  quam- 
Ws  ipsi  Thurci  praefati  filii  nostri  iter  impedire  machinantur,  sicut  et 
nostrum  iter  pridem  impedire  prsBtendebant,  talem  tamen  industriam. 


')  Ms.  que  nobis  michi  recessu  etc.     ')  forte:  quam  ocius.     ')  Ms.  restri. 
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solertiam  ac  diligentiam  adhibebimus,  quod  lilius  noster  prsefatus  de 
ipso  casiro  Bobouaz  egreiiiatur  per  qufedatn  loca  fortia,  et  quod  euin 
quam  celerius  fieri  poterit  ad  castrum  Zeudin  millamus,  uli  Tobis 
sumus  poiliciti  ■)'  I»  quo  nullomodo  vestra  dubitare  debeat  dominatio, 
quoniam  nullaleniis  in  promissis  iiostris  ipsi  regiae  majeslali  deficie- 
mu3.  Hoc  tarnen  V"°  Rev"'"  dominatio riem  ignorare  nolumus.  quo- 
modo  Mobis ')  ab  amicis  nostria  relatum  exstitit,  qui  hujus  facti  sunt 
eonscii,  quod  postquam  tempus  mollificabitur  et  uives  deficieiit,  tota 
potentia  magni  Tui-cbii  ad  destructionem  regni  nostri  veniet  indubi- 
lanter.  Quare  supplicarnus  humililer  et  devote  etdem  dominationi, 
quatenus  omnem  veatram  curam,  Uiligentiam  ac  aolertiam,  uti  Dobii 
estis  poiliciti,  adhiberc  dignemtiii  et  velitis,  ut  sacra  majesfas  regia 
in  prffiseiiti  periculo  nostro  nos  non  relinquat,  sed  suum  graliosissi' 
mum  juvamen,  uti  promiait.  nnbis  prustet.  Nam  si  ipse  D.  rei,  in 
quo  post  deum  totam  spem  NOstraTn  gerimus,  nos  relinqueret,  videre- 
mu3  totalern  dissolutionem  et  destructionem  regni  iioslri  evidentefi 
quod  non  minus  tamquam  suum  proprium  Hungariie  regnum  sua 
niajestas  defendere  debet.  Pro  quibus  omnibus  superius  diciis  et 
ceteris  V""  dorain.  reddet  eerliorem  nobilis  Paulus  Murhnygh  Gdelil 
noster,  quem  cum  prsesentibus  mittimus  ad  V""  dorn,  cui  in  cunctis 
fideni  vetitis  adbibere  credulam.  Datum  in  Castro  nuslro  Jezero,  di 
X  Februarii,  anno  domini  mülesimo  quadringentesimo  quinqua- 
gesimo  nono. 

ßer""  itcvatus  liliui  Slephanua  Thom» 
dei  grulia  rex  llo»a. 

177. 
143»,  Ffbr.  U  (s.  I.). 

Jucobus  Schreyber  vIT  J(>m  SUync  uJ  scnul.  Gurlic. 
ßesunder  lieber  er  bfirgermeister,  ich  thu  e.  ersamt.  la  wissen, 
wie  das  meynes  herrn  gnade  nicht  cinheymisch  ist  etc.  Gcruchet  za 
wissen,  das  ich  vornommen  habe,  wy  das  dy  Vngern  den  guberua- 
torem  nichten  haben  wollen  zu  eynem  konige:  wenn  die  Vngern 
sullin  habin  gespruche;  sie  wellen  noch  viel  lieber  uffnemen  den 
Girsiken  zu  einem  konige.  Vnd  der  guberuator  auch  nichten  wjl 
nemen  des  Gyrziken  tochter  etc.  (sie).  Geruuhet  zu  wissen,  das 
der  konrg  hat  gcsatzt   ein   vmgeldt  in  dem  lande  zu  Behmen:    so 
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haben  die  herrn  gesprochen»  iss  das  sie  sullin  ym  gelt  gebin,  so 
wellen  sy  ym  adir  mit  ym  zu  felde  nichten  zyhen  etc.  Gebin  am 
SoDtage  Yor  Valentin!  14K9. 

(SealtetM,  m,  99^.) 

178. 
14S9,  Vebniar. 

Verhandlungen  tu  Wunsidel. 

Am  Tage  zu  Bamberg  wurde  der  Tag  zu  Wunsidel  beschlossen. 
Am  Freitag  puriGcat.  begannen  die  Verhandlungen  (die  böhm. 
Itithe  kamen  aber  erst  Sonnabend  Blasii  dort  an)  und  dauerten  noch 
i2.  Februar. 

Von  dort  ritten  die  sSchs.  Rftthe  zum  Kaiser  und  kamen  zu 
^Vd  iener-Neustadt  an  Donnerstag  an  S.  Mathias  Abend.    Morgen  dar- 
auf baten  sie  den  Kaiser  um  Beistand  för  Herzog  Wilhelm  zur  Erlan- 
gung der  Krone  yon  Ungarn  und  Böhmen »  als  Vormund  der  Erbin» 
^seiner  Gemahlin. 

Montag  vor  Lsetare  waren  dieselben  bei  Erzherzog  Albrecht  in 
^^ien  in  derselben  Sache.  Derselbe  erklärte  sich  in  der  Sache  zu 
'vathen  incompetent. 

Der  Tag  zu  Wunsiedel  wurde  am  13.  Februar  ohne  Beschluss 
.^geschlossen»  doch  hatte  Markgraf  Albrecht  mit  Herrn  Hasen  ron 
Xasenburg  ein  mfindliches  Abkommen»  das  nicht  bekannt  gemacht 
^wurde.    Es  ist  viel  von  ^heimlichen  Wegen  durch  Hannsen  Stein- 
l>ach''  die  Rede,  welcher  seit  dem  Tage  zu  Bamberg  zwischen  König 
Georg  und  Albrecht  ron  Brandenburg  rerhandelt  zu  haben  scheint. 
In  Bamberg  hatten  Albrecht  und  Wilhelm  persönlich  davon  gespro- 
chen.   Doch  hatten  zu  Wunsidel  sowohl  böhmische  als  sächsische 
Aäthe  ungenügende  Vollmachten»   die  böhmischen  bloss  ad  refe- 
rendum. 

(Au  encr  Aettastmnlvig  in  kSugl.  Archire  so  Dresden,  sign.  10529»  Hl,  1 .) 

14S9,  Vebr.  14. 

„Abeschtel  vom  tage  zcu  WunzedÜ", 
(^PfBetentat.  Torgaw  per  Job.  Metzsch  fer.  4  post  Invocavit  L  nono**.) 

It.  die  sach  die  jr  wiszt  anzubringen. 

It  die  erbeynung  zu  besliessen  vnd  zuuernewenn ,  domit  kein 
tayl  mit  dem  anndern  zu  vnwillen  kome»  doch  hierinn  rorbehalten 
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die  sprach  die  sie  zueinander  haben  die  sullen  sie  nicht  mit  der  tat, 
suudern  sie  mögen  die  mit  recht  vor  vns.  gn.  h.  dem  rom.  kejser 
anden  ob  sie  wollen. 

It.  zehen  jar  ein  friede  ydermann  vnuergriffenlich  vnd  Tosched- 
lieh  an  seiner  gerechtickait. 

It.  darauff  zu  tegen  zukomen  gen  Eger,  der  erweit  zu  Beheim 
personlich»  als  ein  parthey  rnd  marggraue  Albrecht  personlich  als 
ein  teydingszman,  rnd  sol  mit  bringen  rete»  die  rollen  gewalt 
haben  der  herren  von  Sachsen  rnd  Branndburg,  als  der  annderen 
parthey. 

It  den  tag  sol  ein  parthey  der  anderen  Yor  yier  wochen  Ter- 
kunden. 

It.  zu  werben  an  den  erweiten  zu  Beheim,  deszgleichea  an  die 
herren  von  Sachsen  md  Branndburg  —  auch  das  man  auff  dem  tag 
Yon  beyden  taylen  nicht  alle  heder  in  die  houbtsach  anziehe  md  da- 
flecht,  angesehen,  das  es  lang  die  richtigung  ? erhindert  hat  — 

It.  rnd  das  des  yon  beyden  taylen  meinem  gned.  herra  marg- 
graue Albrechten  furderlich  antwort  gefalle. 

(Oriff.  arek.  Drc«4.  IT»  118.) 

179. 
14S9,  lebr.  2«  (Ofen). 

Cardinal  Johann  Carrajal  an  K,   Georg:  settdet  ihm  des  Papste*  BmiU  (rom 
20.  Januar)  und  ermahnt  ihn  gleich  falls,  nach  Mantua  zu  kommen» 

(Ms.  Storak.  p.  381  \m  der  finll.  Lobkowiu'sckfi  BiUliotkek  ii  Prag.) 

Serenissime  et  potentissime  rex,  mi  domine  singularissime! 
Post  humilem  recommendationem.  Mitto  serenitati  restrse  bullam 
sanctissimi  domini  nostri,  quam  eidem  serenitati  dirigit  Dignetur 
serenitas  yestra  considerare  accessura  istius  sanctissimi  domini  nostri 
et  causam  accessus  sui  ad  istam  dietam.  Si  yestra  serenitas  in  ista 
dieta  defecerit,  infertur  magnum  yulnus  ecciesise,  et  Thurcus  qui  seit 
sanctissimum  dominum  nostrum  ab  urbe  recedere,  ut  conyeniat  cum 
serenitate  yestra  et  aliis  principibus,  irridebit  christianam  religionem 
quam  contra  figmentis  quibusdani  solitus  est  blasphemare,  cum  yide- 
rit  ipsius  religionis  caput  contemni,  nee  amplius  christianoram  yires 
formidabit,  si  hunc  conyentum  frustratum  intellexerit.  Serenitas 
yestra,   quse  hsec  omnia  melius  intelligit,  faciet  ut  decet  principero 
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ehristianum.  Ego  ad  mandatum  sanctissimi  domini  no^tri  acceüam 
ad  istam  dietam;  quod  notificare  volui  vestrsD  serenitati»  ne  forte 
alia  de  causa  putaret  me  ab  Hungaria  recedemus  (sie).  Et  certe 
accessus  vestrs  serenitatis  plurimum  deeoraret  personam  ejusdem 
yestrs  serenitatis.  Quam  omnipotens  deus  noster  conservare  digne- 
tur.  Ex  Buda  XX  Februarii,  anno  domini  etc.  LVIIII. 

E.  vestr»  serenitatis  servitor  cardinalis  Jn.  S.  Angoli 
»postolicap  sedis  legatus. 

180. 
14S9,  lart.  16  (Glatz). 

Die  böhmischen  Stände  an  die  Stände  der  Oberlausitt:  fordern  sie  auf,  am 
nächsten  S.  Georgentag  in  Prag  zur  Huldigung  tu  erscheinen, 

(Scoltetn«,  in,  95.) 

Sdengko  berr  zu  Sternberg  oberster  burggraff  zu  Präge»  Gin- 
drzich  h.  zu  Platz  oberster  hoffmeister  des  konigreichs  zu  Böhmen, 
Gindrzich  herre  zur  Leippe  erbmarschalk  des  ehegenanten  konig- 
reichs, Jan  Sagimacz  h.  zu  Cunstat ,  Jan  von  Wartinberg  h.  zu  Tet- 
schin,  Ditterich  von  Janowitz  h.  zu  Chlumetz,  Bohuslaw  h.  zu  Swan- 
berg»  ?nd  Gindrzich  h.  zu  Colowrath :  an  die  sechs  land  rnd  stete. 

Als  jr  yns  geschriben  habt,  von  der  antwort  wegin,  die  jr 
Tnserm  rnd  uwerm  allirgn.  h.  dem  konige  zu  Bohemen  yff  die  itzt 
Tergangenen  mittefaste  ynd  gen  Präge  solt  geben  vnd  geschickt 
habin  etc.  (sie).  Vnd  das  jr  hett  verstanden,  das  die  konigl.  gn.  mit 
hofe  vff  derselben  zyt  zu  Präge  nicht  were  gewest,  vnd  deszhalben 
jr  vorzihen  hett  mQssen  etc.  (sie). 

Lieben  frQndel  Wie  wol  vnser  vnd  uwer  allirgn.  h.  konig  vf 
dieselbe  zeit  nicht  ist  zu  Präge  gewest ,  bedQnckt  vns  doch ,  das  jr 
zu  synen  kon.  gn.  solt  haben  geschickt»  wo  jr  seyne  kon.  gn.  hett 
mögen  finden.  Als  deszgleichen  die  hertzoge  usz  der  SIesie  vnd 
ander  firome  Ifithe  getan  haben»  vnd  by  synen  kon.  gn.  hie  zu  Glatz 
gewest  sind»  vnd  sinen  kon.  gn.  das  gethan,  was  sie  jm  von  recht 
schuldig  vnd  phlichtig  waren  zu  thun. 

Nu  wie  dem  allem,  so  haben  wir  doch  vmb  des  bestin  uwers 
vnd  uwer  land  willen  mit  grossem  vliss  syne  kon.  gn.  vmb  lengir 
frist  gebetin.  So  hat  syne  kon.  gn.  vmb  vnser  bete  willen  uch  ein 
tag  bescheidin  vff  den  nehst  sent  Jörgen  tag,  das  jr  zu  synen  kon. 
gn.  zu  Präge  entlichen  kommen  sollit. 
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Dorumb  lieben  frOnd»  so  jrmanen  wir  uch  deszglichen  als  vor, 
ynd  rathen  uch  mit  fruwen,  das  jr  etc.  (sie)  kommen  w5llit,  ynd  do 
synen  kon.  gn.  vnd  der  achtbaren  cron  zu  Behemen  entlich  thun,  was 
jr  TOn  recht  schuldig  ynd  phlichtig  seit  zu  thun  etc.  (sie).  Geben 
zu  Glatz  am  Fritag  nach  sant  Gregoriustag  14S9. 

181. 
1459,  Apr.  11  (Senis). 

Bericht  Peter  Wartem6erg*s  an  die  von  Breslau, 

Wir  sind  am  Sonntage  Quasimodogeniti  (1.  Apr.)  in  Senis  ein— 
kommen  und  Dinstag  daraulF  vom  Papste  insgeheim  ? erhört  worden. 
Montag  nach  Misericordia  dni  (9.  Apr.)  erhielten  die  Boten  öffent- 
liche Audienz.  Der  Papst  lobte  ausserordentlich  ihre  Beständigkeit 
und  Ergebenheit.  Es  sei  fast  nur  durch  Zufall  und  Unachtsamkeit 
geschehen,  dass  Georg  als  einem  Könige  gesehrieben  worden  wire. 
Fünf  Wochen  ror  uns  sind  des  Gifiken  Räthe,  der  Propst  von  Wyse- 
hrady  Rabenstein's  Bruder,  mit  einem  Dr.  Fantino  selbzebnde  in  Rom 
gelegen ;  ihren  Geleitsbrief  corrigirte  der  Papst  selbst  in  Montores 
regni  Bohemise**  (nicht  regis)  um.  Der  Bischof  yon  Breslau  war 
noch  am  päpstlichen  Hofe. 

(Copia  areh.  Dresd.  10529,  III,  52.) 

14S9,  Apr.  19  (Siena). 

N.  N.  (Peter  Wartenberg)  ad  senatum  WrattslavieDsein. 

Heyne  ynnige  gebete  vnd  flissige  dinste  zuvor  etc. 

Am  Sonnobende  ror  dem  Sontage  Jubilate  noch  24  am  gantzen 
seyger  hat  vnser  h.  yater  der  pabst  ms  noch  langem  harren ,  eine 
gnedige  antwort  gegeben  etc.  Idoch  so  schribet  seine  H.  den  herren 
von  Behem  in  einer  geslossen  bullen  vnd  rndir  andern  Worten  so 
fordert  ynd  Tormanet»  das  sie  Girsiken,  den  sie  vor  jren  h.  konig 
erkennen,  rndirweisen  ynd  anhalden»  das  her  in  dem  reich  zu  Behem 
ynd  nemlich  in  SIesien  keynes  erhebe  noch  erwecke,  domit  der  fride 
ynd  eintracht  der  lande  möchte  gestört  werden,  sunder  stille  sey, 
bis  das  seyne  helikeit,  wie  is  ymb  das  irtumb  ist,  erkenne  ynd  ent- 
lichen yszspreche  etc.  Geben  zu  Senis  eylende  am  Donnirstag  noch 
Jubilate,  14S9. 

(Semitetu,  m,  94*.) 
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182. 

1459,  Apr.  (Eger). 

Der  Tag  zu  Eger.  {Bruchstück  eines  Berichtes  über  die  von  M,  Albrecht  von 
Brandenburg  in  Eger  mit  dem  „Vffgeruckten^  von  Böhmen  gepflogenen   Ver- 
handlungen,) 

(Dread.  ;eh.  Arehir,  loe.  8023,  fol.  175—181.) 

Dinstag  früh  (10.  Apr.)  seien  Herzog  Wilhelm*s  Rätbe  bei 
Markgraf  Albrecht  gewesen»  der  habe  ihnen  erzählt»  wie  Montag 
Abends  (9.  Apr.)  Jobst  von  Einsiedel  spät  bei  ihm  gewesen  und 
gemeint,  wenn  die  Irrungen  zwischen  Böhmen  und  Sachsen  an  den 
Kaiser  oder  die  KurfHrsten  gestellt  würden »  so  sei  kein  Ende  dafür 
abzusehen.  Aucb  über  die  Schlösser  wurde  gesprocben,  über 
Einung  etc.  Markgraf  Albrecht  habe  gesagt,  man  müsse  von  den 
bisherigen  Friedensgrundlagen  abgehen,  wenn  man  zum  Zwecke 
kommen  wolle,  sonst  wäre  seine  Mühe  eine  unnütze  etc. 

Dinstag  Nachmittag  hat  sich  Markgraf  Albrecht  mit  den  sächsi- 
schen Rätben  zum  Könige  in  dessen  Herberge  zum  Kaspar  Jung- 
berrn  gefügt;  Jobst  von  Einsiedel  war  Dolmetsch.  Der  König  ver- 
langte Brüx  Stadt  und  Schloss,  Riesenburg  mit  Doxau,  Königstein, 
Lauwenstein,  Senftenberg,  Hoynstein  etc.  (sie):  wenn  die  an  Böh- 
men abgetreten  würden,  so  sei  er  zu  allen  Bedingungen  des  Ver- 
trags bereit,  zur  Einung  etc.  Albrecht  hielt  vor,  Sachsen  besitze  alle 
die  Schlösser  aus  viererlei  Titeln :  1)  Pfandschaft  oder  Kauf,  2)  als 
Lehen  der  Krone,  3)  Ersatz  für  Kriegsdienste,  die  den  Königen  von 
Böhmen  geleistet  wurden,  und  4)  durch  Eroberung  zu  einer  Zeit, 
wo  sie  gestattet  und  geboten  war.  Er  als  Mittelsmann  wolle  das 
nicht  zur  Schwächung  der  Rechte  der  Krone,  sondern  nur  zurUnter- 
weisung  vorgebracht  haben.  Auch  wurden  Ansprüche  Friedrich*s 
von  Donin  (j.  f )  und  des  von  Plauen  an  Sachsen  zur  Sprache 
gebracht;  ferner  £alta*s  Forderung  an  Sold  (bis  SO.OOO  fl.),  der 
Vizthume  Angelegenheit;  endlich  Herzog  Wilhelm*s  Erbansprüche 
an  die  Krone.  König  Georg  sagte,  eine  Tochter  erbe  nicht,  so  lange 
m&nnliehe  Erben  vorhanden  seien,  solche  seien  aber  in  Österreich, 
darum  hätten  ihre  Ansprüche  keine  Geltung.  Aber  Böhmen  habe  eine 
freie  Wahl,  und  sowohl  Sigmund  als  Albrecht  und  König  Ladislaw 
selbst  seien  durch  Wahl  Könige  geworden.  Sachsen  nenne  ihn 
(Georg)    den    „Vffgerückten** ,    Markgraf    Albrecht    selbst    einen 
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Erwählten,  und  habe  bisher  vermieden,  ihm  zu  schreiben,  nar  am 
ihn  nicht  König  nennen  zu  müssen:  er  sei  aber  ein  gewählter  und 
gekrönter  König  etc.  Herzog  Wilhelm^s  Gemahlin  sei  auch  von  Böh- 
men mit  100.000  fl.  Heiratbsteuer  abgewiesen  worden»  daher  ihr 
keine  weitere  Forderung  zustehe  etc. 

Inzwischen  kam  der  Pfalzgraf  persönlich  in  die  Herberge  des^ 
Königs  9  doch  ohne  mit  Markgraf  Albrecht  zusammenzukommen.  Ei* 
sprach  laut,  dass  er  Georg  als  rechten  König  von  Böhmen  anerkenne 
und  mit  ihm  in  Verträge  zu  treten  Willens  sei  etc. 

(Der  Bericht  ist  unTolUtfindtg  und  ohne  Datum.) 

1459,  Apr.  17  (Thiersteyn). 

Herzog  Wilhelm  an  Meinen  Bruder  Herzog  Friedrich  von  Sassen,  dat.  Thier — 

stein,  Dinstag  nach  Jubilaie  14^9, 

Harkgraf  Albrecht  ron  Brandenburg  sei  heute  zu  ihm  nach 
Thierstein  gekommen  mit  dringender  Bitte,  er  möge  sich  zum 
„Könige**  nach  Eger  rerfiigen,  da  der  Vertrag  bereits  dem  Abschlüsse 
nahe  sei.  Er  werde  daher  morgen  Mittwoch  nach  Eger  einziehen  und 
wünsche,  dass  sein  Bruder  ihm  ISO  Pferde  dazu  schicke.  Dann 
(später)  werde  man  auch  um  ihn  (Friedrich)  kommen,  um  ihn  zum 
Könige  „erelich  vnd  herrlich**  zu  bringen. 

In  einem  zweiten  Briefe  an  denselben  schreibt  derselbe,  wie  er 
in  Eger  eingezogen,  wie  ihm  der  König  zuerst  Herrn  Heinrich  von 
Platz ,  dann  Zdenko  von  Sternberg  mit  Gefolge  entgegengeschickt, 
dann  selbst  mit  grosser  Zahl  entgegen  geritten;  beim  Ansichtig- 
werden  sei  er,  so  wie  auch  Wilhelm  und  Albrecht  ron  Brandenburg 
abgestiegen  und  haben  einander  herrlich  bewillkommt.  Gleich  nach 
dem  Einzüge  „haben  drie  paar  in  siner  gnaden  rnd  rnser  geinwar- 
tigkeit  gestochen**,  dann  sind  wir  mit  Sr.  Gn.  Tor  seine  Herberge 
und  dann  in  unsere  Herberge  gezogen.  Die  Eheberedung  zwischen 
dem  Sohne  des  Königs  und  unserer  Tochter  werde  wohl  Fortgang 
haben,  er  bitte  seinen  Bruder  auch  bei  dessen  Sohne  Albrecht  „daran 
zu  sein**,  dass  die  Verbindung  auch  vor  sich  gehe.  Er  (Wilhelm) 
und  Albrecht  von  Brandenburg  hätten  beschlossen,  ihn  (Friedrich) 
am  nächsten  Sonntag  (22.  Apr.)  her  nach  Eger  zu  bringen;  man 
werde  dafür  sorgen,  dass  es  gar  ehrenvoll  vor  sich  gehe. 

(Drcadier  gth.  Arebir  loc.  802S.  f.  183.) 
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1459,  Apr.  25  (Eger). 

1)  Albrecht  Markgraf  von  Brandenburg  rermittelt  zwischen  Böh- 
men und  Sachsen  wegen  der  böhmischen  Lehen  in  Thüringen» 
Heissen  und  Vogtland. 

2)  Derselbe  stiftet  die  Heirath  zwischen  Albrecht  und  Sidonia. 

3)  Erbeinigung  zwischen  Sachsen  und  Böhmen. 

4)  Friedrich  und  Wilhelm  verzichten  auf  böhmische  Orte  und 
Lehen. 

5)  Die  Markgrafen  von  Brandenburg  Friedrich,  Johann,  Albrecht 
und  Friedrich  verpflichten  sich  der  Krone  Böhmen  zur  Freund- 
schaft und  Vertheidigung. 

6)  Friedrich  von  Sachsen  verpflichtet  sich,  der  Prinzessin  Sidonia 
die  bedungenen  4000  fl.  jährlich  auf  sächsische  Städte  und 
Schlösser  anzuweisen. 

7)  Albrecht  von  Sachsen  verspricht  zu  Martini  14S9  in  Eger  sich 
Sidonia  antrauen  zu  lassen. 

8)  Wilhelm  von  Sachsen  verspricht  zu  Martini  14S9  nach  Eger 
seine  Tochter  Katharina  zu  bringen  etc. 

(Orig.  areh.  CR.  Anl.  Vindob.) 

1459,  Apr.  26  (Eger). 

Ihan  von  Rosenberg,  houptman  in  Slesien  (an  N.). 

Liber  getruwer!  Wir  lossen  dich  wissen,  das  vnser  herr  der 
konig  allhy  uff  desim  tage  mit  den  forsten  sich  gar  frOntlich  vorricht 
bat.  Vnd  von  ersten  mit  dem  phaltzgraffen  haben  sie  bestetiget  vnd 
gefestent  die  irstin  vorbintnis,  die  gemacht  sein  vor  alden  gezeiten, 
zwischen  der  cron  von  Behem  vnd  den  phaltzgraffen  etc.  Vnd  dor- 
noch  mit  dem  hertzogen  von  Sachsen  hat  sich  sine  gn.  gütlichen 
vorricht,  also,  das  sie  etliche  sloss  der  crone  des  koniges  g.  abetre- 
ten sullen,  mit  namen  Ossek  vnd  etliche  ander:  die  vbrigen  sloss  hat 
des  alden  herrn  söhn  zu  leben  empfangen.  Oueh  haben  sie  sich  mit 
einander  gefrQnt  mit  der  ehe,  das  des  alden  herrn  son  sal  nemen  die 
dochter  vnsers  h.  des  koniges,  vnd  vnsers  h.  des  koniges  son  herr 
Hincko  sal  nemen  des  jungen  herzogen  tochter  etc.  (sie).  Dat.  Egra, 
feria  quinta  post  Marci  anno  14S9. 

(S«Dltrtos.  m,  94V) 
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1459,  April  (Eger). 

In  den  Verhandlungen  König  Georges  mit  dem  Pfalzgrafen  ober 
Bei-  oder  Ausschliessung  Herzog  Ludwig's  von  der  Einung  wird 
auch  des  Meisters  Marttein  als  pfalzgräflichen  Rathes,  der  gegenwär- 
tig war,  gedacht. 

König  Georg  beschwerte  sich  Ober  Herzog  Ludwig,  dass  er  auf 
den  Tagen  zu  Nürnberg  und  Bamberg  „sich  rast  widerwarttig  der 
kröne  zu  Behaim  gehallten  solt  haben**  etc. 

(Nemk.  Copulk.  XXXI,  145,  146.) 

Der  Tag  wurde  nach  Prag  auf  Freitag  nach  Frohnleichnamstag 
(25.  Mai)  vom  Pfalzgrafen  angesetzt. 

183. 

1459,  Apr.  30  (Florenti»). 

Des  königl,  Procuraiars  am  päpstlichen  Hofe,  Faniinus  de  Valie,  Bericht  tm 

K.  Georg. 

(M;  det  Prager  DomeapiteU,  6.  XIX,  fol.  189.) 

Fantinus  de  Valle,  Tragurensis,  Georgio  regi  Bohemie. 
Serenissime  rex  et  excellentissime  domine,  domine  plurimum 
gratiose!  Orationibus  et  obsequiis  prasmissis  etc.  Petrus  Mattm- 
berg  (sie),  canonicus  Wratislaviensis,  et  Georgius  de  Wratislavia, 
legati  et  oratores  ducum  aliquorum,  civitatis,  et  ut  opiuor  cieri,  plu- 
rima  in  consistorio  secreto  de  conditionibus  majestatis  vestrae  et 
subditorum  ejusdem  agere  habuerunt,  sed  in  hiis  certe,  ut  accipio 
secreta  quadam  relatione,  parum  vel  nihil  proflcere  valuerunt.  Quo- 
niam  maximus  pontifex  plus  in  prudentia  serenitatis  vestrse  ac  obser- 
vatione  promissorum  confidit,  quam  in  ceteris  fere  omnibus;  ingenue 
yero  saBpe  numero  coram  reverendissimis  patribus,  dominis  cardina- 
libus,  magnanimitatem  et  strennuitatem  commendare  studet,  tribuit 
quoque  in  hiis  illud  vestr»  majestati,  quod  alicui  ex  prsedecessoribus 
umquam  tribuendum  fuit.  Tamen  ne  omnino  prsefati  oratores  Slezi» 
absque  scriptis  contempti  domum  redirent ,  unum  breve  ad  aliquos  ex 
baronibus  inclyti  regni  vestri  Bohemi»  dedit  rogando,  ut  obedientiam 
et  unionem  sedis  apostolic»  vestrse  majestati  et  pacem  persuadere 
deberent;  aliud  ad  Suinicenses,  eorum  primam  linquam  commendando, 
qusB  est,   quod  potius  jus  habenti  subessent;   tertium  ad  duces  et 
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civitatem ,  quod  ita  in  posterum  in  fide  ac  religione  se  conservare 
studeant»  prout  hactenus  se  conservarunt.  Nihil  publice  loeuti  sunt, 
nee  ad  contiadiceDdum  secreto  in  consistorio  locus  patet;  tarnen 
nihil  defuit,  quin  omnium  vestrse  majestatis  laudabilium  gestorum  et 
summus  pontifex  et  reverendissimi  domini  cardinales  seorsum  certio- 
res  efiicerentur.  Novitates  autem  hse  sunt:  Rex  BosnsB  papae  scripsit, 
viginti  duo  millia  auimarum  sibi  per  Thurcum  arrepta  fore  et  domi- 
nium medium  occupatum.  Gallorum  copiae  Januae  congregantur,  fer- 
tur  aut  in  ducem  Mediolani,  aut  in  regem  Fernandum  ^)  Siciliaß  impe- 
tum  facturae,  princeps  tarnen  Tarrentinus  eidem  regi  focdere  pacis 
conjunctus  est;  Fiorentiae  sunt  plures  Italiae  domini,  comes  Galeacius, 
ducis  Mediolanensis  filius,  Sigismundus  Arimini  dominus,  Federicus 
Urbini  dux,  Hector  Faventiae  dominus,  Guidus  Antonius,  Immolae 
dominus,  et  alii  quam  plurimi  inferiores.  Hi  enim  ad  pacem  firman- 
dam  per  pontificem  inter  Sigismundum  praefatum  et  Jacobum  Pitsel- 
linum  ducem  armorum  convenerunt;  fiunt  concursiones ,  venationes 
ferarum  diversi  generis,  ursi,  leonum,  duodecim  equi  luporum  etc. 
et  coreae  amplissimae  per  Florentinos.  Pontifex  vero  die  primo  vel 
tertio  post  ascensionem  domini  ex  Florentia  recedet.  Valeat  bene 
Testra  sacra  majestas  et  diu  felix.  Ex  Florentia  die  lunae,  ultima 
Aprilis. 

E.  y.  M.  Fantinus  de  Valle»  Tragurensis  j.  u.  doctor» 

servulus  etc. 


184. 
1459,  Hai  9  (Satz). 

K.  Georg  gibt  einem  Ungenannten  Nachricht  über  den  Erfolg  des  Tages  tu  Eger, 

(Scalteto«,  ni,  96.) 

Jorge  ?on  g.  gn.  könig  zu  Behem,  marggraue  zu  Merhern,  herzog  in  der  SIesieQ 

vnd  Lutzenburg  etc.  marggrafe  zu  Lausitz. 

Liber  getrawer!  Als  wir  dir  vor  enpoten  haben,  wy  dy  sache 
zu  Eger  mit  den  fursten,  dy  zu  vns  kommen  sein,  zu  handeln  fiirge- 
nommen  ist  worden.  Also  hat  sich  dy  sache  von  den  gnoden  des 
almechtigen  gotes  zu  eyme  löblichen  guten  ende  gefugit. 

Von  irsten,  vnser  fründ  der  phaltzgraffe  vom  Reyn  vnd  herzog 
in  Beyern,  Albrecht  von  Brandenburg,  eine  gantze  richtunge  mit  vns 


*)  Cod.  servandum. 


182 

vad  Yoser  crone  zu  Behem »  ynd  den  hocbgeborn  f&rsten,  bertzog 
Fridrich  rnd  herzog  Wylhelm,  herzogen  zu  Sachsen,  Ton  snleher 
anspruche,  forderunge,  dy  wir  von  etzlicher  slosser  ynd  stete  gehabt 
haben,  also,  das  er  rns  alhie  bey  Pruxe  rnd  bey  Eger,  dy  gesloss 
an  dem  walde  gelegen  alle  abetreten  vnd  widergibt,  ynd  die  andern 
dy  er  inne  hat,  als  dy  manne  zu  yns  ynd  ynser  crone  yor  etzlieher 
zeit  gehörent,  hertzog  Albreeht  yon  Sachsen,  hertzog  Fridriehs  sone 
der  junger,  als  eyn  marggrafe  zu  Meyssen ,  yon  sein  ynd  aller  seiner 
nachkommen,  yon  yns  zu  leben  entphangen  bot,  yns  glQbden  an 
eydes  stat,  dy  leben  entphangen,  ynd  ymb  Pyrna,  das  denn  ynser  yor- 
faren  ynd  ynser  erbe  gewest  ist,  f&r  20.000  gülden  reynische  abge- 
kawft  bot. 

Vnd  do  pey  der  genante  marggrafe  Albrecht  yon  Brandenbarg 
ynser  sweher  eyne  heyrath  zwischen  den  obgenanten  f&rsten  yon 
Sachsen  kynden  ynd  ynsern  gemacht  bot:  also,  das  wir  ynser  tochter 
jungfraw  Zdena  hertzog  Fridrichen  yon  Sachsen  son  hertzog 
Albrechten  elichen  yertrewet  haben,  ynd  der  ebgenante  herzog 
Albrecht  bey  eynem  glöbde  eyde,  der  denn  yn  eigener  person  mit 
sampt  seym  yater  hertzog  Fridrichen  ynd  seym  yettem  herzog  Wyl- 
heim  yon  Sachsen  do  gewest  ist,  ynd  dyselbigen  auch  yns  für  yer- 
sprochen  haben  zu  nemen. 

Vnd  deszgleichen  hertzog  Wilhelm  seyne  ehiiche  tochter, 
frewlin  Katherina  Hincko  ynserm  sone  gegeben  bot,  dorzu  heymsteir 
vnd  20,000  gülden  gegebin  bot,  ynd  sich  yor  sich  selbis  ynd  sein 
gemahel  aller  seiner  gerechtikeit,  ab  her  dy  yon  seyn  ynd  seyner 
gemahel  gehabt  hat,  mit  eyme  offen  briue  yerzigen  hot  ewiciich,  als 
an  der  crone,  an  Merhern,  an  den  SIesien,  ynd  an  allen  den,  des  zu 
der  crone  gehört  hot. 

Dorzu  so  haben  sich  dy  herizogen  von  Sachsen,  als  hertzog 
Fridrich  vnd  herzog  Wilhelm  gebrOder,  ynd  herzog  Ernst  vnd  her- 
zog Albrecht  Fridriehs  sone  mit  vns  vnd  mit  ynser  crone  ewiciichen 
verpunden  haben ,  vns  zu  helffen  wider  allermenniglichen.  Dessglei- 
eben  die  marggrafen  von  Brandeburg  alle  vire,  marggraff  Friderich 
vnd  aber  marggraff  Friderich  in  derMarcke,  auch  margraff  Johannes 
vnd  marggraue  Albrecht  erblich  sich  mit  vns  verbunden  haben  ynd 
verschriben.  Auch  sunderlich  marggraff  Albrecht  vnd  wir  vns  uff  eyn 
newes  mitteinander  gefrOnt  haben.  Also  auch  der  bischoff  von  Mentz 
ynd  der  bischoff  von  Wirtzburg  die  erbeynung  mit  yns  vemewen. 
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dorza  wir  dy  rnsern  geschickt  haben.  Vnd  der  bischoff  von  Tryer 
sich  mit  ms  erbliehen  rerpynden  wil. 

Also,  das  wir  nu  auszgenommen  den  von  Köln,  alle  korfürsten 
mit  yns  verbunden  sein. 

Es  haben  auch  vnser  lieber  schweher  herzog  Friderich,  herzog 
Wilhelm  vnd  marggraff  Albrecht  von  Brandenburg  jre  räthe  itzund 
TOD  Eger  ausgesant  uff  den  tag  der  vff  Walpurgis  zu  Kottbus  gehal- 
den  wirtt,  jre  räthe  zu  den  dy  vns  in  der  SIesien  vngehorsam  seyn, 
in  sulche  fröntschafft,  dorynne  wir  mit  en  kommen  seyn  verkünden: 
Ynd  dy  weiden  sy  vnderweisen ,  das  sy  sich  an  vns  als  jren  rechten 
hirren,  als  eyn  konig  von  Behemen  halden  sullen  etc.  (sie).  Wenn 
sy  aber  das  nicht  teten,  das  sy  vns  denn  noch  lawte  der  verpintniss 
helfen  vnd  rathen  mosten  etc. 

Also  gib  das  zu  wissen  an  dy  stete  dy  vns  dann  getrewe  seyn 
^nd  sich  wissen  donoch  zu  richten  etc.  Doch  so  wollen  wir  vnser 
potschafft  kürtzlichen  donyden  haben ,  vnd  den  Sachen  dy  wir  gegen 
^en  vngehorsamen  förgenommen  haben,  mit  gottes  hQlffe,  ab  sy  nicht 
»ch  yn  demut  vnd  gehorsam  gebin  wellen,  thun  müssen,  vnd 
l^eyn  verzug  mit  pete  noch  änderst,  ob  got  wil,  uffhalden  wellen 
loszen  etc.  (sie). 

Doch  so  hat  herzog  Albrecht  vnser  son  die  stat  Pyrn  neben 

andern  slossen  wy  wol  es  gekaufft  von  vns  worden  ist,   auch  zu 

lehen  empfangen  vnd  ewicgiichen  zu  leben  tragen  sol.    Geben  zcu 

Satz  etc.  an  der  Hitwochen  noch  Sigismundi,   vnder  vnserm  eigem 

secret  etc.  (sie). 

Ad  roandatum  d.  regis  proprium. 

185. 

14a9,  Hai  15  (Wymar). 

Hertog  Wilhelm  van  Sachsen  an  König  Georg :  Bericht  und  Fürsprache  in  der 

Angelegenheil  der  Schlesier  und  Lausitzer, 

(ScaltetM,  III,  9T.) 

Durchleuchtigister  könig  vnd  here:  meyn  vndertenigen  vnd 
willigen  dinst  ewer  k.  g.  allzeit  zuvoran  bereit.  Gnediger  here  vnd 
schweher ! 

Nachdeme  ich  neste  zu  Eger  in  der  verrichtunge  durch  euch 
meynes  teyl  keyn  e.  g.  ingegangen:  sünderlich  vndir  anderm  handil. 
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yn  abetretunge  vnd  verrichtunge  meyner  forderunge  am  königreicl 
zaBehero,  der  SIesien  vnd  andern  zugehorangeo  landen,  gehibil 
ewer  gn.  wol  iiissentlich  angezogen,  vnd  Ton  denselben  e.  g.  zuge- 
sagit,  erlanget  habe,  dy  fursten,  landscbafft  vnd  stete  des  bandes  ii 
der  SIesie,  so  sy  sich  an  e.  g.  balden  worden,  ires  willens  rui 
zuneygunge  keyn  mir  geton,  nicht  zu  entgelden,  sy  auch  dy  erea: 
alten  eren  wirden  freyheiten  ynd  löblichem  herkommen  zu  bleiben 
lassen  etc.  (sie).  Habe  ich  noch  meynem  abescheiden  zn  l^^r,  dy~ 
meynen  mit  sampt  meynes  schwehers  marggrafen  Albrechte  Ton 
Brandenburg  rethen  zu  dem  tage  keyn  Kotbus,  der  off  send  Walpor- 
gentag neste  vergangen  mit  den  obgemelten  Slesyten ,  f&rsten ,  rit- 
terschafllen  vnd  steten  berampt  was  gefertigt,  in  meynunge  yn  obge- 
rörten  handil  vnd  abscheiden  von  e.  g.  erlangit  zu  irkennen  zu  geben. 
Vnd  noch  deme  sichs  mit  dem  beharren  zu  Eger  etwas  lange  ver- 
zoch,  hatte  ich  zu  den  SIesiern  geschicket  kein  Kottbus,  bittende  sich 
zwene  adir  drey  tage  noch  dem  bemelten  genanten  tage  do  za  ent- 
halden  vff  zukunfft  meynes  vorgenanten  swehers  von  Brandenburg, 
vnd  meyne  rethe ,  das  anbrengen  der  meynunge  meynes  abscheides 
zu  vornemen,  des  sy  nicht  erharreten,  sunder  alzo  von  diune 
zogen  etc.  (sie).  So  bin  ich  sedir  meyme  abscheiden  zu  Eger  mit 
meyme  schweher  von  Brandenburg  uff  andern  awsziendischen  tagen 
gewest,  vnd  meyns  gefertes  hud  erst  wider  zu  lande  vnd  do  her 
keyn  Wymar  kommen  was  etc.  (sie).  So  habe  ich  doch  die  meynen 
itzt  wider  alsbalde  geordent  hynabe  yn  dy  SIesie  zu  den  fiirsten, 
mannen  vnd  steten  zu  reyten  vnd  obgemelten  meynen  abescheid  an 
sy  zu  brengen  etc.  (sie).  Dorumb  e.  g.  mit  gantzem  besunderm 
fleisse  bitende,  jr  wellet  dorzu  das  also  zu  volenden  zwischen  hie 
vnd  sente  Johannestage  Sonnwend  schirist  frist  gebin,  vnd  hynnen 
des,  ob  ewer  g.  eynichs  ernsten  vornemens  were,  guten  geduldigen 
vfhalt  tragen  etc.  (sie).  Gebin  zu  Wymar  am  Plingistage  Dinstage, 
anno  domiui  etc.  LIX®. 

186. 
1459,  Hai  et  Jan. 

In  Herzog  Ludwig*s  von  Baiern  Solde  waren  böhmische  Rott- 
meister : 

Haoosko.  Marquart  v.  Dnkowici. 

Peter  Husgapeczki  und  Jan  Swela.  (Biarquart  r,  Zrakowici.} 


185 


Sübor  TOD  Deachniei  ood  Bofiwoj. 
Niklas  KSppler  von  Sulewics  ges.  zu 

Winterberg. 
Jan'  Ton    Purglein    und    Raczko   von 

Rayenbici. 
Heinrieb  von  Kolowrat  herr  tu  Liben- 

stein  und  Benes  von  Kolowrat  berr 

zu  Masehau. 
ÜTnko  Ton  Dobrobicz. 
Bedfich  »Winerczky*. 
Pfibik  Satan. 
DobrobostTon  Ramsberg  ges.zuTeincz 

und  Jindfich  von  Metelska,  aucb  zu 

Teinez. 

(Neabarg.  Copialbacb  XLI.) 


It.  Jahr  1461. 

Jindrich  Chotko  von  Woynung. 
Jan  Topawr  von  Topaw  (Daupow). 
Jesko  von  Milin. 
Odolen  von  „Yhorotzaw''. 

Jahr  1462. 

Herr  Lew. 

„    Zalta. 

„    Teinz. 
Taust  200  Trabanten. 
Ctibor  von  Wolfstein  etc. 


187. 

1459,  M.  3  (Ovar). 

Graf  Sigmund  von  S.  Georgen  an  die  Unterthanen  des  Gutes  Bacza :  Auffordc' 

rung  zur  Abdingung. 

(M«.  Prag.  Domeap.  6.  XIX,   186.) 

Sigismundus ,  comes  de  sancto  Georgio  et  Bozin,  nee  non  sere- 
üissimi  prineipis  et  domini  domiiii  Friderici,  dei  gratia  Romanorum 
imperatoris  semper  Augusti  ac  Hungarise,  Dalmatise,  Croatise  etc. 
regis,  supremus  capitaneus:  vobis  universis  et  singulis  jobagionibus 
seu  hospitibus,  in  possessione  Bacza  existentibus  et  commorantibus 
harum  serie  literarum  firmiter  committimus»  aliud  omnino  habere 
Doleutes,  quatenus  mox  visis  et  habitis  prsescntibus»  huc  ad  nos  pro 
homagio  disponentes  et  nobiscum  concordantes  venire  sine  omni 
renitentia  debeatis,  seu  aliquot  cum  plena  potestate  ex  concivibus 
Testris  transmittatis ;  et  secus  in  prsemissis  non  ausuri.  Alioquin 
scituri,  quod  nos  ad  id  faciendum  vos  per  vestra  damna  detentiones- 
que  yestrarum  personarum  ac  per  ablationes  rerum  et  bonorum 
Testrorum,  per  ignemque  et  gladium  arcius  compellere  et  astringere 
Tolumus;  secus  igitur  in  quantum  prsemissa  eritare  desideratis,  non 
facturi.  Datum  in  Ovar,  feria  tertia  post  festum  visitationis  Mari», 
anno  domini  etc.  LVUII. 


186 


188. 

145»,  M.  16  (Breslau). 

Zeitungen  aus  Breslau. 

(ScBltetM,  III,  94.) 

Dr.  Johannes  Stoseman  an  Johann  Bereitb,  Stadtschreiber  zn  Gdriitz. 

Vor  newe  zeitunge  uch  lasse  wissen,  das  der  hobest  den  fursten 
in  SIesien  vnd  etlichen  steten  gesehriben  hot  etc.  (sie).  Vff  solche 
schriflle  die  von  Breslow  in  meinunge  sint ,  jr  merckliche  botschaflFt 
Tff  den  tag  zu  Mantwa  zu  dem  boheste  zu  fertigen.  Ouch  euch  lasse 
wissen,  das  Wolfel  der  houptman  zu  Gloatz  mit  seynen  helffern,  tob 
des  Girsicks  wegen,  den  geistlichen,  als  thumhern,  vicarien,  mansio- 
narien,  altaristen,  allen  epten  vnd  begryben  leuthen,  auszgeslossen 
Verstössen  closter,  find  worden  ist  vnd  entsaget  hat.  Der  stat  Bres- 
low  aber  keine  entsagunge  gescheen  ist  etc.  Sein  entsage  briefl 
berähret  die  geistlikeit  allein,  wenn  sie  durch  jre  prediger,  schrey- 
ben,  lehren  vnd  anhalden  demGirsick  hoen,  smocheit,  lasier,  vnacht- 
samkeit  vnd  vngehorsam  zugefüget  haben.  Vff  sulche  entsagunge 
etliche  zugryffe  vnd  beschedunge  der  geistlichen ,  als  den  tumhern 
an  jren  götern  itzund  gescheen  ist  etc. 

Is  qwam  vff  gestern  tage  yn  botschafft  vnd  warnunge,  wy  man 
den  thum  irfallen  meynete.  Dorumb  dy  tumhern  als  böte  soldenei 
uffgenommen  haben. 

Die  stad  Bresziow  bynnen  2  tagen  etliche  100  rehsigen  vnd  in 
kortz  eine  grösser  mennige  meynen  zu  bekommen.  Ydoch  sy  in  mei- 
nunge sint,  an  die  behmischen  herren  zu  bestellen,  nach  dem  sy  har- 
rende sint  irkentnisse  des  bobestes  zu  Mantwa  etc.  (sie). 

Am  nehist  vergangenen  Freytage  (13.  Jul.)  dy  gemeynheid  zu 
Bresziow  besand  ist,  do  gemeyniich  mit  dem  rothe,  dem  kouffmanne 
vnd  der  gantzen  gemeyne  eyntrechticlichen  beschlossen  ist,  demGir- 
sick zuwider  stehyne  vnd  dem  nicht  gehorsam  zu  thuii  an  irkennt- 
nisse. 

Der  genante  Wölffel  houptman  zu  Gloatz  Poickenhayn  inni 
genommen  bat:  vnd  ouch  entsagunge  herzog  Frederich  von  Lege- 
nitz  vnd  den  von  Haynow  gethoen  hat.  Der  techand  vom  Bryge  vnd 
thumherr  zu  Bresziow  am  Sonnabende  (14.  Jul.)  von  des  genantei 
Wolfeis  helffern  gefangen  ist  vnd  wegk  gefuret  etc. 
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Die  Ton  Bresziow  in  meynunge  sint  6  oder  600  pherde  zu  rer- 
solden  etc. 

Idoch  man  hoffet,  das  dy  von  Görlitz  disen  sommer  ane 
gedrengnis  Tnd  grosse  beschedigungen  bleyben  mögen :  das  got  so 
flighe  etc.  Geschrebin  ylende  am  Montage  noch  divisionis  aposto- 
lorum  1459. 

14S»,  lag.  1»  (s.  I.). 
Idem  ad  euodero  (sie). 

Ich  lasse  uch  wissen,  das  der  keyser  dy  Ton  Bresziow  mit 
schrifften  angelanget  vnd  sy  ernstlichen  vormanet,  den  Girsigk  sam 
eynen  konig  zu  Behmen  mit  gehorsam  zu  irkennen  ynd  sich  an  yn 
sam  jren  hern  zu  halden. 

Der  schwartze  herzog  in  geheym  an  dy  von  Bresziow  gesunth, 
wye  her  hoffte  in  götlich  stehyn  zwischen  dem  Girsigk  vnd  sie  zu 
schaffen  bisz  uff  Ostern  etc.  Dorynne  dy  gemeyne  nicht  hat  wollen 
fulborten,  vnd  öffentlichen  geredet  haben,  das  mit  kätzern  nicht 
frede  noch  gOtlich  stehin  offzunehmen  ist  etc.  Geschriben  ylende  am 
Sontage  noch  assumptionis  Marie  1 4S9. 

189. 
14S9,  M.  20  (in  Nova  civitate). 

Kaiser  Friedrich  an  K.  Georg:  beschwert  sich  über  die  von  Matthias  von  Ungarn 
während  der  eingeleiteten  Unterhandlungen  beabsichtigten  Feindseligkeiten, 

(Ml.  Prag.  Domeap.  G.  XIX,  fol.  182.) 

Fridericus  divina  favente  dementia  etc.  serenissimo  principi 
Georgio,  Bohemi»  regi  etc.  suo  affini  et  principi  carissimo,  salutem 
et  prosperos  ad  vota  successus.  Serenissime  princeps ,  afiinis  caris- 
sime!  Cum  infra  dies  paucos  Brunnam  venturi  simus  ad  prosecutio- 
rem  nnper  concordatorum:  accepimus  heri,  quomodo  Mathias  de 
Hunyad  gentes  armorum  coadunari  faciat,  intentione  nobis  ac  nostris 
damna  nobis  absentibus  inferendi.  Verum  dudum  poteramus  ad  deva- 
stationem  regni  multa  facere,  et  hodie  nobis  facultas  esset  nocendi; 
pepercimas  tarnen  regno,  cujus  rex  sumus,  et  id  bono  vultu  inhabi- 
tantium  ingredi  laudabiliter ,  dei  et  vestro  auxilio,  intendimus;  cui 
amplios  parcere  potius,  quam  in  id  ssvire  vellemus.  Sin  autem  per 
Mathiam  et  suas  gentes  damna  nobis  et  nostris ,  incendiis  et  rapinis 
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aut  aliis  viis  facta,  praBsertim  nobis  absentibus,  et  tractatibus  Testr'"^ 
pendentibus  contingerent,  ecce  nos  ad  vindictam,  licet  inritos, 
tuitionem  terrarum  nostrarum  roerito  provocatos.   Qu»  res  etiam, 
nostris,  parum  utilitatis  ad  amicabiles  tractatus  vestros  conferret, 
coDventioni  nostrsB  minus  accomoda  foret.  Ob  quam  rem  desideramu 
quod  vestra  dilectio  cum  oratoribus  Mathias  vobiscum  constitutis, 
alias  pro  rerum  exigentia,  ita  negotia  dirigat,  atque  disponi  procure 
ne  ipsa  guerrarum  via  sanctae  pacis  et  amicabilis  compositionis  mate 
ria  inficiatur.  Utique  noii  squo  possemus  sustinere  animo,  si  cessati 
prsmissis  attentis,  guerrarum,  erga  nos  et  oostros  impraesentiaro 
noD  fieret.   Datum  in  Nova  civitate,  die  Ticesima  mensis  Julii,  ton 
doroini  etc.  LVllII  imperii  nostri  octavo,  regnorum  nostrorom  Roma 
Dorum  vicesimo,  Ungariae  etc.  vero  primo. 

Comm  18810  domini  imperatoris  in  eoasilio. 

190. 
1459,  M.  21  (Ingolstat). 

Herzog  Ludwig  von  Baiern  an  Markgraf  Albrecht  von  Brandekbmrg. 

—  Als  yetzo  zu  Nuremberg  beredt  vnd  verlassen  worden  ist^i^ 
dass  Ihr  bei  —  dem  könig  von  Böhmen  der  irrung  und  ansprach  hal-^ 
ben,  so  sein  zwischen  sein  und  unser  antreffend  etlich  gesloss  and! 
anders  fleiss  thun,   dass  dieselben  irrung  und  ansprach  angestellt 
werden   sollte  hie   zwischen  u.  S.  Martinstag  schirsten  vnd  in  der 
zeit  deshalben  zu  einem  gütlichen  tag  gen  Eger  zu  kummen  etc.  (sie). 
Also  wolle  ew.  liebe  bedacht  sein,  selbem  obgemeldten  abscheiden 
furderlich  nachzugehen.  Vnd  was  uch  darinne  begegnet,  lasset  uns 
alsdenn  furderlich  verschriben  uns  danach  zu  richten  wissen.    Dat. 
Ingolstat  am  Sambstag  nach  Margrethe  a.  14S9. 

(Neabarp.  Copialbach  XXX,  56.) 

Darauf  antwortete  Albrecht  (dat.  Onolzbach  Dinstag  nach  Mar- 
gret [24.  Jul.]),  er  habe  das  dem  Könige  durch  dessen  Boten,  die 
bei  ihm  waren,  zu  Nürnberg  gemeldet  und  jetzt  wieder  geschrieben, 
hoffe  auch,  dass  der  König  das  nicht  abschlagen  werde. 

(Ibid.  f.  56k.) 

Der  Unterhändler  zwischen  König  Georg  und  Herzog  Ludwig 
wurde  demnächst  Herr  Zalta. 

(Ibi4ca.) 
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„It.  der  konig  hat  h,  Ludwigen  zugesagt  zu  Pilsen ,  wenn  er  es 
wolle,  so  werde  er  (der  König)  es  dem  markgrafen  in  die  äugen 
sagen,  dass  er  ihm  zuemboten  hab  vor  und  nach  der  bericht,  ihm  hilf 
und  beistand  wider  herzog  Ludwig  zu  thun  und  auf  ihn  zu  ziehen. ** 

(Ifota  ibid.  57*.) 

191. 
14S»,  JbI.  2»  (Budae). 

A".  Matthias  von  Ungarn  an  K,  Georg:   Vollmacht  seiner  Gesandten  zur  Unter' 

handlang  mit  Kaiser  Friedrich. 

(M«.  Prtg.  Dometp.  G.  XIX,  f.  184.) 

Mathias  dei  gratia  etc.  Serenissimo  principi,  domino  Georgio* 
regi  BohemisB  etc.  patri  carissimo,  salutem  et  prosperos  ad  vota  suc- 
cessus.  Intimantibus  nobis  fidelibus  nostris,  reverendo  in  Christo  patre 
domino  Johanne  episcopo  Waradiensi,  et  magniCco  Oswaldo  de  Roz- 
gon,  magistro  agazonum  nostrorum,  oratoribus  nostris,  intelleximus 
V.  ser**"  inter  nos  et  Fridericum,  Romanorum  imperatorem  mediare 
et  tractatui  pacis  operam  dare  yelle.  Serenissime  princeps !  Ea  res 
nobis  grata  fuit  et  bene  placet;  ea  in  re  praefatis  oratoribus  nostris 
plenum  mandatum  dedimus  tractandi,  disponendi  et  concludendi  cum 
prsefato  imperatore,  et  ea  omnia  faciendi,  qus  nos  ipsi  faceremus,  si 
tractatibus  hujusccmodi  personaliter  interesse  possemus.  Rogamus 
ergo  S.  V.  diligenter,  quatenus  placeat  eidem  in  tractatibus  hujuscc- 
modi mediare,  eisdem  operam  dare,  et  ea  facere,  qus  nostro  honori 
et  statui  ac  comodo  regni  nostri  conducere  videbuntur  eidem.  Faciet 
S.  V"  in  eo  rem  nobis  gratam,  et  condignam  honori  suo.  Datum 
Buda^,  die  dominico  proximo  post  festum  beati  Jacobi  apostoli.  Anno 
domini  MCCCCLVIIII. 

Ad  mandatum  domini  rcgis.  Nicolaus  Bodo  praepositus 
Albensis,  viceeancellarius. 

192. 
1459,  JbI.  30  (Breslau). 

Die  Rathmänner  der  Stadt  Breslau  bitten  die  Herren  Johann 
r.  Rosenberg,  Sdenko  v.  Sternberg,  Heinrich  v.  Michelsberg,  Hein- 
rich von  der  Leippe,  Sbynko  v.  Hasenburg,  Jan  v.  Hasenburg,  Bohus- 
law  V.  Schwamberg,   Procop  v.  Rabenstein  u.  a.,   sie  möchten  sich 
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aller  GewaitthStigkeit  gegen  die  BreslRuer  enthalten,  da  sie  jetzt  Ton 
dem  Papste  in  ilieser  Sache  mit  samml  der  Krone  Böhmens  iwch 
Mantu:i  vorgeladen  worden  sind  und  dem  Ausspruch  des  Papstes  sich 
fügen  wollen.  Sie  betheuern  ihre  immer  gleiche  Anhänglichkeit  tat 
Krone  Böhmens  und  schützen  in  dem,  was  sie  thun,  die  Besorgnis» 
für  ihren  Glauben ,  ihre  Ehre  und  Gerechtigkeit  vor  etc.  etc.  Geben 
am  Montage  vor  Pctri  ad  viiicula,  anno  ete.  LIX". 

Einschluss:  Breve  Ptus'  II.  aus  Manlua  vom  9.  Jun.  1459, 
worin  er  den  Breslauern  befiehlt,  ihre  Gesandten  nach  Mantua  lur 
Schlichtung  dieser  Sache  zu  schicken.  (Latein.  Copie.) 

(Ori,.  I.  «-.b.  Treten,) 


193. 
U»9,  ing.  i  (Brunn). 
Kaiser  Friedrich  verbindet  sich,  dem  Könige  Georg  von  Böhmen 
8000  Ducaten  zu  xalilen,  wenn  er  ihm  durch  freundschaftliche  Unter- 
handlungen mit  Mathias  von  Hunyad  zur  Herrschaft  und  zur  Kröaui 
in  l'ngarn  verhÜfl. 

(Ori,.  .rch.  S.  W««.l.) 

Derselbe  verspricht  demselben  31.000  Ducaten  (mit  Einschla 
der  obigen  8000)  lu  leisten,  wenn  er  nach  fruchtlosen  Unterbau^ 
lungen  ihm  zur  Erwerbung  des  Königreichs  l'ngarn  mit  einem  Hec 
behilflich  sein  wird.  Dal.  (ut  supra). 


„Oic  Ici/dlnij 

Bagm  räle  geacheki 


194. 
I4S9,  S(|>t.  18  (Taus). 

durch  des  konig» 


•   llal.  Erichtay  n 


iai'm  lind  hcrtoff  Ludieigi  MM 
:A  Exallal.  crvr.  f4S9. 


(H,.l 


Die  böhmischen  Bäthe  waren:  Jan  Zellta  von  Steinperg  gn 
zum  Babenstein,  Katzko  von  Janobitz  gcs.  zu  Risenberg,  und  Benn 
hart  Vitzdom. 

Die  bairischen:  Jörg  Closner  zu  Hirszhorn,  Haus  ron  Dege& 
berg  d.  jung,  zu  Allen -Nusperg,  Sebastian  Pflug  zu  der  Swarczel 
bürg  und  Kristof  Dorner,  Kanzler. 
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Gutlicher  Vertrag: 

1)  Freundliche  Einuiig  ihrer  Herren;  nach  Art  des  zu  Eger  vom 
Pfalzgrafen  Friedrich  geschlossenen  Vertrags  soll  zunächst  am  S.Galli- 
tag  zu  Pilsen  einer  zwischen  ihnen  errichtet  werden. 

2)  Was  sie  SprOcIie  und  Forderungen  zu  einander  gehabt,  die- 
selben sollen  auf  ihrer  beider  Lebtage  ruhen ,  und  nach  ihrem  Tode 
deren  Erben  und  Nachkommen  wieder  zustehen ;  darüber  sollen  auch 
zu  Pilsen  Briefe  beiderseits  ergehen. 

3)  Herzog  Ludwig  soll  dem  Könige  30  tausend  Gulden  rhein. 
leihen ,  welche  dieser  ihm  auf  die  Schlösser  Parkstein ,  Weiden  etc. 
versebreiben  wird. 

4)  Zu  grösserer  Sicherheit  wird  jeder  an  die  Briefe  die  Namen 
seiner  Räthe  hinzusetzen  etc. 

195. 
145»,  Sept.  20  (Jauer). 

Vertrag  zwischen  König  Georg  und  der  Herzogin  Hedwig  zu 
Liegnitz  und  deren  Sohn  Friedrich:  über  den  Besitz  des  Landes 
und  die  dort  gewesenen  Unruhen. 

It.  ibid.  ein  Fascikel  von  33  Missiven  in  der  Liegnitzer  Angele- 
genheit vom  J.  1459  u.  1 460. 

(Orif .  areh.  CR.  Aal.) 

196. 
145»,  Sept.  2»  (Pulkenheim). 

K,  Georg  B  Geleitsbrief  für  Herzog  Ludwig  und  die,  welche  mit  ihm  nach  Pilsen 
am  Sanntag  vor  &  Gallentag  (14.  OctoberJ  kommen  werden, 

(Nrabarg.  Copialb.  XXX,  43^.) 

197. 
1459,  Oet.  12  sq. 

Markgraf  Albrecht  an  den  Kaiser,  Onolzpach,  Freitag  nach  Dionysii 

(12.  October  14S9), 

Der  Kaiser  forderte  einen  Bericht  über  den  Tag  ron  Nürnberg 
auf  Exalt.  crucis  und  was  sich  auf  S.  Michelstag  mit  Werde  bege- 
ben etc.  Hontag  wolle  der  Bischof  von  Eichstädt  nach  Mantua  und 
habe  die  Briefe  noch  nicht.  Herzog  Ludwig  werde  selbst  zum  Kaiser 
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kommen  — wenn  der  K»isei-  gfitlich  mit  ihm   verrichtet  wird. 
bittet  Albrectit  auch  ihti  in  die  Richligung  lu  ziehen  etc. 

Derselhe  an  denaelbeit.  Onohpack  Freilag  nach  Galli  (19.  Oel,). 
Ludwig  sei  nicht  zum  Kaiser  geritten,  wie  er  als  GerQcht 
seinem  Lande  habe  geben  lassen,  sondern  er  sei  zum  Könige  voi 
Böhmen  nach  Pilsen  geritten.  Der  König  hal  Albrecht  des  Hand«b 
berichten  lassen  und  vertröstet,  dass  nichts  wider Sacbsen.  Branden-, 
bürg  etc.  beschlossen  werden  soll.  Die  Hochzeit  zu  E^er  auf  Martini 
gehe  vor  sich.  Albrecht  soll  dabin  kommen,  er  habe  zugesagt.  Die 
Raihe  Ltiilwig's  erheben  sich,  um  den  Piipst  Aer  Dispensation  halbe* 
(wegen  der  Richligung  zu  Nürnberg)  zu  bearbeiten  etc. 

Dereelie  an  denselien.  Dat.  Sl.  Andreailag  (30.  Nov.)  f4S9. 
—  Ludwig  habe  ihn  vor  dem  böhmischen  Könige  verklagt.  Df 
König  von   Bi:ihmen  wullc   auch  dem  Kaiser  heiren.   wenn   er  ihi 
schriebe.   Der  Kaiser  möge  es  aber  geheim  halten  elc. 

198. 

US»,  «cl.  16  (Pilsen). 

„Einimg  xmachtn  dem  KBnig  von  BShmen  und  Herim/  Ltidvig  von  Bayern  m 

ihr  Leblagc."  Dal.  tu  NewenpiUen  an  Ericlilag  S.  GaUentag  f4S9. 

(NfofaurE.  Cpfiilfa.  XXX.  U-U.} 

Anwesend  dabei:  Joh.  v.  Rosenberg,  Zdenko  von  Sternbergl 
Heinrich  v.  Platz  HoTm.,  Zbyiiko  Has  v.  H — ,  Prukop  v.  Rabsteini 
Jan  v.  KunsEüt,  Bubuslaw  v.  Schwamberg,  Dietrich  v.  Janowttc.  Ju 
u.  Heinr.  v.  Kolowrnt,  Burian  von  Lipy.  Jan  Zailta  von  Steinbei 
u.  Bernart  Vitzdomb. 

„Vom  König  der  ßeibrier,  darin  der  PfaUgraf  verwilligt  ist  aus* 
zunehmen."  Dat.  ut  supra. 

{l>.-.i.  f.  47.) 

„Verschreibung.  duss  des  Königs  und  Herzog  Ludwig's  Sprüi-ha 
ihrer  beider  Lebtage  ruhen  sollen."  Dat.  ibid.  Mittwoch  nach  S.Gai* 
lentag  (17.  Oct.)  14S9. 

(ffciJ,    f.    17'— »h.) 

Al.s  Zeugen  sind  die  Obigen  alle  angeführt  etc.  It.bairischerSeilsi 
WoUgang  Graf  zu  Suhaunberg.  Ludwig  Graf  zu  Oltingen,  Johaat 
von  der  Leiter  Herr  zu  Peru  u.  Vicenz,  Ulrich  Herr  zu  Laber  elc.  ets; 
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M Schuldbrief  um  SOtausend  Gulden  Rhein,  vom  König  zu  Behaim 
luf^  etliche  Gsloss  verweiset.**  Dat.  ibid.  Freitag  nach  S.  Gailentag 
O  Ö.  Oct.) 

Die  Schlösser  werden  genannt:  Parkstein,  Weyden,  Herspruk, 
I^auff,  FlosSyVohendräs,  Hohenstein  und  Neidstein.  Zeugen  wie  oben. 

199. 

1459,  Oct.  16  (Pilsen). 

Die  böhmischen  Räthe  kamen  in  Pilsen  in  die  Herberge  Herzog 
Ludwig*s  und  des  Pfalzgrafen  ,,zumWatzlu  in  einem  Eckhaus  am  Markt**, 
und  meldeten  von  ihrem  Könige,  dass  dem  Spruche  zu  Taus  nachge- 
gangen werden  solle,  dankten  dem  Pfalzgrafen  für  dessen  Mühe  zur 
Herstellung  der  Freundschaft  zwischen  Böhmen  und  Baiern  etc.  Dann 
baten  sie  den  Pfalzgrafen  insbesondere  (Sprecher  war  Prokop  v.  Rab- 
^"^tein),  es  dahin  zu  bringen,  dass  die  alte  Schuld  der  Böhmen  an 
Baiern  von  100.000  Gulden  (dat.  1373  an  S.  Agapitstag  zu  Prag  von 
K.  Karl  IV.,  K.  Wenzel  und  einigen  böhmischen  Städten  bekannt  und 
^Pf schrieben)  für  erloschen  erklärt  und  nicht  mehr  gefordert  werde; 
sie  l)aten  darum,  ohne  von  ihrem  Könige  dazu  beauftragt  zu  sein, 
3US  eigenem  Antriebe,  um  einen  Anstoss  des  Friedens  und  der 
Freundschaft  hinwegzuräumen.  Der  Pfalzgraf  nahm  sich  Bedenkzeit 
und  brachte  die  Sache  an  Herzog  Ludwig.  Dieser  antwortete  darauf, 
^^  freue  ihn,  dass  die  böhmischen  Rätheden  Frieden  und  die  Freund- 
schaft wünschten,  er  wolle  dem  Vertrag  zu  Taus  ganz  nachkommen 
uud  hoffe,  seine  und  ihre  Erben  und  Nachkommen  würden  sich  an 
'^^en  „ein  Ebenbild  nehmen  und  in  alier  Liebe,  Freundschaft  und 
ß'^ter  Nachbarschaft  sitzen**.  (Er  verzichtete  somit  nicht  ausdrücklich 
^'^f  jene  Schuldforderung,  und  seine  Räthe  schlössen  daraus,  dass  sie 
anerkannt  worden  und  in  Rechtskraft  getreten  sei.) 

Neabor^.  Copialb.  XXX,  52,   53  (cf.  49''). 

200. 
1459,  Oet.  17  (Pilsen). 

'••^'*  Mitwoch  nach  Galli  anno  etc.  LIX^  geratslagt  in  des  konigs  herberg  zu 
i't//«e« ,  md  hat  der  kunig  seiner  rat  acht  darzu  beschidcu ,  vnd  der  pfalzgraue 

vnd  herzog  Ludwig  ir  ycdcr  rier." 

(NtMlhurg.  Copia'lj.   X\X,  5«>,  j1,) 

1)  Von  der  Münze  wegen.    Zum  Tage  S.  Martini  zu  Eger  soll 
<iHrüber  gehandelt   werden,    „damit   man   wieder  zu    einer    guten 

Konles.  XX.  Bd.  |^ 
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beständigen  mOnz  komme'',  der  Pfalzgraf  und  Herzog  Lodwig  sollen 
ihre  BevollmSehtigten  dahin  senden ,  der  Konig  wird  den  Kaiser  bit- 
ten, dessgleichen  zu  thun  und  auch  an  den  Pfalzgrafen  und  Herzog 
Ludwig  darüber  zu  schreiben. 

2)  Von  der  Kaufleute  wegen,  dass  alle  Neuung  der  Strassen 
und  Zölle  gen  Beheim  ab  sein  soll.  (Man  hatte  die  Kaufleute  Torher 
oft  mit  10,  20  oder  30  Schützen  geleiten  müssen,  was  sehr  kost- 
spielig war;  bei  dem  jetzigen  Frieden  soll  das  Geleite  wieder  in  den 
alten  Gang  gebracht  werden.) 

3)  Die  Herren  sollen  alle  Beschädigungen  aus  ihrem  Land  in 
des  Nachbars  Lande  Tcrhindern.  Die  Kläger  sollen  die  Ursacher  bei 
deren  Herren  suchen  und  es  soll  ihnen  zu  Recht  geholfen  werden. 

4)  Über  Fehden,  die  die  Einwohner  gegen  einander  hatten,  soll 
auf  einem  besonderen  Tag  entschieden  werden. 


Mit  dem  Pfalzgrafen  waren  nach  Pilsen  gekommen :  Bisehof  von 
Worms,  Graf  Hess  von  Leiningen,  Landgraf  von  Leutemberg,  Schenk 
Philipp  von  Erdbach  etc. 

201. 
1459 ,  Nov.  16  (Eger). 

Verhau  diu  ni/en  avf  dem  Tage  zv  Eger,  Freitag  nach  Martini  1409  //.  />///. 

fNeubarg.  Copialb.  XII,  378-39'i.) 

Dass.  auf  dem  Tage  zu  Mantua* 

(Ibid.  fol.  :i94— 397.) 

„Zellta  bracht  vom  könig  von  lieheim  auf  der  rat  anbringen  zu  Eger" ,  pra'sent. 

Landshut  am  h,  Weinaehttag  1400  (sie). 

(Ibia.  fül.  4ü3h,  404.) 

Zu  Pilsen  hatte  K.  Georg  dem  Herzog  Ludwig  gesagt,  Markgraf 
Albrecht  habe  sich  ihm  angeboten,  gegen  Ludwig  ihm  zu  Hilfe  zu 
ziehen  nach  der  zu  Nürnberg  auf  Kiliani  geschehenen  Richtung;  der 
König  erbot  sich  zu  Eger,  dies  dem  Markgrafen  vor  Zeugen  offen 
zu  sagen,  und  wollte  nicht  recht  in  die  Vermittlung  eingehen,  da  sie 
zu  schwierig  sei ;  doch  sagte  er  endlich  zu. 

Dr.  Martin  Mayr  war  gegen  eine  solche  Verhandlung.  Dennoch 
fand  sie  Statt  desselben  Tages  nach  Tische  vor  dem  König,  dem  Erz- 
bischüf  von  Magdeburg,  Kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg,  Herzog 
Otto  von  Baiern ,  den  Herzogen  Wilhelm  und  Albrecht  von  Sachsen, 
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Tielen  Grafen,  Herren  etc.  Für  Herzog  Ludwig  f&hrte  das  Wort 
Wilhelm  Truchtlinger,  auch  waren  Räthe  vom  Pfalzgrafen  Friedrich 
gegenwärtig;  anderseits  sprach  Markgraf  Albrecht  fQr  sich  selbst. — 
Alles  sehr  umständlich  über  den  ganzen  Stand  der  Streitsache  im 
Jahre  14S9.  Der  König  sagte  zuletzt,  die  Sache  habe  sich  zu  sehr 
in  die  Länge  gezogen,  ihre  Fortsetzung  würde  die  „Unfreundschaft** 
nur  mehren,  er  wäre  kein  „ Entscheider **  der  Sache  und  bat  beide 
Parteien,  davon  abzustehen. 

Eine  Abschrift  dieses  Berichts  von  Eger  sandte  Herzog  Ludwig 
an  seine  Räthe  nach  Mantua,  damit  sie  darüber  u.  a.  mit  Dr.  Gregor 
Heimburg  sich  berathen  und  sie  dann  an  den  Papst  und  die  Cardinäle 
bringen  möchten. 

202. 
145»,  Nov.  17  (Wratislaviae). 

Bericht  der  päpsdichen  Legalen  an  König  Georg  über  ihre  Verrichtungen  in 

Breslau. 

(Ms.  Prag.  Dunicap.  G.  XIX,  fol.  180.) 

Illustrissime  ac  serenissime  rex,  et  potentissime  domine!  Com- 
mendatione  etc.  Appulimus  huc  in  die  beati  Martini,  ubi  pro  bonitate 
civium  istorum  et  summa  eorum  observantia  ad  sanctam  sedem  apo- 
stolicam,  maximo  cum  honore  recepti  fuimus;  die  vero  tertia  in  eorum 
senatu  verba  fecimus.   Et  quamquam  nondum  aperta  nobis  responsio 
data  sit,  causas  tamen ,  propter  quas  hactenus  vcstrae  majestati  resti- 
terunt,  apperuerunt  nobis,  opportuit  autem  illas  imprimis  submovere. 
Fuimus  super  hoc  heri  per  multas  horas  cum  paucis  et  secretissimis 
viris,  et  ea  diximus  et  altercati  sumus,  qus  ad  honorem  vestrsB  maje- 
statis  et  gloriam  cedunt.    Nunc  vero,  quoniam  ut  videre  videmur 
media  pacis  excogitant,  putavimus  plurimum  conducere  posse,  si 
animi   utrinque  hello  ac  pra^dis  novis  non  irritarentur.   Contulimus 
cum  domino  Mathaeo  servitore  majestatis  vestrae ,  hortatique  cum  fui- 
mus,  saltem  quindenalcm  treugam  facere;  convenimus  cum  pariter 
cum  tribus  depufatis  hujus  senatus,   ut  illos  ipse  et  illi  ipsum  intelli- 
gerent,   ut  omnia  simplici  et  puro  animo  inter  eos  fierent;  concluse- 
runt  facere.    Mathaeus  super  his  ad  capitaneum  vadit;  est  enim  dili- 
gentissimus  in  his  rebus  ac  discretissimus,  cujus  consilio  placet  nobis 
multa  agere,  quoniam  videmus  eum  vestraB  serenitati  fidelissimum  et 

13* 


IS« 

rebus  pro  suo  in|renin  8t<|iie  pradentia  utilem.    Commendarous 
veilree  majestatl,   qiitim   altissimus  ('nnserTet  feliciter.    £i  Wrutis- 
lavia,  XVll  Novemhris,  anno  domini  MCCCCLVlIll. 

Hkronymii«  ■roliirpisPDiius  CrelMsIs,  Pranciicus  di 
Toleto  9acra>  tllPolnKia^  nia({'<''B''  >'  Brchidiuconus  ili 
Ailigia,  «»nelis«iiiii  domini  DOitri  p»ii»  oralores, 

203. 

König'  Georg  von  ßötimeü  und  die  Herzoge  von  ItaiernAlbreclit, 
Johann  und  Sigmund  verbinden  sich  uuter  etaander  7,u  ewiger 
FreunilscIiHft,  so  dass  süinmtliche  zwisolicii  ibneu  und  ihren  Unler* 
thanen  künftig  sich  ergebenden  Sireitigkeiten  durch  TreundschalV 
lichen  Austrag  ültein  gehoben  werden  sollen. 

204. 
144»,  Dec.  ZI. 

„Miirtin  Mair,  kaiserlichen  rechten  liccnciat"  bekennt,  da» 
Herzog  Ludwig  von  Baiern  ihn  aufsein  „aius  leibs  leblag"  zu  setner 
Gnaden,  auch  seiner  ü^rben  und  Nachkommen  Ruth  und  Diener  auf* 
genommen  hat,  und  gelobt  ihm  fortan  treu  zu  dienen  etc.  .au^> 
ausserhalb  irer  gnaden  sust  nycmand  Fnit  meinen  (linsten  verpflivhf 
sein",  dann  dem  —  Jörgen  kunig  zu  ßeliem  —  Fridrich  pfid^gRif^it 
bei  Rein  kurfürsten  etc.  —  und  dem  Biirgernjcister  und  Haifa 
Nürnberg,  —  doch  so.  dass  er  niemals  den  letzteren  diene  zu  Sc\a- 
äen  Herzog  Ludwig's.  Darür  erhält  er  jährlich  400  Gulden  rheiu. 
Besoldung,  ausserdem  Vergütungen  etc..  soll  zu  Landshut  mit  seil 
Frau  Kathanna  wohnhaft  sein  etc.    D.  Freitag  S.  Thomaslug  145^ 


1460,  JaODAr  (t  (Mantuiü). 

,-    fi,i-iln-l  ihn  auf,  an  rf,r,n  Rekhioyi-    V.ril  :u   «rim 
iitlinlelm  In  Sürlilirrg  it/igeba 


Pins  episcopus,  servus  scrvorum  dei:  carissimo  in  Christo  fill 
Georgio,  Boheniix  regi  illustri,  salulem  et  apostolieam  benediotiont 
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Scripsiraus  proximis  diebus  ad  celsitudinem  tuam,  quemadmodum  in 
conventu  Mantuano  unacum  oratoribus  regum  et  principum  christia- 
norum  conclusimus,  validum  exercitum  qiianto  citius  congregandum 
fore  contra  Thurcum ,  et  ad  ejus  conclusionis  executionem  duas  dis- 
tas  in  Alamania,  unam  videlicet  in  oppido  Nuremburgensi,  alteram  in 
curia  imperiali  ordinavimus ,  et  ad  eas  reges  nonnullos  et  prineipes 
ac  potentatus  Alamaniae  oonvocayimus.  Et  quamvis  non  dubitemus, 
celsitudinem  tuam  pro  sua  erga  nos  et  (idem  christianam  devotione, 
esse  satis  promptam  et  animatam  in  exequendo,  quae  reqnisivinnus,  et 
qiiae  honorem  dei,  augmenlum  et  defensionem  (idei,  ac  gloriam  nomi- 
nis  tui  concernunt:  volumus  tamen  continue  serenitatem  tuam  exhor- 
tari»  ut  ad  eas  diaetas,  et  praBsertim  ad  Nurmbergensem  accedere 
velis,  quoniam  eoniidimus,  auctoritatem  tuam  in  Ulis  plurimum  prse- 
sidii  et  consilii  allaturam;  si  tamen,  quod  nollemus,  impedimenti  ali- 
quid legitimi  accideret,  qiioniinns  personaliter  illuc  accedere  posses, 
niillo  saltem  modo  desit»  quin  oratores  prasstantes  cum  pleno  man- 
dato  illuc  transmittas,  et  ad  omnia  te  promptum  reddas,  qusB  ad 
catholii'um  regem  pertinere  noscuntur,  ultra  enim  prsemium  Tita^ 
s&ternae,  quod  a  deo  sperare  debes,  cedet  ad  nominis  tui  commen- 
dationem.  Datum  MantuaB  anno  incarnationis  dominicae  MCCCCL Villi 
(sie),  sexto  Idus  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

P.  de  Luca. 

206. 
1460,  Janaar  10  (Prag). 

Ä'.  Georg'«  Schuldbrief  an  Herzog  Ludwig  von  Baiern   über  iH.OOO  ungarische 

Ihtcatengulden ,  die  er  ihm  baar  geliehen  und  die  er  bis  2.  Febr.  1462  zurück' 

zuzahlen  sich  verpflichtet.    Dat.  Prag,  Donnerstag  nach  heil,  3  Königtag 

1460  r.  a.  2. 

(Ntrubur^.   Copiall».  XXX,  57.) 

Zu  Pfand  und  Sicherheit  übergab  der  König  dem  Herzoge  durch 
Jan  Zaita  ein  kostbares  Halsband ,  mit  seinem  Secret  und  dem  des 
Zalta  versiegelt.  Dat.  ut  supra. 

(Ibid.    r.   38.) 

Am  Sonntag  Oculi  (16.  Mart.)  1460  quiltirte  Herzog  Ludwig 
über  empfangene  5000  Ducaten  auf  Absehlag  obiger  Schuld, 
(ibiii.  r.  3t).) 


207. 
1460,  Januar  17  (Mcdiolniii). 

GiiU-ii:  Mann  S/nrria.  /irimiH/cfiitHt  liiicia  SlfdiiAani,  lifi-rgio  i-fgi  link.. 
Ery-f/ie  nlifils  -Hneugu  a/feu. 

Screiiissime  princeps  el  exccilentissime  dominc,  pater  et  <lomine 
mi  praecolendissjJTic !  Relulit  mihi  clarissimus  ati|Ue  ornatlssitnos 
msjestalis  vestrx  ad  illustrissimuin  domirjum  parentem  tneum  orator, 
dominus  Murtinus  Meyer,  illam  me  minOco  studio  singubriqii«  beok 
rolenlia  prosequi.  Quod  cum  uonsideru  nullo  er^a  ipsam  merito  n 
evenisse,  quantopere  eidem  debenin,  cjuatnque  ingena  sua  sit  humt* 
nitas,  facile  peiapicio,  Nee  absit;  narn  quis  est,  qui  tanto  prinripi« 
quem  se  vehemcntissinie  arnare  acceperit,  nee  aliquo  tarnen  in  maj&< 
statem  suam  ofTIcto,  non  umiiia  Ipsi  difriciUima  eltam  dfbeat,  fucttt* 
tatemque  summia  laudibus  non  extollut.  Ego  profecto  majeslali  Testw 
poslea  quam  et  excellentissimas  ejus  omni  in  gencre  virlutes  et  cli-' 
rissima  vita:  sua;  ornamenta,  qua:  jam  dudum  ad  me  fuma  detulib 
intollexi.  mirum  in  modum  semper  sum  afTectus;  sed  cum  et  bis  taiw 
tum  in  me  benivolentio^,  quod  tarnen  autea  R.  d.  P.  eptscopus  Olomit-' 
ccnsis  suis  literis  declaravit,  additum  video,  tanto  sum  in  illam  amof^ 
incenaus,  ut  si  facultales,  amicos,  vitam  denique  ipsam,  serenissintf 
pro  majestate  veslra  exposuerim,  nullam  turnen  mei  in  se  ofllcii  pur- 
tem  vidcar  asseculus.  Cum  bicc  ita  sini,  nun  obacure  majestas  vestra 
(quam  rogo  reliquis,  qus  meo  nomine  pneilivtus  dominus  Martinas 
sibi  dixerit,  non  secus  ac  mihi  ipai  Mcm  impartiri  vclil)  cognoscere 
potest,  me  rebusque  meis  Omnibus  sua  pro  vutuntate  uti  posse.  Quod 
ut  elTiciat,  illam  quibus  possum  precibus  uro  atqne  obseero;  semper 


enim   me  sibI  obsequentissimum  filiu 
Mediolaui,  die  XVU.  Jauuarii,  MCCCCLX. 


et  servum  ioveniet.    Datum:. 


nie  mBJestiitis  veatric  ilrvnllMimus  filiui  et 
E  Marin  Sforci*  ticecoiiies  dui-ulia  jirimo- 
HOniluR  cunifs, 

.lahnnae*  Luea«. 
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208. 
1460,  Januar  18  (Mediolani). 

/>r.  Ghirnrdu«  de  CollUy  Mcdiolan.  ducalis  mdictts,  Gcorgio  regi  Boh. : 

ErgehenhcUs'ttethcuerungen. 

(Ma.    Pn(^.    »ouieap.    G.   XIX  ,    fol     2U3.) 

Mirabitur  fortasse  serenissima  vestra  regia  majestas ,  quod  cum 
nihil  mihi  rei  aut  familiaritatis  cum  vestra  sit  celsitudine,  ad  eam 
seribere  ausus  fuerim;  sed  tanta  est  mihi  apud  excellentissimam 
majestatem  vestram  et  fides  et  deyotio,  ut  non  ambigar,  quas  dixero» 
omnia  Testr»  celsitudini  fore  gratissima.  Fuit  ad  hunc  (sie)  invictis- 
simum  ducem  meum  in  prsBsentiarum  spectatus  et  clarissimus  doctor 
d.  Hartinus  Heyer,  orator  vestra?  eminentissimsB  majestatis»  qui  adeo 
oroate,  adeo  eleganter  causam  vestrae  gloriosissimas  majestatis  perora- 
vit,  ut  auditores  omnes  in  summum  stuporem  adduxerit  ita,  ut  si  antea 
illustrissimus  princeps  mens  vestra^  afllciebatur  majestati  iliique  obse- 
qui  summe  affectaverat ;  nunc  eidem  majestati  vestrae  ditissimus  (sie) 
et  devotissimus  existat,  prout  seriosius  ex  eodem  domino  Martine 
inteiliget  vestra  serenitas.  Ego  quoque  cum  sim,  atque  semper 
cupiam  vestrsB  sacratissimse  majestatis  obsequentissimus  servulus, 
nuliam  omisi  operam  neque  diligentiam  pra^starc,  quam  putaverim 
expeditioni  suae  cond4icturam.  Et  si  quid  in  posterum  evenerit,  quod 
pro  vestra  celsitudine  efficere  atque  cidcm  obscqui  valeam,  erunt 
semper  mihi  mandata  et  majestatis  vesti*aB  literae  pro  imperio;  mihi 
jnssa  capescere  fas  est.  Ego  me  et  mea  omnia  vestraß  gioriosissimae 
majestati  et  dedo  et  devoveo.  XVIII.  Junuarii  1460®. 

Ejusdcm  vostrsc  scrcnissimsc  majestati  devotissimus  ser- 
vulus  Ghirardus  de  Collis,  juris  utriusquc  dootor, 

duealis  aulicus. 

209. 
1460,  Januar  19  (Mediolani). 

Frnm  Sforzia,   Herzog  von  Mailand,  an  K.  Georg:  Antwort  auf  die  Werbung 

Ü.  Martin  Mayr's. 

(M».  Prag.  Cap.  G.  XIX,  f.  203.) 

Serenissime  princeps  et  excellentissime  domine  honorandissime! 
Recepimus  literas  majestatis  vestrae  summa  cum  iaetitia  et  jocundo 
animo  et  cum  illa  mentis  amplitudine,  quam  exigit  noster  amor  et  in 
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maj.  vestram  nostri  sinceri  cordis  affectus,  in  Sweidnicz  die  sexta 
niensis  Septembris  datas,  quas  legimus  et  plene  intelleximus.  Quibas 
vero  inter  cetera,  post  ca,  qua)  ad  literas  nostras  jam  pridem  maje- 
stüti  Ycstrae  scriptas  respondendo  seribit,  ultro  se  ofTerre  nobis,  et 
omnem  vim  aninii,  rerumque  suarum  faculfatem,  ac  denique  omnia 
sibi  possibilia.  Ad  quas  serenissime  princeps  respondentes ,  dieimus 
nobis  summo  gaudio  esse,  tanti  ac  talis  regis  beneficio  et  amore  uti 
posse.  Ideoque  laetamur  et  plurimum  gaudemus,  pro  hiis  enim»  quas 
possumus,  majcstati  vestrae  gratias  habemus;  nihilominus  Tices 
nostras,  oninenique  nostram  facultatem  eidem  libenti  animo  refe- 
rentes.  Postea  vero  alias  binas  majestatis  vestr»  literas  credentiaies 
nobis  pariter  obtulit,  magnlGcus  et  eximius  doctor  dominus  Hartinus 
Meyer  ejusdem  consiliarius  et  orator,  quas  pari  yice  legimus»  et  illam 
quidem  hilari  fronte  vidimus.  Qui  post  habitam  publice  cultam  et 
ornatissimam  orationem  \i\x  vocis  oracuJo  nobis  multa  eleganter 
exposuit  vestrae  regalis  celsitudinis  nomine,  ad  quas  omnia  modo 
simili,  Viva  voce  respondimus,  prout  idem  vestrae  majestati  recense- 
bit.  Rogamus  ergo  majestatem  vestram,  velit  ipsius  relatibus  ceu 
nostris  propriis  fidem  crodulam  impertiri,  ad  cujus  beneplacita  sem- 
per  parati  sumus.  Datum  Mediolani,  die  XIX.  Januarii  anno  domini 
MCCrCLX. 

Krancisciis  Sforria.  vicecomes.  dii)b  Mediolani  elc.  Papite 
Aimlcria'qiic  (•dines  ar  (•roiiioiiip  duiuiiiiis. 

Cicliiis. 

21ü. 

1460,  Febr.  2  (Triiuliiiiii). 

Dif  (irmmUeii  den  Koniy>s  vou  Ctigani  zum  Olmütxer  Tage  bitten  K.  Georg  um 
ein  tiicheres  Geltite  wegen  Matthäus  von  Sternberg  und  Hernard  vun  Cimburg, 

(.M^.   I'iat;.   l)oiiu-4|..   ti.    XIX,   f»l.    IvSy.) 

Serenissime  princeps  et  doinine,  domine  nobis  plurimum  gratiose! 
Missi  ad  vestram  majestutem  a  serenissimo  principe  et  domino  domino 
Matthia,  dei  gratia  rege  Hungaria),  DalmatisD,  CroatiaB  etc.  domino 
nostro  naturali  et  gratiosissimo,  cum  eadciiique  vestra  majestate 
tractaturi,  omiies  via)  labores  usquc  ad  hinic  locum  superavimus.  Est 
autem  hie  e  regione  Mathus  de  Czimburg  ') ,   cum  quibusdam  aliis 

1)  „Kurte  ilo  Steriiher^  dominus  in  Lukow.   de  ipio  alibi,  in  simili.   frcquons 
est  inontiü**  -  -  fPcssina  in  marpfine). 
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suis  complicibus,  qui  prsfato  regi  Hungari»,  domino  nostro  gratio- 
sissiroo,  ac  toti  regno  Hungarise  bellum  iiidixif,  et  ut  audimus,  auxilio 
Bernardi  de  Brumow  utitur;  unde,  etsi  vestrae  majestatis  salvum 
conductum  habeamus,  tarnen,  quia  illud  intra  metas  regni  sui  sonat, 
perienlum  nobis  ab  eodem  Mathus  et  aliis  auxiliatoribus  suis,  per 
viam  usque  ad  confinia  regni  vestras  majestatis  imminet,  nosque 
legatione  magis,  quam  armis  fulti,  faeile  ab  ipso  Mathus  et  ipsius 
adhaerentibus  impediri  possemus.  Qua  ex  causa  vestram  majestatem 
supplieiter  oramus,  quatenus  ipsi  Mathus  et  adhserentibus  suis ,  qui 
omnes  subditi  sunt  vestrsB  majestatis  et  regno  ejusdem,  ipsa  vestra 
majestas  ea  ratione  mandare  dignetur,  quatenus  salvi  usque  ad  vcstram 
majestatem  advenire  valeamus.  Super  hiis  rebus  gratiosum  a  vestra 
majestate  responsum  prsestolamur.  Datum  in  Trinehinio,  in  festo 
puriGeationis  Mariae,  gloriosae  virginis,  anno  domini  MCCCCLX. 

Ejusdem  vestrs  majestatis  servitores  Albertus,  cpiscopus 
eocIesisR  Wesprimiensis  et  Johannes  de  Rozgon,  taverni- 

corum  regaliun)  nnagister. 

211. 
1460  (m.  Febr.)* 

i)r.  Mariin  3layr  an  K.  Georg:  erstattet  Bericht  über  seine  Verhandlungen  am 
Hofe  von  Mailand  und  gibt  RathschUlge  ,  was  auf  dem  bevorstehenden  Näni' 
berger  Reiche/tag  einzuleiten  träre,  um  die  Administration  des  deutschen  Reichs 

in  des  Königs  Hände  zu  bringen» 

(Mi.  Prag.  Üumcap.  G.  XIX,  fol.  U9— 138.) 

Serenissime  et  exeeilentissime  prineeps  et  domine,  domine  mi 
gratiosissime!  Vestra  regalis  celsitudo  dederat  mihi  pridem  in  Egra 
tres  credentiales  literas,  duas  ad  illustrissimum  prineipem  et  domi- 
num, dominum  N.  dueem  Mediolani,  et  unam  ad  suam  conthoralem, 
dominum  et  dominam  gratiosissimos,  cum  nonnullis  commissionibus  et 
mandatis,  foedus  inter  vos  utrinque  percutiendum  et  etiam  investi- 
turam  dueatus  Mediolani  eoneernentibus.  Itaque  tum  pro  debito  obe- 
dientias,  tum  denique  pro  ea  vera  et  servili  afTectione,  qua  yestrae 
roajestati  tanquam  obsequentissimus  et  indefessus  servuhis  inservire 
et  parere  nitor  et  desidero,  dietam  legationem  et  commissionem  mihi 
factam  ordine  subscripto  adimplevi. 

Imprimis  etenim  supradietam  generalem  eredentiam  duei  praB- 
sentavi»  et  in  vim  ejusdem  in  publico  et  palam  in  eonspeetu  et 


> 
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prsBsentia  suorum  consiliariorum  et  carialiam  sobscriptam  orati 
Dem  feei. 

Oratio  prima  iu  publico  facta. 

Illustrissime  princeps  et  domine,  domine  mi  colendissime!  Qi^  ^^ 
vestr»  duealis  dignitatis  eminentissimam  excellentiam  alloqoi  »oden^  ^^ 
magnitudinem  ejus  penitus  Ignorant;  cum  vestri  celeberrimi  oomini^v^  "^ 
spiendor  atque  gloria  non  soium  totum  Bohemiae  regnum»  oon 
ceteras  sacri  Romani  imperii  partes,  sed  et  reliquuin  totius  orbb^* 
terrsB  pene  impleat.  Qui  vero  ab  hac  re  deterrentar«  profecto 
nitatis  et  mansuetudiuis  vestrsB  notitiam  non  habent  Verum 
sant  (sie)  me  jussio  et  mandatum  serenissimi  et  innctissimi  principi 
et  domini,  domini  Georgii,  regis  BohemisB ,  domini  mei  gratiosissiini, 
atque  Ödes,  qua  nomine  suse  celsitudinis  ad  vestram  emineotissiiiij 
dominationem  ducor.  Quibus  fretus,  cum  primum  de  restris  pn&da 
simis  virtutibus,  deinde  de  ea  vera  et  pura  caritate  et  amicitia,  quibus- 
majestas  regalis  vosprosequitur,disserendum  sit,  ideoque  mihi  non  tarn 
copia  quam  modus  in  dieendo  qusercndus  est.  Nam  cum  me  ad  singu— 
lares  dotes  animi  vestri  refero,  nihil  in  vobis  invenio,  quod  non  dignuaa 
tanto  principe,  quod  non  dignum  tanto  potentatu,  quod  non  dignum  regia 
amicitia  existinictur.  Et  ob  id  rei  regalis  serenitas  arbitratur,  has  qua* 
tuor  res  vobis  inesse:  seientiam  rei  militaris,  tidem,  felicitatem  et  justi- 
tiam.  Sed  quis  unquam  hoc  nostro  seculo  per  Italiam  in  re  militari  vobis 
scientior  fuit  aut  esse  debuit,  qui  in  pucritia  summorum  imperatorum 
miles  fuistis,  quique  de  post  facto  castra  contra  bestes  posuistis,  acies 
instruxistis  et  adco  cum  hostibus  coilatis  signis  sspius  manus  coiiseru- 
istis,  ut  vestra  animi  fortitudine  et  singulari  prudentia  semper  victo- 
riam  assccutus  estis,  atque  vos  ipsum  in  talis  modi  rebus  ita  et  taliter 
exercitastis,  ut  nulia  res  comperiatur  in  usu  militari  posita,  que  tanti 
principis  seientiam  eiTugerc  possit;  nam  vestrse  excellentiam  in  nego« 
tiis  nullus  labor,  in  periculis  nulla  fortitudo,  in  agendis  nulla  iudustria, 
in  conficieudis  nulla  celeritas^  in  providendo  nullum  consilium  defeeit 
Testes  sunt  bii,  cum  quibus  prseclarissima  certamina  fecistis;  testes 
sunt  ducatus  et  doniinia  vestra  potentissima ,  quse  tam  brevi  tempore 
ditioni  vestras  subjugastis;  testes  sunt  cetera  egregia  vestra  gesta, 
sempitcrna  memoria  dignissima.  Qua'  omnia  tanta  sunt  et  tam 
magna,  ut  in  reliquis  imperatoribus,  quos  nostro  aevo  per  Italiam  vel 
vidimus,   vel  audivimus,   non  fuerc.    Fides  vero  vestra  tauta  apud 
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socios  habetur,  ut  eam  etiam  hostes  vestri  sanctissimam  judica- 
runt  (sie),  nee  quis  umquam  vobis  ßdelior  fuit  aut  esse  debuit,  cum 
eos  semper  socios  amicosque  elegeritis,  quos  in  exereitio  rei  militaris 
strenu  issimos  et  in  consiliis  sapientissimos  et  prudentissimos  homines 
esse  putastis,  neque  vestrse  fidei  tot  et  tanti  ducatus  et  dorninia  vobis 
sese  subjugassent,  nisi  yos  aeeepissent,  ut  non  solum  nostrse  aetatis 
homines,  sed  et  eos,  qui  fuerunt,  strenuitate,  prudentia,  fide,  con- 
stantia  atque  summa  animi  magnitudine  aliis  majores  (sie).  Quid 
modo  de  felicitate  restra  dieam,  cui  regalis  celsitudo  ad  amplitudinem, 
ad  gloriam  et  ad  res  gerendas  quandam  divinitus  adjunetam  fortunam 
existimat,  adeo ,  ut  res  vestras  domi ,  mari  terraque  cum  tanta  felici- 
tate gessistis  (sie) ,  quod  voluntatibus  vestris  non  solum  principes  et 
cives  assenserunt,  subditi  obtemperarunt,  sed  et  bostes  obediverunt, 
Qode  non  modo  principatus  et  dorninia  vestra  tuta  habetis,  sed  et 
socios  restros  auctoritate  imperii  vestri  salvos  faeere  poteritis.  De 
justitia  Tero  vestra  quid  dieam?  quum  tanta  cum  modestia  vos  ipsum 
exhiboistis,  ut  etiam,  quos  juste  dampnaretis,  vestram  mansuetudinem 
dilexerunt,  neque  tanta  parcendi  facilitas,  neque  tanta  delinquendi 
pietas  (sie),  quin  justitia  vos  unieuique  parentem  recognoverit  et 
fautorem.  Unde  facilis  ad  vos  aditus  privatorum,  libersBque  quas- 
rimoniag  de  aliorum  injuriis  esse  dicuntur,  adeo,  ut  qui  alios  dignitate 
excellitis,  illis  facilitate  par  esse  videamini.  Quanta  nunc  auctoritate, 
quanto  ingenio,  quanta  humanitate,  quanto  consilio,  quantave  dicendi 
gravitate  aliis  praBpoileatis ,  illa  non  solum  ex  aliorum  cognitione,  sed 
ipsa  de  per  sese  nota  et  intellecta  sunt.  Quare  sapientissime  prineeps, 
cum  regalis  majestas  vos  talem  et  tantum  virum  existimat,  qui  omnia 
consilio  regere,  integritate  tueri  et  virtute  conficere  valeat  et  possit, 
quique  non  solum  majorum  suorum  opinione  non  utitur,  sed  etiam 
tantSB  ducalis  dignitatis  initium  et  virtutis  exemplum  posteris  suis 
existit:  ideirco  dum  sua  celsitudo  supradieta  omnia  recolit,  atque 
etiam  memorisB  demandat,  qua  earitate,  qua  animi  sineeritate,  quave 
benevolentia  prasdecessores  regis  BohemisB  et  duces  Mediolani  sese 
tractaront  et  amicitias  et  foedera  pro  tempore  mutuo  eoierunt,  eo 
tune  supradieta  omnia,  atque  etiam  illa  singularis  exhibitio,  quam 
pridem  literis  vestris  de  mense  Julii  ad  suam  serenitatem  datis  feei- 
stis,  eandem  suam  serenitatem  non  immerito  nee  medioeriter  move- 
bant,  ut  vos  amicitia  et  favore  singularibus  prosequeretur.  Nee  ab  re 
est,   quod  vos  etiam  quocumque  alio  principe  plus  amet  et  diligat; 


204  1 

nam  siin  metucndissima  dominatio  propter  suam  inte^ritat^m .  pni- 
dentiam,  maliirum  consilitim,  soüiluiii  ju^titiffi  ciillum,  atque  in  suh- 
eiindis  labcribu.i  et  arduis  e.t  gfavissimis  rebus  summam  animi  mao^i- 
tiidinem  et  masiiiiam  rei  niilitaris  experienliam,  cetera»  quoque  ipsioi 
multipharius  eximins  i'irtiite.<) .  regniim,  priiiripatus  et  dominia  ipsiw 
nactus  et  asseculiis  est,  ef  tants  regalia  dignitatis  inilium  et  virtutii 
eiecnplum  est  posteri.t  suis,  atque  ut  sie  morum  et  conditinnua 
vestrarum  pis  ceteris  pn'neipibus  iniperii  amicua  exislil.  Qua  propI«r 
aummis  »irectibiis  desidci-at.  ut  vestre  illusli-issims  dominationis  s; 
las  corporea  et  slalus  diiitius  conserrentur  et  felidus  exaltentiw 
iitque  principatiis  et  domiiii«  vesira  inaneant  sempor  optata  felicilala 
joL-nnda.  Gt  ideo.  qus  robis  aunt  grata,  sie  elficerc  proposuil,  utM 
eo  Teluti  doniinn  et  amico  restro  carissimo  eordialiäsimuni  recogno9< 
cenlea  alTeclum,  meiilein  vestram  alFlueDtem  dcsiiterio  :id  qiiierff 
ipAiua  beneplacita  anleiitius  cotivertatia.  Utque  siipradicta  Hnipidiu 
cögnoscatis,  tiiiic  demandavit  mihi  regia  cetailudo  iionniilbs  ' 
ad  hoü  aptas,  i{uaa  in  pneaontia  panroruni  vestrorum  ridelissimonMi 
per  nie  proponcndiia  vcstra  colendiasima  dominalio  examinel  et  d 
catiat,  in  auluni  dante  duinino  deilueendaa ,  si  eaa  cognoveritis  4t 
acceplaveritis  proliiluraü. 

Stipci'  (juo  dominus  i\»%  Mediolani  per  Organum  domini  Tbome 
de  Aretinn.  mililis  et  poets  laureati,  consiliarii  sui  seeretissimi, 
palam  et  ornatissime  respondendu,  primniii  urationeni  supradietai» 
repetiit  et  plurimum  commeudaYÜ.  lüde  non  quas  debuil,  sed  eliaB' 
quas  potuit,  vestrie  regali  majestati  de  benivoleuUa  et  cordia  sinceri- 
lale,  quibns  ducem  deamaret  et  ditigeret.  gi-atiaa  rctulil,  atque  virtiK 
tes,  laudes  et  statum  regtf  veslrs  celsitiidinis  plurimum  commend»' 
Vit;  proinde  virea,  curas,  vigilias,  corpus  et  facullates  dicti  domtirf' 
ducis  pro  gioria,  favore  et  commoditate  veslre  regalis  serenitalil- 
expositurus  cundem  ducem  pronitisaimum  et  parutissimum  ohlulil,  M 
ultimo  locum  et  dicm  audientix  pnvata;  mihi  statuU  et  as^iignavil. 

In  privata  undicintia  priesenturi  primum  credentiam  speejaleit 
memoralam  dominn  duci  in  prsesentia  dicii  domini  Thom»,  domhlt 
Sielii  cancellarii  et  diimiiii  Gerhiirdi  ulriusque  juris  doctons,  c 
Itariorum  secrctonim  ojusdem  ducia.  qiios  tres  ad  se  duterat  eonro^ 
candos,  et  in  vim  jam  diclee  credenlia;  siibscriptam  oralionem  feci.  * 

IlluHtrisaime  princpps   et  domine.  domino  mi  colendissime!  I 
virlus  fide^que  apeclata  sereniasimo  et  metuendiasimo  domino,  dumtnt 
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regi  Bohecniae,  domino  meo  gratiosissimo  forent,  nequaquam  oppor- 
tuna  res  caderet,  sed  quia  multis  et  magnis  tempestafibus  vestra 
duealis  excellentia  fortis  iidaque  comperta  extitit,  ac  verus  ainicus 
regiae  celsitudinis  fore  dinoseitur,  eo  placuit  ista,  quse  adversus  sta- 
tum  persona^  vestrs  et  eonditionem  principatuum  et  dominiorum 
▼estrorum  apud  regalem  majestatem  et  tractata  et  sollicitata  sunt 
Tobis  fiducialiter  detegere.  Ecee  quamquam  per  summum  pontificem» 
id  agatur,  per  quod  fidei  eatholie»  adversus  spureissimum  Turcum 
christiani  nominis  hostem  publice  suceurratur,  dieunt  tarnen  saeri 
Romani  imperii  eleetores  et  ceteri  eccicsiastici  et  seeulares  prineipes, 
quorum  aliqui  regali  celsitudini  aflTinitate,  alii  foedere  et  amicitia, 
nonnulli  ?ero  fidelitate  et  homagio  sunt  conjuneti,  quod  Teutoniei 
nullo  pacto  cum  exteris  arma  sument,  quam  diu  domi  alterutrum 
timeant.  Sed  quia,  cum  videamus  ipsam  Teutoniam  undique  quassa- 
tarn,  laceratam,  et  nulla  in  parte  sibi  cohsBrentem :  nam  hie  civitates 
cum  principibus  lites  immortales  ducunt,  hie  prineeps  principi»  civi- 
tas  ciTitati  beiia  movent,  nee  sil  tarn  infima)  conditionis,  qui  vicinis 
ex  arbitrio  bella  iiidicere  non  prsesumat;  et  inde  nulius  angulusTheu- 
tODiae  qaietus,  quocumque  pergamus,  insidias,  spolia  et  mortem  timea- 
mus;  neque  pax  clero,  neque  nobih'fati  honor  est.  Et  licet  omnes 
Teutoniei  paeem  optemus,  belia  odiamus  et  rapinas  et  spolia  accuse- 
mus;  modum  tamen  habendsB  pacis  non  qusBrimus.  Nusquam  enim 
sine  justitia  pacem  recipiemus;  quietum  rognum  judicia  reddunt; 
fmstra  leges  condimus,  judicia  tenemus  et  sententins  ferimus,  nisi 
manus  esset  armata ,  quse  contumaciam  coherceret  subditorum.  Sed 
quia  cum  iila  non  sit,  idcirco  tantum  paremus,  quantum  volumus: 
unde  lites  immortales,  cum  se  quisque  regem  dieit.  Et  oh  id  rei  pras- 
fHti  prineipes  suas  celsitudini  affectuoso  studio  supplicarunt,  quatenus 
soa  majestas,  tamquam  prsBcipuus  sacri  Romani  imperii  prineeps 
elector»  in  quem  tota  Teutonia  oculos  convertat,  pro  sua  singulari 
prodentia  et  potentia ,  quibus  omnipotens  deus  cum  insignire  voluit, 
ut  ess.et,  qui  tempore  necessario,  quäle  nunc  imminet,  illam  ad  refor- 
tnationem,  reintegrationem  et  amplificationem  sacri  Romani  imperii 
conferret,  ex  adverso  assurgat,  et  omne  remediorum  genus  aggre- 
diatur,  quo  pax  et  justitia  quodammodo  nova  plantatione  in  imperio 
succrescant  et  id  ipsum  imperium  redintegretur  et  principatus  et 
dominia  ad  ipsum  devuluta,  et  maxime  ducatus  Mediolani,  requirantur 
et  adipiseantur.    Et  ut  hsec  ista  cum  bona  commoditate  conducantur. 
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inemoniti  principcs  ofTiTiint  potentalas  et  operas  süss,  atque  ilia 
Goiigrua  media  consilio  »t  suuaione  rc^iae  celsitudiiiis  cum  sua  polen- 
tin  exposituros.  adJicicntGS,  quoi],  quamvis  litgubris  ail  hoc  lempore 
fortuna  impcril  et  nimis  dolendu,  sus  tarnen  innjeslati,  si  gloric 
cupidus  exJslnl,  optanda  sil  lia:c  occnsio,  qua:  eandcm  suam  majest»' 
tem  possil  in  altum  vollere  et  clarissimum  rcddere,  alque  hoc  decui 
reservare,  ut  defensoi-  et  auctor  sucri  Itomani  impcrii  existat.  Veraa 
licet  i'sta  mugriu  sint  et  excelsa,  et  siLi  nomiiijque  suo  laiidcm  et  glo- 
riam  sempiternain  aiTerre  puterunt,  ipse  tarnen  putiasimc  in  büs,  qua 
stutum  persoiis  et  conditioiieni  priiici'patus  ycstri,  ut  superiori  loco 
dixi,  coittiugunt,  animiim  situm  us([ue  in  hse  tempora  in  suspenso  et 
deliberatione  coitlinuit,  ut  ea  per  priiis  ve.strs  eicellentra>  tamqunm 
amico  auo  priecaHssimo  communicare  et  super  inde  mentein  vestram 
reportaro  pusael.  Et  quumquam  de  rebus  istis  eiacto  lempore  pln- 
rimi  tiactatus  sint  hnbili,  primo  per  oratores  vestros  apud  Romano- 
rum  imperatorem ,  (teinum  per  duminum  Piipieusem  ex  tunc  legatua 
apoatolicum,  et  terlio  per  dueem  Albeitiim  Austriffi,  omnes  reglie  cel- 
siludini  notissinii,  res  tameu  nondum  aliquem  fiiiem  accepit.  El  ideft 
si  quid  in  liac  re  per  regalem  serenitatem  pro  obtineuda  invesltliin 
ducatus  Mediolani  eillci  desideraveritis,  id  ipsum  audactersigtiificctik 
et  ego  nomine  sux  celsitudiiiis  cum  yeslrn  excellenlia  coiiferam  Ü 
modia  et  viis,  quibus  mediaiitibus  res  ista  eiim  bona  commodiuta 
poterit  conduci.  Nee  est  uliquis  principum  lolius  imperü,  qui  tantaiB 
in  huc  facto  vel  promovendo  vel  turbando  valeat.  sicuti  regalit 
majeslas. 

Ad  qnod  dux  Mediolani  rcspondens,  hanc  oblationem  taoquai 
sibi  gratisaimam  acceptavit,  et  in  hoc  conleiitabatur,  utj  majestatit 
regite  prtesidio  et  auxilin  pi-a;  ceteris  etiam  quibuseumque  alüs  sacii 
Romarti  imperü  principibus  (sie),  et  ut  res  ipsa  pro  desidcralo  intei^ 
conduceretur,  supplicavit  mihi,  quatciins  media  ad  hoc  apta  particu- 
lariter,  specifice  et  scripto  avisarem,  ut  ipse  cum  nonnullis  suis  secr»- 
tissimis  consiliuriis  delibcralione  praibubita  super  singuüs  mentis 
exisleulibus  sese  resulvere  et  me  cerlo  et  delerminalo  respoaso  supei^ 
inde  fulcire  posset. 

Quo  facto  ad  partem  a  nonnullis  consiliariis  domiiii  ducis  meciiiB 
sermo  instiluebalur:  Anne  placeret  domino  regi  inter  Überoa  suos  et 
liberos  dumini  ducis  contrahi  sponsalia?  item,  atme  cum  bona  comm•^ 
ditate  inier  eum,  qui  prißliceretur  regno  üngari»,  et  ducem  Medinlso^, 
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sub  congruis  tarnen  capitulis,  posset  percuti  foedus  contra  advcrsarios 
eornm?  et  in  hoc  nomine  adversariorum  intelligebantur  Veneti. 
Tertio,  si  in  vim  istius  conventus»  qui  dominica  Invocayit  affutura  in 
facto  succursus  fidei  observabitur  NurembergSB,  aliqua  reformatio 
sacri  imperii  ordinaretur,  quod  dominus  dux  in  vim  ejusdem  aliquas 
facultates  in  nonnullis  Italise  partibus  auctoritate  superioris  reciperet. 
Et  ultimo  videbatur  illis,  quod  in  indicium  yerae  amicitiaß  per  me  ista 
omnia  com  nonnullis  capitulis  foederis  et  intelligentiae  inter  dominum 
regem  et  ducem  Mediolani  conficiendse  scripto  appunctuarentur ,  et 
domino  duci  pro  deliberatione  habenda  oiferrentur.  Et  quamquam  a 
vestra  eelsitudine  dumtaxat  super  investitura  ducatus  Mediolani  et 
super  intelligentia  inter  vestram  majestatem  et  ducem  conficiendam 
commissionem  accepissem,  placuit  tamen  supradicta  capitula  avisare 
modo  subscripto. 

Primum  intelligentiam  inter  majestatem  yestram  regiam  et  ducem 
conficiendam,  et  deinde  modum  pro  obtinenda  investitura  ducatus; 
tertio ,  quod  si  placeret  duci  aliquid  de  sponsalibus  contrahendis  avi- 
sare, quod  hoc  posset;  quarto,  quod  vestra  regalis  majestas  contem- 
platione  ducis,  prout  opinarer,  satis  contenta  esset  inter  cum,  qui 
regno  UngarisB  prsDÜceretur  et  dominum  ducem  cooperari,  ut  ipsi 
utrinque,  sub  congruis  tamen  capitulis,  in  foedere  concurrerent;  et 
ultimo,  quod  si  in  vim  conventus,  qui  dominica  Invocavit  Nurembergae 
observabitur,  aliqua  ordinatio  pro  pace  in  imperio  instituenda  fleret, 
vestra  excellentia  satis  contenta  esset,  ut  dominus  dux  aliquas  facul- 
tates inde  in  certis  partibus  Italisß  sub  nonnullis  tamen  modlGcationi- 
bas,  de  quibus  inter  vestram  majestatem  et  ducem  convcniretur, 
reportaret.  Et  hsec  omnia  in  hunc  finem  dumtaxat  feci,  ut  si  vestra 
regalis  majestas  vel  regno  Ungariae  vel  Romano  imperio  praeficeretur, 
quod  per  supradicta  capitula  pecuniam  et  utilitatem  a  duce  reportare 
atque  acquirere  possetis.  Et  ad  super  habundantem  cautelam  supra- 
dicta capitula  non  ad  concludendum  cum  duce,  sed  ad  referendum 
Testrae  regali  excejlentiaß  appunctuavi,  ut  vestra  majestas  ipsa 
omnia  et  singula,  vel  aliqua  seu  aliquod  eorum,  quascumque  pla- 
cita  fuerint  vobis,  acceptare,  et  id  ipsum  domino  duci  signiflcare 
possetis. 

Quibus  peractis  dominus  dux  voluit,  ut  credentiam  a  regia  maje- 
state  vestra  ad  conthoralem  suam  datam  prsesentarem  et  me  ipsum  in 
commissione  mihi  ad  eam  facta  absolverem,  ut  sua  ducalis  dominatiu 
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intermedio  sese  deliberare  et  scriptis  me    de  mente  sua  certiorem 
reddere  posset 

Itaque  cum  credeiitia  apparui  in  eonspeetii  dueissaCp  et  oratio- 
nem  subseriptaro  coram  ea  in  praßsentia  plurimorum  hominum  feei. 

Illustrissima  princeps  et  domina,  domina  mi  gratiosissima !  Tanta 
est  pietatis,  modesti»  ae  sanctissimae  et  diguissimsB  restne  excellen- 
tisB  reverentia,  ut  neminem  in  dieendo  adeo  peritum  judicem,  qui 
satis  atque  satis  non  vereatur,  cum  ipsum  coram  ?estra  eminentissimi 
dominatione  perorare  contingat;  me  vero  non  modo  timor,  sed  etiam 
Serenissimi  et  prsepotentissimi  principis  et  domini,  domini  Georgii 
Bohemi»  regis ,  domini  mei  gratiosissimi,  quaedam  singularis  subit 
admiratio,  ?estram  colendissimam  dominationem  Tidere»  qua&  tarn 
grandi  mentis  integritate,  tanta  continentia,  tanta  constantia  tantisque 
aliis  meritis  floret,  ut  non  solum  per  Italiam,  sed  et  per  reliqaas  chri- 
stianitatis  partes  prae  ceteris  etiam  dominabus  genere  et  forma  oobi- 
libus  atque  clarissimis  et  fama  felicibus  summis  praeconiis  laades 
mereatur.  Verum  cum  maximam  vestrse  excellentiae  clementiam  intel- 
ligo  atque  cognosco,  quae  uon  minus  in  vobis  admiranda  ridetur,  quam 
ducalis  dignitas  excolenda:  ideoque  jussu  et  mandato  regali,  primum 
de  vestris  eximiis  et  pragclarissimis  virtutibus,  deinde  de  ea  vera  et 
pura  caritate  et  amicitia,  qua  vos  sua  majestas  prosequitur  dese- 
rendum  (sie)  est;  vos  etiam  a  dueali  et  potentissima  prosapia  duii- 
stis  originem,  et  domina  moribus,  eonsiliis,  eloquentia  et  corporeo 
robore  insigois  estis,  adeo,  ut  maximum  dueatum  egregiis  Teslris 
suasionibus  susceptuni  reformando  et  amplificando,  unacum  illu- 
strissimo  principe  domino  et  marito  vestro  dilectissimo.  pace  et 
justitia  decorastis»  et  ut  sie  liberis  vestris  vitse  commoditates  sum- 
mas,  ducales  dignitates,  conjugia  spiendidissima  et  amplissimas  here- 
ditates quaesivistis ,  atque  strutum  iter  ad  praegrandia  omnia  fecistis. 
vos  quoque  in  talis  modi  rebus  ita  exercitastis,  ut  licet  satis  splendida 
origine  sitis,  virtutibus  turnen  splendidior  eiTecta  estis,  ex  quibus 
Omnibus  quantum  aucta  gloria  nominis  vestri  sit,  tot  et  tantis  cum 
domino  et  marito  vestro  prineipatibus  et  dominus  tam  prudenter 
imperando  facillimum  est  cognoseere.  Qua)  omnia  dum  regalis  celsi- 
tudo  tamquam  sempiterna  memoria  dignissima  animadvortit»  atque 
etiam  memoria^  demandat,  quod  eadem  vestra  eminentissima  dominatio 
et  sani  capitis  et  inprascipitans  est  dominu  atque  matura  semper  deli- 
beratione,  non  quodvult,  sed  quod  decet  et  expedit,  consultum  habet: 
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ob  id  rei  sua  regalis  majestas  tum  propter  praemissa,  tum  etiam 
propter  eam  veram  amicitiam,  qua  prsefatum  illustrissimum  principem, 
dominum  et  maritum  Testrum,  puro  corde  prosequitur,  vestram  incly- 
tissimam  dominationem  sincero  affectu  colit  et  veneratur,  atque  exeel- 
lentiae  et  magnifieenti»  vestr»  omnimodam  amicitiam  spondet  et  pro- 
roittit,  ejusque  auetoritatem,  Odem  et  aniroum  vobis  penitus  dat  et 
omnino  tradit»  ad  laudem  et  gloriam  exeelsi  dei  et  amplissimaß  domi- 
oationb  vestr». 

Qua  oratione  facta ,  domina  ducissa  dignitates »  virtutes  et  quam 
plurima  egregia  gesta  regiae  eelsitudinis  summis  laudum  prseconiis 
colebat  et  glorificabat»  et  amicitiam  et  oblationem  regalis  serenitatis 
gratissimam  habebat  et  recommendabat,  atque  in  referenda  gratia  hoc 
repromittebat»  ut  se  ipsam  et  deditissimam  et  obsequentissimam  ad 
omnia  beneplacita  yestrse  eelsitudinis  constitueret  et  offerret. 

De  post  factum  investiturae  supradicti  ducatus  Mediolani  eidem 
ducisssB  in  effectu,  quo  supra  in  oratione  continetur,  in  praBsentia 
dumtaxat  domini  Gerhardi  doctoris  et  consiliarii  supradicti  exposui, 
super  quo  ipsa  respondendo,  primo  benivolentiam  et  amicitiam»  qui- 
bus  Tcstra  celsitudo  dominum  ducem  et  ipsam  sincero  affectu  prose- 
qaeretur,  gratissimam  habuit»  et  factum  ipsum  plurimum  commenda- 
Tit,  adjiciens,  se  superinde  cum  domino  duce  deliberaturam  et  pro 
posse  id  effecturam»  ut  pro  desiderato  meo  intentu  responsum  repor- 
tarem. 

Quibus  habitis,  de  post  dominus  dux  supradictis  capitulis  parti- 
culariter  mihi  responsum  scripto  dedit,  sicut  de  verbo  ad  verbum 
inferius  annotatur. 

Tenor  responsionis  domini  ducis: 

Abunde  intelleximus ,  magnifice  vir  et  doctor  praestantissime 
quaecumque  nobis  yivaB  vocis  oraculo  ac  litteris  suis  ornatissimis 
eiplicavit  yestra  magniOcentia,  de  amore  et  studio,  quibus  nos  prose- 
quitur  serenissimus  princeps  et  excellentissimus  dominus ,  dominus 
Georgias  rex  Bohemiae  etc.  pater  et  major  noster  honorandissimus, 
ac  benivolentia  et  sinceritate ,  quibus  nos  amat  et  diligit,  ac  etiam 
quaB  et  quauta  pro  obtentu  investiturae  hujus  ducatus  nostri  Mediolani 
pollicetur  se  facturum»  ut  nil  ad  hoc  deesse  promittat,  quod  in  sua 
fuerit  potestate;  nee  non  plene  accepimus  ea,  qusB  pariter  vestra 
sublimis  magnificentia  dictis  literis  suis  nobis  commemorat,  ut  yelimus 
aliquam  intelligentiam  cum  sua  majestateconficere  ad  hoc,  ut  desiderium 
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nostram  cum  bona  commoditate  plenum  aortiri  possit  effeetom.  A4 
qii8B  omnia  respondentes,  vir  ornatissimel  prout  alias  titi  Toee 
respondimas »  dicimus,  quod  inprimis,  non  quas  debemus»  sed  qaaa 
posaumus*  gratias  eidem  roajestati  suse  habemua,  pro  tanto  amoris 
beneficio,  quo  erga  dos  utitur»  pro  quo  plurimum  et  certe  non  imme- 
rito  tenemur  et  debemus;  nihilominus  non  repudiantes,  immo  Yero 
aeeeptantes»  prout  et  acceptamus,  benefieium,  quod  pro  obtento  dicte 
investiturs  nobis  conferre  obtulit  Ad  cujus  rei  impetraHonem  ^ 
obtentum  eontentamur  ejus  majestatis  susb  uti  presidio »  et  ita  roga- 
mus,  quod  sua  regalis  celsitudo  dignetur  eo  farore  et  aaxilio  in  ipsa 
re  nos  prosequi ,  prout  nobis  ipsis  promittimus  pro  sno  in  nos  amora 
ae  facturum»  propterea  dicentes»  nobis  gratissimnm  aeeedere,  eoire 
foedus  amicitise  cum  praefata  majestate,  et  Yeram  intelligentiani  eoa« 
ficere,  subsequentibus  capitulis,  yidelicet: 

Franciscus  Sforcia  Ticecomes,  dux  Mediolani  etc.  P^pue  Angli«- 
que  comes  ac  Cremon»  dominus.  Notum  facimus  tenore  prsaentiuo 
universis  et  singulis ,  quod  ratione  sincerrim»  dilectionia  et  amidtie» 
qua  ex  affectu  puro  serenissimo  prineipi,  excellentissimo  domina 
domino  Georgio  dei  gratia  Bohemi»  regi  etc.  patri  et  majori  noatro 
honorandissimo  aflTicimur,  animo  deliberato  sponte  et  ex  certa  scientia 
in  dei  salvatoris  nomine  pro  nobis ,  filiis  et  successoribus  nostris  et 
pro  Salute  subditorum  nobis  ex  utraque  parte  fidelium  dilectorum  cum 
praefato  serenissimo  domino  rege  amicitias  et  foedera  prsseotibns 
inimus  et  acceptamus  tenoribus  et  capitulis  infra  scriptis. 

Primo  etenim  promittimus  sineeriter  et  spondemus  in  ferbo  et 
legalitate  principis,  loeo  praestiti  sacramenti»  quod  ex  nunc  et  in 
antea,  quam  diu  in  humanis  fucrimus,  verus  et  perfectus  amicus 
supradicti  serenissimi  domini  regis  erimus  et  manebimus.  Et  ita  pro- 
mittimus pro  nobis,  et  filiis  et  deseentibus  nostris. 

Item,  quod  prslibati  serenissimi  domini  regis,  majoris  nostri 
honorandissimi ,  statum  profieuum  et  commodum  procurabimus  Omni- 
bus modis,  YÜs  et  ingeniis  licitis  et  honestis  nobis  possibilibus ,  qui- 
bus  melius  sciverimus  et  potuerimus ,  sicuti  nobis  ipsi  optaremus  in 
casu  simili  procurare  absque  dolo  et  fraude. 

Item,  quod  illi»  qui  eidem  domino  regi  inimicabuntur  in  par- 
tibus  domini  nostri  scienter  receptare  (sie) ,  yel  aliquem  favorem 
habere  non  debebunt  nee  poterunt,  quin  immo  arrestabontur, 
capientur  et  punientur,   ut  nostri   publici  et   capitales  inimici,  et 
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bsBC  omnia  promittimus  pro  nobis  et  filiis  et  descendentibus  nostris, 
ut  8upra. 

Et  hiee  oiDDia  facimus  et  sine  prsBJndicio  serenissimi  et  invietis- 
siini  Romanorum  imperatoris  et  Hg®  Italic». 

Et  consiroiles  literas  versa  vice  faciat  prsBÜbatus  Serenissimus 
doininus  Georgius,  Bohemias  rex  etc. 

Prffiterea  vir  elarissime,  quia  post  tractatum  eorum  prsDfatus 
dominus  rex  obligat  se  faeturum  toto  posse,  ut  a  Romanorum  impe-* 
ratore  impetret  et  obtineat  pro  nobis  et  filiis  nostris  natis  et  nasei- 
turis  inyestituram  ducatus  hujus  nostri  etc.  videtur  vestra  magnifi- 
centia  commemorare»  quod  avisare  velirous,  cum  ad  hsBc  conficienda 
expens»  et  peeunise  requirantur,  quot  et  quantas  pecunias  dare  Teli- 
mus ,  et  quo  in  loco  prsesentari  debeant  litersB  investiturae.  Ad  haec 
respondendum  parifer  censemus,  quod  alias»  si  bene  recolimus,  per 
oratorem  nostrum  proroitti  fecimus  pro  expeditione  dictae  invesfituras 
usque  ad  summam  dueatorum  XL  millium ,  cum  additis  de  post  quin- 
que  millibus.  Cum  vero  imperialis  majestas  videretur  non  assentiri 
pro  dictis  pecuniarum  quantitatibus»  postbae  fuimus  requisiti,  quod 
si  plaeeret  nobis  dari  facere  dueatos  sexaginta  mille,  reddentur  nobis 
boUflB  dietae  investituraB  ab  imperiali  majestate»  ab  electoribus  et  ab 
imperiali  caneellaria  penitus  liberal  et  expeditae.  Ad  quae,  quia  nimium 
grayari  yidebamur,  tune  assentiri  noiuimus;  nunc  yero,  dum  praeliba- 
tus  dominus  rex  Studium  huic  rei  adhibeat,  ita  ut  plenum  sortiatur 
effeetum,  dicimus»  quod  contentabimur  dare  et  solvere  pro  expeditione 
dictaa  inyestituraB  tune  et  quando  nobis  tarn  ab  imperatoria  maje- 
state  et  illustribus  electoribus ,  quam  ab  imperiali  caneellaria  libera 
et  expedita  reddantur,  dueatos  usque  ad  quinquaginta  millia. 

Et  si  ?ideatur  majestati  suae,  non  aliter  ea  privilegia  expediri, 
posse,  eontentamur  etiam  et  damus  arbitrium  praBdictaß  majestati, 
expendere  et  promittere  posse  usque  ad  sexaginta  millia  dueatorum. 

Interea  yero  eadem  vestra  magnificentia  videtur  nobis  requirere, 
quid  per  se  referendum  sit  praelibatas  majestati  in  tractatu  sponsalium 
contrahendorum  inter  natos  praelibatae  regalis  majestatis  et  nostros 
an  scilicet  velimus  dare  filiam  nostram  in  uxorem  filio  domini  regis, 
an  vero  ejus  domini  regis  filiam  accipere  in  uxorem  filii  nostri.  Ad 
hoc  sie  respondemus:  nos  altissimi  domini  salvatoris  nostri  gratia  ex 
illustrissima  domina  Bianca  Maria  consorte  nostra  praecordialissima 
habuimus,   prout  habemus,   filios   octo«    videlicet  Galeaz  Mariam, 
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primogenitum  nostrum,  Filippum  Mariam,  Sforciam  Mariam,  Lodofi- 
cum  Mariam,  Aschanium  Mariain  etOcta?ianuin  Marium,  omnes  mares, 
et  dominas  Ipolitam  Mariam  et  Elizabeth  Mariain  natas.  Horom  autem 
filiorum  nostrorum  quatuor  connubio  juneti  sunt:  habet  enim  Galeaz 
Maria  in  uxorem  filiam  illustrissimi  domini  marchionis  Haotuae,  quam 
accepit  usque  in  prineipio  adepti  dominii  nostri;  Ipolitse  vero  filic 
nostr»  datus  est  pro  marito  illustrissimus  dominus  Alfonsus.  prineeps 
Capuae  et  dux  Calabriae,  primogenitus  serenissimi  domini  Ferdinandi, 
regis  Sicilis;  Filippo  Mari»  etiam  nupsit  filia  illustrissimi  domini 
ducis  Sabaudiae ;  Sforcia  Maria  filiam  illustrissimam  dominam  Leona- 
ram  prasfati  domini  regis  Siciliaß  accepit  in  uxorem.  De  quatuor  autem 
filiis  nostris  aetate  minoribus,  qui  connubiis  soluti  sunt,  dicimas»  quod 
semper  proni  erimus  ad  ea  facienda,  quse  ejus  regiae  majestatis  bene- 
placita  et  communem  utilitatem  et  honorem  concernant.  Et  de  hiis 
Omnibus,  tarn  de  sponsalibus  praedictis,  quam  de  dote  et  donatione 
propter  nuptias,  legatus  uoster  superinde  transmittendus  yeniet 
instructus  et  plene  informatus. 

Quo  autem  ad  aliud  capitulum,  de  intelligentia  conficienda  cum 
eo,  qui  praeficietur  regno  Ungariae,  similiter  et  de  obtinenda  aliqua 
administratione  per  Italiam,  regiae  majestati  praBÜbatae  gratias  agimus, 
et  cum  advenerit  legatus  noster  supradictus,  absol?et  quaBcumque  ad 
eam  intelligentiam  et  administrationem  facientia. 

Et  super  praemissis  omnibus  expectabimus  responsum  praelibatae 
serenissimae  regiae  majestatis  et  vestrum,  quo  habito  illico  legatum 
nostrum  transmittemus  ad  eandem  regiam  celsitudinem  cum  pleno 
arbitrio  et  mandato  tractandi  et  eoncludendi  omnia  supradieta. 

Sercnissime  domine  rex!  Quia  in  suprascripta  responsione 
domini  ducis  inter  alia  continetur  de  sexaginta  miilibus  ducatorum, 
quos  ipse  dux  offert  pro  obtinenda  investitura  ducatus  Mediolani, 
contra  quod  ego  replica?i  dicens,  quod  pro  illa  summa  investitura 
ipsa  nequaquam  obtineri  posset,  ailegans  multas  rationes  me  ipsum 
ad  hoc  moventes,  quibus  per  ducem  intellectis,  ipse  medio  domini 
Thoma'  de  Aretino  et  cuncellarii  sui  promii^it  se  septuagiuta  millia 
ducatorum  pro  investitura  daturum. 

Deinde  cum  amplioreni  summam  ex  tunc  reportare  non  possem, 
locutus  sum  ad  partem  duci  et  suis  sccretissimis:  Si  aliquis  prineeps 
de  consensu  imperatoris  imperio  prseficeretur ,  anne  ipse  dux  ab 
eodem  investituram  ducatus  sui  pro  dicta  pceuniarum  sunmia  vel  pro 
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alia,  de  qua  conveniretur,  recipere  vellet?  Ad  quod  respondit,  se 
conteDtum  fore  a  yestra  iiiajestate,  si  iraperio  praeßceremini,  pro  dicta 
pecania  investituram  recepturum. 

Itaque  lieentia  obtenta  et  reeeptis  litteris,  quas  pridem  ad 
vestram  majestatem  dedi,  discessi. 

Et  quainquam  aliud  non  desiderayerira,  quam  ut  eontinuando  iter 
in  eonspectu  vestrae  eelsitudinis  mox  comparuissem  et  de  singulis 
relationem  plenariam  fecissem,  aecidit  tarnen,  ut  adversa  fortuna, 
Tidelicet  mortalis  infirmitas,  quae  in  oppido  Nurmbergae  super? enit, 
me  ipsum  exaeto  tempore  adeo  pressit,  ut  nee  personaliter,  nee  etiam 
iitteris  mentem  roeam  vestrae  majestati  signifieare  potuissem  usque 
in  haec  tempora. 

Verum  serenissime  rex!  sunt  multi,  yidelicet  summus  pontifex 
et  quam  plures  alii»  qui  partes  suas  interponunt  pro  hae  re»  ut  inde 
benevolentiam  imperatoris  et  dueis  atque  commoditatem  priyatam 
reportent.  Et  ideo  si  suasio  mea  quidquam  posset,  suaderem,  quod 
vestra  majestas  primo  eeleriter  id  apud  imperatorem  et  electores  sol- 
licitaret,  per  quod  administrationem  et  majoritatem  in  imperio  sub 
modis  et  formis,  quas  yobis  pridem  in  Egra  detexi,  quaereretis,  et 
inde  recepta  pecunia,  dictum  ducem  inyestiretis;  spero  etiam,  quod 
res  ipsa  eo  modo  eondueetur,  per  quem  centum  millia  florenorum 
Rhenensium  ad  minus  in  numerata  pecunia  de  dicta  inyestitura  repor- 
tabit.  In  eyentu  autem,  in  quem  administrationem  in  imperio  de  prae- 
senti  habere  et  acquirere  non  possetis,  videtur  nihilominus  consul- 
tum,  quod  yestra  celsitudo  rem  istam  apud  imperatorem  expediendam 
patrocinio  suo  suscipiat;  nam  sunt  modi,  per  quos  et  imperator  et 
Testra  majestas  de  dicta  inyestitura  pecuniam  reportabunt ,  quos  ego, 
dorn  post  dietam,  quae  dominica  Invocayit  (2.  Mart.  1460)  in  facto 
succursus  fidei  Nurmbergae  obseryabitur,  ad  yestram  celsitudinem 
adyenero,  sicuti  dante  domino  facere  proposui,  yestrae  majestati  par- 
ticulariter  exponam.  Nee  potero,  deos  testor,  inOrmitate  gravatus, 
iütermedio  bene  deambulare. 

Praeterea  inyictissime  domine  rex,  sunt  multa  pro  parte  yestrae 
serenitatis  consideranda,  et  in  dieta,  quae  Invocayit  Nurmbergae 
obseryabitur,  nomine  vestro  subtiliter  tractanda  et  sollicitanda;  et  ut 
majestas  yestra  illa  particularius  agnoscat,  tunc  sciendum  est,  quod 
inter  alia  in  dicta  dieta  de  tribus  tractabitur:  primum  de  decima  clero 
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et  de  tricesima  onmium  reddituum  laieis  per  conttnouin  trienniaai  ii 
toto  imperio  inponenda.  Itaque  vestr»  roajeatatis  interest»  nt  illa 
peeunia,  quae  ut  sie  in  regno,  prineipatibus  et  dominus  reatiis  soble- 
yabitur ,  vobis  et  nulli  alteri  cedat ,  atque  ut  robis  etiam  aliqna  pars 
(sie)  dabitur  de  pecunia.  qus  ut  sie  in  reliquis  imperii  partibiis  sub- 
levabitur.  Et  hsBC  omnia,  tum  apud  cardioalem  legatam  de  latere. 
tum  etiam  apud  consiliarios  imperiales  et  alios,  quorum  in  hoc  inter- 
est,  cum  bona  commoditate  et  sub  illis  capitulis,  quibus  cautns  eritis, 
ne  deeipiamini »  ego  unacum  aliis  restris  oratoribos  ad  dietim  trans- 
mittendis  conducam. 

Seeundum,  quod  in  illa  dieta  agitabitur,  est,  ut  eligator  sopre- 
mus  capitaneus  totius  exercitus  imperialis;  itaque»  si  vestra  majestas 
Yoluerit  esse  capitaneus^  dabimus  ordinem,  per  quem  eritia,  et  cm 
hoc  magnam  pecuniam  de  publice  pro  capitaneatu  reportabitis.  Quod 
si  festra  celsitudo  capitaneus  esse  noluerit,  dabitur,  quod  is  capita- 
neatui  prseficietur,  qui  Tobis  gratus  et  acceptus  fuerit,  quique  in  sub- 
scripto  capitulo  unacum  principibus  et  aliis  sibi  adbttrentibus  partem 
vestram  constituet;  unde  tos  et  gloriam  et  bonorem  et  conunoditatem 
reportabitis. 

Tertium,  quod  in  dieta  dieta  agitabitur,  est»  ut  instituatur  pax 
per  totum  imperium,  et  superinde  conservator  cum  pleno  mandato  per 
imperatorem  deputabitur.  Itaque  videretur  consultum,  quod  labor 
vester  in  dieta  dieta  ad  hoc  tenderet,  quod  tos  constitueremini  eon* 
ser?ator  paeis  per  totum  imperium:  nam  ut  sie  acquireretis  et  admi- 
nistrationem  et  majoritatem  in  imperio,  et  sie  per  indirectum  pnefi- 
ceremini  imperio,  et  inde  gloriam,  bonorem  et  commoditatem  etiam 
maximas  pro  Tobis  et  libcris  yestris  reportaretis. 

Et  res  ista  bene  poterit  conduci :  nam  pridem  de  mense  Deeem* 
bris  per  papam  et  consiliarios  imperiales  atque  aliorum  principum 
imperii  in  Mantua  receptum  est,  ut  in  conventu,  qui  dominica  InToca* 
Tit  Nurmbergae  observabilur,  omnia  capitula,  quae  per  prius  in  con- 
Tentu  Francfurdensi  in  facto  succursus  fidei  sunt  avisata,  debeait 
concludi.  Certum  autem  est,  quod  supradicta  tria  capitula  inter  alia 
in  conTcntu  Fraukfurdensi  sunt  appunctuata  et  ayisata;  ideo  ad  satb- 
faciendum  recessui  in  Mantua  facto  opportet  ipsa  jam  Nurmbergv 
necessario  concludi.  Sed  quis  est  inter  principes  imperii,  qui  non 
partialis  sit,  cujus  potentia  tanta  sit,  quod  possit  pacem  indicendaa 
conser?are,  nisi  yestra  majestas?  Et  ideo,  si  vestr»  serenitati  placituni 
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fuerit,  ego  cum  aliis  ? estris  oratoribus  in  dicta  dieta  clanculum  et  per 
iDdirectum  aollicitabo,  quod  principes  supplicabunt  vobis,  ut  officium 
couflenratoris  pacis  in  imperio  accipiatis  et  assumatis. 

Ceterum  expedit  pro  gloria  et  laude  nominis  vestri»  quod  in  dicta 
dieta  fiat  una  oratio  in  publice ,  per  quam  majestas  vestra  offerat  se» 
tanquam  ehristianissimum  regem  et  prsecipuum  sacri  Roman!  imperii 
eiectorem,  omnia  et  singula»  tam  in  facto  succursus  Gdei»  quam  etiam 
pro  pace  et  justitia  in  imperio  plantandis»  pro  toto  posse  facturum  et 
curaturum»  qusB  quoquomodo  facere  poteritis,  atque  in  istis  rebus  id 
aeturum,  ut  parte  vestra  nil  deficiat,  quominus  res  ista  et  taliter  con- 
ducatur,  ut  ex  futuris  lahoribus  commoda  sperata  proyeniant»  habi* 
tura  perpetuaB  stabilitatis  firmitatem.  Et  istam  orationem ,  si  vestras 
majestati  placuerit,  ego  primo  latino  sermone  propter  legatum  apo- 
stolicum,  deiude  teutonico  propter  Almanos,  cum  meliori  ornatu ,  quo 
poterOy  faeiam. 

Item  habeo  omnia  avisamenta ,  quas  per  prius  in  facto  succursus 
fidei  in  dietis  Ratisponensi ,  Frankofurdensi  et  Novae  civitatis,  ubi 
vestra  majestas  gubernator  aderat»  publice  et  privatim  concepta  fuere 
ioter  imperatorem  et  electores  atque  etiam  alios  principes  et  com- 
munitates  imperii.  Et  ideo»  si  vestra  celsitudo  voluerit,  ut  una  cum 
aliis  vestris  oratoribus  nomine  vestro  in  dieta  compaream»  demandet» 
ut  litter»  vestrfld  credentiales  ad  cardinalem  legatum  et  alios  trans- 
mittend« etiam  de  persona  mea  loquantur;  et  ego  libens  et  pro 
toto  posse  omnia  efficiam,  qu9d  ad  laudem  et  gloriam  nominis  vestri 
cedunt. 

Ceterum  vestra  majestas  pridem  in  Egra  mandavit  mihi,  ut 
registrom  instituendorum  reddituum  in  imperio  vobis  conficerem; 
quod  libens  faeiam. 

Prsterea,  ad  parcendum  expensis,  si  vestra  majestas  opera  mea 
in  dicta  dieta  Invocavit  uti  voluerit,  videtur  consultum»  quod  trans- 
mittatis  domtaxat  unum  baronem  Bohemum,  vel  dominum  de  Gera, 
qui  facta  imperii  et  principum  electorum  satis  agnoscit,  et  dominum 
Jodoenm  ad  ipsam  dietam. 

Rursum  tractatus  iste,  qui  nomine  majestatis  vestrsB  per  domi- 
num Zeitha  de  Rabenstein  cum  domino  duce  Lodvico  Bavariae  in  facto 
sponsaliorum  Gliarum  vestrarum  et  filii  comitis  Palatini  et  filii  dicti 
ducis  Lodvici  habitus  est,  occasione  cujus  dieta  dominica  Lietare 
(23.Mart.)  in  Praga  erit  observanda ,  satis  constat;  et  ideo  si  majestas 
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yestra  in  re  ista  intermedio  per  me  aliquid  eflfici  Yoluerit,  ^o  isU 
tria  capitula  de  quibus  dominica  LsBtare  agitabitur ,  pro  desiderato  . 
vestro  intentu  tanquam  ex  me  ipso  condueam ;  adhibetur  enim  mibi 
pleDa  fides  a  dietis  prineipibus ,  propter  quam  ampliorem  facultatem 
habebo  rem  istam  condueendi. 

Haec  omnia  pro  ea  fide,  qua  vestrse  majestati  teneor,  toIqi  eidem 
yestrae  majestati  signifieare,  offereos  me  tanquam  serrulum  obse- 
quentissimum  semper  et  indefessum  ad  omnia  mandata  et  beneplacita 
yestra  paratissimum. 

Et  si  yestra  eelsitudo  opera  mea  in  dieta  dieta  uti  yoloerit,  in 
tempore  significet. 

212. 
1466,  Mart.  12  (VicnnaB). 

Kaiser  Friedrich  an  König  Georg :  ladet  ihn  zum  Reichstage  nach  Wirm  ein. 

(Ma.  Prag.  Doncap.  G.  XIX.  fol.   183.) 

Fridericus  diyina  fayente  dementia  Romanorum  imperator  etc. 
serenissimo  principi  Georgio  Bohemiae  regi  etc.  aflfini  nostro  caris- 
simo»  salutcm  et  mutuae  caritatis  continuum  incrementum.  Serenis- 
sime  prineeps,  afllnis  carissime!  Nuper  sanctissimus  in  Christo  pater 
et  dominus,  dominus  Pius,  diyina  Providentia  papa  seeundus,  anacom 
imperialibus  nostris  et  aliorum  nostrorum  saeri  Romani  imperii  elec- 
torum  ceterorumque  principum  et  fidelium  nuntiis  et  oratoribus  in 
negotio  mittendi  adversus  perGdos  Turcos  Christi  Odelium  exereitus 
in  Mantuana  diaeta  inter  cetera  unam  diaetam  in  imperiali  nostra 
curia  pro  dominica  Judica  (30.  Mart.)  in  passione  prsBsentis  quadra- 
gesimaß  pro  quibusdam  in  saneto  hujusmodi  proposito  considerandis 
opportunitatibus  observandam  fore  et  tenendam  deliberayit  et  decre- 
yit;  cujus  prsetcxtu  nos  pro  hujusmodi  diaetsD  continuatione  et  obser- 
yantia  venerabiles  ac  illustres  nostros  et  sacri  Romani  imperii  electo- 
res  et  alios  principes  ceterosque  fldeles  dilectos  per  caesarea  nostra 
scripta  in  diem  et  locum  praetactos  voeandos  duximus,  mandayimus- 
que  convocari.  Caritatem  igitur  vestram  pariformiter  auctoritate 
nostra  Romana  csesarea  requirimus  et  hortamur,  quatenus  pro  salu- 
berrima  hujusmodi  propositi  optata  conclusione  in  diaeta  ac  curia 
nostra  imperiali  praedictis  personaliter  vel  saltem  legitime  iropedi- 
mento  excusante  per  nuntios  sive  oratores  solemnes  pleno  mandato 
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ad  inibi  perficienda  suffultos,  prout  regem  decet,  Interesse  non  post- 
ponat,  in  hoc  yoluntatem  et  eomplacentiam  nobis  ultra  debitum  sin- 
gulares  ostensurus.  Datuno  Viennse,  in  die  saneti  Gregorii  papse, 
anno  domini  etc.  LX.  regnorum  nostrorum  Romani  vicesimo,  imperii 
oetayo,  Hungarise  vero  seeundo. 

Ad  mandaium  domini  iinperatoris  in  consilio  Ullricus  WelUli 

canceliarius. 

213. 
1460,  lart.  28  (Senis). 

Pius  IL  an  König  Georg:  er  bedauert  die  erfolglosen  Verhandlungen  des  Tages 
zu  Olmütz  und  ladet  ihn  ein ,  sich  mit  Cardinal  Bessarion  in  der  Sache  tu  ver- 
ständigen. 

(Ua.  Prag.  Domcap.  G.  XIX,  fol.  158.) 

Pius  papa  II. 
Carissinoe  in  Christo  fili !  salutem  et  apostolicam  benedictioneni. 
Accepimus  literas  tuse  serenitatis  et  plene  intelleximus ,  qus  cum 
imperialibus  et  regiis  oratoribus  in  Olomucensi  dieta  agi  per  te 
potuerunt.  Commendamus  imprimis  salutare  Studium  celsitudinis  tuse, 
quod  hoc  necessario  tempore  ad  tollendas  dissensiones  fidelium  deo 
et  Christian»  religioni  non  defuit.  Dolemus  deinde»  secuta  inter  eos 
non  esse,  quse  a  te  quserebantur,  et  nobis  erant  in  prsecipua  exspec- 
tatione  ac  yoto;  laudandus  in  omnibus  est  deus,  et  nihilominus 
majestati  tu»  adnitendum,  ut,  quod  in  prsesentiarum  minus  successit, 
alio  tempore  te  operante  felicius  possit  succedere.  Nam  si  quisquam 
est,  qui  pacem  ?el  treugas  statuere  inter  illos  suo  interventu  possit, 
est  certe  judicio  nostro  serenitas  tua,  quse  ad  ingenium  et  rerum 
experientiam  adjunctam  habet  summam  auetoritatem.  Quod  autem 
ad  commodius  tractandum  pacem  lonji^iores  treugas  auctoritate  apo- 
stolica  indici  requiris,  respondemus  celsitudini  tu»,  uos  plurimum 
copere,  ut  nulia  opportuiiitas  ad  benc  operandum  rectse  intentioni 
tu»  deficiat;  verumtamen  oportere  nos  etiam  ad  ea  respicere,  qu» 
etsi  ad  unum  exitum  tendant,  convenientiora  tamen  sunt  apostolic» 
sedi.  Habemus  in  natione  Germani»  legatum  nostrum  de  latere,  car- 
dinalem  Nicenum,  majestati  tu»  propinquum,  et  ad  publicam  utilitatem 
samroe  iutentum,  ad  hoc  etium  agendum  plena  potestate  suffultum ; 
hunc  igitur,  cum  pleniorem  notitiam  de  ornnibus,  qu»  istic  fieri  expe- 
dit,  habere  sit  verisimile,  iiideceus  videretur  in  re  hujusmodi  silentio 
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preteriri.  Scribimus  igitur  sue  cireumspeetiom  et  DOta  fieinus,  (jw 
postulaa.  Mandamus  etiam,  ut  ad  serenitatem  toam  aeeedat,  Tel  Mit- 
tat, et  super  hiis  omnibus  plene  tecum  cominaoicet»  noii  dabitantet» 
com  ambo  public»  quietis  studiosissimi  sitis,  convenientiam  optioiaBi 
TOS  inter  vos  esse  habituros,  et  illa  etiam  secutara,  qae  majeatates 
tuam  zelo  tollends  dissensionis  affectare  cognoscimaa.  Datum  Seais 
sub  annulo  piscatoris,  die  XXVIII.  Hartii  HCCCCLX,  pootificatos 
nostri  anno  seeundo. 

Ja.  de  PieeolomiBibiit. 

214. 
14««,  Apr.  1«  (Senis). 

Frmn  von  Toledo  an  K6nig  Georg:  über  die  Freude,  tceicke  am  röwusekem 
Höfe  über  des  Königs  Ergebenheit  und  ÄUMöhnung  mit  den  BretSnmeru 

herrsche. 

{Mb.  Png.  OoMMp.  O.  XIX.  M.  ICO.) 

Serenissimo  ac  potentissimo  principi  et  domino^dominoGeorgio, 
dei  gratia  Bobemiie  regi,  marchionique  Morayi»  etc.  doraioo  aaa 
singularissimo. 

Serenissime  ac  potentissime  rex,  domine  aingularissime!  Pest 
commendationem  debitam.  Appulimus  huc  duce  deo  sani  atque  inco- 
lumes  omnes,  et  qua  hora  appulimus,  yocati  a  sanctissimo  domino 
nostro,  ad  pedes  sus  beatitudinis  concessimus.  Excepit  nos  non  aliter, 
quam  majestas  vestra  nos  excipi  desideravit ;  nam  et  commendatiooes 
personarum  nostrarum,  quas  per  yestras  literas  recepit  pontifex, 
intellexerunt  etiam  rererendissimi  domini  cardinales,  et  tarn  pontifex» 
quam  ipsi  et  gratissime  et  joeundissime  eas  accepenint  Molta  a 
nobis  de  religione,  de  obedientia  ad  sanctam  aedem  apostolicam, 
deque  feryentissimo  zelo  serenitatis  yestrie  adversum  hostea  6dei 
dicta  sunt;  multa  quoque  de  maximis  aliis  yirtutibus  yestria  pootifex 
in  medium  attulit,  ita,  ut  pro  gloria  yestra  non  modo  coaducibilis, 
yerum  etiam  necessaria  mihi  yisa  sit  tarditas  et  resistentia  Wratisla- 
yeosium ,  cujus  occasione  nomen  serenitatis  yestre  mundo  illustritts 
fieret  Ecce  antequam  nos  buc  accederemus,  receptis  pontifex  literis 
serenitatis  yestne,  quas  simul  cum  nostris  et  cum  instrumeotorum 
copia  per  nuntium  e  Praga  transmisimus ,  instrumenta  illa  ad  finem 
usque  coram  cardinalibus  in  consistorio  legi  yoluit,  demum  in  consi- 
storio  generali,  quando  quidem  tribus  e  quinque,  quos  cardinales 
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fecerat,  qui  präsentes  erant,  insignia  condonaret,  sermonem  de  hello 
pro  fide  suscipiendo  orsus ,  ad  serenitatem  vestram  omnia  verba  con- 
rertit,  miris  eam  laudibus  attolleDs,  cujus  opera  ac  institutis  factum 
Sit,  ut  tandem  oratores  apostolici  Pragam  cum  honore  exire  potuis- 
sent;  obedientiam  prsterea  vestram  devotionemque  ad  sedem  apo- 
stolicam,  nee  minus  animum  capiendi  adversus  Turchos  arma  com- 
meminit.  Instrumenta  nostra  ostendit,  sed  quum  tarda  esset  admodum 
hora,  legi  ibidem  non  permisit;  voluit  tamen,  fieret  in  camera  apo- 
stolica  liber  de  membranis,  prsBter  morem,  sed  ut  diutius  vestrs 
majestatis  memoria  perseyeret,  in  cujus  capite  bsec  gesta  nostra  inter 
serenitatem  vestram,  Wratislaviensesque  scribi  voluit,  et  copia  dari 
Omnibus,  qui  eam  desiderarent.  Habuerunt  autem  multi ;  et  reveren- 
dissimus  quidem  vicecancellarius,  qui  et  cardinalis  est,  mox  copiam 
ad  serenissimum  dominum  regem  Arragonise  Siciliseque  transmisit, 
et  sanctissimus  quoque  dominus  noster,  mittens  oratorem  unum  ad 
regem  Portugalise,  copiam  rerum  istarum  illum  habere  voluit.  Nemo, 
ut  arbitror,  principum  est,  qui  citra  Romam  dominetur,  qui  jam  ista 
non  legerit.  Placuit  ita  fieri  sanctissimo  domino  nostro  pro  amplianda 
gloria  serenitatis  vestras ,  tum  etiam  ut  suo  exemplo  alios  omnes  ad 
ea,  quse  sunt  digna  principibus,  incitaret.  Inter  hsac  autem  et  reve- 
rendissimus  dominus  archiepiscopus  et  ego  prsecones  vestr®  sereni- 
tatis sumus,  et  esse  semper  volumus,  facturi  omnia  quae  quoquomodo 
sibi  grata  intelligemus.  Sanctissimus  dominus  noster  nil  avidius 
exspectare  videtur,  quam  oratores  vestros,  ut  sit  su®  sanctitati  de 
gloria  vestrsB  majestatis  completa  IsBtitia;  cum  venerint,  fiet  Ulis 
honor  non  certe  mediocris.  Conservet  immortalis  deus  serenitatem 
vestram  cum  augumento  glorisB  statusque  in  servitio  suo.  Ex  Senis 
XVI.  Aprilis  anno  etc.  LX. 

Serenitatis  vestrie 

servitor  Franciscus  de  Toleto,  archidinconus  d*Astigia 

indignua. 
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215. 
1460,  Apr.  23  (Bud»). 

König  Matthias'  Glaub-  und  Vollmachtsbrief  für  seine  Gesandten  zur  Unter- 
handlung am  Prager  Tage  mit  den  kaiserlichen  BevoUmächt igten. 

(Ms.  Prag.  Domcap.  G.  XIX.  fol.  187.) 

Nos  Mathias,  dei  gratia  etc.  Memorise  commendamus  tenore 
pnesentium  significantes  quibus  expedit  universis,  quod,  quia  Sere- 
nissimus princeps  dominus  Georgius,  dei  gratia  rex  Bohemiae  et 
marchio  MoravisB  etc.  tanquam  mediator  inter  dos  et  Fridericum 
Romanorum  imperatorem,  festum  conversionis  beati  Pauli  apostoii 
proxime  prseteritum ,  pro  tenenda  diseta  in  eivitate  sua  Olomucensi 
oratoribus  nostris  et  ipsius  Friderici  imperatoris  deputarerat,  atque 
in  termino  et  loco  liujusmodi  eomparentibus  eoram  eo  utriasque 
nostrum  oratoribus,  tandem  certis  de  causis  rationabilibus  alium  ter- 
minum,  puta  festum  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  pro- 
xime yenturum,  pro  eonservanda  disBta  ipsa  eisdem  oratoribus  oostris 
et  dicti  Friderici  imperatoris  publicaverat  seu  indixerat  Igitur  nos 
amatores  pacis  et  concordise  volentes  satisfacere  hiis,  qu»  pertineot 
ad  veram  amicitiam  et  commoda  regnorum,  misimus  hos  fideles  ora- 
tores  nostros,  videlicet  reverendum  in  Christo  patrem  dominum 
Eliam  electum  ecclesise  Nitriensis,  et  egregium  Mathiam  Libak  de 
Radowsic,  castellanum  castri  nostri  Orozlankcw,  de  quorum  fide,  fide- 
litate  et  legalitate  ae  circumspectione  confidimus,  ad  prsefatam  di»- 
tam  in  eonspectum  praefati  domini  Georgii  regis ,  dantes  et  conee- 
dentes  per  praesentes  eis  simul  et  cuilibet  eorum  in  solidum,  plenum 
mandatum  et  omnem  auctoritatem  potestatemque  nostram,  conre- 
niendi  coram  eodem  domino  Georgio  rege  mediatore  cum  oratoribus 
praefati  Friderici  imperatoris,  ac  in  rebus  illis,  quas  a  nobis  habent  in 
commissis  et  illac  deferent,  cum  plena  informatione  nostra  tractandi, 
conferendi  et  concludendi ,  generaliter  vero  omnia  alia  et  singula 
agendiy  quae  nosmet  ipsi  propria  in  persona  facere  possemus,  si  per- 
sonaliter interessemus,  etiam  si  talia  forent,  quas  mandatum  exigerent 
magis  speciale,  quam  praesentibus  est  expressum ;  promittentes  omnia 
ea,  qusB  praefati  dominus  Elias  et  Mathias  Lybak  oratores  nostri  simul 
vel  alter  eorum  cum  dictis  oratoribus  praefati  Friderici  imperatoris 
mediante  dicto  domino  Georgio  rege  nomine  nostro  tractabunt,  eon- 
ferent,  agent  seu  concludent,  tractabitve,  conferet,  aget  et  coneludet. 
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r-ata  habere  atque  grata,  ac  firmiter  et  inviolabiliter  observare, 
harum  literarum  nostrarum  vigore  et  testimoiiio  mediante.  Datum 
l^udae  in  feste  beati  Georgii  martyris,  anno  domiui  MCCCCLX. 

216. 
1460,  Apr.  26  (Ratisponse). 

<S*ardiniU  Beasarion  an  König  Georg:   bittet  ihn,  die  Verhandlungen  mit  und 
&her  Ungarn  entweder  allein  zu  beschliessen  oder  aufzuschieben  und  zum  Reichs- 
tage nach  Wien  zu  kommen. 

(Mf.   Prag.   Domcap.    G.   XIX,   fol.  159.) 

SereDissimo  et  excellentissimo  principi  domino  Geor^io,  Bohemis  etc.  regi 

illustrissimo. 

Serenissime  prineeps  et  exeellentissime  domine!  Post  eommen- 

dationem.  Die  XX  prsBsentis  mensis ,  cum  reversus  fuissem  ex  dieta 

M^ormaeieDsi  Norimbergam,  accepi  literas  sanetissimi  domini  nostri 

cum  interclusa  copia  literarum  majestatis  vestrae,  quas  vestra  majestas 

scripserat  pro  negotio  coneordi»  inter  serenissimum  dominum  domi* 

num  imperatorem  et  excellentissimum  dominum  regem  Ungariae.  Man- 

dabat  nobis  eadem  sanctitas,  ut  pro  ea  re  vel  personaliter  veniremus 

ad    majestatem  yestram,   vel  aliquem  ex  nostris  mitteremus.   Nos 

subito  habitis  dictis  literis  recessimus  ex  Norimberga,   et  sumus  in 

via   ad  serenissimum  dominum  imperatorem  ut  exploremus  mentem 

ejus»  et  qaantum  per  nos  fieri  poterit,  plaeemus  ad  hanc  rem  compo- 

t^endam;  postea  subito  vel  yeniemus,  vel  mittemus   ad   majestatem 

vestram.    Ceterum  quia  nunc  ins  tat  tempus  dietae  in  qua  haee  res 

tractari  debet  apud  majestatem  vestram:  supplicamus  eidem,  ut  in 

oasUy   quo  rem  hanc  perficere  per  se  possit,  velit  id  facere;  nihil 

^nim  immortali  deo  gratius,  nihil  sanctissimo  domino  nostro  et  apo- 

«toiicse  sedi  acceptius,  nihil  nomini  suo  gloriosius  efTicere  potest.  Si 

^ero,  quod  deus  avertat,  rem  tam  necessariam  et  sanetam  concludere 

TkoTk  poterit,  dignetur  majestas  vestra  dietam  ipsam  per  aliquot  dies 

differre  et  prorogare,  nee  ita  cito  dissolvere,  quo  usque  scilicet  nos 

inteliecta  mente  Serenissimi  domini  imperatoris  possimus  vel  persona- 

liter  venire  vel  mittere.   Inter  ea  vero  supplicamus  majestati  vestrs 

liumiliter,  ut  per  hunc  cursorem,  quem  de  industria  misimus  ad 

Vestram  majestatem ,   dignetur  nobis  rescribere  consilium  suum,  et 

signiiicare  nobis,  quid  videatur  sibi  per  nos  agi  debere  apud  serenis* 

simum  dominum  imperatorem;  exspectabimus  enim  literas  majestatis 
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yestr»  eum  sumino  desiderio  per  hone  earsorein,  ein  eommitimiia,  ul 
Teniat  ad  nos  Yiennam.  Et  quia  sumus  traetatori  apod  Viennam  de 
negotiis  fidei,  et  dietom  fiiit,  majestatem  Teatram  pro  soa  singidari 
devotione  affufuram  praesentialiter:  hortamur  tandem,  eteieamomni 
hamilitate  supplicamus,  ut,  si  fieri  potest,  omnino  relit  ibi  peraonali- 
ter  Interesse ;  videmur  enim  esse  certi »  quod  presente  S.  H.  V.  non 
possunt  res  nisi  bene  et  feliciter  snccedere.  Tantam  in  summa  pm- 
dentia  et  auetoritate  et  experientia  rerum  et  magnanimitate  et  6de 
ac  devotione  ceterisqne  rirtutibus  restrs  majestatis  spem  habemos. 
Quodsi  majestas  vestra  nullo  modo  personaliter  accedere  poterit,  in 
eo  easu  supplicamus  eidem,  ut  aliquos  de  suis  Tiros  aoetoritntia  et 
bene  instructos  ad  nos  mittat  cum  mandato,  ut  praeter  negotia  fidei, 
in  quibus  nomine  yestrsB  majestatis  yersari  hahehit,  assiattl  etiam 
nobis  in  hac  re  concordisB  apud  serenissimom  dominum  imperatoren. 
Intelligit  restra  majestas,  quid  optemus,  a  qua,  ut  diximua,  sommo 
cum  desiderio  responsum  exspectamus.  Valeat  restra  majestas  feli* 
citer.  Datum  Ratispon»,  die  XXVf.  Aprilis  MCCCCLX. 

Rjasd^D  Testrc  majestatis  scrritAr 

B.  episeopus  Tuseulanus  cardinslis  Nicenas,  spostolie« 

sedis  le^atiis. 

217. 
1460,  Apr.  27. 

Zeugnis  de«   Graner  DomeapiteU  über  die  von  Seife  der  kaiterHchen  Pmriet 
9eäJirend  den  WafenstiUstandes  in  Ungarn  verübten  Sckäden, 

(Ms.  Prag.  DoBicap.  6.  XIX,  toi.  185.) 

Serenissimo  principi,  et  domino,  domino  Georgio,  r^  Bohemie, 
domino  eorum  gratioso,  capitulum  ecciesi»  Strigoniensis,  oratioiies  in 
filio  rirginis  glorios».  Vestra  eadem  noverit  serenitas,  nos  literas 
inquisitore  (sie)  magnifici  viri  Michaelis  Orzag  de  Guth,  regni  Hon« 
gari»  palatini  nobis  prsceptore  directas,  honore  quo  decuit,  recepisse 
in  hsec  verba:  Amieis  suis  reverendis,  capitulo  ecciesie  Strigooleiisis, 
Michael  Orzag  de  Guth,  regni  HuDgarie  palatinus,  amicitiam  paratam 
cum  honore.  NoTeritis,  quod  cum  in  prBsentia  Serenissimi  principis 
et  domini,  domini  Georgii,  regis  Bohemiie,  super  certis  attemptatis  et 
damnorum  iilationibus  contra  formam  et  yim  treugarum  per  eandem 
dominum  Georgium  regem  Bohemi»  inter  serenissimos  prineipes  et 
dominos,  dominum  nostrum  Mathiam  regem  HungarisB  ab  ana,  et 
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dominam   Friderieom   imperatorem  Romanorum,   ab    alia   partibus 
indictaruni,  contentionea  et  differenti»  ort»  fuissent»  oratoribos  sere* 
nissimi  domini  Hathi»  regia  nostri  allegantibus  inter  cetera,  quod 
medio  treugamin  tempore  Sigismundus  et  Johannes  de  Bozyn,  Andreas 
PankTrher^Perehtoldus  Elderboh  de  Marnjokerek^Iroflnikker,  Johannes 
Ensesdor&r»  familiäres,  fautores  et  adherentes  memorati  domini  impe- 
nitoris,  eum  eorum  complicibus  et  nonnullis  aliis  fautoribus  et  adhs- 
rentibua  prefati  imperatoris,  de  yoluntate  et  adjutorio  ejusdem  impe- 
ratoris ,  plures  irruptiones  et  incursos  per  hoc  regnum  HungarisB  et 
per  agros,  posessiones  et  bona  subditorum  familiariam  et  adhserentiuro 
prsfati   domini  nostri  Hathisß  regis  fecissent,  hujusmodique  bona, 
agros  et  posessiones  igne  et  gladio  yastavissent ,  pecudes,  pecora, 
aumro ,   argentum ,  Testes  et  universas  alias  res  subditorum  et  adhsB- 
rentium  prsenominati  regis  auferentes  deduxissent  et  deportassent, 
ultra  centum  millium  florenorum  aori,  damna  eisdem  subditis  et  fau- 
toribus domini  nostri  Mathi»  regis  inferentes,  quodque  dietus  domi- 
nus Friderieus  imperator  ad  hoc,  ot  pnedicti  sui  familiäres,  fautores 
et  adbserentes,  infra  tempus  dictarum  treugarum  magis  et  facilius 
subditis  memorati  domini  nostri  regis  nocere  possent,  et  gentes  ipsas, 
cum  quibus  dictos  incursus  et  invasiones  fecissent,   fovere  et  exsol- 
vere  possent,  cusionem  monetarum  suarum  indulsisset  et  concessisset. 
Tune  idem  dominus  Georgius  rex  Bohemi»,  yolens  se  de  praemissis 
Omnibus  informare,  diem  festum  beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolo- 
i*um  deputarit,  quo  utriusque  partis  oratores  in  sui  praesentia  com- 
parerent,  allegatursB,  per  sese  probationem  oblaturae :  quare  amieitiam 
^estram  petimus  diligenter,  quatenus  unum  rel  duos  ex  robis  fide- 
dignos  transmittatis ,  qui  unacum  Nicoiao  de  Been ,  Tel  Johanne  de 
Bykiii  homine  nostro  per  nos  ad  hoc  deputato  simul  procedentes,  ab 
«>mnibu8,  qoibus  decens  et  opportunum  fuerit,  palam  et  occulte,  ad 
fidem  eorum  deo  debitam  de  omnibus  pr»missis,  meram,  plenam  et 
cmnimodam  sciant,  inquirant  et  experiantur  Tcritatem,  quam  tandem 
memorato  domino  regi  Bohemi»  conscientiose  et  fideliter  rescribatis. 
Datum  Bud»  seeundo  die  festi  annunciationis  sanctsß  Mari»  Tirginis, 
iinno  domini  MCCCCLX. 

Nos  igitur    petitionibus    ejusdem   domini   palatini   satisfacere 

Toleates,  unacum  prsnominato  Nicoiao  de  Been,  homine  pr®fati 

domini  palatini,  duos  ex  nobis,  Tidelicet  Tenerabilem  et  honorabilem 

Tirum ,  dominum  Nicolaum  de  AssonfalTa  praepositum ,  et  magistrum 
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Hathiam  de  Farnad,  concanonfcos  nostros  fidedignos  nöstro  pro  testi- 
monio,  ad  prsmissam  inquisitionem  peragendam  duximas  transmitten- 
dum.  Qui  tandem  ad  nos  reversi,  nobis  consona  Toce  detulerunt  eo 
modo,  quod  ipsi  die  dominico  proximo  post  festum  Adalberli  epis- 
copi  et  martyris  pariter  procedentes  ab  omnibus»  qnibos  decens  et 
opportunum  foisset,  palam  et  oceulte,  ad  fidem  eorom  deo  debitam, 
de  omnibus  prsemissis  diligenter  inquirendo,  omnia  premissa  et  qu»- 
vis  prsemissorum  singula  acta,  facta  et  patrata  fiiisse  rescirisseot, 
prout  tenor  liferarum  prsBseripti  domini  palatini  pnescriptarum  eon- 
tinet.  Datum  die  inquisitionis  praenotatsß,  anno  supradicto. 

218. 
146«  (l&ri  fg.)- 

Böhmische  Söldner  hei  Herzog  Ludwig  im  Kriege  i460. 

(Nach  der  Rechnang  im  Neabiirg«r  Copialb«ehe,  XXX»  fol.  141  s^.^ 

Hinko  Suchy  und  Jan  Wolochowicz  37  Pferde  and  214  Trtbanten,  eingetretea 

zu  Passau  am  Eritug  nach  Rcminiscere  (11.  Marl.). 
Hindfieb  von  Metelska.  —  Dobrohost  Ramspcrger  von  Teinz. 
Pfibik  Schattaba  7  Wagen,  3  Gereisige  und  395  Trabanten. 
Niklas  KSppler  23  Wagen,  2G9  Gereisige  und  Gi5  Trabanten. 
Wenzlaw  Pallenysky  (Pollenczky)  5  Wagen.  34  Gereisige  und  87  Trabanten. 
Lienhart  herre  zu  Guttenstein  6  W'agen,  54  gereis.  Pf.  und  95  Trabanten. 
Raczko  von  Risenberg. 

Jan  Zalta  39  Wagen.  318  gereis.  Pf.  und  566  Trabanten. 

(ete.  etc.) 

219. 
1460,  lai  8  (Prag). 

„Erbeinung  zwischen  dem  könig  van  Behaim  tmd  herzog  Ludwig,'^  dai.  Frag, 

Donnerstag  nach  Jubilate,  i460  r.  a,  3. 

(Neaborg.  Copitib.  XXX,  74^ 81.) 

„Ein  sunderbrime,  teie  hed  herm  der  könig  und  herzog  Ludwig  herzog  Alhreckten 
ran  Osterreich  ausnemen,^  dat.  Prag  am   Sunnahent  vor  Cantate  (10,  Mai) 

1460   r.   a.  3. 

(Ibid.  r.  81.) 

Die  Originale  beider  Versehreibungen  be6nden  sich  auch  im 
k.  k.  geh.  Archive  in  Wien.  Ihr  Inhalt  ist  eine  ernste  V^erbindung  lu 
gegenseitiger  Hilfe,  welche  aus  Böhmen  nach  Kamb,  aus  Baiern  nach 
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Taus  einen  Honat  nach  geschehener  Aufforderung  zu  leisten  sei. 
Aasgenommen  sind  der  Papst  und  der  Kaiser  in  Kirchen-  und  Reichs- 
sachen; dann  nimmt  König  Georg  aus  den  Erzbischof  und  das  Stift 
zu  Mainz,  Bischof  und  Stift  von  Würzburg,  die  Herzoge  von  Sachsen 
und  die  Markgrafen  von  Brandenburg,  doch  so,  dass  einer  des  andern 
»mächtig  sei  zu  redlichea  rechten**  —  und  sollte  über  solch^  recht- 
lich^ Erbieten  die  Widerpartei  dennoch  eigenwillig  beschädigen ,  so 
sollen  wir  einander  helfen  etc. 

220. 
146«,  Mai  8  (Prag). 

ymHeiraihbrief  zwischen  herzog  Jörgen  vnd  des  kunigs  iochter  Ludmüla",  dat, 

Prag,  Donnerstag  nach  Juhüate  i460  r.  a.  5. 

König  Georg  verlobt  seine  Tochter  dem  Sohne  Herzog  Lud- 
wig*s.  Heirathgut  40.000  Ducaten,  Widerlegung  40.000,  und  Mor- 
^engabe  von  Seite  Ludwig*s  15.000,  im  Ganzen  95.000  Ducaten, 
^reiche  auf  Reichenhall,  Traunstein,  Trossperg  etc.  versichert  wer- 
den sollen.  Die  Braut  soll  vom  Michaelstag  1460  über  acht  Jahre 
Qbergeben  werden  etc.  Als  Zeugen:  Herzog  Ernst  von  Troppau, 
Job.  V.  Rosenberg,  Heinrich  v.  Platz,  Swinko  Haz  v.  H — ,  Heinrich 
V.  Michelsperg,  Prokop  und  Johann  v.  Rabstein,  Karl  v.  Wlasim,  Jan 
Zajimac  v.  Kunstat  und  Jewissowic,  Wilh.  v.  Risenberg  u.  v.  Raben, 
Zdenko  Kostka  v.  Post — ,  Burian  v.  Lipy,  Jan  Calta,  Peter  Kdulinec 
V.  Ostromif  (unser  Hofm.)  —  und  von  Ludwig's  wegen:  Heinrich 
^bsperger,  Dompropst  zu  Regensburg,  Jörg  Closner  zu  Hirshorn, 
^VTilh.  Fraunberger  zu  Haydemburg,  Parcifal  Aichperger  zum  Moss, 
IM.  Fridrich  Maurkircher  Dr. ,  u.  Kristof  Dorner  Kanzler.  (Der  Her- 
zog selbst  fügte  sein  Siegel  bei.) 

(Ncabvff.  CopUlb.  XXX,  66—71.) 

221. 
1460,  Mai  23  (Brunn). 

Mährische  Landtagsverordnung  über  die  Münxe, 

(Am  den  Zatiiner  SUdtboche  Cod.  Nr.  41,  pag.  120.) 

Hie  ist  vermercht  die  aynicheit  in  der  zusam  reyten  vnd  in  der 
sampnung  zu  Bruen   beschriben  von   des  fursten  gnaden  herczog 

FoBtM.  XX.  Bd.  *  15 
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Victorin  hawbtman  des  Sambstag  nach   gots  aufarttag  anno  domini 
MCCCC^^  sexagesimo. 

Item  in  steten  ynd  in  merkhten  die  phenning  die  man  nemen 
sol  die  sol  man  auf  pretl  slahen. 

Item  die  pfenning  die  man  nicht  nemen  wirt  die  schol  man  auch 
auf  pretl  slahen  vnd  das  auf  eczlichen  steten  als  das  noth  wirt  rnd 
auf  das  schölle  noch  geseczt  werden  in  steten  ynd  in  merkhten 
beschawer  ob  geschach  vmb  eczwe  czwitracht  das  si  das  pewar- 
reten. 

Item  die  pfenning  mit  den  schiltlen  rnd  alt  halsar  mit  guten 
zusacz  die  schollen  genommen  werden»  vnd  ander  des  slags  newer 
die  schollen  nicht  genomen  werden. 

Item  die  pfening  geczaigten  der  schollen  geben  werden  rmb 
1  gülden  XXXII  gr.  vnd  nicht  mer. 

Item  mit  den  pfenningen  die  man  nicht  nemen  sol,  die  schol 
man  chein  tag  chein  chawff  noch  markt  haben  sunder  si  mögen 
getragen  werden  zu  wegkseln  zu  Olomuncz  zu  Brunn  zu  Znoym  Tiid 
da  sol  in  darumb  geben  werden  neben  der  gerechticheit  rmb  die 
pesser  mer  vnd  vmb  erger  myner  auch  als  ist  am  ersten  peliben  wel- 
lich  pfenning  schollen  czersniten  werden  das  daz  noch  behalten 
werd. 

Item  der  phening  der  genomen  sol  werden  der  sol  gen  neben 
der  newen  muncz  als  ain  pfenning  vmb  ain  pfenning. 

Item  die  phenning  die  man  nemen  wirt  die  herrn  vnd  ander  die 
czins  aufm  land  haben  die  schollen  die  nemen  neben  der  newen 
munczz. 

Item  was  ymancz  eezwo  vmb  die  phening  die  man  nemen  wirt 
oder  vmb  die  new  muncz  chauiTen  wirt  der  mag  der  an  werden  es 
sey  ein  fremder  oder  des  lands  XXXII  gr.  für  1  gülden. 

Item  in  steten  vnd  in  merkten  die  chawff  vnd  in  kremen  oder 
ander  ding  das  daz  geordent  werd  also  das  vmb  die  pfening  ein  piU 
leicher  chawff  werd. 

Item  prelaten  herren  landleut  schollen  schaffen  mit  iren  lewten 
das  si  in  die  stat  vnd  markht  notdurfft  füren  vnd  pilleichen  hingaben 
als  vmb  pfenning  verchaufft  sol  werden  vnd  ob  ymancz  die  obge- 
schriben  ding  nicht  halten  wolt,  der  sol  darumb  gestrafft  werden, 
neben  dem  als  die  herren  peliben  sint  vnd  schaffen  werden. 
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222. 
146«,  Mai  25  (Viennae). 

KaUer  Friedridi  an  König  Georg:  der  in  Wien  ahzuhaliende  Reichstag  werde 

bis  tum  i.  September  vertagt. 

(Mf.   Prag.   Oomcap.  6.   XIX,    fol.    182.) 

Fridericus    divina  fa?ente  dementia   etc.   serenissimo  prineipi 
Georgio  Bohemise  regi  etc.  affini  nostro  carissimo,  salutem  et  mutui 
arooris  contiouum  incrementuro.   Serenissinrie  princeps,  afTinis  caris- 
sime!  Expugnata  alias  per  impium  Turcuin  Constantinopolitana  urbe, 
quemadroodum  nostri  culminis  debitum  exposcebat,  pro  orthodoxae 
atque  catholicae  fidei  succursu  tantseque  cladis  reparatione,  Yarias  ac 
in    diversis  sacri  iinperii  locis,  tum  per  nos  etnostros,   ac  ipsius 
Romani  imperii  ecclesiasticos  et  sseculares  principes,  duces,  barones» 
nobilesy   communitates  ceterosque  nostros  et  ipsius  imperii  fideles, 
tum  etiam  per  nostros  et  eorumdem  nuntios,  ac  ad  hanc  rem  missos 
oratores,  distas  tenuimus  et  teneri  mandavimus  ac  observari.  Post 
quas,   ut  literis  nostris  ad  caritatem  vestram  transmissis  accepistis, 
cum  in  Mantuano  nuper  celebmto  conventu  per  sanctissimum  domi- 
num DOstrum  dominum  Pium,  papam  secuudum,  nostrosque  et  pluri- 
morum  principum,  atque  aliorum  Christi  fidelium  nuntios  et  oratores, 
tuDC  ibidem  existentes,  inter  cetera  determinatum  fuisset  et  conclusum» 
€luas  alias  distas,  unam  videlicet  imperiali  oppido  nostro  Nurrenberg, 
domioica  Invocavit  (2.  Mart.),  aliam  vero  dominica  Judica  (30.Mart.) 
in  passione  quadragesimse  proxime  prseteritse,  in  curia  nostra  caesarea, 
pro  quibusdam  in  proposito  mitteudi  contra  supradictumThurcum  yalidi 
«xercitus  consideraudis  opportunitatibus  debere  celebrari;  ingruenti- 
l^us  autera  ex  tunc  nonnuliis  impedimentis,  ipsam  disetam  secundam 
imperiali  nostra  curia,  ut  prsemittitur,  tenendam,  instante  reverendis- 
wmo  domino  cardinali  Niceno,  sanctae  sedis  apostolicse  per  Germa- 
^iam  etc.  de  latere  legato,  amico  nostro  carissimo,  in  dominicam,  qua 
in  ecciesia  dei  pro  missse  introitu  cauitur  Cantate  etc.  (11.  Mai)  tunc 
;|)roxime  futuram,  nunc  vero  novissime  praeteritam,  duximus  prorogan- 
^am  et  prorogavimus ,  caritatem  vestram,  quatenus  in  ipsa  prorogata 
^iaeta  per  se  aut  per  oratores  ejus,  et  imperiali  nostra  curia,  pro  felici 
tractanda  negotii  defensionis  catholicae  fidei  prosecutione  compareret, 
seriosius  exhortando.  Verum  cum  prsefixa  hujusmodi  dies  nuper  adve- 
nisset,   prsefatus  quoque  dominus  cardinalis  iegatus  una   nobiscum 
in  imperiali  nostra  curia  per  nos  ad  hoc  vocatorum  prsestolaretur 
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adventum,  quamris  Caritas  vestra  per  solemnes  ejus  oratores  et  nontios 
eomparuerit  sufficienter,  de  quo  eidem  vestr»  caritati  gntes  agimos 
tum  debitas  tum  et  condignas,  plures  tamen  ex  yoeatis  hojusmodi, 
forsan  grayibus  nunc  procb  dolor  in  sacro  Romano  imperio  imminentium 
litium  turbinibus  impediti,  minime  coroparuerunt.  Quapropter  iieet 
negotium  ipsum  inter  eas,  quas  sustinemus,  curas,  reluti  ardoorom 
maximum,  cordi  nobis  insit,  saluberrimi  tamen  hujasroodi  propositi 
proseeutioni ,  yoeatorum  hujusmodi  plurimorum  absentia  operante. 
juxta  nostrum  desiderium  in  hujusmodi  diseta  tunc  intendere  non  yalui- 
mus;  yisum  ideo  nobis  erat,  quin  imo  et  prsnominato  domino  legato, 
pro  adimplendis  in  prssdicto  Mantuano  eonyentu  determinatis ,  jam 
inceptam  disetam  usque  in  Kalendas  mensis  Septembris  proxime  fiitiiri 
eontinuandam  fore  et  prorogandam,  ut  forsan  nunc  ineyitabilibns 
impedimentis  prohibiti  temporis  successu ,  et  usque  in  diem  Kalenda- 
rum  bujusmodi,  yenire,  ae  catholicsB  fidei,  apostolicie  sedi  et  nobis 
in  prsmissis  debita  sua  yota  reddere  posse  non  negligantur.  Quo 
circa  caritatem  yestram  iterum  hortamur  affectuque  rogamus  sincero, 
quatenus  in  Kalendis  seu  prima  die  mensis  Septembris  proxime  futari 
ac  imperial!  nostra  curia  per  yos  siye  nuntios  et  oratores  yestros  (ad 
prsmissa  tantis,  ut  de  tunc  gerendis  ejus  yestrsB  celsitudinis  aliam  in 
hac  re  opportune  faciendam  relationem  allegare  non  babeant,  mandato 
et  instructione  suflfultos)  compareatis,  una  nobiscum  ac  ssepedicto 
domino  cardinali  et  legafo,  ceterisque  nostris  et  imperii  fidelibus, 
altissimo  cooperante  in  ipsa  Mantuana  eonyentione  determinata  felici- 
ter  conclusuri;  nobis  ultra  debitum,  ad  quod  in  hoc  tenemini,  ad 
complacentiam  gratissimam  singularibus  fayoribus  recognoscendam. 
Datum  Wiennae  XXV.  die  mensis  Maji,  anno  domini  MCCCCLX, 
imperii  nono,  HungarisB  yero  secundo. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris  io  consilio :  Ulricus  WelUli 

cancellarius. 

223. 
146«,  Jii.  1  (Wien). 

Cardinal  Bessarion  an  König  Georg:  nachdrückliche  Ermahnung,  inm  Reicht- 
tage  nach  Wien  auf  den  i.  September  zu  kommen. 

(Mfl.  Stermb.  p.  401.) 

Illustris  princeps»  post  commendationem.    Non  dubitamus  maje- 
statem  yestram  intellexisse,  quemadmodum  ad  hanc  dietam,  qua?  pro 
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re  fidei  a  sanctissimo  domino  nostro  in  conventu  Mantuano,   depre- 
cante  inclita  natione  Germanica,  indicta  fuerat,  ex  omnibus,  qui  per 
sanctitatem  suam  et  gloriosisslroam  cssaream  majestatem  voeati  fue- 
ranty   per  se  quidem  nulli,  per  suos  vero  oratores  quam  paucissimi 
eomparuere;  et  hi  quidem  non  ita  prompti,  ut  tantae  rei  necessitas 
postulabat.  Doluimus  usque  ad  intimum  cordis  nostri,  considerantes 
felicem  Thurcam,  si  qua  tarnen  potest  esse  in  hominis  (sie)  teterrimo 
et  sceleratissimo  felieitas»  dum  nos  tanta  lentitudine  utimur,   dum 
tempus  defferimus,   dum  prsesidium  et  debitum  totiens  deo,   et  ejus 
vicario  promissum  retardamus^tresquaque  manus  suas  extendetur  (sie) 
quottidie  immanius  aggredi,  premere,  urgere  christianos,  in  innocen- 
tissimos  populos  sanguinaria  crudelitate  debacehari,  vastare  urbes, 
dirripere  ae  prophanare  templa  dei,   viros  in  servitutem  redigere» 
matres  fumilias,   pueros  ingenuos  abripere  ac  inpurissimis  militum 
suorum  manibus  eontreetandos  tradere,  hane  vero  inclitam  nationem, 
in    cujus   potentia  summa  omnis  spes  reposita  fuerat»    unde  omnes 
salutem  sperabant,  adeo  frigescere,  quasi  nihil  ad  eam  huiusmodi  res 
pertineant,  cum  tarnen  formidandum  sit,  ne  brevi  tempore  (o  immor- 
talis  deus  averte  quseso  et  detestare  hoc  omen),  a  quibus  nunc  ceteri 
prsBsidia  priestolanfur,  ipsi  aliorum  prsBsidio  egeant.Doluimus  inquam 
et  dolemus  usque  ad  intimum  cordis  nostri  et  tantam  fidelis  populi  in 
tanta  rerum  necessitate  socordiam  satis  mirari  non  possumus ,   cum 
praDsertim  a  sanctissimo  domino  nostro  summo  pontifice  et  imperali 
celsitudine  voeati  et  requisiti  fuerint.     Cunvenimus    cum  caesarea 
majestate»  et  paucis  bis,  qui  aderant,  ssepenumero  et  de  necessitate 
rerum,  de  quibus  agi  debebat,  locuti  sumus.    Ceterum  cum  propter 
absentiam  aliorum  nihil  boni  concludi  posse  intellexissemus,  communi 
consensu  dietam  in  Kai.  Septembris  proximi  in  imperiali  curia  cele- 
brandam  prorogavimus,   melius   esse  judicantes,    ut  aliqiiando  etsi 
tarde  provideretur  necessitati  fidei  christianae,  quam  ut  in  maximum 
periculum  et  extremum  paene  discrimen  respublica  adduceretur.  Qua 
propter  ilhistritatem  vestram  omni  quo  possumus  aflfectu,  per  viscera 
misericordiae  domini  nostri  Jesu  Christi,  per  tremendum  ejus  Judi- 
cium, per  spem  salutis  nostrse,  per  magnitudinem  denique  animi  vestri 
hortamur,  rogamus  atque  obtestamur,   et  nomine   apostoiicae  sedis 
requirimus,  ut  quemadmodum  generosum  acmagnanimum  principem, 
quemadmodum  fidelem  atque  catholicum   dominum  decet,   dimissis 
Omnibus  propriis  curis  atque  negotiis,  omni  excusatione  rejecta,  huc 
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personaliter  eo  quo  diximus  tempore  etiam  ante  prestitutum  diem 
veniatis.  Non  ego  sum,  qui  tos  yoco,  sed  verus  et  indubitatus  Jesu 
Christi  vicarius,  sed  ipse  Jesus  Christus  filius  dei  titi,  qui  affligi 
ridet  ab  hostibus  suis  populum  suunft»  quem  ipse  dilexit  usque  ad 
mortem.  Quod  si  forte  ingens  et  insuperabilis  aliqua  necessitas 
adventum  vestrsB  serenitatis  impediret,  mittat  oratores  suos  grares  et 
maximae  auctoritatis  viros:  qui  merito  personam  serenitatis  yestr« 
reprsDsentent,  qui  sint  ad  rem  de  qua  agitur  prompt! ,  qui  non  modo 
ipsi  hortatione  non  egeant,  sed  ceteros  auetoritate  et  exemplo  suo 
moneant,  excitent,  inflamment;  sint  primi,  qui  Yeniant,  sint  ultimi, 
qui  reeedarit,  habeantque  a  majestate  vestra  plenam  facultatem  ad 
coneludeiidum  et  aeeeptandum  quid  quid  in  ipsa  dieta  decernetur,  ita 
ut  (sie)  sit  opus  eam  amplius  eonsulere,  nee  aliquid  replicare,  sie  res 
in  in6nitum  procederetur  (sie).  Nihil  facere  serenitas  restra  potest 
in  omni  yita  sua  dignius,  nihil  laudabilius,  nihil  immortali  deo 
aeceptius.  Nos  interea,  quantum  nobis  divina  dementia  suggeret, 
caesarea  majestate  fayente  conabimur  hanc  inclitam  proyinciam  paca- 
tam  reddere.  Quod  si  adyersante  hoste  humani  generis  prohibebimur, 
in  hac  eadem  dieta  opere  et  consilio  ceterorum  nos  eam  rem  compo- 
situros  non  dubitamus;  quod  ubi  tunc  quoque  negaretur,  non  tarnen 
debebunt  privatSB  aliqiiae  causse  commune  reipublics  bonum  et  Christi 
negotium  impedire.  Valeat  dominatio  vesfra  ac  per  hunc  nuntiuro 
aliquid  rescribat.  Datum  Viennae,  die  prima  Junii,  millesimo  CCCCLX*. 

E.  vestr»  majestatis 

Bessarion  episcopus  Thusculanus,  cardinalis  Nicenus 
sanctissimae  apostolicse  sedis  legatus. 

224. 
1460,  Sept.  22  (Prag). 

König  Georg  an  den  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg:  über  die  vertagte 

Ablösung  der  NiederlausiU. 

^Orig.    im    köaigl.   geh.   Archire   in   Berlin.) 

Jörg  von  gots  gnaden  konig  zu  Behenien  vnd  maregraue  zu 
Merhern  etc.  Hochgeborrier  furste,  lieber  swager!  Als  wir  ewer 
liebe  am  leczten  zuenpoten  haben,  vnser  voygtie  vnsers  marcgraueu- 
tliumbs  Lusicz  auff  Michaelis  sehirsten  von  euch  zulösen:  uu  sind 
VHS  yczund  sachen,  doran  vns  macht  gelegen  ist,  augestossen,  der- 
halben  wir  sulche  ablusunge  diszmals  zu  thune  verhindert  werddeo. 
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Aber  wir  wollen  in  kurcz  dorczu  gedengken ,  vnd  euch  schreiben 
lassen,  wanne  wir  die  ablosunge  egenant  thun,  vnd  an  welchem  ort 
wir  das  gelt  schigken  wollen,  ewer  liebe  sich  mit  den  briuen  auch 
dohin  zulegen  dornoch  wist  zurichten.  Geben  zu  Prag ,  am  Montag 
S.  Mauricientag,  vnsers  reichs  im  dritten  jare. 

Commissis  propria  d.  regfis. 

Dem  hochgebornnen  fursten  hern  Friderichen  marcgrauen 

zu  Brandenburg,  des  heil.  Romischen  reichs  erczkamrer, 

kurfurst  vnd  burgraue  zu  Nuremberg,  vnserm  lieben  swa- 

ger.  (A  tergo  chartae  inscriptum.) 

225. 

1460,  Sept.  23  (Prag:). 

Bericht  der  Görlitzer  Abgeordneten  an  ihren  Stadtrath:  über  ihre  Ver- 
handlungen in  Prag, 

(ScoUetaa,  III,  103.) 

Seiffrid  Goszwin,  Andreas  Canitz,  Bartho].    Hirszberger  vnd  Johannes  stad- 

schreiber  ad  senat.  Gorlic. 

Wir  thun  uch  wissin,  das  wir  neben  den  steten  Budissin,  Luban 
Tnd  Camentz  vnser  gewerb  an  vnsern  gnedigsten  herrn  den  konig 
gestern  brecht  habin  etc.  Als  ist  der  hocbgeborne  furste,  herzog 
Ludowig  von  Beyern  euch  am  Sontage  nehst  vorgangin ,  mehr  denn 
mit  500  pherden  alher  kegin  Präge  kommen,  vnd  gestern  frühe  zu 
vnsern  gnedigsten  h.  dem  könige  kommen,  sich  gar  früntlichen 
^egin  sinen  konigl.  g.  als  sinem  herrn  vnd  sweher  irbottin  hat  etc. 
desshalben  vfgezogen  etc.  dorumb  vnser  kost  vnd  zerunge  geringet 
vnd  etzUche  knechte  vnd  pherde  uch  heym  schicken  etc. 

So  hat  euch  vnser  g.  h.  herzog  Friderich  von  Sachsin  von  der 
strossin  wegen  vnsern  gnedigsten  h.  dem  konige  geschriben,  vnd  dy 
von  Haynaw,  Oschatz  vnd  Grymme  jre  bekentnis  vorsigelt  dobey 
gesant,  des  wir  vns  allis  sehr  tröstin  etc.  Sunder  h.  Johan  vnser 
foyt  ist  noch  nicht  kommen.  Wenn  des  sich  vnser  h.  der  cantzler 
zu  vnser  bethe  gar  günstlich  in  den  sachen  zu  helffin  irbewt. 

Ouch  haben  wir  vorstanden ,  das  herzog  Johannes  noch  dor- 
nach  stehet,  das  der  sachin  ein  vfschlag  bis  in  die  Slesie  vnd  an  die 
fursten  doselbist  gesehen  möchte.  Das  wir  denn  als  vliszlichen  wir 
mögin  widern  vnd  nicht  verfulgen  wöllin.  Sunder  sine  kön.  g.  an 
dem  itzund  gethanem  spruch  irjnnern  etc. 
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Ouch  lieben  herren ,  Yon  Cristoff  Vthmans  md  der  heimlieheo 
geriehte  wegin  habin  wir  an  den  cantzler  broeht  Tnd  rwh  nith  gebe- 
tin. Hat  VHS  gesaget,  das  Ynser  gnedigster  h.  kooig  von  andern  tiI 
desshalbin  ouch  angelangit  worde  etc.  Geschreben  za  Präge  tm 
Dinstage  noch  Maurieij  anno  1460. 

226. 
14««,  «ct.  8. 

„Emung  twtschen  dem  König  (Georg)  und  Herzog  Ludwig*^,  dat.  Prmg,  Miti' 

woch  nach  Francisci  1460,  r.  a.  3. 

(Keabarg.  Copialb.  XXX,  7t,  73,  8t.) 

1)  Defensiv-  Allianz,  wenn  einer  von  ihnen  mit  Heeresmicht 
überzogen  wird.  2)  Gemeinsame  Appellation  und  Zusammenhalten, 
wenn  einer  mit  geistliehen  oder  weltlichen  Processen  verfolgt  wer- 
den sollte.  3)  Bestätigung  der  zu  Pilsen  (16.  Oct.  14S9)  und  Prag 
(8.  Mai  1460)  geschlossenen  Einungen,  mit  Ausnahme  zweier  Arti- 
kel, des  von  der  Hilf  mit  Macht,  und  des  von  dem  Ausnehmen  des 
Kaisers,  deren  bindende  Kraft  erlischt,  indem  gegenwärtige  Einung 
an  ihre  Stelle  tritt.  4)  Die  Aufnahme  anderer  Reichsf&rsten  in  diesen 
Bund  soll  ihnen  freistehen.  Als  Zeugen  werden  die  Räthe  beider- 
seits namentlich  angeführt. 

227. 
14««,  «ft.  8  (s.  I.). 

König  Georg  von  Böhmen  und  Herzog  Ludwig  von  Baiem  ver- 
binden sich  unter  einander,  zu  besserem  Schutze  des  Rechtes  md 
der  Gerechtigkeit  im  römischen  Reiche  bei  den  Kurfürsten  dahin  in 
wirken ,  dass  König  Georg  von  ihnen  zum  römischen  Könige  erwählt 
und  aufgenommen  werde. 

(Orif.  areh.  S.  WescesUi.) 

„Fürnemen  Römischer  köoig  xa  werden.* 

Die  Urkunde  stimmt  mit  der  bei  Höfler  K.  B.  pag.  66 — 67  (on- 
correct)  gedruckten  überein,  jedoch  nur  bis  pag.  67  Zeile  11  von 
unten,  wo  nach  den  Worten  „geloben  sollen  offenwaren*  folgt: 
„Vnd  des  zue  urkund  haben  wir  der  konig  vnd  wir  henog  Ludwig 
zwen  brieue  geleichlauttund  machen  vnd  mit  rechtem  wissen  mit 
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v^nnser  beder  anhangenden  insigeln  besigeln  lassen  der  vnnser  yeder 
seinen  angenomen  hat.  Vnd  das  ist  geschehen  am  Mitwoch  nach 
P'rancisci  nach  Chr.  yns.  lieb,  herrn  gehurt  tausend  yierh.  v.  im 
sechzigisten  jaren.** 

CN«B]»Vf.  Copiilb.  XXX,  87,  8S.) 

228. 
14««,  «ct.  8  (Prag). 

OffensiY  -  Allianz  zwischen  König  Georg  und  Herzog  Ludwig 
^egen  Mathias  von  Ungarn,  wegen  Jiskra^s.  Dat.  Prag,  Mittwoch  vor 
DioDysii  1460,  r.  a.  3. 

(llealiarg.  Cepialb.  XXX,  8S,  84.) 

Ibid.  85** — 86:  Absagebrief  der  Diener  Herzog  Ludwig's  an 
Matthias :  Georg  Graf  zu  Ortcnberg ,  Job.  Graf  zu  Montfurt ,  Ludw. 
Gr.  zu  Ötting,  Johanns  v.  d.  Leiter  herr  zu  Bern  und  Vincenz,  und 
Kunrad  zu  Haydek;  dat.  Eritag  vor  Galli  (14.  Oct.)  1460. 

229. 
I46«,  Oet.  16  (s.  1.) 

Herzog  Ludwig  von  Baiem  sagt  neben  König  Georg  dem  Könige  Matüiias  von 

Ungarn  wegen  Jiskra's  ab, 

(Nenborger  CepialbDeh  N.  XXX.  fol.  84,  85.) 

„VoDser  herzog  Ludwigs  absag  dem  Matbiatsch  getan.^ 
Wir  Ludwig  von  gotes  gnaden  pfallenntzgraue  bey  Rein  herczog 
in  nidern  vnd  obern  Beim  etc.  lassen  ew  herrn  Mathias  der  sich 
könig  zu  Hungern  nennet  wiseen :  nachdem  ir  den  edeln  vns  sunder 
lieben  hern  Ysgram  vneruolget  aller  rechten  mit  macht  vnd  heres 
craft  Qberczogen  vnd  beschediget,  auch  im  ettliche  gesloss  ange- 
wonnen, da  entgegen  der  durcbluchtig  könig  vnnser  lieber  herr  vnd 
sweher  her  Jörg  könig  zue  Beheim  etc.  vmbkerung  vnd  abtrag  der- 
selben vnd  auch  seiner  aigenen  sach  halb,  vnd  das  ir  von  sölher 
beschedignng  abstellen  vnd  aus  dem  velde  ziehen  solte  euch  ersucht 
hat  das  jr  dann  verachtet  vnd  in  ewrm  vnbillichen  furnemen 
beharret  habt,  dorumb  dann  derselb  vnnser  lieber  herr  vnd  swe- 
her der  könig  zue  Beheim  ewr  veinde  worden  ist,  allso  wellen 
wir  mitsambt  vnsern  hellfern  vnd  hellfershelfern  ewr  vnderton  vnd 
der  ewrn  veinde  vnd  des  bemelten  vnsers  lieben  herrn  vnd  swehers 


234 

hellfer  seyn  Ynd  cxiehen  vns  des  in  fride  vnd  rnfride  des  beoanten 
Tiisers  lieben  iierrn  vnd  swehers.  Vnd  ob  ew  ewrn  rudertan  vnd 
den  ewrn  einicherlav  schude  besehee  wie  sich  das  machte  oicbti 
ausgenomen  des  wellen  wir  vnser  fürstlich  ere  hiemit  bewart  rnd  ob 
wir  ieiit  rner  bewarung  bedörften  hiemit  auch  getan  haben  in  dem 
allerpesten  forme.  Zw  vrkund  mit  vnnserm  zurück  aufgedruckten 
insigl  besigelt  vnd  geben  an  sand  Gallentag  anno  dm  mill.  quadrin- 
gent.  sexagesimo. 

230. 
146t,  Not.  2S  (KassoTiae). 

König  Matthias  ron  Ungarn  bekennt  sich  zu  der  mit  Zdenik  Kostkm  vom  Pogimpit 

getrofenen  Abrede ,  in  Folge  deren  König  Georges  Tochter  ihm  übergehen  und 

die  vorige  Freundschaft  beider  Höfe  wieder  hergestellt  werden  mUL 

(Ms.  d«s  Prafer  DoncapiteU,  G.  XIX.  fol.  tSS.) 

Nos  Mathias  dei  gratia  etc.  rex,  significamus  per  prssentes, 
quod  nos  cum  magnifico  Zdenkone  Kostka  de  Posfupiz«  misso  et 
destinato  ad  nos  per  serenissimum  principem  dominum  Georgiam 
regem  BohemiaB  etc.  cum  omnimoda  facultate  et  pleno  mandato  ejos- 
dem  domini  Georgii  regis,  ad  tractandum,  disponendum  et  conclu- 
dendum  nobisciim  ac  pra&latis  et  baronibus  nostris  de  et  super  arti- 
culis  infraseriptis ,  in  hujusmodi,  qiise  sequuntur,  devenimus  conclu- 
siones:  Inprimis  dispositum  est  et  conclusum,  ut  pro  di»ta  inter  nos 
et  dictum  dominum  Georgium  regem  Bobcmiae  tenenda,  nos  in  feste 
beati  Thomas  apostoli  proxime  yenturo  constituamur  in  Trinchino; 
prsedictus  vero  dominus  Georgius  rex  Bohemis  constitui  debebit  in 
civitate  Olomucensi.  Et  quia  praBfatus  Zdenko  Kostka  virtute  pne- 
dictae  plenaB  facultatis  sibi  per  ipsum  dominum  Georgium  regem 
BohemisB  dataB  et  concessaB  nos  certißcavit,  quod  illa  amicitia  nuptia- 
rum,  pro  qua  principaliter  pra^dicta  diaBta  inter  nos  et  dictum  domi- 
num Georgium  regem  tenebitur,  concludetur  effective«  et  ipse  domi- 
nus Georgius  rex  tiliam  suam  inclytam,  Cunka  alio  nomine  Catherina 
vocatam  nobis  matrimonialiter  sine  dubio  eopulabit;  ideo  et  noa  cer- 
tificavimus  eundem  dominum  Georgium,  BohemiaB  regem,  quod  ad 
pnedictam  diaBtam  tenendam  ad  prsBdictum  tenninum  veniemus»  et 
ibidem  in  eadem  diaata  praBlati  et  barones  amborum  regnorum,  vide- 
licet  HungariaB  et  BohemiaB,  qui  ad  hoc  per  nos  et  dictum  dominum 
Georgium  re<;eni  eligerentur,  disponere  et  licito  modo  finire  debeant. 
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ad  quem  diem  ipsa  filia  domini  Georgii  regis  ßohemiae  nobis  restitui 
et  ad  hoc  nostrum  regnum  Hungariae  extradari  et  ipsa  tanquam 
regna  (sie)  Hungarise  honeste  et  honorifice  teneri  debeat,  prsesertim 
ad  tempus ,  quousque  ipsa  filia  domini  Georgii  regis  BobemiaB  nobis 
copulabitur.  Et  etiam  prsfati  prselati  et  barones  dictorum  regnorum 
ad  hoc  eligendi  in  eadem  diaeta  debeant  traetare  et  finire,  quod  prae- 
dieta  filia  dicti  domini  Georgii,  regis  Bohemiae,  antequam  nobis  copu- 
labitur, et  etiam  postquam  nobis  fuerit  copulata,  juxta  dispositionem^ 
et  consuetudinem  priorum  reginarumHungarise  licite  servari  et  hono- 
rifice teneri  debeat;  debeant  etiam  in  eadem  diasta  praslati  et  baro- 
nes utriusque  regni  ad  hoc  eligendi  amicabiliter  traetare  et  finire, 
quod  si  nos,  quod  deus  avertat,  ab  hoc  saBCulo  migrare  contingeret, 
et  dicta  filia  regis  Bohemiae  jam  ad  hoc  regnum  nostrum  Hungarias 
extradata  esset  et  ante  copulam  viva  remaneret,  yel  remaneret  a 
nobis  yidua  post  copulam,  quomodo  ipsa  esset  provisa ,  more  aliarum 
reginarum  Hungariae  in  statu  suo  et  ex  parte  dotalitii.  Et  quod  in 
illa  diaeta  praelati  et  barones  utriusque  regni  et  signanter  fidelis 
noster  spectabilis  et  magnificus  Michael  Ziilaghij,  comes  perpetuus 
Bistriciensis,  frater  noster,  si  interesse  poterit,  et  fidelis  noster  reye- 
rendus  in  Christo  pater  dominus  Johannes  episcopus  ecclesiaB  Wara- 
dinensis,  nisi  eveniat  eventus  rationabilis  pro  quo  interesse  nequeat, 
et  aiii  praelati  et  barones  utriusque  regni,  qui  ad  hoc  electi  erunt, 
ridere  et  amicabiliter  rectificare  debeant ,  hoc  et  id,  quod  factum 
est  contra  illam  dispositionem ,  quae  alias  facta  est  in  Straznica  inter 
nos  et  dictum  dominum  Georgium  regem  Bohemiae,  utrum  sit  contra- 
Tentum  a  nobis  vel  ab  ipso  domino  Georgio  rege  Bohemiae.  Item  in 
praescripta  diaeta  praelati  et  barones  utriusque  regni  ad  haec  eligendi 
disponere  et  finaliter  concludere  debeant,  quod  omnes  suprascripti 
articoli  inter  nos  et  dictum  dominum  Georgium  regem  et  utraque 
regna  certitudinaliter  observari  et  cum  eff*ectu  teneri  debeant.  Et 
qualiter  nos  et  dictus  dominus  Georgius  rex  contra  quoslibet  nostros 
et  ipsius  inimicos  debeamus  nos  mutuo  cum  consilio  et  assistentia 
adjavare  unus  alterum  in  nullo  relinquendo  et  contra  quoslibet  ini- 
micos nostros  et  regnorum  nostrorum  praesentes  et  futuros  nos  et 
regna  nostra  defendere  et  in  bona  amicitia  et  unione  amicabiliter 
onus  alteram  adjuvando  semper  permanere  debeamus  et  quod  omnes 
isti  praescripti  articuli  debeant  tractari  et  concludi  in  eadem  diaeta. 
Et  nos  Mathias  rex  Hungariae ,   qui  supra,  promittimus  et  praefatum 
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dominum  Georgium,  regem  BoheiniaB  eerlificamus»  quod  omaia  illa 

qusB  in   articulis  prsBdietis   expressa  sunt  et  continentur,  firmite^^^i 

obserTabimus.  In  cujus  testimonium  praesentes  literas  nostras  secretL-S*  «t 

sigilli  nostri,  quo  ut  rex  Hungariae  utimur,  appressione  fecimus  com m- 

muniri.  Datum  Cassoviae  in  festo  beataB  CatherinaB,  Tirginis  et  mar — —r- 
tyris,  anno  domini  MCCCCLX. 

Comm  18810  propria  domini  regit. 

231. 
UM,  NaT.  2»  (in  Bytom). 

Bekenntnissbrief  der  böhmischen  Abgesandten  tu  dem  auf  dem  Tage  *u  Bemtker^^^^ 
mit  den  polnischen  Bevollmächtigten  geschlossenen  freundlichen  Vergleiche, 

(Mn.  Prag.  Domcap.  G.  XIX.  f.  194.) 

Nos  Zdeniek  de  Ssternberg,  supremus  burgravios  Pragensis^  ^* 
Wilhelmus  junior  de  Ryzemberg  et  de  Rabie,  et  Johannes  Giczinsk]!^^^ 
de  Czimburg,  nuntii  et  ambasiatores  Serenissimi  principis  et  doroinS  ^* 
Georgii,  dei  gratia  regis  BohemiaB,  marchionatus  Moraviae  et  SlesiaB  (sie 
et  comitis  de  Lueemburg:  significamos  tenore  praesentinm,  qaiba 
expedit  uniyersis,  qualiter  pro  festo  sanetae  Katherinse  et  diebas  fre- 
quentibus  tenendo  diaBtam  in  praesenti  oppido  Bytho'miensi,  cum  nun 
tiis  Serenissimi  principis  et  domini ,  domini  Kazimiri  dei  gratia  regia 
PoIoniaB,  magni  ducis  LitwaniaB,  Russiae,  Prussiaeque  domini  et  haere- 
dis,  ad  infrascriptos  articulos  devenimus,  et  ipsos  recordavimus  plena 
auctoritate  et  mandato  ab  utroque  domino  serenissimo  rege  sufficienti, 
in  hunc  qui  sequitur  modum: 

Inprimis ,  quod  Serenissimus  dominus  noster  rex  Bohemiae  cum 
praefato  domino  PoloniaB  rege  in  pura  fraternitate ,  favore  et  amicitia^ 
ab  Htraque  parte  remaneant  et  se  mutue  pertractent,  nee  unus  contra 
alium  cum  regnis,  principatibus,  terris  et  dominus  suis  ullo  umquam 
tempore  erga  quascumque  personas  ecclesiasticas  et  mundanas ,  solo 
summo  pontifiee  excepto,  debebit  esse  auxilio,  consilio  per  se  yei 
per  alium,  publice  vel  occulte,  et  uterque  regum  tenebitur  alteriuset 
regnorum,  principatuum  et  terrarum  bonum  et  honestum  procurare, 
juxta  suum  posse  supremum,  et  juxta  suam  omnimodam  potestatero 
fideliter  et  sine  dolo.  Item  tenebitur  Serenissimus  rex  BohemiaB  pro- 
vidcre  et  efiicere,  ne  de  regno  BohemiaB,  principatibus  et  domioiis 
suis  et  quibuscumque  dominus  sibi  et  regno  suo  subjectis»  ioferantur 
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damna  regno  Poloniae;   similiter  et  dominus  rex  Polonis  tenebitur 
eSicere  et  providere,  ne  de  regno  suo  et  quibuscumque  dominus 
regno  suo  subjeetis  damna  quscumque  regno  BohemisB  et  terris  sibi 
subjeetis  ae  babitatoribus  eorumdem  inferantur.    Quod  si  aliquo  ex 
regno  aliqua  damna  contingerent»  sive  inter  reges,  sive  inter  eorum 
subditos  ecciesiastieos  et  saeculares,  quod  deus  auferat  (sie) :  ex  tunc 
rex»   ex  cujus  regno  et  terris  hujusmodi   eontingent  et  sequentur 
damna,  tenebitur  effeetualiter  operam  dare,  et  quoslibet  inobedientes 
mulctare  et  punire,   et   ad  id  illos  cogere,  ut  impendatur  laesis  et 
damna  passis  satisfactio  sine  dolo  et  fraude  dilatione  (sie).    Item  si 
contingety  quod  aliquis  ex  regno  BohemisB  faaberet  aliquam  culpam 
et  injuriam  ad  aliquas  personas  in  regno  Polonise,   principatibus  et 
terris  in  eisdem  inhabitantes,  talis  tenebitur  causam  suam  jure  prose- 
qui  et  eum,  quem  asserit  reum,  in  jurisdictione  et  jure,  ubi  residet 
convenire,  cui  debet  justitia   ministrari  sine  dilatione;  pari  quoque 
modo  in  regno  Polonise  debet  ministrari  justitia  subjeetis  et  subditis 
regni  Bohemis.   Item  debet  procIamari  in  utroque  regno,  ut  stratse 
sint  pacific»  et  securse,  et  ut  bomines  utriusque  regni  possint  justis 
stratis  secure  ire,  solutis  theoloneis  et  aliis  daciis  solitis  et  consuetis. 
Item  moneta  ubicumque  in  regnis  utrisque  falsa  cuderetur,  tenebun- 
tur  reges  quilibet  in  regno  et  terris  suis  operam  dare  et  efBcere,  ut 
nee  cudatur  falsa  moneta,  nee  importetur,  sine  dolo.  Item  super  reli- 
quis  causis  et  articulis,  videlicet  damnis  quibuscumque,   quse  inter 
regna,   terras  et  dominia  eisdem  subjecfa  contigerunt,   sive  regno 
Boheroiae  ex  regno  Poloniae  et  terris  Slesiae  ac  terris  ipsis  subjeetis, 
regibus  personaliter  convenientibus  debet  fieri  provisio ,  et  tale  dari 
ab  utraque  parte  consilium,  ut  inter  eorum  principes,  barones,  mili- 
tes,  ciyitates  et  quoscumque  subditos,  quod  justum  est,  subsequatur; 
eonventio  autem  utriusque  regis  tam  Bohemiae  quam  Polonise  con- 
clusa  est  et  debet  fieri  in  majori  Giogovia,   a  proximo  die  circum- 
cisionis  domini  in  altere  circumcisionis  die  anno  revoluto,  eo  signan- 
ter  expressOy  quod  futura  eonventio  regum,  si  eam  celebrari,  Glogo- 
Yiensi   expedita,  ex  quacumque  necessitate  contigerit,  debet  etiam 
celebrari  in  civitate  apta  in  regno  Poloniae.   Quod  si  aliquis  ex  regi- 
bus ad  priedietam  diaetam  Glogoviensem  pro  die  circumcisionis  domini 
post  annum  revolutum  sine  dolo  venire  non  posset,  tenebitur  alterum 
duobus  mensibus  de  suo  impedimento   avisare;  et  nihilominus  ex 
post  tenebuntur  in  eodem  oppido  Glogoviensi  ambo  reges  pro  die 
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saactorum  Philipp!  et  Jacobi  personaliter  convenire.  Item  pro  omoibas 
eastris  et  fortalitiis,  pro  quibos  dominus  rex  BohemisB  domiomn 
regem  Polonis  inculpaverit,  super  hiis  agatur  justitia  domino  regi  et 
regno  Bohemiae  in  primo  regum  personali  eonventu ,  jaxta  aotiquas 
inscriptiones.  Quod  si  rex  Polonis  habuerit  justitiam  aliquam  ad 
eastra  et  fortalitia  prsBdieta,  istud  debet  in  eodem  primo  regum  eon- 
veutu  cireumspieiy  juxta  justitiam  finiri.  Item  omnes  inscriptiones 
antiquae,  justae  et  iegitims  inter  reges  et  regna  Bohemie  et  Polonie 
debent  innovari,  eonflrroari  et  teneri,  hoc  exeepto»  quod  si  in  prasfatis 
inscriptionibus  contineretur  aliquis  articulus,  qui  MasoYiaB  duces  con- 
tingeret,  ilium  non  tenebitnr  dominus  rex  Poloniae  confirmare.  Item 
super  dote,  alias  o  posag  in  Polonico,  et  in  Bohemico  o  wieno,  sere- 
nissimae  prineipis  dominae  Elisabeth,  reginae  PoloniaB,  super  qua 
in  praesenti  diaeta  concordare  non  potuimus,  decisio  suspensa  est, 
ad  personalem  regum  conventum,  ubi  dante  domino,  finis  huie  rei 
justus  et  bonus  juxta  justitiam  imponetur.  In  cujus  rei  testimoniim 
sigilla  nostra  praesentibus  sunt  subappensa.  Datum  in  Bythom,  sab- 
bato  in  vigilia  saneti  Andreae  apostoli,  anno  domini  MCCCCLX. 

232. 
14«0,  Dec.  11  (Prag). 

König  Georg  an  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg. 

So  die  Irrung  zwischen  dir  efc.  und  Ludwig  von  Baiern  durch 
Wilhelm  von  Sachsen  etc.  aufgehoben  und  etlich  stuck  auf  uns 
gestellt  sind,  und  desshalb  einen  tag  gen  Prag  gesaczt  haben,  haben 
wir  damals  solcher  stück  nicht  verfugen  mögen,  und  setzen  desshalb 
einen  tag  auf  unser  liebfrawentag  nach  Eger,  wo  wir  euch  in  frunt- 
lieh  aynigkeit  zu  bringen  hoffen  etc.  Dat.  Prag  Donnerstag  nach 
Concept.  MarisB  unsers  reichs  im  3  jar. 

Markgraf  Albrecht  an  König  Georg;  dat.  OnoUpach,  Sonntag  S*  Thomas  1460 

(21.  Dec.  1460). 

(Newe  Zeitung.)  Ein  gerächte  im  reich,  der  pfalzgrave  gee 
damit  umb,  das  er  gern  Romischer  konig  were  und  wolle  man  imb 
nit  gönnen,  so  wolle  man  einen  nemen ,  den  man  muss  haben ,  es  sei 
jederman  lieb  oder  leyd«  Ist  die  sag,  das  sulchs  öffentlich  zu  Nflrn- 
berg  auf  dem  tag  da  unser  widerparthey  bey  einander  sind  gewesen. 
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die  weil  wir  bei  ew.  gn.  zu  Prag  waren,  gelautet  sulle  haben.   Wir 
bitten  ew.gnad  das  alles  unvermerekt  zu  halten. 

Verselbe  an  die  Herzoge  (von  Sachsen),  das,  Dinsiag  vor  Egidi 

(30.  Aug.)  i460. 

—  wie  uns  der  konig  von  ßeheim  uff  S.  Mertinstag  ein  tag 
geseezt  hat  —  bitten  wir  ew.  lieb  ir  wollet  uns  ew.  rete  uf  den 
gemelten  tag  schicken,  dass  sie  Montag  allerheiligcn  zu  Culmach  bey 
UDs  sein. 

(Mit^keilt  too  Dr.  Bariliarat.) 

233. 
1461,  Janaar. 

In  dem  von  Herzog  Ludwig  von  Baiern  mit  der  Stadt  Nördlingen 
geschlossenen  Vertrage  sind  des  Ersteren  Freunde  im  Reich  ange- 
geben: Georg  König  ?on  Böhmen,  Diether  Erzbischof  zu  Mainz,  alle 
Herren  von  Baiern,  der  Cardinal  Bischof  von  Augsburg,  der  Herzog 
von  Burgund,  Herzog  Albrecht  von  Österreich,  die  Bischöfe  von 
Wurzburg,  Bamberg  und  Eichstädt,  Ludwig  Landgraf  zu  Hessen, 
Graf  Eberhard  von  Wirtenberg. 

(Ncmkvger  Copialbaeh.  XXXVHI,  198.) 

234. 
1461,  Vebr.  18  (Eger). 

König  Georg  von  Böhmen  und  Erzherzog  Albrecht  von  Öster- 
s^eich  befestigen  und  erweitern  den  schon  früher  unter  einander 
geschlossenen  freundschaftlichen  Bund. 

(Orig.  arch.  S.  W«DceiUi.) 

1461,  Hai  »  (s.  I.). 

Albrecht  Erzherzog  von  Österreich  compromittirt  auf  König 
<jeorg  von  Böhmen  wegen  seiner  Streitigkeiten  mit  Gamareth 
^ronauer. 

(On>.  ibid.) 
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235. 

I4«l,  Febr.  20  (Eger). 

Albrecht  Erzherzog  von  Österreich  etc.  bekennt ,  dt  Koni 
Georg  von  Böhmen  ihm  zugesagt  und  sich  yersehrieben  hat  ho 
dessen  Briefs  (dat.  Mittwoch  vor  Invocavit  [18.  Febr.]),  ihm  Österreich 
unter  der  Eons  einbringen  zu  helfen,  dass  er,  zu  Ersatz  seiner 
dabei  zu  erlegenden  Kosten  und  Schäden ,  nach  der  Einantworfiing 
dieses  Landes  oder  eines  Theiles  desselben,  dem  Könige  tos  der 
Landsteuer  desselben  50.000  ungr.  Gulden  zahlen  wird.  Dtt  Eger, 
Freitag  vor  InYOcavit  1461. 

(Orig.  ia  ArckiT  ta  ÖU  ia  SchleticB.) 

236. 
1461,  Febr.  22  (Brzescze). 

KÜfnig  Kasimir  von  Polen  ersucht  König  Georg,  den  bei  ihm  geftm§em  fekmhtme» 
Bitter  Ulrich  Cerwenka  ton  Ledec  in  Freiheit  setzen  tm  Imssem, 

(Mm.  Png.  Deneap.  6.  XIX,  fol.  190.) 

Kazimirus,  dei  gratia  rex  Poloni»,  magnus  dux  Lithwani»,  Rns- 
sis ,  PrnssiaBque  dominus  et  hsBres  etc.  serenissimo  principi  domino 
Georgio  eadem  gratia  Bohemi»  regi  etc.  fratri  nostro  earissimo, 
salutem  et  fraternsB  dileetionis  firmitatem.  Serenissime  princeps! 
propter  singularia  fidei  merita,  quibus  strenuus  Ulricus  Czyrwenlta 
de  Ledecz,  fidelis  noster  dilectus,  apud  nos  redoluit  commendatos, 
consiliariis  et  oratoribus  nostris  ad  vestr»  fraternitatis  ?ice  nostri 
pr»sentiam,  et  tandem  distam  Bythomiensem  pridem  missis,  pro  saa 
a  captivitate,  qua  ut  Tulgatur  dire  detinetur,  manumissione  el  rela- 
xatione  interrenimus  et  desideriose  flagitayimus.  Cujus  Ulrici  manci- 
pationi  compati  haud  desistentes,  vestram  fraternitatem  rogamos, 
yelit  quatenus  amore  nostri  prselibatum  Ulricum  Czyrwenka  et  suw 
captivitatis  consortes  a  dictis  vinculis  ^Ivendo  pristinaB  restitoere 
libertati,  ut  taliter  gratia  et  favore  vestris  refecti,  Yota  nostromm  deti- 
deriorum  sentiant  eis  profuisse.  Reputabimus  id  nobb  ad  gratam  com* 
placentiam  tempore  se  offerente  compensandam.  Datum  in  Bneseze 
vicesima  secunda  mensis  Februarii,  anno  domini  MCCCCLXI. 

Relatio  reverendi  patris  domini  Johaonis  de  Bnetete, 
utriusque  juris  doctoris,  electi  eceletis  Crteofi», 
regni  Poloni«  ficecaneellarii. 
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237. 
I4«l,  Hart.  7  (s.  I.) 

SekenfUmUnbrief  der  Herren  Schlick  tu  dem  von  König  Georg  zwischen  ihnen 


den  Mannen  von  Ellbogen  in  Bezug  auf  die  Leistung  der  Landessteuer 

getroffenen  Vergleiche. 

(Vidiinirte  Copi«  im  ÄrchiTC  voo  Eilbogeo.j 

Wir  hernach  geschriben  Mathes  vnd  Wenczlaw  geuettern  von 
Lasan  genant  die  Sliek^  hern  zur  Weissenkirchen  pfleger  zu  Eger  etc. 
bekennen  für  vns  vnd  vnnser  bruder  erben  vnd  erbnemer,  so  als 
TDUser  lieber  bruder  vnd  vater  herr  Caspar  herr  zur  Weissenkirchen 
seliger  gedechtnus  von  dem  allerdurchleuchtigisten  grosmechtigisten 
fursten  vnd  herrn,  herrn  Sigmunden,  Romischen  kaiser,  zu  Hungern, 
zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kom'g,  loblicher  gedechtnus  vber 
das  slos  die  erbern  manne,  lantschafft,  stete,  merckte  vnd  alle  inwo- 
ner  zum  Elbogen  ein  verscbreibung  gehabt  hat,  die  nu  auf  vns  ver- 
erbet, vnd  in  derselben  kaiserlichen  verscbreibung  als  ein  konig  zu 
Behem  vns  vnter  andern  verschribn  ist  der  königlich  bern  vnd 
stewer,  solch  verscbreibung  vnd  dann  von  nachkomenden  konigen  zu 
Behem  gnediclich  bestett  vnd  conflrmirt  worden  ist,  auf  solch  vnnser 
Terschreibung  wir  die  obgenanten  erbern  manne  lantschaflt,  stete» 
merkte  vnd  alle  inwoner  zu  merer  malen  vor  vnserm  gnedigisten 
herrn  dem  konig  zu  Behem  mit  recht  furgeladen  vnd  betaidigt,  dar- 
gegen  sie  sich  aber  mit  iren  briefen  vnd  priuilegien,  die  in  auch  von 
einem  konig  hhs  auf  den  andern  bestett  worden  sein,  geschüczt  vnd 
aufgehalden  haben,  in  maynung,  das  sie  der  königlichen  bern  vnd 
stewr  nicht  pflichtig,  nach  schuldig  zu  geben  weren,  dorauf  vns  dann 
von  baiden  tailen  der  aller  durchleuchtigist  grosmechtigist  fQrst  vnd 
herr,  herr  Jörg  konig  zu  Behem  vnd  marggraue  zu  Merhern  etc., 
vnnser  allergnedigister  herre,  mit  recht  zu  entscbaiden  furgenomen 
hat;  nachdem  vnd  wir  diobsach  also  baiderseit  auf  sein  königliche 
gnad  gesatztt  betten,  ader  sein  königliche  maiestat  bedäucht  die 
gutikeit  pesser,  von  des  wegen  das  der  egenant  kraisz  nicht  beswert 
wörde,  sunder  seiner  königlichen  gnaden  mildikeit  genossen  em- 
pfunde,  vnd  in  künfftigen  Zeiten  desterpas  zugenomen  möcht,  vnd 
dorumb  mit  wolbedachten  mute,  guten  rate  seiner  königlichen  gnaden 
panerherrn  vnd  rete  der  cron  zu  Behem  vnd  rechter  wissen  vnd  auch 
mit  vnnser  obgenanter  baider  tail  guten  willen,  hat  sein  königliche 

Fonlct.  XX.  Bd.  \Q 
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gnad  zwischen  vns  in  der  gQtlikeit  gesprochen,  gesaczt  fod  geord- 
net: also  das  die  obgenanten  erbern  manne,  lantschafil,  stete  Tnd 
inwoner  dreyzehenhundert  schok  groschen  geben »  die  dann  su  nütz 
md  fromen  dem  slos  Elbogen  angelegt  werden  sollen,  dopey  sie 
auch  Ton  sein  königlichen  gnaden  in  der  betaidigung  sanderiich 
gefreiet  vnd  begnadt  sein,  also  das  sie  aller  königlichen  bem  rud 
stewr  nu  hinfur  zu  ewigen  Zeiten  seiner  königlichen  maiestat  Tnd 
seiner  königlichen  gnaden  nachkomenden  konigen,  noch  rns,  ynnsem 
erben  vnd  erbnemen  zu  geben  nicht  pflichtig  sein,  snnder  dommb 
ynangefodert  bleiben  sollen,  doch  so  sol  die  yorgenant  Terschreibang 
kaiser  Sigmunds  seiner  königlichen  gnaden  vorfam  gancz  ereflftig 
ynd  mechtig  sein  ynd  bleiben,  vnd  wir  egenanten  Mathes,  Wenexlay, 
ynnser  bruder,  alle  vnnser  erben  ynd  erbnemen  sollen  ynd  mOgen 
der  in  aller  irer  begreiffung,  yerpindung  ynd  maynung  gepnucheo 
yon  sein  königlichen  gnaden ,  seiner  königlichen  gnaden  nachkomen- 
den konigen  zu  Behem,  ynd  sust  yon  allermeniclich  doran  yngehin- 
dert:  nur  allain  des  artikels  den  yorgenanten  königlichen  bem  yod 
stewr  belautende,  des  sollen  wir  nach  nymants  yon  ynnsern  wegea 
hinfur  mer  nit  geprauchen  noch  den  furnemen  in  kainen  wege,  wann 
wir  den  mit  disen  ynnserm  brief  abgethan  vnd  yns  des  leöterlieh  bey 
guten  waren  treuen  verzigen  haben,  alle  arglist  ynd  geferd  hier}iin 
gentzlich  auszgeslossen.  Czu  yrkund  ynd  warer  bekentnus  haben  wir 
obgenanten  Mathes  vnd  Wenczlay  herrn  zur  Weissenkirchen  für  yns, 
ynnsere  brudere,  erben  ynd  erbnemen  ynnser  aigen  insigele  an  disen 
brief  tun  hengen  ynd  dorzu  gebeten  die  edelnn  ynd  yesten  ynnsere 
lieben  yettern  Micheln  ynd  Cunraten  Slick  von  Lasan  vnd  Caspam 
von  Awrpach,  dy  zeit  vnnsern  lantrichter  zum  Elbogen,  das  sie  Ire 
insigel  zu  gezeucknus  in  on  schaden  zu  den  vnnsern  gehangen  haben. 
Der  geben  ist  nach  Cristi  gepurth  vierzebcnhundert  vnd  in  dem  eyn- 
vndsechczigisten  jare,  am  Sunabent  vor  dem  Suntag  Ocnli  in  der 
heiligen  vasten. 
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238. 
1461,  Apr.  S  (RomsB). 

Fantinus  de  Volle ,  königl.  Procuralor  in  Rom,  an  König  Georg:  Vorteiirfe  über 
die  verzögerte  Sendung  der  königl,  Geftandtuchaft  nach  Rom,    • 

(Ma.  Sternb   p.  4U3.) 

Serenissime  rex,  princeps  et  domine  excellentissime.  Orationi- 
bas  praemissis  et  obsequiis,  etc. 

Antonius  Gallieus,  quem  vestra  majestas  suis  asserit  literis  fide- 

liter  negotia  sua  pertractare,  yenit,  et  mihi  quidquam,  praeter  quas- 

dam  frivolas»  imo  yerius  inanes  exeusationes,  retulit  dilationem  orato- 

ram  yestrorum  contigisse.   Dieit  enim,  tos  dietis  intentum  negotia 

fidei  postposuisse»  et  nunc  nulla  jam  oblata  exeusatione  oratores  mit- 

tere.  Quae  yerba  nihil  arguunt,  nisi  necessitatem  jam  robis  adesse  in 

mittendis  illis.  Bene  novit  vestra  majestas,  quod  ubi  est  necessitas, 

ibi  non  adest  virtus.  Ego  autem  spero  vos  virtutis  seetatorem  et  reli- 

gionis  christianae  eultorem,  prout  cuique  prineipi  eatholieo  eongruit. 

Clamabo  indesinenter:  mittite  oratores,  pacem  dei  et  faominum  susci- 

pite,  ornamenta  inter  christianos  reges  assumite;  quod  nisi  feeeritis 

et  valde  brevi  dubito  (sie),  ignominiam  contrahetis,   quam  non  ita 

faeili  invidia  virtutis  aemula  abolere  poteritis.   Solent  enim  hi  patres 

saepius   coneionari  de  rebus  vestris  et  di versa  eonsih'a  capere,  et 

tandem  ut  sentio  in  istas  sententias  deveniunt:  Vos  nihil  sedi  polliei- 

tum  fuisse  apostolicae,  quod  tenueritis.    Et  heu  prob  dolor!  ad  qua- 

lem  venit  infamiam!  Vera  loquor,  quia  illis  teneor;  vestrae  majestati 

si  molesta  sunt,    ab  illis  penitus  desistam.    Si  plaeent,    cur  non 

providetis?  Vestro  haec  omnia  relinquo  arbitrio.    Unum  scio,   quod 

mihi  nihil  creditur,  et  ubique  de  mendacio  arguor.  In  rebus  majesta- 

tis  vestrae  nihil  proficio,  licet  pro  difTerendis  multis,  quae  in  maje- 

statem  vestram  venient  ut  existimo,  magnum  adhibeo  Studium.  Sed 

jam  Antonii  in  adventu  nihil  proficio ,  quoniam  isti  concipiunt  maje- 

statem  vestram  nihil  boni  agere  velle,  nisi  dilationibus  et  exspectatio- 

nibus  tempus  consumere. 

Nova.  Januam  civitatem  illustrem  Italiac  Gallici  amiserunt;  unus 
ex  Romanis,  qui  factionem  ducebat  in  urbe,  suspensus  est.  Pontifex 
maximus  a  febribus  jam  convaluit,  et  hodie  beiiedictionem  dedit 
populo.  Cardinalis  ßutenus  ex  morbo  apopleclico  graviter  laborat. 
SigismundusArrimini  dominus  ngrum  Picenum  depopulatur.  Gregorius 

16* 


244 

Heimburg  doctor  pro  haeretico  damnatus  est  Sigismandas  Aastriae-^^c 
pro  sacrilego  excommunieatus  est.  SigisiDundus  praefatus  Arriniini  etdP*  ^sl 
frater  ejus  Malatesta  exeommunicati  sunt.  Prineeps  Russani  Mariniis,,^^ 
unus  ex  potentissimis  prineipibus  regni  Apuliae,  excomiiianieatas  est  ^'^ 
Seeta  Vieleff  cum  fautoribus,  reeeptatoribus  etc.  si? e  pontificali ,  si? e 
regali,  sive  reginali  praefulgeant  dignitate,  anathematisata  est»  et 
praefati  ab  omni  honore  eeclesiastico  et  secalari  depositi  sunt.  Haee 
acta  sunt  in  die  coenae  domini  publice,  dum  piratae  et  deferentes 
ferrum,  equos  etc.  ad  infldeles  anathematisati  sunt;  quibas  etiam  pne- 
dicta  ut  infidelibus  a  Christi  fidelibus  ministrari  sub  poeoa  anathenia— 
tis  inhibita  sunt:  dico,  in  secta  Vieleff  permanentibus,  etc.  Seripsi 
nonnulla  doctori  Hilario  in  factis  meis  tam  solarii  quam  aliis.  Sappiico 
vestram  majestatem,  non  pigeat  mei  contemplatione  exaudire.  Vtlete* 
diu  et  feliciter.  Ex  Urbe,  in  die  resurrectionis  domini  nostri  Jesn 
Christi,  anno  domini  MCCCCLXr. 

Ejusdem  vestrae  majestafis 

humilis  ac  derotas  servulus  Fantinns  de  Valle  ele. 

239. 

1461  (s.  d.)- 

Inatntction   für   die  in  der  Angelegenheit  der  römisehen   Königtttpahi  KSmg 
Georg'«  an  den  Papat  zu  sendende  geheime  Botutvhaft. 

{Vi.  k.  ic<>h.  Archir  Nr.  1379.) 

—  Fol.  28.  T.  „Als  der  kaiser  und  er  zu  Brönn  bey  einander 
gewesen  sein ,  da  hat  sich  der  kaiser  gern  dem  konig  yerpflicht  Tnd 
mit  seiner  aigen  bannt  verschribenn  das  er  seinen  kaiserlichen  hofe 
well  besetzen  vnd  auch  denselben  hofe  vnd  das  reich  regieren  nach 
des  konigs  rate.** 

„Also  hab  jm  der  konig  darnach  mermals  zuenpotten  vnd  gera- 
ten wie  er  das  reich  solle  regieren  dardurch  er  frid  vnd  gehorsam 
im  reich  möcht  erlanngen  vnd  all  sach  furder  despass  vollziehen 
aber  (f.  29*)  der  kaiser  hab  sein  verpflichtunge  sein  verschreibunge 
vnd  auch  des  konigs  rat  ganntz  veracht  vnd  der  sachenn  kainer 
nachkomen,  alsdann  lanndkundig  vnd  wissenlich  sey." 
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240. 
I4U,  lai  24  (Moguntiae). 

^eta  quaedam  diets  a.  d.  1461   circa    festum  Pentecostes   m  Maguntia   per 

ainbasiatores  principuro  electorum  celebraUe.*' 

(Ms.  Clm.  [bibl.  Monach.]  215,  fol.  228**  sq.) 

„Oratores  S"**  D.  N.  papsB  in  dieta  Maguntina  post  eorum  propo- 
«itionem  fueront  requisiti  per  D.  Maguntinum  et  alios  ibidem  in  dieta 
existentes,  ut  eorum  propositionem  et  exeusationem  in  scriptis  eis 
darent,  ut  ipsi  cum  eeteris  eorum  coeleetoribus  melius  singula  intel- 
ligere  possent  singulisque  proyidere.  Quod  et  feeerunt  et  certa 
scripta  quae  tarnen  summarie  posita  sunt  eis  dederunt.** 

^Primus  punctus  fuit  de  annatis  vacantium  ecciesiarum,  quas 
praelati  dieunt  non  esse  debitas  eeclesiae  RomanaB,  nisi  vel  consuetu- 
dine  rel  pietate  quadam  ae  humanitate  praslatorum,  quas  etiam  con- 
eilium  Basiliense  sustulit  easque  deineeps  prohibuit:  nunc  autem 
plus  solito  atque  nimium  et  supra  veteres  taxas  et  contra  concordiam 
nationis  cum  sede  apostolica  exigerentur  in  magnum  ecciesiarum  prsB- 
judicium  et  gravamen.^ 

»Secundus  punctus»  quod  sanct""*'  D.  Nr.  per  constitutionem, 
quam  Hantuae  edidit,  prohibens  ne  quis  ad  futurum  concilium  audeat 
appellare,  nimium  gravayerit  nationem  Germanicam,  eo  quod  sit  ut 
ipsi  aiunt  contra  decreta  concilii  Constantiensis  et  Basiliensis,  quas 
dudum  per  nationem  istam  acceptata  sunt.** 

,,Tertius  de  querela  et  processu  contra  doctorem  Heinburg. ** 
„Quartus  de  processu  contra  ducem  Sigismundum.*" 
^Quintus  de  decimis  dandis  ad  Turcos  exterminandos.*" 
(Folgt  eine  umständliche  Widerlegung  jener  Artikel  im  Sinne 
der  Curie.) 

241. 
1461,  Jon.  9. 

Enhertog  Albrechts  Ausschreiben  an  die  Reichsstädte  wider  seinen  Bruder 
K.  Friedrick t  wegen  der  Irrung,  die  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Ständen 
Ton  Nieder  -  Osterreich  bestand.    Dat.  am  Eritag  nach  dem  Fronleichnamstag 

i46i. 

^Neuburif.  Cupisib.  XII.  3 — C*) 

(Im  Sommer  1460)  hatte  der  Erzherzog  sich  dem  Kaiser  zum  • 
gQtlichen  Vermittler  angeboten:    „darinn   vns  —  geantwurt  ward. 
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s.  gn.  het  dem  konig  von  Beheim  vertraut  vnd  in  die  Sachen  vergön- 
net zu  reden  —  Do  wir  nu  soihs  vernomen,  fugten  wir  vns  wider 
(von  S.  Polten)  anheim  zu  vnsern  landen  in  guter  hofhung  —  Vnd 
als  nu  solh  vnwiilen  durch  den  gemellten  konig  von  Beheim  auch  nit» 
hingelegt  wurden,  ersucht  vns  vnser  herr  der  kaiser  meniguellticiich 
durch  sein  botschafil  vnd  sein  selbs  handtgeschrift  persondlich  zu 
s.  k.  gn.  zu  komen  —  in  die  Newstat  —  (vgl.  Reichstags-Theatrum  II» 
S.  62). 

242. 
1461,  Jon.  13  (Iiigolstat). 

Henog  Ludwig  von  Baiern  an  den  Kaiser :   er  könne  in  bewndere  Verhand- 
lungen mit  ihm  nicht  eingehen, 

(Neuburgfr   Cupialbach.    K.   XII,    ful.    17.} 

—  Als  ich  ytzo  auff  begeren  ewr  kays.  gn.  mein  rate  bey  ew 
gehabt,  habe  ich  den  abschide  das  elbs  jn  gegeben  (dat.  18.  Mai  zu 
Gretz)  vernomen  vnd  ist  nicht  mynuer  dann  das  manicherlay  in  ver- 
gangen leuffen  wider  mich  furgenomen  worden  ist Dann  wie 

dem  allen  als  ew.  k.  gn.  begeret  persondlic  h  vnderrede  mit  mir  zu 
pflegen  oder  durch  erber  potschafft  tun  zu  lassen  darauff  thue  ich 
ew.  k.  gn.  zu  wissen,  das  ich  mit  ettlichen  meinen  herren  vnd  frun- 
den  also  gewont  bin,  ausserhalb  der  mir  nicht  wol  fuglich  ist  vnder- 
rede ze  haben.  Aber  nachdem  mir  mein  lieber  herre  vnd  sweher  der 
konig  zu  Beheim  ytzo  verkündet  hat,  das  mit  e.  k.  g.  ain  tag  zu  hall- 
ten auf  Yisitacionis  Marie  negstkunftig  furgenomen  sey  gewunne  nw 
solicher  tag  furgang  so  wil  ich  auch  die  meinen  meiner  maynung 
bericht  gut  willigclich  dartzw  schikhen.  Geben  zu  Ingolstat  am 
Sambstag  vor  Viti  anno  etc.  LXprimo. 

Nach  einem  gleichzeitigen  Briefe  das.  (fol.  verso)  war  Erzher- 
zog Albrecht  zu  der  Zeit  auch  in  Ingolstadt.  Man  wollte  die  Sache 
an  König  Georg  bringen. 

Ibid.  fol.  18 — 20.  Kaiser  Priedrich's  Brief  gegen  Ludwig,  dat. 
Gretz  Montag  nach  Erasmus  1461. 

It.  fol.  21—23.  Ludwig's  „Aufsagbrief  dem  kaiser",  dat.  Lands- 
hut Pfinztag  nach  S.  Margretentag  1461. 
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243. 

1461,  JdI.  20  (Prag). 

König  Georg  und  Herzog  Lud>vig  verbinden  sich  gegenseitig» 
dass  sie  ohne  einander  keinen  „Bericht*"  mit  dem  Kaiser  aufnehmen 
wollen.  D.  Prag,  Montag  Yor  S.  Mar.  Magdal.  1461. 

(Nrabarg.  Copitlb.  XII,  25.) 

Ibid.  fol.  127  — 133.  Herzog  Ludnrig^s  Brief  an  den  Herzog 
Friedrich  Yon  Sachsen  (dat.  auf  Mitwoch  Simonis  &  Jude  apost. 
[28.  Oct.]  1461)  wo  die  Irrungen  zwischen  Albrecht  ?on  Branden- 
burg und  ihm  übersichtlich  erzählt  werden. 

(lt.  ibid.  fol.  222—227.) 

It.  Markgraf  Albrecht^s  Antwort  darauf,  dat.  VfTenheim  am 
Donrstag  nach  Andree  (3.  Dec.)  1461. 

(Fol.  228-134.) 

It.  Herzog  Ludwig^s  Replik  darauf,  dat.  Ingolstadt  am  Neujahrs- 
tag 1462. 

(Fol.  235—24») 

244. 
1461,  Sept.  I  (Prag). 

König  Georg*s  yon  Böhmen  „ßewahrungsbrief*'  gegen  den  Mark- 
grafen Albrecht  ?on  Brandenburg,  dat.  Prag  am  S.  Egidientag  1461. 
(r.  a.  IV.) 

(Neiborf.  Copialb.  XII.  245,  246.) 

Desselben  Schreiben  an  Diether,  Erzbischof  von  Mainz  (dat.  ut 
supra). 

(Ibid.  fol.  247—249.) 

Desselben  Schreiben  an  die  Fürsten,  Herren  und  Städte,  d.  u.  s. 

(Fol.  249*-— 252.) 

245. 
1461,  Sept.  9  (bei  Swabach). 

Markgraf  Alhrecht  von  Braudenhurg  an  König  Georg  von  Böhmen. 

Durch!,  konig  ew  k.  gu.  ewr  schreiben  haben  wir  erhalten  vnd 
yersteen  dabey  ungnadigen  willen  von  ew.  gnaden,  des  wir  ye  nit 
Terdinet  betten,  nachdem  wir  der  nit  sein  durch  den  ew.  gn.  noch 
der  würdigen  cron  kein  abbruch  nye  gescheen  ist,  sunder  uns  alwe- 
gen  aller  dinstperkeit  geflissen  halten.   Und  als  ew.  k.  gnad  uns 
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schreibt,  wie  wir  der  sechs  steten  in  der  SIesien  brief  xogenuii 
haben,  die  wider  ew.  gnad  und  der  cron  freyheit  sein  sollen,  des 
wissen  wir  ye  nicht.   Wol  sein  uns  von  k.  may.  brire  zagefagt,  di& 
wir   allenthalben  in  das  reich  nach  besehende  s.  m.   ausgesandfc- 
haben ,  als  der  den  d.  kays.  may.  gern  vil  hilft  wider  h.  Albrecht 
und  Ludwig  Yon  Baiern.  Wir  haben  nach  kays.  gn.  empfehle»  d 
wider  die  cron  zu  Beheim  nicht  ist,  gehandelt,  und  dämm  bittei 
wir  ew.  k.  gn.  gar.  untertenig  mit  besunderm  ?leissy  dass  jr  aolic 
fordrung  gnediglich  erlassen  und  darin  unser  unschulde  auch  die  bil — 
ligkeit  der  sach  zusampt  unsern  trewen  dinsten  und  wie  wir  ew.  k.  gn^ 
und  ir  uns  gewont  seit.   Ob  ew.  gn.  sulch  vnser  pillich  bete  nichl 
gemeynt  seyn  wolt,  des  wir  doch  nicht  getrawen,  so  ei4>ieten 
uns  denselben  ew.  k.  gn.  unser  herrn  etc.  kayser  zuthunde  curfurs 
und  fursten  (?).  Datum  im  felde  bei  Swabach  Mittwoch  nach  Nativ. 
Marie  1461. 

(Miti^ethnlt  von  Dr.  Borithanlt.) 

246. 
1461,  Sept.  (s.  d.) 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  den  Kaiger  (ohne  Datum), 

Allergncdigster  herr!  Der  konig  von  Beheim,  dem  ich  all  mein 
tag  getrewlich  gedient  habe,  ist  mein  feyndt  worden  umb  ursach,  das 
ich  ew  brive  han  auszgesann  in  die  SIesien  und  ew.  gn.  haubtmann 
sei  und  sol  der  cron  vi!  abbruch  getan  haben.  Ich  bit  ew.  gn.  mich 
nicht  zu  verlassen,  allen  ständen  zu  schreiben  und  dem  pabst,  das  er 
mit  dem  bann  gebiet.  Abschrift,  wie  der  könig  von  Beheim  geschrie- 
ben, liegt  bei,  auch  meine  antwort  und  sein  veintsbriff.  Tut  in  allen 
Sachen  das  beste  und  sehet  an,  das  ich  ew.  gn.  wegen  im  päd  stehe 
bis  über  die  oren,  und  lasst  mich  nicht  dahinten,  ob  jr  in  einig  oder 
richtig  ginget  und  versorgt  mich.  (Bitte  um  Hilfe.) 

(Mitgvlheilt  run  Dr.  Barkhardt.) 

247. 
1461,  Sept.  14  (Prag). 

Johannes  Hinderbach,   Thumprobst  tu  Trient ,  an  Markgraf  Albreckt,    Frm§* 

exaU,  crucia.  (Orig.J 

Ich  thu  zu  wissen,  dass  ich  nach  bevehl  des  kaisers  mit  den 
beheni.  reten,  die  einen  frid  zwischen  dem  kaiser  und  seinem  bruder 
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getaidingt  haben»  hieher  zu  dem  konig  in  botsehaft  komen  bin 
(6.  Sept.  1461).  Nachdem  in  den  sachen  mit  Ludwig  kein  endlicher 
beschlass  hat  mugen  bescheen  und  wann  die  Baiern ,  die  bei  herzog 
Albrechten  im  veld  gewesen  sein  von  Ludwigs  wegen  haben  in  nichts 
anders  verwilligen  wollen,  nur  allein  der  kaiser  sollt  solche  gewalt- 
sam und  hauptmannschaft,  so  er  ew.  gn.  bevolhen  und  gegeben  hat, 
g9knz  abtun  und  die  vehde  so  zwischen  ew  beider  gnaden  wer  also 
steen  ze  lassen,  das  aber  s.  k.  gn.  in  keynem  weg  gemaiiit  ist  gewe- 
sen» sonder  ee  alle  tayding  abzuschlagen  und  ausszustossen,  wan 
s.  k.  gnad  meint  ew.  gn.  in  desen  dingen  nicht  zu  verlassen.  Darumb 
derselb  artikel  ganz  abgestellet  und  auf  den  konig  hye  ganz  gescho- 
ben ist.  Desshalb  s.  k.  m.  her  zu  dem  konig  geschickt  und  begern 
liat  lassen  sich  in  disen  Sachen  auch  zu  seczen ,  damit  der  krieg  nie- 
dergelegt werde  etc.  Es  ist  beslossen  zwischen  Ludwig  und  ew.  gn. 
einen  tag  zu  machen  auf  S.  Gallentag. 

(Mit^theilt  TOB  Dr.  Borkharat.) 


248. 
1461,  Sept.  21  (Feld  bei  Schwabach). 

Markgraf  Albrecht  (Achilles)  an  den  Kaiser. 

Beschreibt  die  Stellung  seiner  Feinde  und  seine  eigene. 

Ich  bitt  ew.  gn.  dass  jr  die  sach  ernstlich  —  in  die  haut  nemet 

OQd  auch  den  reichstetten  schreibet  und  jechlicher  besunders  und 

'IG  nicht  zu  einander  hauffet,  das  eine  auf  die  andern  jr  antwort  ver- 

'ioben  und  jne  gebiettet  als  vor  und  noch  hertiglich  ermanet  mit  dem 

'^«acze,  das  jr  gegen  in,  wo  sy  des  in  einer  bestirnten  zeit  nitt 

^^tten,  mit  recht  procediren  wollet,  als  zu  den,  die  eine  viloney  an 

^^'^m  gn.  und  dem  reiche  haben  getan  —  Dann  gn.  herr  kommen  sie 

iiKolit  in  die  hilff,  nachdeme  der  last  zu  grosz  auf  mir  leyt,  so  ist  dem 

^^l^impff  der  boden  auff  und  der  konig  von  Beheim  wirdet  Bomischer 

<Oc^lg^  es  sei  ewrm  gnaden  und  uns  allen  lieb  oder  leyde.  Darumb 

S^^iff  ew.  gn.  recht  an  die  stangen,  das  sie  nicht  prech,  dann  mein 

^^irmogen  ist  nit  allwegen  so  viel  leut  zuverleyn  und   muss  ein 

S^osser  hanff  kostens  sein,  so  man  allwegen  dauon  neusst  und  tut 

*^^^ht  wider  darzu.  So  aber  die  stette  darein  komen,  die  betten  kost 

'^»^d  icug,  so  bette  ich  leutt  frund  und  gesellen,  dass  ich  mich  trost- 

»tcli  weren  weite.    Und  wird  eyncherley  furgenomen  mit  taiding. 
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dann  wollt  Eystets,   Wirttembergs  h.  Heinrichen  von  Bappenhed  ^ 
und  mein  nicht  vergessen.  Datum  etc. 

(Milif«Uirilt  voD  Dr.  BurkharJt.) 

249. 
1461,  Sept. 

Neubnrg.  Copialbuch  XII,  2S3 — 273 :  eine  Sammlung  von  Bri< 
fen  König  Georges  und  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser,   der  Kai 
serin  etc. 

1)  f.  252''  sq.  Prag,  Pfinztag  nach  Nativit.  Marie  (10.  Sept.):  ai 
Markgr.  Albrechfen,  fordert  von  ihm  (nach  d.  gold.  Bolle}  ein< 
Poen  von  500  Mark  lötiges  Goldes. 

2)  253^  Au  die  Städte  die  28.  Oct.  zu  Ulm  versammelt  sein  wer^ 
den :  wiederholte  Ermahnung ,  still  zu  sitzen  und  Albrechten 
nicht  zu  helfen,  (s.  d.) 

250. 

1461,  Sept.  29  (Lewbn). 

Kaiser  Friedrich  an  König  Georg. 

(Kenburif.  Copialb.  XII,  267,  26ü. ) 

Er  habe  von  der  Absage  und  dem  Kriege  des  Königs  gegen  Mark- 
graf Albrechten  vernommen.  Derselbe  sei  sein  Hauptmann  im  Reiche 
gegen  Herzog  Ludwig  von  Baiern.  Darum  ermahnt  und  gebietet  er 
die  Fehde  abzustellen,  und  falls  er  besondere  Gründe  zur  Feindschaft 
gegen  ihn  habe,  dieselben  vor  den  Kaiser  zu  gütlichem  oder  recht- 
lichem Austrag  zu  bringen. 

It.  ibid.  fol.  268^—270,  dat.  ut  supra,  ein  Schreiben  des  Kai- 
sers an  die  böhmischen  Stände  in  derselben  Angelegenheit. 

251. 
1461,  Sept.  30. 

Markgraf  Alhrerht  von  Brandenburg  an  den  Papst  (deutsch) ,  dat.  OnoUpackt 

Mitttcoch  nach  Michaelis   1461. 

(Nrubori;.  Copiulb.  XII.  3ü3,  304.) 

Klagt  über  seine  Feinde  im  Reich  überhaupt  (u.  zw.  y,Künig  von 
Böhmen,  die  zwei  Bischöfe,  Herzog  Ludwig  von  Baiern**  etc.)  und 
über   die  Bischöfe  von  Bamberg  und  Würzburg  insbesondere  und 
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bittet,  die  letzteren  durch  Baniiandrohung  auf  des  Kaisers  Seite  zu 
bringen. 

Es  sei  zu  f&rehten,  dass  durch  solche  Vorgänge  „all  oberkait 
baider  haubt  in  geistlichen  und  weltlichen  stand  erlöschen  wurde*  etc. 

252. 
1461,  Oct.  5  (Neustat). 

Käuferin  Eleonore  an  König  Georg:  bittet  ihUf  das  Benehmen  des  Kaisers  nicht 
übel  zu  nehmen  und  sich  mit  dem  Markgrafen  Albrecht  wieder  auszusöhnen. 

(Neobargf  r  CopUlbarh  N.  XII,  fol.  270.) 

Wir  Leonor  von  gotes  gnaden  Romische  kayserln  etc.  Embie- 
ten  dem  durchluchtigen  Jörgen  konygen  zu  Behem  etc.  vnserm  lieben 
swager  vnd  curfursten  vnsern  grus  vnd  fruntschafit  zuuor.  Als  ewr 
liebe  ytz  vf  solh  botschaft  vnd  schreiben,  so  der  allerdurchluchtigist 
fürst  ynser  lieber  herr  vnd  gemahel  der  Römisch  kayser  etc.  vnd  wir 
zu  ew  nach  solbem  abschied  so  zu  Wienn  bescheen  ist  getan  haben 
vnnserm  vnd  des  reichs  lieben  getrüen  Jobsten  von  Ainsidl  ewerm 
secretari  zu  dem  bemelten  vnnserm  lieben  herrn  vnd  gemahel  vnd 
vns  von  des  zusamen  komens  wegen  ewr  beder  geschicket  habt» 
der  dann  von  dem  benannten  vnserm  1.  h.  v.  gemahel  abgefertigt  ist, 
inmass  als  er  ewr  fruntschafl  des  vnderrichten  wirdet,  vnd  nachdem 
solh  zusamen  komen  auf  die  zeit  alsdann  von  vns  vnd  des  bemelten 
vonsers  gemahels  vnd  ewrn  raten  bescheen  vnd  furgenomen  ist,  ftlg- 
lich  nicht  gesein  mag,  als  von  dem  benanten  vns.  h.  v.  gemahel  dem 
benanten  von  Ainsidl  fürgehallten  sind,  vnd  er  ew  zu  erkennen  geben 
wirdet,  dy  vns  dann  zu  guter  mass  auch  wissen  vnd  an  jn  selbs  allso 
gestalt  vnd  gelegen  sind ,  als  ewr  fruntschalH  dy  wol  versteen  vnd 
vernemen  wirdet  vnd  doch  sein  kayserl.  maiestat  in  maynung  ist 
sich  körczlich  darzu  zu  schicken  vnd  sein  trefliche  botschaft  von 
desselben  zusamen  komens  vnd  ander  sachen  halben  ewr  beder  ere 
vnd  bessts  berurend  antreffunde  förderlich  zu  ew  zu  schicken, 
begern  vnd  bitten  wir  ewr  fruntschaft  soihs  im  pesten  vnd  frunt- 
lichisten  zuuersteen  vnd  aufczunemen  vnd  dorin  kain  verdrissen  noch 
belanngen  zu  haben,  auch  dozwischen  nichtz  anders  furzunemen 
wann  wir  zuemal  begirlich  sein,  auch  darzu  raten  vnd  hellfen  wellen 
das  solh  zusamenkomen  vnd  gute  fruntliche  verstentnuss  vnnd  ainig- 
keit  zwischen  ewr  furgenomen  werd  die  für  ew  vnd  ewr  baider  lannd 


252 

vnd  lewt  sein,  auch  zo  fride  vnd  gemach  des  heyligen  Römische ^ 
reichs  diene.  Sunder  begern  vnd  bitten  wir  ewr  fruntschaft«  als  w: 
nächst  durch  ynnsere  botschaft  an  ew  bitten  vnd  begern  haben 
das  jr  ew  die  sachen  der  krieghalben  gegen  dem  hochgeb.  Albrechte— 
markgrafen  zu  Brandburg  ynnsern  lieben  swager  geuatter  ?Dd  fai 
sten  nicht  allso  hertt  vnd  hoch  furnemet,  als  wir  yernemen,  aunde 
dieselb  vehde  vnd  Feindschaft  ganntz  gen  jme  ymb  ynnsern  willen  'so 
valln  oder  doch  anstellen  ynd  ain  fridlichen  anstannd  mit  jm  auf^^V- 
nemen  wellet  yntz  auf  solh  ynnsers  gemahels  ynd  ewr  zusamev  -o 
komen  oder  seiner  rät  schicken,  ynd  wider  jn  dozwischen  kainerla^  ^ 
hülfe  noch  zuschub  seinen  yeinden  furbas  nicht  tut  jnmass  als  da 
yon  desselben  ynnsers  h.  y.  gemahels  wegen  an  ew  als  curfurstei 
begeret  wirdet,  angesehen  das  er  in  disen  dingen  nicht  anders  dam 
ain  getruer  gehorsamer  fürst  sich  gen  dem  benanten  ynnserm  gemahe 
bewisen  ynd  gehandelt  hat  ynd  des  ynbillich  gen  ewr  lieb  entgflilt« 
nachdem  er  sich  auch  yolligen  zu  recht  als  wir  yernemen  erpewte 
ynd  beweiset  ew  hierinn  dem  bemelten  ynnsern  gemahel  ynd 
allso  zu  fruntschaffl  vnd  geuallen,  domit  wir  empfinden  yns  dorii 
angesehen  haben,  das  wirdet  der  gemelt  ynnser  I.  h.  y.  gemahel  yni 
wir  in  sunder  fruntschaft  vmb  ew  beschulden  ynd  erkennen,  als  wir' 
dem  benanten  von  Ainsidel  solh  vnser  begern  vnd  meynung  ewr  liel^ 
in  disen  dingen  lautter  zuuuersteen  vnd  zuerkennen  geben  haben  ew^ 
fruntschaft  zu  sagen  vnd  zu  vnderrichten.  Geben  zu  der  NewnstaC:- 
am  Montag  nach  Francisci  anno  dui  etc.  LXJ^  ynnsers  kaysertumbs^ 
im  zehenden  jarcn. 

Conimissio  doe  imperatricis  propria. 

253. 

1461,  Oct«  8  (Ansbach). 

Markyraf  Albrecht  an  seinen  Bruder  den  Kurfürsten  von  Brandembmr^^ 
dal.  Onoltzpach,  Dornslag  nach  Francisci  i40i. 

(Neuborg.  Copialb.  MI,  297—300.) 

Es  sei  ihm  in  keiner  Weise  fQglich,  einen  Frieden  jetzt  anzu- 
nehmen, wie  er  es  dem  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  auch  schon 
erklärt  habe.  Er  dürfe  und  wolle  des  Kaisers  Hauptmannschaft  nicht 
aufgeben;  den  nächsten  Mittwoch  werde  zu  Esslingen  ihm  von  den 
Städten  Hilfe  zugesagt  werden,  er  dürfe  die  Städte  nicht  durch 
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Unterhandlungen  daran  beirren.  Er  erwarte  von  dem  von  Wirten- 
berg  und  Anderen  eine  merkliche  Zahl  Volkes,  —  die  Feinde  wer- 
den des  Winters  halber  nicht  lang  das  Feld  halten  können ,  er  wolle 
im  Winter  ^sie  hellig  machen**,  im  Sommer  wurden  sie  ihm  zu  stark 
^werden.  Cbrigens  habe  er  sich  zu  Recht  erboten,  so  fern  er  einen 
unparteiischen  Mann  dazu  finde  etc. 

254. 
1461,  Oet.  13  (Prag). 

ßCSnig  Georg* 9  Absagebrief  an  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg,  dat,  Prag, 

Dinatag  vor  S,  Gallentag,  i46i,  r.  a,  4. 

(Neabarg.  Copialb.  XII,  255.  256.) 

1)  Gegen  die  Einung  zu  Eger  1459  habe  er  Herzog  Heinrich 
TOD  Glogau  angegrifien  und  beschädigt,  ohne  vorher  das  Recht 
liegen  ihn  zu  suchen. 

2)  Im  Streit  um  das  Kotbuser  Lehen  mit  Zdenko  Yon  Stern- 
berg« da  der  König  die  Parteien  ungeachtet  vieler  Mühe  nicht  habe 
in  Göte  vergleichen  können,  war  es  zu  drei  verschiedenen  Rechts- 
tagen nach  einander  gekommen.  Zdenko  erschien  vor  dem  Lehen- 
Bericht»  Niemand  aber  von  Seite  des  Markgrafen.  M.  Sigmund  hat 
dann  das  Urtheil  freventlich  angefochten  etc. 

3)  Herzog  Ralthasar  von  Sagan  fand  in  der  Lausitz  Zuflucht 
gegen  den  König  etc. 

255. 
1461,  Oet.  15  (Prag). 

^'^nig  Georg  an  Kaiser  Friedrich:   Rechtfertigung  seines  Verfahrens  gegen 

den  Markgrafen  Albrecht,  u.  a.  m. 

(Neabarg.  Copialb.  X[I,  272.) 

Allerdurchluchtigister  fürst  her  Fridrich  Römischer  kaiser! 
'^ir  haben  vf  hewt  ainen  brieue  von  ewr  durchluchtigkeit  ausgangen 
^'^pfangen  in  dem  ir  vns  schreibt  vnd  zu  erst  ancziehet  wie  ew 
^^f  kgraf  Albrecht  von  Brandburg  durch  sein  boischaft  vnd  schrift 
^^^cht  habe  der  absage  die  wir  im  zugesandt  vnd  vnsers  furnemens, 
^^^  wir  darauf  getan  haben,  auf  das  tun  wir  ewr  durchluchtigkait  zu 
^^asen,  das  wir  vns  gen  demselben  marggrauen  nicht  ewr  gewaltsam 
^^d  oberkait  zuwider,  sunder  allain  zu  hanthabung  vnnser  vnd  vnn- 

königreicbs  vnd  cron  freyhait  gercchtigkait  vnd  löblich  herkomen 
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üarcin  vns  dann  derselb  morggratie  frSuenltch  md  vber  das  er  ms 
nach  Itiiitt  der  eynung  zwischen  vns  vnd  im  gemacht  anders  schuldig 
verpflicht  vnd  verschriben  gewest  ist  getragen  hat,  rns  gen  im  hewa- 
ret  haben  als  dann  vnnser  offen  bewarungsbrieue  im  zugesandt  ans- 
weiset  vnd  wir  auch  solhs  ewr  durchltichtiglcait  vormals  diircli  ewr 
vnd  vnnser  rate  eigentlich  bericht  haben  in  Euuersicht  nach  dem  ir 
als  Ro.  kaiser  vnd  wir  als  oberster  werntlicher  curfurst  ron  des  heyl. 
reichs  wepen  vnd  auch  sunst  aneinander  gewont  sein,  rnd  ir  vns 
auch  dj  obgemelten  vnnser  vnd  vnnserer  crone  vnd  IconigreJchs  frey- 
hait  gereehtigkait  vnd  löblich  berbnmen  confirmirt  ernewerl  vnd 
bestett  haben,  ir  werdet  an  solhem  des  marggrauen  vnhillicheu  für- 
nemen  ainen  grossen  misuallen  haben.  Dann  als  ir  furfler  schreilil, 
das  ir  wiJer  den  hodigeb.  fursten  vnnscrn  lioben  sweber  vnd  frünile 
herczog  Ludwigen  von  Bairn  ewr  haubtleüt  gesacEt  vnd  ewr  rnddes 
reichs  banyr  ausgeen  lassen  habet,  hat  vns  derselb  vnnser  swelier 
dauon  geschriben,  sein  vnschutd  verantwurtt,  vnd  dabey  gesaczt, 
wie  er  sieh  zu  recht  gen  ew  erboteu  hab,  als  wir  vcrmainen  ir  wol 
vernomen  habet.  Dann  wie  dem  allen,  dy  weil  ir  ewr  rate  nach  Gulli 
in  kilrtz  zu  vns  achicLen  werdet,  als  ir  vns  dann  bey  vnnserm  setre- 
tari  vnnsern  I.  getr.  Jobsten  von  Eynsideln  ytz  zuemboten  habet,  so 
wellen  wir  vnnser  meynung  auf  das  obgemell  ewr  schreiben  al»- 
denne  denselben  ewrn  raten  willigclichen  zuerkennen  geben.  Das 
wollen  wir  ew  als  der  zu  fiide  vnd  ainigkeit  geneigt  ist  vnd  sieb  ye 
gern  erbers  willen  nach  zimlichait  vleisscn  wolllo  in  gut  nit  verhall- 
ten. Dat.  zu  Brag  vf  PGncztag  vor  Galli  anno  etc.  L\| 
reichs  im  vi  erden  jaren. 


,n«in  kayae 


u  Reben 


256. 
1461,  Ort.  13. 


Er  habe  um  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  willen  am  hishengt 
Verzug  Geduld  gehabt  und  werde  auf  des  Kaisers  Rällie  M-arten,  f 
HofTnung,  die  Kaiserin  werde,  wie  sie  versprach,  rathen  und  helf) 
zu   dem   „was  uns  beiden  zu  ehre  und  gut  komme".    Wegen  im 
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Markgrafen  Albrecht  bezieht  er  sieh  auf  die  dem  Kaiser  gegebene 
Antwort,  deren  Abschrift  er  beifägt.  Bei  der  Kürze  des  bevorstehen- 
den Tages  lasse  sich  ein  besonderer  Tag  zu  Verhandlungen  mit  dem 
Markgrafen  nicht  mehr  bestimmen  und  die  Sache  werde  an  jenem 

Tage  zur  Sprache  kommen.  Er  sei  willig»  sich  der  Kaiserin  in  Allem 

nach  Möglichkeit  gefallig  zu  erweisen. 

257. 
1461,  Oct.  16. 

König  Georg  an  Herzog  Friedrich  von  Sachsen^  dat.  an  S.  Gallentag ,  146 i, 

r.  a.  4. 

(Neaburg.  Copialb.  XH,  161— 2G5.) 

Erinnert  und  ermahnt  ihn,  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Bran- 
denburg, der  des  Königs  Feind  ist,  in  dem  Kriege  keinen  Vorschub 
m  seinem  Lande  zu  thun  oder  z  ^  thun  zu  gestatten  etc. 

Im  Eingange  spricht  der  König,  wie  er  gleich  vom  Beginn  sei- 
ner Regierung  an  überall  bemüht  gewesen  sei,  Unruhen  und  Feh  den 
IQ  beseitigen  und  mit  allen  benachbarten  Mächten  friedliche  Ver- 
hältDisse  herzustellen. 

258. 
1461,  Oct.  17. 

f^'önig  Georg  an  deti  Grafen  Ulrich  zu  Wirtenberg  ^  dat.  Sanistag  nach  Galli 

1401  r.  a.  4. 

(«.■ubuiif.  Copialh.  Xn,  257—260.) 

Ermahnt  ihn,  als  Lehensmann  der  Krone  Böhmen  den  Mark- 
^fen  Albrecht  und  Friedrich  von  Brandenburg,  mit  denen  der  König 
in)  Kriege  ist,  keine  Hilfe  zu  leisten,  auch  nicht  unter  dem  Vorgeben 
eines  kaiserlichen  Befehls,  da  der  König  sieh  nicht  im  Kriege  mit 
*cni  Kaiser  befinde.  Die  Ursachen  des  Krieges  mit  den  Markgrafen 
Verden  wiederholt  hier  mit  angeführt. 

259. 

1461,  Oct.  17  (Prag). 

"♦»11^  Oetfrg  an  die  Reichsstädte :  ladet  sie  ein,  Abgeordnete  zum  Prager  Tage 

zu  schicken. 

(Neubur^.  Copialb.  XII,  254.) 

Jörg  etc.  Vnsern  gunstlichen  grus  zinior.  Ersamen  lieben  besun- 
^«Tii!  Wir  thun  ew  zu  wissen,  das  vmb  Allerheiligentag  schirst  vnser 
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lieber  herr  md  swager  der  kaiser  rnd  ynser  I.  swager  nd  hmder 
erzherzog  Albreeht  zu  Österreich,  auch  Tonser  I.  sweher  henog 
Ludwig  Ynser  frunde  vnd  als  wir  vns  versehen  die  bisehofe  za  Babin- 
berg  ynd  Wörtzburg  auch  markgraf  Albrecht  von  Brandburg  alle  jre 
rete  mit  vollem  gewalt  alher  zu  vns  schicken  werden  in  zaoersicht 
die  Sachen  jrer  spenn  gütlich  zu  richten  vnd  hinzelegen.  Vnd  darumb 
80  begem  wir  an  ew  bittend  das  jr  auf  den  genanten  Allerheiligentag 
ainen  oder  zwen  ewr  ratsfrunde  auch  alhie  bey  vns  habet  mit  den  zu 
handeln  auf  wege  damit  die  sach  zwischen  den  genanten  tailen  obge- 
mellter  massen  verfasset  werde.  Das  wellen  wir  gen  ew  genedielich 
erkennen.  Wir  betten  euch  auch  zeitlicher  geschriben»  so  ist  vas 
selber  tag  in  kurtz  zu  wissen  getan  desshalb  wir  das  nicbt  eer  thm 
mochten  das  wellet  auch  also  gutlich  vernemen.   Geben  zu  Prag  ao 
Sambstag  nach  Galli  anno  LXJ  vnsers  reichs  im  vierdten  jaren. 

An  die  von  Re^^enspurgf,  Augspurg,  Noruberg,  Vlni,  Nordlingen« 

260. 
1461,  Oet.  17  (Prag). 

König  Georg  an  die  zu  Ulm  rersammeUen  Reichsstädte 

Wir  haben  euch  vormals  zcu  Nordlingen  geschriben»  und  aucb 
zu  Ulm  bitten  lassen ,  das  jr  in  diesen  kriegsleuften  still  sitzet.  Nun 
habe  er  erfahren,  dass  Albrecht  von  Brandenburg  sie  um  Hilfe  ange- 
gangen habe;  sie  sollten  still  sitzen  und  sich  in  die  Sache  nicbt 
mischen.  Wann  uns  unser  swager  h.  Ludwig  gewand  ist ,  das  wir 
und  er  uns  nit  verlassen  wollen.  Die  .  .  .  wurden  ihre  Räthe  zu  ihm 
senden,  dass  diese  Sachen  beigelegt  wurden. 

1461,  Oft  19  (Prag). 

Derselhe  an  die  rersammeUen  Reichitstädtt  tu  Ulm, 

So  wir  zu  herzen  nemen  den  genaigten  guten  willen  und  die 
begirde,  die  wir  bisher  zu  euch  getragen  haben,  so  sin  wir  im  ganzen 
getrawen ,  jr  seyt  wol  genaigt  unser  und  der  unsem  gerechtigkeit 
und  unsers  widertails  ungepurlichkeit  gen  uns  gutlich  und  mit  vieiss 
zu  vernemen.  Und  demnach  bedunkt  uns  fuglich  zu  seyn,  euch  den 
handel  zu  entdecken,  der  sich  zwischen  uns  und  dem  kurfärsten 
Fridrich  vun  Brandenburg  begeben  hat.  Es  war  14S9  zwischen  ihm 
und  uns  eine  eynung  beslossen  (gewöhnlicher  Inhalt  der  Einigung 
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folgt).  Wider  solich  eynung  und  verscbreibung  hat  er  uns  und  den 
herzogen  zu  Slesien  und  Gr.  Glogau  grenitz  und  gemerk  eingewor- 
fen und  zerstört»  auch  Heinrichen  mit  prandt  vei  schaden  getan  etc. 
Sollt*  er  Ansprüche  gehabt  haben»  so  hätte  er  sie  im  Wege  des  Rechts 
suchen  mOssen  und  nit  mit  der  tat.  Das  Recht  ist  wider  den  Mark- 
grafen gesprochen  worden.  Dieselb  urtaii  dann  maister  Sigmund  sein 
rat  von  seinen  wegen  freventlich  angefochten  und  vernichtet  hat, 
dadurch  abermals  die  aynung  verachtet  ist,  so  wie  das  alt  und  löbl. 
herkomen  unser  cron.  Es  hat  auch  in  unserm  land  Lavsitz,  das  er  in 
pfandweis  von  uns  ingehabt  hat,  und  in  seinen  furstenthumen  landen 
und  gehietten  unser  ungehorsam  und  veinde  gehauset  und  geheefet, 
nemlich  h.Balthasarn  von  Sagan  und  ander,  das  doch  auch  die  aynung 
verbeutt.  Er  sei  schuldig,  seine  Krone  vor  derartigem  Unrechte  zu 
schätzen  und  zur  Nothwehr  berechtigt  — sie  möchten  dem  Markgra- 
fen daher  keinen  Beistand  thun. 

Antwort  der  von  Ulm  und  ihrer  Partei,  nämlich  Augsburg,  Memingen,  Kempten, 
h'aufbeuem.  Hall,  Dinkelsbühl,  Giengen,  Auln  und  Kutkirch  an  die  Fürsten, 

Sie  seien  arm  und  ihr  Vermögen  sei  klein  gegen  so  viele  grosse 
Fürsten,  daher  seien  sie  der  Hilfe  selbst  bedürftig;  doch  wenn  andere 
Forsten  dem  Kaiser  helfen,  so  wollten  sie  es  auch  thun  etc. 

(Mitgi'theilt  ron  Dr.  Barkhardt.) 

261. 
1461,  Oct.  (s.  d.). 

Nachrichteti  von  dem  in  der  Nieder  laus  itz  geführten  Kriege. 

(Aas  ScultftuB,  III,  93,  113.) 

B»rtholomfitis  Hersber^er,    Johann   Stadtsehreibor  etc.    »n   SeiflTrid   Goszwin, 

Bürgermeister  zu  Görlitz. 

Merten  Hiltman  als  her  mite  uff  den  tag  kegin  Luckaw  geritten 
was,  ist  bey  nachte  von  dünnen  geritten,  vnd  heute  frühe  zu  vns 
kommen,  vnd  saget  das  der  marggraffe  mit  1200pherden  vor  Luckaw 
seibist  gewest  sey ,  vnd  ane  ende  von  eynander  von  der  abelosunge 
wegen  gescheden  sein.  Vnd  do  das  marggraffe  erfahren  habe,  das 
die  bQchse  uff  dem  wege  were  vnd  achtunge  doruff  habin  werde: 
haben  wirs  an  h.  Zdeneken  bracht,  der  hat  vns  abir  vor  die  büchse 
tnd  allin  schaden  gelobit,  vnd  dem  houptmann  zu  Moscow  geschre- 
bin,  sorge  bey  der  buchsen  zu  haben,  vnd  vor  das  sloss  rücken  lossen, 

Fontes.  XX   ßd.  17 
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vnd  helffen  das  sie  fdrder  komme  vnd  uch  vnder  ougen  schicke,  so 
wolle  her  mit  seyiis  selbst  leibe  kegin  Muszko  kommen  vnd  die  sicher 
zum  here  breugin.  Dorumb  wellet  ewer  ding  in  achtunge  habio, 
wenn  wir  ?mb  uch  gross  bekümmert  sein. 

1461,  OeUber  30  (s.  I.) 

Dieselben  an  detueiben. 

—  Als  wir  uch  denn  hüte  Herman  Kellirshals  ?nder  ougen  ge- 
schickt, ?nd  habin  sagin  lassin ,  die  büchse  mit  ander  zugehöronge 
widerumb  zuröcke  kegin  Görlitz  schicken  solden,  ist  itzunder  io 
desir  stunde  h.  Zdencko  von  Sternberg  zu  rns  seibist  kommen  ?iid 
vliszlichen  begeret,  desin  bothen  hinoch  zu  schicken,  das  jr  die 
bQchse  mit  allem  gezeuge  alleher  vor  Cottebusz  in  das  beer  ToUuh- 
ret  vnd  mit  uch  brenget  etc.  Wollet  vns  mit  zwey  bothen  zuvor 
wissen  lossin ,  wenn  wir  uch  zu  Musko  vATnemen  suUin  etc.  Gebet 
eylende  am  Freytage  vor  Omnium  SancCorum  vmb  vesperzeit 

262. 
1461,  Nov.  16. 

Heinrich  von  Pappenheim  an  den  Kaiser,  dat.  Montag  nach  S.  Martinstag  1461» 

Lässt  erkennen,  wie  schwer  die  Städte  zur  Hilfeleistung  für  den 
Kaiser  zu  bringen  gewesen  sind,  indem  sie  auf  den  Tagen  zu  Essliii'- 
gen  und  Nürnberg  immer  darauf  zurückkamen,  dass  sie  solchs  an  \r 
freund  hinter  sich  bringen   weiten.    Auch  meldet  Pappenheim  von 
einem  Schreiben  des  Böhmenkönigs,  was  dessen  furnemen  und  arbayt 
sei  wider  ew.  k.  gn.  hauptleuten  und  helfer,  und  glaub  wol,  het  mein 
herr  markgraf  Friedrich  ew.  k.  gn.  hauptleuten  sein  hilf  und  beistand 
in  desen  kriegsleufften  so  treflfenlich  nicht  getan  als  er  getan  hat, 
und  hett  auch  vorher  dem  konig  von  Beheim  in  seinen  sachen  gewill- 
fahrt,  so  zweifeln  wir  nicht  m.  Friedrich  wer  der  fehde  und  des 
Schreibens   von  dem   konig  von   Beheim  noch  wol  lang  vertragen 
blieben. 

(Mit^Hhfilt  rwa  Dr.  BuriharJt.) 
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263. 
1461,  N«T.  5  gq.  (Prag). 

Aufzüge  aus  den  gesammelten  Acten  im  Neuburger  Copialbuch  XI,  über  die 

Verhandlungen  des  Prager  Tages. 

F.  1.  Auf  Anbringen  M.  Hansen  Hinderbach,  kaiserl.  Rathes, 
sollte  Herzog  Ludwig  seine  Räthe  zum  Tage  Galli  gen  Egenburg 
schicken:  doch  unterblieb  der  Tag  und  wurde  auf  1.  November  nach 
Prag  verlegt. 

F.  2.  König  Georg  hatte  Herzog  Ludwig  ersuchen  lassen,  „sein 
Feldlager  von  des  Markgrafen  Albrecht*s  Gütern  zu  wenden  bis  zu 
Vollendung  des  jetzigen  Tags**;  obwohl  ungern»  folgte  er  dennoch 
aus  Liebe  zum  Könige.  Die  Räthe  dankten  dem  Könige  auch  für  den 
im  vergangenen  Feldzuge  bewiesenen  Beistand,  lobten  und  empfah- 
len ihm  jene  Leute,  die  sich  wacker  gehalten  hätten. 

6.  Nov.  f.  4.  König  Georg  hatte  begehrt,  dass  Herzog  Ludwig 
^als  von  ihm  selbst  eine  Botschaft  nach  Burgund  schicken  sollte  der 
Irrung  halb  Lötzelburg  antreffend ,  die  in  einen  gOtlichen  Anstand 
und  darin  zu  Tagen  zu  bringen**.  Doch  von  der  Gegenpartei  war 
H.  Peter  Knorr  in  Burgund  und  stellte  vor,  wie  König  Georg  und 
Herzog  Ludwig  sich  verbunden  hätten,  Lüzelburg,  Holland,  See- 
land etc.  ihm  zu  entreisseu  etc.  Nun  wolle  Ludwig  nach  Beendigung 
dieses  Tages  hinschicken. 

F.  8,  Herzog  Ludwig  hat  erfahren,  dass  der  Papst  gegen  den 
König  und  den  Erzherzog  Albrecht  Prozess  einleiten  wolle.  —  ^So 
unterstand  sich  auch  der  kaiser  ihm  (sich)  ein  ruck  bei  dem  von 
Frankreich,  Burgundi,  k.  v.  Hungarn  und  an  andern  enden  zu  machen 
und  sperret  dem  könige  die  zeit  aus  der  band  mit  guten  Worten**  etc. 
Er  habe  einen  Tag  auf  Jacobi  zu  Korneuburg  angesetzt,  wo  er, 
König  Georg,  König  Mathias,  Erzherzog  Albrecht  und  Herzog  Lud- 
wig zusammenkommen  sollten :  doch  als  König  Georg  schon  unter- 
wegs zu  Kuttenberg  war,  schrieb  der -Kaiser  den  Tag  wieder  ab. 
Dann  meldete  er  dem  Könige  durch  Prokop  v.  Rabstein,  dass  er  ihn 
den  König  gewaltig  mache  aller  Sachen  zwischen  den  obgenannten, 
damit  Erzherzog  Aibrecht  aus  dem  Feldzuge  trete,  was  auch  ge- 
schehen. 

F.  6.   Den  Tag  zu  Galli  zu  Egenburg  bat  der  Kaiser  wieder 
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7.  Nov.  (Samstag  zu  Nacht)  kam  erst  ein  Brief  rom  Rohrbacher, 
der  seine  Ankunft  zum  Tage  meldete. 

9.  No?.  (f.  12).  Unter  den  Anschlägen  gegen  den  Kaiser,  wenn 
der  Tag  fruchtlos  ablaufen  sollte,  werden  angeführt:  dass  Jiskra,  der 
für  den  Kaiser  gewesen  und  jetzt  wegen  SoidrQckstandes  gegen  ihn 
ist,  in  Erzherzog  Albrecht*s  Dienst  gewonnen  werde.  Dass  König 
Georg  bei  Johann  Witowec  Fleiss  thue,  damit  er  den  Kaiser  auch 
anfechte  etc. 

It.  Botschaften  nach  Frankreich  und  Burgund,  nm  Peter  Knorr 
entgegenzuarbeiten  und  zu  erfahren,  wie  Ludwig  XI.  und  Philipp  zu 
einander  stehen,  Unterhandlungen  anzuknüpfen,  damit  Frankreich 
wieder  Lözelburg  gegen  Burgund  in  Schutz  nehme  etc. 

F.  23.  Sonntag  vor  Elisabeth  kamen  Peter  v.  Kdulinec,  Calta 
und  Apel  Viztum  zu  M.  Martin  und  sagten,  nachdem  dem  Könige  too 
Zdenko  v.  Sternberg  „des  zergehens  halben  seines  heeres*'  Bot- 
schaft kommen  wäre,  könne  er  den  Herzog  Vietorin  nicht  nach  Eger 
(zu  Katharina)  schicken  etc. 

F.  27,  28.  Sonntag  nach  Elisabeth  erzählte  M.  Martin,  wie  der 
Kaiser  nach  dem  Tage  von  Eger  (Febr.  1461)  den  Herzog  Ludwig 
durch  grosse  Anbote  von  dem  Könige  zu  trennen  und  för  sich  zu 
gewinnen  gesucht  habe  etc. 

2(54. 
1461,  NdT.  23  (Luckau). 

Zdenck'if  ron  Sternberg  Sehulzbrief  für  Wenzel  von  Bihenstein. 

(ScQllfla*.  in,  M3.) 

Den  hiichgeborneii,  edlen,  gestren«]^en  vnd  wultuchtigen,  neme- 
lichin,  herzog  Henrich  vnd  herzog  Johannes,  herzogen  in  SIesien  zu 
grossin  Glogaw,  Crossin,  zum  Sagan  etc.  meynen  gnedigen  lieben 
herren,  vnd  zu  weme  disser  gegin wertige  briff  kompt,  irzegit  \Tid 
gelesin  wirt: 

Entbite  ich  Sdenko  v.  Sfernberg  obirster  purggraue  zu  Präge  etc. 
meynen  willigen  früntiichen  vnd  gfinstliehen  dinst  zuv<»r. 

Liben  herren,  frunde  vnd  gunstigen  furder.  Wonne  denn  der 
edele,  wolgeborne  herr  Wenceslaw  von  Üebirstein,  herr  zu  Sarow. 
Beszkow,  meyn  lieber  ohme,  mit  allen  gehorsam  glich  andern  prela- 
tin,  herren,  mannen  vnd  steten  des  niarggraffthumbs  zu  Lusitz,  gein 
vnserm  allirgn.  h.  dem  konige  zu  Behemin  irgebin  hoth  zu  hatdin. 
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worumbe  ich  alle  vnd  itzliche  wilieciichin,  früntlichin  ¥fid  gQnst- 
licbin  bitte»  wenn  jr  durch  des  obgeoantin  ineyns  ohmen  lande  zöge 
habin  würdet,  die  seynen  etc.  vmb  meyner  bethe  willen  gütlichen  an 
allin  schaden  vorschonen  wollit,  wil  ich  euch  vor  meynen  allirgn. 
herrn  dem  konige  dancksagen  etc.  Zu  vrkunt  etc.  zu  Luckow  am 
tage  sant  Giemen tis  1461. 

265. 
1461,  Dee.  7  (Prag). 

„Bericht  zwischen  dem  Kaiser,  Herzog  Ludwig  und  Markgrafen 
Albrecht**,  daf.  Prag:,  Montjig  nach  S.  Niciastag  1461. 

(Ncabarg.  Copialb.  XII,  277— X7».J 

^Bericht  zwischen  des  von  Bamberg  und  Markgraf  Albrecht^ 
(durch  K.  Georg),  dat.  eodem  (7.  Dec.  1461). 

(Ibid.  r.  280,  281.) 

„Bericht  zwischen  Erzherzog  Albrecht  und  Markgraf  Albrecht**, 
(durch  K.  Georg),  dat.  ut  supra. 

(Ibia.  f.  281%  282.) 

It.  zwischen  Sachsen  und  VVürzburg. 

(HTT.  n,  »2.) 

266. 
1461,  Dee.  17  (Hain). 

Herzog  Ludwig  von  Ifaifrn  an  den  Pfalzgrafen  Friedrich :  über  die  auf  dem 

Prager  Tage  erfolgte  Rieht  ig  ung. 

(Neuburif.  C'vpialb.  XI,  7d.) 

„Dem  pfallenczgrauen  der  bericht  zu  Brag  vad  des  tags  halb  auf  Erhartii  zu 

Nürnberg." 

Vunser  fruntlich  dinst  zuuor,  hochgeb.  fürst,  lieber  vetter! 
Vnnser  rete  die  wir  vf  dem  tag  zu  Brag  gehabt  haben  sind  vf  hewt 
widerumb  zu  vns  alher  komen  vnd  haben  vns  einen  versigelten 
berichtungsbrieue  zwischen  vnsern  herrn  kaiser  vns  vnd  marggraue 
Albrechten  bescheen  bracht  lauttund  als  die  abscbrift  hierin  zu  erken- 
nen gibt.  Vf  das  nw  ewr  liebe  bericbtet  werde  eltlichermassen  der 
Trsach  dardurch  vnnsere  rete  zu  sölher  riehtung  bewegt  worden 
sind,  so  tun  wir  ew  zu  wissen,  das  der  könig  von  Behem  vf  des 
kaisers  vieissig  ersuchen  vnd  begerung  sein  vehde  gen  marggraf 
Albrechfen  abgestellet  vnd  die  vordrung  darumb  er  des  marggrauen 
veinde  worden  ist  an  den  kaiser  genntzlicb  gesaczt  hat,  soliden  nu 
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der  konig  gerichtet  vnd  wir  in  dem  krieg  beliben  sein,  so  wSr  ms 
der  kdoig  damit  abgeczogen  vnnd  betten  die  ron  Sachsenn  kain  irrung 
gehabt»  sunder  vnderstanden  den  ron  WQrczbarg  Tns  auch  abczu- 
dringen  inmass  marggraue  Fridrich  den  ron  Bamberg  getan  hat.  So 
ist  auch  ewr  lieb  mit  den  Mentzischen  sachen  beladenn  Tnd  wSr  zu 
besorgen  gewest,  das  (lirtter  des  reichs  fiirsten  vnd  stete  tT  des 
babsts  rnd  kaisers  ersuchen  vnd  eruorderung  sich  desteer  gen  ms 
in  den  krieg  geben  betten,  das  vns  dann  die  harr  wider  den  kaiser 
Tnd  das  reich  ettwas  swär  gewest  war,  als  ewr  lieb  selbs  wol  rer- 
steet.  Vnd  deshalb  so  ist  kain  fride  sunder  ain  ganntze  riehtung  der 
kriege  vnd  vehde  gemacht,  Tnd  das  ist  auch  darumb  furgenomen 
wann  durch  den  fride  rnd  anstall  weren  der  kaiser  ynd  marggraue 
gen  vns  in  der  vehde  beliben  vnd  von  einander  nit  getrennet  worden 
vnd  möchten  sich  hiezwischen  vnd  auf  gang  des  frids  bede  fursten 
vnd  stet  beschedigung  zuegefiigt  han.  Aber  durch  die  obgenannte 
riehtung  seind  die  vehde  vnd  krieg  abgetan  vnd  deshalb  der  kaiser 
vnd  marggraf  von  einander  getrennet,  als  wir  auch  hoffen  durch  gät- 
lieh  teyding  vnd  wege  die  vorhannden  sein,  noch  bas  vnd  genntzlich 
bescheen  soll  etc. 

It.  es  sein  auch  der  konig  vnd  marggraue  Albrecht,  herzog 
Albrecht  von  Österreich,  der  von  Bamberg,  Wörczpurg  vnd  der  ytz- 
genannt  marggraue  auch  der  alt  von  Sachsen,  sein  son  vnd  der  von 
Wurczpurg  vmb  jr  krieg  vnd  vehde  durch  den  konig  auf  die  obge- 
nannten  zeit  gerichtet  worden  vnd  yedem  tail  darüber  richtung- 
brieue  vnder  des  konigs  insigel  versigelt  \*bergebenn. 

Furtter  so  hat  vnnser  frund  von  Wurczpurg  von  ains  gütlichen 
tags  wegen  geschriben ,  darauf  haben  wir  seiner  liebe  geantwort  als 
baider  brieue  abschrift  hierinne  verslossen  ausweisen,  dieselben 
ew.  I.  mit  gar  frunth'chem  vieiss  bittunde ,  das  jr  vf  Sonntag  nach 
Erhardi  allso  in  aigner  person  zu  Nurmberg  erscheinett  vnd  ye  nit 
aussenbeleibet  vf  das  wir  vns  mit  e.  I.  von  unnser  baider  sachen 
wegen  des  kaisers  vnd  annder  swern  lewf  halben  die  vorhannden 
sind  gruntlich  nach  notturft  mögen  vnderreden  vns  vf  dem  tag  zu 
Znewm  furlter  darnach  wissen  zu  richten  etc. 

Wollet  auch  bey  dem  ertzbischoue  von  Mentz  getruen  vieis 
tun  domit  er  in  aigner  person  vf  dem  genannten  tage  zu  NQrmberg 
auch  erschein  etc.    Dat.  Rain  vf  Pfinztag  na(*h  Lucie  anno  etc.  LXJ*. 

Ludwig  fic. 
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267. 
1462,  Jannar  17  (Brüx). 

Die  Herzoge  Wilhelm  und  Albreeht  von  Sachsen  vermitteln  in 
der  Fehde  zwischen  König  Georg  von  Böhmen  und  Friedrich ,  Kur- 
f&rsten  zu  Brandenburg,  einen  Waffenstillstand  auf  drei  Wochen. 

(prig.  areb.  CRAal.) 

268. 
1462.  Jannar  (s.  d.). 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  eineti  Gesandten  (s.  d.J. 
Es  sei  zu  ihm  eine  Botschaft  gestossen,  „die  zu  uns  bracht  hat, 
wie  ettlich  zu  Beheim  unsers  glawbens  sich  bestellen  lassen  und 
seiner  gnad  (dem  Kaiser)  helffen  wollten;  ob  sie  aber  sr.  gn.  in 
soldesweis  nicht  bestellen  wolt,  dass  sich  dann  se.  gn.  verschriebe 
sich  on  sie  nicht  richten  zu  lassen ,  so  versteen  wir  das  der  mertail 
aus  Beheim  und  auch  etlich  stete  aus  Mehern  sr.  gn.  hilf  und  bei- 
stand thun  weiten,  desgleichen  wurden  die  herren,  ritterschaft  etc. 
aus  SIesien  alle  tun.  Wir  begern,  du  wollest  sulchs  in  grosser  geheim 
unsernhalben  unvermerkt  unsern  keyser  sagen  eylend,  das  sich  s.  k. 
gn.  danach  habe  zu  richten,  das  domit  nichts  versewmet  werde,  dann 
wir  ye  die  ding  so  gern  gut  sehen. 

(Mitgvibeill  tob  Dr.  Barkbardt.) 

269. 
1462,  Vebr.  17  (Linz). 

Hierongmus  Landus ,   Ertbisehof  von  Creta,  an  König  Georg:  kündigt  seine 

bevorstehende  Ankunft  tum  Budweiser  Tage  an. 

(Ml.  Sternb.  p.  38ü.) 

Serenissime  rex!  Venturus  ad  majestatem  vestram  et  ad  illu- 
strissimos  dominos  archiducem  Austriae,  ducem  BavarisB,  hoc  die  huc 
applicui.  Et  deo  adjuvante  die  crastina  summo  mane  transibo  Danu- 
bium.  Et  veniam  usque  ad  Fraistot,  sequenti  die  conabor  omnino 
pervenire  ad  majestatem  vestram.  Praemitto  etiam  harum  latorem, 
servitorem  meum,  cui  supplico  majestati  vestraB,  ut  velit  per  unum 
de  suis  provideri  facere  de  hospicio  istic,  in  quo  commode  esse 
|K)S8im.  Alia  graviora  et  importantiora  coram  referam  majestati 
TestrsB,  honori  cujus  et  glori»  ac  commodo  et  similiter  prsfatorum 
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illustrissimorum  domiiiorum  semper  pro  viribus  invigilabo.    Et  hoc 

majestati  vestraB  persuasum  esse  cupio ,  quae  me  recte  noYit  Deus 

quoqiie  mihi  testis  est,  quod  dum  has  dictarem,  jamjam  majestatem 

yestram  eolloqui  et  eompleeti  videbar;  quam  ad  vota  optime  valere 

desidero,    sibique    ad    libitum    cuneta  succedere.     Ex  Lines»   die 

XVII.  Februarii,  roillesimo  quadringentesimo  sexagesimo  secundo. 

Serenitatis  vestrse 

Hieronymus  archiepiscopus  CretcDsis,  sanctissimi  domioi 
papie  vicecamerarius,  legatus  apostolicus. 

270. 
1462,  Vebr.  24  (bei  Moiiheini). 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  den  Kaiser ,  dat,  im  veilde  bei  Monheim 
am  Mittwoch  S,  Mathiastag  1462  (aufgefangen  von  Herzog  LudvigJ. 

—  Wir  werden  hewt  dato  dits  briefs  ich  mit  den  reiehsteten 
Monheim  vnd  Grayspaeh»  der  ron  Wirttemberg  Gundolfingen  und 
Haydenheim  belagern  —  und  dann  vor  Höchstet  und  Lawging  rucken 
—  wir  haben  nit  gefeyret  sint  mir  e.  gn.  empfilhet  ewr  vnd  meia 
veind  zu  suchen  —  und  haben  14  zimlieher  gsloss  und  edelleutesitx 
herzog  Ludwigen  abgewonnen  —  So  stcen  auch  die  krieg  am  Raim 
vast  wol  —  Nembt  kain  rieht tigung  oder  friden  auf,   sunder   aineo 
vnuerpunden  gütlichen  tag  herauf  in  das  reich  —  Ew.  gnad  hab  kaio 
sorg  das  sich  kain  mensch  hinder  uch  richte,  dann  die  ewrn  sind  alle 
erquickt  vnd  heben  die  hewbter  hoch  auf  —  wir  sterben  vnd  genesen 
all  bei  e.  gn.  als  biderlewt  vnd  hellfer  die  kaiserl.  oberkait  behallten 
vnd  vns  selbst  auch  —  Ich  hab  e.  gn.  all  brieue  gedriueltigt ,    was 
uch  der  nit  worden  sein»  hat  hertzog  Ludwig  die  boten  nidergewor- 
fen  —  doch  so  darf  ich  des  allten  von  Mentz  veinde  nicht  werden, 
des  haben  mich  dj  frunnd  erlassen  —  ich  bin  an  andern  orten  wol 
zunutzen. 

(.Nrabarg.  Copialb.  \l.  SOfi— 209. ) 

271. 
1462,  lart.  4  (Budweis). 

Am  Pfinztag  nach  dem  Aschermittwoch  (14G2)  wurde  in  Bud- 
weis  zwischen  König  Georg  und  Erzherzog  Albrecht  beredet,  dass 
zu  der  im  Vertrage  zu  Eger  (1461,  Febr.)  angesetzten  Summe  von 
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3S0.000  Gulden,  welche  dem  Könige  auf  Österreich  verschrieben 
sind,  noch  50.000  Gulden  zugeschrieben  wurden  von  Erzherzog 
Albrechfs  und  Sigmund*s  wegen.  Der  König  soll  einen  Tag  bestim- 
men zwischen  dem  Kaiser  und  den  Erzherzogen  in  Prag  (bis Ostern?) 
zu  verhandeln,  damit  Albrecht  zur  Regierung  von  ganz  Österreich 
gelange.  Fflgt  sich  der  Kaiser  nicht,  so  soll  König  Georg  und  König 
Mathias  bei  Erzherzog  Albrecht  in  bestimmter  Frist  dessen  Feind 
werden  und  gegen  ihn  in^s  Feld  rücken.  Namentlich  soll  der  König 
erlauben,  dass  Albrecht  Kostka  ungeachtet  der  Verhandlungen  des 
Kaisers  Feind  werde  in  eigenem  Namen  mit  etwa  500  Pferden. 

(Orig.  ansgeicbaitteofr  Zettel,  iteicbidigt,  im  kSn.  bairi»cben  Staats-Archive.) 

272. 
1462,  lart.  12  (Landshut). 

Herzog  Ludteig  von  Baiem  an  den  Bischof  von  Wärzburg,  dat.  Landshut, 

Freitag  vor  Rcminiscere  1462, 

{Jitabnr^.  Copialb.  XI,  17C.) 

—  geben  zu  wissen,  dass  —  König  Georg  uns  nächst  zu  Bud- 
wels  in  Beiwesen  —  Erzherzog  Albrecht's,  auch  Eurer  Käthe  — 
versprochen  hat,  uns  getreuen  Rath,  Hilf  und  Beistand  gen  Markgraf 
Albrechten,  den  Reichsstädten  etc.  zu  thun  und  uns  ein  wohlgerüste- 
tes Heer  zuzuschicken,  dass  es  vor  Mittfasten  über  Wald  kommen 
soll  —  Dasselbe  versprach  auch  Erzherzog  Albrecht  —  und  Ludwig 
selbst  nahm  schon  in  Budweis  von  neuem  ein  merklich  Volk  aus 
Böhmen  und  Österreich  zu  Ross  und  zu  Fuss  auf  —  ,,um  gegen  die 
Feinde  den  Ernst  ernstlich  zu  üben**.  — 

It.  ibid.  fol.  244  steht  in  einem  Schreiben  die  Stelle:  ^Es  ist 
durch  den  köuig  und  den  päpstlichen  legaten  zum  Budwiss  abge- 
redt  und  verlassen,  dass  der  kaiser,  wir  (Ludwig)  und  andere  for- 
sten ihr  räthe  mit  vollem  gewalt  auf  Sonntag  Judica  schirst  zu 
Brag  haben  sollen  zu  versuchen  die  sach  daselbs  zu  richten,  und 
(wir)  haben  unnsere  räthe  in  des  kaisers  hof  nicht  wollen  schicken** 
(obgleich  letzterer  es  gewünscht  hatte). 

F.  246.  Erzherzog  Albrecht  und  Herzog  Ludwig  waren  nach 
dem  Budweiser  Tage  in  Knimau. 
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273. 
1462,  lart.  In. 

In  der  Ton  Herzog  Ludwig  seinem  Boten  an  den  roa  Salzburg 
gegebenen  Instruction  (s.  d.)  wird  berichtet: 

«Als  wir  nu  nechst  bei  —  dem  könig  zum  Budwis  gewest  sind, 
da  ist  ein  bepstlieher  legat  daselbs  auch  erschinen  und  hat  offenlich 
gesagt,  dass  ihm  unser  heil,  vater  der  babst  befohlen  hab  getreuen 
fleiss  flQrzukehren ,  damit  die  krieg  zwischen  uns  und  unserm  wider- 
theil  hingelegt  und  friede  und  einigkeit  gemacht  würde.** 

„Er  hat  auch  gesagt,  dass  er  bei  unserm  herrn  dem  kaiser 
gewest  sey  und  ihn  auch  ersucht.  Also  hab  s.  kais.  gn.  ihm  zuge- 
sagt tag  und  teiding  zuverfolgen,  und  auf  das  uns  gebeten,  dass  wir 
den  babst  nicht  verachten  sunder  ihm  auch  tag  verfolgen.^ 

„Unser  herr  der  kaiser  hat  auch  alsdann  dem  könig  geschrie- 
ben, dass  er  willig  sei  tag  zu  verfolgen.  Er  hat  auch  den  königl. 
räthen  die  bei  ihm  zu  Grätz  waren  und  zum  tag  gen  dem  Budwis 
komen  sein  ein  zettel  geben  und  sich  dorinne  abermals  erboten  güt- 
licher tage  zu  verfolgen. ** 

„Also  haben  wir  mitsammt  unserm  anhang  unserm  heil,  vater 
dem  papst  zu  ehren  und  als  ein  liehhaber  des  frieds,  dem  päpstl. 
legaten  und  unserm  herrn  dem  könig  eins  gütlichen  tags,  der  vf 
Sonntag  (4.  Apr.)  schirst  zu  Prag  sein  soll  verfolgt.  Uf  das  ist  der 
legat  von  stund  an  wiederumb  zum  kaiser  geritten  in  meinung  darob 
zu  sein,  damit  der  kaiser  sein  treffenlich  räthe  mit  seinem  insigel  und 
vollem  gwalt  und  seiner  meinung  bericht  zum  tag  schicken  solle.** 

„Sy  haben  auch  beide  den  fürsten,  dieselb  zum  Budwis  nit 
gewesen  oder  ihr  räthe  daselbs  nit  gehabt  haben,  geschrieben,  ihr 
räthe  obgemeldter  mass  auch  zum  tage  zu  schicken**  etc. 

fNeabarp.  Copialb.  XI,  238.) 

274. 
1462,  lart.  2»  (Prag). 

König  Georg  an  Friedrich  und  Wilhelm  ron  Sachsen. 

Lieber  swehir!  Als  ir  uns  iczund  geschriben  und  gebeten  habt 
das  wir  uch  so  fruntlich  werden  und  euch  einen  tag  geraumen  tag 
czwischen  hie  und  Ostern  gein  Brux  zu  wartin  zuschriben  etc.  haben 
wir  vernomen  und   fugen  uch  zu  wissen,  das  der  hochgeb.  fürst 


267 

h.  Fridricb  m.  zu  Brandenburg  etc.  in  dem  cristenliehen  friden  zwi- 
schen uns  und  ym  durch  uch  h.  Wilhelm  und  Albrechten  von  Sach- 
sen am  nehisten  zu  Brux  beredt,  cwen  unser  burger  von  Luckau 
geschaczt.  Er  ist  auch  unsers  mannes  und  underthans  Hansen  Los- 
saucz(?)  Teint  worden  und  auszgeczugenn  für  sein  slosz  Fredelant, 
das  von  uns  und  unser  cron  czu  Beheim  zu  lehin  rurt,  in  meinung  zu 
nötigen  und  den  unsern(?)  davon  zu  dringen;  dagegen  uns  als  ir 
selbs  wol  erkennen  könnet  auch  zu  gedencken  geburet.  Nu  wie 
deme,  so  wollen  wir  uff  ew  begerung  und  bete  unser  trefflichen  rete 
gein  Brux  uff  den  heil.  Palmahend  (10.  Apr.)  zu  den  ewrn  fertigen. 
Und  worin- wir  uch  liebe  und  frundschaft  gethun  mögen,  das  thun 
wir  gerne.  Gebin  zu  Präge  Dornstag  vor  Lstare  (1462).  (Weimar. 
Archiv.) 

(Mitfctheilt  von  Dr.  Bnrkhardt.) 

275. 
1462  (s.  d.) 

M.  Rokyettna*8  Verordnung  an  die  utrnquistische  Geistlichkeit, 

(kn%  einem  alteo  Mannscripte  in  Budlssin.} 

„Mag.  Rokycana,  electus  archiepiscopus  Pragensis»  hortatur 
monetque  omnes  utriusque  speciei  regni  Boemis  sacerdotes,  insuper 
et  prsecipit  infrascripta  servare  sub  poena** : 

Primo,  ut  firma  custodia  et  diligenti  clausura  servetur  corpus  Chri- 
sti» ne  aliqua  immundities  inveniatur^  nee  tele,  strane»,  tine»,  musch», 
omnino  mures.  Item  ut  omnes  sacerdotes  in  sacramento  fideliter  Grmi- 
terque  credant,  quod  ibi  est  verus  deus  et  homo,  et  ad  id  credendum 
tenendumve  populum  instruant  et  astringant.  Item  ut  nullus  aperiat 
sacramentum,  nisi  prius  sint  lumina  accensa,  et  sacerdos  superpelli- 
cio  indutus  cum  stola»  ob  reverentiam  dominici  corporis.  Item  ut 
yalde  diligenter  et  circumspeete  habeant  se  erga  ministrationem  et 
porrectionem,  ne  incurrant  damnum.  Item  crisma,  oleum  sacrum,  aqua 
baptismi  sub  fideli  custodia  servetur,  ne  possit  ad  illa  tentari  manus 
infidelium  et  extendi  pro  nefandis  nonnullis  exercendis.  Si  vero  illud, 
quem  spectat  custodia,  incaute  tenuerit,  poensB  subjacebit.  Item  cor- 
pus domini  deferatur  honeste ,  candelis  prsecedentibus,  et  campanis 
ponderose  utetur.  Item  sacerdos  in  circulo  sive  in  platea  citius  vadat, 
in  ecclesia  vero  morosius.  Item  corporalia  munda,  calices^  patens, 
pall»,  anipulflB  quoque.  Sunt  enim  nonnulli ,  qui  non  solum  dimittunt 
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incultas  ecciesias  immundasve ,  verum  etiam  vasa  mioisterii  et  vesti* 
menta  ministrorum  ac  pallas  altaris  nee  non  et  ipsa  corporalia  tarn 
immunda  relinquuiit,  quod  non  nullis  viderc  horreodum  est.  Preeipi- 
mus  ergo,  ut  oratoria,  vasa,  corporalia  et  vestiroenta  pr^dicta  miinda 
et  nitida  serventur.  Item  circa  poenitentiam  injungendam  sint  dili- 
gentes  sine  personarum  aceeptione.  Item  a  sacrameotis  oon  exigant 
nee  capianf,  quia  pro  haereticis  tales  habentur  prscipuis.  Item  ut 
instruant  populum  jejunare  festaque  celebrare,  pnecipue  roemento, 
ut  diem  Sabbati  etc.  Item  non  sint  vagi  et  instabiles,  dedicationes 
non  visitent,  unde  oriuntur  maledictio,  ebrietas  etc.  Item  ubi  qaotidie 
non  celebratur  sacramentum  non  dimittere  prssumant.  Itero  uon 
Omnibus  celebrare  permittant,  nisi  notis  bene  et  dispositis.  Plures 
enim  missabant  non  existentes  sacerdotes,  post  combusti.  Item  reno- 
vationem  faciant  quolibet  mense  vel  prius  cum  magno  timore.  Item 
quotienseumque  missat,  toties  ipse  percipiat.  Item  circa  baptismum 
forma  servetur:  N.  ego  te  baptiso  in  nomine  p.  et  f.  et  sp.  s.  Sed 
in  necessitate  etiam  laicus,  vir  vel  mulier,  pater  aut  mater  puerum 
poterint  baptisare;  sacerdos  autem  inquirat,  si  forma  sit  debite  ser- 
vata.  Quam  si  erga  baptisatum  invcnerit,  ungere  non  obmittat.  Item 
tabernas  vitent  et  loca  suspecta  et  omnino  scandala.  Item  frequen- 
ter  orent»  quia  sunt  siciit  sol  in  exemplum.  Item  sie  facientes  eri- 
tis  veri  sacerdotcs  Christi  Jesu,  implentes  implenda,  et  fugienda 
fugientes,  et  dominus  erit  vobiscum  hie  in  gratia  etc.  Ha&e  supra- 
dictus  1462. 

270. 
1462,  m.  lart. 

Aothen  über  die  grosse  buhmiavhc  Gexaudtachafl   in  Rom  und  iiher  die  Anf' 
hebung  der  Baut  er  Compactuten   von  Seite  des   Papstes. 

(M«.  der  Leipziger  riiir«>r»itäts-Uibliolht>k,  >.  13A7.  fol.  41,  43.) 

A. 

Ambasiatores  regis  Bohemias  et  regni  ejusdem. 

Dominus  Procopius  de  Rabenstein,  baro  Hdeiis  catholicus,  cujus 
meritum  publice  fuit  eipressum  in  eonsistoriis  per  sant"""  dominum 
nostrum  papam  Pium. 

Zdenko  de  Cosky  (sie)  baro  modernus,  occupans  bona  ccclesia». 

Antonius  earbonista  de  Francia  laicus. 
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Wenceslaus  Werbenczki»  decanus  ecciesiae  S.  Apollinaris  in 
cmtate  Pragensi  non  clericatus  magister  in  artibus. 

Wenceslaus  Koranda,  proconsul  Pragensis,  fecit  orationem  in 
publico  consistoriOy  publice  pronuntians  infidelitatem  et  errores  Bohe- 
morum»  magister  in  artibus. 

Anno  etc.  LXII,  Mercurii  decima  Martii  intrarunt  ambassiatores 
snpradicti  urbem  Romanam. 

Sabbati  vicesima  prima  Martii  dicti  ambassiatores  prsestiterunt 
obedientiam  domino  nostro  sancl"'*'. 

Mercurii  tricesima  prima  et  ultima  Martii  papa  dedit  responsum 
ipsis  ambassiatoribus. 

Sabbati  tertia  Aprilis  ambassiatores  prsfati  infideles  recesse- 
runt  ab  urbe.  Sequenti  vero  die  D.  Procopius  de  Rabenstein  probus 
katholicüs  sequebatur;  qui  perdidit  tres  equos  in  urbe  nocturno 
tempore. 

B. 

Ego  Antonius  de  Eugubio,  procurator  Gscalis  sanct*"'  domini 
Dostri  D.  Pii  pp.  II,  protestor  publice  coram  omnibus  rev"'"  patiibus 
et  dominis  cardinalibus,  archiepiscopis  et  episcopis  et  ceteris  hie 
pr»sentibus:  quod  sanct"""  D.  papa  compaetata  Bohemis  per  conci- 
lium  Basiliense  concessa  extinxit  et  delevit,  ac  communionem  utrius- 
que  speeiei  de  necessitute  salutis  minime  esse  dixit,  nee  obedientium 
factam  pro  obedientia  habere  et  reputare  vult,  donec  rex  regnum 
BohemisB,  e?ulsis  et  exstirpatis  erroribus  universis,  ad  unionem 
R<MnanaB  ecclesiae  duxerit,  seque  cum  regno  ecclesiae  catholicae  in 
Omnibus  et  per  omnia  conformaverit.  Et  requiro  omnes  et  singulos 
<^'ericos  camerae,  notarios  publicos  et  tabelliones ,  quatenus  pro  bis 
^^iificiatis  unuro  vel  plura  publicum  vel  publica  instrumentum  vel 
''^strumenta. 

277. 
1462,  Apr.  9  (Romae). 

Breve  Pii  II.  ad  D.  Ulricum  de  Rosis  de  revocatione  compacta- 
^^^m  per  papum  in  collegio  cardinalium  facta.    Mittitur  ad  eundem 
**'«tinus  de  Valle  „praesentium  exhibitor**  cum  quibusdam  ei  refe- 
""^»^dis.  Dat.  RomsB,  1462,  5.  Idus  April,  pont.  a.  IV^ 

V^'^opii  in  arrb.  Trrbon.} 
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278. 
1462,  Apr.  It  (RomsB). 

SaehridUen  ans  Rom :  über  Feste  dasdbst  und  über  die  Aufhebmug  der  Om- 

pactaten  durch  den  Papst. 

(Mi.  4et  HlUingaaer  Arekivs,  A.  16,  r«L  SOO.) 

MissiFa  Simoni  plebano  in  Te\6  aatiqaa. 

Post  Yotivam  io  domiao  obsequendi  Toluntatem:  de  pasehali 
triumpbo»  quo  Christus  Jesus  sua  divina  dementia  mortem  TiDceodo 
superavit,  in  eodem  feliciter  letari,  pater  ac  amicorum  etc.  Restat 
me  modo  etiam  referre  aliquas  novitates  pro  nunc  Tentilatas  in  curia 
Romana.  Sciatis,  primo  fuisse  roagnam  gratiam  et  etiam  omoera,  qu» 
est  in  jubilso,  et  durasse  a  die  palmarum  usque  in  diem  resurrectio- 
nis  domini  inclusive,  propter  adventum  capitis  S.  Andres  ipostoli» 
quod  asportarunt  de  GrsBcia,  quod  cum  magna  reverentia  ac  derotiooe 
susceptum  est  in  urbe  Romuna.  Et  sanctissimus  pater  noster  papa 
Pius  una  cum  omni  clero  et  populo,  qui  permaximus  fuit,  pedetemp- 
tim  obviam  dedit  eidem  eapiti  ad  conducendum  illud  ad  ecciesian 
SS.  apostolorum  Petri  et  Pauli.  Finita  processione  dedit  benedictio- 
nem  et  omnibus  prsescntibus  pleiiariam  indulgentiam  omnium  pecca- 
torum  in  forma  eeclesiae.  Etiam  non  pigeat  audire,  qualiter  Roemis 
successerit  in  ambasiata  eorum,  et  breviter:  ipsi  postulaverunt  tria 
a  sanctissimo  nostro.  Primo  fecerunt  obedientiam  ex  parte  regis  et 
totius  regni  Bohemise,  qusB  aliqualiter  acceptata  est.  Sed  responsum 
est  eis  super  primo  articulo  a  sanctissimo  nostro,  non  suflicere  facere 
seu  prsestare  obedientiam  solo  scripto  seu  per  interpositas  personas, 
specialitcr  in  hiis,  quoniam  non  sunt  katholici  et  subjecti  sacrosancts 
ecclesise  Romanae;  et  etiam  solum  verbum  non  sufficiat  interim, 
quod  non  appareant  opera;  sed  quod  primo  faciat  unionero  fidei 
in  terra  sua,  post  ea  libenter  velit  sua  sanctitas  acceptare  obedien- 
tiam et  cum  fovere  gratiose,  sicut  tunc  fovet  alios  principes  et  reges 
Christianos  cum  privilegiis  et  aliis  etc.  Secundo  ipsi  petieruut  confir- 
mare  compactata  ipsorum,  eis  tradita  per  concilium  Basiliense.  Ad 
quod  responsum  est  eis  per  pulcherrima  rerba  plurima,  et  ibi  est  eis 
declaratio  subtilissima  facta,  videlicet,  quod  nunquam  hibuerunt 
indultum  per  illa  compactata  communicandi  plebem  sub  utraqoe 
specie;  cum  tamen  eis  praefata  compactata  sint  tradita  conditionali- 
ter,    videlicet   si  fuerint  obedientes  sanct«  Romane    ecciesie  in 
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omoibus  aliis;  quod  factum  fuisse  miuime  est  compertum;  et  solum 
hiis  fuerit  iodultum»  qui  tune  habuerunt  usum  eommunieandi  et  non 
sequacibus  suis.    Modo  facta  conveutione  opportet,  quod  impleatur 
promissioy  quam  promissionem  non  tenuerunt,  et  per  consequens  etiam 
eon?entio  est  uulla.   Et  breriter  sanctissimus  noster  papa  irritavit  et 
cassavit  et  revocavit  prsfata  compactata,   ut  pnetextu  illorum  nullo 
modo  possint  se  tueri  perpetuis  temporibus.   Tertio  supplicaverunt, 
quod  tarnen  denuo  daret  eis  indultum  «ominunicandi  populum  com- 
munem  sub  utraque  specie.  Ad  quod  responsum  est  eis»  quod  esset 
una  fatua  suppositio  et  inconsueta,  quare  merito  non  esset  audienda, 
cum  nullus  Christianorum  principum  hoc  ipsum  peteret.   Et  etiam  si 
eis  concederet»  yideretur,  quod  foveret  errorem  ipsorum,   et  etiam 
faceret  contra  totam  universalem  ecclesiam,  et  etiam  omnes  reges 
et  principes  totius  christianitatis  incitarentur  contra  ipsum  et  terram 
Bohemi»;  quare  merito  debere  desistere  a  talibus  petitionibus;  sed 
sua  sanctitas  hortavit  (sie),  ammonuit  et  seriöse  mandavit,  quod  ulte- 
rius  desistant  a  tali  errore,  sin  autem  secus  fecerint,  sua  sanctitas 
Telit  animad?ertere.   Et  sie  expediti  sunt  et  confusi  in  publico  consi- 
storio  per  multas  scripturas  et  puleherrimas  persuasiones,  qu»  omnia 
scribere  pro  nunc  non  potui ,  sed  deo  ex  alto  annuente  cum  persona- 
liter yenero,  in  seriptis  portabo  dictum  responsum  de  verbo  ad  ver- 
bom.    Scriptum  in  curia,  ß.  II.  PaschaB,  anno  domini  MCCCCLXII, 
per  N.  magistrum. 

279. 
1462,  lal. 

Leo  V.  Rozmital  (Leb  t.  Rosental)  schreibt  an  den  Rath  und  die 

Gemeinde  der  Stadt  Eger,  als  „oberster  Hauptmann  des  königlichen 

Heeres**  drei  Briefe:    1)  dat.  am  Mittwoch  nach  Ploriani  im  Felde 

^or  „Krewsen**  1462;   2)  dat.  im  feld  vor  Wonsidl,  am  Phinstag 

^Ote  dominicam  Vocem  jocunditatis ;    3)  dat.  im   kunicklichen  her 

I^^y  Wonsydel  am  Mittwoch  nach  Sophia  1462,  — über  BeischafTung 

^^rschiedener  kleinerer  Kriegsbedürfnisse. 

(Orig.  in  ArcbiTe  d«r  Stadt  Eger.) 

Ebendaselbst  auch  ein  Schreiben  eines  „Paul  Rudusch**  an  die- 
^^Iben  in   derselben  Angelegenheit,   dat.  Montag  nach  Ascensionis 
^f)roini.  (Orig.) 
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280. 

1462,  Jul  17. 

König  Georg's  Vollmacht  für  Johann  von  Waidenstein  ond 
Cenko  Kuna  von  Kunstat,  um  die  ihm  von  König  Mathias  zu  Trenfia 
am  24.  Jun.  1462  auszuzahlenden  9000  ungr.  Goldgulden  zu  erhe- 
ben ,  und  nach  erfolgter  Zahlung  dem  Könige  die  Versehreibung  per 
30.000  Ducaten  zurückzustellen. 

(Ori(.  arth.  C.  rep.  aol.) 

281. 
1462,  iig.  (s.  d.) 

Berichte  ü her  die  Verlmudtungen  auf  dem  St.  Laurenting^Tage  in  Pruig, 

(Ms.  drr  L«fipiigrr  l'iiiTrr»itiU-Bibliulbek  Nr.  lUiÜ.) 

A*    „Novitates  de  re(;no  Boheniiae  anno  1462.** 
Proxima  feria  quinta  post  festum  S.  Laurentii  boni  quasi  XIV' 
in  loco  curiae  regalis ,  majestate  sua  sedens  magnificus  princeps  rei 
Georgius  etc.,  una  cum  sua  legitima  sibi  dextris  assidente,   in  haee 
verba  prorupit : 

„Honorabiles,  dilectissimi  etc.!  Non  latet  vos,  quomodo  nostra 
quotidiana  cura  fuit  et  est,  providere  de  bono  et  honesto  regni  hujus 
et  coronae;  et  ratione  illius  ambasiatam  feoeramus  ad  sanctissimum 
patrem,  pro  his,  quae  regni  hujus  essent  pacificativa;  et  jam  de  tali- 
bus  fere  asseeurati  eramus.  quod  assequi  debuimus  efTeetum  bonum 
nostrae  legationis.  Quodquod  auteni  impedimentum  in  medium  se 
injecerit,  et  unde,  hoc  ignoramus.  Qualiter  etiam  sit  disposita  legatio 
circa  sedeni  apostolieam,  audire  vos  volumus,  cum  nihil  horum  sine 
consilio  vestro  in  his  agere  proponamus;  et  ea  modo  per  nostros 
legatos  vobis  nianifestubuntnr.*' 

Statimque  cancellarius  jussus  per  D.  regem  habuit  referre  de 
his,  quae  sibi  erant  commissa  ad  expediendum  in  curia  Romana;  et 
post  magistri,  qui  cum  eo  erant  in  legatione  missi  explieuerunt,  quo- 
modo et  qualiter  per  singula  legationem  in  curia  Romana  et  in  via 
peregerunt.  His  autem  peraclis  notabilius  refero,  quod  ser.  rei,  sibi 
assidente  a  dextris  conjuge  sua,  ut  praedixi,  confessus  est  se  habuisse 
et  in  futurum  habiturum  usum  communicandi  sub  utraque  specie,  in 
haec  verba:  ^sic  fecimus  dominus,  sie  fuimus  gubernator,  sie  sumus 
rex,   et  sie  deinceps  facere  volumus  et  non  aliter;  imo  pro  veritate 
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Um  sancta  non  solum  bona  temporalia,  sed  et  collum  exponere  pro- 
ponimus^.  Ad  cujus  professionem  fere  tota  synodus,  aut  pro  majori 
parte,  prae  fletu  effudit  lacrymas,  ibidemque  de  scripto  in  palam 
pronuntiavit  seriem  juramenti  sui,  quod  feeit  circa  coronationem  in 
manus  episcoporum,  expllcans  se  contra  juramentum  praestitum  num- 
quam  aliquid  extranee  fecisse ,  sed  nee  et  in  hac  praxi  communionis 
utriusque  speciei.  Et  tunc  lecta  sunt  privilegia  et  majestates  imperia- 
les, quae  cum  ser.imperatoreSigismundo  ceterisque  post  eum  regibus, 
Tidelicet  illustris  memoriae  rege  Ladislao  et  patre  ejus  Udalberto  (sie) 
confecta  fuerant,  ac  demum  compactata,  per  quae  regnum  Bohemiae 
cum  ceteris  circumsitis  provinciis  pacatum  fuit,  praecipue  in  articulo 
communionis.    Et  ea  cum  rex  Georgius  tueri  una  cum  bis  qui  de 
parte  communionis  sunt  utriusque  speciei  indubie  et  defensare  pro- 
ponat»  exinde  dominos  praelatos  et  seculares,  qui  ex  parte  commu- 
nionis sunt  unius  speciei  requisivit,  an  yelint  tueri  eadem  compactata 
penes  eos?  Qui  responderunt  hoc  tenore  yerf^orum:  in  omnibus  quae 
pacis  sunt  regni  hujus,  quemadmodum  promisimus,  tamquam  Gdeles 
cooperari  Yolumus  contra  quosque  tales,  qui  bonum  commune  et  pacis 
attemptarerint  infringere;  de  compactatis  vero  qui  indigent  bis  et 
aliquid  utilitatis  valent,  bis  per  ea  disponere  libenti  animo  faremus. 
13.  Äug.  Et  baec  eadem  in  crastino  acta  sunt  pro  majori  parte, 
solom  quod  Fantinus  legatus  apostolicus  in  speciali  peregit  legatio- 
nem  ex  parte  apostolici.   Primum  accepta  sibi  et  data  secura  licentiä 
loqoendi,  revocavit  compactata  et  communionem  utriusque  speciei 
suspendit   auctoritate    apostolica ,   revocationemque  compactatorum 
certis  ex  causis  licitam  esse  approbavit,  sie  quod  compactata  omnino 
nnlla  sint.   Et  quam  ob  rem  dominus  apostolicus  non  dedit  bis  assen- 
sum,  pro  ratione  quatuor  articulos,  quos  haereticos  fuisse  asseruit, 
in  medium  assignavit:  1.  quod  quidam  sunt  in  regno  Bobemiae,  qui 
'icunt  in  utraque  specie»  plures  gratias  dari  quam  in  una;  2.  quod 
communicantes  sub  una  specie  sumunt  medium  sacramentum  et  sie 
inediom  Christum,  et  quod  sie  communicantes,  videl.  sub  una  specie, 
^^i  tarnen  sub  utraque  possint  communicare  et  spernunt,  mortaliter 
P^ccant;  item,  quod  quidam  parvulos  communicant  contra  vigorem 
^o^undem  compactatorum,  cum  compactata  solum  personas  in  annis 
'iseretionis  constitutas  admittant,  quae  talem  usum  babuerunt;  item, 
?«od  quidam  tenent,  in  sacramento  venerabili  eucharistiae  esse  rema- 
nentiam  materiae  praeexistentis.   Inter  cetera  etiam  Fantinus  babuit 

Potlei,  XX.  Bd.  18 
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loqui  contra  regem  satis  rigide,  dieendo  quod  noo  deberet  per  semet- 
ipsum  jurameDtum  proprium  interpretari,  eum  non  prestintis  jun- 
mentum  sed  suseipientis  et  non  inferioris  sed  superioris  ad  quem 
pertinet,  dinoseitur  jus  interpretationis  juramenti.  Ad  qiuie  Terba 
rex  satis  fero  animo  respondit,  quod  ,»in  omnibus  et  euilibet  juste 
tenuimus  juramentum,  ut  nos  nostra  edoeet  eonscienüa ;  contn  qoan 
si  quis,  etiaro  papa,  veilet  nos  interpretari  aliter  quam  lieeret,  sibi  et 
cQilibet  vellemus  satisfacere  et  nos  in  eo  fulcire  ut  valeremas ;  et  noa 
dubitamus,  quod  juramentum  nostrum  ita  infrangibile  tenemos,  sient 
papa  et  quis  alter**.  Deinde  Fantinus  in  praeseutia  totios  congre- 
gationis  circa  solium  regale  recepit  liceutiam  a  rege,  dicens:  »pati- 
bam  regem  non  velle  fore  tutorem  compaetatorum  et  eouunaDionis 
utriusque  speciei»  et  pro  eo  fui  procurator  suus:  sed  postqaam  coa- 
cipio  ipsum  habere  propositum  praedictam  defensandi,  nolo  esse  pro- 
curator ejus**.  Item  omnes  sacerdotes  communionem  utriusque  spedei 
practicantes  et  compactata  tueri  proponentes  apostolica  aoetoritate 
suspendit  ab  executione  ministerii»  tollens  eis  potestatem  eonficiendi 
ac  sacramenta  ministrandi,  auctoritatem  absolfendi,  etc.,  si  tamea 
pertinaces  in  facto  fuerint  et  sedi  apostolicae  tamquam  matri  et  magi- 
strae  suae  non  obtemperaTerint.  Similiter  et  regem  cum  omnibos 
nobilibus  et  incolis  regni  senteutiavit ,  si  compactata  tueri  yoluerint; 
regi  etiam  minas  incutiendo  ex  hoc,  quod  sicut  potestas  et  dignitas 
regia  et  etiam  dignitas  archiepiscopatus  et  studii  ecciesiaeque  cathe* 
dralis  privilegia  dignitatum  et  bonorum  a  sede  apostolica  huic  regno 
ad  honorem  favorabüiter  emanarunt,  per  auctoritatem  summorum 
pontificum:  sie  summus  pontifex  haec  omnia  intendit  tollere,  et 
etiam  regiae  majestatis  honorem ,  si  debitae  obedientiae  ipsius  rex 
et  regnum  noiuerint  parere.  Ad  haec  respondit  rex  breviter:  .Gra- 
tiosi  domini !  tos  elegistis  me  in  regem  et  in  tutorem  vestrum,  et  tos 
habetis  potestatem  eligendi  Tobis  dominum  qui  tos  tuetur,  et  tos  illi 
cooperari  debetis*^. 

Deinde  constituit  secretum  consilium  in  crastinum;  circa  hoc 
quemlibet  circa  suam  consuetudinem  ac  libertatem  intendit  serTare. 
In  consilio  secreto  decretum  est  de  Fantino ,  quod  mancipatus  existit 
et  traditus  Tinculis.  Cancellarius  D.  de  Rabenstein  fidejussorie  cautio- 
natus,  et  tamquam  Tinctus  de  domo  sua  prohibitus  est  exire. 

Haec  sunt  quae  celeriter  et  confuse  transsumpsi  de  cedula  mihi 
missa  de  Praga  per  quemdam  vicarium  pro  tunc  assistentem. 
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B.  „Responsio  regis  Bohemie  contra  revocationem  compactatorum  per  papam 

Pium  II.  factam  anno  1462.^ 

Vo8  Bobemi  scitis ,  quod  ad  papam  cum  consilio  vestro  oratores 
misimos;  qui  nunc  reversi,  responsum  quale  obtinuerunt  et  quid  eis 
aceidit,  eipedit  ut  quasi  prssentes  audiatis.  Tune  surrexit  D.  Kostka, 
demum  nobilis  D.  Procopius  de  Rabenstein  et  alii  ipsius  adjuneti 
comites»  omnia  qusB  itinere  apud  sedem  sanctam  apostolicam  et  impe- 
rialem majestatem  suseeperunt,  longam  et  scriptam  relationem  per 
certas  boras  manifestabant,  et  fid eliter  euneta  per  D.  apostolieum 
eommissa  proponebant.   Super  quibus  rex  animo  apponens  sanctitati 
süss  meritum  re?erenti8ß,  respondit  absque  alieujus  vel  aliquorum 
interlocutione »  dicens:  „Miramur,  quid  papa  facit;  fortassis  iterum 
hoc  regnum ,  quod  vix  per  compaetata  unitum  est  et  ad  tranquillum 
statam  perrenit»  disjungere  velit.   Quomodo  potest  hoc  nobis  delere 
et  auferre,  quod  sacrum  concilium  Basiliense,  plus  eo,  et  suus  ante- 
eessor  papa  Eugenius  nobis  dederunt?  Si  quilibet  papa  ita  Teilet  id 
semper  destruere»  quod  sui  antecessores  coneesserunt,  quis  unquam 
eire«  justitiam  suam  esset  securus?    Nos  aceusamur  a  papa»  quod 
juramento  in  nostra  coronatione  prsstito  non  satisfaceremus.  Lege- 
mos  Tobis  juramentum.^  Quo  leeto  in  Bobemico  ore  dixit:   auditis 
qood  jurayimus  haereticam  praritatem  velle  abjicere,  et  omnes  haßre- 
ses  de  regno  nostro  delere.    Pro  certo  sciatis,  nos  baeretieos  non 
diligere,  sed  ipsis  infestos  esse.   Sed  quod  papa  velit  communionem 
utriusque  speciei  et  nostra  compaetata  bsresim  facere,  numquam  fuit 
de  intentione  nostra,  cum  fundata  sit  in  evangeliis  Christi,  ex  insti- 
ttttione  primitivae  ecclesiae,  et  nunc  nobis  concessa  tamquam  Privi- 
legium nostrae  virtutis  et  devotiouis  a  concilio  Basiliensi.   Et  quod 
kanc  objicere  jurassemus:  non  quidem,  sed  pro  certo  scitote,  quod 
enm  in  eadem  communione  nati,  nutriti  et  in  hac  regiam  dignitatem 
Aeo  disponente  sumus  sublimati,  ideo  eam  teuere,  defendere  et  circa 
eam  mori  et  vivere  spondemus;  imo  conthoralis  nostra  hie  a  dextris 
nostris  sedens  et  nostri  liberi  et  omnes  qui  ob  amorem  nostrum  facere 
Volant,  circa  ipsa  compaetata  nobiscum  ita  vivere  debent;  nee  credi- 
i&Qs  aliam  viam  esse  salutis  animarum  nostrarum,  quam  sub  ista  mori 
et  otraque  communione  uti  juxta  salvatoris  institutionem.   Alloquens 
ttiterius  astantes  partes  fidelium  et  infectorum  unumquemque  seorsim 
intenrogando  quaero,  inquit,  a  vobis  omnibus,  si  aliquis  quiscunque 
^<1«  nos  et  regnum  propter  compaetata  difTidare  et  diflfamare  voluerit, 

i8« 
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utrum  nobis  auxilio  adesse  velitis?  Respondit  primo  sapranomioatos 
Kostka,  interlocutione  prshabita  cum  suis  de  parte  inreeta,  quonun 
multus  erat  numerus:  Rex,  inquit,  libentissime  audimus,  quod  nobis- 
cum  in  fide  sis  eonformis  cum  eonthorali  et  liberis  tuis,  et  gratias 
agimus  tibi  perimmensas;  desuper  promittimus  tibi  omnes  et  anns- 
quisque  seorsum,  te  adjurare  et  tibi  ad  retinendum  compactata  pne- 
stare  auxilium  eorporibus  et  rebus  nostris.  Deinde  rex  rertens  se  ad 
partes  fidelium,  et  quid,  inquit,  yos  facturi  sitis,  nobis  dicite  palam. 
Reyerendi  igitur  patres  D.  episeopi  Wratislariensis  et  Olomucensb 
cum  dominis  de  Sternberg  et  Rosenberg ,  ecclesia  cum  suis,  quomm 
non  multus  erat  numerus  parte  infecta,  attamen  sine  comparatione 
pars  sanior,  dignior  et  nobilior,  tam  in  prslatis,  dominis»  quam  in 
civitatensibus ,  prsbibita  interlocutione,  per  D.  de  Stemberg  hane 
dederunt  responsionem:  Gratiose,  dicunt,  rex!  tu  scis  quod  com 
compactatis  uti  hucusque  nibil  habuimus,  ita  in  antea  nihil  de  eb 
curamus ;  sed  sicut  in  unitate  et  obedientia  S.  Rom.  ecclesise  et  cum 
progenitoribus  nostris  viximus  et  nati  sumus ,  ita  in  unitate  eadem 
fidelium  vivere  et  mori  yolumus  recte  sicut  tu  arguis  ex  natiritate 
tua  fidem  tuam  habendam  esse,  sie  et  nos  non  minus  fidem  nostram 
esse  conser?andam  inferimus.  Sed  quod  petis  a  nobis  auxilium,  licet 
numquam  nostrum  desuper  requisisti  consilium ,  et  tarnen  tui  prae- 
cessores,  reges  omnes  et  nostrorum  progenitorum,  nihil  fecerunt  abs- 
que  consilio  eorum,  compactata  teuere  conclusisti,  ergo  illorum,  quo- 
rum  consilio  id  elegisti,  auxilio  potieris.  Omnia  quae  ad  honorem  tui 
regni  sunt,  secundum  et  justitiam  promoTore  et  auxilio  spondemus. 
Rex  autem  in  hae  responsione  non  contentüs,  saepissima  interrogatione 
aliam  postulabat,  sed  obtinere  non  potuit.  Et  sie  hac  die  plus  Tactum 
non  fuit,  nisi  quod  rex  omni  multitudini  praecipiebat,  ut  in  crastinum, 
quod  fuit  feria  sexta  post  Laurentii,  ad  eundem  locum  redirent,  ad 
audiendum  quae  venerabilis  Fantinus  nomine  sedis  apostolicae  esset 
petiturus;  mandavitque,  quod  in  relatione  sua  impedimentum  non 
fieret.  Attamen  adjunxit:  „Audiemus  eum  ut  nuntium  papae,  postea 
adversus  eum  tamquam  procuratorem  nostrum  aliqua  proponemus". 
Vocatus  fuit  altera  die  yenerabilis  et  strenuus  fidei  miles  D.  Fan- 
tinus, licet  plurima  a?isatione  praemonitus,  ut  occulte  recederet,  ne 
maximo  periculo  sui  corporis  se  submitteret:  sed  ut  fidelis  nuntius 
apostolicus  potius  mortem  elegit,  quam  sine  relatione  et  response 
recederet.  Venit  igitur  et  se  in  medio  leonum  viriliter  statuit  Nee 
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dabatur  sibi  a  rege  sessio,  ut  nuntio  apostolico  dari  decuisset.  Reee- 
pit  loquendi  lieentiam»  et  primo  rerba  sua  in  efTectum  sie  ordinavit: 
Serenissime  rex!  lex  est  generalis  omnium  nuntiorum  etiam  ad  paga- 
nos  missorum,  ut  eomissa  libere  sine  timore  reeitare,  et  deinde 
response  retento,  paeiOee  ad  mittentem  redire  valeant.  Quam  legem 
ut  tu  serenissime  rex  mihi  serves,  nomine  cujus  missus  sum  humiliter 
depreeor.  Sieque  obtenta  lieentia  gloriosus  Christi  pugil  D.  Fantinus 
tarn  viriliter,  omate  et  tam  eificacissime  commissa  peroravit,  quod 
omniao  infectos  Bohemos  perterruit,  et  fideles  maxime  laetificavit, 
cum  interpretatione  verborum  suorum  per  D.  de  Rabenstein,  praepo- 
situm  Wyssegradensem.  Rex  vero  ut  leo  rugiens  in  eum  exarsit»  et 
postea  in  praefato  eolloquio  majoribus  dominis  praesentibus  se  susti- 
nere  non  Valens,  dixit : 

Vos  domini  Bohemiae  audi?istis  hodie  mane  a  Fantino,  quomodo 

nostrum  honorem  ofTendit,  intellexistisque  quomodo  papa  nos  vitupe- 

rat,  et  nemo  ex  vobis  condolet  nobis.  Amen  dico  vobis,  non  vi?emus, 

üisi  in  Fantino  talia  adversus  nos  loqui  audente   vindicati  fuerimus. 

Nos  semper  hujusmodi  intendimus,  pro  honore  pugnantes,  et  ab  eo 

numquam  diseessimus,  neque  aHquis  nostrorum  praedecessorum  in  hae 

sede  regia  ab  honore  reeessit.  Sciturautem,  quomodo  in  sede  apo- 

stoliea  plures  apostatae  sedebant,  viri  iniquissimi ;  non  est  haec  sedes 

sancta,   sed   pestilentiae  cathedra;  sed  unio  fidelium  omnium  sedes 

estsancta,  qusB  Roma  non  est,  et  aliis  verbis  contumeliosis  suo  pol- 

lato  ore  non  erubuit  oifendere  majestatem  apostolicam,   sie  quod 

licentius  tacendum  sit  quam  talia  per  fideles  eloqui;  fuit  enim  tam 

impndicas,   et  si  aliam  non  haberet  maculam,  de  facto  tamen  omni 

dignitate  esset  privatus  pro  (sie)  crimen  IsBsae  majestatis  in  summum 

pontificem  commissum ;  non  perpendens,  quod  regiam  dignitatem  ab 

eeclesise  potestate  suscepit. 

Postea  sabbato  in  vigilia  assumptionis  MarisB,  Fantinus  per 
regem  in  carcerem  mittitur.  An  adhuc  vivit,  aut  tormentis  exspiravit, 
ignoratur.  Sed  tamen  communi  fama  dieitur  martyr  in  domino  pro 
ide  catholica  interemptus. 

In  eadem  hora  D.  Procopius  de  Rabenstein  gravissima  cautione 
fideJQBsoria  detinetur,  officio  privatur,  omnibus  bonis  amissis.  Et  pro 
certosciatis,  si  omnes  domini  Bohemiae  in  parte  fidelium  pra'sentes 
^oissent,  rex  in  eos  magnam  violentiam  commisisset;  quam  ostendere 
i^OQaudebat,  propter  plurimorum  absentiam. 
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282. 
1462,  iig.  17  (in  Castro  Pragensi). 

Der  Administrator  des  Prager  Erzhisthums  beruft  alle  Geistlichen  der  DiSctH 

nach  Prag  zur  Anhörung  des  königlichen  Wortes. 

(Prager  alt«  Consistorial-Aclea,  U.  XIX,  fol.  175.) 

Hylarius  de  Lithomierzicz  decretorum  doctor,  decanos  eeclesiae 
et  administrator  arehiepiscopatus  Pragensis ,  sede  racante  per  sedem 
apostolieam  deputatus,  honorabili  viro  domino  Mathise  decaDo  Teplen- 
sis  distrietus ,  salutem  in  domino ,  et  nostris  parcre  mandatis.   Nove- 
ritis  ad  requisitionem  serenissimi  domini  nosfri ,  domini  Georgii  regis 
BohemisB,  uee  non  ipsius  viv»  vocis  oraculo  nobis  facto,  nos  in  man- 
datis recepisse,  quatenus  pro  bono  pacis,  quod  toti  clero  pro?idere 
intendit,  totiim  clerum  ac  presbyteros,  curatos  et  non  curatos,  dio- 
cesis  nostrsB  Pragensis,   ubilibet  constitutos,  ad  nostri  pnesentian 
convocare  non  obmittamus.  Quare  vobis  in  yirtute  sanct»  obedientic 
prsBcipimus  seriosius  et  mandamus,  quatenus  per  vos  aut  per  nunciun 
Testrum  accedentes  personaliter  omnes  et  singulos  dominos  ecclesii- 
rum  plebanos,  capellanos,  presbyteros,  curatos  et  non  curatos,  restri 
decanatus,  personaliter  inventos' alias  publice  in  domibus  habitationum 
ipsorum  coram  familia   ad   nostram   praesentiam   dicts   convocatiooi 
interessendum  peremptorie  citetis,  quos  et  vos  praBsenfibus  citamus, 
ut  proxima  feria  post  exaltationem  sanctsB  crucis  die  S.  Ludmile 
coram  nobis  in  Castro  Pragensi    in  ecciesia  nostra  S.  Viti  martyris 
Pragensi   cathedrali   dictSB    convocationi   interessentes,   hora  tertii 
persoualiter  et  legitime  compareant,  quovis  obstaculo   excusatiunis 
semoto,  propositionem  et  meutern  praefati  serenissimi  domini  regis, 
quam  pro  bono  pacis  coram  toto  clero  proposuerit,  proponere  audi- 
turi,  prout  cupiunt  de  obedientia  commendari  et  de  inobedientia  (noo) 
redargui  et  puniri.  Fidem  nobis  executionis  vestraB  facite,  et  perso- 
naliter solus  assistentes  de  citatis  non  informantes  (sie).    Datum  in 
Castro  Pragensi  anno  domini  MCfCCLXlI,  die  x?ii.  mensis  Augusti 
sub  sigillo  ofTicii  praesentibus  appresso. 
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283. 
1462,  iig.  (s.  d.). 

Weitere  Kundmachung  der  Berufung  der  Geistlichen  nach  Prag  und  Neuig- 
keiten aus  Prag. 

(Aus  deBselben  Acten,  U.  XIX,  fol.  75.) 

Se  ipsum  confrater  care!  Dirigo  mandata  domini  doctoris  et 
administratoris »  quibus  cayetur  et  mandatur,  ot  clerum  uniTersum, 
tarn  eoratos  quam  non  curatos,  eitetis  et  citare  ae  evocare  non  obmit- 
tatis  ad  parendum  Prag»  in  eastro  S.  Viti  ecclesia  Prägens!  pro  festo 
S.  Ludmile.  Cum  diligentia  igitur  exaeta  statim  dirigite  ad  omnes 
plebanos  et  ceteros  erocandos,  pareant  ibidem,  nee  aliqua  perieula 
Tit»  timeant;  et  tos  omnino  personaliter  sitis,  et  Itzman  ad  me  venire 
studeatis.  De  novitatibus,  ut  scribitur ,  Fantinus  nuncius  apostolicus 
sedet  in  captivitate  regis  in  prsBtorio  Pragensi,  et  puto,  si  preces  pro 
60  ab  ecclesia  fuerint,  deus  eripiet  ipsum.  Non  est  tortus  ut  dieeba- 
tur.  Cancellarius  est  captivus  regis  proinde,  quod  veritatem  dixit  et 
confitebatar  contra  adversarium;  vivit  tarnen  vita  incolumis.  Alia 
audietis  in  futura  tempora.  Precor,  sine  mora  literam  mandati,  quam 
dirigo,  sine  mora  dirigite  in  Sczedram  domino  decano  Luticensi,  ut 
similiter  omnem  clerum  convocet  Pragse  parendum.  Etiam  literam 
decano  Cubitensi  dirigite ,  decanus  Luticensis  ut  dirigat  in  Cubitum. 
Domino  W.  Weid  (?)  scribite  nomine  nostro  si  placet,  ?el  vestro. 

284. 
1462,  iig.  22  (Nürnberg). 

Waffenstillstand  vermittelt  von  Peter,  Cardinal  und  Bischof  von 
Augsburg,  Uieronymus,  Erzbischof  von  Creta,  päpstlichen  Legaten, 
und  den  Herzogen  Johann  und  Sigmund  von  Baiern,  —  zwischen 
Kooig  Georg  von  Böhmen  und  Albrecbt,  Markgrafen  von  Branden- 
burg. 

(Orir-  «reh-  CBAnt.) 

Item  ibid.  —  zwischen  König  Georg  von  Böhmen  und  etlichen 
(iiichtbeuannten)  Reichsstädten»  von  Samstag  nach  Bartholom.  1462 
bis  zu  Michaelis  1463. 

(Orig.  ibid.) 
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285. 
1462,  «cUbris  1  (Viennae). 

Kaiser  Friedrich  an  Papst  Pius  IL :  empfiehlt  Mässigung  und  ZurSckkaUung 

im  Benehmen  gegen  die  Böhmen. 

(Ms.  Sitrnb.  f.  404.) 

Beatissime  pater,  domine  reyerendissime! 
Ex  bis  quae  in  civitate  Pragensi  superioribos  diebus  acta  sunt 
opinamur  sanct.  vestram  rerisimiliter  moreri  posse  ad  novos  Proces- 
sus aut  provisiones  alias  contra  regem  et  regnum  ipsum  rel  eos  qoi 
alterius  partis  sunt  fulminandos.  Sed  quia  consideratis  rebus  omnibos 
et  praesertim  statu  partis  catholicae,  quae  in  eadem  ciTitate  Pragensi 
et  ceteris  regni  partibus  adhue  existit»  timemus  id  in  ipsomm  pemi- 
ciem  et  turbationem  regni  redundare  posse;  etiam  cum  sentiamus  a 
nonnullis  principibus  instantiam  fieri,  ut  S.  restra  eisdem  de  titnlo 
regni  prouideat»  quod  non  sine  maximo  nostri  ac  imperii  sacri  et 
ceterorum  principum  electorum  et  domus  nostrae  Austriae  praejo- 
dicio  fieret:  quo  circa  rogamus  S.  vestram,  quatenus  praedictis  et 
aliis  multiplicibus  respectibus,  qui  in  hac  re  habentur,  cum  fulmi- 
natione  processuum  aut  provisione  tituli  regii  nibil  velit  innoTare. 
sed  nunc  supersedere  dignetur,  et  aliquem  ex  reverendissimis  domi- 
nis  cardinalibus  legatum  de  latere  deputare  et  has  ad  partes  trans- 
mittere  Telit;  qui  inter  hinc  et  carnisprivium  aut  quadragesimam  bie 
constituatur.  Cujus  opera,  studio  et  interrentione  haec  res  inter 
S.  vestram  et  sedem  apostolicam  ac  regem  et  regnum  ipsum  sicuti 
speramus,  paciiice  et  quiete  et  sine  offensa  et  laesione  aut  exterminio 
catbolicae  partis  componi  possit.  In  quo  et  nos  fideliter  nostras  partes 
et  operam  impartiemur,  et  confidimus  longe  melius  et  consultius  id 
hac  via  quam  per  severitatem  censurarum  aut  alias  transigi  posse. 
Ejusdem  restrae  sanctitatis  responsum  per  praesentem  nuntiuro  quan- 
tocius  nobis  fieri  praestolantes.  Datum  Viennae  die  prima  mensis 
Oetobris,  anno  domini  MCCCCLXIJ^  imperii  nostri  XJ^  regnonmi 
nostrorum  Romani  XXIII  Hungariae  etc.  vero  IV*". 
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286. 
1462,  «ct.  5  (Prag). 

Zeitungen  aus  Prag, 

(Seolteliit,  III,  120.) 

An<ireas  Canitz,  Johannes  Bereit  burger  vod  stadischreiber  zu  Görlitz  ad  sen. 

Gorlie. 

Wir  thun  uch  wissen,  das  wir  am  Dinstage  nehist  vorgangin 
kegin  Präge  nebin  vnser  frawe  der  Toytinne,  den  Gorlitsehen  man- 
uen,  den  von  der  Zittaw  vnd  Buntzlaw  kommen  sein,  vnd  uif  heute 
frühe  vor  vnsirn  gnedigsten  h.  konige  mit  den  mannen  zugestehn 
bescheiden  etc.    Oueh  geruchet  zu  wissen,  das  die  mercklichsten 
hh.  der  croen  von  Rozinberg,  Sternberg,  die  Hazin  vnd  ander  hb. 
neben  vnserm  konige  obir  der  landtafTel  gesessin  babin,  vnd  noch 
sitzin  werden  etc.   Item  h.  Procop  Rabenstein  hat  sine  kön.  g.  am 
SuDtage  acht  tage  gewest,  an  vnsern  b.  keyser  kegin  Wien  geschickt. 
So  ist  der  probist  sein  bruder  ouch  gestern  alher  kegin  Präge  kom- 
men, vnd  hüte  neben  den  hb.  obir  vnser  sache  mite  gesessin  etc. 
Item  die  SIesier  sein  in  guter  einikeit  vom  konige  geritten,  vnd  habin 
^on  Bernhardinern  vorstanden,  das  sie  in  besserm  fride  nye  gewesin 
scio  denn  itzunder.  Doctor  Fantinus  sitzet  noch  uff  dem  rathuse,  vnd 
^^\n   caplan  hoffit  her  werde  noch  vliessiger   vorbethe  vnd  hertzog 
Ludwige  botschafft  vorkommen  etc.   Geschrebin  zu  Präge  am  Dins- 
^ge  zu  Nacht  noch  Francisci,  1462. 

287. 
1462,  Oct.  18  (Prag). 

König  Georg  entscheidet  in  dem  Streite  zwischen  der  Stadt  und 
^^^  Ditterschaft  des  Landes  zu  Görlitz,  betreffend  die  Mitleidung, 
^^^  Bierschank  und  Salzmarkt  auf  dem  Lande,  die  Gerichtsbarkeit, 
^^^  Zoll,  Wollmarkt  u.  dgl.  m.,  grösstentheils  zu  Gunsten  der  Stadt, 
"^*-  Prag  1462,  Montags  nach  Galli.  Zeugen:  Herzog  Ernst  von 
Ppau,  Johann  von  Rosenberg,  Sbinko  Hase  von  Hasenburg  ob. 
'^^'^drichter,  Jindrich  von  Platz  ob.  Hofmeister,  Johann  von  Raben- 
steti^^  Probst  zu  Wysehrad,  Job.  Zajimac  von  Kunstat,  Wilhelm  von 
"*^^^nberg  und  Rabie,  Jaroslaw  Plichta  von  Zirotin,  Dietrich  von 
Uanowitz  und  von  Chlumec,  Johann  von  Sternberg  und  von  Zajecic, 
"*^^  von  Wartenberg,  Jenec  von  Janowic  und  Petersburg,  Zdenko 
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Kostka  von  Postupic  ob.  Munzmeister,  Sob^slaw  von  Pftrdubic,  Borim 
von  Lipa  ob.  Landscbreiber,  Jobst  von  Einsiedel  aarTffow,  Secre- 
tär,  u.  A.  m. 

(K1»M,  p.  St^) 

Dazu  erschien  vom  Konige,  dat.  Prag,  146S,  Montag  nach 
Judica,  eine  nachtragliche  Erläuterung. 

(IkM.  f.  69*.) 

288. 
14*2,  Nov.  2  (Prag). 

Briefe,  König  Georg'»  Zug  gegen  Wien  zur  Rettung  det  KaUert  beirrend. 
A.  König  Georg  an  John  von  Wartenberg,  Voit  der  Seehsstidte. 
Wir  thun  dir  wissen ,  wy  dy  bQrger  von  Wien  sich  wieder  des 
keysers  gnaden  jren  erbherrn»  vnsern  lieben  herrn  vnd  schwager 
irhobin  habin,  vnrecht  vnd  vnerlich  an  ym  thun,  en  Zugewinnen  vor- 
meinen etc.  Wir  solcher  vnthogenth  nicht  zusehen  adder  gedulden 
mögen  etc.  darumbe,  das  wir  eyn  oberster  körfiirschte  vnd  sein 
frOnth  seyn,  haben  wir  gesunnen,  mit  got  vnd  vnsern  lieben  getni- 
wen  hulffe  widder  eyne  suliche  vnthogend  vns  zu  setzen,  Tnd  vas 
dorynne  also  halden ,  das  wyr  seinen  g.  aus  sulichen  gedrengnus 
halflin  möchten.  Wir  haben  en  nu  entzaget,  vnd  vnsern  söhn  herzog 
Victorin  mit  vnserm  voicke  seynen  g.  zu  hulffe  an  desen  Vorgängen 
Sonabende  gesanth ,  vnd  selbst  persönlich  mit  den  herrn  rittem  rit- 
terschaflllen  vnd  steten  vnser  lande  Behmen  vnd  Merherm  ane  seQm- 
nis  s.  g.  zu  hulffe  zihen  werden.  Das  thun  wir  dir  dorumbe  zu  wis- 
sen, das  dir  dese  sachen  vnvorborgen  weren ,  ap  du  von  vns  besanth 
wördest,  ap  das  noth  thun  würde,  das  du  dich  dorinne  also  bildest, 
als  dir  von  vns  gebothen  wQrde.    Gegeben  zu  Präge  am  Dinstage 

noch  Allerheiligentege,  vnsers  reichs  im  fiinfilen  jare. 

Ad  mandatum  D.  regia. 

(Sevltetmt,  m,  122«.) 

1462,  Nov.  8  (tiudissin). 
B.  John  von  Wartenberg,  Voit  etc.  ad  sen.  Gorlic. 

An  mich  haben  gelanget  meynes  gnedigisten  h.  des  koniges 
schriffle,  der  auszschrifFt  ich  euch  hyryune  vorschlossen  sende,  dor- 
noch  jr  euch  etc.  (sie).  Vnd  bithe  euch  also  allenthalben,  in  aller 
bereitschafft  zu  sitzen,  das  auch  lassen  auszruffen,  das  alle  roeniglich 
in  deme  gebiethe  Görlitz  in  aller  bereitschafflt  weren  ,  ap  vnser  g.  h. 
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der  könig  vffgebitthen  wörde,  das  sich  yderman  in  bereitschafft 
jrriodeo  list.  Vnd  bithe  euch  dese  schrifft  nicht  geringe  wegen. 
Denn  ir  selbst  achtin  mögit»  so  vnser  genedigister  h.  der  konig  per- 
sonlich im  felde  seyn  wirth«  möchten  eylende  geboth  kommen»  das 
man  vff  seyn  mQste  Tnd  zihn  etc.  Datum  Budissin»  feria  secunda  ante 
Martini  1462. 

(Scmltetas.  UI,  12  f.) 

1462,  Il«f.  *  (Zittau). 

C.  Nickel  von  Kokeritz  etc.  ad  senatum  Gorlicensem. 

Ich  thu  euch  zu  wissen,  das  ich  aus  dem  land  zu  Lusitz  vmb 
etlicher  gebrechen  willen  zu  vnserm  allirgn.  h.  dem  konige,  am  Frei- 
tage nest  nach  Simonis  und  Jude  (29.  Oct)  ken  Prag  einkommen 
bin.  Vnd  desselben  Freytags  vmb  vesper  kwam  vnser  g.  h.  des  key- 
sers  rott,  der  Pawmkircher  zu  seyn.  kon.  gn.  mit  eynem  credentz- 
brieff  etc.  (sie)  her  also  geworben  hat,  das  die  von  Wien  betten 
vnsem  h.  den  keyser  mit  sampt  seyner  gemahl,  auch  jrem  sone,  zu 
Wien  auff  der  purck  vmblegin  vnd  schussen  zu  seyn.  keys.  gn.  vnd 
weiden  s.  g.  gerne  gewinnen.  Vnd  s.  keys.  g.  het  doch  eyn  der 
vrleog  heymiichen  einen  zu  fusss  herausbracht,  vnd  dem  befohlen 
eilende  zu  seynen  rethen  en  der  newen  stat  zu  lauffen,  sy  sulden 
zu  vnserm  h.  dem  konige  senden  eylende  vnd  jm  hoch  vnd  sehr  bit- 
ten, als  seynen  lieben  frOnt,  er  sulle  sich  selbst  personlich  erhebin 
vnd  rettin  etc.  (sie).  Also  hatte  seine  kon.  gn.  betracht  solch  gross 
vnrecht  vnd  obirfarung,  die  die  von  Wien  keyn  jrem  natürlichen 
erbherrn  vnd  dem  obirsten  werth'chen  glide  furgenommen  haben. 
Vnd  des  morgens  frOe  am  Sonnabend  den  von  Wien  zu  band  absag- 
brieff  gesand.  Vnd  denselben  Sonnobend  auch  zuband  vorhyn  seynen 
son  herzog  Victorin  mit  600  pferdin  gesant,  der  denn  itzund  Korn- 
newnburg  inne  hat,  vnd  des  keysers  leute  seyn  zu  seyn  gn.  kommen 
bey  500  pferdin.  Also  hat  sich  mein  h.  der  konig  als  gestern  vmb  X 
erhabin,  vnd  zewt  im  namen  gotis  für  vnd  für,  vnd  wird  ob  got  gantz 
nun  biss  Donrstag  das  ist  an  S.  Mertinstage  zu  Snaym  sein  etc.  (sie). 
Vnd  hoffe  zu  gote,  das  in  disen  8  tagen  vnser  allirgn.  h.  etc.  vnsern 
h.  den  keyser  zu  rettin  etc.  Vnd  ich  reite  wider  noch  geböte  seyner 
kon.  gn.  in  das  laut  gen  Lusitz.  Geben  zur  Zitta  am  Dinstag  vor 
sent  Mertin. 

(Sealtetv*,  Ul,  134.) 
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289. 

1462,  Dec.  3  (Tuderti). 

Pius  IL  ermahnt  die  Olmätter,  in  der  Treue  gegen  den  apostolischen  Stuhl  fest 
zu  beharren  und  sich  darin  nicht  beirren  9u  lassen. 

(Orig.  in  Olmfitier  SUdt-Archire.) 

Pius  papa  II.  Dilecti  filii,  salutem  et  apostolicam  bencdictionem. 
Intelleximus  continue  hactenus  relatione  fidedigna,  universitatem 
vestram  in  fide  catbolica  atque  obedieotia  sedis  apostolicae  ritusque 
sanctae  Romanae  ecciesiae  perseyerare:  quod  nobis  periocundum 
fuit  ac  placuit  summe;  et  pro  eo  devocionem  et  constantiam  vestram 
io  domino  plurimum  eomendamus  bortantes  ut  in  laudabili  et  sancto 
proposlto  yestro  fortiter  ac  intrepide  relitis  persistere,  metumque 
omnem,  si  quem  babetis,  omnino  repellere:  sperantes  semper  in 
domino,  quod  tos  non.deseret  neque  relinquet,  yirgam  peccatorum 
super  sortem  justorum.  Nos  quoque,  quantum  erit  in  nobis  et  pote- 
rimos  auxiliante  deo»  omni  studio  et  yigilantia  curabimus  tuitioni  ac 
Testrae  saluti  proyidere.  Interim  tamen  bortamur,  ut  fortiter  perse- 
veretis,  sicut  patres  yestri  praestiterunt;  neque  formidetis  minas 
eorum,  qui  querunt,  quae  sua  sunt,  non  que  dei.  Confidite  in  omni- 
potentis  dei  auxilio  ac  nostro  et  apostolicae  sedis,  qui  vobis  non 
sumus  defuturi  in  quibuscunque  poterimus.  Datum  Tuderti  sub  annulo 
piscatoris  die  III.  Decembris  MCCCCLXII.  Pontif.  nostri  anno  quinto. 

G.  de  Piccolomini. 

290. 
1462,  Dec.  8  (Korneuburg). 

Note  über  die  zu  Komeuburg  zmschen  Kaiser  Friedrich  und  König   Georg 

getroffene  Verabredung. 

(Ne«borg.    Copialboch    XI,   335.) 

Vermerkt  die  abrede  so  zwischen  dem  allerdurcbl.  f.  u.  herrn 
berrn  Fridrieben  Rom.  k.  zu  all.  z.  mer.  d.  r.  etc.  eins,  ynd  des  durch- 
lucbtigisten  f.  y.  b.  h.  Jörgen  könig  zu  Behem  etc.  des  andern  tails 
bescbeen  ist. 

Von  erste  ist  berett,  das  sich  vnser  gnad.  b.  n.  (sie)  der 
römisch  kaiser  für  den  hochgeb.  fursten  marggraf  Albrechten  yon 
Brandburg  annemen  sol  der  sacben  halb  den  obgenanten  ynnsern 
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gn.  h.  den  konig  Yon  Behem  berOrnd»  allso  das  er  der  macht  hab  sy 
darumb  zurichten 

It.  der  Sachen  halben  die  zwischen  des  benanten  marggraue 
Albr.  rnd  des  hochgeb.  f.  herzog  Ludwigs  yon  Bairn  sind  sy  beide 
geineinander  berQrnde  sol  der  gemelt  vnnser  gn.  h.  der  kaiser  von 
stund  marggraf  Albrechten  beschicken  ynd  da  fürnemen  sich  sein  zu 
mechtigen,  desgeleichen  ynser  herre  der  konig  von  Beheim  auch  tun 
sol  gein  herzog  Ludwigen  ynd  da  für  annemen  das  er  sein  macht 
gewinne,  ynd  das  das  an  alle  sewmnuss  hie  gescheh  das  beide  fQrsten 
beschickt  werden. 

It.  der  sachenn  halben  so  zwischen  ynnserm  herrn  kaiser  ynd 
herzog  Ludwigen  sein,  sind  gestalt  worden  zu  ynserm  herrn  dem 
konig  zu  Behem  sy  miteinander  darumb  gutlich  zuuertragen  ynd  zu 
einen,  ynd  darinn  handeln  was  pillich  ynd  recht  ist,  ynd  sopald  sy 
Yon  den  yorgenanten  marggraue  Albrechten  ynd  herzog  Ludwigen 
des  ein  wissen  haben,  alszdann  soll  ynser  herr  der  konig  zu  Behem 
macht  haben  darumb  einen  tage  gen  Brag  zu  legen  ynd  dartzu  dann 
ynser  gnediger  herr  der  keiser  sein  rete  mit  ganczer  macht  ynd 
gewalt  schicken  sol,  deszgleichen  die  parthey  marggraf  Albrecht  ynd 
herczog  Ludwig  auch  thun  sollen  ynd  der  bemelt  könig  yon  Beheim 
mitsambt  ynsers  herrn  des  keisers  reten  gewalt  haben  sol  die  sachen 
zwischen  beiden  tailen  zu  richten.  Doch  yorbehallten  ob  der  erwir- 
dig  fiirst  u.  der  bischof  zu  Gurck  ytz  zu  Regenspurg  auf  den  gewalt 
so  er  yon  ynserm  gnedigisten  herrn  dem  kaiser  gehabt  hat  ichtz  der 
sachenhalben  herczog  Ludwigen  antreffend  abgerett  ynd  beslossen 
het,  das  das  sein  gnaden  an  solher  seiner  yerwilligung  ynentgollten 
sei.  Mit  yrkundt  der  beredzettel  der  yeder  taile  in  geleicher  lautt 
aine  hat  besigelt  mit  der  obgenanten  ynser  allergnedigisten  herren 
keiser  ynd  königs  aufgedruckten  insigeln.  Geben  zw  Kornnewburg 
am  Mitwoch  nach  sand  Niclastag  anno  etc.  LX  secundo. 


291. 

1462,  Dec.  11  (in  Neuburga  forensi). 

Fridericus  Rom.  imp.  Georgio  r.  Bob.  pro  auxilio  sibi  contra 
ciyes  Viennenses  et  quosdam  Austriacos  rebelles  prsestito  gratam 
yicem  reddere  cupiens,  imperiali  auctoritate  statuit: 
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1)  Regem  Boh.  regi  Rom.  Romam  pro  Corona  imperiali  profi- 
üiseenti  nonm'si  ad  150  armatos  aut  totidem  marcas  argenti  mittendas 
teneri. 

2)  Eundem  regem  Boh.  ad  euriam  imperialem  nonnbi  Nureo- 
bergam  aut  Bambergam  evocari  posse. 

3)  Regem  Bob.  investituram  et  regalia  sua  nonnisi  iofra  metas 
regni  sui  aut  ia  finitimis  locis  suscipere  debere,  in  quorum  suseep- 
tione  eidem  alise  quoque  peeuliares  gratise  eoneeduntur. 

4)  Capitaneos  ab  imperatore  per  sacrum  imperium  statutos  vel 
Statuendos  nullam  prorsus  auetoritatem  in  subditos  regni  Bob.  exer- 
cere  debere. 

(Orif .  uth,  S.  WeacMlai.) 

Idem  eidem  easdem  libertates  sub  aurea  bulla  signoque  suo 
peculiari  eoncedit.  bat.  in  Nova  civitate»  1462,  Dec.  21. 

(Cop.  amtb«irt.  iki4.) 

292. 
14t2,  Bec  11  (Regensburg). 

Verhandlungen  des  Tages  tu  Regenshurg,  im  November  1462.  (Sehr  umständ- 
liche geteechselte  Schriften.) 

(Ne«b.  Copialb.  XI,  278—328.) 

Abschied  tu  Regensburg,  dai»  Samstag  nach  Concept,  Mariae  1462  (11,  Dec). 

(Ikid.  fol.  329.) 

Letzteren  erliessen :  Peter  Cardin.  Bischof  v.  Augsburg,  Johann 
u.  Sigmund  H.  von  Bayern ,  Rudolf  von  RQdsheim ,  Domdechant  zu 
Worms  und  päpstl.  Sendbote.  Da  eine  Einigung  in  Regensburg  nicht 
za  Stande  kam,  so  wird  ein  neuer  Tag  auf  Georgi  1 463  nach  NOrn- 
berg  angesetzt 

Herzog  Ludwig  hatte  die  verlangte  Hilfe  gegen  die  Wiener 
abgeschlagen. 

203. 
14*2,  Bec  1«  (Prag). 

Zeitung  aus  Prag, 

(SealteUs,  III,  132.) 

Herr  Peter  Kapplto  td  sen.  Gorlic. 
Ak  iese  e.  g.  begerende  ist  zu  wissen  vnsers  allergnedigisteii 
ii.  ü»  iilMpff  nkufl  ete.  (sie).  Auch  begere  ich  e.  vorsichtikeit 
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zu  wissen,  wie  das  den  Sunnabent  vor  Nicolai  vnsers  allirgn.  h.  des 
koniges  söhn,  herzog  Victorin,  mit  dem  h.  Zdencken  vnd  mit  andern 
herren  vnsern  allerdurchlaocht.  vnd  gnedigisten  h.  keyser  aws  Wyen 
bis  Kornawnburg  mit  grossen  eren  beleit  haben»  do  em  denne  ent- 
gegen gereten  ist  vnser  allirgn.  h.  konig  vnd  jn  in  Kornawnburg 
beleitet  etc.  Das  der  keyser  mit  herzog  Albrechten  seynem  bruder 
yn  einigkeit  getreten  synt,  also,  das  herzog  Albrecht  Wien  mit  Oster- 
reich so!  haben  8  jar,  vnd  dem  keyser  alle  jar  järlich  4000  gülden 
geben,  vnd  sols  hernach  wider  abetreten  etc.  Geben  zu  Präge  am 
Dornstage  noch  Lucie  1462. 

294: 
1462,  Dec.  31. 

Piu8  IL  an  Kaiser  Friedrich :  über  dessen  Belagerung  und  Befreiung  in  Wien» 

(Ms.  der  Bibliothek  des  AneaaU  in  Paris,  Ut.  Bellet  lettrea  76,  fol.  166.) 

^Epistola  Pii  papse  II.  ad  imperatorero,  ubi  dolere  dicit  de  quodam  casu  irope- 

ratoris  et  renuntiatione  capellani  sui.' 

Pius  episcopus  servus  servorum  dei  carissimo  in  Christo  filio 
nostro  Frederico  Rom.  imperatori  augusto  salutem  et  apostolicam 
benedictionem. 

Gallus  capellanus  tuus  cum  ad  nos  infelicem  tu»  circumvallatio- 
nis  casum  attulisset,  haud  facile  dixerimus  quo  moerore  quove  dolore 
fuerimus  afTecti;  nee  majori  succubuissemus  anxietati,  si  nos  ipsi  in 
eodem  periculo  fuissemus.  Etenim  propter  aetatem  qua  prsecedimus 
et  locum  quem  tenemus  indigni,  Glii  loco  te  colimus;  et  propter 
beneiicia  quibus  nos  cumulasti,  tamquam  patrem  amantissimum  vene- 
ramus  et  observamus.  Et  quis  pater  est ,  et  adversam  filii  fortunam 
non  dolet?  Quis  filius,  et  non  angitur  calamitate  patris?  Referebat 
Gallus  te  ViennsB  in  arce  clausum  ab  impiis  civibus  oppugnari;  bom- 
bardis  et  omni  tormentorum  genere  concuti  muros,  impleri  fossas, 
admoveri  scalas,  cominus  eminusque  pugnam  misceri,  vulneribus  ac 
siinguine  multo  rem  geri,  teque  etsi  forti  animo  fortunam  ferres,  et 
munitionem  defenderes,  spem  tamen  salutis  unicam  habere  in  rege 
BohemiaB;  hunc  solum  posse  improbos  Viennenses  coercere  teque 
libertati  reddere.  Rogare  igitur,  ne  adversum  eum,  quamvis  haereti- 
curn  se  declarasset,  juris  poenas  fulminaremus.  0  infelix  aevum 
nostrum  I   0  inopem  Germaniam !   0  miseram  Christianitatem ,  cujus 
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Imperator  nisi  ab  hseretico  rege  salvari  oon  potest!  Crerit  hinc  dolor 
DOster»  et  quamris  indignum  putaremos  hseretici  hominis  contumaciam 
non  coercerCt  indignius  tamen  arbitrati  sumos  te  in  tanto  discrimine 
constitutum  non  adjuyare.  Si  potuissemus  ad  tuam  liberationem  nostri 
exercitus  mittere  duces,  aut  ipsi  venire,  nihil  nobis  fuisset  gratius: 
sed  quis  tot  montes ,  tot  flumina »  tot  diversa  dominia  penetrasset  ? 
Sera  erant  auxilia  nostra  et  yanse  spes.   Scripseramus  ?icinis  princi- 
pibus,  ut  tibi  opem  ferrent.   Ignoscebant  omnes,  succurrebat  nemo. 
Inclinayimus  caput,  et  tui  causa  censuras  adversus  Bobemum  cogita- 
tas  suspendimus,  et  qusecunque  optavit  Gallus  a  nobis,  concessimus, 
breyia  et  literas  dedimus,  nihil  negavimus  eorum,  qu»  ad  tuam  libe- 
rationem conducere  sumus  arbitrati.    Interea  et  fratrem  tuum  in  te 
arma  yertisse  accepimus,  et  cum  Viennensibus  delirantem  unum  ex 
obsessoribus  persecutoribusque  usque  sui  sanguinis  factum  esse,  quod 
ad  majorem  cumulum  nostri  doloris  accessit.  Increpayimus  cum  epi- 
stolis  nostris,  quamvis  nihil  profecimus.   Quis  dicet  quanta  Tuerit 
nostne  mentis  amaritudo ,  dum  pendet  animus  inter  spem  liberationis 
et  capturaB  metum?  Nulla  dies  nobis  non  acerbissima  fuit:   donec 
tandem  hodie  te  libertati  redditum  intelleximus,  scribente  Fortunauro. 
Respiravimus  et  teeum  ipsi  liberati  sumus,  quamvis  non  ea  liberatio- 
nis formula  sit ,  quam  speravimus.    Artibus  suis  usus  est  Bohemus : 
neque  te  perire  voluit,  nee  vincere.   Austriales  inter  se  odiis  certare 
perpetuis  optat,  ut  condentium  arbiter  existens,   dominus   tandem 
fiat.  Sed  benedictus  deus,  qui  non  est  passus  in  manus  impiorum  te 
pervenire.  Hortamur  fili  ac  monemus,  ne  frangaris  animo,  ne  moesti- 
tise  succumbas;  etsi  dura  perpessus  es  et  indigna,  nee  primus  tamen, 
nee  solus  fraternas  insidias  incidisti.  Primorum  in  orbe  Tratrum  alter 
interfecit  alterum:  fraternas  aeies  alternaque  regna  profanis  decer- 
tata  odiis  scribit  Statius,  apud  Romanos  fraterno  primi  maduerunt  san- 
guine  muri,  parricidiis  nulla  regna  caruerunt.   Quid  antiqua  comme- 
moravimus?  Nostra  setas  plena  exemplorum  est:  filiuspatrem  etpater 
Glium  in  Francia,  in  Castella,  in  Aragonia  persecutus  est;  et  tu  in 
Bavaria  duo  (sie)  Ludovicos  patrem  et  filium  gravissimis  inter  se 
odiis  decertantes  meministi.   De  communis  hostis  acervo  tuam  acce- 
pisti  portionem.   Confide  in  domino  et  bene  actum  esse  tecum  exi- 
stima,  quando  pejora  non  incidisti  mala.  Omnes  qui  pie  et  juste  vivere 
volunt,  persecutionem  patiuntur.    Odit  mundus  quietos  principes: 
raptores,  sanguinarios,  scelere  inquinatos  omni  et  infideles  ac  aui 
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similes  amat.  Tu  quia  mitis  es,  vellesqae  quiete  et  bene  vivere» 
mundo  adversaris  et  mundus  adrersatur  tibi.  Sensisti  ejus  vulaera. 
Non  turbetur  animus  tuus.  Beati,  inquit  dominus,  qui  persecutionem 
propter  justitiam  patiuntur.  Et  tu  certe  beatus  eris,  si  perseyeraveris 
usque  in  finem  justi  et  honest!  cultor ,  et  hos  prsBsentes  seculi  fluetus 
tamquam  maris  contempseris.  Quod  ut  e&ieias  hortamur  ac  requiri- 
mas,  mansuetudini  tu»  semper  affuturi,  quam  pius  et  misericors 
dominus  ut  eonfidimus  numquam  deseret,  sed  in  anno  novo,  quem 
cras  initiabimus,  novis  et  melioribus  sueeessibus  tuos  dinget  gressus. 
Dat.  Rom®  apud  S.  Petrum ,  pridie  kalendas  Januarii ,  pontificatus 
nostri  anno  quinto. 

295. 
1462  — 1463. 

Verhandlung^  König  Georges  mit  der  Republik  Venedig. 

(Aaa  iem  Arcbirio  generale  di  Vcaetia,  mitgeibeilt  tob  Dr.  ErdmasMilirfer  durrh  Dr.  EkMck.} 

Deliberationes  Senatus  ann.  1462  et  1463. 

A,  1462;  9.  Agosto.  —  Sap.  consiiii.  —  Sap.  terre  firme. 

Quod  speetabili  militi  domino  Antonio  Gallico  oratori  Serenis- 
simi domini  regis  Bohemie ,  qui  ad  presentiam  nostram  yenit  et  sub 
literis  credentialibus  regis  eiusdem  longo  ordine  yerborum  deelarayit 
nobis  optimam  dispositionem  feryensque  propositum  domini  sui  regis 
ac  regis  Pollonie  ad  procedendum  magnanime  contra  Turcum  nepha- 
rium  hostem  nominis  christiani.  Commemorayitque  ligam  et  intelli- 
gentiam  faciendam  esse  inter  hos  principes  christianos,  yidelicet 
regem  Franchorum ,  reges  ipsos  Bohemie  et  Pollonie ,  regem  Hun- 
garie,  ducem  Burgundie,  ducem  Saxonie  et  nos  dominiumque  nostrum, 
quibus  potentatibus  unitis  procedendum  erat  ad  ruinam  et  extermi- 
nium  istins  eomunis  hostis »  sicut  facile  fieri  poterat  per  modos  qui 
inyicem  seryare  possent  etc.»  sicut  per  s.  d.  ducem  huic  consilio 
reiatum  est  Respondeatur. 

Quod  gratissime  intelleximus,  qoantum  idem  sp.  orator  nobis 
prudenter  exposuit.  Cum  enim  parte  Serenissimi  domini  sui  reg^ 
raulta  nobis  eommemorayerit  concernentia  honorem  dei  ac  salutem 
nominis  christiani,  nihil  est  profecto,  quod  libentius  aut  iocundius 
audire  possemus,  quam  quod  sancte  expeditioni  contra  perfidum 
hostem  istum  yotiyis  effectus  ac  desiderata  executio  dari  possit. 

Fontfs.  XX.  Rfl.  49 
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Agimns  s.  sue  ingentes  gratias  pro  sapientissimis  commemoratioDi- 
bu8  suis  factis  in  ista  materia ,  quas  non  satis  laudare  nee  eomendare 
posse  eognoscimus,  cupidi  hoe  sanetissimum  opus  tantopere  neeesaa- 
rium  super  omnia  jam  tandem  perfici  posse.  In  qua  quidem  re  pro 
portione  nostra  veluti  Christi  fideles  prompto  et  iibero  animo  polli- 
cemur  quicquid  in  nobis  est,  nihilque  una  cum  potentatibus  predictis 
de  possibilibus  pretermittere  in  excidium  huius  hostis.  Ideoque  bor- 
tamur  sp.  ipsum  oratorem,  ut  ineeptum  opus  bono  animo  prosequa- 
tur,  ut  fiat  unio  et  intelligentia  cum  potentiis  antedictis,  sicut  multum 
desideramus»  quum  sicut  diximus  magis  cupimus  videre  conclusionem 
quam  praticam,  ut  ostendere  possimus  factis  et  operibus  cordis  nostri 
sinceritatem.  Commemoramus  quoque  et  laudamus  non  obstantibas 
bis,  que  idem  sp.  orator  dixit  nobis,  quod  summus  pontifex  in  banc 
intelligentiam  intervenire  deberet.  Nam  cum  sit  caput  et  prineeps 
cbristianorum,  dubitari  non  debet,  quod  ejus  auctoritas  multum  eon- 
feret  buic  rei  et  erit  magni  momenti  bis  que  agenda  erunt.  Reddi- 
murque  certi,  quod  s.  sua  semper  postpositis  reliquis  omnibus 
prompta  erit  ad  faciendum  honorem  dei  et  salutem  Christiane  reli- 
gionis. 

Bene  autem  hortamur  et  rogamus  ipsum  sp.  oratorem,  ut  ista 
preter  illos  ad  quos  pertinet  cum  aliis  non  communicentur,  sed 
secreta  teneantur. 

(De  parte  128,  —  de  non  0,  —  non  sine,  i.) 


B.  1463  die  XVII.  Martii. 
Serenissimo  domino  Ludovico  Franchorum  regi. 
Rediens  a  conspectu  m^^  ?.  sp.  miles  d.  Antonius  de  Grationo- 
poli  s"'  d.  regis  Bohemie  plurima  nobis  retulit  de  Terventi  dispo- 
sitione  optimoque  proposito  s*"  y.  in  omnibus  que  honorem  dei  fidei- 
que  defensionem  concernant.  Id  ipsum  quoque  literis  m*^  v.  per 
oratorem  ipsum  nobis  exhibitis  plane  cognovimus.  Nos  profecto 
dicere  non  satis  possimus,  quantum  ista  omnia  gratissima  nobis  fue- 
rint»  quando  quidem  vere  digna  sint  ex"''*  principe,  quem  meritis 
preconiis  ac  laudibus  extolii  non  posse  censendum  est.  At  quum 
m**'  T.  in  confirmationem  huius  sincerissime  mentis  factique  propositi 
sui  ad  nos  perscribit,  quod  si  idem  orator  ad  hoc  mandatum  babuis- 
sei ,  libenter  cum  s""*  rege  Bohemie  et  aliis  regibus  et  potentatibus 
coUigatis  ad  confederationem  devenisset,  dicimus  quod  in  hoc  etiam 
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quam  maxime  laudanda  aublimandaque  est  v.  s^",  ut  unitis  viribus 
Christianis  iam  tandem  contra  sevissimum  hostem  noininis  Christian! 
procedi  possit.  Certique  reddimur  quod  m^'  y.  libenti  animo  rem 
istam  aggredietur  amplecteturque  hoc  sanctum  opus  eo  ardenti  animo 
ac  ferventissimo  zelo ,  quo  christianissimi  eins  predecessores  id  sem- 
per  cunctis  eorum  studiis  eifecisse  certissimum  est.  Nos  ser.  prin- 
ceps  cum  potenti  classe  nostra  maritima,  quiequid  in  nobis  est,  pro 
redemptoris  nostri  gloria  in  hac  expeditione  prompto  animo  pollice- 
mur.  Interea  yero  propter  magnum  periculum  quod  imminet  regno 
Hungarie,  ne  huic  communi  hosti  succumbere  compellatur,  sequentis 
commemorationem,  quam  V.  S.  fieri  facere  instituit,  s"'*  Bohemie  et 
PoIIonie  regibus  circa  missionem  oratorum  suorum  ad  cohortandum 
regem  Hungarie,  scripsimus  id  ipsum  et  suasimus  eisdem  s"^  regi- 
bus, quod  profecto  magnopere  necessarium  esse  cognoscimus. 
Decrevimus  quoque  et  nos  ob  id  solum  oratorem  nostrum  quam  pri- 
mum  mittere  ad  ipsam  regiam  m^*"*  Hungarie,  ut  ex  parte  nostra  nihil 
pretermittatur,  ut  regnum  illud  cum  tanto  periculo  totius  christiani- 
tatis  infidelium  manus  non  incidat. 

(De  parte  148,  —  de  non  2,  —  non  sine.  2.) 


C.  1463,  die  XVII.  Martii. 
Serenissimo  domino  regi  Bohemie. 
Regressus  ex  Gallia  sp.  eques  d.  Antonius  de  Grationopoli  m*^ 
v.  legatus  literas  s"'  d.  Franchorum  regis  nobis  detulit,  quibus  intel- 
leximus  ardentissimum  et  christianissimum  eins  desiderium  una  cum 
regia  S.  V.  ac  ser""^  regibus  Hungarie  et  Polonie  duceque  Bavarie 
procedendi  terrestri  manu  ad  exterminium  seyissimi  crucis  hostis. 
Quam  rem  profecto  gratissimam  ac  jocundissimam  ultra  quam  possi- 
mus  exprimere,  habuimus.  Quippe  qui  pro  gloria  summ!  creatoris 
nostri,  proque  honore  Christiane  religionis  nihil  magis  cupimus  nihil- 
que  magis  necessarium  esse  cognoscimus ,  quam  hunc  atrocissimum 
persecutorem  nominis  christiani  propulsari  posse.  Nos  yero  ser** 
princeps  maiorum  nostrorum  yestigia  imitari  yolentes,  sicut  noyissime 
scripsimus  christianissimo  Franchorum  regi,  ita  et  bis  nostris  M*'  Y. 
significare  instituimus,  nos  unquam[?]*)  paratos  ac  promptes  esse 
dispositis  rebus  exercitibusque  terrestribus  per  s^*"  y.  perque  alios 


^)  Im  Manuscript  steht:  miq. 
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ex***  prineipes  anteactos  contra  perGdnm  hosteni  nihil  onmino  ommit- 
tere,  qaod  in  ejus  excidium  fieri  possit.  Quamobrem  vehemeater 
hortamur  ac  preeibus  quibus  possumus  m^  y.  ex  corde  rogamas,  nt 
festinet  perfieere  piissimum  opus  ineeptoni,  ut  iam  (andern  sancta  hee 
expeditio  eelebrari  possit.  Interea  yero  laudamus  quam  maxiroe»  ut 
vestra  svbl.  per  legatum  suuni  quam  primum  mittendum  ad  s.  Hon- 
garie  regem  exhortari  eum  yeiit,  ut  magno  et  forti  animo  se  regnum* 
que  suum  tueri  studeat,  pro  qua  sola  causa  nos  quoque  quam  primom 
oratorem  nostrum  ad  ipsum  s'*"^  regem  expedituri  sumus. 
Similes  s"""  regi  Pollonie     j 

s*""  regi  Uungarie   >   mutatis  mntandis. 

s**  duci  Bavarie      ) 
(De  parte  166,  —  de  non  4,  —  non  sine.  1.) 


D.  1463,  die  XVUI.  Aprilis. 
Quod  fuit  commissum  yiro  nobiii  Joanni  Ayroo  Sturo  oratori 
nostro  in  Hungariam  in  hac  forma. 

1463,  4.  Mai.  Quod  ad  particularitatea  expositas  per  dominum 
Dominieuro  de  Luca  oratorem  suromi  ponti6eis  proGeiscentem  in  Hun- 
gariam, sieut  per  S.  D.  ducem  huie  consilio  relatum  est. —  Respondeatur : 

Da  findet  sich  im  dritten  Abschnitte  der  Antwort:  Ad  id  quod 
tangit  regem  Bohemie  et  adyentum  huc  domini  Antonii  de  Grationo- 
poli  •  dieimus  quod  yenit  cum  litteris  christianissimi  regis  Francie  ac 
^«oni«  regum  Bohemie  et  Pollonie  et  multis  bonis  et  amplis  yerbis 
deelarayit  nobis  optimam  dispositionem  feryensque  propositum  ipso- 
rum  principum,  yolendi  procedere  contra  tunc  crueis  hostem;  quas 
oblationes  libenter  intelleximus  nee  spernendas  esse  utile  putayimus 
modo  aliquo,  sicut  et  diximus  r.  d.  episcopo  Feltrensi  tunc  apud  nos 
oratori  s.  sue,  ac  etiam  scripsimus  et  dici  fecimus  per  oratorem 
nostrum  b.  sue.  Non  enim  inconyeniens  imo  benefactum  esse  repu- 
taremus  fayorem  et  presidia  omnium  potentatuum  habere  posse  contra 
perfidiam  Turci  potentissimi  hostis. 


E.  Die  XXIII.  Junii. 

Quamquam  existimandum  sit,  oratorem  nostrum  apud  ser"  Hun- 

garie  regem  multum  prodesse  posse,  ne  eum  Tureo  ad  paeem  deye- 

niat,  tamen  si  yiderit  se  opprimi,  ac  tanti  inimici  impetui  resistere  non 

posse  nee  sibi  opportuna  presidia  parari,  dubitandum  vehementer  est. 
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ne  »liam  viam  ciipiat»  cum  totiua  christianitatis  ac  nostro  gravisaimo 
periculo,  que  presidia  nulla  ex  parte  ita  commode,  ita  celeriter  haberi 
posaunt,  nisi  ex  partibus  Polonie»  Bohemie  ac  Germanie. 

Quam  obrem  yadit  pars,  quod  in  hoc  coosilio  eligatur  unua 
noster  orator  qui  ad  illas  partes  et  prineipes  accedere  debeat  cum 
illo  mandato,  quod  ei  per  hoc  consilium  dabitur  ad  iocilandos  eot 
prineipes»  ut  ad  tarn  salutiferum  necessariuroque  Christiane  religionia 
opus  favores  suos  prestare  uelint.  Habeat  equos  XVI  computato 
notario  cum  famulo  suo  et  residere  teneatur,  quando  per  dominium 
ei  mandabitur.  Qui  equorum  numerus  nee  per  hoc  consilium  nee  per 
quemyis  alium  modum  ?el  yiam  augeri  possit,  sub  pena  ducatorum 
quingentorum  cuHibet  contrafacienti  per  advocatores  communis  sine 
ullo  consilio  exigendorum. 

[Dieser  Beschluss  sollte  auch  dem  Konige  von  Ungarn  ange- 
zeigt werden.] 

(De  parte  13.) 

Quia  materia,  qua  de  agitur  magni  ponderis  est,  egetque  optima 
consultatione,  vadit  pars  quod  differatur  usque  diem  tunc  sive  Martis 
proximi,  ut  pro  utilitate  rerum  nostrarum  melius  deliberari  possit. 

(De  parte  103,  —  de  non  0,  —  non  sine.  0.) 


F.  1463,  die  IV.  Novembris. 
Serenissimo  regi  Bohemie. 
Delate  sunt  nobis  litere  s*^  vestre ,  quibus  intelleximus  quantum 
de  nobis  ex  bis,  que  adversus  Tergestinos  geruntur  m^  imperatoria 
queatasit:  quid  etiaro  responderit  ei  v^'sub. ,  neo  minus  optimam 
eius  meutern  literis  bis  suis  plane  cogoovimus.  Agimus  gratias  et 
quidem  ingentes  m^*  yestre  pro  cooamunicatione  huiusmodi  quam  ab 
sua  in  nos  affectione  et  ab  officio  humanissimi  principis,  pacis  et 
quietis  cultoris,  processisseTidemus.  Fuimus  semper,  sumus  et  esae 
intendimus  obsequentes  filii  cesaree  m'^;  nee  ulla  extat  memoria  in 
contrarium  amoris  et  veteris  beneyolentie  nostre  in  ex"*""  domum 
Austrie,  cum  qua  per  continua  tempora  precipue  quodam  vinculo  ami- 
cicie,  in  magna  tranquilitate  et  ocio  Ticinayimus;  fuitque  semper  id 
summum  desiderium  nostrum,  ut  pro  yetustissimo  more  maiorum 
nostrorum  omni  studio  quesiyerimus ,  cum  omnibus  in  pacis  ameni- 
tate  quiescere.  Dolemus  magnopere  ut  preter  institutum  hoc  nostrum 
provocati  et  lacessiti  ut  ita  dixerimus  mille  Tergestinorum  injuriis 
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contra  subditos  et  fideles  nostros  illatis,  jam  tandem  pulsi  adversos 
tantam  eorum  proterviam  moti  sumus.    Non  quidem  at  rem  ullam 
minus  quam  equam  aut  ingratam  s'*''  imperatori  fecisse  existimemas, 
aed  ut  Tergestinorum  arrogantiam  ac  importabiles  violentias  justis- 
sime  comprimendas  esse  duceremus.   Postquam  enim  Tergestini  ipsi 
yiolenter  et  de  facto,  jam  tercius  agitur  annus,  in  contumeliam  nostram 
gravissimamque  jacturam  subditorum  nostrorum  fregerunt  occnpa- 
mntque  stratas  yictualium  et  rerum,  que  continue  per  superiora  tem- 
pora  ad  loca  nostra  conduci  solebant,  nunquam  cessaront  yerbis  et 
factis  impudentissime  agere  contra  nos,  quesivirnus  sepe  per  viam 
quietis  differencias  illas  tollere.  Sed  quaoto  honestius  cum  eis  agere 
studuimus,  tanto  semper  insolentius  se  gesserunt;  cumqpie  Terge- 
stini ipsi  arma  contra  nos  inequissime  suscepissent,  trucidassentque 
nonnullos  ex  nostris,  iam  tandem  lacessiti  ut  diximus  Tim  yi  nobis 
repellere  licuit.    Neque  ob  id  putamus  ser*"""*  imperatorem  justam 
querele  causam  habere  posse,  quoniam  quidem  existimamus,  cel. 
suam  in  omnem  casum  affectionem  nostram  longo    amplius»  quam 
levitatem  et  inconstanfiam  Tergestinorum  magni  facere  debere,  qui 
nullos  unquam  curarunt  et  cuncta  semper  pro  sua  nequitia  et  libidine 
facere  conati  sunt.    At  quum  ser.  y.  concordiam  cum  eis  habendam 
suadet,  nos,  utpote  zelatores  pacis,  nunquam  repudiayimus  nee  repu- 
diamus  Tergestinorum  injuriis  oblivisci,  maxime  quoniam  in  presen- 
tiam  adyersus  perfidissimum  hostem  Turcum  yires  nostras  in  hono- 
rem dei,  sancteque  religionis  nostre  iam   actualiter  direxerimus. 
Noyissimeque  etiam  cum  Romano  pontifice    et  ill*"*  domino   duce 
Burgundie  contra  ipsum  Turcum  ad  ligam  et  intelligentiam  deyeneri- 
mus,  ut  adversus  eum  cunctis  viribus  procedafur;  requisiti  quoque  ab 
ipso  Ro.  pontifice  circa  pacem  Tergestinorum  per  medium  r"*  d.  car» 
dioalis  Niceni  legati  hie  existentis  interpositionem  suam  bono  animo 
acceptayimus  contentiqne  fuimus,  quod  eins  R"  per  nuntium  suum 
mitteret  intus  Tergestum,  non  obstante  quod  locus  ille  ab  exercitu  et 
roilitibus   nostris   obsessus  sit.    Nee  defuturi  sumus   saWo  honore 
nostro  decentes  conditiones  concordie  semper  amplecti;  hec  omnia 
ser^  yestre  eo  libentius  nuntianda  duximus,  quo  certi  sumus,  eam 
pro  sua  sapientia  et  equitate  justificationes  nostras  libenter  audituram, 
nosque  honestissimam  et  justissimam  causam  fovere  judicaturam  esse. 
(De  parte  122,  —  de  non  21,  —  non  sine.  8.) 
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296. 
1463,  Janaar  5  (Landshut). 

Herzog  Ludwig  von  Baiem  an  König  Georg :  er  könne  ohne  Zttatimmung  seiner 
Verbündeten  »ich  in  keine  Unterhandlungen  mit  seinen  Feinden  einlassen, 

(N«abarg.  Copialb.  XI,  336.) 

Durchluch tiger  konig  lieber  herr  ynd  sweherl  Vnser  willig 
fröntlich  dinst  vnd  was  wir  liebs  vnd  guts  yermogen  zuuoran. 

Als  ewr  königl.  wirde  yns  ein  zettel  bey  Ynserm  rat  vnd  lieben 
getruen  Hanusen  yom  Degenberg  zugeschickt  hat»  antreffund  einen 
götlichen  tage  zwischen  ynserm  herrn  kaiser,  ewr  liebe,  yns  ynd 
roarggraf  Albrechten  yon  Brandburg  zu  Brag  zu  hallten ,  haben  wir 
yernomen,  ynd  sein  in  ganczer  zuuersicht,  jr  seit  darczu  geneigt 
damit  solich  irrung  ynd  zwitrecbt  auf  zimlich  mittel  ynd  wege  hin- 
gelegt ynd  gerichtet  werden.  Nu  ist  ewr  k.  lieb  meermals  berichtet 
worden,  das  ynser  lieber  yetter  der  pfallntzgraue,  auch  ynser  besun- 
der  lieb  frönde  die  bischof  zu  Bamberg  Würtzpurg  ynd  ander  fürsten 
die  dann  ytz  gen  dem  marggrafen  in  kriegen  ynd  yehden  steen ,  mit 
yns  allso  yerpflicht  ynd  yerschriben  sind,  das  ynser  ainer  an  die 
andern  mit  demselben  roarggrauen  kein  teyding  noch  richtung  auf- 
nemen  sol ,  als  wir  denn  an  ewr  k.  wird  auch  die  gemelten  ynser 
puntgenossen  kein  teyding  aufgenomen  ynd  das  albeg  auf  den  tagen 
zu  Brag  yor  ew  auch  darnach  zu  Nürmberg  ynd  Regenspurg  mOnt- 
lieh  ynd  schriftlich  durch  yns  ynd  ynser  rete  iiirbracht  ynd  protestirt 
haben,  als  dann  solichs  ewr  wirde  ynd  ewrn  reten  die  yon  ewrn 
wegen  auf  denselben  tegen  gewest  sein  wol  wissent  ist,  darczu  so 
hat  ynser  lieber  herr  ynd  frunde  der  cardinal  ertzbischoue  zu  Salcz- 
purg  yns  yon  stundan  nach  enndung  des  tags  zu  Regenspurg  ymb 
gütlich  tag  jm  zuuerfolgen  meermals  ersuchet  ynd  gepeten  sein  pot- 
schaft  der  sachenhalb  zue  ynnserm  herrn  dem  kaiser  geschickt,  die 
denn  bei  zehen  oder  zwelif  tagen  yor  dem  zu  Salczpurg  angeriten 
ee  der  genant  yom  Degenberg  zu  yns  mit  ewr  zettel  komen  ist  ynd 
ynns  der  Sachen  yon  ewr  liebe  bericht  hat  derselben  potschaft  er 
auch  teglich  wartte.  Dann  wie  dem  allen,  so  wellen  wir  in  dem 
pesten  solich  ewr  k.  liebe  maynung  an  die  obgemelten  ynser  punt- 
genossen ynuerczogenlich  tun  bringen,  ynd  was  yns  yon  jn  auch  dem 
yon  Saltzpurg  des  tagshalb  begegent  ynd  darczue  ynnser  maynung 
in  ynnsern  Sachen  ewr  k.  wirde  mitsambt  dem  handel  ynsern  heyligen 
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Tater  den  babst  ?nd  ew  antreffund,  daoon  jr  dann  dem  genanten 
vnserm  rat  auch  beuolhen  habt,  ew  so  furderliehist  das  vngeueriieh 
gesein  mag  wissen  lassen.  Das  geruebe  e.  I.  also  gütlich  md  frint- 
lieh  von  yns  zuuernemen.  Denn  wa  mit  wir  ew  annemigen  dinst  md 
wolgeualln  beweisen  mochten,  teten  wir  mit  geneigtem  willen  gerne. 
Dat  Lanndshut  an  Hitwor  Tor  Epiphanie  anno  etc.  LX  tertio. 

»Regi  Bohemie.*  »Uidwig  ele.* 

297. 
UM,  JaiL  8  (Brzesc). 

ErzbUchof  Bieranymys  Landus  an  Bitchof  Joat  nm  Breslau :  Xachrichi  über 

Meine  Verhandlungen  in  Polen  und  Preussen. 

(M*.  Sterab.  p.  406.) 

Refereodissimo  in  Christo  patri  et  domioo,  D.  Jodoco  dei  ei  apostolieae  sedit 

grttia  episcopo  Wratislariensi,  domioo  coleodo. 

Reyerendissime  pater!  Per  reditum  D.  Nicolai  nostri  ad  nos 
nihil  scripsimos,  et  quia  ipsemet  cuncta  referre  coram  potuit,  ae 
etiam  quia  dignae  res  tunc  sese  non  obtulerunt.  Nunc  quoque  panca 
omnino  occurrunt  Fuimus  hie  pluribns  diebus  in  metis  Pnissiae»  ubi 
tandem  responsum  D.  magistri  ordinis  diu  exspectatnm  habuimus, 
bonum  certe  et  paci  tractandae  satis  accomodum.  Redimus  huc  ad 
distam  PietrcoTiensem,  in  qua  omne  bonum  deo  adjuvante  promovere 
conabimur.  Alia  circa  haec  non  sunt  Cupimus  intelligere  successum 
rerum  D.  regis  Bohemiae«  pro  cujus  statu  cuperemus  in  nostro  reditn 
posse  aliqua  bona  operari.  Rogamus  quoque  pat.  v***,  ot  si  qua  nora 
de  curia  aut  aliunde  habet,  de  Ulis  velit  nos  participes  facere.  Yaleat 
eadem  v"  pat.  r**  ad  Tota;  cui  nos  plurimum  commendamus.  Ex 
Bresch  Poloniae  oppido,  die  VIII.  Januarii,  H^CCCOLXIIl«. 

Ejusdem  V.  RR.  Pat 

Hieronyroas  arehiep.  Cretensis  SS.  D.  N**  P*p» 
ricecamerarius  legatus  ele. 

298. 
1463,  lehr.  14  (Prag). 

Friedens  -  und  Freundschafis  -  Bund  zwischen  König  Georg  und  Markgrafen 

Albrecht  von  Brandenburg. 

(Orifiaal  im  kSa.  g«b.  CabiBeU-Arcbire  ia  BerliB.) 

Wir  Jörg  von  gots  genaden»  konig  zcu  Pehmen ,  margrawe  zcu 
Merhern,    herczog  der  Slesien  vnd  Luczenwurgk  margrawe   zcu 
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Luszicz  etc.  vnd  wir,  Albrecht  auch  von  gots  genaden  margrawe  zcu 
Branndwurgk  ,  vad  burgrawe  zcu  Nurinwergk  etc.  Bekennen  offen- 
liehen ,  mit  diesem  brief ,  das  wir  vnser  gebrechen ,  derhalhen  wir 
mit  einander  zcu  vehden  komen ,  gutlich  gericht  sind »  sulch  yehde 
gegeneinander  abgestelt  haben  ynd  wollen  hinfur  in  frewntschafft  ynd 
eynung  miteinander  sitczen,  wie  dann  das»  die  loblichen  erbeynung 
ynd  yorschreibungen  zcwischen  ynser,  vnser  konigreich,  kröne, 
furstentumb»  vnd  landen,  darvmb  aussganngen  aussweissen,  es  sollen 
auch  alle  erganngen  geschieht  vnd  fumemen ,  in  diessen  kriegsleoff- 
ten  begeben,  in  was  weg  oder  meynung  das  geseczt,  furgenomen, 
oder  gescheen  sey,  die  vorbestimbten  frewntschafft  vnd  e3^ung  in 
kein  weg  gesweeht  haben,  sundern  sie  sind  vnd  suUen  hinfÜr  in 
krefiten  sein  vnd  pleiben ,  als  sie  vor  diesen  ^vehden  vnd  ynwiUen 
gewessen  sind,  vnd  darauff  sullen  alle  gefanngen,  die  vnser  e3^er 
dem  andern  abgefanngen  bette,  ir  gefennknuss  ledig,  alle  aezung 
schaczung  brantschatczung,  dingnuss  vnd  vngefallen  gelt,  vnd  ab  icht 
purgen  darvmb  verhafft  wem,  loss  vnd  aller  dranksal  in  diesseo 
kriegsleufften  begeben  ganncz  abe  sein,  vnd  yderman  sein  gut,  auch 
die  leben,  den  jenen,  die  die  in  diessen  kriegszieufften  auffgesagl 
betten,  so  sie  des  begeren,  wider  gegeben,  die  leben  gelihen  werden, 
alles  getrewlich,  vnd  angeferde,  des  zcu  vrkund  vnd  merer  Sicher- 
heit, haben  wir  obgenanter  Jörg,  konig  zcu  Behmen  etc.  vnsers 
rings  secret,  zcu  ruk  auff  diesen  brief,  thun  druken  vnd  diesen  brief, 
mit  vnser  hanntgeschrifft,  zcu  ende  diesser  schrifflt,  geczeichent,  dess- 
gleichen  wir  Albrecht,  margrawe  zcu  Branndwurk  etc.  vnser  seeret 
ingesigl  neben  des  obgenanten,  vnsers  gnedigen  herrn  swehers  vnd 
swagers,  des  konigs  secret,  auch  zcu  ruk  auff  diessen  brief  haben 
lassen  druken,  vnd  den  mit  vnserr  hanntgeschrifft  geczeichent, 
gescheen,  vnd  gegeben  zcu  Prag  am  Montag  sand  Valentins  tag,  nach 
Cristi  gepurt  vnsers  herrn,  tausent  wierhundert,  vnd  in  den  drey 
vnd  sechczigisten  jare. 

Gyrsy  kral  cziesky  albu  ruka  etc. 

Albrecht  margraf  csf  brandbiirg  etc. 
mit  meiner  bant. 
(Sigilla  duo  Charte  a  tergo  impressa  tecta.) 
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299. 
1463,  lebr.  17  (Prag). 

Jobitwm  Einsiedet,  kön.  Secretär,  an  den  Stadtraih  tu  Görlitz:  Nemigkeiten 

aus  Prag. 

(Sraltetu,  III.  134.) 

Jobst  voD  Eynsidl  ritter  zu  Tirszaw  etc.  seeret  etc.  ad  sen.  Gorlie. 

Ewr  schreibeo  mir  gethao  habe  ich  Tornommea  etc.  als  der  der 
eyner  gemeinen  stat  zu  Görlitz,  so  vil  vnd  ich  vermag,  frewntschaffl 
Tnd  dinst  nach  meinem  Tormögen  gerne  erzeiget  Vnd  wist  das 
h.  Zdencko  von  Sternberg»  h.  Procop  der  cantzler,  auch  ich,  die  mit 
TDserm  allergn.  h.  dem  Romischen  kayser  ?on  ?nserm  allergo,  h.  dem 
konige  aus  dem  felde  mit  jm  zureyten  ynd  zu  beleiten  geschickt  sein 
worden  etc.  vnd  seine  kays.  g.  ken  yns  gnediglich  sich  erzeiget  md 
finden  hat  lassen,  ynd  gefertiget,  ?nd  die  cron  zu  Pehmen  md  die 
konig  zu  Behmen  mit  gOlden  bullen  md  grossen  gnaden  Torsorget, 
gegeben  md  begnadt,  md  zwene  meines  h.  s5ne  h.  Victorinum  md 
h.  Hincken  zu  fursten  gemacht  vnd  getitulirt  auff  das  förstenthumb 
HOnsterberg  md  Troppaw  etc.  md  bei  \n%  die  mantel  ynd  filrstliche 
hotte  geschickt,  yns  dreien  die  macht  gegeben  vnd  gewalt,  mit  kays. 
briuen  sie  zu  jnuestiren  vnd  anzulegen,  das  denn  kurtzlich  yon  yns 
mit  grosser  zirheit  vnd  solennitet  gescheen  wirt  etc. 

Ich  weis  das  jr  ein  g.  h.  an  meinem  gnedigsten  h.  dem  konig 
habt,  ich  sey  inheimisch  ader  nicht:  idoch  so  ich  bei  seinen  g.  bin, 
so  mocht  es  fruchtberlichen  sein.  Vnd  weis  nicht  das  ich  ymb  die- 
selbigen  zeit  yndertt  geschickt  wirde,  nach  dem  euch  beschiden  ist 
mit  den  yon  der  Zittaw  ynd  Buntzia  etc. 

Was  h.  Wenschen  auch  h.  yon  Biberstein  anlangende  etc.  beide 
berren  hie  oben  sein  müssen ,  so  ist  es  euch  in  kegenwertikeit  meins 
h.  des  konigs  erlich  ynd  besser,  auch  nötzlicher,  jn  zu  ynterrichten, 
seinem  königl.  spruch  zu  folgen ,  mit  jren  leuthen  die  sie  in  ewrem 
Weichbild  haben  etc.  Vnd  wenn  es  mit  in  jrer  kegenwertikeit  geschafft 
wirtt,  so  begert  darzu  schriflFt,  das  prengt  nutz  etc. 

Auch  wist  das  mein  h.  marggrafT  Albrecht  yon  Brandenburgk 
bey  meim  allirgn.  h.  dem  konig  gewest  ist  zu  Präge,  ynd  sein  gants 
mit  frewntschafft  voneinander  geschiden.  Sie  haben  auch  alle  gefan- 
gen ledig  ynd  losz  keneinander  gelassen  etc.  Geben  zu  Prag  am 
Donnerstag  yor  Fasznacht  1463. 
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300. 
1463,  Vebr.  17  (Wasserburg). 

„Abschied,  der  an  pfinztag  nach  Juliane  virg.  a,  LXIIL  zu  Wasserburg 

begriffenn  ist,'' 

(Neabur;.  Copialb.  XI,  346.) 

Formen  des  Ersuchens  und  rechtlichen  Erbietens  gegen  den 
Kaiser: 

1)  Fol.  346 — 348  des  Pfalzgrafen»  gegen  welchen  der  Kaiser» 
trotz  der  Vergleiche  von  1462»  auch  bei  dem  von  Burgund  Hilfe 
suchte;  ein  Hauptstreitpunkt  war  der  vom  Pfalzgrafen  dem  Diether 
von  Isenburg  gewährte  Beistand. 

2)  F.  348^—349  des  Erzherzogs  Albrecht»  dass  der  Kaiser 
den  Korneuburger  Spruch  (1462,  Dec.)  „nachmals  nit  volstreckt**» 
—  da  ihm  Albrecht  auch  nicht  alle  Schlösser»  die  er  sollte»  fiber- 
geben etc. 

3)  F.  349^—352  Herzog  Ludwig*s  von  Bayern. 

4)  F.  352** — 355  Herzog  Sigmund*s  von  Österreich. 

Die  Fürsten  beabsichtigten  am  Mittwoch  nach  Laetare  (23.  Mari) 
in  Salzburg  ihre  Räthe  bei  dem  von  Salzburg  zusammenkommen  zu 
lassen  und  mit  ihm  an  den  kaiserl.  Hof  zu  schicken. 

301. 
146  3. 

„Theodori  Lelii  episcopi  Feltrensis  oratoris  apostolici  contra 
Hussitarum  perfidiam  et  Georgium  Boemiae  regem  ejusdem  hseresis 
defensorem  ac  de  Sigismundi  Austriae  ac  Palatini  Rheni  justo  anathe- 
mate  ad  Francorum  regem  (Ludovicum  XI)    oratio  tertia.* 

Inc.  „Sollicitudo  clementisB  tuae»  christianissime  rex»  zelo  dei 
excitata  ecclesiasticam  unitatem  servare  cupiens»  literis  suis  beatis- 
simo  Piü  pontifici  maximo  de  Boemiae  rege  et  quibusdam  Germaniae 
principibus  —  suggessit»  quos  ad  reconciliationis  gratiam  alliciendos 
potius  quam  censuris  exaggerandos  esse  censebat**  etc. 

—  „Sunt  qui  non  ab  re  suspicentur  in  vitam  optimi  et  catholici 
regis  Georgium  machinatum :  nobis  nihil  compertum  est  praeter  opi- 
nionem  famamque  multorum.  Sed  malo  potius  tam  scelerata  non  cre- 
dere,  quam  incerta  pro  certis  astruere.  Sit  falsum  omne  quod  pro- 
bari  non  potest*"  etc. 
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—  Matthias  Ung.  rex  —  „speraos  per  mittendos  antistitesGeor- 
giuro  ad  viain  ?eritatis  posse  conrerti,  legatum  tuoc  Ungari»  pro  fidei 
causa  agentem»  viruin  per  ornnia  integerrimom  apostoliee  religionis 
et  fidei  card^*"  S.  Angeli  interpellat  et  rogat,  ot  episcopis  lieentiam 
coronandi  eoncedat  At  ille,  eui  Georgii  nota  erat  impietas,  —  negat 
—  instabat  rex,  interpellabant  episcopi  —  negaot,  nisi  abjurata 
heresi  et  cum  fidei  eatholieae  professione  et  obedientia  sedi  aposto- 
lidB  repromissa  eoronam  pr»bituros;  si  id  recusaret,  potius  marty- 
rium  subituros.  Dimisit  illos  legatus»  retinere  non  yalens,  deum  ut 
bene  Terteret  imprecatus*"  etc. 

—  ^Fantinom  de  Valle,  canonum  professorem*  —  »in  Tiacula 
conjici  jubet;  tibi  trimestri  detentus.  rix  tandem  Ludovici  BaTarie 
ducis  prece  dimittitur.^ 

Explic.  —  „quando  etiam  oovissiinum  interveotu  Xym  serenitatis 
remedium  aspernentur  oblatum.* 

(llitc«tlicill  TOB  Dr.  Sickel  ia  WiM.) 

302. 
14«3,  Ju.  fi  (Prag). 

König  Georg  an  die  Znaimar:   Warnung,  sieh  dureh  die  tom  Rom  kommenden 
Briefe  nicht  zur  Untreue  gegen  die  Krone  von  Böhmen  verleiten  zu  lassen, 

(Au«  dem  ZBainer  SUdtbacbe  Cod.  Kr.  41,  pag.  146.) 

Jörg  ¥00  gotes  gnaden  kunig  zu  Behem  ?nd  markgraff  zu  Her- 
hern etc.  furchsichtigen  getreuen  üben.  Als  die  brieff  ron  Ram  sein 
geschickt  ?nd  zwischen  ew  geteilt  was  die  inhalten  das  ist  vns  ?nuer- 
pargeo  so  getrawen  wir  ew  das  jr  ewer  er  gedechtig  wollet  sein  ynd 
zu  ms  vnd  der  krön  ew  rechtichlich  halten ,  wen  wir  ob  got  wil  mit 
rat  des  keisers  gnaden  kunigen  fursten  vnd  ander  ynser  freundt  des 
geleichen  mit  ew  vnser  sachen  ynd  zu  pilleichen  geleichen  endt  yer* 
füren  auch  yolich  sich  gegen  yns  halten »  als  dan  gehört  auf  frum 
lewt  wir  wellen  darauf  genedichlich  gedenkhen,  wer  aber  sach  das 
sieh  ymancz  yergehet  was  dan  denselben  daraus  zu  chunfitig  wird 
sunder  von  ires  trewen  ynd  erren  wegen  das  werden  sew  hinfur 
sehen  darumb  das  jr  ew  auch  dabey  richtet  wie  sich  am  Rayn  ynd 
alswo  dem  gelaichen  begynnet  aber  wir  halten  das  geneziioh  yon  ew 
dabei  als  jr  dan  yns  mit  ayd  ynd  mit  gelub  getan  ynd  gepunden  seit 
ynd  der  krön  das  jr  ew  nicht  anders  halten  wert  wenn  als  frum  lewt 
mit  irem  erren  als  sich  dan  ewer  yorvadern  zu  vns  ynd  zu  vnssern 


30t 

TorTadern  rnd  der  krön  gehalten  haben.   Geben  zu  Prag  am  Hontag 

nach  der  heUigen  driralticheit  yns^s  kunigreichs  in  dem  aexten 

jar  1463.  Ad  maadatinn  domini  regis  in  eeosilio. 

Den  fursichtigeD   burg«rnitti8t«r  rat  Tod  der  gemeia  der  «tat  Zdojir 
getrewen  voaeni  lie^n. 

303. 
1463,  Jan.  7  (Breslan). 

Legat  Hierottymus  Landus  an  Herzog  Johann  von  Sagan :  ruft  ihn  tu  dem  nadi 

Bretiau  auf  den  29.  Juni  angesetzten  Landtage, 

(Ms.  Surnh.  p.  4(U.) 

Illustri  principi  et  dornino,  D.  Johanni  duei  Slesie  et  in  Sa- 
gano  etc.  amico  in  Christo  carissimo. 

Illustris  princeps,  amiee  in  Christo  carissime  1  Quod  a  principio 
nostri  hue  adventus  institueramus,  in  hanc  usque  diem  diatulimus,  ut 
maturiua  et  consultius  cum  omnipotentis  dei  auxilio,  de  cujus  boni- 
tate  eoofidimus,  procederemus.  Nunc  yero  cum  illustres  domini  duces, 
Conradus  Olsnensis  et  Conradus  Wolaniensis  se  ad  ci?itatem  hanc 
aliis  emergentibus  causis  contulerint:  decrevimus  cum  rev.  patre  D. 
episcopo  et  prsfatis  domiais,  nee  non  Yener.  patribus  DD.  praelatis 
et  honestis  capitaneo  et  consulibus  hujus  ciritatis  communicare 
et  contractare  convocationem  dietae  omnium  ducum,  principum  et 
communitatum  hujus  patriae,  ut  in  illo  communicato  consilio  pos- 
sit  de  colligationibus  et  intelligentiis  communibus  de  salute  fide<- 
lium  et  tuitione  et  communi  patriae  defensione  tractari,  deque  aliis 
mediis  et  yiis  ineundis ,  qu»  bellorum  suspiciones  eyitent,  et  quie- 
tem  et  securitatem  uniyersalem  totius  patri»  pariant.  Quare  habi- 
tis  collocutionibus  et  consertionibus  plurimis,  quibus  optassemus 
omnium  terrigenarum  prssentiam  et  consilium  affuisse:  in  nomine 
Spiritus  sancti,  in  cujus  spem  oculos  nostras  mentis  injecimus»  dietam 
pro  die  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  circiter  finem  menaia 
hujus  in  ciyitate  hac  celebrandam  apostolica  auctoritate,  aecedente 
prsefatorum  omnium  unanimi  yoto,  consilio  et  assensu  instituimus ;  ad 
quam  oames  duces  siye  principes  et  communitates  hujus  patriae  con- 
yeoiant  pro  rebus  superius  commemoratis  consultius  dirigendis.  Cum 
igitur  quod  omnes  tangit,  ab  omnibus  merito  debeat  approbari,  potis- 
sime  cum  omnes  yos  SS"""*  D.  noster  pari  zelo  amoris  et  pietatis  dei 
intuitu  et  fidei  catholicsD  conseryandae  gratia  ex  corde  et  yisceribus 
animo  gestiat  et  eonseryare  pariter  et  tueri  omni  ex  parte  desideret: 
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rogamus  in  domino  vestram  amicitiam,  eamque  in  Tirtute  sauet»  obe- 
dientie  requirimiis,  ot  pro  prsfata  instituta  die  ad  loeum  hane  peno- 
naliter  coDyeniatia»  ot  illa  Tobiscum  tarnquam  cum  eatholieo  prineipe 
eontractemua ,  que  ot  diximoa  dei  honorem,  fidei  aagmentam,  debi- 
tarn  obedientiam  sanct»  sedi  apost. ,  onionem  patrie  ipsios,  conser- 
▼atiooem  inclytae  coron»  et  regno  Bohemiae  tuitionem  fideliom  eon- 
cemont  Significantes  excellentie  yestre,  quod  hue  tute  aceedere, 
Stare  et  reeedere  poteritis  et  potestis,  prout  a  tota  communitate  hae 
libere  et  generaliter  pro  omnibus  obtinuimus.  Pro  qoibos  exsequendis 
etsi  orgeote  easu  aliquo  valde  necessario  non  posset  yestra  preelari- 
tas  personaliter  huc  accedere,  suos  mittat  talibus  et  plenis  mandatis 
ad  prsedieta  et  pro  praedictis  agendis  munitos,  ot  com  majori  parte 
interessentiom  principum  et  communitatum  coneordantes  causam  ad 
bonom  et  ad  otilem  ae  paeificam  et  deiBcam  dirigant  Tiam,  ot  in  tanta 
et  tali  re  fidem  et  quietem  ac  unionem  patriae  concernente  non  Tidea- 
mini  fuisse  soIos,  qui  yiam  dei  et  salutis  ac  eoncordie  et  communis 
boni  et  regni  honorem  neglexerit.  Valete  in  domino  et  nobis  per 
nuntium  hnnc  respondete. 

Ex  Wratislafia,  die  septima  Junii,  anno  domini  M^CCCC^LXÜI^ 

Hieronymus  archiepiscopus  Cretensis,  SS.  D.  N**  papc 
Ticecaroerarius,  legatus  etc. 

304. 
I4fi3,  Jaa.  (s.  d.) 

Undatirte  Schreiben  und  Reden  des  Bischofs  Jost  von  Breslau ,   vom  Monate 
Juni  1463,  um  es  nicht  zu  einem  Religionskriege  in  Böhmen  kommen  zu  lassen. 

A,  Erster  Brief  an  Papst  Pius  II. 

(Mt.  Stcrak.  p.  SM  -1S6.) 

Beatissime  pater  et  elementissime  domine !  Me  ipsnm  ad  oscola 
pedom  beatorum  cum  debita  reverentia  et  obedientia  pariter  et  bomili 
dcTotione. 

Venerunt  bull»  et  breria  sanctitatis  restr»  ad  diocesim  mearo, 
ex  quibus  non  aliud  intelligo,  nisi  quod  sanctitas  restra  civitati  Wra- 
tisla?iensi  dignatur  providere,  ne  pericula  incurrat  neque  impetatur 
ab  eo,  quem  declinant.  Nihilominus  sanctitas  yestra  baec  omnia  ad 
suum  beneplaeitum  facit,  uti  piissimus  et  clementissimus  pater  et 
dominus,  qui  credito  sibi  gregi  proridet,  ne  morsus  luporum  susti- 
neat,  lupusqoe  exspectet  quam  diu  oportunum  yidetur,  ut  quandoque 
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lopi  oYes  fiant;  et  si  hsc  apud  nos  difficilia,  apud  deum  tarnen  non 
sunt  impossibilia.    Quicquid  enim  per  quempiam  in  bis  ultra  agatar, 
quam  ut  eatholiei  tutentur  et  qui  aliud  sapiunt  ad  redeundum  in  sinum 
sanetae  matris  ecclesiaß  stimulentur,  hoc  non  eredam  a  sanctitate 
yestra  processisse;   nee  etiam  ut  si  utantur  illis  literis,  quae  mihi 
nsque  modo  not»  sunt,  utcunque  crediderint  huic  rei  prodesse.  Quod 
ibidem  elare  expressum  non  fuerit,  sanctitatis  yestrae  interpretationem 
exspectabo;  et  si  quid  expressum  fuerit,  quod  multi  zelum  fidei  cum 
scientia  arbitrati  fuerint,  antequam  executioni  demandentur,  super 
hissanctitatem  vestram  avisare  et  eonsulere  juxta  capitulumSi  quando, 
differemus  conGdenter,  non  inobedienter»  quoniam  eredimus  sanetita- 
tem  yestram  omnia  medicinaliter  yelle  agere.  Igjtur  noyerit  sanctitas 
yestra,  quod  haec  est  intentio  eatholicorum  in  regno  Bohemiae,  mar- 
ehionatu  Morayiae  et  ducatu  Sleziae  nee  non  et  marchionatu  Lusaciaa, 
quatenus  cougregati  ad  sanetitatem  yestram  oratores  suos  expediant, 
illis  commissuri  omnia,  quse  pro  ayisatione,  informatione,  salute  et 
bona  conductione  negociorum  fidei  arbitrabuntur;  ibidemque  quic- 
quid rationabiliter  dixerint  et   cum  fundamenio  rationis  et  yeritatis 
eyidenter  proposuerint,  locum  credunt  obtineri;  in  quibus  yero  non 
satis  perspicue  yel  minus  circumspeete,  et  quamquam  fideliter,  non 
tamen,   ut  expediret,  utiiiter  cogitarent,   a  sanctitate  yestra  in  his 
informari  exspectabunt.  Sed  hinc  est  beatissime  pater !  cordibus  fide- 
lium  insidet,  ne  soli  Wratislayienses  yideantur  causam  fidei  confoyere, 
imo  et  primicerii  in  hac  re  esse,  sed  potius  appetunt,  ut  sanctitas 
yestra  retroacta  attendat,  jam  currentia  plenius  percipiat  intelligatque 
ceteros  catholicos  non  minus  zelare  pro  fide,  quam  eos,  qui  nunc  obe- 
dientissimi  filii  dicuntur,  imo  cum  eis  currere  cupiunt  yiam  mandato- 
rum,  postquam  cor  suum  dilatayeriut  coram  sanctitate  yestra.  Audiyit 
enim  yoces  sanctitas  yestra  Wratislayiensium  et  exaudiyit,  audiat  et 
ceteros,  et  ex  singulis  yotis  unum  beneplacitum  conficiat,  prout  ipsa 
sanctitas  yestra  dono  dei  et  excellentia  ingenii  haBC  oportune  noyerit 
operari.   BullaB  enim  in  nonnuilis  locis  publicataB  sunt,  breyia  distri- 
buta  sunt  et  distribui  poterunt,  sed  forte  ut  bullae  ubique  puhlicentur 
pro  hac  yice  ex  certis  et  rationabilissimis  causis  usque  ad  consultatio- 
nem  sanctitatis  yestraB  expediat  diiferre,  etiamsi  opus  fuerit  ab  exe- 
cutoribus  ad  sanetitatem  yestram  appellando,  et  etiam  in  his,  quae  per 
sanetitatem  yestram  expressa  sunt  in   bullis  supersedendo,  donec 
celeriter  sanctitas  yestra  a  certis  fidelibus  oportune  consulatur.   Haec 
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ai  oportuerit  fieri,  non  ex  inobedientia  nee  ex  irrererenlni  aat  prs- 
sniiiptibae  fiet,  sed  ex  maximis  causis,  optimis  motiTia»  sanctia  indea- 
tfODibus  agentor.  Sanctitatem  restram  ut  non  lateat  toIo,  quod  iile^ 
ob  quem  hec  omnia  fiant,  ad  terminos  SIezie»  Horari»  et  Bobemi« 
Tenit  in  locum,  qui  nuncupator  Glaez,  ibidemque  Tocayit  reTerendom 
damiDuiii  meum  Olomucensem  et  me;  ego  vero  primo  transifi  ad 
dominum  meum  reverendissimum  Cretensem»  de  cujus  aeita  regem 
mentionato  loco  accessi,  ibidemque  dominum  meum  Olomaeensem 
reperi,  qui  mox  in  crastino  facta  mecum  collatione  receasit  Ego 
vero  eum  accessi,  qui  me  Tocaverat,  et  audito  eo  reritatem  non 
abscondi  in  corde  meo;  mitigavi  iram,  temperaTi  furorem»  OTerti 
pericula  pro  posse  fidelium»  insteti  opportune  et  importune,  ut  ambo- 
let  rias  bonaa  et  non  sequatur  concupiscentias  auas ,  nee  audiat  pro- 
phetas  Aehab  regia,  in  quorum  ore  Spiritus  mendax  ipsum  deeipiebat 
Respondit  relle  deliberare  super  persuasionibus.  Dixi  et  ego  Teile 
eonvocare  fideles  et  cogitare  ut  teneor  deo,  sanctitati  restre  et  anins 
me»,  nee  non  gregi  mihi  credito,  ne  iniquitas  fires  sumat  aub  illis 
dilationibus.  0  summe  pontifex,  maximeque  pnesul ,  hee  sunt,  qu9 
moltis  rationabilibus  hominibus  et  pusiliitati  me»  videntur,  quatenus 
eoadunatis  fidelibus  ipsos  in  fide  orthodoxa  confortemus,  bortantes 
eosdem  exemplo  patrum  ipsorum ,  ut  conservationem  fidei  Intendant, 
et  ne  inter  eos  inimicus  semen  pravum  meto  vel  allectionibus  super- 
seminet,  sed  primo  prsecaventes,  ne  novas  obligationes.  qose  obsistere 
possent  beatitudinis  vestne  sancto  proposito,  faciant  eidem,  pro  cujus 
reductione  vei  correetione  laboratur;  Uli  etiam  suasi,  ne  hoc  exigat. 
Demum  omnes  unanimiter  laborabimus,  ut  Wratislavienses  ceteros- 
que  catholicos  quietos  dimittat,  donec  sanctitas  vestra  consulatur,  et 
nobis  per  eandem  respondeatur,  et  absque  dubio  multiplieatis  instan- 
tiis  majoris  et  senioris  partis  regni  Totis  condescendet.  Nos  quoque 
deliberabimus ,  quomodo  fidei  sit  consulendum ,  et  si  cum  deo  fieri 
poterit,  qualiter  pax  temporalis  sit  observanda  et  fidelium  integritas, 
ne  fermententur ,  sed  quoniam  hsec  cum  paleata  et  colorita  fictione 
non  fuerit  ut  Interim  mala  roborentur,  imo  potius ,  ut  detur  efiicax  et 
optimus  ordo  ad  bene  prosequenda  facta  fidei.  Et  si  sentiremus 
moram  esse  noxiam ,  imo  si  non  putaremus  esse  comodosam  •  dilatio- 
nes  omnes  amputaremus.  Sed  si  reverendissimi  domini  mei  executores 
aut  unus  eorum  ex  stimulatione  illorum  quos  negotia  urbent  (sie),  aut 
ferfore  fidei,  sive  trementes  mandata  sanctitatis  vestre,  strictius  in 
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pi^missis  processerint,  laudabimus  diligentiam,  commendabimus  fer- 
Torem,  approbabimiis  obedientiam,  a  quibus  nee  se  separare  intendi- 
mus  in  omnibus  rationabiliter  gerendis,  sed  necessitates  nostras 
sanetitati  vestrae  proponere  eupimus  et  a  sanctitate  vestra  intelligere, 
quis  modus,  quis  ordo,  quae  assistentia  exspectanda  sint.  Quoniam 
indubitate  speramus,  quod  ita  non  diligantur  a  sanctitate  vestra  Wra- 
tislavienses ,  ut  omnium  nostrum  obliviscatur,  ncc  eis  providebit  cum 
dispendio  nostro ,  sed  potius  facta  inter  nos  consonantia  faciet  nos 
unanimiter  incedere,  prout  oportunum  erit,  quia  non  putant  ceteri 
fideles  sibi  eos  debere  praeferri.  Si  autem  interim  sanctitatis  vestrae 
qusB  mandata  ulteriora  venirent  ad  cujuscunque  instantiam,  ex  quo- 
cunque  etiam  fönte  emanarent,  proviso  eo  ne  piae  sanctitatis  vestr» 
intentioni  mora  deroget,  exspectabimus  super  bis  scriptis  sanctitatis 
vestraB  responsa,  qusB  a  pio  patre  pia  fore  credimtur;  nee  mirum,  quod 
sanetitati  vestrae  corda  nostra  eupimus  exponere.  Et  si  sanctitas  vestra 
summam  babeat  notitiam  negotiorum  et  circumstantiarum  rei  nostras» 
nee  non  etiam  satis  intelligant  facta  nostra  oratores  beatitudinis 
vestraB  dignissimae,  nil  mirum,  si  nos  herum  particulariorem  habea- 
mus  experientiam ,  qui  portamus  pondus  diei  et  aestus  et  quos  urgent 
negotia;  et  quamquam  alii  facta  nostra  temptaverint  et  sciant,  sed 
nonne  duodecim  sunt  boraß  diei,  in  quibus  negotia  mutantur,  sub  ocu- 
lis  tamen  nostris  reciprocatio  temporum,  varietas  cursuum  cum  suis 
circumstantiis  peraguntur,  a  quibus  nos  visitantes  recedunt,  nos  autem 
in  illis  assidue  versari  oportet  ipsasque  sarcinas,  prout  evenerint,  et 
moles  negotiorum  ferre.  Nee  faciliter  per  censuras  ecclesiasticas 
sanctitas  illos  illaqueat  notamque  eis  inobedientiae  irroget,  qui  sem- 
per  fideles  fuerunt,  sunt  et  deo  dante  erunt,  ne  forte  tacti  infirmiores 
degenerent  et  firmiores  scandalisentur,  perfecti  vero  exacerbentur; 
sed  si  opus  fuerit  instruantur  in  spiritu  lenitatis  hujusmodi,  qui  nunc 
unanimiter  zelant,  ut  sanctitas  vestra  non  solum  vigilanter,  sed  etiam 
efficienter  proficiat  et  dirigendo  rem  bono  ordine  ex  plena  notitia 
honor  sanctitatis  vestra^  ut  ex  hoc  resultet  et  amplietur.  Qua  propter 
0  clementissime  pater,  o  piissime  domine,  benignissime  pastor,  ani- 
mad vertat,  quod  haec  non  fiunt  in  fraudem  et  dolum,  quae  nemini 
debent  patrocinari,  sed  a  sanctitate  vestra  satis  informata  ad  plenius 
ad  formandam  (sie)  recurritur,  non  aliud  asilum  quaeritur  praeter 
sedem  apostolicam,  sed  sub  illius  patroeinio  recurritur,  qui  Provi- 
dentia  divina  sedere  in  eadem   dinoscitur  uti  indubitatus  vicarius 
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domini  oostri  Jesa  Christi,  successor  Petri;  utique  intelliget  et 
corde  percipiet,  qnod  sicut  orbis  major  est  urbe,  ita  SIesia,  Wratis- 
laria  et  regnum,  Slesia  dico  potiorem  et  saniorem  partem  pro  toto 
samendo,  quas  dod  aliad  nisi  rem»  de  qua  agitur,  meliorari  rel  saltem 
Don  deteriorari,  avisareque  sanctitatem  vestram  et  informari  cupit 
ab  eadem.  Quam  deus  ad  laudem  et  gloriam  nominis  sai  et  fructum 
omnium  fidelium  salvet,  protegat,  dirigat  et  extollat  asque  in  eternom. 
Datum  .... 

B.  Brief  aD  Cardinal  Carvajal. 

(M».  Sternb.  p.  336,  337.) 

Rogo,  ut  scripta  mea  non  perfunetorie  sed  atteute  legantur,  eo 
quod  dici  mihi  potest  illud  ex  libro  Job:  Quis  est  hic^  qui  imperitis 
aermonibus  sententias  inTolvit?  Sed  hie  est  totius  sententie  effectus, 
quia  Doliem  ut  antidotum  in  augmentum  morbi  cederet  et  medieina 
in  pestem  yerteretur,  nee  yellem,  ut  paucorum  saluti  consuleretur, 
qui  in  negotiis  suis  faciunt  diligentiam  exaetam  cum  multorum  dis- 
pendio,  qui  etiam  necessitates  suas  et  ingruentias  cupiunt  exponere 
Ticario  Christi»  successori  Petri  et  domino  summe  et  devotissime 
eolendo.  Sed  mallem  potius,  ut  auditis  illis  et  istis,  eligeretur  de 
possibilibus  id  quod  melius.  Nam  jam  rumor  diflunditur  ita  loquen- 
tium:  Nonne  nos  sumus  pra&stantiores ,  plures  et  potiores  illis?  Ipsi 
autem  sub  quodam  colore  fidei  volurit  nos  reddere  vasallos  et  scuti- 
feros  eorum,  et  quae  ipsi  concipiunt  et  dietant  atque  suis  importunis 
sollicitationibus  et  coloratis  rationibus  obtinent  et  evincunt ,  debemus 
DOS  iUa  exequi  in  dispendium  nostrum.  Nonne  parentes  nostri  et  nos 
meremur  apud  sedem  apostolicam,  ut  nos  tantum  vel  plus  advertat 
quam  eos,  et  non  minus  nobis  consulat  quam  eis  opportune?  Et  sie 
inter  fratres  odium  et  dissensio  oritur.  Qua  propter  bonum  videtur, 
ut  fratres  fraterna  caritate  uniantur  et  ad  coneordiam  reducantur,  et 
quasi  vir  unus  incedant  in  negotiis  (idei,  habentes  cor  unum  et  ani- 
mam  unam  in  domino.  Quod  aptius  fieri  arbitror»  si  rota  omnium 
audiantur»  ex  quibus  unus  modus  detur  et  coiligatur  omnibus  salu- 
brior,  juxta  rerum  qualitates  et  circumstantias;  hsec  omnia  sub  emen- 
datione  et  correctione  yestrae  reverendissimaB  paternitatis  dico  et 
scribo.  Insuper  copiam  pagellae  sanclissimo  domino  nostro  missa? 
transmitto,  quam  unacum  istis  scriptis  in  notitiam  saeratissimi  collegii 
restri  deduci  cupio,  vel  saltem  aliquorum  celeberrimorum  patrum 
ex  eodem.   Si  tamen  collibet  paternitati  vestrse  revereudissima^;  si 
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autem  aliud  yisum  fuerit  dominationi  vestrsB  reverendissimsß,  fiat  ut 
placebit.  Reyerendissime  pater  licet  vestra  reverendissima  paternitas 
pluribus  Sit  intenta,  rogo  instantissime  flagitando ,  relit  negotia  regni 
nostri  menti  accipere  et  sibi  inviscerare  peculiariterque  illa  promo- 
vere  et  confoyere  tanquam  apostolus  noster.  Quia  quod  alicui  tem- 
pore non  conceditur,  alteri  reservatur,  ut  plenius  tunc  efftindatur, 
sicuti  haec  patent  actuum  XVI  et  IX.  Cum  bis  me  yestr»  reyerendis- 
simae  Paternität!  eofidentissime  recommendo,  tanquam  patri  et  domino 
meo  gratiosissimo ,  plurimum  supplicans  ut  bonoris  et  famae  mesB 
dignemini  esse  protector  et  patronus,  mihi  seroper  proyidendo,  ne  me 
inaudito  aliquid  contra  me  attemptetur,  qui  omnia  in  sinceritate  fidei 
et  fidelitatis  facio,  etiam  si  oporteat  pro  fratribus  anathema  esse 
judicio  quorumdam,  non  carne  et  sanguine  persuadente,  nee  terrena 
cupiditate  impellente,  sed  necessitate  utilitatis  inducente.  Exspectabo, 
ut  sufficienter  auditi,  audiamus  quid  sit  faciendum. 

C.  Zweiter  Brief  an  den  Papst. 

(Ma.  Sternb.  p.  393.) 

Scire  dignetur  sanctitas  yestra,  quod  judicio  roeo  et  aliorum 
plurimorum,  nisi  deus  ayertisset  gratia  sua  et  diligenti  opera  bono- 
rum hominum,  Wratislayia  fuisset  aut  obtenta  aut  destructa»  vel 
utrumque  contigisse  potuisset;  et  nisi  sanctitas  yestra  rigorem  miti- 
get et  plus  consiiio  quam  yiribus  eis  succurrat»  timendum  est  de 
futuro  malo.  Si  baec  creduntur  esse  artificiose  dicta,  exitus  acta  pro- 
babunt.  Noyit  deus,  quod  diligo  Wratislayiam ,  ut  debeo ,  et  noilem 
eis  aliquid  mali  accidere,  maxime  sub  protectione  sanctitatis  yestrae. 
Propterea  quaero  modum,  per  quem  sanctitas  yestra  eis  de  bona  con- 
cordia  proyideat,  aut  alio  modo  eos  securos  reddat;  fideli  sinceritate 
et  sincera  fidelitate  dico,  quod  in  bac  re  summe  credo  esse  necessa- 
rium,  ut  ulterius  non  procedatur,  nisi  prius  sanctitas  yestra  audiat 
ceteros  catholicos  regni.  Et  si  non  plus  in  bac  re  eflficere  possum, 
sufficiat  mihi  satisfecisse  conscientiae  meae  in  ayisando  sanctitatem 
yestram.  Si  ayisamenta  mea  priora,  quae  in  scriptis  dedi  beatitudini 
yestrsB  existens  in  curia,  yera  non  fuerunt,  sanctitas  yestra  de  bis 
poterit  suspicari.  Utinam  sciret  sanctitas  yestra  in  yeritate  yires 
eorum  et  alterius,  et  perciperet,  an  processus  et  breyia,  quae  inopi- 
nate  yenerunt,  plus  fayoris  yel  odii  eis  contulerunt.  Et  postquam 
sanctitas  yestra  intelliget,  quid  sub  nomine  fidei  agitur,  percipere 
poterit»  an  oculus  intentionis  simplex  sit  yel  nequam,  et  quid  prosit 
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Tel  obsit  dare  conpetitorem  Uli,  contra  quem  res  dirigilor,  Tel  ceteros 
prineipes  coDciUre  cootra  eam»  rebus  stantibos  ot  oonc.  Sanctitas 
Testra  cito  at  arbitror  iotelliget  Hihi  autem  seroper  placebont  illa, 
qiMB  in  laodeiD  dei  •  robur  fidei ,  commoditatem  fidelium  et  bonorem 
sanctitatis  TestrsB  cedere  possant;  oec  amor»  nee  odiam»  nee  proprium 
eomiDoduin  faTente  gratia  dei  retraheut  me  a  dicendo  et  faciendo» 
quod  credidero  esse  justum  et  Terum. 

D.  Rede  an  die  Versammlong  sehlesiseher  SUiide. 

(Ma.  St«ff«k.  f.  137  ci  i9i.) 
«PerssMio  episcopi  WretisUTieBsift.* 

Serenissimi  prineipes,  strenui  milites,  famosique  militares  ac 
prudentes  cires  et  honesti  populäres!  In  hac  re  consüium  meum  istud 
est*  ut  aiiquos  numero  duos,  tres  Tel  quatuor  ex  nobis  eligamus,  illis- 
que  committamus,  ut  coDTeniant  in  loco  congruo  cum  catholicis  domi- 
nis  et  ceteris  de  Bohemia^  Horaria,  Sexcivitatibus  et  Lusacia,  ibi- 
demque  tractent  de  modo  meliori  et  aptiori  ad  laudem  dei  omnipo- 
tentis,  ut  illaesis  fide  catholica,  ritibus  christianis  et  obserrantiis  atque 
bonore,  pacem  conserTemus»  ne  post  depopulationem  et  incendia, 
guerras  et  homicidia,  compulsi  miseria  et  viduarum,  orphanorum, 
pupiliorum»  pauperum  et  egenoruni  singultibus  et  gemitibus »  eoga- 
mur  concordiam  intrare,  qua  jam  meliora  reniedia  possemus  iuTenire. 
Igitur  iuterponamus  se,  ubi  oportunum  fuerit,  ut  Wratislana  sit 
quieta;  et  interim  nulli  denuo  obligationes  facianius,  per  quas  impe- 
diri  possemus  in  faciendo,  quod  decet  bonos  christianos,  qui  etiam  in 
fide  catbolica  parati  sunt  mori  instante  necessitate.  Interim  vero 
recurramus  ad  sedem  apostolieam,  eique  uostras  neeessitates  expo- 
namus,  rogantes  ut  nobis  provideat  de  fidei  securititte  et  paeis  trän- 
quillitate.  Sed  quia  Pius  Tocatur,  speramus,  quod  pie  nobis  con- 
sulet;  et  qui  per  legatos  suos  fecit  pacem  triennalem,  deo  dante 
faciet  jam  longiorem.  Rogemus  quoque  dominum  legatum,  ut  digne- 
tnr  supersedere  de  istis  processibus,  qui  etsi  in  favorem  fidei  et  fide- 
lium dati  sunt,  aliquibus  respectibus  fidei  et  fidelibus  ohe^se  possunt, 
Utes,  guerras  et  cetera  ineommoda  addueere,  nisi  prudenti  medio. 
salubri  consilio  illis  pra^caTeatur,  quuntum  cum  deo  et  justitia  fieri 
potest  Quia  aliis  recedentibus  a  nobis  ud  locn  sua,  nos  oportebit 
portare  pondus  diei  et  aestus,  et  quicquid  nobis  evenerit  sustinere  et 
tollerare.  Et  ex  quo  res  nostra  agitur,  auxiliaute  deo  nobis  ipsis  pro- 
Tideamos  et  quanto  citius,  tanto  melius. 
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1463,  Jod.  29  (Prag). 

König  Georg  an  den  Stadtrath  van  Görlitz :  ordnet  die  Kriegsbereitschaft  gegen 

Albrecht  Berka  von  Duba  auf  Tollenstein  an, 

CScuItetus,  III,  133.) 

Nachdem  Albrecht  Berka  zum  Tolstein  sich  wider  ayde,  gelübde 
vnd  alle  piilikeit,  domit  er  vns  vnd  vnser  cron  vorpunden  ist,  Toder- 
standen  hat,  vns  vnd  dieselben  vnser  cron  vnzimlichen  fürzunemen, 
vnd  damit  aus  aller  gehorsam  gangen,  das  vns  nicht  vnpillichen 
befrembdt  vnd  zu  dulden  fast  swere  were.  Dorumb  so  begeren  wir 
an  euch  in  ernst,  so  der  edel  Jan  von  Wartenberg  vnser  voit  der 
sechs  stete  vnd  lieber  getrewer  euch  von  vnsern  wegen  schreiben, 
tag,  stat  vnd  zeit  benennen  wirdet,  das  jr  denn  mit  puchsen,  pleiden, 
wagen ,  zugehorungen  vnd  etlich  den  ewern  jm  vnvorzihen  zuzihet, 
solch  sloss  Tolstein  vmblegern  helffet,  vnd  allda  bey  jm  14  tag 
beharret,  bis  er  mit  sampt  andern  vnderthan  dasselbe  sloss  versorget 
vnd  vinblegert  habe  etc.  Geben  zu  Prag  an  sand  Peters  und  Paulus- 
tag, vnsers  reichs  im  sechsten  jare. 

Ad  relationem  Jodoci  de  Eynsidel  secretarii. 

306. 
1463,  Jal.  3  (Breslau). 

Legat  Hieronymus  Landus  an  die  Olmütter :  meldet  den  Beschluss  des  St,  Peter" 

und  Pauls  -  Tags  in  Schlesieti ,  sendet  eine  päpstliche  Bulle  und  ermahnt  tur 

standhaften  Anhänglichkeit  an  den  apostolischen  Stuhl. 

(Original  im  Olmulzer  StaduArchire.} 

Venerabilibus  patribus  decano  et  capitulo,  ac  magistris  prouidis 
et  honestis,  consulibus  et  comunitati  ciuitatis  Olomucensis,  amicis  in 
domino  carissimis. 

Amici  in  Christo  carissimi !  Vt  ea ,  que  in  rebus  communibus 
accidunt,  intelligatis,  significamus,  quo  modo  in  dieta  hie  per  nos 
cum  ducibus  et  communitatibus  Slesie  pro  diebus  apostolorum  Petri 
et  Pauli  celebrata  conclusum  est  per  omnes  vnanimi  consilio ,  et  pari 
uoto  et  mente  dispositum :  quod  omnes  ipsi  nullo  modo  ab  honore 
dei ,  a  sancte  sedis  apostoiice  matris  nostre  mandatis  discedere  sta- 
tuunt,  de  quo  gratias  agimus  domino  deo  nostro.  Verum  ob  plura 
relata  ^r  r.  p.  dominum  episcopum  Wratislauiensem,  quibus  et  sua 
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pateroitas  et  domini  regni  catholici  speraot  io  proxima  fiitura  dieta 

in  Brunna  aliquid  boni  et  deo  ac  apostolice  sedi  gratum  de  oue  deper- 

dita  posse  subsequi,  statuirous  mitius  agere  et  ?na  cum  dominis  Slesie 

et  Qobis  aliis  obseruare  prefate  diete  exitam ,  ut  ipso  percepto  roatu- 

rius  et  cousultius  dei  honori,  saoetissimi  domini  nostri  dignitati,  oflfi- 

eio  nostro  ac  saluti  vestrum  omnium  consulere  ualeamus.  Qaare  bor- 

taroor  uos  in  domino  ad  persistendum  in  bono  incepto,  et  feniendom 

roagis  in  dies ;  et  ut  id  etiam  nobis  magis  ac  magis  expedire  uidea- 

tis»  mittimus  caritatibus  uestris  copiam  bulle  sanetissimi  domini  nostri, 

^ua  cesaree  maiestaü  respondet  ad  quesita,  sue  sanetitati  per  literas 

et  oratores  eiusdem  in  fauorem  pretensi  regis  Bobemie,  quibus 

intentionem  et  meutern  domini  nostri  sanetissimi  eiare  intelligetis. 

Si  qua  pro  honore  et  comniodo  uestro  possumus,  ea  omnia  offerri- 

roos   uberriroe.    Valete   in   domino.    Elx  Wratislauia    die  III*  Juli 

anno  etc.  LXIII. 

HieroDymus,  •rchiepiscopiis  Cretensis,  legitos  etc. 

307. 
14«3,  Jil.  14  (s.  I.). 

Der  Landvogt  Johann  von  Wartenberg  an  den   Legaten  Hieronymus  LtmduM 
über  die  Missethaten  Albrecht  Berka's  von  Duba  auf  ToUenstein, 

(Scahettu,  III.  133.) 

Jban  Ton  Wartenberg  voyth  der  sechs  lande  vnd  stete  etc.  herr  rff  Tetzin.  Dem 

erwirdigen  in  got  vater  vnd  b.  berrn  Hieronymo  ertibischoffe  Cretensi  Tnd  ern 

legat  des  b.  romiscben  stuls,  myneni  gn.  lieben  berm  etc. 

Nacb  dem  e.  väterliche  wirdigkeit  etzliehe  scbrifRe  bat  lassin 
gelangen  an  man  vnd  stad  Budissin,  berOrende  ern  Albrecbt  Bircken, 
wy  deme  durcb  etlich  folck  sien  slos  Tholinsteyn  belegen  were,  von 
wes  gebeisse  etc.  e.  g.  noch  nicht  gewissen  etc.  (sie). 

Füge  e.  g.  zu  wissen,  das  sulch  belegin  seines  slos  gesehen  ist 
von  gebeisse  vnd  gebothe  vusers  gnädigsten  b.  des  koniges  von 
Bebmen  etc.  das  landrüchtig  ist,  wie  der  selbige  er  Albricht  recht- 
flüchtig  wurdin  ist  der  krönen  zu  Bebmen  vnd  vss  gehorsam  getret- 
tin,  vmb  siner  grossen  gewalt  vud  vnrechts  willen,  das  her  an  man- 
chem manne  begangin  hat  etc.  trewioss  vnd  meneidig  sienem  rechten 
erbherrn  etc.  Vnd  nympt  villeiclite  frembden  behelff  keyn  e.  g.  wy 
her  von  dem  h.  glawben  der  römischen  kirchen  gedrungen  würde, 
dormitte  her  syne  boszheit  vnd  vntraw  bedeckin  wil,  die  her  in  diesen 
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landen  begangen  hat.   Das  denn  etzlichen  kauflfleuten»  dy  handlange 
zu  Breslaw  haben,  wol  wissintlich  ist. 

Sundir  e.  g.  berürt,  wie  her  gar  ein  fromer  ynd  gehorsamer 
son  sie  des  h.  Römischen  stuls  etc.  Abir  als  her  desim  gantzen  lande 
bekannt  ist,  so  habe  wir  en  vor  ein  yngetrawen  bosewicht  gehalden, 
der  sich  aller  redlikeit  irwagen  hat»  der  mordliche  vnd  grosse  gewait 
ynd  ynrecht  an  sienen  armen  lüthin  begangen  had  etc.  E.  g.  so!  das 
in  worheit  also  irfinden,  ynd  zu  Breslaw  in  der  stad  befrogen.  Wenn 
her  itzund  uff  des  nehstin  reisin  wittwen  ynd  weisin  gefangin  ynd 
geschätzt  hat,  die  bys  an  desin  hewtigen  tag  räch  obir  jn  schreien. 
Hirumb  gnedigster  herr  ynd  wirdiger  yater ,  e.  yäterliche  w.  weile 
zu  hertzen  nemen  sein  blindes  ynzemelichs  yornemen:  dorynne  her 
nichts  suchet,  wenn  zustorunge  des  fredis  ynd  abewendunge  des 
gemeinen  nutzes,  wie  her  sperrunge  mochte  gemachen  dem  namhaff- 
tigen  tage  uff  Margaretha  zu  Brunnen,  dorus  mit  hölffe  des  almech- 
tigen  gotes  der  gemeinen  cristenheit  yil  gutes  gesehen  mag.  Bitte 
wir  e.  g.  etc.  ynd  yff  mich  nicht  also  zu  eylin  durch  synes  ynwar- 
hafftigen  yorbrengens  wille,  wenn  ich  mich  all  wegen  in  gehorsame 
der  h.  Rom.  kirchen  enthalden  habe  etc.  Geschrebin  am  Dornstage 
noch  Margarethe  1463. 

308. 
1463,  Aog.  8. 

Ptu8  IL  an  Johann  von  Rosenberg:   über  die  Suspension  des  Processes  gegen 
König  Georg  bis  nach  Ausgang  des  Bränner  Reic/istages, 

(Original  im  ArcbiTO  zu  Wittiag^au.^ 

Pius  papa  II. 
Dilecte  fili,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Accepimus 
nuper  tue  nobilitatis  et  aliorum  plurimum  baronum  regni  literas,  qui- 
bus  nobis  supplicasti,  ut  pro  quiete  et  tranquillitate  iilius  regni 
suspendere  yelimus  processus  emissos  contra  regem  Bohemie,  cum 
in  dieta  Brunensi  per  dictum  regem  indicta :  speres  per  eum  tales 
modos  et  yias  inyeniri  per  que  honori  nostro  et  sedis  apostolicae  et 
paci  ac  quieti  terrarum  et  subditorum  ipsius  regni  consuletur.  Et 
quod  ex  eadem  dieta  oratores  ad  nos  mittentur  omnem  rerum  seriem 
planius  exposituri.  Nos  dilecte  fili  nihil  magis  cupimus,  quam  ut  rex 
yester  talem  se  prebeat,  ut  eum  merito  amplecti  et  paterne  diligere 
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possimus.  Nihil  est  a  nobis  omissum  pro  ejus  reduetione  ad  rituin 
universalis  ecelesie,  et  ut  errorem  illum  deponeret  quem  palam  pro- 
fessus  est  se  teuere.  Verum  cum  ilie  parum  auscultaverit  paternis 
monitis  nostris,  debiti  nostri  officium  suadebat,  ut  noii  pateremur 
eam  labem,  in  fide  orthodoxa,  sed  incendio  quod  ex  eo  fomite  susei- 
tari  formidatur,  occurreremus.  Et  quamuis  omni  mansuetudine  in 
regem  usi  fuerimus,  nihilominus  nullum  adhuc  signum  vidimus  mutate 
in  melius  mentis.  Ne  tamen  ullum  pij  patris  officium  omittamus, 
nuper  supplicante  carissimo  in  Christo  filio  Federico  Romanorum 
imperatore,  annuimus  ut  processus  ejusmodi  suspenderentur,  quod 
ipsum  inclinati  tuis  precibus  de  novo  etiam  annuimus.  Ut  scilicet 
quiescente  rege  et  nihil  innovante  contra  Wratislavienses,  processus 
suspensi  interim  existant,  donec  per  oratores  quos  ex  dieta  Brunensi 
ad  DOS  breyi  venturos  scribis  intelligamus  quid  nobis  afferant  de 
reduetione  regis  ipsius  ad  ritum  universalis  ecclesie. 

Expectabimus  igitur  exitum  diete  predicte  et  adventum  orato- 
rom:  tuam  autem  devotionem  hortamur,  ut  quemadmodum  decet 
devotum  filium  zelatorem  honoris  nostri  et  fidei  catholice,  regem 
inducas  ut  errorem  illum  deponat,  nee  diutius  sustineat:  velitque 
ritui  sancte  matris  omnium  fidelium  Romane  ecclesie  se  conformare. 
Quod  erit  sibi  et  toti  regno  suo  salutare.  Nam  nos  non  possemus 
ulterius  differre  quin  nostro  et  sedis  predicte  honori  oportune  con- 
suleremus.  Dat.  Tibure  sub  annulo  piscatoris  die  VIII<»  Augusti 
MCCCCLXIII<»  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

G.  d.  Piccolominis. 
Dilecio  filio  Johanni  de  Rosenberg. 

309. 
1463,  Aug.  22  fg.  (Prug). 

1)  ^Bericht  zwischen  dem  kayser  vnd  herzog  Ludwig  zu  Brag 
gemacht*',  dat.  Dinstag  (23.)  vor  S.  Bartolom.  1463. 

(Nevborg.  Copiilb.  XI,  359-366.) 

2)  „Beibrieue  von  den  keiserischen  rcten**^  dat.  Montag  (22.)  vor 
Bartolom. 

(Ibid.  366^.) 

3)  „Bericht  zwischen  hertzog  Ludw  igen  vnd  marggraue  Albrech- 
ten*', am  Erichtage  (23.)  S.  Bartol.  abend.  — 

(Ibid.  367—369.) 


313 

4)  „Kaiserlich  gewaltsbrieue",  dat.  Neustat,  Erichtag  vor  S.  Veits- 
tag (14.  Jun.)  1463. 

(Ibid.  370.) 

5)  „Vertrag  zwischen  dem  kaiser  vnd  herzog  Sigmunden  von 
Österreich«  (durch  König  Georg),  dat.  Mittwoch  (24.)  S.  Bar- 
tolmestag.  (Der  Kaiser  soll  dem  Herzoge  sein  Drittheil  von 
Österreich  abtreten;  die  öbrigen  Streitpunkte  soll  Herzog 
Ludwig  an  S.  Thomastag  zwischen  ihnen  austragen.) 

(Ibid.  371.) 

6)  „Bericht  zwischen  dem  bischof  von  Bamberg  vnd  markgraf 
Atbrechten*',  dat.  zu  Brag  am  Dinstag  (23.)  vor  S.  ßartol. 

(Ibid.  378—374.) 

7)  „Bericht  zwischen  dem  bischof  von  Wörtzpurg  vnd  markgraf 
Albrechten ",  dat.  eodem. 

(Ibid.  875—378.) 

310. 
1463,  Aog.  [s.  d.]  (Prag). 

Entwurf y  wie  die  Reichsreform  in  Deutschland  einzuieiien  wäre, 

(Neaborg.  Copitib.  XI,  fol.  384—386.) 

Vermerckt  die  vnderrichtung  des  anbringens  an  vnsern  hem 
den  Romischen  kayser  etc.  (sie). 

Von  erst  sein  zugedenken  dj  irrung  vnd  spenn  so  zwischen  vnn- 
serm  heiligen  vatter  dem  babst  ains  vnd  vnserm  herrn  dem  konig 
zu  Beheim  des  andern  tails,  vnd  dann  zwischen  baiden  von  Meinte 
vnd  zwischen  dem  cardinal  zu  Brixen  vnd  herzog  Sigmunden  von 
Osterreich  entstanden  sein. 

Darnach  ist  zu  betrachten  wo  die  nicht  hingelegt  wurden  das 
dann  new  krieg  vnd  aufrur  im  heyligen  reich  mochten  wachsen  vnd 
darausz  grosz  vnrat  vnd  vbel  komen. 

Zum  dritten  ist  zu  mercken  das  in  dem  heiligen  reich  sunst  bis- 
her vil  vntzimlicher  angriff  vnd  beschedigung  mit  rawb  nam  prant 
vnd  in  ander  wege  bescheen  sein  vnd  noch  teglich  besehen. 

Zum  vierden  so  werden  die  geriebt  nicht  so  furderlich  geball- 
ten vnd  vorbracht  als  dann  die  notturft  der  sach  wol  erfordert,  dar- 
ausz dann  auch  maincherlai  vnrat  entsteen. 

Zum  fünften  so  ist  langzeither  im  reich  an  vil  enden  geringe 
Riunsz  geslagen  deshalb  dann  des  reichs  vndertan  zu  grossen  scha- 
den komen  sein. 
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Vnd  so  DU  vnser  herr  der  konig  ytz  zu  Brag  die  kri^  zwischeo 
Tonserm  herrn  kaiser  seinen  haubtlewten  vnd  zugewonten  auch  hert- 
zog  Ludwigen  vnd  seinen  hellfern  gerieht  hat,  so  ist  zu  besorgen, 
wo  die  kaiserlieh  maiestat  nicht  furnem  ainen  gemeinen  frid  md 
bestenndige  münsz  im  heil,  reich  zumachen,  auch  die  gericht  orden- 
lich zubesetzen  vnd  zuhandhaben,  das  die  fursten  vnd  stete  also  nicht 
in  irrung  vnd  rnwillen  geneinander  beharren,  sunder  sich  selbs  mit- 
einander vereinen  rnd  ain  gemein  fride  furnemen  auch  ain  austrag 
des  rechten  seczen  vnd  darüber  hanthaber  vnd  haubtlewt  orden  wur- 
den, alsdann  vil  fursten  vnd  stete  ze  tun  vorhaben,  vnd  wiewol 
vnserm  hern  kaiser  durch  solich  furnemen  sein  wirde  vnd  oberkeit 
vorbehallten  wären,  so  wurden  dach  sein  hof  vnd  gericht  nicht 
gesucht,  nachdem  man  im  reich  hanthaber  des  friden  vnd  austrag  des 
rechtens  bekomen  mocht. 

Und  so  sich  die  fursten  vnd  stet  allso  zusammen  verpQnden  vnd 
den  frid  hanthabeten  so  wurden  von  tag  zu  tag  die  andern  des  reichs 
fursten  vnd  stet  auch  darein  komen  vnd  getzogen  vnd  damit  der  kai- 
ser zu  letst  gantz  nicht  besucht,  ob  auch  sein  maiestat  dagegen  ichts 
wolt  furnemen  so  biet  sich  die  sach  also  vertieft  das  er  nichtz  frucht- 
perlichs  schicken  mocht  er  tat  dann  das  mit  dem  swertt  darauf  jm 
dann  vil  geen  vnd  die  sach  dannoch  auf  das  gluck  welher  tail  hintzug 
vnd  obleg  gesaczt  wurd. 

Vnd  darumb  solichs  alles  zufurkomen  sind  dj  hernachgeschriben 
wege  furtzunemen  daraus  dem  kaiser  ere  vnd  grosser  nutz  im  reich 
entstunden  vnd  der  kaiser  solich  gehorsam  vnd  vorcht  erlanngt  die 
in  langer  zeit  kain  Ro.  kaiser  ye  gehabt  hat,  so  sein  die  hernachge- 
schriben wege  furtzunemen. 

Zu  erst  das  ain  tag  auf  sand  Marteinstag  schirst  in  gros- 
ser geheim  alhie  zu  Brag  vor  vnserm  herrn  dem  konig  gehall- 
ten werd ,  auf  dem  vnser  herr  der  kaiser  der  pfalltzgraf  hertzog 
Ludwig  von  Bairn  vnd  marggraf  Albrecht  von  Brandburg  jr  yeder 
sein  trefilich  rete  mit  gantzem  vollen  gewalt  vnd  seinem  insigel 
haben  sol. 

Vnd  auf  demselben  tag  sol  der  konig  teydingen  vnd  gantzen 
vleis  tun  dadurch  der  kaiser  vnd  pfalltzgraf  von  der  sach  wegen  das 
kurfurstentumb  der  pfalltz  antrelTent  miteinander  gutlich  gericht 
werden.  Dieselb  richtung  sol  auf  die  wege  gesaczt  werden ,  das  der 
pfalltzgraf  vnd  sein  bruder  von  Colen  sich  verpflichten  sollen  das  sy 
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vnnsern  herrn  den  kaiser  mit  gantzen  truen  meinen  haben  ?nd  hall- 
ten sollen. 

It.  das  jr  keiner  furnem  noch  darein  verwillig  sunder  mit  vieis 
wende  das  wider  seiner  k.  m.  stand  ere  vnd  wird  sey  oder  in  eini- 
chen  Wege  sein  mochte. 

It.  ob  die  k.  m.  ichts  ftimemen  handeln  oder  tun  wfird  das  zw 
gemeinem  frid  vnd  Ordnung  der  gericht  auch  dartzu  dienen  wurd 
dadurch  er  als  kaiser  vnd  das  heilige  reich  mer  nutzung  vnd  gult 
vberkomen  das  sy  als  curfursten  darein  willigen  vnd  auch  bei  andern 
curfursten  vnd  fursten  wo  des  dann  notturft  sein  wurd,  daran  sein, 
vnd  trulich  raten  vnd  hellfen  wollten  damit  solichs  gescheen,  doch 
jn  an  jrn  curfurstentumben  gerechtigkaiten  vnd  verschreibungen 
vnschediich. 

It.  ob  sein  k.  m.  den  von  Maylant  vnd  Burgoin  jr  yeden  bestet- 
ten  vnd  jm  sein  regalia  verleihen  wolt,  das  dann  der  pfalltzgraf  vnd 
der  von  Coln  darein  als  curfursten  auch  willigen  vnd  des  jr  willig- 
brief  so  des  an  sy  begert  wird  onentgelltnuss  heraus  vnd  obergeben 
sollten. 

Vnd  dagegen  solt  der  kaiser  dem  pfalltzgrafen  sein  arrogacion 
bestetten  jm  sein  regalia  vnd  leben  verleihen  vnd  sy  baiderseitt  dar- 
auf vmb  all  Sachen  gerichtet  sein. 

Vnd  so  solh  richttung  beschehe,  so  solt  dann  der  konig  zwischen 
dem  kaiser  vnd  hertzog  Ludwig  von  des  crutz  wegen  vnd  pechers 
auch  des  ertzbofmaisterambts,  der  stat  Werd  vnd  des  zolls  wegen 
daselb  aufzusetzen  teidingen  vnd  vndersteen,  sich  darumb  auch  ent- 
lich zurichten. 

Es  sollen  auch  darauf  zwischen  kaiser  konig  pfallczgraf  hertzog 
Ludwig  vnd  marggraf  Albrecht  alsdenn  ein  fruntlich  eynung  vnd  ver- 
stentnuss  in  guter  geheim  gefast  auf  die  obgemelt  maynung  beslozzen 
werden  doch  das  sy  all  einander  dermassen  verpunden  wfirden  yedem 
nach  seinem  stat  (sie)  vnd  wesen  wie  sich  dann  nach  gestallt  der 
oberkeit  vnd  jr  yeds  wirde  gepurte. 

It.  so  nu  die  bestentnuss  allso  beslozzen,  vnd  die  sach  all  dar- 
auf verbrieft  vnd  versigelt  wern  so  solt  dann  vnser  her  der  konig 
die  obgeschribenen  ersten  fünf  artickl  des  kaisers  vnd  der  vor- 
genanten dreyer  fursten  reten  furhallten  vnd  mit  jn  besliezzen  das 
der  kaiser  auf  dieselben  sach  von  stundan  einen  tag  solt  furnemea 
der  an  Sontag  Reminiscere  schirst  zu  Eger  gehallten  auf  den  all  des 
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reichs  curfarsten  farsten  Tnd  namhaftig  grauen  vod  reichstet  geno- 
dert  wurden.  Solieh  aussohreiben  solt  gesaczt  werden  auf  ein  erbero 
form,  dadurch  ain  yglicher  des  reichs  vndertan  zu  den  sach^n  bewegt 
vnd  gewilligt  wurd  als  es  dann  gar  wol  zuseezen  ist,  daijnne  sich 
auch  der  kaiser  erbieten  solt  persondlich  auf  dem  tag  zu  Eger  zuer- 
scheinen,  der  kaiser  solt  auch  den  von  Hailant  schreiben  rnd  jn  auf 
den  tag  eruodern  vnd  desgleichs  ettlichen  andern  fursten  in  wäli- 
sehen  landen  wonend ,  so  solt  der  konig  pfaltzgraf  hertzog  Ludwig 
vnd  marggraf  dem  von  Hailant  dabej  in  ainem  sundern  brief  auch 
schreiben  vn  jn  bitten,  nach  dem  das  hertzogtumb  Hailant  dem  reich 
veruallen  war,  das  er  dann  selbs  erschin  oder  sein  rete  mit  vollem 
gwalt  auf  den  tag  gen  Eger  zu  vnserm  herrn  kaiser  vnd  jn  schickte 
so  weiten  sy  getruen  vieis  thun  jn  mit  dem  kaiser  auf  einen  zimlichen 
Wege  zuuertragen  auf  das  ynwill  vnd  vnrat  der  sunst  daraus  wachsen 
mocht  dadurch  furkomen  werden. 

It  man  solt  sich  auch  zu  Brag  vereinen  was  sunst  zu  Eger 
Reminiscere  zu  handeln  vnd  zuthun  war  auf  das  so  vnser  herr  kaiser 
konig  die  fursten  vnd  stet  dahin  komen ,  das  der  kaiser  beuoran  ain 
gruntlich  wissen  biet,  das  er  daselbs  ere  vnd  nutz  erlangt. 

Vnd  sind  die  sach  der  man  sich  zu  Prag  vertragen  sol  die  her- 
nach zu  Eger  zu  handeln  sein. 

Zu  erst  sol  der  kaiser  teidigen  zwischen  dem  babst  vnd 
konig,  darnach  zwischen  dem  babst  cardinal  zu  Brixen  vnd  hert- 
zog Sigmunden  von  Österreich  zum  dritten  zwischen  baiden  von 
Heintz. 

Vnd  der  kaiser  sol  hertzog  Sigmunden  mit  dem  babst  auch  die 
von  Meintz  miteinander  nit  richten  er  hab  dann  von  jn  allen  voran 
ain  wissen  das  sy  jm  in  die  hernachgesehr.  sach  willigen. 

Vnd  so  das  bescheen  ist,  so  soll  man  dann  furnemen  ainen 
gemeinen  frid  im  reich  aufzuseczen  auch  die  kaiserlichen  gericht 
ordenlich  zu  beseczen  das  recht  furderlich  ergeen  vnd  volfuren  las- 
sen vnd  dj  sach  mit  sundern  vnd  mercklichen  artickeln,  die  dann 
hoch  verpeent  werden  furnemen,  darinn  sollen  jm  der  konig  vnd  die 
fursten  rat  vnd  beistant  thun. 

It.  nach  dem  das  reich  kain  gellt  vnd  nutzung  hat  dauon 
man  den  frid  hanthaben  vnd  die  gericht  ordenlich  beseczen  hallten 
vnd  einbringen  mug  vnd  auch  der  kaiser  nicht  schuldig  ist  solichs 
von  seinen  aigeu  vnd  erblichen  lannden  aussrichten,  so  ist  ain  wege 
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das  zu  hanthabung  des  frids  vnd  der  gerieht  ain  yeder  mensch  im 
reich  der  XIIIJ  jar  allt  ist  des  jars  ein  grossen  geben  sol. 

Vnd  sol  ein  verstentnuss  mit  dem  pfalltzgrafen  hertzog  Ludwig 
vnd  dem  marggrafen  jr  yedem  gemacht  werden,  das  er  ain  wissen 
hab,  was  jm  an  den  grossen  werd,  die  in  seinem  land  genauen. 

So  mag  man  auch  mit  dem  von  Sachsen  dermassen  ain  ver- 
stentnusz  besliezzen. 

Vber  das  alles  het  der  kaiser  insonderheit  all  grossen  die  in  sei- 
nen erblichen  landen,  in  allen  frey  vnd  reichsteten  auch  von  den 
andern  gaistlichen  vnd  werntlichen  furstentumben  geuielen. 

Es  solt  auch  insunderhait  auf  der  gaistlichen  gut  zu  hanthabung 
des  friden  ain  gelt  geseczt  werden»  das  sy  dann  in  den  Sachen  nach 
Ordnung  der  recht  dem  kaiser  schuldig  sein  zu  geben. 

So  solten  auch  auf  yeden  Juden  im  reich  der  nicht  ein  schallät 
jud  were  zwen  gülden  des  jars  dem  kaiser  zugeben  gesaczt  werden, 
doch  also  das  die  Juden  gleichwol  jrer  herschafi;  vnder  der  sy  wonung 
betten  tun  sollten,  das  sy  jr  zutun  sunst  schuldig  weren. 

Vnd  so  nu  die  mechtigisten  fursten  im  reich  jr  wissen  vnd  von 
den  Sachen  auch  nutz  beten  vnd  deshalb  darein  willigen  wurden  so 
vnderstunden  sich  die  klainen  fursten  vnd  stete  wider  die  sach  nit 
zuseczen  vnd  musten  das  auch  tun,  also  wurd  dem  kaiser  ausz  den 
dingen  grosser  nutz  entsteen. 

Vnd  solich  grossen  seczen  man  auf  drew  jar  das  der  frid  in  der 
zeit  bestettet  vnd  die  nutzung  die  dauon  geuiel  grosser  wurd. 

Es  were  auch  gut  das  sich  der  kaiser  konig  pfalltzgraf  hertzog 
Ludwig  die  von  Sachsen  vnd  Brandbnrg  zu  hanthabung  solicher 
grossen  zusamen  verpunden,  auf  das  jn  darinn  gantz  kein  wider- 
stand beschehe. 

It.  furtter  so  solt  der  kaiser  furnemen  ain  gemein  gülden  vnd 
silbern  munsz  die  in  dem  reich  an  dreissig  oder  viertzig  enden  slahen 
liesse,  als  dann  kaiser  Karl  der  vierd  vnd  ander  Romisch  kaiser  vnd 
konig  auch  getan  haben,  dieselb  munsz  ist  auf  wege  furzunemen 
dadurch  kain  fürst  oder  stat  die  sunst  macht  haben  zu  munssen  wider 
billichait  beswert  wurd.  Dauon  wurd  dem  kaiser  vast  mercklicher 
nutz  entsteen,  es  mocht  auch  niemant  mit  Vernunft  dawider  reden» 
dann  haben  die  fursten  macht  in  jrn  landen  zu  munssen.  So  hat  auch 
der  kaiser  voran  macht  im  reich  zumunssen,  angesehen  das  die  munsz 
ain  regal  vnd  von  dem  kaiser  vnd  reich  komen  ist. 
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It.  es  sollen  auch  grosz  peen  darauf  geseczt  werden  gen  den  die 
4j  munsz  felschten  oder  seygerten. 

So  sein  auch  wege  furtzunemen  dadurch  ain  yeder  fürst  vnd 
atat  die  macht  haben  zu  munssen  auf  dasselb  körn  jr  breckt  auch 
munssen  mochten  auf  das  dem  kaiser  in  solicher  munsz  kain  eintrag 
noch  irrung  beschehe. 

Vnd  zu  hanthabung  der  ding  so  mocht  der  kaiser  den  konig  ?nd 
dj  benanfen  fursten  jr  yeden  an  einem  ende  im  reich  zu  hanthaben 
Tber  die  munsz  setzen. 

Furtter  so  solt  der  kaiser  alsdenn  auch  auf  all  jarmercktin  ainer 
yeden  reichstat  ainen  zimlichen  zol  seczen,  das  were  den  steten  klain 
beswerung  dann  die  jrn  geben  die  zoll  am  (sie)  mynsten  sunder  dj 
gest  die  dj  jarmerckt  bej  jn  besuchten ,  dartzu  so  wurd  der  zol  in 
ainer  yeden  stat  des  jars  nit  mer  dann  einmal  genomen.  So  ist  es 
auch  billich»  angesehen  das  die  reichstet  all  solh  jarmarckt  all  vom 
kayser  vnd  dem  reich  haben,  vnd  sunst  nit  macht  haben  kainen  jar- 
marckt zuhalten,  wo  sy  des  von  Romischen  kaysern  vnd  konigeu 
insunderhait  nit  gefreyet  werden. 

Vnd  auf  das  solh  zol  furgang  gewinnen,  so  solt  man  den  fursten 
die  den  steten  gesessen  weren  der  vnderfan  denselben  zol  rast 
geben  muessen  dauon  auch  ainen  tail ,  wie  man  sich  des  mit  jn  ver- 
einet volgen  lassenn.  Vnd  die  weil  der  konig  dem  kayser  zu  den 
Sachen  allen  mit  gantzen  trewen  hellfen  wurd,  so  solten  sy  sich  baid 
vertragen,  was  der  konig  dauon  haben  solt. 

Vnd  so  der  kayser  vnd  konig ,  auch  die  fursten  auf  den  tag 
Martini  zu  Brag  sich  der  sachen  also  vertruegen.  So  solt  dabej 
abgeredt  werden,  das  jr  yeder  von  Martini  bis  auf  Reminiscere  bej 
andern  fursten,  do  es  dann  guet  were,  wie  man  sich  dann  des  ver- 
ainigt,  auch  arbaitten,  vnd  dieselben  jn  die  sach  also  ziehenn  solten 
auf  das  die  sach  all  auf  dem  tag  Reminiscere  on  eintrag  furganng 
gewonnen. 

Ob  aber  yemand  auf  dem  tag  zu  Eger  wider  die  ding  sein  wurde 
80  dann  der  kayser  konig  pfalltzgraue  hertzog  Ludwig  vnd  marg- 
graue einig  weren,  so  mocht  der  kayser  die  sach  all  auf  dem  tag  zu 
Eger  von  ambtswegen  furnemen ,  vnd  die  auch  mitsambt  der  vorge- 
nanten fursten  hilif  an  alle  berednusz  handthaben,  dann  alspald  der 
kayser  denselben  konig  vnd  fursten  geböte,  das  sy  den  reichsteten. 
die  die  sach  nit  annemen,   in  jrn  konigreichen  fürstentumben  vnd 
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landen  kain  gelaitt  geben,  sunder  wo  sy  die  auch  ainen  vnd  betreten, 
zu  jrn  leibern  vnd  gOttern  greiffen,  vnd  mit  den  als  des  reichs  achtern 
vnd  aberachten  geuaren.  So  wSren  die  stetleutt  auf  dem  lande  nynn- 
dert  sicher  vnd  wurden  dardurch  gedrungen,  solhis  alles  aufzcu- 
nemen  oder  sich  darumb  mit  dem  kayser  nach  seinem  willen  zuuer- 
tragen. 

311. 
1463,  Sept.  (s.  d.). 

Bemerkungen  zum  vorigen  Entwürfe  von  Seite  des  Pfaltgrafen  Friedrich  und 

Herzog  Ludwig'e  von  Baiem, 

(Neobor^.  Copialb.  XI,  fol.  386  f;.) 

„Die  maynuDg  durch  maister  Martein  Mair  bey  dem  Römischen  kaiser  zu  han- 
deln, den  abschide  zw  Brag  berOrnd." 

It.  baide  vnser  herren  pfalltzgraf  vnd  hertzog  Ludwig  schreibeo 
dem  konig  von  Behem  jr  maynung  auf  den  abschide  negst  zu  Brag 
bescheen  vnd  das  maister  Martein  sich  der  sachenhalben  zum  kaiser 
fugen  solle. 

It.  zugedenken  von  der  Meintzischen  sachen  auch  zureden,  des 
han  wir  der  pfalltzgraue  der  meynung  ein  zeti  maister  Mertein  geben. 

It.  den  tag  Martini  auf  den  obgenanten  abschid  furgenomen  dem 
konig  von  Behem  zutzeschreiben. 

It.  das  der  pfalltzgraf  ainen  furderlichisten  meinen  herrn  von 
Cölne  vermug  das  er  sein  rete  auch  mit  seinem  insigl  mit  macht  gen 
Brage  schick  vf  Martini  inmassen  er  thun  wirdet.  Vnd  ob  mein  herr 
von  Cölne  nit  trefflich  dahin  schicken  wurd,  das  doch  meins  herrn 
pfalltzgrauen  rete  die  dahin  komen  werden  sein  macht  vnd  insigl 
haben. 

It.  bej  dem  kaiser  ytzo  zuarbaitten  das  er  meinen  herrn  von 
Colne  sein  regalia  vnd  bestettigung  leihe  vnd  gen  dem  babst  fur- 
drung  thw  das  er  jn  auch  bestätige  vnd  der  allte  tax  von  jm  geno- 
men  werde. 

It.  sol  mein  herr  von  Cölne  in  allen  stucken  jm  abschid  gemel- 
det jn  berurn  mögen  wie  der  phalltzgraf  vnd  hertzog  Ludwig  auch 
begriffen  sein. 

It.  als  ein  artickl  stet  wie  sich  der  kaiser  konig  vnd  die  fursten 
sollen  zusamen  thun,  derselb  artickl  mag  also  nit  beleiben  angesehen 
das  der  konig  vnd  dj  ffirsten  yglicher  yemandt  ausznemen  mussten 
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mit  den  er  sunst  in  eynung  ist.  Vnd  darumb  sol  derselb  articki 
also  gesaczt  werden,  das  sieh  der  konig  phalltzgraf  hertzog  Ludwig 
vnd  marggraf  Albrecht  zum  kaiser  in  den  obgemelten  sachen  des 
abschids  verbinden  doch  allso  das  dieselb  verstentnusz  io  allen  an 
den  eynungen  die  sy  miteinander  han  vnschedlich  sej  mit  der  vnder- 
schaid  das  dieselben  eynang  wider  den  kaiser  ynd  die  articki  des 
abschids  nicht  sin. 

It.  an  Eger  stat  sol  Nurmberg  oder  Regenspurg  welichs  dem 
kaiser  geuellt  die  maistat  sein  vnd  furgenomen  werden  vnd  dasselb 
sol  auf  dem  tag  zw  Brag  Martini  von  des  kaisers  ynd  der  fursten 
wegen  mit  dem  konig  gerett  werden  das  er  gelaitts  sicher  ynd  not- 
turftigclich  an  die  ende  versorgt  werde. 

It.  als  in  ainem  articki  gemelt  ist  das  auch  sunst  von  andern 
Sachen  gerett  dem  kaiser  zunutz  vnd  ern  komen  mug  das  dann  ain  zol 
in  baiden  messen  gen  Franckfurt  gelegt  oder  ein  guUte  daflir  geno- 
men  werde  vnd  der  nutz  dauon  erschiessen  mag  den  fursten  am  Rein 
vnd  dem  kaiser  zusteen  solle. 

It.  das  aller  vleis  gegen  dem  kaiser  geschehe  das  er  den  fur- 
sten den  grossen  in  jrn  landen  geuellig  beleiben  lasse  auf  das  sy 
den  friden  das  recht  vnd  eruolgung  des  grossen  despas  hanthaben 
vnd  darinn  hilflich  sein  mögen,  mocht  es  aber  ye  nicht  sein,  das  jn 
dann  die  zwaj  tail  wurde  vnd  der  kaiser  das  drittail  neme. 

It.  dieweil  man  die  von  Sachsen  auch  in  die  sach  ziehen  wil  als 
dann  ain  articki  innhellt  so  sol  man  an  den  kaiser  bringen  das  er 
denselben  von  Sachsen  verkünde  auf  dem  tag  zu  Brag  zuerscheinen 
mit  jn  von  disen  sachen  zureden,  desgleichs  marggraf  Friedrich  von 
Brandburg  auch  zuuerkunden. 

It.  was  vnnsern  herrn  kaiser  vnd  die  fursten  beduncket  zimlicb 
sein  vf  die  gaistlichen  guter  zuseczen  sol  zu  Brag  bedacht  werden. 

It.  allso  steet  auf  ain  mensch  ein  grosz,  da  sol  es  geseczt  wer- 
den ye  auf  zehen  menschen  ainen  gülden  vnd  das  soiich  gellt  aufge- 
seczt  vnd  getailt  werde  nach  antzal  des  guts  yglicher  hat. 

It.  der  kaiser  sol  gebieten  bej  hohen  penen  den  grosz  zugeben 
so  sollen  sich  die  fursten  zusamen  verpinden  des  kaisers  gebot  zu 
hanthaben  in  gehorsam  damit  jn  der  grosz  geuall. 

It.  von  der  munss  wegen  das  die  geslagen  werde  zu  gülden  vnd 
halben  gülden  auch  grossen  vnd  halben  grossen  vnd  dieselben  grosz 
vnd  halbgrosz  geseczt  werden  das  sy  dem  gold  gemesz  sein. 
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It.  das  die  z5ll  so  in  die  stet  gelegt»  geseezt  sollen  werden  auf 
die  gewar  von  yedem  gülden  ain  pfening  vnd  solanng  der  frid  weret 
solanng  sol  der  zol  weren. 

It.  mein  herr  phalltzgraf  wirdet  in  die  sach  bringen  den  von 
Trier  den  marggrauen  von  Baden  den  von  Velldentz  einen  der  von 
Hessen  den  von  Spanheim  Graf  Eberharten  von  Wirttemberg. 

It.  so  wirdet  hertzog  Ludwig  mitsambt  dem  kaiser  den  von 
Saltzburg  sein  vettern  von  München  hertzog  Otten  darein  bringen. 

Vnd  baide  herrn  pfalltzgraf  vnd  hertzog  Ludwig  die  bisehof 
Bamberg  vnd  Wurtzpurg. 

It.  es  ist  auch  vnnser  des  pfalltzgrafen  meynung  von  der  gefann- 
genen  herrn  wegen  sein  wir  von  seiner  k.  m.  nicht  angetzagen  wor- 
den angesehen  wie  wir  von  jn  bekriegt  worden  sind  in  aller  vnpil- 
licheit  vnerfordert  vnd  vherlangt  rechts  vnd  was  wir  vnser  land  vnd 
lewt  des  mercklichen  schaden  genomen  vnd  des  nicht  ergeczt  worden 
sein  vnd  die  Schätzung  auch  auf  das  allerglimpflichist  vnd  leichtest 
wir  das  ymmer  haben  mögen  erleiden  gesaczt  worden  ist  vnd  die- 
selben gefanngen  bey  jrn  furstentumben  landen  vnd  lewten  gelaszen 
haben. 

It.  das  grafen  herrn  ritter  vnd  knecht  die  land  vnd  leM  hau  den 
grossen  einbringen  vnd  dauon  das  zehent  tail  der  grossen  nemen 
vf  das  sy  des  williger  werden  den  grossen  von  den  jren  voligen 
zulassen. 

It.  zubedencken  das  die  fursten  nicht  zu  hoch  verbunden  wer- 
den dem  kaiser  anders  dann  von  allter  herkomen  vnd  verrer  dann  zu 
hanthabung  des  fridens  vnd  der  ding  dartzu  dienen. 

It.  das  der  fride  vf  das  bestendlichist  vnd  von  menigclich  vber 
sechczehen  jar  allt  gesworn  werde. 

It.  das  maister  Martein  sich  furderlich  an  alls  verziehen  zum 
kaiser  fuge  vnd  die  fursten  vor  dem  tag  Martini  entlich  maynung  des 
kaisers  bericht  vf  das  sy  des  bas  vnd  errichtet  mit  macht  zum  kaiser 
schicken  mögen. 

Sequ.  fol.  388 :  ^Copien  wie  der  phalltzgraf  dem  kaiser  ver- 
sorgknusz  tun  sol**  (eine  Formel). 


It.  ibid.  fol.  388'':    „Der  kayserischen  rete  abschide  maister 
Martein  vnd  Hansen  SeyboltsforlTer  gegeben.** 

Fontes.  XX.  Bd.  21 
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Von  bertzog  Ludwigen  begert  vnser  allergned.  berr  der  Römisch 
kaiser  versorgknusz  von  jm  als  von  dem  pballtzgraueo  nicht  wider 
sein  gnad  zusein  etc.  nach  lautt  der  notl. 

Deszgleicbs  ain  versorgknusz  von  der  grosz  wegen  vnd  sei  jm 
auch  balbertail  in  seinem  lande  geuallen,  oder  er  geb  seinen  gnaden 
die  kleinat  vnd  nem  die  grossen  in  seinem  lande  g^ntz  rnd  soaerr 
dj  stewr  des  grossen  ain  furgang  gewinnet  oder  die  kleinat  geben 
werden  so  wil  jn  vnd  sein  erben  vnser  herr  der  kaiser  obristen  hof- 
ricbter  des  reicbs  machen ,  das  hofrecht  zu  besitzen ,  doch  das  das 
albeg  bescbecb  mit  seiner  k.  gnaden  vnd  nachkomen  am  reich  willen 
vnd  wissen  vnd  seinen  k.  g.  sein  oberkeit  vorbehallten  auch  den 
kOrfursten  vnd  andern  fnrsten  vnd  den  hofgerichten  vnd  hofrichtem 
an  jm  gnaden  freihalten  gerechtigkeiten  vnd  alltem  herkomen  vnuer- 
griffenlieh  vnd  onschaden.  Vnd  wil  sein  gnad  dann  ausschreiben 
das  das  hofgericht  seinen  ganng  haben  werd,  vnd  auch  dem  seinen 
g^nng  lassen. 

Vnd  vnser  herr  der  kaiser  wil  darauf  ytz  hie  bertzog  Ludwigen 
mit  seinen  briefen  versorgen  jne  allso  obristen  hofrichter  zumachen, 
souerr  er  die  obbemelt  verschreibung  geit  vnd  die  stewr  des  gros- 
sen ain  furgang  gewinnt  vnd  seins  willens  dartzu  ytz  versorgk- 
nusz geit. 

Vnd  vnser  herr  der  kaiser  begert  darauf  antwort  von  hertzog 
Ludwigen  die  sein  k.  g.  furderlich  wissen  zulassen,  vnd  dahey  auf 
was  zeit  vnd  an  weihen  enden  ain  tag  im  reich  der  vnd  ander  sachen 
halben  gehallten  sol  werden. 

312. 
1463,  «ct.  2  (Roms). 

Piu9  IL  an  Kaiser  Friedrich :    erneuerte  Klagen  über  König  Georg's  i'nver- 

besseriichkeit. 

(M>.  a.  Uipsifcr  Uaiv.-Bikl.  Kr.  IS27.  fol.  46.) 

^Copia  litene  miasa  per  sanct""'"  D.  apostolicum  D.  Pium  ser™«  D.  Friderieo 

imperatori." 

Carissime  in  Christo  fili!  etc.  Credimus  nota  esse  tus  sublimi- 
tati,  qu»  per  Georgium  Bohemi»  regem  adversus  katholicos  regui  in 
praesentiarum  ac  in  dies  gerantur:  cum  tarnen  aures  nostne,  qui 
procul  sumus,  repleantur  quotidie  novitatibus,  quibus  ille  obdurato 
ac  perverse   auimo  in  eosdem  grassatur  et  sa^vit.    Volumus  literis 
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Dostris  baBC  perspicua  fieri  tu»  serenitati,  ea  non  esse  mentis  indicia 
in  melius  mutat»,  quflB  ouper  accepimus.  Omnis  enim  cogitatio  ejus 
ad  id  procul  dubio  directa  est  atque  intenta,  ut  per  discordias  et 
zizanias  variis  modis  et  Tiis  clam  atque  aperte,  vi  quoque  et  armis 
regnum  vexans,  catholicos  eoneulcet  ac  perdat  et  exaltet  biereticos. 
Oppidum  munitissimum  Polkinhayn,  quod  dilectus  filius  Johannes 
Hayn  Czirna  miles  catholicus  possidebat,  yiolenter  aeeepit  et  hsre- 
tici  curflB  commisit;  expulit  ex  Castro  Lehen  dileetum  filium  Joannem 
de  Rederen  virum  etiam  catholicum,  et  hsBreticum  ei  surrogavit; 
Furstenstayn  tarn  hostiliter  infestat,  obsidet  Tolmsteyn  quod  dilectus 
filius  nobilis  Tir  Albertus  Birke  catholicus  baro  possidet,  quoniam 
praBstare  bomagium  recusavit,  ad  quod  prsBstanduro  illi  yelut  hsretico 
non  tenebatur;  dileetum  filium  nobilem  yirum  Henricum  Slesi» 
ducem  iropetit  •  ut  oppido  suo  in  finibus  LusatisB  inferioris  sito  potia- 
tur;  nonnuUos  etiam  alios  catholicos  diversis  vexationibus  insequitur 
atque  expugnare  contendit,  ut  nobis  asseritur.  Omittimusque,  qu» 
contra  honorem  nostrum  ac  apostolicam  sedem  in  Pragensi  dieta  dici- 
tur  protulisse  ac  tentasse ,  quemadmodum  per  alias  nostras  literas 
tu8B  majestati  significavimus.  Seimus  quoque  de  nobis  quid  scribat 
continue  et  loquatur  (in)  yulgus,  scimus  quid  machinetur,  et  cogitat 
ut  catholicos  dissipet  et  hsresim  suam  difi'undat  et  augeat.  Quantum 
etiam  incrementum  et  fructus  attulerit  dieta  Brunensis,  agnoyit  sere- 
nitas  tua  ex  yerbis  illius  postremis,  qui  meutern  et  animum  suum  tu» 
majestati  se  tandem  patefacturum  asseruit.  Ea  fuit  diet»  conclusio, 
ea  suscepti  laboris  gestorumque  omnium  in  ipsa  congregatione  reso- 
lutio.  Quasi  non  intelligatur  atque  omnibus  manifeste  non  pateat, 
illum  arte  hac  usum  fuisse,  ut  dispendio  et  tractu  temporis  errores  ac 
malitiam  suam  foveat,  et  nititur  protegere  malitiam.  Hsc  et  alia  quam 
plura  illius  hominis  studia  et  commenta  non  etiam  dubitamus  grayia 
et  molestia  esse  tu»  serenitati,  quod  praeter  opinionem  et  exspecta- 
tionem  tuam  illa  scimus  contigisse.  Suspendimus  in  gratiam  tuam 
Processus  contra  illum  formatos  ea  mente  et  intentione,  ut  interim  ab 
ofi'ensione  et  molestia  non  modo  Wratislaviensium»  sed  etiam  reliquo- 
rum  catholicorum  cessaret.  Ipse  yero  tui  et  nostri  honoris  ratione 
postposita,  in  duritia  ac  perfidia  sua  obstinatus,  yeram  apostolic» 
sedis  obedientiam  detractat  et  catholicorum  perniciei  tota  industria 
studet  atque  inyigilat.  Cum  itaque  ex  bis  yere  perspici  possit  obdu- 
ratum  cor  illius  molliendum  aut  a  se  ipso  immutandum  non  esse, 

21  • 
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sollicitemurque  quotidie  a  filiis  catholicis,  ut  ope  ae  pnesidiis  nostris 
in  periculo  imminenti  eis  subTeniamus,  ne  heretico  parwe  cogantnr, 
qui  veluti  lupus  rapax  Christi  OTes  diripere  ac  Torare  conator:  imde 
putanius  et  indignum  ulterius  exspectatiooe  (sie).  Propterea  ser. 
tuam  in  domino  exhortamur  et  rogamus ,  ut  mentem  et  intentionem 
illius  Telis  eeleriter  et  diligenter  super  bis  exquirere  ac  perscmtari 
et  nobis  significare,  ut  tandem  debito  et  bonori  nostro  ac  sedis  bajus- 
modi  remediis  opportunis  consulere  et  proTidere  possimos.  Est  boc 
dignitatis  et  officii  tni»  estque  bonoris  et  debiti  tui,  ut  tn  quoque 
labern  bierentem  (sie)  et  Tenenum  tue  dominio  proxiroum,  ne  illud 
inficiat»  abigas  et  omni  studio  repellere  procures.  Exspectamus  super 
pnemissis  indilatum  tue  majestatis  responsum.  Datum  Rom»  etc. 
anno  domini  MCCCCLXIII*»  die  secunda  mensis  Octobris. 

313. 

14(3,  Hot.  3  (Kuttenberg). 

König  Georg  ad  senatum  Gorlieensem. 

Nacbdem  wir  euch,  der  manscbafil  des  landes  ynd  der  stat 
Zittaw  einen  tag  auff  Hartini  schierst  für  vns  gelegt  rnd  benent 
haben.  Ynd  aber  itzt  gotes  plage  vnd  verhengknus  des  Sterbens 
allenthalben»  damit  wir  vns  nicht  versehen  mögen  etlich  zeit  an  einer 
stat  zu  behausen  vnd  euch  zu  verhören.  Auff  das  so  erlengen  vnd 
erstrecken  wir  euch  solchen  tag  bis  auff  die  Quatuor  tempora  in  der 
vasten  nechstkunfftig  etc.  Auch  in  der  zeit  mit  den  gemelten  der 
manschaflt  vnd  stat  Zittaw  nachtperlichen  halten  sullet  etc.  Geben 
zum  Kuttenberg  am  Donnerstag  nach  aller  seeleutag,  vusers  reichs 
im  sechsten  jare.  Ad  mandatum  D.  regis. 

(Sr«llctu,  ni,  133«.) 

314. 
14(4,  Jaiiar  22  (Wratislavis). 

Der  Legat  Hirronymug  Landus  an  die  Görlitxer:  über  dm  Papstes  bevorstehen- 
den Türkenzug,  seine  Abreise  von  Breslau  und  Substituirtmg  des  Balthasar 

von  Piscia. 

(Se«lt«taa,  IB,  148.) 

Hieronymus  archiepiscopus  Cretensis,  apostolic»  sedis  lega- 
tus  etc.  venerabilibus  fratribus,  clero,  providis  et  honestis  consulibus 
et  communitati  oppidi  Gorlicz  etc.  amicis  in  domino  carissimis  etc. 
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Solent  plerumque  filii  tenebrarum  sinistra  interpretatione  in 
sensum  reprobum  retorquere»  qu»  in  confusionem  ipsorum  inque 
commodum  reipablicsB  aut  fiunt  aut  fieri  existimant  etc.  (sie).  Mise- 
ricors  deus  tempore  nostro  statuit  per  vicarium  suam  Pium  11.  nobis 
pontificem  datum  etc.  Christianis  principibus  conrocatis  Mantuanam 
congregationem  cum  dispendio  et  jactura  maxima  pro  rebus  bujus- 
modi  consulendis  celebravit  etc.  Instituit  enim  in  principio  Junii 
primo  futuri  in  portu  suo  Anconitano  in  sinu  Veneto  constituto  valida 
classe  parata  mare  contra  Turchos  navigaturus  ascendere,  cujus 
sanctitatem  sacer  dominorum  cardinalium  coetus  et  illustrissimi  Bur- 
gundorum  a(;  Venetorum  duces  insimul  confoederati ,  terra  marique 
magna  conflata  potentia,  comitabuntur  etc.  Quare  yestrum  est  inte- 
rim  a  religiöse  proposito  fidei  orthodox®  et  a  vera  obedientia  et  ritu 
Roman»  sedis  nullatetius  declinare  etc.  Hujus  etiam  rei  gratia,  con- 
sultis  potioribus  cleri,  consulibus  et  aliquibus  principalibus  civibus 
hujus  civitatis,  sumus  alhinc  in  crastinum  discessuri  etc.  Substitui- 
mus  hie  loco  nostri  venerabilem  decretorum  doctorem  dominum  Bai- 
dassarem  de  Piscia  plebanum  sancti  Benedict!  Venetiarum,  auditorem 
nostrum,  virum  doctissimum  et  in  agibilibus  ae  singulis  rebus  et 
negotiis  istis  instruetissimum  etc.  Valete  in  domino  etc.  Dat.  ex 
Wratislavia  die  XXII.  Januarü  MCCCCLXHIIo. 

315. 
1464,  Itrt.  (s.  d.). 

Antwort,  welche  die  päpstlichen  Legaten  den  böhmischen  Gesandten  am  Hofe 

des  Kaisers  zu  Neustadt  gegeben  haben. 

(Mf.  Sternb.  p.  415.) 

Responsio  domini  episcopi  Torcellani,  legati  apostolici,  facta 
oratoribus  domini  regis  Bohemi»  in  prsBsentia  serenissimi  domini 
imperatoris ,  cum  consilio  domini  Rudolphi  episcopi  Laventini  etiam 
apostolici  legati. 

Primo  circa  hoc  quod  dictum  est,  multa  fuisse  suggesta  sanc- 
tissimo  domino  nostro  papae,  ex  quibus  motus  sit  contra  regem ,  qusB 
falsa  sunt,  et  de  quibus  ipse  dominus  rex  paratus  sit  se  purgare: 
dicitur  quod  sanetissimus  dominus  noster  tam  prudentissimus  sit 
atque  sibi  assistentes  habet  reverendissimos  dominos  cardinales,  yiros 
prudentissimos  et  expertissimos,  graviter  et  mature  in  factis  suis 
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procedere  consuevit  Nee  est  existimandum,  tantom  pontifieem  et 
Ticarium  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  qui  tali  coosilio  utitQr,  qood 
in  tanta  re  sieut  est  procedere  contra  istum  regem  BohemisB,  motas 
fuerit  nisi  ex  rebus  Teris  et  certis ;  haec  autem  sunt. 

Quia  rex  ipse  tenetur  ex  jure  divino  et  humano  reducere  regnum 
suum  sibi  subditum  ad  fidem  et  obedientiam  sancte  Roman»  eecle« 
sis,  deiiide  ex  juramento,  quod  praestitit  ante  coronationem  suam  in 
manibus  plurium  episcoporum.  Deinde  ex  obedientia  et  promissione 
facta  sanctissimo  domino  nostro  per  dominum  protonotarium,  fratrem 
domini  Procopii  oratoris  prsBsentis »  coram  omnibus  rererendissimis 
dominis  cardinalibus.  Ultimo  etiam  ex  promissione  sua»  quam  fecit 
literis  suis  scriptis  ad  sanctissimum  dominum  nostrum,  cum  sanctitas 
sua  causaretur  moras  ejus  et  requireret  ut  debitum  faceret;  is  enim 
literis  se  de  praeteritis  excusavit,  et  promisit  in  futurum  facere,  dicens 
ad  id  teneri  et  obligari.  Cum  ergo  non  solum  hoc  non  fecerit,  sed 
etiam  nuntium  apostolicum,  qui  pro  hoc  ad  ipsum  missus  fuerit  (sie), 
detinuerit  et  incarceraTcrit,  yiolato  jure  legatorum,  quod  etiam  apud 
barbaras  nationes  sanctum  est;  sed  etiam  pro  contraria  parte  se 
declaraverit :  ideo  ex  bis  dominus  noster  motus  est ,  ut  faceret  ea, 
quae  acta  sunt  et  de  jure  fienda  erant.  Insuper  motus  est  ex  hoc,  cum 
Wratislavienses  noilent  eum  pro  rege  habere,  nisi  se  catholicum 
declararet  et  se  ac  regnum  sub  obedientia  apostolic»  sedis  poneret, 
dataB  sunt  induciaB  inter  ipsum  et  Wratisiawienses ,  quibus  eompletis 
cum  rex  debitum  suum  non  fecisset,  sed  eos  subjugare  Teilet,  dece- 
bat  ut  sanctissimus  dominus  noster  ea  ageret  pro  Wratislawiensibus, 
quaB  egit. 

Circa  secundum,  quod  est  principale  in  hac  eorum  propositione, 
scilicet  de  legato  mittende,  dicitur  salvo  judicio  sanctissimi  domini 
nostri,  quod  si  rex  vellet  regnum  suum  reducere  ad  ßdem,  obedien- 
tiam et  ritum  ecciesiae  Romanae,  et  hoc  non  solum  verbis  promitteret, 
sed  etiam  opere  impleret,  faciendo  scilicet  quod  ad  eum  pertinet, 
servari  ea,  quse  mandat  apostoliea  sedes;  tunc  conveniret  legatum 
mittere.  Sed  si  hoc  facere  non  intendit,  ad  quid  legatus  mittendus 
est?  Et  quia  dictum  est,  quod  eidem  mentem  suam  aperiret:  per  hoc 
etiam  non  oportet,  quia  hie  adsum  ex  mandato  sanctissimi  domini 
nostri  pro  ea  causa,  ut  imperatori  assistam,  cui  promisit  aperire,  quid 
intendit  et  quae  sit  mens  ejus.  Ex  quo  sequitur,  quod  non  sit  satis- 
factum  promissioni  faeta^  per  eum.    Nam   cum  in  dieta  Brunensi 
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pollicitus  fuerit ,  se  velle  aperire  mentem  et  intentionem  suam  irope- 
riali  majestati  et  mediante  illa  facere  erga  sanctissimum  dominum 
nostrum,  quae  agenda  erant,  et  tandem  pro  hae  re  dixit  se  oratores 
missarum,  et  modo  non  se  resolvat  nee  aperiat  aliter,  quam  ut  dixi- 
stis,  scilicet  de  legato,  videtur,  quod  promisso  non  satisfaciat.  Et  quia 
dictum  est,  quod  hoc  intervenit  propter  pestilentiam  magnam,  qus  in 
regno  viguit,  propter  quam  non  potuit  congregare  suos  nee  consilia 
habere:  tarnen  quia  promisit  aperire  hoc  imperatori,  qui  semper  hie 
aderit,  ideo  non  expedit  pro  hoc  legatum  habere,  sed  quandocunque 
voluerit,  potest  id  significare  imperatoriae  celsitudini  et  mediante  illa 
sanctissimo  domino  nostro.  Itaque  res  ista  non  videtur  indigere  dila- 
tione,  ut  legatus  mittatur.  Item  nee  conveniens  videtur  aut  decens 
apostolicsB  sedi,  aliquem  legatum  ad  eum  mittere,  donec  non  retrac- 
taverit,  quae  dixit  contra  apostolicam  sedem  et  doctrinam  ac  mandata 
ejus.  Et  quia  dictum  est,  quod  nihil  dixit  contra  fidem  apostolicae 
sedis:  cum  ita  intellectum  fuerit,  declaret  publice,  se  tenere  fidem 
et  doctrinam  apostolicae  sedis»  et  nihil  velle  tenere  nee  voluisse  contra 
illam.  Tamen  his  non  obstantibus  referam  sanctissimo  domino  nostro 
hanc  petitionem  suam,  et  quod  pro  nunc  rex  ad  istud  se  resolvit,  et 
dicitis,  quod  coram  legato  amplius  se  declarabit. 

Circa  tertium,  quod  delatum  fuerit,  quod  rex  gravat  catholi- 
cos  etc.  dicit,  quod  ita  relatum  est  a  personis  fidedignis,  saltem  quod 
eos  gravari  permittat»  tam  quod  non  gaudent  civilitate,  ut  admittantur 
ad  officia  etiam  magistratus,  sicut  alii,  nee  adire  possint  hereditatem, 
nee  sepeliri  nisi  occulte  in  locis  sacris  et  cetera  multa.  Tamen  si 
ita  non  est,  gaudemus  de  hoc;  si  autem  est,  prout  relatum  fuit,  si 
non  abstinet,  ostendit  se  continue  in  deterius  labi. 

Item  circa  quartum,  de  reverendissimo  domino  archiepiscopo 
Cretensi,  dicitur,  quod  non  est  verisimile  nee  credendum,  quod  ali- 
quid fecerit,  quod  non  fuerit  de  mandalo  aut  intencione  sanctissimi 
domini  nostri  papaB,  et  quidem  de  publicandis  literis  et  processibus 
contra  regem  hoc  mandatum  est,  quod  hoc  sibi  per  apostolicum 
commissum  et  mandatum  est.  Et  ita  de  aliis  omnibus  eredere  debe- 
tis,  nisi  forte  sanctissimus  dominus  noster  a  nobis  informatus  aliter 
diceret,  quod  non  est  verisimile.  Et  ea  etiam,  quae  narrastis  ab  eo 
facta  esse,  talia  sunt,  ut  videantur  fieri  debuisse. 

Circa  quintum  de  processibus  suspendendis ,  quae  pertinent  ad 
ducem  Balthasarem,  dicitur,  quod  credimus,  quod  sanctissimus  domi- 
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nus  noster  ita  in  his  accessoriis  faciet,  sicut  in  principali»  a  quo  ista 
dependent ;  id  est,  dum  obedientia  vera  (sie).  Tarnen  et  hoc  refere- 
mus  sanctissimo  domino  nostro;  et  tandeoi  suademus  regi,  ut  obmissis 
hujusmodo  vere ,  realiter  et  cum  effectu  faciat  id  •  quod  tenetur  et 
promisit;  alioquin  et  dominus  noster  faciet,  qu»  tenetur  erga  cum, 
et  demonstrabit  mundo ,  quis  et  pro  quali  tempore  habendus  sit»  et 
alia»  qu8B  ad  hoc  ei  secundum  deum  yidebuntur  fienda. 

316. 
14(4. 

Nachricht  Über  Urtj^mng  und  Schicksale  des  Reiehsreform- Entwurfes, 

(Neakarger  CopitlkMli  H.  XI,  fol.  392.) 

In  der  von  Herzog  Ludwig  von  Baiern  zur  Werbung  an  den 
Bischof  von  Passau  gegebenen  Instruction  heisst  es : 

—  „mit  namen,  so  sey  durch  unsern  herrn  kunigen  von  Beheym, 
den  Robacher  vnd  maister  Marttein  Mair  ain  vertzeichnuss  zu  Präge 
bescheen,  wo  die  furganck  gehabt  hette»  so  wäre  vnserm  herrn  kai- 
ser  ere  vnd  nutz  in  dem  heiligen  reich  frid  vnd  einigkait  dauon  ent- 
standen, auch  die  gericht  auszgericht  furderlich  gehalten  vnd  voltzo- 
gen vnd  dorczw  solich  swär  straff  die  dann  als  die  rede  lautten  von 
anstossunden  gesten  vorhannden  sind  mit  gutem  fug  verkumen  wer- 
den, als  sich  das  alles  in  verhorung  derselben  vertzaichnus  wo! 
erfindet.  Vnd  als  nun  maister  Sigmund  seliger  die  sach  an  vnsem 
herrn  kaiser  vnd  maister  Merttein  an  vnsern  herrn  phaltzgrauen  vnd 
hertzog  Ludwigen  bracht  haben,  die  herren  all  daran  ein  geuallen 
gehabet,  als  sich  dann  solichs  ausz  den  briefen  die  der  kaiser  phaltz- 
graue  vnd  hertzog  Ludwig  dem  kunig  zu  Peheym  geschriben  haben 
erfindet.  Dorzw  so  sey  auch  selbes  darnach  in  sunderhait  dem 
phaltzgrauen  auch  hertzogs  Ludwigs  rate  von  vnsers  herrn  kaisers 
rate  zugeschriben  vnd  begeret  worden  das  der  phaltzgraue  vnd 
hertzog  Ludwig  jre  rate  mit  vollem  gwalt  hinabschicken  sollten, 
das  sy  dann  auch  also  getan  vnd  sich  irs  tails  vor  vnnserm  herrn 
kaiser  vnd  seinen  raten  albegen  erpoten  haben,  alles  das  zu  tun,  das 
die  gemelt  verzaichnuss  innhalt,  aber  vnser  herre  kaiser  hab  das 
noch  zurr  zeit  nicht  getan. ** 

(Im  weiteren  Verlaufe  der  Instruction  wird  urgirt:  die  kaiserl. 
Bestätigung  der  Arrogation  des  Pfalzgrafen  etc.  die  Entscheidung,  ob 
dem  Herzog  Ludwig  eines  jener  Amter  zugestanden  werde  etc.  etc.) 
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317. 
1464,  Jn.  t. 

Zeitung  aus  Böhmen  an  den  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen :  über  den  Aufent- 
halt der  alten  Herzogin  von  Sachsen  in  Prag  u.  dgL  m. 

(Coacept  im  gth.  Arekivt  ia  Oretdca,  8028»  fol.  69.) 

It.  die  kunigin  von  Hungern  des  k.  y.  Befaeim  tochter  ist  todes- 
halben  abgangen ,  dorumb  tragen  k.  u.  königin  leide  vnd  deshalb  ist 
in  dem  inczoge  unnser  alden  frauwen  von  Sachsen  von  des  k.  berren 
dienern  und  der  cronen  inwonern  dhein  ritterschimpf  mit  stechenn 
oder  rynnen  gescheen. 

It.  graue  Ludwig  von  Glichen  hat  mich  Rudolff  Schenken  in 
sunderheit  berichtet,  wie  der  k.  von  Beheim  myn  ald  fraw  von  Sach- 
sen an  allen  enden  von  Brux  angehinde  bisz  gein  Präge  vnd  furd  hat 
durch  sein  konigreich  vnd  furstentumb  sie  mit  aller  vszrichtung  vfs 
folligst  versorgen  lassen  vnd  zum  jüngsten  bestalt  das  vor  allen  dorf- 
fern  zcwischin  Brux  vnd  Präge  die  bawrn  mit  mosantzen ,  eigern» 
kesen  vnd  eyerkuchen  irer  gn.  entkegen  gelauffen  sein  vnd  das  in 
iren  wagen  geben. 

It.  so  sie  vf  Dinstag  nach  Trinitatis  (29.  Mai)  zu  Luna  ein  nacht 
gclegin  ist,  wäre  in  der  stad  ein  gross  fewr  vffkomen  vnd  von  den 
inwonern  ein  grosser  vflauft  gescheen,  dadurch  sich  vnnser  gn. 
frauwe  von  Sachsen  besorgte,  das  sie  vnd  die  yren  deshalb  verdecht- 
lich  gehalten  wurde,  doch  gab  god  das  in  der  behusung  da  solich 
fewr  auszqwame  nymands  der  iren  beherbergt  war,  vnd  ir  gnad 
erhübe  sich  mit  den  yren  des  morgens  ein  stunde  vor  tage  vnd  qwam 
in  der  vierden  stunde  nach  mittage  zu  Präge  ingefaren. 

It.  der  k.  v.  Beheim  zcoge  vnnser  gned.  frauwen  von  Sachsen 
der  alden  entgegen  mit  zcweihundert  pferden  vnd  nicht  vil  darüber' 
vnd  füre  mitsampt  dem  bischoue  von  Bresla  vff  eym  wagin.  Vnd  ehir 
dann  der  k.  vszczoge  schickte  er  sein  sone  den  Victorin  vnd  den 
andern  der  wol  dewtzsch  kan  der  herczoginn  entkegin  mit  groszer 
erbietung  von  seiner  vnd  der  koniginn  siner  gemaheln  wegen. 

It.  der  k.  füre  vnnser  alden  frauwen  entkegin ,  vnd  da  er  ir 
ihensiid  sännet  Wentzia  berge  begunde  zcu  nahen,  steige  der  k.  von 
sym  wagin  vnd  ginge  zu  yr ,  desglichen  hett  vnnser  ald  frauw  gein 
dem  k.  auch  getan ,  vnd  wolt  kein  teil  vor  dem  andern  zu  Präge 


330 

inczihen  mit  grossem  gepreng  das  beidersiid  yod  dem  k.  rnd  auch 
vDser  gn.  frauwen  von  Sachsen  geubet  warde ,  doch  so  füre  der  k. 
nahe  Tor  irem  wsigin  zu  Präge  in  ynd  geleitet  sie  vor  yr  herberge. 

It.  der  k.  hatte  rast  herren  rnd  ritter  die  neben  sym  wagin 
gingen,  desglichen  rnnser  ald  fraw  mit  namen  bede  er  Heinriche 
von  Bunaw  rittere,  truchsess,  ald  Dietz  rnd  Hans  von  Miititi  rnd 
Heinrichen  von  Einsiedel.  It.  so  hat  yre  gnaden  gehabt  drie  frauwen 
wagenn,  ein  camerwagen  rnd  sust  zewene  spiese  wagen  rnd  hie 
hundert  pferden  bei  ryter. 

It.  vnser  ald  fraw  von  Sachsen  hatte  grauen  Ludwigen  von 
Glichenn  ern  Nickeln  von  Schonberg  hofmeister  vnd  Hannsenn 
Metsch  zu  der  koniginne  geschicket  vnd  sie  bitden  lassenn ,  das  yr 
gnade  leyde  wolt  abtun.  Nachdem  der  k.  an  vnnser  alden  frauwen 
begert  hett,  das  sie  mit  seiner  konigl.  gemabeln  vf  denWarenliehams- 
tag  vf  sännet  Wentzla  berg  faren  solte ,  das  dy  koniginn  yr  zu  liebe 
also  getan  hat. 

It.  am  heil.  Warenlichamstage  (31.  Mai)  frue  ist  die  koniginne 
zu  vnnser  alden  frauwen  vor  yr  berberg  gefarenn ,  da  abgestiegenn 
vnd  vnnser  frauwen  gnad,  die  der  koniginn  entgegin  gangen  war 
erelich  empfangen»  bittende  mit  yr  vf  iren  wagin  zu  sitzen  vnd  vf 
S.  Wentzlaberg  zu  farenn,  des  hat  vnser  fraw  von  Sachsenn  nach 
ettlichem  gepreng  gefolgen  müssen. 

It.  der  bischof  von  Bresla  hat  desselbin  tages  vf  S.  Wentzla- 
berge  in  genwertickeit  der  konigynn  vnd  auch  vnser  alden  frauwen, 
die  geleich  vndir  dem  cantzel  geseszen  warenn,  das  heilig  ewange- 
lium  vnd  vnsern  glauben  starck  wider  den  Rockenczan  gepredigt. 
Abir  viinszer  gnedige  frawlin  uwer  gn.  tochter  ist  da  nicht  entkegenn 
gewesenn,  auch  vnnser  ald  frauwen  noch  nicht  empfangen. 

It.  die  konigynn  vnd  vnser  ald  fraw  sein  mitsampt  uil  herren 
Vnd  ritterschaft  vsz  der  cronen  vf  S.  Wentzlaberge  mit  dem  heil, 
sacramendt  in  der  processio  vmbgangen  vnd  nach  gescheenem  ampt 
sein  sie  iriglich  vf  yren  eigen  wagen  geseszen  vnd  vor  vnnser  alden 
fraw  herberg  gefarenn,  habin  sich  da  geseynet  vnd  von  enander 
gescheiden. 

It.  am  heil.  Warenlichamstage  sein  mit  dem  heil,  sacramendt 
zu  S.  Jacobff  in  der  processio  vmbgangen  diese  nachgeschriebenn 
nemlich  her  Leben,  her  Burga,  der  Zcalta,  der  von  Tetzschen,  der 
von  Plauwen,  der  von  Schonberg,  Nothaft  vnd  annder  vast  mer 
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herren  vnd  diener  des  ko.  Vnd  der  ko.  personlieh  ist  in  keiner  pro- 
cessio  gangen,  sundern  gantz  in  sym  wesen  plieben,  abir  bie  dem 
Rokenezan  vnd  sins  glaubens  ist  nymands  narohafligs  gangen  von  den 
herren  oder  inwonern  dercronen»  dann  der  Samuel  vnd  derGamereth. 

It.  der  Roekenezan  hat  vf  corporis  Christi  in  siner  kirehe  gepre- 
digt wie  die  hueher  vnd  widerwertigen  yres  glaubens  vf  S.  Wentz- 
laenberge  predigen  das  ewangelium  vnd  alles  das  wider  iren  glauben 
ist  vnd  ubirlawt  geschrien  diese  wort,  zceter,  zceter,  zceter,  wolt  ir 
mich  nu  nicht  handhabin,  so  bin  ich  uerlaszen  vnd  vnser  glaube  wird 
ganz  geschwechet. 

It.  vns  ist  gesagt  wie  der  bischoue  von  Bresla  vf  Sontag  zu 
S.  Jacobf  predigen  wolle. 

It.  geleitslutt  von  des  ko.  wegin  vnser  gn.  frauwen  von  Sachsen 
der  eitern  sullen  sein  her  Zcalta,  der  Wigmoller,  vnd  er  Apel  Vicz- 
tumb  der  aide  mit  hundert  pferden.  Gnediger  herre!  so  vns  das  uer- 
kundigt  ist  von  grauen  Ludwige  haben  wir  als  uw.  gn.  geschicktenn 
nicht  gefallen  dorinne  gehabt,  ist  sich  souil  gearbeitet  von  eym  der 
uwern,  als  wir  das  so  wir  vor  uw.  gn.  erschinen  offenen  wollen  ,  das 
vnnser  aide  frauwe  uwer  gn.  swester  an  den  ko.  hat  lassen  gelangen 
bittinde  ern  Apeln  Vicztumb  mit  yr  nicht  zu  schicken  in  gleitswiese, 
angesehin  der  sachenn  geleginheit  mit  yrem  lieben  herren  vnd  gema- 
heln  auch  mit  uw.  gn.  als  yrem  lieben  herrn  vnd  bruder.  Hat  yr  der 
ko.  anwurt  lassen  gebin,  er  woll  yr  des  zu  willen  sein,  das  er  Apel 
in  gleitswiese  nicht  mit  yr  ryten  solle  sundern  er  habe  ettlichin 
handel  bie  dem  keiser,  den  er  Apel  vormals  gehandelt  hat,  dorumb 
müsse  er  yn  zu  dem  keiser  schicken ,  er  sulle  auch  vor  oder  nach 
zeihe,  damit  sie  ern  Apels  halb  nicht  belestet  werde. 

It.  graf  Ludwig  von  Glichn  hat  vns  furder  geoffent,  wie  herczog 
Victor  vnnde  sein  bruder  vnnser  aide  frauwen  vfgenomen  habin  in 
yrer  herberg  vnd  vf  Fritag  nach  corporis  Cristi  (1.  Jun.)  gefuret  in 
der  koniginn  hof,  die  zu  gaste  geladenn  hatte  mit  hochem  wolgeborn 
vnd  gutlichen  erczeigen  da  gescheen  ist.  Nachfolgende  hat  die  koni- 
ginn vnnser  aide  frauwen  gefuret  zu  dem  konige,  vnd  alsdann  da  der 
ko.  vnd  die  koniginn  vnnser  ald  fraw  angestrengt  vnd  gebeten  Suna- 
bind  vnd  Sonntag  nachfolginde  bie  yr  beider  gn.  zu  plieben,  des  sich 
vnser  ald  fraw  mit  allem  demut  bittinde  sie  des  zu  erlaszen  des  hat 
sieh  vnser  ald  fraw  also  abgeredt,  vnd  vf  hut  Sunabend  (2.  Jun.) 
iren  recess  genomen. 
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It.  furder  habin  k.  Tnd  koniginne  vast  vnnser  ald  fraw  gebeten 
das  sie  vff  irem  widerwege  wolt  wider  hie  zu  Präge  zcu  zeihen^  vnd 
ire  Zukunft  inkundigen  lassen»  das  hat  sich  vnnser  ald  fraw  mit  hofe- 
lichenn  wortten  abgeredt  so  lautende  sie  möge  dem  k.  vnd  der  kuni- 
gynn  nicht  zusage  gethun  ir  widerzukunft,  sundern  esz  schicke  sich 
in  dem  vnd  andern  in  gotes  willen,  aber  wer  sie  bie  yrem  lieben 
herrn  ynd  gemaheln  in  iren  furstenthumben ,  so  der  k.  Tnd  die  kuni- 
ginn  yrer  begerten,  so  wer  sie  in  allein  vnd  vnuerhindert  zu  yn 
zukomen.  Das  haben  k.  vnd  koniginn  in  allen  gnaden  vnd  wolgefal- 
len  von  vnser  gn.  frauwen  vfTgenomen. 

It.  esz  hat  die  ald  herczoginn  von  Sachsen  vereret  herczog 
Victorin ,  seinen  bruder,  ern  Jobsten ,  dem  Wigsmoller  iglichem  ein 
gülden  span  desgeleichen  Hannsen  Steinbach  mit  eym  gülden  span, 
der  yr  in  der  herberge  von  des  k.  wegin  volle  vnd  gantz  vszrichtung 
getan  hat. 

It.  graf  Ludwig  hat  mit  dem  frawlin  uw.  gn.  tochter  rede  gehabt, 
desgeleichen  sich  befraget,  wie  sie  gesiettet  sei.  Als  gebin  yr  die 
behemischen  herren  gross  lobe  vnd  die  diener  der  konipnn  vnd 
sagen  yr  gross  Vernunft  zu.  Vnd  graue  Ludwig  sagt  furder,  wie  sie 
vast  schone  vnd  lanng  vsgewachsen  sei,  vnnd  uw.  gn.  als  yrem  lieben 
herrn  vnd  vater  vnd  vnnser  gned.  frauwen,  als  ir  lieben  frauwen  vnd 
muter  yrer  dinst  vnd  uil  guter  nacht  entpoten  hat.  Vnd  dabie  gebe- 
ten grafen  Ludwige  ire  liebe  fraw  vnd  muter  zu  bitten  iren  lieben 
herren  vnd  vater  furder  für  sie  zu  bydten,  uw.  gn.  wolt  yr  nicht  ver- 
geszenn,  sundern  sie  halden  vnd  entpfolhen  lassen  sein  als  uwer 
naturlich  liebe  tochter  das  sei  sie  umb  uw.  gn.  vnd  vnnser  gnedig 
fraw  yre  liebe  fraw  vnd  mutter  allzeit  willig  zu  verdienen.  Solich 
rede  hat  das  frawlin  uwer  gn.  tochter  in  bemischer  czalhe  geredt 
vnd  in  dewtzsch  wider  graf  Ludwigen  durch  einen  andern  ver- 
dolmetzschen  laszen,  wann  sie  dewtzsch  sprach  gar  nahe  verges- 
sen hat. 


333 


318. 
1464,  Jnl.  4  (Prag). 

Der  königl*  Secretär  Jobst  von  Einsiedd  an  Markgraf  Albrechi  von  Branden- 
burg :  Nachrichten  vom  böhmischen  Hofe, 

(Orig.  im  Pluaeaburgtr  Archire  ui  Bamberg.) 

Dem  hochgebornen  forsten  rnd  herrn  herrn  Albrecht  margrawen  zcu  Brandwurk 
vod  burgrauen  zcu  Nueremwerk  mein  gnedigen  herrn. 

Hochgeborner  fürst  gnediger  herr»  ewern  fQrstlichen  genaden 
mein  williger  dinst  zcuuor,  ewern  genaden  sey  vuuerpurgen,  das 
mein  allergnedigisten  herren  dem  konig,  yon  seiner  königlichen 
rethen,  die  sein  genad  ydczund  im  kayserlichen  hofe  hat,  schrifil 
komen  sein ,  wie  die  von  Meez  sollen  iren  potsehaift  pei  sein  keyser- 
lichen  haben  ynd  da  klagen  lassen ,  das  in ,  mein  herr  der  konig  von 
Frankreich ,  abgesagt  sol  haben  vnd  beger  an  in »  das  si  im  sollen 
hulden  vnd  sweren,  als  sein  erbliche  stat,  vnd  als  ein  Romischen 
konig,  vnd,  das  er  sol  haben  auff  hundert  tausent  man,  er  wolle  auch 
zeihen,  ken  Rom,  vnd  Romischer  konig  werden,  die  selbig  stat  Mecz 
begeret  hilff  an  sein  kayserlichen  genaden»  item  der  herezog  von 
Burgundien  der  leihe  dem  konig  yon  Frankreich  yil  folkes  ynd  sol, 
das  herczogtung  zcu  Luczenwurgk  yon  im  als  yon  eym  Romischen 
konig  entpfangen  haben,  ynd  der  herezog  yon  Meylandt,  sol  das  her- 
zogtum  yon  Meyland  yon  sein  genaden,  als  yon  eym  romischen  konig 
entpfangen,  darczu  sol  er  im  czehen  tauszent  man  leihen,  nue  weiss 
mein  allergenedigister  her  der  konig  nicht  wes  er  darin  glawben 
sol,  ynd  acht  wol  wer  was,  dar  hinter  ewr  genad  hett  auch  ein  wis- 
sen dayon,  ynd  hett  sein  genaden  ein  sulchs  yerkundigt,  item  herezog 
Albrecht  yon  Sachsen  meins  genedigen  herrn  sone  ewern  genaden 
s wager  ist  ydczund  alhie  zcu  Prag  pei  mein  herrn  dem  konige,  ynd 
hat  auff  anderhalb  hundert  pferd  ynd  erkent  sich  mit  sein  könig- 
lichen genaden  meiner  frawen  der  konigyn,  ynd  meins  herrn  sönen 
seinen  swegern  er  ist  riterlich  ynd  rent  mit  schariT.  Meins  hern  her- 
ezog Wilhelmen  yon  Sachsen  potschaffl  ist  auch  alhie  gewest  der 
Sachen  halben  als  ir  wist  ynd  ist  pei  mein  genedigen  herrn  dem 
konig  auch  pei  meiner  frawen  der  konigyn  mit  eren,  ynd  in  allen 
glimpfen  auff  genomen  entpfanngen  ynd  frewnttlich  gefertiget  wor- 
den ,  ich  wirde  auch  in  kurcz  czu  mein  herrn  herezog  Wilhelmen 
auch  mein  alden  herrn  yon  Sachsen  reyten,  in  potschadt  item  die 
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Vngerin  des  von  der  Freyenstats  tochter  ist  heym,  ken  Vngern 
geschikt  worden.  Newe  czeitung  mein  herr  der  konig  hat  herm 
Hinko  von  Vettaw,  im  lannde  zeu  Merhern,  lassen  seine  slosz  nnb 
legen ,  die  rntersteen  zcu  gewynnen ,  darvmb  das  er  sieh  des  lant- 
gerichts  widerseczt,  vnd  dem  nicht  geharsam,  gewest  ist,  ynd  das 
ganncz  land  zcu  Merhem  czewhet  vor  in,  der  almechtig  got,  gerQch 
eOch  frisch  ynd  gesunt,  mit  eym  lankleben  zcu  geben  ynd  zenaer- 
leihen  ynd  eOch  behüten  yor  allen  tbel  amen.  Datum  zcu  Prag  ynter 
mein  ingesigl  am  Hitboch  sent  Virichs  tage  anno  etc.  LXIIIJ*. 

Jobst  vom  Eynsidl  ritter  seerettrias  ete. 

319. 
Ohne  Jahr  (14(41)  Sept.  17  (Prag). 

Domherr  Wenxel  Kfiianowsky  an  den  Breslauer  Bischof  Jo9t  von  Rotenberg: 
über  seine  Streitigkeiten  mit  Rokycana  und  einen  Güterprocess  in  Mähren, 

(Qrig»  iB  Wittingaier  Arekire.) 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  D/Jodico  dei  et 
apostolice  sedis  gratia  episcopo  Wratislaviensi  dignissimo ,  domino 
Rosarum,  prsposito  sancts  Pragensis  ecclesis,  supremoque  magistro 
ordinis  militise  S.  Johannis,  etc.  patri  ac  domino  suo  gratiosissimo. 

Reverendissime  pater  et  domine,  domine  gratiosissime !  Reve- 
rentiam  debitam  et  sui  humillimam  commendationem.  Nuper  apud 
nos  res  novse  inciderunt:  Mr.  Rokyczanus  invitabat  me  per  magi- 
stros  suos  et  sacerdotes  ad  disputationem  de  calice.  Et  responsum  a 
me  accepit,  dato  judice  secundum  noyam  et  antiquam  legem  et 
sanctiones  patrum  sanctorum  et  auditoribus ,  loco  et  tempore  debitis 
et  consuetis,  cum  scitu  regis,  paratissimum  me  exhibeo.  Putatne 
R**  P.  V",  homo  confectus  tanto  senio  disputabit?  aut  deductam  ut 
asserit  veritatem  in  dubium  ponet?  Artes  hsec  sunt  hominis  apud 
vulgarem  populum,  sicut  patebit.  Nam  extemplo  post  clamoribus 
amhones  repleverunt,  me  seductorem  et  mendacem  appellando. 
Deinde  nos  expugnare  coepit;  per  vim  nobis  ecciesiam  S.  Michaelis 
sub  Castro  ecciesise  Pragensis  incorporatam  et  ad  R.  P.  V.  jure  patro- 
natus  pertinentem  abstulerunt,  et  ibi  in  despectum  nostrum  cantiones 
contra  episcopos  et  cardinales  cantando  et  missas  celebrando  manu 
armata  laicali;  sicut  ex  aliis  literis  latius  V.  R.  P.  accipiet.  Rrevi 
dicam:    nisi  fuerit  regise  serenitatis  provisio,    de  periculo  gravi 
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timetur.  De  gratia  mea  expectativa  quid  sit,  humiliter  mihi  signiGcari 
oro.  Judicium  ut  fertur  in  Moravia  erit,  ubi  Wllam  Letoniez  prope 
Brunnam  et  Rusinow  oppidum  ad  praadecessorem  dominum  genero- 
sum  dominum  Petrum  R.  P.  V.  patruum,  praepositum  omnium  saoeto- 
rum  et  ad  me  pertinentem,  quidam  nobilis  de  Perstein  de  facto  et  nun 
de  jure  tenet,  multa  habita  proscriptione  quae  de  facili  e?inci  posset, 
V*  dignitati  R"*  commendo ;  de  qua  consilium  una  cum  magnifico 
et  gratiosissimo  domino  meo,  germano  V.  R.  P.  et  auxiliuro  humillime 
peto.  Timeo  enim  me  absente  propter  viarum  discrimina»  ne  per  taci- 
turnitatem  jus  minuatur  aut  deperdatur;  et  per  manifestationem 
vereor,  ne  in  manus  alienorum  devolyatur.  Circa  eam  rem  tarnen 
D.  Johannem  decanum  Wissegradensem  et  confratrem  Capliczar  sol- 
licitatorem  fore  et  ampliorem  relatorem  apud  R.  P.  V.  institui  et 
rogavi.  Yaleat  R.  P.  V.  et  mei  recordari  dignetur;  quia  ego  ?ere  pro 
Salute  y.  R.  S.  longaeva  deum  oro.  Ex  Castro  Pragensi,  etc.  VII.  Sem- 
tembris. 

£.  R.  P.  V. 

Wenceslaus  Krsiianowsky  etc.  in  ecdcsia  Prtgensi 
priedicator  inimeritus,  servitor. 

320. 
14(5,  Janiar  1*  (Znaim). 

Der  Roth  von  Znaim  an  Herrn  Heinrich  von  Lipo :  Erkundigung  über  die  bei 

Gaja  liegenden  Brüderrotten. 

(Ans  des  Archive  der  Stadt  Znaim,  Cod.  Nr.  41,  pa^.  164.) 

Wolgeborner  edler  ynd  gnediger  herr,  ynssem  willigen  dienst 
zuuor.  Geruch  ewer  gnad  ze  wissen  das  an  vns  hat  gelangt  wie  die 
bruder  gar  starkh  sein  ynd  ligen  zu  Geya  ynd  in  dem  kreyz  dabey 
vnd  werden  ye  lenger  ye  mer,  darymb  pitten,  wir  e.  g.  dinstlich  ob 
e.  g.  icht  vernembt  wider  wen  das  sey  oder  wen  sie  schaden  maynen 
das  ir  yns  das  wellet  wissen  lassen  mit  ewern  brieff  bey  dem  poten 
das  wir  vns  wessen  auch  darnach  ze  richten  yud  peworen.  Das  wol- 
len wir  gern  ymb  e.  g.  vnd  ymb  die  ewern  yerdienen.  Geben  am 
Sambstag  vor  Fabiani  und  Sebastiani  anno  domini  etc.  LXV<^. 

(Domino  Heiorico  de  Lippt.  1465.) 
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321. 
14(5,  Jai.  21  (Rom). 

Der  päpstliche  Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavanl  an  Frotas  Bischof  von  (Mmüiz : 
Vorwürfe  wegen  seiner  Beiheiligung  am  Kriege  gegen  Hgnek  von  Lichfenburg. 

(Ml.  Stendi.  p.  8S4~39S.) 

Reverendissime  pater !  Post  commendationem. 

lastantibus  alias  oratoribus  Ser.  D.  imperatoris,  SS.  D.  N'  depu- 
tavit  nos  commissarium  et  legatum  ad  suam  majestatem  pro  factis 
regni  Bohemis»  si  forte  per  medium  sus  celsitudinis,  uti  dicti  ora- 
tores  sus  sanet.  spem  dederunt ,  ad  paeem  et  unionem  cum  aposto- 
liea  sede  et  ecelesia  Romana  reduei  posset.  Interea  supervenit  nobilis 
baro  Hynko  de  Lichtenburg,  dominus  in  Wetan,  qui  prsfato  SS.  D. 
N"*  lamentabili  cum  querela  conquestus  est,  pat.  V'^  RR.  ipsum,  qui 
yerus  et  perfectus  semper  catholicus  fuit  et  est,  difiidasse,  gentes 
adyersus  ipsum  et  dominia  sua  misisse,  et  causam  cum  ceteris  sus  et 
suorum  spoliationis  et  exterininii  prsbuisse;  non  obstante,  quod 
paratus  fuit  et  est,  stare  juri  coram  sua  sanct.  vel  ejus  commissario 
Omnibus  de  se  querulantibus.  De  quo  SS.  D.  N'  et  RR.  DD.  cardi- 
nales  plurimum  admirati  fuere.  Decreverat  autem  sua  sanct.  seriosas 
valde  desuper  V^  pat.  sub  plumbo  mittere  literas,  et  illam  districte 
requirere,  ut  difTidationem  tolleret,  gentes  suas  revocaret,  ablata 
restitueret  et  damna  resarciret.  Quod  cum  sensissemus ,  tamquam 
ituri  ad  partes  illas,  intercepimus  hanc  et  obtulimus  nos  desuper  V* 
pat.  moveri,  et  in  prsBmissis  quantum  posset  sus  sanct.  condescen- 
dere  deberet.  Sanct.  igitur  sua  rem  hanc  cum  omnibus  suis  depen- 
dentibus  et  connexis  nobis  commisit,  et  voluit,  ut  pat.  V**  desuper 
scriberemus,  et  illam  ad  prsmissa  facienda  requireremus ;  et  in  even- 
tum,  quo  illa  non  faceret,  ad?ersus  eandem  procederemus :  immo 
quod  fortius  est,  in  facto  regni  nihil  penitus  ageremus,  antequam 
obsidio,  qus  contra  dictum  de  Wetau  apud  castrum  Czornstein,  tol- 
latur  et  cesset,  restitutio  in  ceteris  oblatis  ei  fiat,  et  de  damnis  sibi 
et  suis  illatis  satisfiat.  Hortamur  igitur  in  domino ,  atque  cum  ea  que 
decet  reverentia  in  virtute  sancts  obedientis,  quam  apostolicse  sedi 
debet»  requirimus  pat.  V""",  quutenus  mox  yisis  prssentibus  eadem 
V^  pat.  diflfidationem  tollat,  gentes  quas  adversus  ipsum  misit  ut 
revocet,  oblata  restituat,  aut  ordinem  det  quod  restituantur,  de 
(lamnis  ei  et  suis  illatis  satisfaciat.    Indignum  enim  est,  ut  contra  se 
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offerentem  ad  vias  juris  via  facti  procedafur.  Quodsi  quid  causs  V 
pat.  adversus  ipsum  habeat,  paratus  est  SS.  D.  N'  et  nos  nomine  sus 
sanct.  parati  sumus  V^  pat.  de  eo  querulanti  justitiam  ministrare.  In 
eventum  vero,  quo  V  pat.  prsmissa  curare  non  vellet  neque  cura- 
ret,  quod  non  speramus,  opus  esset  cum  ad  partes  illas  vestra  aut  eis 
propinquas  veniremus,  ad  ultiora  procedere  juxta  mandatum  a  dicto 
SS.  D.  N""  desuper  nobis  datum;  de  quo  potius  supportati  esse  vel- 
lemus.  Faciat  ergo  pro  deo  in  prsBmissis  pat.  V"  juxta  desiderium 
SS,  D.  N"  afque  nostrum,  quod  pium  atque  justum  est,  ut  etiam  ad 
ulteriores  tractatus  pro  pace  et  unione  regni  devenire  yaleamus. 
Quas  utinam  procurare  et  obtinere  possemus,  annuente  altissimo, 
qui  pat.  V""  feliciter  et  votive  dirigere,  conservareque  dignetur. 

Datum  Rom»,  ipsa  die  beats  Agnetis  virginis,  anno  domini 
MoCCCC^LW«. 

Rudolphus  episcopus  La?antinus,  legatus  ad  Caestrem 
pro  factis  regni  Bohemie  deputatus. 

322. 
14(5,  Vebr.  18  (Neustadt). 

Johann  Freiherr  von  Neuburg  und  Borbach  erstattet  dem  böhmischen  Kanzler 
Prokop  von  Rabstein  Bericht  über  seine  Unterhandlungen  am  römischen  Hofe 

in  Angelegenheiten  König  Georg*s. 

(Mitg«theilt  ron  Ant.  BoSek.) 

Edler,  wolgeborner  herr  ynd  sunder  lieber  freundt!  Mein 
freuntiich  willig  dienst  wisset  beuor.  Ich  fueg  ew  ze  wissen,  das 
ich  von  den  gnaden  gots  gesunter  vnd  wolmQgender  her  in  dieNewn- 
stat  komen  pin  am  Mantag  nach  Dorothee  (11.  Febr.),  vnd  meins 
gnadigisten  herren  des  kunugs  sachen  halb  nicht  ee  komen  hab 
mügen,  als  sein  kunigliche  gnaden  desselben  meins  vleis  vol  erindert 
sol  werden.  Auch  wist,  als  ich  zu  vnserm  hailigen  vater  dem  babst 
komen  pin,  vnd  vnsers  hern  des  kunigs  sachen  auffdas  aller  hobst 
vnd  pest  anbracht  hab,  do  frogt  mich  sein  heilikeit  allerley,  nemlich 
ob  sein  k.  g.  nicht  gewest  het,  ee  ich  hinein  gezogen  sey,  das  sein 
heilikeit  zu  babst  erweit  sey  worden.  Sagt  ich  seiner  h.,  wie  sein 
k.  g.  wol  gewist  biet,  das  sein  person  zu  babst  erweit  wer.  Nam  sein 
h.  wunder,  das  sein  k.  g.  nicht  ein  treuliche  potschafft  hinen  geton, 
das  dach  in  seiner  k.  g.  sachen  wol  gedient  biet,  vnd  sein  h.  biet 
vnserm  herrn  dem  kayser  czu  eren  sein  k.  g.  dest  pas  zu  willen  werden 
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mflgeu.  Darauff  sagt  ich  seiner  h.  wer  seiner  k.  g.  potschaSl  t^ieh 
wartand,  daran  dann  sein  b.  gross  geuollen  biet.  Do  mir  aber  Tnser 
herr  der  keiser  das  obsehraib»  das  sein  k.  g.  za  den  zeiten  nymant 
schicken  wolt  fuegt  icb  mich  zu  seiner  h.  ynd  sagt,  das  niserr  berren 
den  knnflg  merklieb  vrsach  irret,  das  sein  k.  g.  diczmals  nicht 
schikken  mecht.  Also  redet  sein  h.  nicht  weiter  yon  der  potschaSt, 
md  lies  es  gQtlich  besteen ,  md  das  alles  bat  mir  der  prouincial 
AngQstiner  Ordens  in  grosser  gehaim  mit  seiner  b.  geredt ,  wann  ich 
so  yil  latein  nicht  kund,  der  dann  ein  ersame  persone,  vnd  rnserm 
berren  dem  kayser  wol  gewant  ist.  Item  ich  hab  sein  b.  mit  grossem 
hohem  yleis  yon  rnsers  hem  des  kaisers  wegen  angelanngt  md 
gepeten,  das  sich  sein  b.  gnediclicben  gegen  sein  k.  g.  ynd  der 
durchieuchtigen  crone  zu  Beheim  in  seiner  k.  g.  sacken  bollt,  anders 
wenn  sich  sein  yorforderr  bapst  Pius  geholten  biet,  auch  das  all 
process,  pann  ynd  fürnemen,  so  pabst  Pius  ausgeen  lassen,  ynd  wider 
sein  k.  g.  ynd  die  sein  flirgenommen  bett,  all  abgeton  ynd  auffgebebt 
wurden,  ynd  sunder  das  sein  b.  ein  trefflichen  legaten  in  das  kunOg- 
reich  zu  Beheim  der  sacben  halb  schicket,  so  zweiuellt  ynnserm 
hem  dem  keyser  nicht,  sein  k.  g.  wurd  weg  gedencken  ynd  fur- 
nemen,  dadurch  die  irrung,  so  zwischen  des  stuls  zu  Rom  ynd  seiner 
k.  gnaden  sein,  abgetan  ynd  hingelegt  wurden,  darinn  dann  sein 
k.  g.  grosen  yleiss  haben  wurd.  Darauff  antwurt  mir  sein  h.  auff 
yedes  stuckh  in  sunderhait,  am  ersten  wer  sein  h.  willig  in  gnediciich 
zehalten,  mer  wenn  bapst  Pius  getan  biet,  so  ner  er  sich  auch  gegen 
seiner  h.  hielt ,  als  sich  gepurt ,  ynd  tet  ein  schone  longe  red ,  sein 
k.  g.  zu  eren  am  ersten  sein  k.  g.  wer  mannhafft,  weis,  streitper, 
mild  etc.  mit  mer  schon  Worten,  dadurch  er  der  kristenheit  ain  guter 
nuczer  fürst  vnd  kunug  sein  mecht,  nur  ein  stuckh  irret  die  andern 
alle;  ynd  wann  sein  k.  g.  weg  gedecht,  das  dasselb  stuckh  abgethan 
wfird,  so  wer  sein  h.  seiner  k.  g.  yil  gnad  vnd  freuntschafft  zu 
beweisen,  ynd  sein  b.  bett  ein  brieff  in  der  handt,  ynd  sagt  dabey, 
sein  k.  g.  sollt  seiner  h.  als  mechtig  sein,  als  sein  h.  des  briefs  wer, 
ynd  sein  k.  g.  solt  nicht  ainen  babst ,  sunder  ainen  guten  gesellen 
ynd  bruder  an  seiner  h.  haben;  er  wolt  auch  gernn  selber  mit  sambt 
im  leidlich  weg  fumemen,  damit  die  Sachen  erlegt  würd.  Dann  von 
der  process  ynd  pann  wegen,  die  abzetun,  antwurt  mir  sein  h.  er 
biet  yon  stund  an,  als  pald  er  erweit  wer  worden,  beuolhen  die  nicht 
auszegeen  lassen,  wie  wol  sein  heilikeit  yast  darumb  angelangt 
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worden  wer  tdcz  als  lanng,  ob  ynser  herr  der  kayser  oder  sein  k.  g. 
sein  h.  yerrer  yerrer  (sie)  daramb  besuchen  wird,  als  dann  beschehen 
wer.  Dann  yon  des  legaten  wegen  in  das  kunigreich  ze  schikken» 
nam  sein  h.  ain  bedencken  auf  die  cardinel»  wenn  sein  h.  mainet»  er 
macht  in  dem  artickel  an  die  cardineil  nichts  handeln»  nach  dem  sy 
gar  herrt  in  den  dingen  weren»  ynd  sein  h.  hat  (sie)  mir  anweysung, 
das  ich  mich  mit  ettlichen  cardineilen ,  die  mir  dann  sein  h.  in  sun- 
derhait  nennet,  aus  den  sachen  ynderreden  solt,  das  ich  dann  also 
tet  ynd  warend  (sie)  £wen  ader  drey  cardinell  gutwillig,  das  man 
schikken  solt,  aber  die  andern  waren  hertt  in  den  dingen  ynd  slugen 
das  gancz  ab^  ynd  weret  dasselb  gedencken  in  die  yierd  wochen,  die 
ich  der  sachen  halb  warten  mQst,  ynd  die  sachen ,  die  weil  stets 
arbeitet,  das  mir  kain  antwurd  werden  kund,  ynd  was  dach  der 
mangel  ynd  prechen  an  seiner  h.  nicht,  sunder  das  man  .die  cardinel 
nich  zusammen  kund  pringen ,  wann  sein  h.  die  sachen  ye  in  ainem 
ganczen  consistorii  handeln  wolt ,  ynd  stund  die  sachen  pis  auff  den 
weynachttag  nach  dem  ambt,  das  dann  sein  h.  selbs  sang.  Da  gieng 
ich  zu  seiner  heilikait,  ynd  pot  mir  in  den  sachen  antwurt  ze  geben, 
nach  dem  ich  sunst  in  allen  andern  sachen  yor  langer  czeit  gnedik- 
lich  yon  seiner  h.  abgeyertigt  wer.  Also  sprach  sein  h.  er  wolt  den 
cardineilen  zu  sagen ,  nach  dem  die  all  mit  seiner  h.  in  sein  camer 
ganngen  waren,  das  sy  des  morgens  an  sand  Stefan  tags  all  zu  seiner 
h.  mess  komen,  als  dann  sein  h.  tett;  so  wollt  mir  sein  h.  der  sachen 
halb  ein  enttlich  anttwurt  geben,  ynd  do  ich  nu  an  sand  Steffans  tag 
zu  seiner  h.  kom,  do  hett  sein  h.  ein  langen  ratt  mit  den  cardineilen. 
Darnach  poten  mich  die  cardinel  in  gegenwQrtikeit  seiner  h.  nach  pis 
auff  den  nechsten  Freitag  darnach  ze  warten,  das  ich  dann  auch  also 
tun  mQst.  Also  an  dem  Freitag  (28.  Dec.  1464)  schuff  sein  h.  als  er 
yon  den  cardinalen  ging,  mich  allain  zu  seiner  h.  ze  f&gen,  ynd  die 
zwen  bischoff  Torcellanum  ynd  den  yon  Lauent,  auch  meister  Hansen 
Hinderbach  mit  mir  zu  nemen.  Da  ich  des  nachts  also  kom ,  sagt  mir 
sein  h.  wie  er  mit  den  cardinelen  ains  wer  worden ,  ynserm  hem 
dem  kayser  zu  eren  ainen  legaten  an  seiner  kayserlichen  g.  hof  ze 
schicken,  dahin  moch  sein  k.  g.  sein  trefflich  potschaffi  tun ,  mit 
namen  merklich  aus  dem  glauben  zwayerley  gestalt;  daselbs  sol  der 
legat  mit  sambt  ynserm  herrn  dem  kayser,  auch  seiner  k.  g.  pot- 
schaiR  yleiss  haben,  damit  man  die  sachen  in  gütlich  aynigkait  brin- 
gen mocht.  Dabey  sagt  mir  sein  h .  das  er  mit  nichte  anders  erlangen 
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biet  mQgen,  dann  das  man  den  l^aten  her  sehiekh,  der  selb  legat 

würdet  werden,  der  bischoff  von  Lauent*  der  dann  ein  frommer  goti- 

ger  man,  ynd  sein  k.  g.  nicht  vngenaigt  ist   Dar  auff  hot  sein  h.  all 

process,  pann  ynd  anders  wider  sein  k.  g.  aasgangen  angestellt,  pis 

xü  ansganck  der  teding  etc.   Sunst  sagt  mir  sein  h.  das  in  angelangt 

wer,  wie  ettlich,  so  der  kQrchen  gehorsam  weren,  von  seiner  k.  g. 

▼ast  beswert  worden  beoalh  mir  sein  h.  solches  an  ynsem  hem  den 

kaiser  ze  bringfen,  damit  sein  kay.  g.  darob  war,  das  sein  k.  g.  dem 

Ton  Wetaw  yon  seinem  geslas  Czornstein  zog  pis  zo  aosganng  ynd 

ennd  der  teding,  aber  ynser  herr  der  kayser  hat  in  den  sachen  nichts 

hanndeln  noch  sich  damit  beladen  wollen.  Aoch  wist,  das  mich  nach 

meiner  komSl  her  in  die  Newnstat  krankhait  an  gestossen  hat,  das 

ich  in  ettlichen  tagen  die  sachen  nicht  aigentlich  an  ynsern  herm 

den  kaiser  bringen  hab  mQgen,  es  wer  sonst  der  pott  ee  hinein  zo 

sein  k.  g.  gewertigt  worden.    Geben  zo  der  Newnstat  am  Mantag 

nach  sand  Joliana  tag  annorom  domini  etc.  LXV**. 

Johanns  freyher  tu  Newnburg  auff  dem  Im  tmI 

ui  Rorbach. 

323. 
I4«&,  lartll  7  (Prag). 

König  Georg  an  Papgt  Paul  IL:    EnUchuidigung  wegen  versäumten  Glück- 
Wunsches  und  Rechtfertigung  des  gegen   Hgnek  von   Lichtenburg  geführten 

Krieges, 

(Ms.  Sitnh.  f.  569.) 

Rex  Georgias  Boheniie  ad  papam  Paalam. 

Beatissime  pater!  obedientiam  cum  yeneratione  ad  oscula  pedum 
beatorum. 

Soperiori  tempore  dum  audiyimus  sanctitatem  yestram  ad  summi 
pontificatus  apicem  assumptam  esse,  non  parum  laetati  sumus,  cum 
censuimus  talem  yirum  ad  sedem  apostolieam  esse  sublimatum,  quem 
non  ambigimus  diyina  sorte  datum  esse  pro  regimioe  pacifico  et  felici 
ecclesise  sanctse  ac  decore  utilitateque  reipublics  Christian».  Gratu- 
lamur  quoque  plorimom,  quod  sanctitas  yestra  ut  accepimus  nos  pro- 
sequitur  suo  affecto  benigne;  quod  profecto  gratissimum  habemus, 
cum  inde  non  mediocria  commoda  nobis  et  regno  ac  corons  nostris 
sperare  ausi  sumos.  Ad  quam  qoidem  sanctitatem  vestram  dudum 
oratores  nostros,  quemadmodum  institoeramus,  misissemus,  ipsam  ad 
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salutanduin  et  congratulandum  eidem,  nisi  timuissemus  ipsis  a  non- 
nullis  sßmulis  nostris  ibidem  in  curia  sanctitatis  vestrse  non  eum  hono- 
rem, quem  deeet  regios  oratores,  sed  potius  dedecus  aliquod  inferri, 
quod  nobis  molestum  foret.  Si  autem  beniyolus  animus  hie  sanctitatis 
yestr»  nobis  non  incognttus  fuisset ,  mittere  eosdem  nostros  oratores 
pro  tunc  baut  ommisissemus ;  quod  cum  factum  non  sit,  oramus 
devote,  quatenus  sanctitas  yestra  illud  in  bonam  partem  yelit  com- 
mittere  et  nos  ac  regnum  nostrum  habere  dignetur  commendata. 
Denique  significare  curayimus  sanctitati  vestrsß  de  Hynkone  de  Veto- 
nia,  qualiter  ratione  sui  castri  Czornstein,  quod  a  nobis  expugnatur, 
accepimus  ipsum  sanctitatem  vestram  accessisse  et  hujusmodi  yin- 
dictam  sibi  ratione  fidei  inferri  asseyerare:  quod  cum  minime  yerom 
sit,  miramur,  cur  talia  coram  sanctitate  vestra  afflrmare  non  sit  veri- 
tus.  Ad  idem  quoque  reverendissimus  in  Christo  pater  dominus  lega- 
tus,  quem  sanctitas  vestra  pro  prsBsenti  misit  ad  curiam  Serenissimi 
principis  domini  imperatoris,  literas  dedit,  bis  subditis  nosfris,  qui 
jussu  nostro  existunt  in  obsidione  dicti  castri,  significando,  quatenus 
ab  eadem  obsidione  discedant;  quod  non  putamus  esse  de  mente 
sanctitatis  vestrsß,  quin  verius  illud  provenire  arbitramur  ex  importu- 
nitate  dicti  Hinkonis,  qui  ratione  fidei,  ut  diximus,  hujusmodi  obsidio- 
nem  esse  falso  affirmat.  Cui  rogamus  in  eo  fidem  non  veh't  sanctitas 
vestra  adhibere :  aliam  enim  justaro  causam  sus  correctionis  decla- 
ramus.  Omnibus  ille  temporibus  nobis  fuit  rebellis  et  infensus  sub- 
ditis nostris,  quemadmodum  tempore  felicis  memoria^  serenissimi 
Ladislai  antecessoris  nostri  semper  nobis  inportunus  fuit  et  infestus. 
Hie  continue  mala  malis  cumulando  ciandestine  ignes  et  incendia  in 
villas  et  opida  nostrorum  subditorum  et  plurima  incommoda  molieba- 
tur  et  procurabat,  prout  illud  nonnulii  in  extreme  vits  suse  supplicio 
fassi  esse  comperti  sunt.  Postquam  ad  regium  culmen  evecti  fuimus, 
omnes  et  singuli  principes  ecciesiastici  et  seculares,  comites  et  häre- 
nes et  ceteri  nobiles  et  communitates  universse  regni  et  coronsß 
nostrsß  nos  in  regem  et  dominum  recognoverunt  ac  recognoscunt, 
nee  non  fidelitatis  omagia  nobis  prsstiterunt ,  eodem  uno  dumtaxat 
excepto  qui  nescimus  qua  praesumptione  seu  insolentia  in  tam  elatum 
animum  prornpit,  quod  nobis  adversari  sit  ausus,  nee  suam  rebellio- 
nem  quovis  modo  temperavit  prout  hoc  manifestum  est  singulis  in 
obsidione  praedicti  castri  laborantibus,  qui  omnes  in  obedientia  sedis 
apostolicse  et  sanctas  Romans  ecclesise  persistunt.    Ideo  merito  ab 
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Omnibus  regnieolb  et  subditb  nostris  tamquara  rebellis  et  hostis 
poblicus  est  deelarstus;  qaare  ipsum  tarnquam  hostem  numifestiim 
et  inobedientem  persequi  et  destruere  ae  de  marehionata  nostro 
Morayi»  exciudere  dignilm  jodiGayiinus,  Gastrum  quoqae  prsdictum 
soom  expugnamas,  assisteotibus  nobis  pnelatis,  proceribus  et  aliis 
nobilibus  dicti  marebiooatos  nostri  Horayi»»  nee  nobis  in  boe  negotio 
eese  amplius  dtssimulandum  perspeximos.  Hoc  beatissime  pater  Tisom 
eani  sanctitati  Testne  sig^ificare,  ut  intelligatur»  quod  non  ratione 
fidei  ut  prsfatus  Hinko  asseverabat,  sed  propter  rebellionem  et  pro- 
priam  yoluotatem  h»c  yiodicta  sibi  infligitur.  Bene  yaleat  sanctitas 
Testra,  quam  pietas  diyina  sanctie  ecelesis  sue  domui  dignetur  ser- 
yare  incolumem. 

Datum  Prag«,  VU.  die  Hareii.  anno  M«CCCC«LXV«. 

324. 
14«5,  lartll  18  (Neustadt). 

Legat  Rudolf  Bischof  ron  Larani  an  den  Clerue  von  Böhmen  und  Mähren: 
hefehU,  alle  Katholiken,  unter  Androhung  des  Jnterdicte,  von  der  Belagerung 

von  Zomstein  abturufen. 

QU.  Sierab.  p.  355  ■.  356.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  Layantinensis ,  sanct»  sedis 
apostolicaB  ad  Almani»  nee  non  regni  Bohemi»  partes  legatus  missus 
specialiter  deputatus :  uniyersis  et  singulis  ecelesiarum  parochialium 
rectoribus,  plebanis,  yiceplebanis,  capellanis,  presbyteris,  notariis  et 
tabellionibus  publicis  quibuscunque  per  ciyitates  et  dioeeses  Prägen- 
sem  et  Olomucensem  ac  alias  ubilibet  constitutis  et  eorum  cuilibet  in 
solidum,  salutem  in  domiuo,  et  nostris,  immo  yerius  apostolicis  firmi- 
ter  obedire  mandatis. 

Noyeritis  quod  nos  pridem  pro  parte  sanc.  D.  N"  paps  reyeren- 
dos  patres,  dominos  episcopum,  praBpositum,  decanum  et  capitulum 
eeclesis  Olomucensis ,  nee  non  abbates  conyentus  tarn  cathedralium 
quam  collegiatarum  prelatos  et  capitula ,  ac  comniunitates,  oppida, 
magistros  ciyium,  consulatos,  ceterosque  nobiles,  milites,  militares, 
armigeros  et  particulares  personas  per  ciyitates  et  dioeeses  Pragen- 
sem  et  Olomucensem  ac  alias  ubilibet  constitutos  et  eorum  quemlibet 
per  nostra  caritatiya  scripta,  ut  ab  obsidione  castri  Czornstein  dio- 
cesis  Olomucensis  in  Horayia  ad  nobilem  et  magnificum  yirum, 
D.  Hynkonem  de  Licbtenburg,  baronem    et  dominum  de  Wetaw 
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spectantis,  quantocius  recederent,  suosque  armigeros,  familiäres, 
satellites  et  stipendiarios  ad  ipsam  obsidionem  per  eos  missos  cum 
armis  et  rebus  bellicis  ad  se  revocarent,  et  ab  hujusmodi  obsidione 
desisterent  et  cessarent,  caritati?e  ammonuimus  et  requisivimus.  Cum 
autem,  sicut  prsfatus  D.  Hynko  baro  uobis  proposuit,  quod  ipsi  prs- 
lati,  capitula»  communitates  et  oppida  prsdicta  ab  obsidione  castri 
Czornstein  prsdicti  minime  recesserint,  neque  armigeros  et  familiä- 
res per  eos  missos  cum  eorum  armis  ad  se  revocaTerint,  neque  adhuc 
recedere,  desistere  aut  revocare  intendant:  quare  idem  D.  Hynko 
baro  sibi  super  hoc  auctoritate  apostolica  optime  provideri  humiliter 
supplicavit:  Nos  igitur  Rudolphus  episcopus  et  legatus  prsefatus,  quia 
intentio  S.  D.  N.  papse  est,  quod  ante  omnia  y'm  facti  penitus  ces- 
sare  debeant,  et  praenominatus  D.  Hynko  baro  coram  sanet.  sua  vel 
nobis  Stare  juri  unicuique  qui  contra  eum  quicquam  pendat  se  respon- 
surum  et  recepturum,  prout  justitia  suadebit,  obtulerit  et  offerat: 
idcirco  auctoritate  apostolica  qua  fungimur  in  hac  parte,  yos  omnes  et 
singulos  supradictos  et  vestrum  quemlibet  in  soiidum  tenoreque  prs- 
sentium  in  virtute  s.  obedientiae  et  sub  excommunicationis  poena 
trequirimus  et  monemus,  quatenus  accedentes  quo  propterea  fuerit 
accedendum  praelibatos  praelatos  etiam  si  pontificali  praefulgeant 
dignitate,  abbates,  conventus  et  capitula  quaecunque,  nee  non  com- 
munitates, oppida,  nobiles  et  armigeros  quoslibet  ad  praetactam  obsi- 
dionem auxiiium  et  favorem  quomodolibet  prsBstantes  et  prsßstantia, 
moneatis  requiratis ;  quos  nos  etiam  et  eorum  quemlibet  dicta  aucto- 
ritate et  tenore  requirimus  et  monemus ,  eisque  et  eorum  cuilibet  in 
virtute  s.  obedientiae  et  sub  excommunicatione  et  suspensione  a  diyi- 
nis ,  communitatibus  vero  et  oppidis  sub  interdicti  poenis  et  senten- 
tiis,  quas  ferimus  in  bis  scriptis  destricte  prsBcipiendo  mandamus: 
quatenus  mox  et  incontinenti  post  monitionem  et  requisitionem 
vestras  hujusmodi  per  vos  et  alterum  vestrum  eis  et  eorum  cuilibet 
desuper  factam,  ab  obsidione  castri  Czornstein  pr^dicti  recedant, 
suosque  armigeros  et  familiäres  per  eos  et  eorum  quemlibet  missos 
cum  eorum  armis  et  rebus  bellicis  ad  se  quantocius  revocent  et  ab 
hujusmodi  obsidione  penitus  desistant  et  quilibet  eorum  recedat, 
revocet  et  resistat.  Contrarium  vero  facientes  pr^fatis  nostras  sen- 
tentias  incurrere  volumus  ipso  facto;  quas  eos  et  quemlibet,  si  contra 
praemissa  fecerint,  incurrisse  in  vestris  ecciesiis  et  locis  publicis 
publice  nuntietis  et  ab  aliis  nuntiare  faciatis.    Absolutionem  vero 
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omnium  et  singulorum,  qui  praefatas  nostras  sententias  aut  eamm  ali- 
qoam  iocurrerint  sive  incurrerit  quoquomodo,  nobis  Tel  superiori 
nostro  tantammodo  reserramus.  Datum  iu  Nova  civitate  Australi» 
Saixburgensis  dioeesis»  nostro  sub  sigillo,  anno  domini  M*CCCC*LXV* 
die  XVin*  mensis  Hartii,  pontifieatus  sanctissimi  domini  nostri  Pauli 
difina  proridenlia  papse  seeundi  anno  primo. 

325. 
14(&,  lartU  27  (Wisehau). 

Froia»  Bischof  von  Olmütt  an  den  Legaten  Rudolf:  gibt  Aufklärung  über  Hgnek 
von  Lichtenburg's  Charakter  und  Benehmen,  und  räth,  von  den  Processen  gegen 

die  Belagerer  von  Zomstein  abzulassen. 

(Mt.  Stenb.  f.  617  m.  618.) 

Reverendissime  in  Christo  pater  ac  domine  pater  noster  caris- 
sime !  Post  nostri  commendationem. 

Priusquam  pat.  t^  curiae  invictissimi  cssaris  applicuit,  redditae 

sunt  nobis  litene  ejusdem  pat.  y**,  factum  nobilis  viri  domini  Hinko- 

nis  de  Lichtenburg  continentes,  qualiter  ipse  queruiose  sanetissimo 

domino  nostro  obpugnationem  castelli  sui  Czornstein,  ablationem 

bonorum  cum  praedis  proposuisset :    quibus  pat  y^  monet  nomine 

sanct.  suae,  ut  aliqui  ex  nostris,  qui  numero  sunt  Yiginti,  ab  obsidione 

tollantur  et  ablata  illi  restituantur,  indignum  putando,  hsBC  in  Yirum 

Yere  catholicum  agi»  et  alia.  ReYcrendissime  pater !  Factum  D.  Hin- 

konis  nobis  est  notissimum,  et  utinam  ipse  persuasionibus  nostris  et 

aliorum,  qui  sibi  multum  faYorem  per  plura  tempora  in  factis  suis 

praßstiterunt,  amoYcndo  saepius  furorem  instantem  annuisset:   nee 

castellum  obpugnaretur,  nee  bona  auferrentur.    Sed  ipse  nixus  cer- 

Yici  suaB  ad  nulla  praeter  ea  quae  sibi  placent  flexibili,  et  seipsum  et 

patriam  damnis  non  mediocribus  et  quasi  irrecuperabilibus  iuYolYit. 

Ex  pluribus  suasionibus  unam  dicemus;  imminente  castelli  obsessione 

et  sua  ruina  a  pluribus  percepta »  suasum  fuit  fratri  suo  germano, 

Dom.  Stephano,  amico  nostro  optimo»  ut  eum  alloqueretur,  quia 

omnino  ita  mente  statuisset,  intra  principatum  regis  nostri  existens, 

noUe  sibi  obedire,  sattem  castellum  suum  sibi  cum  ceteris  bonis 

assignaret.  Nos  Yero  cum  ceteris  apud  maj.  regiam  efTicere  Yoluimus. 

ut  contentus  homagio  fratris»  bona  illi  requireret.    Frater  vero  se 

inscribere»  fidem  ac  honorem  patriae  more  ipsi  domino  Hinkoni  locare 

Yoluit,  bona  se  ejus  non  ut  dominum,  sed  ut  famulum  conserYare. 
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Nullomodo  ad  hsec  induci  valuit.  Verum  dicemus,  et  si  nunc  in  Nova 
civitate  est,  pat.  v'*  h»e  ei  dicere  poterit:  urgent  illum  antiqua 
adhue  rege  optimse  memoriaB  Ladislao  vivente  et  privata  in  regem 
nostrum  eontraeta  odia,  et  accessorie  religio.  Nee  dubitet  pat.  v'*, 
plures  esse  in  regno  Bohemise  ac  marehionatu  Moraviae  ita  religiosos 
et  erga  sedem  summam  sie  devotes,  ut  ipse  est:  qui  si  videremus 
regem  nostrum  aliqua  in  eum  religionis  bonae  agi  gratia  aut  ob  obe- 
dientiam  D.  N.  sanctissimi,  potius  bona  cum  vita  perderemus,  quam 
rei  tali  favorem  prsBstaremus.  Provideat  igitur  rev.  pat.  v*^  et  causa 
dei  diligenter  animadvertat,  si  ob  unius  hominis  causam  et  temera- 
riam  nos  omnes  ceteri  Romansß  ecclesise  deditissimi  subire  debeamus 
pericula,  et  ea  quae  gratia  altissimi  suffragante  in  religione  orthodoxa 
in  bis  partibus  repuUularunt,  iterumne  debent  sentire  ruinam.  Ridi- 
culum  namque  erit  homini,  si  tanta,  tamque  res  magna,  ab  annis 
quinquaginta  et  ultra  intricata  et  nunc  tractanda,  in  decus  maximum 
paternitatis  vestrs  a  Czornstein  castello  ineipi  debeat  aut  propter 
oppugnationem  ejus  dimitti.  Novit  deus,  quia  seribemus,  ut  tenemur. 
Dimittatur  bsec  res  levis  pro  deo  et  auctoritate  sedis  apostolicae,  et 
alia  commissa  pat.  v"  aggrediatur,  et  illud  sciat  certissime,  vivente 
rege  non  soivi  obsidionem,  nisi  castello  expugnato.  Facilior  enim  bis 
tractibus  in  ordinem  positis  restitutio  bonorum  foret,  quam  haec 
solutio.  Bene  rev.  paternitas  vestra  valeat  et  nos  filium  suum  sciat. 
Datum  in  Castro  Wissaw,  anno  domini  M.CCCC.LXVdie  XXVII.  mensis 
Martii. 

E.  V.  R.  P. 

Filius  Prothasis  episcopus  Olomucensis. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino,  D.  Rudolphe,  dei  gratia  epi- 
scopo  Laventino  ac  sedis  apostolics  legato,  patri  nostro  carissimo. 

326. 

14«5,  Aprills  1  (Prag). 

König  Georg  an  den  Legaten  Rudolf:   Rechtfertigung  des  gegen  Hynek  von 

Lichtenburg  angeordneten  Krieges. 

(Mt.  Stenib.  p.  394  i.  395.) 

Reverendissime  pater,  amice  carissime!  Vidimus  literas,  quas 
RR.  pat.  V^'  pridem  direxit  subditis  nostris  ratione  obsidionis  castri 
Czoriistain,  Hynkonis  de  Wetovia,  ut  ab  eodem  discedatur.  Non  mira- 
mur  de  eo,  cum  intelligamus  illud  provenire  ex  sinistra  informatione 
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ae  importuoitate  ejusdem  Hynkonis »  qoi  ratione  fidei  hanc  sibi  rin- 
dictam  inferri  falso  affiitnare  nun  yeretur.  Cum  tarnen »  ut  omnibus 
subditis  nostris  maoifestain  est»  propter  inobedieotiaoi  et  suum 
malum  animuui»  quo  nobis  iosolenter  rebellare  ausus  est,  bsc  poena 
ipsum  sequitur,  quemadmodum  no?iter  illud  SS.  D.  Ji^  et  collegio 
RR.  DD.  cardinalium  unacum  baronibus  et  nobilibus  regni  nostri 
Rohemiae  significayimus.  Nam  cum  omnes  nedum  regnieol» ,  Terum 
etiam  in  diversis  Almannis  partibus  nobiles»  comites,  barones  et 
nobiles  yasalli  nostri»  ut  sunt  comites  de  Wirtemberg,  de  Schwarcz- 
bürg,  de  Wertbem,  de  Rarbei»  ceterique  in  Pranconia,  Turingia, 
Ravaria»  Hisna»  Saxonia,  tacemus  de  notabiiibus  Almanis  principibus, 
qui  fidelitatem  nobis  facientes,  feuda  sua  a  nobis  suseeperunt,  ae  nos 
in  suum  dominum  die  hodierna  de?ote  et  reyerenter  recognoscunt: 
solus  hie  Hynko  cum  uno  Castro  nobis  semper  rebellis»  blasphemus, 
insoleus  et  inobediens  exstitit.  Judieet  RR.  pat.  V*,  si  dignitati  et 
honori  nostris  conducebat  tantam  suam  insolentiam  tolerasse.  Non 
enim  propter  fidem,  ut  ipse  asserit  falso»  cum  persequimur;  nam 
germanum  ipsius»  qui  S.  Romans  ecciesis  obediens  est»  caritatiye 
et  gratiose  amplectimur.  Confidimus  igitur»  SS.  D.  N*'  quod  in  bonam 
partem  dignabitur»  nee  nos  in  hoc  uegotio  impedire  permittet;  alias 
facile  daretur  yia  ceteris  subditis  nostris  siniile  indignum  facinus 
ottentandi»  quod  dedecori  nostro»  cui  semper  oecurere  pro  yiribus 
laborayimus»  accedere  posset.  Ideo  rogamus  RR.  pat.  V"""»  quatenus 
üb  hujusmodi  scriptis»  qu»  misit  subditis  nostris,  desistere  velit;  cum 
sint  contra  libertates  et  priyilegia  regni  nostri ,  quse  fugiunt  existi- 
marous  RR.  pat.  V™",  quibus  ut  contrayeniatur  non  iibenter  yidere- 
mus»  cum  eadem  teneremur  conservare.  Nee  etiam  ulterius  eadem 
RR.  pat.  V"  praefatam  obsidionem  prohibere  yelit;  quia  nos  discedere 
ab  eadem  non  proponimus;  nam  nee  cum  bonore  nostro  aut  aliqua 
honestate  hoc  facere  possemus.  Sed  ipsum  Hynkonem  tamquam  publi- 
cum hostem  declaratum  destruere  et  de  marchionatu  nostro  Moraviae 
ejicere  iiistituimus.  Cum  causam  dum  plenius  intelliget  RR.  P.  Y" 
nobis  speramus  non  imputabit.  Quam  bene  et  feliciter  valere  opta- 
mus.  Datum  Prags»  die  prima  Aprilis»  annorum  etc.  LX\  ^ 
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14«5,  Aprills  1«  (Neustadt). 

Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavant  an  die  Mitglieder  des  Olmütter  Domcapitels : 
Erklärung  und  Rechtfertigung  seines  Benehmens  in  der  Angelegenheit  Hynek's 

von  Lichtenburg, 

(Mi.  Sterab.  p.  352  i.  353.) 

Venerabiles  et  egregii  viri!  In  Christo  salutem!  Seripsistis  nobis 
alias,  patentes  consilium,  quid  agere  deberitis.  Timetis  enim  ineidere 
periculum  perditionis  bonorum  vestrorum,  si  revocaretis  yestros  ab 
übsidione  castri  Czornstein»  juxta  mandata  per  nos  auctoritate  apo- 
stoliea  emanata.  Rescripsimus  autem  vobis  desuper  atque  consilium 
Spsannse  dedimus  dicentes:  melius  est  mihi  ineidere  in  manus  bomi- 
num  quam  derelinquere  legem  dei  mei.  Nescimus,  si  hujusmodi 
nostras  literas  habueritis.  Si  non ,  saltem  ex  nunc  effectum  vobis 
significamus.  Ceterum  intelleximus  nonnullos  esse  apud  vos  et  in 
partibus  istis  vestris,  qui  dicant  processibus  nostris  quos  dudum 
contra  omnes  qui  caritativis  literis  et  requisitionibus  nostris  non 
paruerunty  sub  poena  excommunicationis  quoad  singulares  personas 
et  interdicti  quoad  oppida,  universitates  et  collegia,  quas  ipso  facto 
incurrerent,  si  non  quantocius  suos  ab  obsidione  revocarent,  decre- 
vimus  non  esse  parendum,  cum  monitionem  canonicam  neque  citatio- 
nem  praemiserimus.  Miramur  satis  de  Ulis,  qui  plus  sapere  volunt, 
quam  oporteat  sapere.  Numquid  non  satis  canonicam  monitionem 
prsmisimus»  dum  significando  voluntatem  SS.  D.  N^'  caritative  requi- 
sivimus  omnes»  ut  discederent  et  suos  revocarent?  Prseterea  noto- 
rium  Omnibus  fuit  et  est,  et  per  testes  et  literas  multorum  nobis 
desuper  scribentium  clare  cognovimus,  neminem  suos  revocasse. 
Quid  opus  fuit  aliter  monere  vel  citare,  maxime  in  re,  ubi  periculum 
fuit  et  est  in  mora,  quam  per  processus  et  mandata  nostra,  quibus 
sub  poenis  mandavimus,  quod  adbuc  suos  revocarent.  Si  paruissent, 
quam  primum  sciverunt,  aut  adbuc  parerent,  quibus  nunc  hujusmodi 
nostra  mandata  innotescunt,  poenas  non  incurrissent  neque  incurre- 
rent.  Cessent  igitur  apud  bonos  et  apostolics  sedi  obedientes  tales 
inanes  disputationes ,  et  simpliciter  ac  pure  obediatur  in  re  justa, 
honesta  et  licita,  pro  qua  sedes  apostolica  merito  certat.  Dicant  et 
scribant  quid  velint,  quod  D.  Hynko  persecutionem  non  patiatur 
propter  obedientiam  sedis  apostolicie.  Istud  est  utique  yerum,  et 
constat  nobis ,  quod  antequam  bujusm  odi  persecutiones  contra  eum 
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inciperentur,  misit  ad  felicissimae  memori»  papam  Pium  pro  infor- 
matione,  si  ei,  qui  sedi  apostolics  et  ordinadonibus  RomanaB  et  uni- 
versalis ecciesi»  non  obedit,  pro  vitanda  perseeutione  obedientiam 
faeere  posset  et  teneretur?  Et  pro  responso  habuit,  quod  nullo  modo 
id  faeere,  quousque  ille  cum  toto  regno  rediret  ad  rituro  et  veram 
obedientiam  Romanse  ecelesise  et  sedis  apostoliese,  sed  potius  exter- 
minium  pati  deberet;  potens  esset  dominus  omnipotens,  ipsum  de 
hujusmodi  persecutionibus  eripere,  aut  aliunde  hie  in  futuro  saeculo 
ei  centuplum  retribuere.  Modernus  etiam  SS.  D.  N'.  dum  dictus 
D.  Hynko  apud  pedes  suae  sanetitatis  constitueretur,  et  quserimonias 
suas  lamentabiliter  exponeret,  nobis  prassentibus  et  hinc  inde  inter- 
pretantibus»  quse  a  SS.  D.  N""  ad  eum,  et  ab  ipso  ad  sanetitatem  suam 
dicebantur,  commendavit  et  laudavit  fidelitatem,  eonstantiam  suas ,  et 
mandarit  ei,  ut  in  illis  per$e?eraret»  attendendo  illud  eyangelium: 
beati  qui  persecutionem  patiuntur  propter  justitiam.  Unde  et  manda- 
vit  nobis,  ut  ei  omnibus  viis  et  modis  possibilibus  assisteremus.  Ideo- 
que  Processus  iilos  poenales,  qui  certi  sumus  in  multis  locis  publicati 
sunt,  neque  possunt  omnium  auribus  inculcari,  contra  omnes  et  sin- 
gulos,  qui  prioribus  nostris  caritatiyis  requisitionibus  non  paruerunt, 
decrevimus.  Caveant  igitur  omnes  non  obedientes,  nee  biandiantur 
sibi  ipsis  excusationibus,  et  maxime  personae  ecclesiastiese ,  quse 
etiamsi  justa  causa  expugnandi  aliquem  subesset,  non  deberent  ad 
boc  stipendiarios  conducere  et  mittere,  ubi  multa  frequenter  homi- 
cidia  committuntur.  Nescio  quomodo  irregularitatem  excusare  pos- 
sint;  et  si  quis  cum  multis  errando  apud  homines  pariter  errantes 
non  habeatur  pro  excommunicato ,  neque  ut  talis  yitetur:  non  minus 
apud  deum  et  ecciesiam  reus  habetur  et  ligatus  existit.  Miramur 
certe,  quod  in  et  pro  tam  modica  re  non  obediatur  apostolicse  sedi  et 
SS.  D.  N"".  Si  qua  cogitatio  esset  aliquid  boni  agendi  in  negotio 
principali,  in  hoc  non  deberet  fieri  difflcultas,  sed  simpliciter  et 
prompte  obediri  SS.  D.  N'",  ut  sanctitas  sua  in  diclo  principali 
negotio  promptior  esset  ad  audiendum  ac  pie  et  benigne  agendum 
cum  bis,  qui  tanto  tempore  errarerunt,  et  extra  gremium  ecciesiap 
fuerunt  et  sunt.  Haec  vestris  reyerentiis  bis  paschalibus  diebus  scri- 
bere  decrevimus,  ut  promptiores  essetis  ad  recipiendum  processus 
nostros  et  publicandum  seu  facienduni  publicari ,  atque  ad  parendum 
eisdem;  qui  semper  obedientissimi  sedi  apostolicse  reputati  et  experti 
fuistis,  et  haud  dubie  eritis  in  futurum,  domino  concedente.   Qui  vos 
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feliciter  et  voti?e  dirigere  et  eonser?are,  atque  eum  quem  pro  prin- 
cipe habetis,  ad  recognitionem  erroris  sui  et  suorum,  ac  ad  unitatem 
et  ritum  S.  Roman»  ecelesi»  redueere  dignetur.  Datum  in  Nova 
civitate,  feria  III  paschae,  anno  doroini  etc.  LXV^ 

Rudolphus  episcopus  Ltventinus,  sedis  apostolicse 

legttus  missus. 

328. 

1465,  Apr.  17  (in  No?a  civitate). 

A.  Legat  Eudolf  Bischof  von  Lavant  an  Papst  Paul  IH:  Bericht  über  seine  Ver- 
handlungen in  der  höhmischen  Angelegenheit  am  kaiserl,  Hofe,  und  über  die 
Absicht,  die  deutschen  Fürstenhöfe  tu  besuchen,  u,  dgl.  m. 

(Ml.  Prag.  Domcap.  6.  XIX.  fol.  17S~177.) 

Sanctissime  ac  beatissime  pater!  Post  humillimam  mei  com- 
mendationem  ad  vota  peduro  oscula  beatorum.  Superioribus  diebus 
literas  ad  sanctitatem  yestram  dedi,  quibus  significavi  diligentiam, 
quam  in  factis  nobilis  illius  baronis  de  Wettaw,  juxta  coromissionem 
per  eandem  yestram  sanctitatem  mibi  factam,  feci,  et  quomodo  non 
profecerim,  resistentibus  prselatis»  baronibus  et  civitatibus  Moravi», 
et  allegantibus  se  metu,  qui  cadere  posset  in  constantem  rirum,  non 
posse  reyocare  suos,  quos  apud  castrum  Zornstein  tenent.  Si  enim 
id  facerent,  rex  et  princeps  eorum  aut  officiales  sui  omnibus  bonis 
suis  eos  privarent  et  sicuti  illum  de  Wettaw  persequerentur;  quod 
nisi  de  certo  scirent  et  prospicerent,  prompto  animo,  prout  actenus 
semper  fecerunt,  sedi  apostolic»  yestrae  sanctitati  et  mihi  ejus  nomine 
obedire  yoluissent  atque  yellent.  Post  h®c  yero  venit  huc  ad  impe- 
rialem celsitudinem  strenuus  dominus  Benedictus  Weytimiller  miles 
ex  Bohemia ,  qui  clare  serenissimo  domino  imperatori  mihique  dixit, 
dominum  suum  nunquam  missurum  oratores ,  nisi  postquam  reyocas- 
sem  Processus  in  et  pro  facto  dicti  de  Wetaw  decretos,  et  Serenissi- 
mus dominus  imperator  dictum  dominum  suum  certificaret,  quod  de 
hujusmodi  negotio  amplius  me  penitus  intromittere  nollem.  Super 
quo,  dum  majestas  imperialis  mecum  loqueretur,  respondi  celsitudini 
susß  in  prsesentia  dicti  militis,  quod  hoc  mihi  spondere  possibile  non 
foret;  id  enim,  quod  in  hoc  facto  fecissem  et  agerem,  de  speciali 
mandato  yestrae  sanctitatis  egissem  et  facerem ,  neque  penitus  desi- 
stere  possem  absque  jussu  yestrae  sanctitatis;  bene  vellem  amore 
suae  majestatis  ab  ulterioribus  processibus  supersedere,  quousque 
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vestraro  sancütatem,  eoi  h»c  scribere  ?ellem,  consultam  habuissem, 
si  penitus  resistere  Tel  ad  ulteriora  procedere  deberem.  Et  com  a 
serenissimo  domino  imperatore,  cujus  majestas  in  bujusmodi  rebus, 
qu»  fidem  et  obedientiam  apostolic»  sedis  concernunt»  ?oluntati  yestne 
saiictitatis  et  commissariorum  suorum  tanquam  ehristianissimus  prin- 
eeps  nusquam  eontradicere  Teilet,  quaroquam  optiroo  zelo  pro  reduc- 
tione  regni  per  vias  et  traetatus  amicabiles  laborayerit,  ueque  a  me 
aliud  posset  habere  responsum»  taliter  qualiter  contentus  abhinc 
discessit.  Verum  inter  traetatus  bujusmodi»  qui  pluribus  diebus  dara- 
verunt»  a  dicto  roilite  saepius  qussivi  ae  seire  yolui»  quid  de  Wratis- 
laviensibus  sperare  possem  in  eventum,  quo  sanctitas  ?estra  eonsen- 
tiret,  quod  factum  dicti  haronis  tollerem,  et  ab  eo  penitus  desisterem 
ac  oratores  regni  audirem  et  admitterem;  nam  quoad  illos  omnioo 
sanctitas  yestra  certa  esse  Teilet,  quod  durantibus  audientiis  et  trae- 
tatibus  bujusmodi  plena  pace  et  securitate  frui  deberent.  Dictus  ?ero 
miles  mihi  respondit,  se  de  et  in  hoc  nullum  habere  mandatum,  neque 
de  hoc  aliquam  certitudinem  mihi  dare  posse;  Teilet  tamen  de  hoc 
dominum  suum  aTisare.  Persuasi  autem  ei  multis  rationibus  et  moti- 
Tis,  quod  dominum  suum  induceret,  ut  in  factis  WratislaTiensium,  et 
dicti  haronis  Tcstrae  sanctitati  condescenderet ,  qu»  utique  non  pate- 
retur  neque  Teilet,  immo  ignominiosum  apostolic»  sedi  judicaret, 
quod  pendentibus  tractatibus  pacis  super  reductione  deWantium  in 
regno  ad  unitatem  ecclesiae  et  obedientiam  sedis  apostolic»,  fideles 
et  obedientes  eidem  propterea,  quia  domino  suo,  qui  extra  unitatem 
ecclesiae  est  et  apostolic®  sedi  in  bis,  quae  fidei  sunt,  non  obedit, 
noiunt  obedire,  persecutionem  paterentur;  sed  aperte  mihi  dixit, 
quod  quantum  respiceret  factum  dicti  haronis,  dominus  suus  nullo 
modo  condescenderet,  sed  quo  ad  WratislaTienses  bene  crederet, 
quod  si  Serenissimus  dominus  Imperator  seriöse  domino  suo  scribi 
faceret,  et  pro  eis  efiicaciter  laboraret,  aliquid  obtineret;  et  ita  dis- 
cessit. Crastina  Tero  sui  discessus  die  mane  magnus  despectus,  non 
mihi  s^d  magis  puto  Testrae  sanctitati  ac  etiam  serenissimo  domino 
imperatori  ostensus  est;  nain  unus  ex  potioribus  regni,  qui  de  recenti 
de  Praga  Tcnerat,  dominus  Zdenko  de  Honte  stellarum,  alias  juxta 
Tolgare  Theutonicum  de  Sternberg,  et  triginta  sex  alii  milites  nobi- 
les  et  consiliarii  regni,  miserunt  mihi  missivam  clausam  ac  si  foret 
amicabilis;  quae  cum  aperta  fuisset,  fuerunt  in  ea  literaB  diflTidatoriae, 
quibus  dictum  serenissimum  imperatorem  diflldarunt.  Nemo  prssumit. 
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quod  hoc  absque  maehinatione  domini  sni  factum  sit;  plures  etiam 
ac  plures  ex  regno  Bohemiae  latrunculi  et  grassatores  dominiacaesaris» 
terras  videlicet  Austrise  trans  et  citra  Danubium»  intrarunt,  qui  non 
nisi  more  Bohemico  ecclesias  et  monasteria  occupant,  omnia,  qus  in 
eis  in?eniunt »  etiam  saera  yasa  divinissimse  eucharisti»  et  sanctarum 
reliquiarum  diripiunt,  easdem  ecclesias  et  monasteria  muniunt»  spelun- 
cas  latronum  ex  eis  faciunt,  et  Christianos  ex  eis  inradunt,  diris  car- 
ceribus  mancipant  usque  ad  mortem,  pro  substantiis  suis  torquent  et 
omnia  circumquaque  depopulantur  et  igni  consumunt.  Wratislavienses 
etiam  cottidianis  suis  literis,  quas  ad  me  mittunt,  conqueruntur  de 
persecutionibus  suis,  quas  patiuntur  a  certis  oilicialibus  et  nobilibus 
regni,  qui  nisi  foverentur  per  eum,  qui  regno  prseest,  non  auderent 
adversus  eosdem  lerare  calcaneam  suum.  Dux  Baltasar  de  Sstgano» 
et  quidam  alius  baro  Slesi®,  scriptis  suis  lamentantur,  se  miserabili- 
ter  spoliatos  et  a  dominus  suis  expulsos,  non  alia  causa  Tel  occasione, 
quam  quia  noluerunt  obedire  ei,  qui  ecclesisB  et  apostolicae  sedi  non 
obedit.  Denique  nudius  tertius  yenerunt  ad  me  duo  bonesti  sacer- 
dotes  ex  Olumucz,  qui  dixerunt,  dictum  dominum  suum  per  oflficiales 
suos  Omnibus  tam  ecclesiasticis  quam  ssecularibus  sub  poena  privatio- 
nis  omnium  bonorum  suorum  mandari  fecisse,  quod  nemo  deberet 
obedire  vel  parere  mandatis  meis  immo  verius  restr»  sanctitatis,  in 
facto  dieti  baronis  de  Wettaw;  et  ob  hoc  prselati,  barones  et  civita- 
tenses  protestaü  sint,  ut  supra  quod  propter  metum  etc.  non  audeant 
obedire  etc.  Dicti  tamen  sacerdotes,  quos  desuper  examinari,  dede- 
runt  Optimum  testimonium  dicto  baroni ,  quod  videlicet  semper  opti- 
mus  Christianus  et  persecutor  hsereticorum,  et  ex  hoc  inter  dominum 
suum,  quem  heu  pro  domino  habere  opporteret,  ex  quo  per  sedem 
apostolicam  privatus  non  esset,  et  dictum  baronem,  odium  ab  antiquo 
radicatum  fuerit,  et  quod  solum  propterea  persecutionem  passus  sit 
et  patiatur,  quia  sibi,  quem  haereticum  et  numquam  ad  reram  fidem 
rediturum  scivit,  homagium  pra^stare  noiuit.  Ex  hiis  et  aliis,  qu» 
longum  esset  enarrare»  beatissime  pater,  non  videtur  mihi,  quod 
amplius  bic  morari  sed  juxta  secundam  partem  instructionum  mearum, 
principes  potiores  nationis  Almanicae,  maxiroe  eos,  qui  dominia  sua 
circumcirca  regnum  babent,  visitare,  consiiium  et  auxilium  in  favo- 
rem  fidelium,  maxime  Wratislayiensium ,  et  reductionem  rel  castiga- 
tionem  haereticorum ,  et  in  hujusmodi  mentem  et  volu^tatem  eorum 
requirere,  etiam  in  facto  Thurcorum.  ut  pro  congregando  exercitu 
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contra  Turcos  serenissimo  domino  imperatori  assistant  et  se  prepa- 
rent,  parte  yestrae  sanctitatis  hortari  debeam;    nam  et  imperialis 
majestas  promptam  se  exhibuit  ad  faciendum  in  hiis ,  et  aliis  rebus 
6dem  concernentibus  omnia  sibi  possibilia,  modo  ceteri  prineipes 
unasquisque  pro  modulo  suo  eoncurrere  yelint  et  concarrant.    Verum 
beatissime  pator!  certus  sum,  ad  quoscumque  prineipes  me  renire 
continget,  quaeretur  a  me,  quid  de  processu  inchoato  per  felicis 
reeordationis  papam  Pium,  vestr»  sanctitatis  praedecessorem ,  factum 
et  futurum  sit.    Nullus  enim  libenter  arma  sumet  contra  eum,  qui 
adbuc  ab  ecciesia  toleratur»  qui  ab  omnibus  pro  rege  veneratus  est, 
et  cui  psBue  omnes  yasalli  ac  subditi  ßdelitatis  juramentum  prestitere, 
et  cum  quo  tamquam  cum  Christiano  et  a  sede  apostolica  tolerato 
rege,  plures  prineipes  aifinitatem  contraxerunt  et  pacis  foedera  per- 
cusserunt.  Pluribus  et  fere  omnibus»  cum  quibus  desuper  conrersatus 
sum,  ecciesiasticis  et  secularibus  ridetur,   quod  nihil  adrersus  eum 
6eri  possit,  quamdiu  toleratur.  Si  vero  per  sedem  apostolicam  h»re- 
ticus  declaratus»  anathematisatus,  maledictus,  subditi  sui  a  juramentis 
ei  prsstitis  absolutio  omnia  foedera  cum  eo  percussa,  sublata  et  inva- 
lida  declarata  essent,  crux  quoque  contra  ipsum  et  ei  adhaerentes 
daretur  et  prasdicaretur:  facilius  ab  eo  subditi  dlscederent,  et  prin- 
eipes, et  alii,  qui  adversus  eum  arma  capescerent,  reperirentur.  Unde 
quid  in  hoc  vestra  sanctitas  et  sacrum  reverendissimorum  dominorum 
cardinalium  collegium  agere  yelint,  et  quid  principibus  de  hoc  dicere, 
aut  de  quo  eos  certiGcare  possum,  sanctitas  yestra  mihi  cum  praesenti 
tabellario,  cujus  reditum  apud  reverendissimum  dominum  Selzbur- 
gensem,  aut  non  longe  a  Salzburga  exspectare  yolo ,  per  bre?e  ejus- 
dem  vestrse  sanctitatis  significare  videtur  (sie).   Ridiculum  enim ,  ut 
reor,  foret,  si  prineipes  adirem,  et  eos  de  hujusmodi  informare  vel 
certificare  non  possem;  habita  vero  informatione  et  intellecta  mente 
vestrae  sanctitatis,  faciam  ea,  quaB  mihi  possibilia  erunt,  pro  bono 
rei  publicaB  Christianae,  honore  sedis  apostolicae  et  laude  salvatoris 
nostri  Jesu  Christi,  qui  ?estram  sanctitatem  pro  gloria  et  exaltatione 
ecclesiae  sua^  sancte  felicem,  incolumem  diu  conserrare  dignetur. 
Datum  etc. 
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B.  Derselbe  an  einen  ungenannten  Bischof  (Jost  von  Breslau  ?)  in  der  gleichen 

Angelegenheit 

(Ml.  ibid.  dem  vorigen  Briefe  «ngeschlotten.) 

In  Christo  salutem.  Dilecte  frater!  Injunxit  mihi  sanctissimus 
dominus  noster,  ut  ante  omnia  laborem,  quod  cessent  viaß  facti  contra 
Wratisla?ienses  et  dominum  Hynkonem  de  Leuchtemberg,  baronem 
de  Wettaw,  qui  usque  adhuc  se  retraxerunt  ab  obedientia  facieuda 
ei,  qui  ecclesiae  Roman»  ac  sedi  apostolicae  non  obedit. 

Scripsi  propterea  atque  auctoritate  apostolica  mandavi  prselatis, 

nobilibus  et  communitatibus  Moravise,   ut  ab  obsidione  castri  Zorn- 

stein  discedant  et  ablata  dicto  de  Wettaw  restituant.  Sed  ut  intelligo, 

se  opponunt;  venit  autem  dominus  Weness,  si?e  Benedictus  Weyt- 

müller  miles  pro  eadem  materia  cupiens ,  quod  hujusmodi  mandata 

tollam  et  permittam,  quod  veniant  huc  oratores  regni  pro  prosecutione 

negotii  principalis;    ego   vero  respondi  contrarium  me  habere  in 

instructionibus  meis,  dignumque  videatur,  quod  in  tam  modico  negotio 

compleatur  et  obediatur  papsß,   ut  in  principali  sua  sanctitas  magis 

condescendat.    Sicque  stamus  hie  in  hujusmodi   differentia.    Rogo» 

persuadeatis  scriptis  aut  yerbis,  ubi  persuadendum  videbitur,  quod 

in  hoc  fiat  condescensus ;  magna  enim  ignominia  foret  sedi  aposto- 

licse,  sanctissimo  domino  nostro  et  mihi,  si  me  hie  staute  pro  reduc- 

tione  regni  ad  unionem  et  obedientiam  apostolicse  sedis,    hü,   qui 

apostolicaB  sedi  adhaBrenf,  et  noienti  ei  obedire  similiter  obedire  con- 

tempnunt,   exterminari  deberent.   Haud  dubie,  si  in  illis  accessoriis 

obediretur  papse,  sanctitas  sua  in  Omnibus  aliis  tractabilior  redde- 

retur.    Rogo  ergo  in  hac  mihi  cooperare  velitis,  ut  tandem  aliquid 

boni  in  principali  negotio  facere  possimus;  in  utroque  enim  optimus 

cooperator  et  adjutor  esse  poteritis.    Recommendantes  me  illustris- 

simo  principi,  domino  duci,  sevo  yaleatis.    Datum  in  Nova  civitate 

IT.  IV.  pasche  anno  etc.  LXVI. 

Ad  Tota  vestra  paratus  R.  episcopus  Lavantinus. 

329. 
1465,  Mai  7  (Neustadt). 

Kaiser  Friedrich  klagt  dem  H.  Johann  von  Rosenberg,  dass  der 
H.  Zdenko  von  Sternberg  ihm  und  seinen  Unterthanen  in  Osterreich 
„mutwilligklich  aus  vnserm  geslos  Weittra,  so  jm  von  vns  verschriben 

Fontes.  XX.  ßd.  23 
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ist,**  die  Fehde  angekOndigt,  den  „Waezla  Wulezky**  mit  etlichen 
Böhmen  und  Mährern  sieh  angeworben  und  zu  des  Kaisers  Feinden 
gen  „ Ybbs**  gefugt  habe ,  wohin  auch  andere  Böhmen  und  Hährer 
sich  begeben  wollten.  Er  ersucht  daher,  den  H.  t.  Sternberg  dahin 
zu  vermögen,  dass  er  von  der  Fehde  abstehe  und  sein  Ansuchen  Yor 
des  Kaisers  Räthe  bringe ,  wo  er  ihm  Recht  ergehen  lassen  wolle. 
Dat.  Neustadt,  am  Eritag  nach  S.  Florianstag  146S. 

(Orif.  ia  »rckiv«  Treb«MMi.} 

330. 
1465,  lal  13  (Rom). 

Pap*t  Paul  II.  an  die  böhmitehen  Stände :  Antwort  auf  da»  Schreibe*  Ktntg 

Georg'»  vom  7.  März  i46S. 

(Ml.  Sterab.  p.  570.) 

Paulus  episcopus  servus  servorum  dei ,  Tcnerabilibus  frutribus 
episcopis  ac  dilectis  filiis  nobih'bus  Tiris  baronibus  regni  Bohemise 
salutem  et  apostolicam  benedictionem. 

Recepimus  literas  vestras,  in  quibus  conatibus  excusare  nitimini 
obsidionem  castri  Gronstein  (sie)  et  damna  qus  dilecto  filio  nobili 
yiro  Hinkoni  de  Wetouia  haetenus  illata  sunt.  Asseritis  enim  obsidio- 
nem praßdictam  fieri  et  damna  ipsa  inferri  non  pro  eo,  quod  ipse 
Hinko  in  nostra  et  apostolicae  sedis  obedientia  haetenus  perstiterit. 
sed  quia  ipse  regno  Boemiae  damna  prior  intulerit.  Hoc  idem  nobis 
scribit  is,  qui  hanc  obsidionem  fieri  et  damna  inferri  mandat,  petens 
insuper,  ut  mandatum  de  medio  tolleremus,  quod  yenerabilis  frater 
noster  Rudolphus  episcopus  Laventinus  nuntius  et  orator  noster 
nostro  nomine  fecisse  dicitur,  ut  omnes  et  singuli  ab  hujusmodi  obsi- 
dione  recedant,  dictumque  Hinconem  Castro  prsedicto  et  aliis  bonis 
suis  in  pace  et  tranquillitate  uti  et  gaudere  permittant.  Dolemus  plu- 
rimum,  dilecti  filii,  si  dictus  Hinko,  prout  asseritis,  talia  commisit, 
propter  quae  damna  pra^dicta  patitur.  Vellemus  enim,  sicut  in  recta 
fide  et  unitate  ecclesi»  ambulare  conspicitur,  ita  etiam  recte  vi?eret, 
ut  quemadmodum  de  fide  et  unitate  hujusmodi  ita  etiam  de  operibus 
suis  a  nobis  posset  merito  commendari.  Sed  cum  nobis  non  constet 
de  bis,  qusB  ipsum  Hinkonem  fecisse  dici  tis,  idcirco  ea  missa  facimus. 
Verum  quia  ille,  qui  ipsum  Hinkonem  expugnari  mandat,  potestatem 
et  auctoritatem  non  habet,  per  ea  quse  ipse  dudum  professus  est, 
cum  se  a  catholica  ecciesia  alienum  ac  sub  nostra  et  apostolicie  sedis 
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obedientia  se  esse  non  velle  declaraverit,  ad  judicandum  dictum  Hin« 
konem  judex  competens  esse  non  potuit,  neque  debuit  ipse  Hinko  illi 
tanquam  domino  obedire ,   prout  nee  potuit  ab  ilio  rebellis  judicari, 
quem  non  debuit  dominum  recognoscere.   Qua  propter  sicuti  dictus 
episcopus  nuntius  noster  mandavit,  ita  et  uos  tenore  praBsentium 
nobilitatibus  ?estris  distriete  injungimus  atque  praecipimus,  ut  modis 
Omnibus,  quantum  in  eis  fuerit,  curent  et  faciant,  ut  pra^dicta  dissol- 
vatur  obsidio,  dictusque  Hinko  castro  praedicto  et  bonis  suis  uti  et 
gaudere  pacifice  dimittatur.  Qui  si  in  alio  forsan  delinquat,  quam  in 
eo,  quod  expugnatori  suo,  eui  obedire  non  tenebatur,  fidelitatis  jura- 
mentum  non  praestiterit ,  curabimus  nos  et  faeiemus,  ut  cuilibet  eon- 
querenti  justitia  ministretur,  et  si  quibus  nocuit,  integre  satisfaeiat. 
Ceterum  intelleximus  ex  aliis  literis,  oratores  ex  regno  Bohemi»,  qui 
nobis  de  nora  assumptione  ad  apostolatus  apicem  gratularentur,  ideirco 
missos  non  fuisse,  quod  is  qui  scribit  verebatur,  ut  dicit,  illos  si  mit- 
terentur  dedeeus   aliquod  vel  injuriam  in  nostra  curia  accepturos, 
eorum  fortassis  conscientia  ductus,  qusB  dudum  ipse  in  persona  nuncii 
et  oratoris  apostolici  fieri  mandaverat,  qui  ipsius  scribentis  mandato 
in  carcerem  et  vincula  conjectus  est.    Sed  profecto  nefas  erat  de 
Romano  pontifice  sentire,  quod  oratoribus,  qui  ad  salutandum  se  veni- 
rent,  injuriam  vel  dedeeus  inferret,  aut  in  curia  sua  aquoquam  inferri 
permitteret,  jusque  et  religionem  legatorum,  quae  ubique  gentium 
etiam  apud  barbaros  inriolabilis  est,  Romanus  pontifex  riolaret.  Erat 
hoc  certe  a  benignitate  apostolicae  sedis  ac  nostra  et  prasdecessorum 
nostrorum  longe  alienum,  qui  legatos  et  oratores  undecunque  ad  se 
venientes  non  modo  nulla  injuria  afficere,  sed  ab  omni  prorsus  injuria 
liberos  benigne  suscipere  et  audire  ac  insuper  gratiis  et  honoribus 
prosequi  consueverunt.  Vanus  igitur  scribentis  roetus  et  frivola  excu- 
satio  est;  qui  si  vel  nobis  gratulari  ac  professioni  suae  et  prsestitis 
juramentis  satisfacere  voluisset,  seque  et  ceteros  dissidentes  ad  uni- 
tatem  catholicae  ecciesiaß  reducere,  potuit  utique  ad  nos  oratores  suos 
secure  mittere,  sicuti  illos  ad  feiicis  recordationis  Pium  papam  II.  praB- 
decessorem   nostrum  olim   miserat;   qui  licet  nonnulla  a  recta  fide 
devia  et  catholicse  ecclesiae  iniroica  a  sede  apostolica  petissent,  nulla 
tarnen  sunt  afTecti  injuria,  sed  benigne  suscepti,  plene  ut  voluerunt 
auditi,  et  insuper  ut  ab  erroribus  suis  aliquibus  resipiscerent  catho- 
licae  ecclesiae  unitatem  amplecterentur  pie  et  paternaliter  moniti  ad 
propria  redire  libere  perroissi  sunt.   Nobis  certe  non  minus  Studium 

23* 
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est,  quam  olim  dicto  prsedecessori  nostro  fuit,  ut  a  fide  catholica  tibi- 
übet  dissidentes  ad  unionem  sancte  Romane  eeclesiae»  extra  quam 
Salus  esse  non  poterit,  nostris  temporibus  redueantur;  ad  quod  omnero 
operam  omnesque  labores  libenter  impendimus.  Vos  quoque  ut  una 
nobiscum  io  hoc  laboretis  monemus;  viam  enim  et  modum,  quibus  in 
hoc  laborandum  est,  tos  ipsi  cognoscitis.  Gaudemus  enim  plurimaoi, 
si  dedecus  illud,  quod  paucorum  temeritate  in  regno  Bohemi»  intro- 
ductum  est,  nostro  studio  aboleretur,  et  regnum  ipsum  pristinnm 
honorem  et  famam  apud  catholicos  principes  recuperaret 

Datum  Rom»  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis  domi- 
nice  Hille<>CCCC<»LXV<>,  tertio  Idus  Haji,  pontificatus  nostri  anno 
primo. 

331. 
146»,  imm.  1  (Larant). 

Legat  Rudolf,  Bischof  van  Lavant,  an  die  Sechestädte  der  Oberlausitz :  erklärt, 
die  Breslauer  stehen  unter  dem  Schutze  des  apostolischen  Stuhles,  und  ver- 
bietet, Feindseligkeiten  gegen  sie  auszuüben  oder  tu  unterstätzen. 

QU,    St«rBb.   p.  S57  —  S58.    DeaUck  bei   ScalteUs.    III,    156;   da«s.  »■   Hrrzop   Koand   tobÖIi: 

Ml.  0.  XrX,  fol.  175.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  Lavantinensis,  sanct»  sedis  apo- 
stoh'csß  ad  Almaniae  nee  non  regni  Boemis  partes  legatus  missus  spe- 
cialiter  deputatus:  honorabilibus  in  Christo  nobis  sincere  dilectis 
plebanis  totique  clero,  capitaneo,  vasallis,  magistris  civium,  consuU- 
bus  et  communitatibus  terrarum  et  oppidorum  Budissin,  Gerlicz,  Sit- 
taw,  Luban,  Lobow  et  Karoenz,  Misnensis  diocesis:  saintem  et  sin- 
eeram  in  domino  caritatem. 

Cum  inter  cetera  a  sede  apostolica  a  SS.  D.  N"*  Paulo  divina 
Providentia  papa  secundo  commissa  unum  de  potioribus  fuerit  atque 
Sit,  providos  atque  discretos  consules  et  civitatem  ac  communitatem 
Vratislaviensem,  quos  et  quam  eadem  sedes  apostolica  dudum  in  pro- 
teetionem  suam  suscepit,  in  subjectione  dictsß  sedis  et  SS.  D.  N" 
contra  quoscunque  cujuscunque  dignitatis,  status,  gradus  vel  conditio- 
nis,  etiam  si  regali,  ducali,  pontificali  aut  alia  se  pra^lendant  pra^ful- 
gere  dignitate,  manutenendi  et  defendendi;  et  quia  intelligimus  non- 
nullos  dictse  civitatis  »mulos  adversus  eandem  ac  inhabitatoros  et 
incolas  suos,  tamquam  regno  Bohemis  legibusque  suis  rebelies  et 
inobedientes  plura  mala  moliri :  nos  itaque  cum  de  pra^senti  ac  tarn 
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cito  sicuti  vellemus  propter  alia  ardua  rem  publicam  fidei  christianse 
concernentia  dictam  civitatein  adire  nequeamus:  idcirco  auctoritate 
apostolica  qua  fungimur  in  bac  parte,  praefatam  civitatem  Vratisla- 
yiensem  ac  ejus  incolas  ae  inhabitatores  in  quantum  opus  est,  de  novo 
in  protectionem  sedis  apostolicae  et  SS.  D.  N^  papae  suseipimus; 
ipsosque  tamquam  sedi  apostolicae  dumtaxat  sublitos  et  subjectos 
saltim  quousque  is  eui  aliunde  subjici  deberent,  ad  S.  RomanaB  ecele- 
sisD  et  sedis  apostolicae  subjectionem  et  obedientiam  revertatur,  ac 
eosdem  contra  quoseunque  cujuscunque  dignitatis,  status,  gradus  vel 
conditionis  existant,  etiamsi  regali,  pontiGcali,  dueali  aut.alia  praBful- 
geant  seu  prasfulgere  se  praßtendant  dignitate  defendere  vel  manu- 
tenere  quantum  valemus  intendimus.  Qua  propter  in  eyentum,  quo 
ipsos  Vratislavienses  super  obedientia  alteri  praestanda  vocari  aut 
requiri,  ac  regno  et  illud  gubernantibus  rebelles  declarari,  proscribi, 
bona  eorum  publicari,  aut  aliter  adversus  procedi  vel  aliquid  fieri  aut 
attemptari  contingat,  hujusmodi  declarationes,  proscriptiones ,  publi- 
cationes  et  processus  quoslibet  jam  forsitan  factas  et  factos,  aut  in 
posterum  quomodolibet  fiendos,  nullas,  inanes  et  invalidas  ac  nullos 
et  invalidos  fore  et  esse  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  ex  tunc  prout  ex 
nunc  decernimus  et  declaramus,  ac  ipsas  et  ipsos  cassamus,  irritamus 
et  annullamus  per  praBsentes.  Mandantes  vobis  et  vestrum  cuilibet  in 
virtute  sanctae  obedientiaB  et  sub  excommunicationis  et  interdicti, 
aliisque  ceusuris  et  poenis  ecciesiasticis,  quatenus  bujusmodi  decla- 
rationeSy  proscriptiones,  monitiones  et  requisitiones,  ut  pra^dicitur 
jam  forsitan  factas  vel  in  posterum  fiendas  tamquam  inutiles ,  inanes, 
nullas  et  invalidas  non  advertatis  aut  curetis:  imo  dictos  Vratisla- 
vienses et  eorum  personas  et  bona  contra  illos  defendatis  et  tue- 
amini,  ac  vestri  favoris  auxilia  et  prsesidia  ofTeratis  et  praestetis  cum 
effectu,  ut  opportunum  et  expediens  fuerit.  Datum  in  palatio  nostro 
episcopali  apud  cathedraiem  ecclesiam  S.  Andreas  Laveiilini  nostro 
sub  sigillo.  Anno  a  nativitate  domini  H<>CCCC<^LXV<^  die  vero  prima 
mensis  Junii.  Pontificatus  praefati  sanctissimi  domiiii  nostri  Pauli 
papae  secundi  anno  primo. 
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332. 

146&,  Jii.  i  (La?anti). 

Legai  Rudolf  an  die  Brüder  Konrade  von  OU  und  Wohlau  in  dertelbem  Amge- 

legenheii. 

(Ib.  Praf.  Domeap.  6.  XIX,   f«I.  174;  ieatsch  u  üe  Ok«rIft«titter  bei  8«mll«tas.  m,  1S€.} 

Illnstribus  principibus  et  dominis  dominis  Conrado  et  Coorado, 
germaiiis  dueibus  Slesie  et  dominis  in  Olssen  et  VVala?  etc.  dominis 
et  amieis  suis  earissimis. 

Illustres  prineipes  et  magnifici  domini!  Post  salutem  et  orationes 
DOstras,  utinam  deo  devotas  et  acceptas.  Nusquam  hsesitamus,  magni- 
ficentias  vestras  intellexisse,  nos  pro  rebus  Bohemicis  ab  apostoliea 
sede ,  sanetissimoque  domino  no&tro ,  domino  Paulo ,  papa  seeundo, 
missos.  Et  quoniam  ad  hoc  nostra  legatio  tendit,  ut,  quantum  in  nobis 
est,  errantes  in  regno  reducamus,  et  bonos,  ne  se  seduci  permittaot, 
quod  ab  obedientia,  rituque  et  ordinationibus  sanctae  Romane  eccie- 
si»,  sedis  apostoüc»  ac  sanctorum  patrum,  in  damnationem  anima- 
rum  suarum,  infamiam  et  contemptum  apud  ceteros  Christianos,  quo- 
▼ismodo  discedant,  exhortemur  et  requiramus,  atque  ut  ciyitatem 
Wratislaviensem ,  clerum  et  populum  ejusdem  in  obedientia  et  sub- 
jectione  sedis  apostolicse  manu  teneamus:  hortamur  igitur  magnifi- 
centias  vestras,  de  quibus  sedes  apostoliea  pluriinum  conGdit,  atque 
sub  obtestatione  divini  judicii  requirimus,  ne  permittant  se  rel  sub- 
ditos  suos  per  quemcumque,  quacumque  occasione,  etiam  sub  prse- 
textu  juramenti  prsstiti  seu  comminationis  perditionis,  favoris  Tel 
bonorum,  induci  ad  aliquid  faciendum,  per  quod  a  fide  recta  ritu  et 
obedientia  sedis  apostolicse,  praxi  et  ordinationibus  sanctorum  patrum 
deriare  videremini  seu  viderentur.  Hoc  enim  casu  juramentum  quod 
Tinculum  iniquitatis  non  est,  nequaquam  ligat,  neque  qusBcunique 
pericula  timenda  sunt.  Careant  etiam  omnino  magniticentiae  vestne, 
ne  contra  inclitam  civitatem  Wratislaviensem,  clerum  et  populum 
ejusdem  irritari  se  permittant,  ut  aliquid  adversus  illam  aut  aliquem 
de  clero  vel  populo  suis  directe  vel  indirecte  per  se  vel  suos  aut 
alios  quoscumque  attemptent  vel  altemptari  permittant,  etiam  si  eas- 
dem  magnificentias  vestras  sub  debito  ßdelitatis  desuper  requiri,  et 
eosdem  Wralislavienses  regno  rebelies  judicari  et  bona  eorum  con- 
fiscari  contingat;  causa  enim  Wratislaviensium  non  eorum  dumtaxat, 
sed  apostolics  sedis  est,  cum  sub  ejusdem  protectione  consistant. 
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nihilque  contra  eos  absque  sedis  apostolic»  voluntate  jure  fieri  pos- 
set,  sed  s\  quae  fiant,  de  facto  et  contra  Romanam  ecclesiam  attemp- 
tabuntur  adeo,  ut  per  neminem,  qiü  Christiano  nomine  censeri  et 
ceteris  Christianis,  qui  sub  apostolic»  sedis  obedientia  consistunt» 
par  esse  vult,  curari  vel  adverti  debeant.  Iterum  igitur,  atque  iterum 
hortamur  magniGcentias  vestras,  quatenus  in  prsemissis  agere  velint, 
uti  christiunos  et  apostolic»  sedis  obedientes  principes  decet,  nam 
si  secus  fieref,  quod  absit,  et  de  quo  nusquam  confidimus,  oiTendere- 
tur  deus,  irritaretur  apostolica  sedes,  et  nos  ac  venerabilis  vir  domi- 
nus Baidassar  de  Piscia,  decretorum  doctor,  cujus  locum  tenentiam 
sanctissimus  dominus  noster  modernus  usque  ad  adventum  nostrum 
approbavit,  cogeremur  ad  procedendum  per  censuras  adversus  in 
hujusmodi  delinquentes,  de  quo  supportati  potius  esse,  vestrisque 
magnificentiis  grata  facere  rellerous,  deus  novit;  qui  vestras  illustres 
dominationes  Sanas  et  incolumes  atque  in  ejus  timore  et  amore  con- 
servare  dignetur.  Datum  in  episcopali  nostro  pallatio  apud  ecclesiam 
Laventinam  feria  IV.  penthecostes,  anno  domini  MCCCCLXV. 

Ad  vott  vestr«  magnificenlie  paratus 

R.  episcopus  Ltvantinus  apostolicse  sedis 
legatus  misstts  etc. 

333. 
1465,  Jin.  21  (Salzburg). 

Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavant  an  Bischof  Jost  von  Breslau:  er  könne  sei' 

nem  Wunsche,  nach  Krumau  in  Böhmen  tu  kommen  ^  nicht  entsprechen;  auch 

wären  alle  Hoffnungen  auf  König  Georges  Besserung  vergeblich, 

(Ms.  Sterab.  p.  356  — S57.) 

Reverendissüno  in  Christo  patri  et  domino,  D.  Jodoco  episcopo 
Wratislaviensi,  domino  et  fautori  suo  colendo. 

Reverendissime  pater  et  prsBcolende  domine!  Post  commen- 
dationem. 

Scripsi  pridem  paternitati  v""  cum  milite  ordinis  S.  Johannis 
Hierosolymitani,  quod  quam  primum  responsum  ab  apostolica  sede 
super  ulterius  agendis  per  me  in  facto  Bohemico  susciperem,  id  aut 
per  nuntium  proprium,  aut  in  persona  eidem  significare  vellem  et 
quomodo  post  recessum  dicti  militis  a  me  quadam  vice  prospexi 
informationes  a  sanct.  domino  mihi  datas,  in  quibus  comperi  caveri, 
quod  Bohemiam  ingredi  non  debeam ,  nisi  forte  pro  certo  sentirem. 
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quod  errantes  in  illo  depositis  erroribus  suis  ad  gremium  et  uDitatem 
ecclesi»  Roman»  obedientiamque  sedis  apgstolic®  simplieiter  et 
absque  quacunque  eonditione  yel  pactione  redire  yellent :  quod  adhae 
heu !  non  sentio.  Non  possum  satisfacere  yotis  ?**  paternitatis,  desi- 
derioque  meo  in  Teniendo  ad  eandem  paternitatem  y**",  eastrumque 
suum  Kromenawe,  quod  in  yera  Bohemia  situin  est.  Ideoque  cum 
praesenti  tabellario  effeetum  responsi  suscepti  a  S.  D.  N**  eidem  P. 
V*  RR"' duxi  signifieandum ,  quod  in  hoc  eonsistit:  quod  cum  in 
tarn  modica  re,  prout  est  factum  D.  Hynkonis  de  Wetaw»  sedes  apo- 
stoliea  spreta  sit  et  spernatur,  non  sit  yerisimile,  quod  in  negotio 
principali,  post  audientias  et  tractatus  diuturnos  in  aliquo  condesceo- 
deretur,  sed  quod  durotaxat  dilationes  qusererentur»  prout  hactenus 
qusesitsB  sunt,  et  medio  tempore  präsente  apostolieo  legato  fideles 
apostolicae  sedi  supplantarentur»  et  quod  prsBterea  non  debeam  insi- 
stere  audientiis  yel  traetatibus,  sed  me  conferre  ad  principes,  et  pro- 
sequi  quse  mihi  in  faetis  fidei  catholicaB  contra  Turcos  et  aliis  rebus 
injuncta  sunt.  Dedit  etiam  S.  D.  N'  responsum  baronibus  super 
scriptis  per  eosdem  de  faetis  dicti  de  Wetaw  suse  sanctitati  trans- 
missis,  sub  brevi  bullato,  quod  fortassis  V'*  Pat.  RR"*  yidit,  cujus 
copiam  prsßsentibus  interclusam  transmitto,  ut  si  prius  non  yiderit, 
jam  yidere  possit.  Sum  itaque  nunc  hie  causa  ulterius  ad  principes 
progrediendi.  Verum  tarnen  si  Pat.  V"  RR"'  Pataviam  in  breW  se 
conferre  yellet,  ego  similiter  reyerso  praBsenti  nuntio  mox  illuc  me 
transferrem.  Super  quo  responsum  Y"*  Pat.  hoc  in  loeo  praestolabor; 
quae  mihi  tamquam  minimo  de  suis  praecipiat,  quamque  dirigat  et  con- 
seryet  altissimus.  Datum  SalzburgSB,  XXI.  mensis  Junii,  anno  domini 
M^CCCCoLXVo. 

Reverendissiinse  paternitatis  vestre 

filius  Rudolphus  cpiscopus  Lavantinus, 
apostolic»  sedis  orator. 
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334. 
1465,  Jil.  6  (Wratislayi®). 

Dr.  Balthasar  de  Piscia  an  Herzog  Konrad  den  Weissen  von  Öls:  sendet  ihm 
des  Legaten  Rudolph  Briefe   (vom  i.   und  S,  Juni)  und  fügt  Ermahnungen 

hinzu. 

(Ma.  6.  XIX,  fol.  174.   Daitelbe  an  die  OberUaaitier  im  Ms.  Stenib.  p.  358 — 3S9.) 

lUustri  principi  domino  Conrado,  duci  Slesiie,  domino  Olsnensi,  Kozlensi  etc. 

amico  et  benefactori  nostro  prsecipuo  etc. 

Baldassar  de  Piscia,  decretorum  doctor  etc.  locum  tenens 
in  partibus  Slesi»  pro  sede  apostolica. 
Illustris  princeps  et  domine  I  salutem  in  eo,  qui  est  omiiiiim 
Vera  salus.  Misimus  excellentiae  vestrae  superioribus  diebus  litteras 
clausas,  quas  suscepimus  a  reverendissimo  in  Christo  patre  et  domino, 
domino  Rudolpho,  episcopo  Layantino,  sanctffi  sedis  apostolicse  in 
negotio  fidei  rebusque  Bohemicis  legato;  qiiibus  sane  intelligere 
potuit  excellentia  ?estra  sanctissimi  doroini  nostri  domini  Pauli  papa^ 
secundi  intentionem.  Nuper  recepimus  ejusdem  reverendissimi  domini 
legati  litteras  apertas  in  pergameno  conscriptas,  appensione  sui  sigilli 
munitas,  quae  licet  sub  antiquiori  sint  data  prioribus  literis,  ad  excel- 
lentias  vestras  missis,  eas  tamen  tardius  recepimus;  eas  igitur  nihi- 
lominus  excellentiae  vestrae  mittendas  duximus,  ut  saepius  litteris  pul- 
sata,  nullam  possit  excellentia  ?estra  aput  sanctissimum  dominum 
nostrum,  ejusque  sanctam  sedem,  legatos,  nuntios,  oratores  seu  offl- 
ciales  suos,  ignorantiae  excusationem  prsetendere.  Hortamur  itaque 
vestram  excellentiam  et  in  domino  obtestamur,  ut  quemadmodum  pro- 
genitores  excellentiae  yestrae  in  recta  fide  stabiles,  dampna  et  peri- 
cula  plurima  pro  catholica  fide  perpessi,  proque  ea  maximi  propugna- 
tores  fuerunt,  atque  catholicis  contra  inimicos  fidei  astiterunt:  ita 
excellentiam  vestram  conservetis,  nee  permittat  aliqua  occasione  se 
seduci,  ut  praesertim  adversus  clerum,  capitaneos,  consules  et  com- 
munitatem  Wratislaviensem  ac  oppidi  Nampslaviensis  quovis  modo, 
directe  vel  indirecte,  aliquid  attemptet,  aut  eos  in  rebus  et  bonis 
ipsorum  impediat,  seu  bello  per  (se)  aut  suos  disturbet,  aut  suis 
hostibus  aliquod  receptaculum  tribuat.  Quod  si  secus  fecerit  excel- 
lentia yestra,  sciat,  se  excommunicationis  sententiam  ipso  facto  incur- 
risse,  nosque  coactos  ad  innovandum  processus  alias  excellentiae 
vestrae  ejusque  locis  destinatos  per  revcrendissimum  in  Christo  patrem 
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et  dominum  dominam  Jeronymum ,  archiepiscopum  Cretensem ,  tanc 
apostolicsB  sedis  in  hiis  partibus  legatum,  prout  omnia  in  coromissione 
alias  nobis  facta  plenius  continentur,  cui  etiam  ex  mandato  pnefati 
sanetissimi  domini  nostri  moderni  diligenter  insistere  et  fideliter 
incumbere  debemus.  Speramus  autem  sicut  in  fide  recta  hactenus 
perstitit  excellentia  restra ,  et  a  mandatis  apostoiicis  quantum  intelli- 
gere  Taluimus  non  deTJarit,  in  posterum  ita  faeiet,  at  et  nos,  qui 
pacem  animarum  eupimus  et  salutem,  aliquos  labores  hac  in  re  sabire 
non  habeamus.  Si  in  aliquo  excellentiam  vestram  dubitare  contingat, 
et  ad  nos  per  siios  nuntios  recnrsum  habere  voluerit,  reddemus  eam 
nt  speramus  deo  duce  de  singulis  certiorem,  salubriaque  consilia, 
quantum  in  nobis  erit,  eidem  praestabimus.  Altissimus  in  hoc  sseculo 
det  excellentiae  vestr»  prosperitatem  et  pacem,  et  in  futuro  tribuat 
Titam  eternam.   Ex  Wratislavia  die  Vf.  mensis  Julii ,  anno  etc.  LXV. 

335. 

146»,  Jnl.  14  (Prag). 

Konig  Georg  vergleicht  sich  durch  Vermittelung  seiner  Gemah- 
lin Königin  Johanna  und  des  Herzogs  Ludwig  mit  dem  Herzog  Otto 
von  Baiern  über  die  Städte  und  Schlösser  in  Baiern,  welche  von  der 
Krone  Böhmen  zu  Lehen  rühren. 

Derselbe  verleiht  dem  Herzog  Otto  die  Schlösser  und  Städte 
Tennesberg,  Hohenfels,  Hertenstein,  Stierberg,  Besenstein,  Turn- 
dorf, Holnberg,  Strainfels,  Auerbach,  Eschenbach,  Rottenberg,  Ber- 
naw,  Hainberg,  Holenstein  und  Freienstadt  mit  allem  Zugehör  zu 
Lehen. 

(Cop.  nUient.  «rch.  S.  Wenceal.) 

336. 

146»,  Aig.  6  (Rom). 

Papst  Paul  IL  ertheüt  dem  Legaten  Rudolf  Bischof  von  Lavant  die  Vollmacht, 
mit  geistlichen  Censuren  gegen  alle  Anhänger  König  Georges  einzuschreiten  und 
alle  von  wem  immer  gegen  ihn  eingegangenen  Verbindlichkeiten  als  nichtig  zu 

erklären. 
(Ms.  Sternb.  p.  625 — 628.) 

Paulus  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri,  Rudoipbo 
episcopo  Lavantinensi,  nuntio  et  oratori  nostro,  salutem  et  apostoli- 
cam  benedictionem. 
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Romanus  pontifex,  Jesu  Christi  in  terris  yicarius,  super  gen- 
tes  et  regna  universa  obtinens  divina  institutione  primatum,  inter 
alias  multiplices  quibus  sedulo  prsgravatur  euras,  prout  ex  pasforali 
officio  sibi  incumhit,  illam  potissiine  amplectitur,  ut  sua  proridentia 
circumspecta  ovile  dominic|iim  suse  gubernafioni  superna  dispOvsitione 
commissum  ab  omni  prssertim  contagiosa  labe  prseserret,  et  si  quid 
in  eo  pestiferum  rel  morbidum  et  maxiina  Hussitarum  damnata  bseresi 
infectum  conspicit,  mox  inde  radicitus  evellat,  ac  alias,  sicut  expedire 
noscit,  talia  remedia  cum  omni  maturitate  adhiberi  curet,  ne  inva- 
lescens  pestis  diffusius  serpat  et  absque  roedela  ad  pejora  quandoque 
procedat.  Dudum  siquidem,  cum  felicis  recordationis  Pius  papa 
secundus,  prsedecessor  noster,  ob  damnafam  et  notoriam  Husitarum 
haeresim,  in  qua  educatus  et  nutritus  fuerat  perditionis  filius  Georgius 
vel  Jersicus  Podiebrad,  qui  pro  rege  Bohemiae  se  gerens,  ipsum 
Bohemise  regnum  hujusmodi  hsresi  infectum  ex  obitu  clarsB  memoriae 
Ladislai  Hungariae  et  BohemiaB  regis  Hussitarum  potentia  atque  fa?ore 
adeptus,  in  sua  coronatione  ad  manus  quorundam  katholicorum  epi- 
scoporum  juramento  firmayerat,  se  observaturum  in  omnibus  ritus  et 
consuetudines  sacrosanctae  Romans  ecciesiaß,  ut  catholicum  decet 
regem  et  sui  praedecessores  fecerant,  obedireque  Romano  pontifici 
ac  ipsum  regnum  ac  marchionatum  MoraviaB  reducere  ad  obedientiam 
et  ritum  Bomanae  ecclesiae  antedictae  ac  extirpare  hasresim.  Successu 
yero  temporis  dicti  juramenti  religione  contempta  deique  timore  post- 
posito  ac  dignitutis  et  honoris  nee  non  propriae  salutis  immemor,  cum 
haBresiarcha  Johanne  Rokyczana,  quem  ut  praelatum  suum  veneratur 
et  colit,  ae  aliis  regni  et  marchionatus  praedictorum  haereticis  publice 
conversari  ac  illis  in  suis  perversis  erroribus  communicare  et  ubique 
favere  de  eos  defendere,  illorum  sermonibus  auscultare,  et  ab  eis 
coromunionem  eukaristiaB  sub  utraque  specie  sumere  non  timuerat. 
Per  literas  quoque  et  nuntios  ipsius  praBdecessoris  ad  observationem 
dicti  juramenti  requisitus,  et  ut  gressus  suos  in  yeritatis  viam  dirige- 
ret  monitus ,  mox  sese  in  superbiam  erigens  ac  diu  dissimulatam 
liaeresim  heructans,  spretis  hujusmodi  monitis,  publice  responderat, 
communionem  utriusque  speciel,  in  qua  natus  et  educatus  esset,  non 
velle  nee  posse  dimittere,  aliaque  quam  plurima  palam  asseruerat 
contra  catholicaB  (sie)  doctrinam  et  generalium  conciliorum  decreta; 
nee  non  catholicos  variis  modis  persequens,  damnatam  Hussitarum 
scctam  in  eisdem  regno  et  marchionatu  nee  non  vicinis  provinciis 
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Seminare  totis  viribus  eonatus  fuerat,  seque  palam  haBretieum  osten- 
derat,  ae  dileetum  filium  magistrum  Fantinum  de  Valle,  utriusqae 
juris  doctoreiD,  tune  ipsius  prsedecessoris  Duneium,  nunc  capellanam 
nostrum  et  causarum  palatii  apostoliei  auditorem,  diris  carceribus 
maneipaverat  et  pluribus  mensibus  captum  detinueraf,  causam  eontra 
ipsum  Georgium  super  prsemissis  ad  instantiam  procuratoris  fisci  et 
catholicffi  tidei  certis  praefataB  sanctse  Roman»  ecclesiaa  cardinalibus 
commisisset ,  et  postmodum  prsemissa  omnia  advocatus  fidei  corani 
dicto  praadecessore  in  consistorio  publico  replicasset,  omnemque 
moram  ac  expectationem  in  hac  re  nimium  periculosam  ostendisset, 
ipseque  prsedecessor  praBmissa  omnia  et  singula  a  multis  fide  dignis 
accepissety  ac  contra  ipsum  Georgium  fama  et  vox  publica  laboraret: 
idem  praadecessor  procuratoris  advocati  requisitionibus  tamquam 
justis  et  rationi  consonis  inclinatus,  causam  a  dictis  cardinalibus  ad 
se  advocans,  licet  super  praemissis  utpote  notoriis  aliter  procedere 
posset ,  volens  tamen  ex  beuignitate  apostolica  nimis  (sie)  agere  ae 
justitiam  ministrare,  per  publicum  edictum,  in  valuis  basilicaB  prinei- 
pis  apostolorum  de  urbe  ac  cathedralium  et  patriarchalium  ecclesia- 
rum  civitatum  et  locorum  regno  Bohemiae  adjacentium  afTigendum  et 
exequendum,  praBfatum  Georgium  peremptorie  citari  mandavit,  ut 
centesima  octuagesima  die  post  executionem  in  valuis  ante  dictis 
factam,  si  dies  ipsa  juridica  foret,  alioquin  prima  die  juridica  ex  tunc 
immediate  sequente,  in  judicio  legittime  conpareret,  coram  ipso  prae- 
decessore,  de  justitia  respoiisurus  praefato  provocatori  fidei  de  et 
super  liaBresi,  pcrjurii,  sacrilegii,  aliisque  erimiiiibus,  et  ceteris 
Omnibus  praenarratis,  ac  ulterius  in  causa  hujusmodi  procedum  (sie) 
visurus  et  auditurus  usque  ad  sententiam  diiTinitivam  inclusive»  prout 
in  ipsius  praedecessoris  actis  et  mandatis,  ad  quorum  executionem 
eiusdem  praedecessoris  superveniente  obitu  processum  nun  est»  ple- 
nius  continetur.  Et  deinde  nos,  qui  eodem  praedecessore  sicut  domino 
placuit  rebus  humanis  excepto  fuimus  divina  disponente  dementia  ad 
apicem  summi  apostolatus  assumpti,  hujusmodi  processum  continuare 
distulimus,  volentes  illius  regis  pacifici  imitari  vesligia,  qui  non  mor- 
tem sed  poenitentiam  desiderat  peecatorum,  per  plures  menses  ejus 
conversionem  expectavimus;  ad  quod  nos  etiam  induxit  carissimi  in 
Christo  filii  nostri  Friderici  Romanorum  irnperatoris  semper  Augusti 
efficax  supplicatio,  qui  nobis  conversionis  ipsius  spem  pollicebatur 
indubiam;    quam    nos    experiri    volentes,    te   ex   tunc   nuntium   et 
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oratorem  nostrum  cum  certis  facultatibus  ad  partes  illas  destinayimus, 
confidentes  more  pii  patris,  sicut  nobis  tunc  data  spes  fuit»  quod  ipse 
Georgius  ad  (sie)  hujusmodi  daronata  haeresi  et  perditionis  via  desi- 
steret  et  veritatem  agnosceret,  nee  non  ad  gremium  matris  sanctaa 
Roman»  ecciesiae  prsedictae  rediret.  Licet  autem  tu  apud  dictum 
imperatorem  multum  et  diu  pro  illius  reductione  ad  unitatem  fidei  et 
ritum  Romanae  ecciesiae  laboraveris,  omnes  praelatos  proceres  et 
barones  dicti  regni  per  tuas  literas  commonueris,  ut  a  praebendo 
auxilio  et  favore  dicto  Georgio  haeretico  in  aperta  persecutione  catho- 
licorum  et  praesertim  oppugnatione  Hinkonis  baronis  de  Wetaw  cui 
omnes  catholicae  fidei  et  religionis  testimonium  perhibent,  nee  non 
dilectorum  filiorum  communitatis  et  civium  WratislaYiensium,  qui 
haeretico  obedire  recusant,  desisteret  ac  abstineret:  ipse  tamen 
Georgius,  traditus  in  reprobum  sensum,  apostolica  mandata  con- 
tempsit,  catholicos  insequitur  et  haaresim  longo  lateque  diffundit. 
Quapropter  nuper  in  consistorio  publice  ad  ipsius  fisci  et  apostolicaa 
fidei  procuratoris  magna  cum  querela  praemissa  exponentis  instantiam 
continuationem  processuum  eiusdem  prasdecessoris  contra  ipsum 
haBreticum  yenerabilibus  fratribus  nostris  Bissarioni  Tuseulano  et 
Johann!  Portuensi  episcopis  ac  diiecto  filio  Bernhardo  titnii  sanctae 
Sabinae  presbytero  dictae  sanctae  Romanaa  ecciesiae  cardinalibus  com- 
misimus.  Et  cum  fama  publica  referente  acceperimus,  nullam  peni- 
tus  in  dicto  haeretico  salutaris  emendationis  spem  superesse,  sed 
ipsum  dietim  cum  majori  pertinacia  suam  damnatam  sectam  dilatare 
et  ideo  omnem  hujusmodi  expectationem  catholicis  populis  pericu- 
losissimam  fore:  nos  igitur  intelligentes  adversus  invalescentem 
haeresim  plura  remedia  esse  necessaria  et  oportuna ,  nee  processum 
in  curia  Romana  iustitutum  sufTicere ,  nisi  etiam  in  vicinioribus  locis» 
ubi  serpit  ipsa  contagio,  celerius  occuratur:  fraternitati  tuae,  de  qua 
in  bis  et  aliis  in  domino  fiduciam  obtinemus,  ultra  tibi  per  nos  con- 
cessas  facultates  ex  certa  nostra  scientia  hanc  plenam  et  liberam  prae- 
sentium  tenore  concedimus  facultatem  instituendi  processum  adver- 
sus omnes  et  singulos  dicto  Georgio  haeretico  adhaerentes  et  eorum 
complices,  etiam  si  archiepiscopi  episcopi  regali  reginali  ducali  aut 
alia  quavis  ecciesiastica  vel  mundana  dignitate  praefulgeant,  praesertim 
autem  contra  illos,  qui  ipsi  Georgio  liaeretico  et  suis  coniplicibus 
adversus  quoscunque  catholicos  regni  Bohemiae  marchionatusMoraviae 
et  Slesiae  ac  eos  contra  quos  in  praesentiarum  exercitus   vel  arma 
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movet  Tel  acta  infestat,  Fidelicet  dilecfos  filios  WratisIaTieases,  Hjn- 
konem  baronem  de  Wetauia  et  alios  catholicos  auxilium  eonsilium 
Fei  faYorem  praebent,  nee  non  dissolvendum  qusecunque  sponsalia 
etiam  juruta  inter  dictum  Georgium  haBreticum  yel  ejus  Datum 
paternaß  haeresis  sectatorem  et  alios  quoscunque  haereticos  Hussitas 
ac  de  hasresi  suspectos  cum  catholicis  eontracfa,  ac  etiam  quascun- 
que  confoederationes  et  ligas  initas  per  ipsum  haßreticum  cum  quibus- 
eunque  principibus  communitafibus  universitatibus  et  personis  cujus- 
cunque  dignitatis  iiobilitatis  status  gradus  ordinis  yel  conditiODis 
fuerint,  absolyendi  quoque  ipsos  principes  communitates  universitates 
et  singulares  personas  a  quibuscunque  juramentis  omag^is  ipsi  baere- 
tico  et  suaB  damnataa  sectae  complicibus  qualitercumque  prsstitis, 
excitandi  praeter  principes  inclite  nationis  germanicaa  et  alios  quos- 
cunque catholicos  ad  suscipiendum  arma  contra  perfidos  Turcos  mili- 
tantis  vel  ad  terram  sanctam  euntibus  per  Romanos  ponfifices  prede- 
cessores  nostros  aut  alias  concedi  consuevit,  omniaque  alia  et  sin- 
gula,  qusD  ad  extirpationem  fam  damnatae  sectae  et  defensionem 
oppressorum  eatholicorum  et  eorum  in  unitate  6dei  conseryationem 
ac  amicorum  salutem  in  prasmissis  et  circa  ea  necessaria  seu  quomo- 
dolibet  oportuna  cognoveris»  faciendi  ordinandi  mandandi  disponendi 
et  exsequendi;  non  obstantibus  quibuscunque  literis  privileg^is  et 
indultis  apostolicis  et  ceteris  contrariis,  quse  nulli  adversus  baue  tibi 
per  nos  concessam  facultatem  yolumus  aliquatenus  suffragari. 

Datum  Romas  apud  sancfum  Petrum,  anno  incarnationis  dominicae 
MK^CCC^^LXV^  octavo  Idus  Augusti,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

337. 
146S,  Sept.  8  (Herbipoli). 

Dr,  Gregor  von  Heimburg  an  Cardinal  Johann  Carrajal:  Beigchlyw  einet 
(hier  fehlenden)  Briefes^  worin  auf  die  Gefahren  aufmerksam  gemacht  Ktrd, 
welche  die  von  der  römischen  Curie  gegen  König  Georg  ergrifenen  Mastregeln 

zur  Folge  haben  dürften, 

(M*.  Prmf.  Domcap.  G.  XIX,  fol.  168.) 

Periculosa  est  ista  practica,  quam  sanctissimus  dominus  noster 
contra  Boemias  regem  instaurat»  si  quis  totius  rei  seriem  mente 
revolyat.  Mortuo  Ladislao,  vir  iste  regnum  subintravit;  de  morte 
Ladislai  gavisi  sunt,  qui  necem  ejus  lugere  tenebantur;  maluerunt 
haßreditatem  expilare,   quaa  jam  fere  in  cinerem  redacta  est  et  solis 
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patet  yiolentis;  et  cum  rex  tam  subito  mergens  a  cunctis  irridebatur, 
sereuissimus  Imperator  primus  eum  reeognoTit.  Suecessit  marchio 
Brandenburgensis,  cujus  interventu  Säxones  cum  rege  matrimonia 
junxerunt;  comes  Palatimis,  insidias  sibi  strui  videns,  cum  majore 
gloria  in  regis  societatem  coit;  episeopus  Herbipolensis  nimium 
prope  se  potentiam  convalescere  ratus»  antiqua  foedera  post  Sigis- 
mundum  jam  inveterata  cum  rege  renoyare  non  dubitat;  Albertus  dux 
Austriae,  ne  ab  imperatore  opprimatur,  cum  rege  fraternitatem  sti- 
pulatur;  rex  Poloniae  eum  in  fratrem  recognoscit;  certatim  omnes 
regis  gratiam,  affinitatem,  amicitiam  et  auxilia  petunt,  ut  nemo  se 
tutum  esse  putet,  nisi  in  illius  regis  aliqua  necessitudine  conOsus. 
Quisquis  apud  regem  priorem  sibi  locum  vendicare  potest,  is  toti 
vicinisB  suse  minas  facit  et  qusBrit  esse  formidini.  Norissime  dux  Otto 
Bavarise,  virtute  prsecipuus,  divitiis  tenuior,  viribus  inferior,  a  rege 
expostuiatus,  ut  quasdam  terras  regi  restituat,  quas  arus  quondaro 
suus  regno  dempsit,  ab  Omnibus  principibus  derelictus»  propter 
metum  regis,  easdem  et  alias  quam  plurimas  terras  in  feudum  reco- 
gnovit.  Nunc  tutela  sibi  parta  eum  recte  colit,  a  quo  sibi  pacem  com- 
paravit.  Nunc  singula  repetite,  et  resultabit  talis  sententia:  Impera- 
tor videns  se  negligi  et  considerans  istius  viri  potentiam,  ejus  ope 
nedum  Austria  potiri,  sed  quibuscumque  vellet  bellum  posse  parare 
sperabat,  non  multum  dispar  ingenio  Sigismundi  quondam  imperato- 
ris,  qui  cum  divitiis  illius  regni  frustatus  esset,  ejus  regni  barbariem 
sibi  vertit  in  usum  et  alios  disterruit.  Noster  autem  Imperator  minime 
ratus  regis  vires  adeo  convalescere,  tanto  prsBsentiore  animo  regem 
intuitus  est,  favorem  Uli  et  gratiam  papae  Pii  conciliando,  quaa  fuit 
prima  causa  alios  principes  simili  respectu  apud  regem  se  perhi- 
bendi.  Rex  salutem  suam  ex  aliorum  principum  discordia  pendere 
ratus ,  occulta  quadam  factione  fratruni  Austri»  principum  discordias 
ciet,  imperator  varie  constrictus  regis  auxilia  vocat;  Bohemi  Austri» 
divitias  inbuentes  magis  intenduntur  ad  prsedam.  Alberto  archiduce 
mortuo  Austria  magis  invaditur,  et  uno  armiductore  pretio  exacto  seu 
pileato,  alter  continuus  succedit;  fideles  imperatoris  arma  capescere 
suadent,  ne  crebra  pretii  redemptio  Boemos  ad  praedam  perliennem 
illiciat.  Imperator  congestam  pecuniam  attingere  non  audens ,  clam 
molitur,  ut  Romanus  pontifex  Boemiaa  regem  ecciesiastica  censura 
conturbet,  quatenus  rex  imperatorem  ab  incursionibus  Boemorum 
propitie  defendat,  spe  gratis  caasaris  interventu  faciliter  impetrande. 


368 

ita  scilicet,  ut  rex  aliqua  simulafione  facta  de  ritu  et  obsenrantia 
RomaDSß  ecclesiae  in  regno  BoemiaB  introdaeendis  et  reparandis,  gri- 
tiam  assequatur  sedis  apostolicae,   pollicens  etiam  illi  omDes  genna- 
nicas  opes  seu  divitias  ad  mauus  regis  posse  transferre  sab  colore 
militaris  expeditionis  in  Thureos  instaurandse.  Hsee  omnia  jani  pridem 
regi  innotuerunt,   qui  eallidissimus  omnium   hominum,  quos  terra 
sustinet,  sibi  proridet  astutissime,  et  jam  contra  astutiam  certat  cal- 
liditas.   Praßsul  vero  Lavendinus,  vir  pietate  et  populari  sea  Tulgari 
virtute  commendatus ,  qaam  bonitatenr)  yulgo  dicimus,  sensu  aotem 
hebetior,    minus   caute  incedit.    Hactenus  sine  metu  periculi  rem 
enarrayi.  Nunc  restat  istud  attingere,  quod  majori  periculo  sobjicitar 
et  clementiori  roiseratione  dignatur.    Slesiae  me  miseret,  cujus  pars 
potissima  contra  regem  adeo  succensa  est»  ut  facile  commoreri  possit 
adversus  regem.   Rex  autem  illam  ipsam  funditus  exterminare  Talet. 
prout  etiam  de  praeterito  valuit,  sed  quia  SIesia  principatus  est  regni 
Bobemiae  et  Fradisiavia  secunda  sedes  regni  nuncupatur,  maluit  rex 
pietate  notari,  quam  crudelitatis  insimulari,  ut  etiam  inter  arma  cle- 
mentisß  locum  fecisse  videretur;  ut  de  ipsa  Boemia  exciamaret,  quod 
apud  Maronem  de  perfugo  Trojano  socii  fingunt  exciamasse»  quasi 
non  sit  justior  alter  pietate  bello  yel  armis.    Ego  vobis  jurejurando 
despondeo,  me  plurimos  nosse  principes  et  magnates,  regis  Boemi» 
osores  cordintimos,  quamquam  hoc  clam  esse  mülint,   quosque  rex 
ipse  potenter  invasit,  qui  tamen  auxilia  Slesitarum  neque  arcescere, 
uec  ultro  oblata  suscipere  voluerunt,  sola  pietate  ducti,  ne  rex  omnes 
BobemisB  vires  contra  Siesitas  converteret.  Maxime  enim  vires  regis 
corroborant,    quando    exteri    cum    temptant    impugnare,    et   longe 
amplius,  si  SIesitaB,  pars  regni  Bohemiae,  regnum  temptarent  invadere. 
Ideo  meum  est  consilium,  si  quidem  pietas  et  miseratio  in  vobis  est, 
quod  si  etiam  SlesitSB  se  ofTerrent  regnum  Bohemiae  inpugnare  velle, 
adhuc  potius  essent  prohihendi  vel  saltem  dehortandi,  ne  veiut  caeci 
in  hostium  arma  ruerent  sese  necaturos.    Scitis  quod  Justinus  Justi- 
niani  nostri  pater»  cum  adversus  Theodericum  singula  apparasset 
belli  gerendi  necessaria,  Theodericus  autem  prsBcavisset  ita ,  ut  abs- 
que  maxima  clade  Christianorum  negotium  consummari  non  posset, 
maluit  abstinere,   donec  Theodericus,   qui  Wangionum  et  omniom 
principum  fmitimorum  gratiam  habebat,  ab  hac  vita  decederet.  Postea 
Witigi   succedente  Justinianus    duce   Bilisario    ac   demum  Narsete 
patricio  cognomento  Castrato,  Gottos  Ariana  perfidia  iaborantes  Roma 
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omnique  Italia  pepulit,  et  fidem  catholicaro  gloriose  defendit.  Si  rex 
Georgias  deeederet,  nemo  talis  succedere  posset,  qui  imperatorem  et 
tot  prineipes  sua  calliditate  sibi  devinctos  haberet,  aut  qui  prineipum 
mores  et  ingenia  pari  astu  calleret,  totque  prineipum  consiliarios  sibi 
eonciliasset;  quisquis  enim  illius  regis  familiaritate  potitur,  is  ab 
Omnibus  prudens  judicatur,  tamquam  prudentissimi  regis  judicio 
approbatus.  Magis  probarem ,  quod  aliquis  prudens  legatus  apostoli- 
eus  Wienn»,  Patayi»,  Ratisbonse»  Nurenberg»  et  Fratislavise  residens 
Processus  instauraret,  nedum  super  ritu  eucaristise  ministrand» »  sed 
et  super  variis  causarum  figuris,  de  quibus  instrui  posset  pendente 
proeessu,  possent  animi  prineipum  discuti.  Jam  multi  clamant:  jura- 
mentorum  infirmatio  Haguntinum  destruxit»  si  foedera  soivuntur»  quid 
ratum  manebit  etc.  maturius  agendum  erit.  Habent  enim  Hussit» 
multos  alios  reprobos  articulos,  quos  Rokyzana  cautissime  celat,  qui 
si  examinarentur,  aut  nosfri  prineipes  regem  desererent,  aut  Bohemi 
inter  se  dissiderent.  Alioquin  facilitati  et  bonitati,  imo  yacillationi 
dabitur,  quod  rex  ille,  cujus  oratores  a  papa  Pio  reyerenter  recepti 
sunt  et  rex  gratiose  salutatus  est,  nunc  hsBreticus  denuncietur,  aut 
quod  ab  executione  sumptum  sit  exordium»  et  tarnen  nii  novi  eommi« 
serit,  sed  tunc  et  nunc  eadem  sibi  fuerit  fides,  religio ,  ritus  sacrificii 
et  Titas  norma.  Vollem  pro  mea  virili  quod  dominus  Lavendinus  usque 
modo  nii  de  hac  materia  dixisset  et  quod  curiales  curise  Romane  nil 
de  hoc  scripsissent,  sed  quod  processus  instanraretur  super  omnibus 
eorum  erroribus,  et  ordinär io  jure  procederetur.  Datum  Herbipoli, 
die  VIII.  Septembris. 

338. 
146S ,  Oct.  17  (Strigonii). 

Johann  Vitez ,  Erzbischof  von  Gran ,  an  Protas ,  Bischof  von  Olmütz :  über  die 
von  Rom  gegen  König  Georg  eingeleiteten  Processe. 

(M*.  des  Wittingaaer  Arehir«,  A.  16,  fol.  SOS.) 

Reverende  pater,  frater  noster  dilecte !  Rediit  nuper  ex  Urbe 
nunctius  quidam  serenissimi  domini  nostri  regis,  qui  eidem  literas 
apostolicas  sub  bulla  attulit,  quaa  demum  nobis  de  mandato  domini 
nostri  regis  fuerunt  transmissse;  sed  cum  negotium,  de  quo  erant 
scriptae,  vidissemus  ad  serenissimum  dominum  Bohemiae  regem  per- 
tinere,  curavimus  illico  earundem  literarum  exemplar  praesentibus 
inclusum  ex  bonis  causis  ad  F.  V.  mittere;  hoc  enim  indultum  fuit 

Fontes.  XX.  Bd.  24 
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nobis  a  domino  nostro  rege»  at  si  videretar  nobis,  tenorem  ipstron 
literarum  possemas  per  copiam  P.  V.  significare.  Et  licet  non  dobi- 
teoiQs»  noya,  qu»  in  ipsis  literis  eontinentur,  ex  aliis  partibos  ad  P.  V. 
prius  delata  fuisse:  nobis  tarnen  visum  est  non  ab  re,  de  noTO  ea 
P.  V.  patefacere,  non  referentis  animo  sed  dolentis.  Dolemus  enim, 
quod  dominus  ille  princeps  yester,  qui  in  prineipio  soi  regimiois  prii- 
dentissimi  et  clari  principis  nomen  et  fainam  obtinuerat,  tarn  horrenda 
pessiro»  infami»  sententia  percussus  sit»  quam  sententiam,  si  prii- 
dentia  sua  et  amieorum  consiliis  uti  Toluisset,  omnino  eritare  potais- 
set;  inter  alios  amicos,  nos  quoqne,  dum  essemus  Prag»,  et  etiam 
cum  eramus  apud  majestatem  suam  in  Moraria,  proponebamos  certas 
honesfas  yias,  monebamusqne ,  ut  eonsilio  sapientiaque  prsTeniret 
probrum,  quod  timebamus  futurum,  conservaretque  bonorem  dignita- 
temque  regiam,  quae  hoc  solo  maxime  firmaretur,  si  com  ceteris  regi- 
bus  ehristianis,  moribus  et  religione  concordaret.  Sed  ut  ridemoSp 
nibil  efficere  potuimus  suadendo;  plus  aliorum  quam  nostra  Taloerant 
eonsilia;  nos  itaque  dolemus,  consilia  amieorum  in  ea  re  fiiiase 
negleeta;  quffi  si  locum  babuissent,  regia  eelsitudo  numquam  a  soa 
elaritate  coneidisset  Dolemus  etiam  infamiam  illam  ad  orbis  teme 
prineipes  ita  permanasse,  ut  non  facile,  bono  tarnen  eonsilio,  deleri 
posset.  Nos  vero,  si  quid  pro  restaurando  honore  regio  recuperanda- 
que  pristina  dignitate  studio,  eonsilio  operaque  facere  possemus,  id 
non  modo  libenter,  sed  etiam  aceuratissime  faeeremus,  modo  ne  sua 
serenitas  sibi  deesse  yelit.  Dieirous  etiam,  quod  si  opinionem  suam, 
ut  baetenus,  ita  et  deinceps  sequi  Tolet,  quamyis  potens  sit,  infamia 
tarnen  in  futurum  erit  potentior,  ipseque  adeo  potens  esse  non  pote- 
rit,  ut  illam  infamiam  a  se  et  posteris  suis  amovere  possit.  Et  haec 
seripsimus  conGdenter;  tos  dieite  et  facite,  quod  ad  rem  melius 
videbitur.  Ex  Strigonio,  die  XVII.  mensis  Oetobris  (anno  domini 
M«CCCC«LXVo). 

339. 
1465,  Her.  21  (Breslau). 

Let/al  Rudolf  Bischof  von  Larant  an  das  BudUsiner  Stift :  befiekU  die  Kund- 
machung seiner  deutschen  Ermahnungsschreiben  gegen  König  Georg. 

(M«.  Sterab.  p.  359— S60.) 

Rudolphus  de!  gratia  episcopus  Lavantinensis,  apostolice  sedis 
ad  Almaniam  etc.  legatus  missus. 
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Venerabilibus  Tiris,  dominis  praBposito,  canonicis  ac  prsdicatori 
verbi  dei  ecclesise  in  Budison  ac  eorum  cuilibet,  amicis  nobis  in 
Christo  sincere  dilectis. 

Honorabiles  viri!  Salutem  in  domino,  et  nostris,  imo  verius 
apostolicsB  sedis,  obedire  mandatis! 

Mittimus  vobis  literas  oostras»  quas  ut  facilius  in  forma  qaa 
jacent  populo  vobis  subjecto  publicare  et  insinuare  possitis.  in  vul- 
gär! Almannico  concipi,  et  prsBsentibus  intereludi  fecimus.  In  virtute 
igitur  sanctSB  obedientiaa,  sub  exeommunicationis  latae  sententie  poena 
vobis  et  euilibet  vestrum  auetoritate  apostolica  prsBcipimus  et  euilibet 
mandamus ,  quatenus  mox  reeeptis  prsesentibus  et  populo  vobis  sub- 
jecto  in  eeclesia  vel  alias  simul  congregato,  quem  etiam  propterea, 
maxime  eonsules  et  populäres  simul,  si  opus  sit,  eongregari  faeiatis» 
aut  in  ambone,  aut  alibi  ubi  congregati  fuerint,  hujusmodi  nostras 
vulgares  literas  publicetis  et  insinuetis ,  illasque  cum  testimonio  con- 
sueto  de  insinuatione  et  publicatione  earundem  per  prssentem  nun- 
tium  aut  alias  remittatis;  quibus  et  vos  pareatis»  ac  populum  vobis 
subjectum  ut  pareat  et  obediat,  nosque  per  nuntium  aut  literas  suas, 
quod  illis  obedire  velint,  ut  tenentur,  infra  quindenam  certificent, 
inducatis  et  requiratis,  sub  poenis  in  eisdem  contentis.  Datum  Vra- 
tislavia^,  XXI.  die  mensis  Novembris,  anno  domini  etc.  LXV«. 

340. 

1465,  R«v.  30  (Grünberg). 

Der  böhmische  Herrenbund  an  den  Legaten  Rudolf:  Dank  für  die  geäusserte 
Zuneigung  und  Empfehlung  in  seine  fernere  Gunst. 

(M«.  Uipt.  Uaiv.-Bibl.  Nr.  ISST,  fol.  SS.) 

„Domino  legato  ex  parte  baronum  regni  Bohemie." 

Reverendissime  in  Christo  pater,  domine  et  amice  noster  favo- 
rose!  Prsexhibitis  obsequiis  nostris!  Summas  agimus  gratias  v'" 
colendissimse  dominationi,  qus  dignata  est  scriptis  suis  nos  animare 
et  specificare  favoremque  rebus  nostris  impendere»  imo  verius  veri- 
tati  et  Justitiar,  pro  quibus  se  impendere  et  superimpendere  adju- 
vante domino  possetenus  statuimus^  spe  bona  freti,  ut  quidquid  vires 
nostras  excesserit,  divina  pietas  media  quibus  dignabitur  supplebit. 
Et  non  parum  consolamur  de  pat.  v"  dignissima ,  de  qua  tot  et  tanta 
bona  audivimus,  ut  in  summum  amorem  et  venerationem  dominationis 

»4* 
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v"'  colendissimffi  resolveremur  atqoe  peculiarius  convertereniar,  para- 

tum  ad  beneplacita  et  quaBvis  commoda  pat  y^  reyerendissimaB;  de 

quibus  nil  dubitet  dominatio  v'*,  quod  more  patram  nostrorum  ea 

quae  sunt  catholics  fidei  et  quaa  sanetae  Romansß  eccIesiaB  ritum  et 

obedientiam  atque  sedis  apostolicae  honorem  concernunt,  se  gerent 

fideliter  et  devote.   Et  cum  bis  nos  pat.  ?"*  rev"*  recömmendamos. 

Alia  re?'*"  in  Christo  pater  ae  dominus  D.  Jodoeus  episeopus  Wra- 

tislaviensis  etc.  dominus  et  amicus  noster  prscipuus  referet.  Dat.  in 

Viridi  monte,  die  S.  AndresB,  anno  etc.  LXquinto. 

Joannes  de  Rosemberg»  Zdenko  de  Stemberg 
supremus  burgravius  Pragenais,  Johannes  de 
Hasenburg  et  Kost  supremas  judex  curie  rega- 
lis  inBohemia,  Ulricus  de  Hasenburg,  Bobuslaus 
de  SchwambergyWilhelmus  de  Ilburg,  Heinrieos 
senior  de  Plawn,  Diepold  de  Risenberg,  Jaros- 
laus  de  Stemberg,  Joanne«  de  Sternberg»  Hen- 
ricus  de  Novadomo,  Burian  de  Gutstein  resident 
in  Klenow  et  Dobrohost  de  Romsperg,  barones 
inelyti  regni  Bobemie. 

341. 
146S,  Dec.  16. 

König  Georg  belehnt  seine  Söhne  Victorin ,  Heinrich  und  Hen- 
ning mit  dem  Herzogthume  Münsterberg,  dem  Schlosse  Hradec  im 
Troppau'schen,  dem  dritten  Theile  der  Stadt  Troppau  und  der  Graf- 
schaft Glatz. 

■  (Orrj.  trcb.  CR.  Aul.) 

342. 

146S,  Dec.  17  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  Prola«  Bischof  vofi  Olmütz :  schwere  Vorwürfe  wegen  seiner 

fortwährenden  Anhänglichkeit  an  König  Georg. 

(Mt.  Sternb.  p.  61S— 619.) 

Rererendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  dorn.  Prothasio  episcopoOlomucensi, 

domioo  ae  fautori  siogularissimo. 

Reverendissime  pater!  Post  commendationem. 

Scribeiido  et  intimando  filiis  spiritualibus  v*^"*  pat.  processum  et 
Yoluntatem  sanct.  D.  N"  mibique  commissa,  non  potui  retrahere 
manum,  quin  ad  eandem  v""  pat.  literas  darem.  Utinam  mihi  tantillo. 
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quin  potius  S.  D.  N'"*  in  tarn  modico  negotio,  probissimura  illum  nobi- 
lem  de  Wetau  concernente,  condescensum  fuisseti  Dicunt  ut  intel- 
ligo,  quidam  legati,  qui  a  sede  Petri  mittuntur,  praacipitanter  agentes» 
discordias  seminant  et  inde  discedunt.  Novit  deus»  de  me  loquor,  qui 
minimus  nuntius  sum,  Yoluissem  quod  in  grayibus  bis  inclyti  regni 
Bohemi»  rebus  aliquid  salva  fide  et  yeritate  pacifiee  fieri  potuisset: 
verum  ordinem  mibi  datum  servare  neeesse  fuit.  Supplieavi»  requi- 
sivi  caritativis  literis,  ut  ab  obsidione  discederetur»  ut  ad  prineipale 
manus  apponi  posset.  Qu®  cum  non  curarenfur,  sub  censuris  man« 
davi.  Ecee  prsecipitationem!  Nescio  quem  alium  proeedendi  modum 
in  notorio  non  patiente  moram  servare  debuissem.  Quod  et  attendens 
S.  D.  ü'  in  brevi  bullato  v"*  pat.  et  baronibus  in  obedientia  sedis 
apostolicsB  constitutis  transmisso,  processum  meum  approbavit.  Videat 
sibi  quisque  in  conscientia  sua»  si  adhue  iliaqueatus  existat.  Non 
adhue  vidi  probationem  metus,  qui  cadere  potuerit  in  constantem 
virum»  seu  qui  ad  exeusandum  suffecisset.  Quodsi  S.  D.  N'  aut  ejus 
legatus  sive  commissarius  justa  prseeipiat,  et  rebelies  non  obtempe- 
rent  sed  contemnant,  ex  quo  diseordia  inter  bonos  et  malos  suseita- 
tur,  quis  oro  paeis  ruptor  arguendus  erit?  an  justa  prsecipiens  aut 
eontemnens?  Haue  paeem  odivit  David  dicens:  zelavi  super  iniquos, 
pacem  peceatoruin  videns ;  hanc  salvator  noster  non  venit  mittere  in 
terram  sed  gladium.  Si  discordias  has  permitteret  vicarius  Christi» 
malos  quoscunque  toleraret,  ne  contra  bonos  insurgerent,  quos  tamen 
tandem  penitus  devorarent.  Quanta  mala  ex  tolerantia  per  sedem 
apostolicam  hactenus  habita  subsecuta  sint,  V.  P.  R.  plus  ceteris 
novit:  cum  ut  multis  etiam  in  Rumana  curia  icognitum  est,  hsBC  in 
dioecesi  p.  v**  magis  elucescant.  Haaretici  per  praedicatores  non  cor- 
ripiuntur,  non  vitantur,  non  spernuntur,  ad  ecclesias,  ad  compater- 
nitates ,  ad  balnea ,  ad  convivia  verorum  catholicorum  admittuntur, 
contrahitur  cum  eis  matrimonium  etiam  cum  pacto ,  quod  ab  errore 
suo  non  retrahantur,  in  prsßsentia  eorum  sacerdotes  6deles,  et  utinam 
non  prsßsules,  eccIesisB  columnsß,  celebrant,  sepultura  christiana 
datur,  exsequi»  precesque  public»  pro  eis  fiunt,  ac  si  de  numero 
salvandorum  essent,  qui  extra  unitatem  ecclesisB,  damnatique  sunt  et 
singulis  annis  per  ipsummet  Christi  vicarium  publice  excommunican- 
tur.  Quid  bis  gravius?  Utinam  apud  sedem  apostolicam  v"*  pat. 
negligentia  non  argueretur,  et,  quod  gravius  est,  taciti  consensus; 
cum  error,  cui  non  resistitur,  approbetur.    Scripsit  mihi  pridem 
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quidam  magnus  pater  de  curia,  ruinorem  exortum  inibi ,  qui  ad  aures 
roaximi  pontificis  devenisset,  neminem  fore  qui  pro  hiereticonini 
capite  tantum  laboraret  discurreretve,  nunc  ad  Ungariam,  nunc  ad 
barones  regni  aliisque  variis  modis,  veiuti  v"  pat.  Doloi  profeeto, 
dum  talia  legerem;  dolerem  aroplius»  si  res  ita  se  baberet.  Si  sie, 
cessate  quseso  pater,  et  de  Saulo  factum  Paulum  cum  gaodio  dicto 
patri  scribam;  si  non,  et  de  hoc  roe  informaveritis,  libenter  t"^  pat 
excusabo.  Qu»  qusBso  parcat,  quod  nimis  extendi  calamum:  zelus 
vix  finem  facere  sinit.  Abrumpam  igitur.  Omnipotens  deus  det  ?" 
pat.  ac  mibi  sapere»  qu»  suse  pietati  placita  sunt,  et  ea  tota  yirtute 
perficere,  atque  ab  ei  contrariis  semper  retrahere  manus.  Datum 
Vratislavi»»  XVII.  mensis  Decembris,  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesiono  sexagesimo  quinto. 

V.  P.  R.  filius  Rudolphus  episeopus  Larantiniis  etc. 

343. 

1465,  Dec.  23  (Breslau). 

Legat  Rudolf  Bischof  von  Lorant  gebietet  dem  Stifte  Tepl ,  nicht  König  Georg, 
uondem  Iferrn  Bohuslatr  von  Schwamherg  als  seinen  Schirmvogt  antuerkennm. 

(Mt.  SUrnb.  p.  360.) 

Rudolphus  dei  gratia  episeopus  Lavatinensis  saoctae  sedis  apo- 
stolicse  ad  Almani»  nee  nun  regni  BohemiaB  partes  legatus  missus: 
Venerabilibus  in  Christo  nobis  sincere  dilectis  abbati  et  couveutui 
monasterii  Teplensis  ordinis  Praemonstratensis  Pragensis  diocesis, 
salutem  in  domino  sempiternam.  Quum  fide  dignorum  testimonio  per- 
cepimus  praefatum  monasteriuni  vestrum  Teplense  ante  tempora  sub 
protectione  et  defensione  nobilium  dominorum  baronum  de  Swam- 
berg  fuisse  ac  ipsos  barones  de  Swamberg  protectores  et  defensores 
prsefati  monasterii  et  suorum  vasallorum  et  hominum  semper  exti- 
tisse :  cum  autem  Georgius  sive  Jersicus  Podiebrad  prstensus  Bobe- 
miae  rex  dictum  monasterium  Teplense  in  suam  protectionem  deduxe- 
rit  injuste  atque  usurparerit:  ne  ipse  Jersicus  et  suae  damnatae 
hseresis  Hussitarum  sectatores  praefato  monasterio  inantea  christianos 
circumvicinos  offendere  quovismodo  aut  laedere  valeant :  auctoritate 
apostolica ,  qua  in  hac  parte  fungimur,  dictum  monasterium  Teplense 
cum  suis  vasallis,  yillis  et  pertinentiis  protectioni,  dcfensioni ,  tuitioiii 
et  custodiae   nobilis  viri  nobis  sincere  dilecti  Bohuslai   baronis  de 
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Swamberg  subjicimus  et  submittimus »  ipsuinque  in  protectorem  et 
defensorem  dicti  monasterii  constituiimis  et  deputamus  per  prssentes. 
Mandaiites  strictius  et  inhibentes  vobis  dominis  abbat!  et  conyentui 
sub  excommunicatioDis  latae  sententis  et  suspensionis  a  diyinis  poena, 
ne  praBQominatum  Jersicum  prstensum  regem  damnat»  haeresis  Hus- 
sitarum  seetaforem  aut  aliquem  vel  aliquos  suo  nomine  vel  de  ejus 
mandato  ad  prsBtactum  monasterium  Teplense  perampiius  admittatis 
aut  intromittatis»  sed  potius  repellatis,  ipsumque  dominum  Bohuslaum 
tanquam  protectorem  advoeatum  et  protectorem  (sie)  monasterii 
vasallorum  et  christianorum  aliorum  ad  vestrum  monasterium  perti- 
nentium  suseipiatis  et  recipiatis ,  coutradictione  vel  oppositione  qua- 
cunque  cessante.  Absolutionem  omnium»  qui  prsfatam  nostram  sen- 
tentiam  incurrerint  sive  incurrerit  nobis  vel  superiuri  nostro  tantum- 
modo  reservamus.  Datum  Wratislaviae ,  nostro  sub  sigilio,  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  quinto,  die  vero  vice- 
sima  tercia  mensis  Decembris,  pontificatus  sanctissiroi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  Pauli  divina  Providentia  papsB  secundi  anno 
secundo. 

Job.  Ewich  Dotarius  de  mandato  prsefati  R.  P.  D. 
Rudolph!  ep.  Lauant  et  legati  ^it. 

344. 
1465,  Dec.  29  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  die  Pilsner':  sendet  ihnen  die  päpttL  Bulle  vom  6,  Aug.  146*^ 
und  befiehlt,  sich  dem  Gehorsam  König  Georg's  zu  entziehen, 

(M:  Sternb.  p.  625  fg.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  Lavantinus,  sacrosancts  sedis 
apostoiicae  et  sanctissimi  domini  nostri  Pauli  divina  Providentia  pap» 
secundi  ad  Almani»  et  regni  Bohemise  partes  legatus  missus,  vene- 
rabilibus  honorabilibus  et  discretis  viris,  dominis  nobis  sincere  dilec- 
tis,  prelatis  plebanis  ac  ceteris  ecclesiasticis  personis,  nee  non  magi- 
stris  civium,  consulibus ,  magistris  ac  collegiis  mechanicorum  totique 
populo  oppidi  Plznensis,  Pragensis  diocesis,  salutem  in  eo,  qui  est 
Vera  omnium  salus. 

Noveritis  nos  pridem  literas  praefati  sanctissimi  domini  nostri 
papaB  ejus  vera  bulla  plumbea  in  cordula  canapina  more  Romana^ 
curiaB  inpendente  buliatas»  sanas  et  integras,  non  viciatas  non  cancel- 
latas  neque  in  aliqua  sui  parte  suspectas»  recepisse  reverenter  ut 
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deeuitttenoris  subsequentis»  videlicet:(T]de  ballam  dat.  6.  Aug.  1465). 
Post  quarumquidem  literarum  apostolicarum  receptionem  conside- 
rantes  moram  in  hujasmodi  rebus  propter  astutias  dicti  Georgii  Podie- 
brad  catbolicis  fore  nociyam,  propterea  juxta  tenorem  pneinsertanim 
literarum  apostolicarum  plures  prielatos  prineipes  communitates  et 
alios  Christi  fideles  in  obedientia  sedis  apostoliese  persistentes  a  per- 
yersis  obedientia  et  juramentis  eidem  Georgio  factis  et  praestitis 
absolvimus,  et  ut  ab  eo  se  retraherent  et  in  obedientia  sedis  aposto- 
liese quousque  rex  christianus  6delis  et  Roman»  eccIesisB  apostolicae- 
que  sedi  obediens  inclito  Bohemiae  regno  prseficeretur  persisterent  et 
ad  apostolicam  sedem  respectum  haberent  mandavimus  atque  pnece- 
pimus.    Cum  autem  percognitum  nobis  et  notorium  omnibus  existat, 
progenitores  vestros  atque  yos  fidelissime  semper  in  ritu  et  obe- 
dientia sanetae  Roman»  ecelesiae  et  sedis  apostoliese  perstetisse:  ne 
igitur  per  dictum  Georgium  Podiebrad  notorium  haereticum  et  manu- 
tentorem  ac  defensorem  hseresis  Husitarum  et  haereticorum  circum- 
veniamini  aut  decipiamini,  vos  omnes  etsingulos,  qui  ipso  jure  ab 
obedientia  et  juramentis  ei  factis  et  praestitis  absoluti  estis  ac  ei  obe- 
dire  non  debetis,  prout  hoc  etiam  per  dictum  sanctissimum  dominum 
nostrum   papam  uti   ex  copia   brevis   builati  praelatis  et  baronibus 
regni  etc.  Moraviae  in  obedientia  sedis  apostolicae  existentibus  per 
suam  sanctitatem  transmissi  quam  cum  praesentibus  Yobis  transmitti- 
mus,  exstat  declaratum,  videre  poteritis.  Ad  habundantem  cautelam 
ab  hujusmodi  obedientia   et  juramentis   aüctoritate   apostolica  vos 
absolvimus  et  absolutos  reddimus  per  praesentes,   mandantes  vobis 
strictius  atque  praecipientes   in  virtute  sanctae  obedientiae  et  sub 
excommunicationis  et  interdicti  aliisque  poenis  et  censuris  ecclesia- 
sticis,  quatinus  amplius  eidem  Georgio  Podiebrad  vel  suis  ofilcialibus 
minime  obediatis  neque  pareatis  in  aliquo ,  sed  oculum  et  respectum 
ad  sedem  apostolicam  et  sanctissimum  dominum  nostrum  habeatis  et 
in  ipsius  obedientia  persistatis  et  perseveretis  fideliter  ut  decet  bonos 
et  catholicos  homines.   Nos  etiam  eadem  aüctoritate  apostolica  vobis 
de  consulatu  et  populo  eligendi  vobis  judices  et  ofilciales  consuetos  et 
opportunos  ex  civibus  vestris,  qui  officiis  praesint  et  justitiam  unicui- 
quereddant,  damus  concedimus  et  elargimur  facultatem  atque  potesta- 
tem  specialem.   CertiGcantes  nihilominus  vos  et  vestrum  quemlibet, 
quod  nisi  feceritis,  quae  vobis  in  hac  parte  mandamus,  ad  declaratio- 
nem  poenarum  praedictarum  et  ad  ulteriora  adversus  vos  procedemus 
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justitia  mediante.  Rescribentes  nobis  quaiitocicius»  quidquid  in  huius- 
modi  negotio  egeritis,  ut  sanctissimum  dominum  nosirum  de  hoc  pos- 
simus  certificare.  Datum  Wratislavi»,  nostro  sub  sigillo,  anno  domini 
MCCCC<*LXVI<>  die  vero  yicesima  nona  mensis  Deeembris,  pontificatus 
praefati  sanetissimi  domini  nostri  Pauli  papse  secundi  anno  seeundo. 

345. 
1465,  Dee.  31  (Rom»). 

Cardinal  Johann  Carvajal  an  Dr.  Gregor  von  Heimburg:  Antwort  auf  das 
Schreiben  vom  8.  September  und  Rechtfertigung  des  Verfahrens  der  römischen 

Curie  gegen  König  Georg, 

(M«.  Praf.  Oomeap.  G.  XIX,  fol.  169—171.) 

Egregie  et  excellens  doctor!  Ad  unitatem  ecclesiaB  perfeete 
redire  et  in  ea  permanere.. 

Aliquam  lastitiam  attulere  mihi  liters  vestrae,  quia  quantam- 
eumque  recognitionem  summi  apostolatus  prseferebant,  non  tarnen 
perfeetam»  nee  sufficientem  saluti  animse  vestrse,  nee  honori.  Nam 
alium  ordinem  exigunt  liter»,  quarum  vos  dicitis  esse  doctorem,  ad 
reconciliandum  eum,  quem  alienum  ab  ecclesia  sumrous  pontifex  judi- 
cavit,  quam  scribere  successori  quod  damnosa  est  et  dispendium 
maximum  affert  indignatio  pontificis;  contritionem  requirit»  petitio- 
nem  veniaB»  absolutionem  et  reeonciliationem »  cum  abnegatione  erro- 
ris  et  cum  proposito  in  obedientia  et  in  unitate  ecclesi»  perseve- 
randi.  Quse  si  facta  cognoscerem,  illa  Isetitia,  illo  amore,  illa  oblecta- 
tione  vestras  literas  legerem,  qua  solitus  fui,  et  darem  meas  frequenter 
et  reincenderem  Ulum  veter em  usum  conyersandi»  et  repeterem  anti- 
quam  amicitiam,  quam  sublatam  non  arbitremini»  sed  ut  ita  dicam 
ectlipsatam,  pro  eo,  quod  beatissimus  yertex  ecclesiaa  in  ordinatione 
Clementis  decreto  irrefragabili  statuit,  ut  ab  illius  salutatione  absti- 
neremus»  quem  ipse  judicaret  ab  ecclesia  extorrem.  Quare  rogo 
omnipotentem  deum,  det  vobis  cor  ad  procurandum  yobis  salutero, 
ut  multsB  litersB,  quibus  aliis  consulitis,  vobis  non  sint  inutiles,  et  ut 
acervus  lapidum,  qui  viantibus  rectum  iter  ostendit.  Et  de  hoc  doc- 
tori  satis.  Ad  ea  alia,  qusB  scribit  excellentia  vestra ,  pauca  dicam 
more  illo»  quo  solebamus  inter  coenandum  Nürnberg»  maxime  et  in 
plerisque  aliis  locis  conversari,  ubi  hospes  provocabatur  ad  risum 
pro  eo ,  quod  catervulus  mens  etiam  in  sinu  portabiüs  vincebat 
vestrum  magnuro  librum»  quem  ego  etiam  habeo  de  praasenti. 
Conqueritur   vestra    prudentia»    quod  sanctissimus  dominus  noster 
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Ordinationen) »  quam  fecerat  sanctaa  memorisB  dominus  Pius  in  eeelesia 
sancti  Burchardi  revocayit,  et  petit  id,  qaod  sua  sanctitas  feeit,  reTo- 
cari,  quodque  dispositio  Pii  in  ea  eeelesia  permaneat,  et  qaod  ita  fieri 
debeat  multis  rationibus  et  exemplis  probare  laborastis.  Egregie 
doctor!  inprimis  non  videtur  mihi  esse  testis  idoneus  Plato,  quem 
irrisistis  alias  in  coena  eo,  quod  narrabat  transitum  enjusdam  torren- 
tis  et  lotionem  pedam.  Nee  fundamenta  ecciesis  sunt  in  Piatone,  sed 
in  monitibus  sanetis  apostolicis  et  prophetis,  apud  quos  non  tarn  parri 
momenti  est  monachorum  regula,  sicut  scripta  yestra  ostendunt,  de 
qua  Philo  ille  magnus  apostolorum  temporibus  yaticinia  pleraque 
dixit;  et  apostoliea  deereta  yetant  monasteria  et  monastica  beneficia 
secularibus  elericis  assignari.  Nam  quamquam  elericorum  secularium 
statum  prsponamus  solitudini  monachorum ,  non  tarnen  monaehis 
semel  dicata  debent  secularibus  elericis  assignari.  Fuit  sancts 
memori»  Pio  relatum ,  illud  monasterium  jam  collapsum  non  posse 
per  monachos  restaurari  illis  forte  rationibus ,  quibus  vos  omnibus 
vestr»  eloquenti»  yiribus  ostendistis.  Credidit  Pius  et  de  monaehis 
collegium  canonicorum  secularium  erexit.  Venit  ad  summum  pontifi- 
cem  dominum  Paulum  abbas  maximal  reformationis  speciem  pnefe- 
rens,  qui  nodos  omnes  istarum  diflficultatum  solvit,  et  ostendit,  mona- 
sterium illud  posse  a  monaehis  sancti  Benedicti  reformari  et  regi,  et 
quod  causa,  qu»  moverat  praedecessorem,  non  suberat»  aut  cessave- 
rat.  Sua  sanctitas  cognovit  non  subesse  causam  aut  cessare.  Cassa« 
vit,  quod  fecerat  praedecessor ,  reduxitque  ecciesiam  ad  pristinum 
suae  fundationis  statum.  Ex  hoc  nullus  ipsorum  pontificum  debet 
reprehensibilis  judicari,  si  pro  causa,  Tel  tempore  rel  loco,  mutave- 
rit  statuta;  sed  sua  beatitudo,  quaB  benignissima  est  et  omnia  cum 
magna  maturitate  agit  et  deliberatione,  remisit  hoc  negotium  ad 
Almaniam  reverendo  patri  episcopo  Laventino,  qui  cogniturus  est  de 
hiis,  quaB  relata  sunt  praedecessori,  et  insinuata  suae  sanctitati;  et 
cognita  veritate  id  statuetur,  quod  erit  ad  majus  divini  cultus  aug- 
mentum.  Itaque  oflTicii  vestri  erit,  qui  etiam  natus  estis  illius  eccle- 
siaß,  ostendere  domino  Laventino,  quid  rectius,  quidve  deo  placituro 
magis  erit.  De  eo  vero,  quod  in  vestra  interclusa  scribitis,  sententiam 
nostram  ex  interclusa  alia  cognoscetis.  Ex  Roma  ultimo  Decembris, 
anno  domini  MCCCCLXVl. 

Excellenti  utriusque  juris  doctori  Gregorio  de  Haimburg  etc. 

Jo.  episcopus  Portuensis  cardinilis  S.  Aogeli. 
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Non  est  negligenda  illa  .scHpturarum  vestrarum  pars»  in  qua  dis« 
suadetis  processum  formari  yel  sententium  ferri  contra  occupatorem 
regni  Bohemiae;  et  quod  hoc  periculosum  sit,  multis  orationibus 
ostendere  temptastis.  Decet  tos  informari ,  ut  intelligatis  ex  rationi- 
bus  vestris,  apostolicam  sedem  non  debere  amplius  supersedere  in 
processu  contra  ipsum  Georgium ,  nee  hactenus  supersedisset ,  nisi 
dolis  et  fraudibus  ipsam  sedem  circumvenisset.  Nam  in  principio, 
cum  regnum  invasisset,  Romanum  pontificem  certiorem  fecit,  dogma 
ecciesiae  Romanse  et  ritus  recipere»  et  ut  totum  regnum  Bohemi» 
reciperet,  curare  vellet;  verum  ut  sine  scandalo  hoc  facere  posset, 
aliquantulum  temporis  petiit  indulgeri.  Secundo  cum  ad  corpnandum 
se  episcopos,  ad  quos  Corona tio  non  spectabat,  advocaret,  etiam  in 
manibus  ipsorum  prsesulum  priscos  errores  abnegavit,  et  juravit 
Romanse  ecclesise  ritus  et  dogma  recipere,  et  tandem  petiit  aliquan- 
tulum etiam  indulgeri,  quia  ipse  intendebat  ad  Romanum  pontificem 
puram  obedientiam  mittere  et  se  subjicere  ordinationi  apostolic» 
sedis.  Ista  spe  confisus  sanctae  memorise  dominus  Pius  induxit  per 
suos  oratores  Wratislavienses  ad  prsestandum  obedientiam  et  oma- 
gium  Georgio,  quod  se  facturos  libenter  dixerunt  ipsi  Wratislavien- 
ses» si  Georgius  ipse  ritus  et  dogma  ecclesise  Romanae  vellet  teuere 
et  ad  unitatem  ecclesise  redire,  termino  praefixo  triennii,  in  quo  ipse 
Georgius  nuUam  jurisdictionem  in  ipsos  Wratislavienses  exercere 
deberef.  Post  haec  neglexit  Georgius  mittere  oratores,  praestare  obe- 
dientiam et  stirpare  errores  in  illo  regno  Bohemiae,  ut  tenebatur  ex 
lide  et  juramentis.  Et  sanctae  memoria^  idem  Pius  cognoscens  se  illu- 
sum,  voluit  contra  ipsum  Georgium  procedere;  placatus  fuit  preci- 
bus  Serenissimi  imperatoris,  et  etiam  deceptus  iterum  promissionibus 
ipsius  Georgii  extitit.  Tandem  misit  ipse  Georgius  oratores  suos, 
magnificum  Procopium,  cancellarium  regni,  et  quosdam  alios  suos, 
qui  habitum  clericalem  deferebant,  nullam  tamen  religionem  aut 
indumenta  fidei  habentes;  venerunt  enim  ambasiatores  isti  non  ut 
promissa  servarent,  sed  ut  peterent  a  summo  pontifice  eis  concedi 
quaedam,  quae  compactata  dicebant.  Audivit  summus  pontifex  in  con- 
sistorio  publico  ipsos  oratores,  proponentes  oos  Bohemos  errores  et 
nitentes  ipsos  errores  sacris  literis  conprobare;  confutavit  errores 
summus  pontifex,  dogmatisavit  et  testimonio  sanctorum  probavit,  non 
esse  de  necessitate  salutis  sub  utraque  specie  communio,  et  ita  com- 
rounicare  laicos  inhibuit,  eisdem  oratoribus  incjuiens,  si  Georgius  de 
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cetero  permanserit  in  illis  erroribus,  et  non  induxerit  quantum  in 
eo  est,  Bohemos  aberrantes  ad  unitatem  ecciesiae ,  procederet  contra 
eum ,  et  ad  eum  illud  regnum  non  pertinere  judicaret.  Ipsi  oratores 
supplicaverunt,  ut  sanetissimus  dominus  noster  roitteret  ad  ipsum 
Georgium  venerabilem  Fantinum  de  Valle,  in  cujus  prsesentia  ipse 
Georgius  astantibus  regni  BoemisB  prselatis  et  proceribus  ac  multi- 
tudine  populi  protestatus  est,  se  Teile  vivere  et  mori  in  illa  6de,  qua 
nutritus  erat,  et  proferens  roulta  probra  de  sede  apostolica  et  pneemi- 
nentia  ejus,  eundem  Fantinum,  apostoiicae  sedis  nuntium,  et  a  suis 
oratoribus  petitum,  careeribus  mancipavit;  in  quo  diyina  et  humana 
jura  non  est  yeritus  yiolare,  et  suo  ore  polluto  yerba  bseretica  de 
sede  apostolica  proferre  non  expavit.  Quo  nunciato  sanctse  memoria^ 
Pio  per  promotorem  fidei,  et  petitum  et  protestatum,  quod  sua  bea- 
titudo  declararet  Georgium  bsereticum  et  regnum  Bohemi»  ad  eum 
non  pertinere;  quod  jam  facere  instituerat,  sed  morte  pr^yentus 
nequiyit.  Postea  yero  sanetissimus  dominus  noster  dominus  Paulus  in 
loco  Petri  suffectus,  quia  de  ipso  Georgio  bonum  coneeptum  habebat, 
etiam  quia  Serenissimus  imperator  preces  porrexerat,  ut  sua  sancti- 
tas  contra  ipsum  Georgium  non  procederet,  Wratislaviensis  episcopns 
etiam  non  mediocrem  spem  de  reductione  ipsius  Georgii  dederat: 
non  est  aggressa  statim  sua  beatitudo  exequi,  qusB  prsdecessor  insti- 
tuerat. Ipse  yero  Georgius  interim,  quo  inducias  impetrat,  amicos 
sibi  parat  et  laedit  quantum  potest  fideles  et  in  deyotione  Romane 
ecciesiae  perseyerantes.  Taceo,  quae  in  Wratislayienses  ordinayit; 
baronis  yero,  qui  diyiso  Georgio  ab  apostolica  sede  noiuit  obedire, 
dominia  occupavit,  et  castrum  principale  ipsius  baronis  obsedit.  Man- 
davit  sanetissimus  dominus  noster  ab  obsidione  castri  cessari,  roga- 
yit  imperator:  et  ipse  Georgius,  beneficio  domini  imperatoris  a  sede 
apostolica  multis  annis  toleratus,  nee  ad  unam  diem  ob  oppugnatione 
yoluit  cessare.  Unde  sanetissimus  dominus  noster  intelligens,  omnia 
cum  dissimulatione  agi  per  ipsum  Georgium ,  quodque  dilatio  affert 
dispendium  fidei,  et  quanto  magis  toleratur,  conatur  errores  propa- 
gari  suos,  ne  serpat  velut  uicus  quoddam  in  gregem  haeresis  illa, 
decrevit,  quod  papatus  sui  oflTicio  convenit  declarare,  eum  scilicet 
Georgium,  qualis  est,  et  regnum  Bohemise  ad  ipsum  non  spectare,  et 
electum  esse,  qui  non  debuit  eligi,  et  coronatum  esse  ab  iis,  qui 
coronandi  jus  non  habebant.  Dicit  modo  vestra  prudenfia,  quod  ita 
procedere  periculis  plenum  sit,  ea  maxime  ratione,  quia  ipse  Georgius 
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astutissimus  omnium  hominum  judicatur»  et  quod  astu  suo  et  potentia 
multos  principes  tarn  seculares  quam  ecciesiasticos»  quosdam  ad 
parentelas  et  afünitates  induxit»  quosdam  vi  eoropulit  ad  ei  omagium 
Prästandum  et  vassallagium,  ita,  quod  non  dicitur  bene  tutus  in  rebus 
suis  et  dominus,  cui  ipse  Georgius  non  favet,  et  timetis,  quod  priu-* 
cipes  illi  non  favebunt  executioni  facienda,  nee  obedient  mandatis 
aposiolicis,  ne  offendant  Georgium,  cui  foedere  et  timore  sunt  ita 
eonjuncti.  Egregie  doctor!  istud  est,  propter  quod  apostolica  sedes 
celerius  et  ferventius  debet  oecurrere.  Nam  si  astu  et  potentia 
induxit  principes  ad  parentelas  et  compulit  ad  recognoscendum  domi- 
nium ab  eo:  quid  superest,  nisi  quod  inducat  et  cogat  eos  ad  imi- 
tandum  eum  in  ritibus  et  sequendum  in  haeresi?  Itaque  majus  peri- 
culum  vertitur  in  simulatione  apostolicsB  sedis,  quam  si  jam  fraude 
detecta  publicarerit  illum  bsereticum  et  nulla  ratioue  sequendum. 
Nam  firmiter  tenet  sanctissimus  dominus  noster»  quod  omnes  Germa- 
nise principes  memores  fidei  et  honoris  abstinebunt  a  commercio 
hsereticiy  nee  consummabunt  parentelas,  et  desistent  a  suis  foederi- 
bus;  quia  divina  virtus  et  gratia  in  hoc  certamine  non  deseret  apo- 
stolicam  sedem ,  et  flammam  incensam  tota  celeritate  restinguet  et 
destruet  istum  bsereticum ,  extollentem  se  adversus  scientiam  dei  et 
verbi  divini;  claritas  effugabit  tenebras  de  mentibus  principum,  ne 
sequantur  eum,  qui  ad  iter  devium  eos  abducere  satagit.  Nee  est 
noYum ,  quod  juramenta  seu  promissa  per  juramentum  non  prsesten- 
turhsretico,  quanto  hoc  frequeutius  fit,  tanto  laudabilius  est  iis, 
qui  hsereticis  denegant  promissa;  nam  qui  denegat  hseretico,  dat 
deo.  Etiam  si  sanctissimus  dominus  noster  certus  esset,  quod  prin«» 
cipes  ipsi  non  essent  parituri  mandatis  apostolicis»  quod  non  credit 
sanctitas  sua ,  non  debet  propter  hoc  sua  beatitudo  hsereticum  tole« 
rare.  Sanctissimus  dominus  noster  non  mandat  Wratislaviensibus 
inconsulte  aggredi  vel  pugnare,  sed  consulte,  diligenter  et  cum  omni 
timore  dei  hsereticum  evitare,  et  suas  versutias  prudenter  evertere« 
Haeresis  Bohemorum  et  ritus  a  duobus  generalibus  conciliis  damnati 
sunt  et  per  multos  egregios  yiros  confutati ,  et  ultimo  per  summum 
pontificem  in  consistorio  publice  eversi,  et  non  est,  pro  quo  audiri 
debeat  Georgius,  qui  jam  damnatam  tenet  hsresim :  tarnen  sanclissi'* 
mus  dominus  noster  sua  bonitate  dat  terminum,  ut  in  monitione 
vestra  prudentia  conspiciet.  Vos  itaque  cogitate  pericula  fidei  et 
vestrae  sanctae  nationis  honorem,  et  praedicate  et  monete»  ne  sinant 
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principes  se  decipi  et  suis  temporibus  foedari  nationem  Um  christia- 
nissimam»  a  sancta  sede  apostolica  electam  et  prae  eeteris  honora- 
tem  etc. ;  et  eonsiderent  principes,  quid  accidit  illis,  qui  cum  Imreti- 
cis  parentelam  et  amicitiam  contraiere.  Et  ne  a  remotis  exempla 
quseramus,  ponite  ante  oculos  Ciliar  comitero,  qui  cum  hseretica  eon- 
traxit:  ipse  et  sua  in  favilla  conversi  fuere  etc.  Hoc  nolo  pneterire 
silentio:  Imperator  efficaciter  pro  Georgio  semper  preces  porrexit; 
cordis  archana  judicat  deus.  De  eo  vero,  quod  de  Silaniano  in  initio 
intracIussB  tetigistis,  remitto  eos,  qui  regnum  adepturi  sunt  ad  Labeo- 
nem;  nescio  si  eum,  qui  semideum  Platooem  dixit,  qui  difiiniTit  ad 
neeatos  yeneDo  non  exteodi  Silanianum»  nisi  vi  sit  infusum  vene- 
num;  imperialibus  forte  constitutionibus  aliquid  innoratum  est.  Nee 
acceptandum  videtur  consilium,  quod  ultimo  datis,  quod  Ratisponam 
legatus  mittatur.  Nam  si  Georgius  ita  formidolosus  est»  ut  scripta 
yesfra  commemorant,  in  tota  Germania,  quomodo  legatus  ibi  secure 
manebit?  Videtis  itaque,  quod  ex  vestris  rationibus  concluditur,  acce- 
lerandum  esse  processum  et  sententiam  citius  ferendam.  De  recep- 
tione  legatorum  ipsius  Georgii  supra  satis  dictum  est. 

346. 
1466,  Jaaaar  3  (Wischau). 

Protas  Bischof  von  Oimütz  an  den  Legaten  Rudolf:  entschuldigt  sein  Benehmen 

gegenüber  den  Parteien, 

(Ms.  Sterob.  p.  619—630.) 

Reverendissime  in  Christo  pater  ac  domine»  pater  mi  carissime ! 
Post  sui  commendationem. 

Nisi  viderem  me  undique  insidiis  circumventum ,  quamcunque 
enim  partem  excusando  me  Isederem»  periculum  et  maximum  noa 
evaderem.  Indulgeat  ergo  r.  p.  ?^%  si  literis  ejusdem,  non  inopia 
caus»  mese»  ut  exspectare  p.  v'*"  puto  satisfecerim :  conabor  tamen 
enixissime,  ut  ea,  quse  cartse  committere  non  audeo,  ore  coram 
dicam.  Dudum  namque  mihi  mens  juvenili  ardet  amore  compellare 
virum:  visitaturus  enim  sum  propinquiores  partes  et  contiguas  dioe- 
cesi  patris  mei  carissimi  domini  Vratislavieusis.  Nam  bis  diebus  cum 
Pragae  essem,  serenissimus  rex  noster  aliquantulum  eeclesiam  meam 
ac  mea  obsequia  respexit,  et  comitatum  Huckwald,  ab  octuaginta  anuis 
aut  paulo  citra  per  latrones  occupatum ,  ecciesiae  mesB  ac  mihi  resti- 
tuit;   cujus  possessionem  in  spatio  dierum   quatuordecim  recipere 
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debeo  a  data  harum.  Ita  coram  me  existente  si  qu®  reperientur  in 
me  non  digna  et  statui  meo  non  eonvenientia ,  p.  v''*  ut  in  filio  sibi 
complaceat  ac  einendet.  Spero  tarnen  p.  v"*"  alia  quam  ab  aemulis 
nostris  feruntur,  reperire.  Pauca  tarnen  dicam  de  sententiis.  Novit 
deus  non  fuisse  eulps  me®  nee  inductionis,  ut  non  peteretur  pro 
cautela  saltem  absolutio :  imo  oppositum  per  me  suasum,  qualitercun- 
qoe  sententiae  emanatse  fuissent ,  ob  reverentiam  sedis  et  augmentum 
religionis  ut  peteretur.  Sed  quia  commissarius  pat.  y™,  pater  optimus 
et  mihi  charissimus,  frater  Gabriel,  affectu  maximo,  non  audeo  dicere 
passione,  in  factis  illius  de  Wetaw  ductus»  nescimus  quae  intolerabilia 
absoiutioni  inserebat,  res  hucusque  dilata  est.  Vidi  modum  abso- 
lutionis,  qui  non  omnino  quantum  ad  doetos  displicet»  ad  vulgum  vero 
una  cum  commissario  non  placet;  stringere  enim  homines  juramento, 
quare?  non  dubitet  enim  p.  v'*  quin  homines  sint  in  hac  dioecesi 
mea  prsesertim  civitatibus  sedi  summe  deditissimi:  de  commissario 
vero  res  est  periculosissima;  quia  nisi  ego  hucusque  pro  eo  suppli- 
cassem  et  in  parte  manu  tenuissem»  dudum  aut  occisus  aut  expulsu8 
fuisset.  Quare  rev"*  pater  supplico  ut  generah's  conmiissio  ad  preces 
meas  omnibus  prsdicatoribus  dioecesis  mesB  detur,  qui  convocato 
populo,  inprimis  sedem  apostolicam  promoveant,  deinde  auctoritatem 
cum  censuris  declarent,  demum  poenitentia  salutari  publice  injuncta 
absolvant.  Et  mihi  scribatur  una  cum  absolutione  quam  humillime  pro 
eadem  cautela  a  pat.  vestra  obtinere  peto,  ut  eam  rem  promotam 
habeam  et  auctoritate  etiam  mea  ita  per  prsedicatores  observari  pro- 
curem.  Deus  jüoster  mihi  testis  est»  ea  qusB  in  bis  rebus  consului  aut 
feci,  ut  cognitus  fidelis  et  catholicus  fideliter  eg^:  hoc  sibi  de  me 
pat.  v"  rev.  persuadeat  et  sciat.  Si  vero  et  ego,  ut  ceteri ,  res  ut  h» 
bene  eveniant  instinctu  etiam  meo  impellor»  non  avia»  sed  diverticula 
aliquantulum  sequens ,  rectam  semitam  non  deserens »  quia  et  ego  in 
ea  gente  natus,  mores  et  alia  cognosco,  ut  aliorum ,  sie  et  mea ,  rev. 
pat.  v^  interpretetur;  quam  optime  valere  cupio.  Datum  in  Castro 
Wissaw,  die  III.  Januarii,  anno  domini  MoCCCCoLXVP. 

E.  P.  V.  R"» 

filius  Prothasius  episcopus  Olomucensis. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  D.  Rudolpho  dei  gratia  epi- 
scopo  Lavantino  ac  sedis  apostolice  legato,  etc.  Domino  et  patrt  suo  charissimo. 
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347. 

1466,  Jamar  (s.  d.). 

Dr,  Martin  Mayr*8  Entwurf  der  Instruction ,  welche  der  nach  Rom  abtütendem" 

den  böhmischen  Botschaft  tu  ertheilen  wäre. 

(Ms.  Sterak.  p.  890— 392.) 

Potestas  pap»  a  solo  deo  est,  nam  personam  episcopi  gerit  ac 
locum  dei  in  terris  obtinet ;  quare  lex  ejus  per  inferiorem  tolli  noo 
potest,  et  ab  ejus  sententia  provocare  non  licet;  supplicare  tarnen 
gravatis  prohibitum  non  invenitur.  Is  namque  locum  et  potestatem 
crucifixi  obtinens  in  terris,  divinare  nequit  de  occultis;  quare  facto, 
ignorantia  circumyenlus  relatorumque  fraudibus  deceptus,  nonnulios 
prsßsertim  in  remotis  constitutos  ad  inportunas  voces  delatorum  ple- 
rumque  et  si  non  ex  anüno  gravare  inyenitur.  His  itaque  juris  bene- 
flcio  subvenitur,  ut  supplicationis  remedio  ab  hujusmodi  onere  rele- 
yentur,  indeque  rigor  legis  et  asperitas  sententiarum  frequenter 
beniguitate  »quitatis  temperantur.  Diligenter  etiam  curandum  est, 
ne  quis  scienter  mentiatur  pap»,  quoniam  talis  convictus  velut  sacri- 
legus  decernitur. 

In  casu  igitur  nostro  sollicite  insistendum  est  ac  instanter  apud 
ipsam  piscatorls  cathedram  preeibus  obsecrandum,  mediante  voto  ac 
sufTragio  sacrae  imperialis  majestatis  nee  non  ceterorum  serenissimo- 
rum  regum  ac  illustrium  principum  ecciesiasticorum  et  mundanorum, 
quatenus  sanctissimus  dominus  noster,  paterna  gerens  viscera  erga 
populum  Bohemorum,  ipsum  inclytum  regnum  in  capite  et  in  mem- 
bris  hilari  intuitu  contemplando ,  ad  laudem  et  gloriam  divini  norainis 
nee  non  honorem  et  exaltationes  catholicae  fidei ,  salutemque  .fidelium 
et  augmentum,  benigna  pietate  prosequatur,  nee  patiatur  tam  nobile 
regnum  ignobili  destructioni  exponi,  sed  digoa  sollicitudine  excitatus, 
si  sanctitati  suse  non  displicet,  sacrum  generale  concilium  aut  sanctam 
synodum  conrocare  dignetur,  ubi  et  illustri  regi  Bohemorum  secu- 
rus  nee  diflficilis  pateat  aditus ;  ac  illic  idem  Serenissimus  rex  offert 
et  promittit  se  conpariturum,  bono  quoque  et  aequo  animo  objicienti- 
bus  sibi  quippiam  responsurum,  et  de  ea,  qusB  in  eo  est  fide,  ratio- 
nem  redditurum.  Et  si  qua  reprehensione  dignus  inveniatur,  voiunta- 
rium  se  exhibet  reprehendi,  corrigi,  reformari  et  reduci  per  idem 
sacrum  concilium  atque  in  omnibus  et  per  omnia  rex  catbolicus  fide- 
lis  et  apostolics  sedi  obediens  haberi  reputari  et  inveniri. 
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Atqui  (si)  sanctitas  suromi  pontificis  sacrum  concilium  sanctamre 
synodum  pro  ea  re  convocare  dedignetur,  prout  ex  arbitrio  ipsius 
sanctitatis  dependet,  petantur  legati  viri  eximii  nee  suspecti,  et  hi 
de  latere  vel  saltem  alii  cum  speciali  mandato  et  plena  auctoritate 
apostolicse  sedis;  qui  mittantur  ad  provincias  regno  nostro  vicinas, 
nee  hüstiies,  pro  decidendo  et  concludendo  ac  terminando  tarn  salubri 
negotio. 

Ad  ultimum  quoque,  si  negetur  concilium  nee  mitterentur  legati, 
petantur  auditores,  et  hi  non  suspecti,  qui  ad  plenum  audito  et  explo* 
rato  atque  cognito  negotio,  quantum  personam  regis  serenitatis  tan- 
git,  causam  ad  ipsam  apostolicam  sedem  sufficienter  instructam 
remittant,  ejus  mandata  et  sententiam  desuper  humiliter  audituri  et 
suscepturi. 

Quantum  yero  hsec  ipsa  eadem  res  tangit  et  concernit  quam 
plurimos  subditos  regi»  sanctitatis  juxta  salubria  consilia  ac  possibi- 
les  suasiones  ejusdem  sacri  concilii,  si  illud  celebrari  contingat,  alias 
legatorum  dictse  sedis  ac  in  finem  yel  auditorum  ejusdem  sacr»  sedis, 
serenitas  regia  intendit,  vult  et  promittit  eosdem  subditos  ad  rituro 
communionem  et  unionem  perfectam  sacrosancts  universalis  ecclesie 
et  Roman»  pro  viribus  inclinare,  flectere  et  reducere  cum  effectu. 

Nee  durum  dicatur  sive  asperum ,  si  illustris  Bohemorum  rex, 
clare  cognito  quod  majores  causam  in  ecclesia  dei  apud  ipsam  beati 
Petri  sedem  examinentur,  decidantur  et  terminentur,  quarum  de 
numero  ea  esse  invenitur,  pro  qua  serenitas  regia  cum  aliquibus  sub- 
ditis  suis  inquietatur,  attamen  pro  decisione  et  conclusione  ac  fine 
ejusdem  sacrum  concilium  convocari  aut  legatos  mitti  vel  saltem 
auditores  deputari  expostulat:  profitetur  namque  serenitas  regia, 
quia  nimia  distantia  loci,  hostium  quoque  numerus ,  »mulorum  multi- 
plicitas,  itineris  asperitas,  corporis  vero  regalis  moles  et  crassitudo, 
regni  etiam  qu»  prssentiam  regiam  requirit  utilitas  et  necessitas, 
non  contemptus  beatissimae  sedis»  nee  alia  similis  faciiitas,  hoc  ipsum 
serenitatem  regiam  expostulare  docuerunt,  ut  in  locis  regno  Bohe- 
morum vicinioribus ,  si  et  in  quantum  de  voluntate  et  benevolentia 
apostolics  sedis  processerit,  haec  ipsa  eadem  res  felici  exitu  per- 
agatur. 

Prflsterea  utile  videtur  instantissime  supplicari ,  ut  sanctissimus 
dominus  noster  omnes  et  quoslibet  processus  hactenus  contra  regiam 
serenitatem  habitos  gratiose  velit  suspendere  ac  omnes  censuras  et 

Foutes.  XX.  Bd.  25 
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sententias,  si  quse  et  io  quaotum  ab  apostolica  sede  aut  legmtis  ejus- 
dem  de  facto  proeesserant,  recepta  ab  oratoribus  regisB  serenitatb 
de  parendo  mandatis  ecclesisB  idonea  cautione,  relaxare  dignetur 
cum  effectu. 

losuper  si  per  quempiam  objici  contiogat,  quod  illustri  Bohe- 
morum  regi,  ipso  in  manifesta  contuinacia  deprehenso,  nedum  iili 
audientia  negari  potest  et  debet,  verum  absque  omni  ulteriori  cita- 
tione  et  qualibet  cessante  examinatione  ipse  cauonice  possit  et  debeat 
conderonari. 

Respondendum  est,  quod  citatio,  si  qua  processit  de  facto  ab 
apostolica  sede,  ad  notitiam  regise  serenitatis  minime  pervenit,  aut  si 
forte  pervenit  vel  pervenire  potuisset  aut  etiam  in  re  penrenisset, 
ipse  iilustris  rex  rebellione  aliquorum  subditorum  exigente,  ut  sibi 
et  regno  utiliter  consuleret  ac  ipsos  rebelies  non  armis  sed  ratio- 
nibus  ad  debitam  subjectionem  reduceret,  in  ea  fuit  mora,  nee 
talem  potuit  se  exhibere,  qualem  libens  volebat  ad  parendum  et 
obtemperandum  mandatis  apostolicis;  quare  non  potest  yere  contomax 
reputari. 

Et  si  adjiciatur  de  ipsius  serenitatis  professione,  quam  dilucide 
protulit  coram  Fantino  etc.  respondeatur  quod  et  de  ipsa  professione, 
quomodo,  quando  et  ubi  supra  serenitas  regia  intendit,  vult  et  pro- 
mittit  cum  signo  bonae  conscienti»  de  puro  corde  reddere  rationem. 
Verum  de  rebellione  subditorum  P(ilznensium),  si  apud  apostolicam 
sedem  contingat  moveri  qusestionem,  deponere  possunt  jurati  orato- 
res,  quod  ipsi  opidani  P(ilznenses),  seditione  quadam  inter  se  habita, 
ac  perjurio  temporalis  fidelitatis  plurium  detecto,  postquam  ad  noti- 
tiam regise  serenitatis  hsc  res  pervenit,  ipsi  opidani  formidine  vin- 
dictsB  ac  metu  poense  obedientiam  regi»  serenitati  debitam  denega- 
runt,  ac  ipsius  serenitatem  debita  suhjectione  contra  justitiam  spo- 
iiarunt,  fictis  insuper  fabulis  ad  apostolicam  sedem  nee  non  ad  certos 
principes  ecciesiasticos  et  mundanos  historiam  detulerunt,  propo- 
nentes  se  a  serenitate  regia  odio  fidei  orthodox»  obpugnari  ac  pro 
adhsesione  et  obedientia  sedis  molestiis  inquietari.  Hoc  tamen  ita  se 
non  habere  luce  clarius  conprobatur.  Quare  sancta  apostolica  sedes 
a  patrociniis  ipsorum  opidanorum  et  quibusvis  protectionibus  eorum- 
dem  conquiescere  dignetur,  salva  humanitatis  intercessione.  Et  si 
facto  opus  inveniatur,  super  isto  ultimo  articulo  petantur  auditores 
vicinarum  provinciarum  episcopi,  de  quibus  regia  serenitas  sinceram 
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gerit  fiduciam,  ut  hi  veritate  negotii  eiqoisita  pro  justificatione  reg^ie 
serenitatis  sanctam  apostolicam  sedem  pleoe  valeaot  informare. 

348. 

1466,  Janiiar  2S»  (Wratislayise). 

Legat  Rudolf  an  den  Clerua  in  Schweidnitz,  Jauer  und  Striegau :  befiehlt  ihnen, 
den  neuen  Stadtrath  von  Striegau,  der  sich  durch  Diprand  van  Eeibnitz  bewe- 
gen Hess,  König  Georg  neu  tu  huldigen ,  vor  des  Legaten  Gericht  nach  Breslau 

vorzuladen, 

(M*.  Prtff.  Demcap.  G.  XIX,  fol.  178.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  Lavantinus  sanct»  sedis  aposto- 
iic»  ad  Almanis  nee  non  regni  Bohemi®  partes  legatus  missua: 
Honorabilibus  in  Christo,  nobis  sincere  dilectis,  in  Sveidniz,  in  Jaror 
et  Stregou  Wratislaviensis  diocesis,  parochialium  ecciesiarum  piebanis 
seu  loca  tenentibus  earundem  ceterisque  presbyteris  et  notariis  qui* 
buscunque,  salutem  in  domino,  et  nostris  hujusmodi,  imo  verius  apo- 
stolicis  firmiter  obedire  mandatis. 

Sane  ad  nostram  fide  dignorum  relatione  pervenit  notitiam,  quod 
praßtensi  magister  civiuro,  eonsules  et  jurati  noviter  electi  oppidi 
Stregouiensis,  post  et  contra  inquisitionem  per  nos  faetam,  pendente 
etiam  dilatione  et  prorogatione  termini,  quem  supra  contentis  in 
nostris  processibus  respondendi  prorogamus,  instigatione  et  sugge- 
stione  cujusdam  iniquitatis  fiiii,  Diprandi  Reybeniz,  hsreticsB  pravita- 
tis  Hussitarum  fautoris,  qui  diabolico  spiritu  ductus,  dei  timore  post- 
posito  et  suse  salutis  immeroor,  populum  catholicum  sanetsB  matri 
ecclesisB  et  apostolicae  sedi  devotum,  sua  dolosa  diaboliea  suggestione 
ad  recedendum  ab  obedientia  sedis  apostolicse  et  obediendum  Georgio 
Podiebrad,  qui  se  gerit  pro  rege  Bohemise  inducit  et  practieat,  in 
eontemptum  sanctse  sedis  apostolicam  et  mandatorum  ejus,  ac  graris- 
simum  animarum  suarum  periculura  et  perditionero ,  eidem  Georgio 
Podiebrad,  dampnatae  heresis  Hussitarum  sectatori,  de  novo  jurarunt 
et  juramenta  prsestiterunt  fidelitatis.  Idcirco  auctoritate  apostolica, 
qua  fungimur,  vobis  omnibus  supradictis  et  vestrum  cuilibet  in  soli- 
dum  in  yirtute  sanctse  obedientiae  et  sub  excommunieationis  poena 
prscipimus  et  mandamus,  quatenus  risis  et  receptis  prsesentibus  pr»- 
nominatos  magistrum  civium,  eonsules,  juratos  et  Diprandium  Reibniz 
ac  quoscumque  interesse  habentes ,  in  vestris  ecclesiis  et  locis  publi- 
cis  infra  missarum  sollempnia  et  alias  ubi  possibile  fuerit»  publice 

Ä5^ 


388 

alta  et  intelligibili  voce  pereinptorie  citetis ,  quos  nos  etiam  lenore 
praesentium  citamus,  quatenus  feria  III.  post  festum  Porificatienis 
proiime  futurum,  si  juridica  fuerit,  alioquin  proxima  die  joridica  ex 
tuDc  inroediate  sequente,  compareant  coram  nobis  Wratislayis  in 
domo  habitationis  nostr»  de  roane  hora  tertiarum  et  causarum  con- 
sueta,  ad  videndum  et  audiendum  se  poenas  sententias  et  censoras  io 
nostris  proeessibus  contentas  ac  etiam  poenas  juris  contra  fiiQtores 
h»reticorum  et  eis  adhserentes  inflictas  ineidisse  declarari  et  deda- 
ratos  publice  denunciari  mandari,  vel  ad  allegandum  causam,  si  quam 
habent  rationabilem»  quare  id  fieri  non  debeat.  Certificantes  eosdem, 
quod  si  ut  prseroittitur  comparere  curarerint  sive  non ,  nos  nihilomi- 
nus  ad  declarationem,  ipsorum  contumacia  seu  absentia  in  aliquo  non 
obstante  (sie).  Quidquid  autem  in  praemissis  feceritis,  nobis  quanto 
citius  liquide  rescribatis.  Datum  Wratisiariae  nostro  sub  sigillo, 
anno  doroini  MCCCCLXYI,  die  yero  XXV.  mensis  Januarii. 

Jo.  Evich  notarius  de  mandato  pr»fati  reTerendissimi 
P.  R.  episcopi  LayaDtini  et  legati  sobscripsit 

349. 
1466,  lart  4  (Wratislavis). 

Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavant  macht  den  Einwohnern  beider  Lausttzen 
bekannte  dass  er  die  geistlichen  Censuren  und  Strafen,  welche  über  die  im 
Gehorsam  gegen  König  Georg  Beharrenden  verhängt  worden,  bis  auf  weitere 

Befehle  suspendire. 

A.  Ad  die  Niederlausiizer. 

(Ms.  Prag.  Domcap.  G.  XIX,  f.  173.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  LaTantinus,  apostolic»  sedis  et 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  divina  Pro- 
videntia papae  secundi  ad  AlmaniaB  et  regni  Bohemiae  partes  legatus 
inissus :  honorabilibus  et  discretis  dominis  plebanis,  riceplebanis  ac 
verbi  dei  praedicatoribus  civitatum ,  oppidorum  et  locorum  quorum- 
cumque  in  et  per  Lusaciam  inferiorem  Misnensis  diocesis  constitutis, 
salutem  et  praesentibus  fidem  indubiam  adhibere. 

Noyeritis  nos  r.  p.  dominum  abbatem  monasterii  in  Dobariug 
ordinis  Cisterciensis  dictSB  diocesis,  ac  ceteros  oratores  abbatum. 
praelatorum,  baronum,  nobilium,  civitatum  et  oppidorum  pra&fatie 
provincia»  Lusaciam  audivisse  et  propter  excusationes ,  qua^  prima 
facie  legitima?  apparuerunt,  cur  diu   nobis  super  proeessibus  per 
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no8  duduin  emissis  non  responderint,  omnes  et  singulas  dictarum  ter- 
rarum  ecciesiasticas  et  seculares  personas»  eujuscumque  status  aut 
conditionis  existant,  quae  prsetendi  possent,  sententias  et  censuras  in 
processibus  nostris  contentas  incidisse,  in  dei  nomine,  saltem  ad 
eautelam  et  conservationem  conscientiarum  suarum  absolvimus  et 
absolutas  nnntiamus,  cum  ecclesiasticis  super  irregularitate,  si  quam 
sie  fortasse  ligati  ineidissent,  dispensando  per  prsesentes.  Ceternm 
propter  catholicas  eorum  oblationes  de  manendo  in  obedientia  sanctse 
Roman»  ecciesi®  et  sanetissimi  domini  nostri  et  de  faeiendo  propter, 
ut  bonos  deeet  Christianos^  qui  deliberandi  sunt,  contentis  in  dictis 
nostris  processibus,  eisdem  absque  praefinitione  termini  prorogari- 
mus  (sie),  confidentes  quod  quanto  citius  possint,  plene  deliberent 
et  nobis  respondeant.  Volumus  tamen,  quod  poen»  in  dictis  nostris 
processibus  content»  vos  aut  aliquem  non  artent,  quousque  aliud  a 
sanctissimo  domino  nostro  aut  a  nobis  yel  in  locum  nostrum  surro- 
gandis  habueritis  in  mandatis.  Praeterquam  in  articulis  de  non  prae- 
stando  auxilium,  consilium  vel  favorem  contra  catholicos  in  obedientia 
sedis  apostolicsß  existentes,  et  de  non  admittendo  haereticos,  per 
quorum  factum  vel  potentiam  ita  coartari  possent,  quod  apostolicae 
sedi  in  futurum  obedire  non  possent. 

In  quibus  casibus  et  articulis  processum  nostrum  in  yigore  suo 
permanere  et  observare  volumus  sub  poenis  in  eisdem  contentis. 
Praemissa  non  intendimus,  prout  nee  possumus,  dispositionibus  juris 
de  et  super  yitandis  hsereticis  in  aliquo  derogare.  Quse  omnia  et  sin- 
gula  volumus  atque  in  virtute  sanctae  obedientiae  praecipimus  per  tos 
aut  unum  ex  vobis  in  locis,  in  quibus  processus  nostri  publicati  sunt, 
insinuari  et  publicari;  decernentes  quod  copiae  hujus  literae,  quae  ad 
singula  loca  commode  deferri  non  posset,  per  manum  notarii  publici 
aut  duorum  bonae  famae  sacerdotum  fideliter  collationatae  et  sub- 
scriptae  fides  adhibeatur,  ac  si  principaies  istae  literae  exhiberentur. 
Datum  Wratislaviae ,  fer.  tertia  proxima  post  dominicam  Reminiscere, 
quae  fuit  quarta  mensis  Martii,  anno  etc.  LXVI. 

Andreas  Leralt  noiarias  de  mandato  prefati  r.  p. 
domini  episcop.  Lavantinensis  subscripsi. 
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B,  An  die  Oberlansitzer. 

(Sealtetn«,  III,  169.) 

Rudolphus  episcopus  Larantinus  A.  S.  legatus  etc.  Honorabili- 
bus  et  diseretis  dominis  plebanis,  yiceplebanis  ac  rerbi  dei  pr^dica- 
toribus  civitatum  sire  oppidorum  Görlitz»  Budissin  et  aliarum  ciri- 
tatum  et  oppidorum  Lusati»  superioris,  quse  sex  civitates  appeliari 
solent,  Misnensis  diocesis,  salutem  et  pnesentibus  fidem  iodubiam 
adhibere. 

Noveritis  nos  ambasiatores  homagialium  ad  dictas  ciritates  per- 
tinentium ,  atque  ipsarum  civitatum  audivisse ,  et  propter  catholicas 
earum  oblationes  differentium ,  perseverando  in  obedientia  S.  Rom. 
ecelesise  et  sancf'  domini  nostri  etc.  (sie). 

Voluimus  autem  atque  volumus,  quod  dicti  processus  nostri  et 
poensß  in  eisdem  content»  neminem  artare  aut  iliaqueare  debeant, 
quousque  aliud  a  sanct"**^  D.  N.  aut  a  nobis  vel  in  locum  nostrum  for- 
tassis  subrogando  habueritis  in  mandatis,  praterquam  in  articulis : 

De  non  prsstando  auxiliuro,  consilium  Tel  fayorem  contra  catho- 
licos  in  obedientia  sedis  apost.  existentes. 

Et  in  non  permittendo,  quod  Wratislavienses ,  qui  in  special! 
(Ms.  spirituali)  protectione  apud  sedem  consistunt,  difTidentur  aut 
vexentur, 

et  de  non  faciendo  novas  obligationes, 

et  de  non  admittendo  hsBreticos,  —  occasione  quorum  constringi 
posset  (sie),  ut  apost.  sedi  et  sanct*""  D.  N.  obedire  non  possent.  In 
quibus  casibus  volumus  processum  nostrum  et  poenas  in  eisdem  con- 
tentas  locum  habere  etc. 

Quaß  omnia  et  singula  volumus»  atque  in  virtute  sanctae  obe- 
dientiae  praecipimus,  per  vos  aut  unum  ex  vobis  in  locis,  in  quibus 
Processus  nostri  publicati  sunt,  insinuari  et  publicari,  decernentes, 
quod  copiae  hujus  litersB,  quae  ad  singula  loca  commode  deferri  non 
posset,  per  manus  notarii  publici  aut  duorum  bonae  famae  sacerdotum 
collationataB  et  subscriptae  fides  adhibeatur,  ac  si  principales  istae 
liter»  exhiberentur. 

Datum  VratislaviaB  fer.  tertia  post  dominicam  Reminiscere ,  que 
fuit  quarta  mensis  Martii,  anno  domini  MCCCCLXVl^ 
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350. 

1466,  lart.  11  (Budweis). 

Der  böhmische  Herrenbund  an  den  Roth  von  Eger:  ermahnt  ihn,  den  Hertogen 
von  Sachsen  gegen  ihren  Bundesgenossen  Heinrich  von  Plauen  keine  Hilfe  zu 

leisten, 

(Orig.  im  StAdtarchive  so  Eger.) 

Vnserii  dinst,  ersamen,  weisen !  Wir  sind  bericht  worden ,  wye 
ir  angesonnen  werdet,  des  edeln  wolgeborn  hern  Heinrichs  Burg- 
grafen zu  Meissen  ynd  hern  zu  Plauwen,  vnnsers  freunds,  der  mit 
vns  in  verschreibung  ist,  feynd  zu  werden,  vnd  zu  der  hochgeborn 
fursten,  hern  Ernsts  vnd  hern  Albreehts,  gebrudern,  herezogen  zu 
Sachssen  etc.  hiliTzu  komen.  Als  haben  wir  den  getrauwen,  das  ir 
nicht  sein  feynd  werdett,  so  ir  wol  wisset,  das  er  mit  uns  in  ver- 
schreibung  ist,  vnd  wir  uch  alczeit  gerne  guten  willen  beweist  haben, 
vnd  noch  lieber  gutlich  dann  ungutlich  mit  uch  sein  wolten.  Uwer 
beschriben  antwurd.  Geben  zum  Budwyss  am  Dinstag  nach  Oculi 
anno  etc.  LXYP. 

Jhan  herre  zu  Rosenberg,  Zencko  herre  zu  Stern- 
berg, oberster  purggraue  zu  Prag,  Jhan  herre  zu 
Hasemburg,  oberster  richter  des  königlichen  hofTs 
zu  Beheim,  Ylrich  herre  zur  Hasemburg,  Bohuzlab 
herre  zu  Swamberg,  vnd  dy  andere  herren,  ynnser 

freund. 

351. 

14««  (s.  d.)- 

König  Georg'»  Instruction,  tu  werben  an  die  Seehsst&dle,  gegen  den  Legaten. 

(s.  d.) 
(SealtetM,  III,  163.) 

It.  im  anfang  sol  geredt  werden,  ynserm  allergnedigsten  herren 
dem  könige  fürkommen,  das  dieser  legat  der  itzund  zu  Breslaw  ist, 
das  er  seyn  königl.  genad  mit  vnzimlicher  schrifft  auch  predigen 
berüren  sal,  ob  got  wii  auiTsein  kön.  g.  nicht  sai  erfunden  werden. 
Ouch  das  derselbige  legat  euch  schreiben  sald,  vngebQrliche  sache 
begerende,  euch  gebietende,  das  sy  solden  von  sein  kön.  g.  treten 
ader  sich  wenden  etc.  das  er  gerne  zuwegen  brengen  wolte,  das  jr 
weder  ewern  eid  vnd  globdteyd,  vnd  das  sich  in  seyner  g.  land 
krig  erhöbe  etc. 
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Vnd  sintemals  seine  kön.  g.  des  legaten  fürnemeD  ynd  handel 
yerstanden  hat:  hat  seine  kön.  g.  bedönekt  notdorfil  zu  sein  etc. 
euch  alle  etc.  zu  verraanen,  das  jr  sulehe  sache  vnd  sulche  schrifil  zu 
euch  nicht  einnemen  solt  etc. 

Es  hatt  auch  seyne  kön.  g.  bedönekt  notdurfiUg  zu  sein  etc. 
das  seyne  kön.  g.  vorstanden  hat,  wie  vnser  heiliger  vater  der  bobiat 
seyne  kön.  g.  in  etzlichen  sachen  in  verdechtnis  bette  etc.  Ton  sey- 
ner  g.  ynderthanen,  als  nemlich  von  den  von  Breszlaw  etc. 

Sein  kön.  g.  hat  allewege  begert  seiner  vnschuld  sich  entschul- 
digen, vnd  was  ein  kristenlichen  könig  zugehört,  vnserm  h.  vater 
dem  bobist  zu  thun  etc. 

Begert  sein  kön.  g.  die  mit  fleiss  zu  hören  was  geschriben  ist 
worden  vnserm  heiligen  vater  dem  bobist  etc.  verstehen  solche 
gepflHiche  vnd  kristenliche  erpitunge  etc.  das  vil  von  den  fürsten 
schreiben  vnserm  heil,  vater  dem  bobist,  nach  dem  erpitten  dy  seine 
kön.  g.  hatt,  dy  do  bitten  vnd  begeren,  das  sulchs  von  sein  kön.  g. 
auszgenommen  (sie)  werde,  euch  doselbist  zu  vernemen,  wer  dy 
f&rsten  all  sein  die  do  schreyben  er  Benisch  dy  wist  er  wol. 

Auch  sy  zu  vnterrichten,  das  diesem  legaten  eygen  willens  kein 
först  noch  kein  gutt  man  wolt  gestaten,  das  er  was  wider  sein  kon.  g. 
handeln  solt.  Denn  allein  die  bösen  lewt,  die  von  Breszlaw,  die  da 
vnd  in  anderm  sich  wider  sein  kön.  g.  sich  vorgessin  haben.  Ynd 
dobey  sie  zu  vermanen,  das  sie  nichtes  wider  sein  kön.  g.  gestaten 
sollen  lassen  handeln,  als  wider  jren  herrn  etc. 

Dornoch  zu  reden ,  das  sie  aus  dem  lawter  vorstehen  mögen, 
das  sein  kon.  g.  von  dem  legaten  gross  vnrecht  geschieht  etc. 

Auch  sein  kön.  g.  hat  euch  allen  heissen  sagen ,  das  sein  kon. 
g.  ob  got  wil  nicht  anders  erfunden  wirt,  denn  auflf  ein  kristenlichen 
könig  zugehört  etc.  Vnd  begert  seine  kön.  g.  mit  dem  zu  beslissen, 
das  sie  nue  aller  sachen  vnderricht  sein,  vnd  das  jr  euch  getreulich 
halden  wellet  kein  sein  kön.  g.  vnd  fÖrder  keinerley  heischunge 
ader  gepitung,  es  sein  geistlich  ader  wertlich,  nicht  auffnemen 
sullen  etc. 

Vnd  mehr  als  derselbe  legat  berüret,  das  er  euch  ewer  eyde 
vnd  glübde  wolle  abnemen  ader  entpinden,  das  gebe  got  nicht,  das 
die  werlit  auff  dem  steen  sold,  das  man  der  glubd  vnd  eyd  solde  ent- 
punden  werden,  wenn  die  werld  auff  keyn  grünt  nach  stete  nicht 
steen  mochte,  als  eyn  itzlicher  wol  vorsteen  mag,  das  des  eydes  adir 
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dises  glöbdes  nymandes  mag  ledig  gesein  nocb  gelassen  werden, 
denn  der  lasse  en  ledig  dem  er  gesworen  vnd  gelobit  hat.  Vnd  das 
hat  der  keyser  selber  geredt  vnd  gesagt  etc. 

It.  wirt  dich  bedüncken  werden,  das  du  fiir,  ee  du  die  sach  an 
dy  gemeine  brengen  wirst ,  for  mit  etzlichen  personen  zu  redin ,  das 
sie  das  gemeine  volck  wüsten  recht  zu  füren. 

It.  würde  auch  notdorfll  sein ,  das  mit  etzlichen  pristern  geredt 
würde,  das  sie  sich  solcher  sachen  aufThörten  zu  thuen  etc. 

It.  ists  Sache y  das  welche  prister  betten  des  legaten  gepitung 
gelesen,  das  sie  vnser  erpitung  auch  lesen.  Vnd  das  en  gesagt 
würde,  das  sie  gedechten  an  zuküniflige  sache  etc. 

352. 

1466,  April  i  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  die  Brüder  van  Vittthum:  ermahnt  sie,  König  Georg  gegen 

die  PiUner  keine  Hilfe  tu  leisten, 

(Ms.  Sternb.  p.  629.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopus  Lauantinus ,  sanct®  sedis  apo- 
stolicae  legatus. 

Salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Nobiles  ac  strenui 
domini  milites  amici  carissimi!  Seimus  quod  hactenus  restrse  cari- 
tates  prout  et  earundem  progenitores  in  ritu  et  obedientia  Roman» 
et  universalis  ecclesiae  sanctissiroorumque  summoruro  pontificum  sem- 
per  fuerunt  et  intrepide  permanserunt,  nedum  pacis  tempore,  sed  et 
cum  baeretica  rabies  in  omnes  quos  potuit  catholicos  belluina  fero- 
citate  seviret.  Verum  cum  non  suiTiciat  bene  inchoasse  neque 
mediasse,  nisi  etiam  quis  usque  in  finem  bene  perseveret;  nam  juxta 
dominicam  sententiam  atque  yocem,  qui  perseveraverit  usque  in 
Onem,  hie  saivus  erit;  cum  autem  nunc  instet  ac  sit  tempus,  ut  unus- 
quisque  probetur,  si  rectum  cor  hactenus  habuerit  et  cum  Cristi 
vicario  perseverare  velit »  cum  sanctitas  sua  vestris  caritatibus  cete- 
risque  baronibus  nee  non  civitatibus  oppidis  et  catholicis  quibuscun- 
que  ad  inclitam  coronam  regni  Bohemise  pertinentibus  per  patentem 
suae  sanctitatis  bullam  sub  interminatione  divini  judicii  mandaverit, 
quod  cum  praetensus  rex  Bohemiae  notorius  bsreticus  atque  relapsus 
sicque  ipso  jure  et  ex  suo  proprio  facto  et  haeretica  professione  et 
declaratione  alias  per  eum  facta  damnatus  sit,  illi  amplius  obedire 
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prsßcipue  in  rebus  bellicis  ipsum  sequendo  et  juYando  minime  debea- 
tis  neque  debeant ,  vos  et  omnes  a  juramentis  sibi  praestitis  absol- 
yendo.  Nobis  etiam  sua  saoctitas  specialiter  dedit  in  mandatis»  Omni- 
bus et  singulis,  cnjuscunque  status  gradus  nobilitatis  ac  conditionis 
existant  prseeipiendi,  ne  dieto  prsetenso  regi  contra  catholicos  et  in 
apostolicse  sedis  obedientia  existentes  subsidia  vel  aoxilia  prsestent, 
atque  quoseunque  a  sua  adbsesione  confoederatione  amicitia  conrer- 
satione  et  obedientia  retrahendi.  Unde  nos  bonestissimos  atque  deo 
sanetse  Roman»  ecciesise  et  sedi  apostolicse  obedientissimos  cires  et 
populos  opidi  Plznensis,  ut  ab  obedientia  dicti  prstensi  regis  haeretici 
extra  ecciesiam  sanctam  catbolicam  eonstituti  discederent,  sub  poenis 
et  censuris  requisivimus ;  qui  cum  intelligerent  se  a  sanctissimo 
domino  nostro  successore  sanetissimi  beatissimique  principis  aposto- 
loruro  Petri,  eui  potestas  a  Christo  data  est  ligandi  atque  solyendi  a 
juramentis  dieto  hseretico  nonnisi  tamquam  catholico  regi  prsstitis» 
esse  absolutes,  noientes  ineidere  poenas,  quas  eis  comminati  fuimos, 
tanquam  fideles  et  obedientes  apostolicae  sedi  ab  obedientia  dicti  pne- 
tensi  regis,  quem  sanctissimus  dominus  noster  pro  notorio  baeretico 
atque  relapso  tenet,  juste  sancte  et  cum  maximo  honore  apud  veros 
catholicos  se  retraxerunt.  Et  cum  intelligamus  dictum  prsetensum 
regem  ipsis  PIznensibus  propter  debitum  suum,  quod  fecerunt, 
magna  damna  intulisse,  civitatemque  si^e  oppidum  PIznense  obsideri 
et  circumvallari  facere  velle,  atque  vestras  caritates  in  adjutorium  et 
assistentiam  suam  advocasse,  ut  saltem  gentes  suas  contra  dictos 
PIznenses  et  eorum  civitatem  mittant:  obmittere  noiuimus,  quin  eas- 
dem  Testras  caritates  de  prsBmissis  avisaremus  atque  hortaremur,  imo 
et  sub  excommunicationis  et  SBternse  damnationis  poenis  requirere- 
mus,  prout  per  prssentes  requirimus,  ne  consilium  favorem  vel  auxi- 
lium  per  se  ipsas  aut  suos  directe  vel  indirecte  quovis  qusesito  colore 
praefato  prstenso  regi  vel  suis  aut  ad  eorum  instantiam  contra  dictos 
PIznenses  aut  quoseunque  alios  catholicos  in  obedientia  sedis  apo- 
stolicaB  persistentes  praestent,  sed  potius  ut  Gdeles  et  veri  catbolici 
atque  apostolicaB  sedi  obedientes  tenentur,  totaliter  a  consorcio  ami- 
citia assistentia  et  subjectione  dicti  haeretici  se  retrahant.  In  quo  et 
per  quod  yestrae  caritates  poenas  praedictas  evitabunt,  laudem  et 
commendationem  ab  apostolica  sede  et  omnibus  vere  catholicis  et 
tandem  inaBstimabile  praBmium  in  coelis  reportabunt;  quae  cum  divina 
prosperitate  nostris  imo  potius  apostolicis  parendo  requisitionibus 
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eisdem  tribuat  altissimus.  Datum  Wratislayi»,  in  vigilia  Pasc» ,  anno 
doinini  millesimo  CCCCoLXVI«. 

Nobilibus  ac  strenuis  dominis  Apell,  Bozs  et 

BernardoVicztumb  fratribus  militibu8,aiDici8 

nostria  prscipuia. 

353. 

1466,  Apr.  23  sq.  (Prag). 

Bericht  der  Lausitter  Abgeordneten  über  ihre  Verhandlungen  am  königL  Hofe 
in  Prag  in  Betreif  der  Herzoge  voti  Sagan  und  der  Ermahnungen  des  päpsl^ 

liehen  Legaten. 

(Scoltetos,   III,    170.) 

Anno  domini  M<>CCCC<>LXVIo  die  vigesima  tertia  mensis  Aprilis 
in  Praga,  post  exhibitionem  nostram  etc.  (sie). 

Gnedigister  könig,  isz  ist  uwer  kön.  g.  ynyerborgen,  wy  ynser 
fi'ünde  dy  yns  uszgefertiget  haben  zue  uwer  k.  g.  swerlich  ynd  grosz 
irsucht  sein  worden  mit  process  ynd  sehriinen,  in  den  sachen  dy  sich 
weltzen  ynd  begeben  haben  zwischen  den  jrlauchten  fürsten  ynd 
herrn,  hertzog  Palthasar  ynd  Hanns  gebrüdern  yom  Sagan  etc. 

G.  König,  hat  sichs  in  der  zeit  begeben,  das  uwer  k.  g.  getrawe 
gehorsame  ynderthane,  beide  yon  der  ritterschafR  ynd  yon  steten, 
hertlich  irsucht  sein  mit  process  ynd  schrifRen  ynsers  h.  yaters  des 
bobistes,  durch  den  erwirdigsten  in  got  h.  Rudolff  bischoffen  zu 
Lauanty  bebistlichen  legaten  itzund  zu  Bresziaw  etc.  ynd  des  begert 
eine  schrifftliche  antwort  innewennigk  14  tagen. 

G.  könig,  sind  ynser  frunde  gantz  bekümmert  wurden  ynd  haben 
sich  yorteget  beide  yon  der  ritterschaffl  ynd  steten,  ynd  sint  eines 
worden  eine  botschafft  yszzufertigen  zu  demselbigen  erwirdigen  h. 
legaten.  Dy  denn  seine  g.  ynderricht  etc.  wie  sy  e.  gn.  ynd  der  cron 
zu  Behemen  yorpflicht  ynd  yoreydt  sint,  ynd  etc.  begert,  s.  gn.  wulde 
gn.  sulche  process  yon  en  abestellen  ynd  sy  der  entledigen. 

G.  könig,  hatten  das  nicht  mögen  gehaben,  sint  dieselbigen 
gefallen  uff  eine  frist,  s.  g.  wolle  sy  fristen,  das  sy  ein  sulchs  möch- 
ten tragen  an  jr  frunde  etc.  haben  sy  also  einen  monden  jrwurben. 

G.  könig,  haben  sich  e.  kön.  g.  getrawen  ynd  ynderthanen  aber 
besant  ynd  uff  dy  sachen  geratschlaget,  ynd  dy  ander  botschaffl  zu 
dem  wirdigsten  h.  legaten  gesandt ,  do  sy  denne  eine  frist  behalden 
biss  uff  ReminiscerCy  da  denn  der  legat  meinete  zu  haben  einen  fQr- 
sten  tag  etc. 
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6.  könig ,  haben  ynser  frunde  zum  dritten  aber  jre  botschiftt 
dobin  gefertigt,  ynd  vortzellt  als  yor  berQrt  ist.  Hat  der  legat  gesagt 
er  wolle  jr  anbringen  an  den  boff  zu  Rbom  schreiben,  ynd  was  er 
würde  yor  eine  antwort  haben,  do  wulde  er  sich  noch  richten. 

Ynd  so  dy  sache  gefrisst  ynd  gestreckt  ist,  g.  könig,  sind  ynser 
frQnde  mit  sorgen  beladen  ynd  sint  tegh'ch  der  antwort  harrende. 
Ynd  haben  yns  zu  e.  kon.  gn.  gefertiget,  als  zu  jrem  allergnedigisten 
herrn ,  wenn  in  sulchen  Sachen  ynd  leuften  haben  sy  niemands  wenn 
e.  kön.  g.  dy  jn  trostlichen  ynd  retlichen  möchte  sein ,  ynd  bitten  mit 
demOtlichem  gehorsam ,  e.  kön.  g.  geruche  sy  gnediglichen  in  diser 
ynd  der  yorerzelten  sachen  yersorgen,  das  sy  sulcher  sweren  irsu- 
chung  entladen  mochten  sein  etc. 

Responsum  regis  per  D.  Jodocum. 

Seine  kön.  g.  hat  gemerckt,  wy  jr  uch  getrewiich  ynd  geberlich 
gehalden  habet  zu  seiner  kon.  g.  etc. 

Sundir  als  jr  yorzellt  yon  herzog  Balthasars  sache,  wist  jr  wol 
das  s.  k.  g.  ynd  uch  yngQtlich  geschit,  wenne  s.  k.  g.  hoch  zo  em 
gedacht,  als  zu  einem  der  do  widerspennig  ynd  yngehorsam  gewest 
ist,  ynd  sulde  sich  doch  halden  an  die  crone  zu  Böhmen.  Nue  hat  er 
gebrocht  an  ynsern  h.  yater  den  bobist,  s.  kön.  g.  bette  en  wollen 
yon  dem  glouben  drangen  etc.  das  denne  ny  seine  meinung  gewest 
ist  etc.  Hette  er  aber  yerzellt,  wy  er  zu  den  sachen  durch  vngehor- 
sam  gekommen,  ynd  yieleicht  hette  ynser  h.  yater  der  bobist  sich 
bas  besunnen,  ynd  nicht  sulch  ding  wider  seine  kön.  gn.  ynd  uch 
vorgenommen  etc. 

Aber  yon  des  legaten  wesen ,  wy  jr  durch  process  jrsucht  etc. 
mögent  jr  alle  wol  achten  wy  seine  kon.  g.  zu  den  sachen  kommet 
durch  dy  yon  Bresziaw  ynd  ander  dy  seiner  kon.  g.  sulche  ere  nicht 
gunnen,  ynd  sagen  wy  er  uch  vnd  ander  lande  von  dem  stände  der 
Rom.  kirchen  dringen  wolde,  das  er  denn  nye  gethan  hat  etc.  Vnd 
lest  euch  s.  k.  g.  obir  das  sagen,  das  er  sieh  befleissiget  habe  bey 
seinen  lieben  heren  dem  keyser  vnd  den  andern  kOrfursten ,  auch 
zuvoran  bey  vnserm  h.  vater  dem  bobeste,  das  er  zu  der  verhörung 
komen  möchte.  Vnd  so  er  nue  zu  der  verhörung  kommen  künde,  sol- 
dent  jr  vnd  dy  gantze  werlt  irfaren,  das  er  jrfunden  sol  werden  als 
ein  gesalbeter  cristenlicher  könig,  vnd  das  alle  die  s.  g.  ketzern, 
sehenden  vnd  anders  feel  arges  nochsagen,  sollen  gefunden  werden 
als  vngetrewe,  die  in  der  worheit  diss  nicht  zu  em  brengen  mögen. 
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Vnd  lest  uch  jrinanen,  jr  wollet  ansehen  pflieht  vnd  eide,  dy  jr  seinen 
kön.  gn.  gethan  habet  etc. 

Responsum  nostrum.  —  Gnedigster  h.  wir  haben  zu  danck  uflf- 
genommen  e.  kon.  g.  antwort,  sunderlich  Yon  der  beflissunge  wegen, 
wy  sie  zu  der  verhorung  kommen  mögen,  das  wellen  wir  mit  fleisz 
brengen  an  ynser  frunde  etc.  Sal  e.  gn.  nicht  zweiffein,  ?nser  fründe 
werden  sich  getrewlich  an  e.  kon.  g.  vnd  dy  crone  zu  Behmen  hal- 
den ,  vnd  sy  weiden  vngerne  uff  sich  ein  hose  geröchte  laden  etc. 
So  doch  das  sy  in  den  wegen  vnd  gehorsam  der  h.  kirchen  bleiben. 
Vnd  zweiffein  nicht,  e.  g.  sein  so  weise  vnd  vorstendig,  das  sy  sich 
aus  allen  den  Sachen  wol  finden  werden,  vns  allen  zu  fride,  gemach 
vnd  grossem  tröste. 

Responsum  regis;  —  Er  lest  uch  sagen  als  vor,  das  der  keyser, 
konig  vsz  Vngern  vnd  ander  kürfürsten  von  tage  zu  tage  sich  befleis- 
sen,  das  er  zu  der  verhörunge  kommen  möge  etc.  So  das  geschilt, 
solt  jr  irfaren,  das  er  ein  cristlich  konig  etc. 

Responsum  nostrum.  —  G.  könig.  Solche  befleissung  vnsers  h. 
des  keysers  wollen  wir  an  vnser  fründe  tragen.  Vnd  do  wir  weiter 
besucht  werden  durch  schrifft  ader  process,  wollen  wir  dy  uwer 
kön.  gn.  nicht  verhalden,  sundern  dy  melden,  vnd  so  zu  jme  ver- 
sehen, das  wir  von  der  Rom.  kirchen  vngescheiden  bleiben  etc. 

354. 
1466,  lai  (s.  d.). 

Zeitungen  aus  Böhmen, 

(Orip.   im   kSnipl.  geh.  Archlre  in  Berlin.} 

Lieber  swagerl  Ich  sende  uch  hir  allis  vorlassin  zu  deme  tage 
zu  Präge  czwischin  deme  konninge  vnde  den  herin  gesehen  ist,  vnde 
dy  schulde  dy  dy  herin  zcum  konninge  habin.  Vnd  wisset  das  dy 
herin  zcu  Rudenitz  warin  vnd  nich  jegin  Präge  woldin  riten.  Sy 
schicten  dorhen  her  Jan  Haszin,  den  jungen  von  Sternebergk,  den 
von  Swanbergk,  den  von  Ileburg,  den  von  Rosinburg,  vnnde  hubin 
dy  tetunge  an,  vnnde  sprachin,  is  were  in  der  vastin  vorlassin  vff 
deme  tage  zcu  bemischen  Budewicz,  das  der  konning  den  herin  sulde 
yngebin  vnnde  antwordin  dy  crone  vnd  den  Karlstein.  Dar  zcu  der 
konningk  neyn  sprach,  is  were  nicht  zo  vorlassin;  vnde  warin  dar« 
vmme  czwidrechtig.   Alzo  gingin  das  an  beitein  teylin  uff  dy  manne 
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dy  zczwischin  beidin  teilin  getetinget  hattin.  Dy  spnichin»  is  wer 
vorlassin,  der  koningk  sulde  den  herin  dy  crone  ynnde  den  Karktein 
yngebin  ynnde  antwordin.  Do  sprach  der  konningk:  nu  das  lo  Tor- 
lassin  were»  zo  wolde  her  dy  ynantw erdin  herczoge  Figdryin,  der 
were  oueh  eyn  here.  Spraehin  dy  herin :  neyn ,  her  were  nieht  der 
herin  eyn,  sunder  were  eyn  furste;  sy  hofftin  nicht ,  das  is  billieh 
noch  recht  were,  das  sy  irkein  furstin  inne  habin  sulde;  is  hildin 
ouch  ire  recht  nicht  inne.  Do  sprach  der  Tyrczky  vnd  Kostky :  sy 
hettin  dy  crone  yn  yrer  hant,  sy  waldin  sy  auch  behaldin;  ynnde 
entin  zieh  mit  zo  yil  retin,  das  der  yon  Swanenbergk  salb  drytte  yff 
dy  pherde  yil,  yude  rante  zcur  stat  usz  kegin  Rudenitz.  Der  bisehoff, 
der  yonn  Sternebergk  woldin  kegin  Präge  nicht;  der  konningk 
schickete  zu  yier  mal  nach  in  syne  rete,  den  swartzin  ffurstin ,  ynnd 
hattin  gross  geleite.  Dy  koningynne  sante  selbir  nach  in,  ynnde  yor- 
manete  yn  houcher  gelubde;  im  künde  nymant  dohyn  bryngin.  Alle 
sachin  zcu  scribin  ist  zcu  langk;  sunder  ist  eyn  steyn  yff  Galli; 
addir  furdir  wollin  dy  herin  keynenn  tagk  meher  habin,  sy  woUin  dy 
crone  yorinne  habin.  Ynnde  bitte  uch,  bringet  jo  dissze  czidil  wid- 
dir.  Ouch  yorbietin  ynnsze  amptlute,  das  sal  nymant  den  rech tiu 
grünt  zachin,  wy  das  zugegangin  hat.  Der  yon  Sachczin  was  ouch 
zu  Präge,  vnnd  wil  deme  konninge  hiilTiu;  syne  herin,  man  ynde 
stete  wollin  nicht;  dar  vmen  babin  sy  alle  zcu  Leypczgk  eyuen  tag 
vff  dissin  Sundagk  nach  ynnsers  herin  hymelfart  (18.  Mai).  Geserebin 
ylende  etc. 

Item  der  keiser  hath  dy  bruder  usz  deme  lande  gekoufl.  Nu  sy 
das  gelt  entfangin  habin,  wollin  sy  nicht  wegk,  ynnd  habin  sich 
gantz  yaste  ymmegrabin  mit  pastien,  das  ir  nymant  dar  usz  gewynnen 
magk.  Nu  ist  der  keiser  mit  den  lantherin  gancz  ein,  ynnde  habin 
dy  bruder  an  vir  endin  belegin  ynnd  wollin  sy  alle  zu  dote  slain.  So 
habin  sy  dem  konninge  geserebin,  das  her  sy  wolle  rettin^  nach  dem 
sy  em  dinst  gelobit  habin.  Der  konningk  wüste  nicht  was  her  retlin 
sulde;  her  hat  salbir  mit  den  von  Pilszin  zu  schafTin  genugk. 

It.  so  wiszit,  das  des  yonn  Sternebergk  stiffbruder  ynnd  sin 
rechter  yetter  dy  bruder  gereith  habin,  vnd  habin  von  Veyna  yil  tot 
geslagin  vnd  sin  gar  vil  dertrungken  in  der  Twnow.  Vnd  dy  bruder 
habin  zu  den  yon  Sterneberg  geschicket  jegin  Rudenitz  achtage  yor 
ynnsers  herin  hymmelfarth  (8.  Mai),  vnd  habin  im  geserebin  sin 
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sliflfbruder  vnnd  sin  rechter  yetter,  wie  sy  dy  bruder  gantez  an  der 
hant  habin  ynd  wen  her  yrer  bedarff  widder  den  konningk  zo  willin 
sy  von  stundt  yflf  sin  vnd  wollin  slosz  ynde  stete  dy  nicht  wol  behal- 
din  konenn  lassin  stein,  ynnde  wollin  zu  hülfe  komeu  vnder  ezehin 
tusent  mannen  warhaftig. 

It.  zo  ist  das  mith  den  von  Pilszin  zugegangin.  Sy  sint  zun 
konninge  kommen  vnnde  habin  em  geklayt»  wye  sy  werdin  sere 
getrawet  von  dem  babiste  mit  deme  banne  vnnde  habin  den  kon- 
ningk gebethin  das  her  ein  sulehis  vnderstunde.  Alzo  hatte  her 
gesproehin,  sy  suldin  zieh  darvmme  nicht  bekummerin,  sunder  sy 
suldin  sich  wol  mith  spise  besorgin  vnnd  notdorfl  by  sy  legin  eyn 
hunderth  edde  czwey  hundert  pferdt^  ab  sy  von  dein  herren  gedran- 
get  wurdin,  das  sy  luthe  by  ein  hettin,  dy  sy  muchtin  entsetczin. 
Alzo  sprachin  sy  mith  vil  wortin,  sy  bedorflltin  keyner  hithe  nicht, 
vnde  batin  yn,  das  her  sy  nicht  mit  luthin  obirlude,  sy  waldin  ire 
stad  ane  geste  wol  behaldin,  dar  sulde  der  koningk  keyne  czweyffil 
ane  habin,  sy  woldin  sich  euch  kegin  ein  wol  recht  haldin.  Dar  nach 
schickete  der  konningk  syner  rete  ein  kegin  Pilsin,  vnd  lisz  dem 
rate  zagin,  her  wurde  by  hundert  pherdin  schickin  geuszit  Pilszin 
vier  milen,  das  sy  dy  eyne  nacht  besorgettin  vnde  den  notdorft  schuf- 
fin  vmme  ire  geld.  Sy  sagettin  nicht  vil  darzu,  vnde  hattin  achtunge 
darvff.  Alszo  ist  der  richter  des  konninges  'Vnd  der  richter  reit  salb 
dritte  wegk.  Sy  hattin  achtunge  darvff,  vnnde  bestaltin  in  eyne  stat 
dy  heyszet  Berawn  sibbin  milen  von  Pilsin^  eynen  furman  schickedin 
sy  dohin  der  phlagk  doselbist  kartin  zu  holin  vnd  befulin  dem  her 
sulde  achtunge  habin  wen  irkein  folgk  von  Präge  do  qweme,  zo  sulde 
her  von  stundt  vff  sittzin  vnnd  kegin  Pilsin  rittin  vnde  in  wiszin  lan. 
Alzo  horte  der  zagin  in  der  stat,  is  wurdin  vil  reysiger  hofelute  vnnd 
fuszknechte  dar  kommen.  Der  harrethe  bysz  das  her  sach,  das 
man  dy  kuche  zurichtin;  vnde  zu  hip  dy  vorreyter  quamen,  do  nam 
der  eyn  wenigk  kartin,  vnde  für  zur  stait  usz  yn  eyn  dorff,  vnnde 
lisz  den  wagin  stein  vnde  rante  zo  dorvon,  vnde  brachte  dy  bat- 
schafft. Do  hattin  sy  achtunge  do  vff,  vnnde  fundin  sich  vff  ire  werin. 
Do  quam  der  richte  salb  dritte  gerittin,  so  hattin  sy  bestalt,  nymande 
sulde  ein  bosis  noch  gutes  zagin.  Her  vant  eyn  isziigin  vff  syner 
were.  Her  sprach,  das  wirdin  hofelute  komen  mit  funftig  pherdin, 
den  sagit  nichtes.  Alzo  reyt  her  heym.  Do  quamen  dy  funfczig 
pfferdt,  sy  worin  gerne  heu  jn  gewest;  sy  waldin  ir  nicht  in  laszin. 
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Do  quam  der  richter  herusz  gegangin :  zu  haut  quamen  abir  hundert 
pfferdt»  darnach  U hundert,  darnach  der  haufiu  mit  eynander»  mde 
hildin  lange  zere  vor  deme  thore.  Wie  deme  das  man  sy  nicht  weide 
in  laszin,  sy  mustin  in  eyn  ander  stat  dar  deme  koninge  grosze  macht 
were  angelegin ,  sy  suldin  ir  mit  nichte  sumen;  neme  der  koniagk 
irkeinen  schadin,  her  wurde  yn  by  en  suchin;  sy  wuldin  nQr  doreh- 
ritin  ynnde  weidin  eins  tringkin.  Sy  woldin  ir  mit  nichte  in  iisiin, 
Ynde  sprachin :  habit  ir  doch  eynen  wegk  umme  dy  stad  hin  der  zo 
nha  hin  were  alze  durch  dy  stad.  Sy  wegk  ritin,  ander  sy  weidin  p 
sy  schiszin,  id  sulde  stibin;  alzo  czogin  sy  wegk.  Sy  hattin  midi  in 
yre  phaffin ,  alle  hantwergk ,  rnde  waldin  sy  alle  habin  Tsgetrebio 
ynde  mith  iren  gelobin  besatczin  wuldin;  ynnde  euch  hattin  sy  H 
henger  mithgenomen.  Vnnd  sy  naroen  den  richter  mith  en  wegk. 
Darnach  yon  stund  sageten  sy  deme  koninge  alle  huldunge  ynnd 
phlicht  gancz  uf ,  ynnde  nehmen  ynnde  bernen  das  is  stibit 

Item  zo  hatte  der  konningk  eyn  junfrawen  closter  gewannen 
4  milen  yon  Pilszin ,  ynnd  hat  dy  juncfrawin  uszgetrebin  ynd  weide 
sy  ertrenket  habin;  das  weretin  dy  houplute.  Das  closter  heysiet 
Chotiszchoff;  ynde  habin  das  closter  besatczt 

Item  zo  hat  der  konningk  eyn  yelt  closter  besatczt  ynde  gewu- 
iien  U  milen  von  Pilszin,  ynnde  haben  dy  monche  yszgetrebin  ynd 
kriget  mit  den  von  Pilszin ;  dar  vff  der  apt  ist  by  den  von  Pilszin. 
Nu  warin  dy  von  Pilsin  ynde  derstegin  das  kloster  in  der  nacht,  der 
abt  was  der  irste  heu  hin,  vnnd  slugin  toit,  was  sy  in  deme  forder- 
stin  teyle  fundin,  ynnde  gewunen  LX  pflferdt  vnnd  hämisch,  yndir  en 
stagkete  eyner  an,  das  sy  das  für  vfl  deme  obirstein  gewar  wurdin 
alzo  behildin  sy  nach  das  obriste  vnnde  slugin  das  koninges  houpt- 
man  doith.  Vnde  dy  yon  Pilszin  habin  by  en  vil  Sweyczer  ynde 
Swabin. 

lt.  zo  sint  LXXXIlll  gut  sloisz  vnnde  stete  allis  gereit  widdir 
den  konningk,  dy  von  inander  nicht  tredin,  vnde  vflfeyne  mile,  czwu, 
drye  vnnd  viere  von  Pilszin  gelegin,  dy  den  von  Pilsin  alle  helfin 
vnnd  byslein. 

lt.  ouch  hat  der  konningk  eyne  kirche  in  eynen  dorffe  besatczt 
widdir  dy  von  Pilsin;  das  dorff  heisset  Vtrey. 

It.  zo  habin  sy  zu  Präge  fleyszch  gesin  in  der  vastin ,  der  wur- 
den XL  gefangin  von  den  nau  man  eyne  cleyne  gelt  vnnde  lisin  sy 
bv  nachte  usz  lolTiu  vnde  hultiu  yn  wegk. 
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It.  das  ist  in  der  warheit  xu  Präge  geschin,  das  der  Rogkinczane 
gar  zere  predigete  vflf  vnnse  pffaufin,  desselbigeu  gelich  ynnser  pliaffin 
Widder  rff  den  Rogkinczane  ynde  dy  synen.  Zo  ist  eyn  lycenciate  in 
dem  kolley»  der  ginck  vff  den  thum»  her  nam  eyn  swert  ynder  synen 
manteU  vnde  horete  den  doctor  syner  predigat  zcu;  alzo  hup  her  an, 
vnnde  straffede  den  doctor  syner  predigat,  vnnd  trat  zu  deme  predi- 
geszstule.  Das  warth  des  ron  Sternebergis  burgrafTe  ronn  dem 
slosse  gewar,  vnnde  trat  ym  vor  den  predigiszstui,  bis  das  der  doctor 
uszgeprediget  hatte.  Do  nam  her  yn,  ynde  lethe  en  in  dy  dresse 
kamer,  ynnde  bestalte  yonn  stundt,  do  her  yonn  dem  kirchofTe  quam, 
ynnde  wolde  in  dy  aide  stait  gehin,  ynnde  bestalte  das  man  en  fingk, 
vnnde  saczte  en  yn.  Do  schickete  der  koningk  zcum  burggrabin  vnnde 
rette  mith  em,  das  her  im  den  liceneziatenn  gebin  sulde,  her  wusle 
wol,  wy  her  zieh  kegln  em  darumme  haldin  sulde.  Der  burggraff 
künde  es  nicht  ober  trachtin  vnnd  gab  en  im.  Alzo  lisz  em  der  kon- 
ningk  hemeliehin  widder  louifin,  vnde  der  bleib  zu  eyneme  schyne 
vorbergin  da  bysz  XIIII  tage  in  den  Kollin,  bysz  das  is  vorgesin 
warth. 

It.  darnach  quam  abir  doctor  Hilarius  vonn  deme  thume  zcu 
Präge  zcu  dem  von  Sterneberg  zcu  fusze  salb  dritte.  Was  sin 
gewerbe  warin,  muchte  ich  nicht  erfarin. 

It.  der  babist  hat  den  vonn  Sterneberg  gegebin  vnnde  den 
anndern  herin  alles  gelt  das  zu  Breslow  ist  vnd  noch  furder  gefallin 
mag  von  der  gnadin.  Dar  zu  wil  em  der  babist  vorder  grose  hülfe 
vnnd  bystant  thun.  Her  habe  eynen  schacz  den  mannich  babist  nach 
ny  angereget  hat,  den  wil  her  mit  den  herin  zu  setczin.  Wen  der 
allis  vorkriget  wirdit ,  zo  wil  her  darnach  dy  kirchin  vnde  doster 
angriflFin,  alle  ir  cleynet  nehmenn  vnnde  luthe  darmit  vorsoldin  etc. 

It.  zo  willin  dy  vonn  Breslow  VIII  thusent  luthe  dem  von  Sterne- 
bergk  vnnd  den  herin  nachfurin  vff  ire  eygin  czerunge  vnnde  scha- 
din,  dy  wile  der  kricb  wereth. 

It.  dith  sint  dy  schulde  vnnde  zuspräche,  dy  dy  herin  widder 
den  konningk  habin: 

It.  vonn  der  cronen  wegin  etc.  (articuli  noti)  .  .  . 


Item  nota.  Das  ist  der  sin  von  dem  abescheidin  der  briffe,  den 
der  koningk  den  herin  gegebin  hat  vnnde  allen  iren  helfers  sy  sint 
geistlichin  udder  werlichin  furstin,  prelatin,  herin  mann  vnnde  stete 
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YDnde  alliD  yren  fruiidin  ia  dem  bunde,  ?DDde  dy  buDtgeaosia  sint, 
adder  zieh  des  bundes  zcu  czyhin:  das  is  sal  guslichia  ansteio  eiwi- 
schin  hir  vnnd  Galli  mith  dea  herio  Yond  den  vod  Pilszin;  Tond  ab 
zicb  ymandes  bynnen  der  czyt  an  dem  aiiderin  Vorgriffe,  das  sal  sldn 
Tf  den  bischof  von  Olmintz  zcu  derkennen,  ynd  in  Wer  woehin  eyner 
dem  anderin  nach  synen  irkentenissze  uszrichtunge  thon;  oadi  zai 
der  konningk  zu  nymandis  nicht  gedencken  zeu  thuae  dy  in  der 
crone  gesessin  sint,  ouch  keyne  slosz,  stete  noch  keynerieye  in  der 
czyth  Ton  der  cronen  zcuuorsetczin  noch  vorgebin.  Ouch  bt  kein  tag 
ffurdir  Tffgenohmen  zcuuorsuchin  ab  sy  zieh  scheidin  muchtin,  son- 
der eyn  siecht  stein  uff  Galli.  Zo  hat  der  konningk  den  Ton  Pilsin 
eyn  briff  bunsunderin  musen  gebin ;  Tnde  alle  briue,  dy  der  konningk 
gegebin  hat,  uff  das  allerherdiste  hat  müszin  ?orscribin  etc. 

Item  das  is  der  syu»  was  der  babist  deme  konninge  gescrebin 
hat  ynder  langin  scriftin  .  .  .  (nota  hsc)  .  .  . 


Item  zo  hat  der  babist  gescrebin  deme  koninge  Ton  Vngerin 
nach  dem  synne  zo  dy  anderin  briue  inne  haldin ,  das  her  den  Bemi- 
schin  herin  hilfin  zal  ober  den  koningk  vnde  den  hundeschin  ketczer. 
Syiie  antwurt  ich  darvff  geleszin  habe:  her  wil  das  alzo  gerne  hal- 
din, vo  in  der  babist  hin  heiszet  czihin,  yff  dy  heidin.  Torkenn  odder 
Behemen,  dar  wil  her  mith  Tndertenicheit  der  hiligin  Romischin  kir- 
chin zieh  gerne  hinfindin  alzo  eyn  framer  cristener  konningk,  vnde 
wil  den  cristin  geloubin  hilfin  merin  vnde  sterken,  vnde  sulde  her 
dorunmie  leiplosz  vnde  gutlosz  mith  allin  Vngersebin  herin  werdin; 
vnnd  schilt  den  koningk  uff  das  aller  ergeste. 

lt.  zo  hat  der  babist  marggraff  Allebreebte  ouch  houch  gescre- 
bin vnnd  vermanet,  wie  her  vornohmen  hat  wy  her  seyne  toehtere 
meyute  des  konninges  sone  zcu  gebenne,  vnde  vormanet  on  zere 
boueh,  eyn  sulchis  nicht  zu  thune,  das  her  zieh  jo  alszo  in  das  bosze 
hundische  ketczerische  bluth  vormisehe,  wen  her  im  selbir  meher 
rath ,  hülfe  vnnde  bystant  thun  wil,  wenne  im  der  vorfluchte  ketczer 
gethun  mag  vndir  vil  wortin. 

Das  sagin  dy  Bohemen  zcu  Präge. 

Item  marggraue  Allebrechtes  rethe  wariii  zcu  Präge  vnnde 
habin  syne  tocbter  zeugesaget  des  konninges  sone  zcu  gebin,  das  ist 
zcu  Präge  eyn  gemeyn  rede  yme  hoffe.   Dy  retbe  sint  ouch  gewest 
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zcu  Glocz»  ynd  habin  das  busehen  müh  allir  zcobehorungin ;  daa  wil 
im  der  konningk  gebin  VDod  sal  jr  yorscrebin  syo  zca  eyneme  rech- 
ten lypgedinge. 

355. 
1466,  lai  SS  (Znaim). 

Note  über  Wenzel  Wliek  und  die  Brüderrotten, 

(Au  dem  Znalmer  SUdtbseke  Cod.  Nr.  4>) 

Am  Phincztag  vor  phingsten  1466. 
Item  der  Waczlaw  Wulezko  an  der  ander  bruder  stat  hat  hie 
auf  dem  rathaws  besagt  wider  die  von  Osterreich  das  er  her  gen 
Znoym  chomen  ist  mit  den  andern  hawbtlewten  der  brQder  zu  dem 
tag  zu  dem  sich  beide  teil  verwilligt  haben  das  er  mit  seinen  brudern 
ist  willig  die  gülden  vnd  gelt  zu  nemen  dawider  sich  eczlich  von 
Osterreich  vnd  hat  die  brieff  lassen  lesen  darin  die  summ  geschrie- 
ben ist  vnd  hat  die  phant  vnd  vesten  gevordert  in  abzutreten  darumb 
weilent  der  —  Doz  vnd  Moczebar  burger  sind  warden  vnd  verschri- 
ben  vnd  bey  dem  Wulezko  sind  gestanden. 

356. 
1466,  Hat  S6  (Rom®). 

Papst  Paul  IL  ermahnt  die  Olmützer,  gegen  die  Pilsner  keine  Hilfe  tu  leisten, 

(prig.  im  OlmiUer.  SUdUrakiTC.    It.  Mt.  SUnib.  33.  SSO.) 

Paulus  episcopus  seruus  seruorum  dei.  Dilectis  filiis,  consulibus 
et  populo  ciuitatis  Olomucensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Accepimus  iam  pridem  nonnullorum  fidedignis  relationibus ,  et  nunc 
certiores  redditi  sumus»  qualiter  Georgius  ille  Pogiebrat,  incliti  regni 
Bohemie  oecupator  sue  malitie  germen  cupiens  augmentare,  fidelem 
ac  Romane  ecclesie  deuotam  plebem  opidi  ac  districtus  Pilznensis 
sua  feroeitate  supprimere«  uariisque  aflflictionibus  persequi  audeat, 
de  quibus  ex  iniuneta  nobis  pastorali  solicitudine  non  immerito  dole- 
rous»  euius  oificii  debitum  est,  ut  supra  gregem  domini,  ne  a  tarn 
uoracibus  bestiis  lanietur,  solertius  inuigilemus  ac  facultatem  illis 
nocendi  quantum  possemus  precludamus.  Hortamur  igitur  deuotiones 
uestras  in  doroino  et  etiam  districte  monemus,  ne  dicto  heretico 
contra  Gdeles  ab  ipsius  obedientia  recedentes,  ac  perfide  secte 
illius  erroribus  contradicentes  presertim  contra  prefatos  Pilznenses 
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qoicquaro  seuire  conanti  assistatis,  seu  coasilium^aarilium  aut  fauorera 

uerbo  vel  opere  quibuscuoque  etiam  iuramentis,  fidelitatis  seu  homagij 

per  uos  tili  forte  prestitis  non  obstantibus »   quoniam  eoroDdem  pre- 

textu  perfido  bomini,  fidei  catbolice  ac  apostolice  sedi  aduersanti  nulla 

censemini  ratione  teneri,  quoquo  modo  prestetis,  nee  ab  alijs»  qüao- 

tum  in  uobis  erit,  prestari  patiamini,  sed  ut  potius  prefatis  fidelibus 

in  adoersando  ipsi  beretico  uos  eonfirmantes,  ipsos»  ne  ab  eodem 

pessundentur,  defendere  et  iuuare  tota  possibilitate  uestra  cureti«,  in 

uirtute  sancte  obedientie  districte  uobis  preeipientes  mandamus.  Nam 

pro  collocandis  bumanitatibus   et  presidiis  uestris  in  eosdem  ultra 

premium  quod  ab  altissimo  maximum  expectabitis,  nos  ac  sedem  apo- 

stolieam  uobis  ad  singula  commoditati  uestre  conducentia  fauorabiles 

efTicietis  et  inuenietis  ad  gratiam  semper  promptiores.   Datum  Rome 

apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadrin- 

gentesimo  sexagesimo  sexto.  Septimo  Kai.  Junij.  Pontificatus  nostri 

anno  secundo. 

Jo.  de  TarUrinis. 

Dilectis  filiis  consulibus  ac  populo  ciuitatis  OlomuceDsis. 

357. 
1466,  laji  27  (Rom). 

Papst  Paul  IL  an  Protas  Bischof  von  Olmütz :   befiehlt  ihm ,  ungesäumt  allen 
Verkehr  mit  dem  ketzerischen  König  Georg  abzubrechen, 

(Ms.  Sterob.  p.  620—621.) 

Paulus  episcopus  servus  servorum  dei,  yenerabili  fratri  episcopo 
Olomucensi,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 

Licet  plura  pastorali  tuo  ofTicio  indigna  nobis  in  dies  adyersum 
te  referantur,  praBsertim  quod  malevoli  bominis  Georgii  de  Podie- 
brad,  inclyti  regni  Bobemise  occupatoris  perversi  in  fideies  eatholicos, 
quos  summopere  subjugare  nititur,  machinationibus,  adinventionibus 
et  consiliis  ipsius  Georgii  bsretici  frequenter  assistendo  consciam 
te  malorum  bujusmodi  multa  prsesumptione  ostendas.  De  quo  satis 
admirari  non  potuimus;  quoniam  talia  si  yeritate  comperta  fuerint  in 
te  tolerare  magnum  nobis  dedecus  ac  buic  sanctae  apostolic»  sedi 
improperium  foret.  Voluimus  tarnen,  priusquam  plenam  bis  relatibus 
fidem  d;iremus,  de  illis  expertiores  fieri.  Idcirco  fraternitatem  tuam 
districtius  monemus,  ut  nedum  ab  ipsius  Georgii  bsrctici  consiliis, 
auxiliis  et  fayoribus,  quin  etiam  a  conversationibus  et  familiaritate 
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ipsius,  qu8B  perniciosum  vulgo  prsebent  exemplum,  penitus  abstiueas 
et  dilectos  filios  Pilznenses  ceterosque  fideles,  quos  idem  hsereticus 
sua  crudeiitate  persequi  parat,  tota  sollicitudine  pro  tua  possibilitate 
defeudere  et  tueri  studeas.  Quod  si  seeus  de  te  veritate  prse?ia  intel- 
ligemus,  prout  non  speramus,  alia  opportuna  juris  remedia  adbibere 
pro  justitia  et  hujus  sanctse  apostolicse  sedis  bonore  cogemur  ob  qus 
non  immerito  te  errati  et  devotionis  tu®  poeniteat  Datum  Roinae 
apud  S.  Marcum,  anno  inearnationis  dominie®  M^^CCCC^^LXVlo  sexto 
Kalendas  Juuii,  pontiGcatus  nostri  anno  secundo. 

Jotn.  Amerinus. 

358. 
1466,  Jod.  8  (Rom). 

Derselbe  an  denselben:  verbietet  ihm,  irgend  ein  bewegliches  oder  unbeweg- 
liches Gut  der  Olmützer  Kirche  in  welcher  Weise  immer  xu  alieniren. 

(Mt.  Sterab.  p.  408—409.) 

„Paulus  papa  secundus.** 

Venerabilis  frater!  Salutem  et  apostolicam  benedictionem ! 

Multorum  hactenus  relatione  audi?imus,  quod  fraternitas  tua  pro 
quibusdam  ut  asserit  necessitatibus  suis,  nonnullas  possessiones  et 
bona  etiam  immobilia  ecclesisB  tuae  Olomucensis  magni  valoris  et 
SBstimationis  distrabere  et  alienare,  seu  alias  pignori  obligare  propo- 
nat,  in  gravem  dei  offensam  et  ipsius  eecIesisB  maximum  detrimentum 
et  perniciosum  exemplum  et  scandalum  plurimorum.  Nos  igitur,  etsi 
relationibus  hujusmodi  non  omnino  fidem  habeamus,  volentes  tarnen, 
prout  officio  nostro  pastorali  incumbit,  in  omnem  eventum  ecciesise 
Olomucensis  indemnitati  prospicere,  possessionum  et  bonorum  quo- 
rumlibet  immobilium ,  et  similiter  pretiosorum  mobilium  ipsius  eccle- 
si»  alienationem  quamcunque  frat.  tu»  apostolica  auctoritate,  tenore 
prssentium  penitus  interdicimus,  eidem  per  apostolica  scripta  man- 
dantes,  et  in  virtute  sanctse  obedienti®  districtius  prohibentes,  ne 
possessiones  et  bona  ecclesiae  Olomucensis  hujusmodi  etiam  pro  qua- 
eunque  tuse  vel  ipsius  ecciesise  necessitate,  absque  nostra  et  aposto- 
licsB  sedis  commissione  et  licentia  special!  quomodolibet  distrabere 
vel  alienare  aut  pignori  obligare,  aut  alium  quemvis  contractum  cum 
quacunque  ecciesiastica  vel  seculari  persona  in  damnum  vel  dispen- 
dium  ipsius  ecclesiae  super  bonis  et  possessionibus  hujusmodi  facere 
vel  inire  prsesumat,  si  dei  omnipotentis  et  nostram  et  apostolics  sedis 
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indignationeni  yoluerit  eyitare.  Quod  si  fortasse  secast  quod 
faceres :  nos  id  totum  ex  nunc  irritum  decernimas  et  inane  ae  pro 
infecto  haberi  Tolumus  et  mandamus;  contra  fraternitatem  tnan 
ulterius,  prout  inobedientia  exegerit,  processuri.  Datum  Roms  apud 
S.  Harcum  sub  annullo  piscatoris,  die  YIII.  Junii ,  millesimo  qaadrin- 
gentesimo  LXVI*,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Yenerabili  fratri  epifcopo  OlomueeDti.  L.  Dathot. 

359. 
1466,  Ju.  11  (WratisIaTiae). 

Legai  Rudolf  bezeugt,  dass  es  nicht  wahr  $ei,  das9  Papst  Paul  U.  van  den  Bres- 
lauem  und  den  Pilsnern  gegen  König  Georg  zu  procediren  veranlasst  worden. 

(Ms.  Prag.  OoBCtp.  G.  XIX,  f«l.  1T7.) 

Rudolphus,  dei  gratia  episcopus  Lavantinus,  sedis  apostoliee  et 
sanctissüni  domini  nostri»  domini  Pauli,  pape  seeundi,  ad  Almanis  et 
regni  Bohemis  partes  legatus  missus :  universis  et  singulis  prslatis, 
baronibus,  communitatibus,  civitatibus  et  earum  incolis  ae  ceteris ,  ad 
quos  pnesentes  nostrs  litene  pervenerint,  salutem  et  sinceram  in 
domino  caritatem. 

Cum  dignum,  justum  et  rationi  consonum  sit,  eos,  qui  perperam 
et  inique  deferuntur,  cum  yeritate  excusare:  binc  est,  quod  nos,  qui 
plurimorum  relatione  didicimus ,  bonorabiles  ci?es  civitatis  Wratis- 
iaviensis  et  opidi  noTS  Pizn®,  Pragensis  diocesis,  in  proxima  dista 
Prags  servata,  et  in  pluribus  aliis  locis  infamatos,  quod  ipsi  fuerint 
et  sint  causa  et  sollicitatores  bullaruro  et  processuum  a  sanctissimo 
domino  nostro  Paulo  divina  proyidentia  papa  secundo,  atque  a  nobis 
contra  et  ad?ersus  Georgium  de  Podiebrad,  pro  rege  Bobemis  se 
gereutem,  ac  sibi  adhsrentes  emanatarum,  ita,  quod  nisi  ipsi  apud 
sanctissimum  dominum  nostrum  scriptis  suis  atque  nos  sollicitassent, 
nunquam  tales  bulls  vel  processus  emanassent.  In  verbo  veritatis 
attestamur  et  dicimus,  quod  in  hujusmodi  dictis  Wratislayiensibus  et 
Plznensibus  magna  facta  est  et  fit  iniuria;  sanctissimus  enim  domi- 
nus noster,  cui  ex  officio  illud  incumbit,  propter  notoriam  hsresim  et 
manutentionem  ac  dilatationem  hsresis,  perjurium  et  sacrilegium 
Georgii  et  diyersas  alias  justissimas  causas  motus  fuerat  et  movetur 
ad  procedendum  adversus  euni.  Nos  vero  nonnisi  propter  commissio- 
nem  per  sanctissimum  dominum  nostrum  per  bullam  suam  specialiter 
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nobis  desuper  factam  processimus,  et  in  dies»  prout  utile  yidebitur 
et  a  sanctitate  sua  reeipiemus  in  commisis,  procedemus,  absque  qua- 
cumque  requisitione,"prece  Tel  exhortatione  Wratislaviensium  vel 
Piznensium,  verbo  vel  scriptis  nobis  factis.  Unde  rogamus  et  exhor- 
tamur  in  domino  vos  omnes,  et  quemlibet  vestrum,  quatenus  hujus- 
modi  confictis  verbis  minime  fidem  adhibere  velitis,  cum  omnimoda 
careant  yeritate.  In  testimonium  prsemissorum  sigillom  nostrum  prse- 
sentibus  litteris  imprimi  fecimus,  illasque  manu  propria  subscripsimus. 
Datum  WratisIavisB,  feria  IV.  infra  octavas  corporis  Christi,  anno 
domini  MCCCCLXVI. 

360. 

1466,  Jol.  18  (Prag»). 

Dr.  Gregor  von  Heimburg  an  König  Georg  (nach  Mähren):  eröfnei  seine 
Ansicht,  me  die  Vertheidigung  gegen  den  Papst  tu  führen  wäre,  und  ersucht 
um  einen  Urlaub ,  um  tu  Hause  (in  WürtburgJ  seine  Angelegenheiten  ordnen 

tu  können. 

(Ms.  Prag.  Domcap.  0.  XIX»  fol.  171.) 

Serenissime  prineeps,  rex  invictissime  et  domine  clementissime, 
humili  subjeetione  prssmissa.  Postquam  deo  placuit,  ut  causarum 
regise  majestatis  euram  suseiperem,  dignum  ratus  sum  omnibus 
ingenii  mei  viribus  illis  assiduis  cogitationibus  incumbere.  Si  ergo 
stat  sententia  pridie  recepta ,  seilicet  de  querulando  super  literis  a 
papa  contra  jus  divinum  ac  naturale  et  humanum  emanatis»  jam  vestra 
majestas  recensuisse  debet  formam,  quam  super  bac  sententia  maje- 
stati  vestrsß  destinavi.  Qus  si  prosequenda  est,  adhuc  plus  restat 
laboris.  Aliis  enim  principibus  aliter  eadem  sententia  scribenda  est, 
non  solum  propter  personarum  disparitatem,  quin  etiam  ut  papa,  ad 
quem  ea  omnia  per  prineipes  deferentur,  ex  varietate  querelarum 
vehementius  exagitetur.  Item  vidi  formulam,  quam  illustrissimus 
dominus  dux  Ludovicus  jam  pridem  scripsit  pap»;  qusB  tam  nuda  est, 
ut  nil  aliud  prae  se  ferre  videatur,  quam  rogatus  rogo;  et  tamen  de 
sineeritate  principis  non  est  aliquatenus  haBsitandum.  Si  ergo  nunc 
interpellationes  istas  cupiamus  fieri  ^efficaciores ,  expedit  formulas 
conficere  et  per  solertem  virum  ad  prineipes  mittere,  quatenus  serio- 
sior  fiat  interpellatio,  seilicet  aliquo  metu  subnixa,  ut  nisi  aliter  pro- 
videatur,  profecto  scandala  surgent  ex  hüs  tam  prsecipitanter  a 
sede  apostolica  fulminatis.   £t  quia  turpissima  est  jactura,  qusB  per 
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negiigeDtiam  fit,  censeat  regia  prudentia,  si  conTeniat  rebus  festris 
diuturDum  silentium  erga  tarn  crudelem  blasphemiam  in  tos  jacQ- 
latam. 

Apud  me  rem  sie  ponderayi :  papa  commisit  causam  tribus  ear- 
dinalibus,  quod  facere  potuit;  in  hoc  tarnen  excessit,  quod  ad  niidam 
procuratoris  fisci  aut  fidei  delationem  regiam  majestatem  dehonesta- 
Tit,  Tel  ipse,  Tel  judices  Tel  utrique,  personam  scilicet  ejus  Tiliter 
nuncupando.  His  oritor  prima  conjectura:  scilicet  sperabat  ptpa, 
quod  ad  ejus  seu  curi»  sue  stilum  et  nuncupationem  ceteri  ipsum 
forent  imitaturi,  pendente  semestri  per  judices  prefinito;  aliqois  sibi 
suggessit,  quod  interea  yestra  majestas  grandia  perpetraret.  Putabat 
autem  majestatem  vestram  unica  mole ,  Telut  tonitruo  aliquo  obmi 
posse,  nee  fortasse  yoluisset  papa»  quod  regia  majestas  in  termioo 
semestri  contra  eommissionis  et  citationis  turpitudinem  se  defendendo 
exeepisset.  Ideoque  literas  illas»  quibus  omne  jus  regium  ademisse 
sperabat,  pnecipitanter  tamquam  fulmen  subitaneum  eyomuit,  et  ecce 
nunc  tempus  et  tempora  fluxerunt,  et  papa  se  frustratum  Tidet,  con- 
»piciens  neminem  adhuc  a  fide  yestra  defecisse.  Haec  sunt  conside- 
rationes,  propter  quas  posset  quis  opinari  silentium  hactenus  nil 
nocuisse,  quia  ex  hoc  papa  edoctus  sit,  illos  sibi  mentitos  esse,  qui 
spem  sibi  certam  polliciti  sunt,  quod  ex  hoc  fulmine  mentes  omnium 
regnicolarum  conflagraturi  essent;  faterer  et  ego,  nisi  seirem  papam 
adhuc  continuo  plura  fulmina  jacere  posse,  sed  et  illas  blasphemias 
in  exteris  regionibus,  nisi  occurratur,  extendet  indubie.  Interest  autem 
regis  majestatis  odorem  bon®  famsB  suae  regnique  per  omnes  regio- 
nes  diffundere  et  injurias  illatas  rite  propulsare.  Hoc  loco  non  pre- 
tereo,  quod  Serenissimus  imperator,  qui  neminem  metuit  pneter 
Bohemiae  regem,  fortasse  quietus  maueret  in  eo  statu,  quo  nunc  res 
est  rebus  persistentibus,  cum  sciret,  contra  statum  suum  nil  tale 
machinari  posse,  quäle  jam  dudum  fuit  attemptatum. 

Sed  utique  congruit  majestati  TestrsB.  Serenissima  domina  regina 
interpellat,  quatenus  super  illatis  graTaminibus  appellationem  confi- 
cere  Telim:  hoc  esset  ab  illa  recepta  jam  sententia  penitus  recedere, 
quod  ego  non  probo,  quia  pugna  fugax  non  redolet  magnanimitatem; 
neque  credo  hanc  viam  principibus  foederatis  tarn  gratam,  sie  ut  con- 
queri  de  nullitate,  juxta  formam  praeconceptam. 

Hiis  sie  prselibatis,  fidelis  vestri  Gregorii  quoque  ratio  habenda 
est,   quo  res  ejus  in  tuto  redigantur.     In  medio  Maji  a  ducibus 
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Saxoni»  seriosissime  accersitus,  paulo  post  iter  arripiens,  domui  me» 
perparum  disposui,  ducum  hortatu  Pragam  usque  perveni,  scilicet  in 
capite  Juoii,  ubi  nunc  dimidium  Julii  transegi;  et  jam  ut  coojicio 
Rom»  rescitum  est,  me  hie  esse  obicem  illorum  machinamentorum, 
quse  papa  molitus  est.  Scio  enim,  quod  cum  jam  pridem  MisnsB  qua- 
driduo  manerem,  Laventinus  hoc  reseito  prsenunciavit  pap»,  ut  eave- 
ret,  ne  adversus  suas  factiones  patrocinium  assumerem.  Is  metu 
minisque  promptior,  fortasse  me  aggredietur,  quibus  etiam  occurren- 
dum  est  mihi.  Si  ergo  majestas  vestra  immorari  habebit  in  illis  par- 
tibus,  ubi  nunc  degit,  opus  erit  mihi  rebus  meis  domi  me»  providere, 
quoniam  tempus  inter  digitos  efiluit,  et  vereor,  ne  me  dormiente 
adversarii  yigilent.  Hiis  omnibus  si  vestra  majestas  providere  et  in 
tempore  oceurrere  velit,  non  deerit  opera  mea;  nam  si  facultates 
mesB  domi  turbabuntur»  major  difficultas  erit  in  sanandis  vulneribus, 
quam  in  prsecavendis.  Hanc  meam  conditionem  majestas  vestra  pen- 
sare  velit  et  tempora  et  momenta  in  usum  potius  vertere»  quam  igna- 
viaB  permittere  vel  socordi». 

Datum  Prag»,  die  XVIIL  Julii,  anno  etc.  LXVI. 

6.  Heymburg. 

Sed  et  qu»  prius  tum  vestr»  majestati,  tum  reverendissimo 
domino  Strigoniensi  scripsi,  neque  nunc  negligenda  censeo,  quibus 
et  hoc  adjicio,  quod  cum  Venetiis  agerem ,  quidam  ex  patriciis  sena- 
tus  illius  colloquium  iniit  mecum  super  inteliigentia  iilius  dominii 
Venetiarum  cum  majestate  vestra  jungenda. 

Si  forte  hoc  egerunt  Veneti»  ne  a  duce  Mediolani  pr»occupa- 
rentur,  aut  si  quid  aliud  latentis  mysterii  pr»gnent,  tales  cogitationes 
istas  sino  esse,  ut  sunt.  Meminisse  autem  expedit,  si  quid  ex  hiis  ad 
usum  causarum  nostrarum  excerpi  posset.  Est  enim  papa  Venetus, 
fortasse  et  a  Venetis  non  minus,  quam  ab  imperatore  vel  cardinali 
suo  Portuensi  flectendus. 
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361. 

14M,  Alf.  2«  (Wratislaviie.) 

Legat  Rudolf  befiehlt  dem  Pfarrer  in  Glah,  die  königl.  Hauptteuie  Bmu  WSlfd 

wm  Wanudorf  und  Ä'ikel  ton  Gergdarf,  wenn  tie  von  den  KriegMOOfhert  iimmftm 

gegen  die  Breeiauer  nicht  abstehen,  mit  dem  Kirchenbann  tu  bedrokem. 

(Ms.  Png.  Doaeap.  0.  XIX.  fol.  t7t.) 

Radolphusdei  gratia  episcopusLavantinus  sancte  sedu  ipoatolicc 
ad  Almaoie  nee  non  regoi  Bohemie  partes  legatus  missus :  diseretis 
plebano  et  yerbi  dei  prsdicatori  in  Glaez»  Wratislayieusis  diocesis, 
salatem  in  domino.  Cum  intellexerimus,  qnod  qaidam  Hans  WarnsdorC 
appellatos  Wolfgin,  et  Nickel  Gersdorff  appellatus  Lonnigshan,  perfena 
iostigatione  Georgii  Podiebrad,  qui  se  regem  Bobemie  nominat,  exer- 
citum  et  armigeros  contra  Wratislavienses  et  Namislarienses  ae  alios 
catbolicos  congregant,  arma  et  res  bellicas  ad  expugnandum  eatholicos 
cottidie  parant  et  parari  et  gentes  congregari  mandant  atqae  proeurant: 
qme  res  merito  catbolicos  bomines  et  Cbristi  fideles  mofere  debet  Et 
ut  tanta  perfidia  illius  dampnatte  sect»  Hussitarom  et  eorom  faatonuB 
in  Cbristianos  non  dilatetnr»  ac  catbolici  bomines  potias  contra  tales 
hsreticos,  quam  contra  catbolicos  arma  assumant  atque  insurgant: 
idcirco  auctoritate  apostolica,  in  yim  sanct»  obedientise  et  sub  excom- 
municationis  poena  lat»  sententi» ,  vobis  et  vestrum  cuilibet  commit- 
timus  et  mandamus,  quatenus  visis  et  receptis  praBsentibus,  mox 
prslibatos  Hans  Warnsdorf  et  Nickel  Gersdorff  et  alios  quoscumque 
catbolicos  sub  excommunicationis  anathematis  et  maledictionis  setem« 
poenis,  quas  contrafacientes  incurrere  volumus  ipso  facto,  rooneatis 
et  requiratis,  quos  nos  etiam  tenore  prssentium  requirimus  et  mone- 
mus,  ne  exercitum,  gentes  yel  armigeros  amplius  contra  Wratisla- 
vienses  et  Naroslavienses  et  alios  catbolicos  ad  arma  assumant»  sed 
ab  biis  penitus  desistant  et  amplius  se  non  intromiltant,  neque  exer- 
citum  ducant  aut  quovis  modo  auxilium  vel  favorem  ipsis  bereticis 
contra  catbolicos  prsBstent;  alioquin  citetis  peremptorie  prstactos 
Hans  Warnsdorff  et  Nickel  Gersdorf,  quos  nos  etiam  sie  citamus, 
quatenus  sexta  die  post  executionem  praBsentium  eis  factam  inme- 
diate  sequente  compareant  Wratislaviae  coram  nobis,  ad  yidendum 
et  audiendum,  se  tanquam  perseeutores  fidei  catbolicse,  sancts 
KomansB  ecciesise,  sedis  apostolicse  et  catholicorum  ac  fautores  baere- 
ticorum  poenas  juris,  videlicet  excommunicationis  et  maledictionis 
ac  alias  poenas  contra  fautores  baereticorum  promulgatas  incidisse. 
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declarari  et  ut  tales  publice  denunciari»  vel  ad  dicendum  causam 

rationabilem,  si  quam  habeant,  quare  id  fieri  non  debeat,  allegandum. 

Quidquid  autem  in  prsemissis  feceritis,  nobis  liquide  rescribatis. 

Absolutionem  vero  omnium,  qui  privatas  yestras  sententias  lucurrerit 

sive  incurrerent,  nobis  vel  superiori  nostro  tantummodo  reservamus. 

Datum  Wratislavisß,  nostro  sub  sigilio,  anno  dominlMCCCCLXVI, 

die  vero  XX.  mensis  Augusti. 

Jo.  Evieh  notarius,  de  mandato  prsfati  reverendissiini  p.  d. 
Rudolph!  epiacopi  Lavantini  et  leg^ti  subscripiit 

362. 
I4SS,  Aig.  (s.  d.) 

Zeitung :  über  den  Krieg,  den  die  Brüderrotte  vor  Namslau  führt,  n.    a.  m. 

(SevItetM,  ni,  1S2.) 

Michel  Brewnig  rode  Nicloa  Jeronimi  an  Andreas  Canitz,  Börgrermeister  der 

SUdt  Görlitz. 

Wisse  e.  w.  den  obinth  also  wir  keygen  dem  Buntzel  quomen» 
do  horte  wir,  das  man  sulde  haben  Namslaw  beranth  ynde  ymblegin 
von  den  Sebrockin  etc.  (sie).  Nu  haben  wir  vorstanden  von  den 
von  Breslaw,  das  dy  Sebrockin  haben  vor  Namslaw  genommen  ynd 
gebrannt,  vnd  haben  Creutzberg  besatzt,  vnd  meynen  dy  Cuntzinstat 
zu  ha  wen,  do  Yeltz  von  vortrebin  wart  von  herzöge  Niclas  vnd  von 
den  Breslawern  vnde  sagin  vns  das  dy  Sebrockin  habin  3yt  tausint 
man  etc. 

Auch  vomeme  wir^  das  sich  dy  von  Breslaw  heueren  von  den 
von  Meyssin  etc.  das  sie  werden  ohir  sy  helffen,  vnde  sulien  durch 
Görlitz  ziben,  vnde  das  wir  wol  bedQrffen,  das  wir  vnser  ding  in 
achte  werdin  haben.  Vnd  sagen  euch  etliche,  wy  das  vns  der  kunig 
sulde  habin  deme  von  Heyssin  gegeben ,  vnd  möchte  vieleichte  also 
neben  vns  komen  etc. 

363. 

I4SS,  Aig.  K  (Breslau). 

Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavant  an  die  Görlitter :  über  den  Streit  der  Brüder 

Herzoge  von  Sagan. 

(ScttItcUt.  KU  168.) 

Solieber  clage  brieffe,  der  herzog  Hans  von  Prebus  euch 
eynen  zugeschickt,  hait  er  etwe  vil  widder  vnd  für  geschickt.   Die 
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dann  den  prelaten  ynd  geistlichen  zu  Bresziaw  vnd  vns  f&rkoroineD 
sein  etc. 

Es  ist  auch  nicht  Torsehentlich,  want  Breslaw  eyn  frey  stat  ist. 
die  yderman  sines  rechten  gönnet  vnd  nicht  zuliess  das  ymands 
gewalt  gesehen  adir  an  seinem  rechten  yerhyndert  werden  sulte. 
Vnd  wenn  herzog  Hanns  wolte  appellirt  haben ,  das  hette  er  mögen 
thun  zu  Prebus  odir  zum  Sagan,  vnd  die  appellacion  dem  richter 
laiszen  verkündigen»  so  nymand  wann  sein  procurator,  eyn  notarius 
vnd  gezeugen,  die  er  mit  jm  bracht  hette,  da  bey  weren  gewest. 

Vnd  als  er  schreibet  von  der  gnade  die  jm  ynser  heyliger  vater 
gethan  hab,  das  man  jn  vnd  die  seinen  solle  acht  monde  langabsol- 
uiren  etc.  wie  die  bulle  ynd  off  was  trostes  der  ynserm  h.  rater 
gegeben  wart»  das  herzog  Hans  sult  yom  Jersick  gentzlich  abtretten, 
ynd  das  die  Sachen  ane  zweifei  yerricht  selten  werden  etc.  erwor- 
ben sej,  das  laiszen  wir  sein  als  es  an  jm  selbst  ist. 

Aber  als  seyne  heil,  die  bulle  hat  laiszen  geben,  die  dem  hoch- 
wirdigen  h.  dem  bischoff  zu  Breslaw  beuolen  was  ynd  ist,  ward  die- 
selbe seine  heil,  ge warnet,  das  ein  gross  geschrey  in  den  landen 
dorusz  kommen,  auch  der  hochgeborne  forste  herzog  Balthasar  an 
seinem  erlangten  rechten  yorkurtzt  vnd  sich  dess  beclagen  worde. 
Also  schickte  seyne  heil,  neben  der  bullen  demselben  h.  etc.  bischoffe 
cynes  ynd  yns  eyn  breue  off  soliche  meynung,  das  wir  verboten  sel- 
ten, das  demselben  herzog  Balthasar  seine  gerechtikeit  nicht  geswe- 
chet  etc.  Ab  die  Sachen  in  den  acht  monden  nicht  gütlich  voreynet 
vnd  gerichtet  worde,  das  dann  herzog  Hans  dem  rechten  gehorsam 
wolte  sein  etc. 

Doch  so  hat  sich  derselbe  herzog  Balthasar  erboten ,  wolle  jm 
herzog  Hanns  sein  bruder  genungsam  gewiszheit  thun,  das  ab  die 
Sachen  binnen  den  8  monden  nicht  gericht  werden,  das  er  dann 
gehorsam  sein,  seinen  erlangten  rechten  nachgehen  vnd  genung  thun 
wolle,  so  welle  her  vorwilligen  in  solche  absolucie  etc. 

Von  den  leuffen,  dy  itzund  hy  gewest  sein,  haben  wir  meyster 
Hansen  Frawenburg  euwerm  stadtschreiber  geschrieben,  dem  wir 
itzund  aber  schreiben.  Ist  er  nicht  doheim,  so  brechent  die  briffe, 
den  ersten  vnd  den  wir  itzund  schicken  auff:  so  Gndet  jr  alle  gele- 
genheit,  die  wir  auch  ewrm  boten,  breiiger  dieses  britfes  gesagt 
haben,  der  euch  derweil  vnderrichten  würdet.  Herumb,  were  es, 
das  M.  Johann  balde  wider  kommen  solte  vnd  worde,  were  vns  lieber 
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das  jr  Yorheltent  mit  seinen  briffen,  biss  das  er  wider  heim  kerne. 
Geben  zu  Breslaw  am  Montag  nach  sanet  Bartholomeustag,  1466. 

364. 
1466,  Sept.  13  (Znaim). 

Der  Bath  von  Znaim  an  den  von  Brunn :  schickt  ihm  die  königlichen  Schreiben 
alft  Antwort  avf  die  des  Papstes  tu  und  gedenkt  des  Krieges  gegen  die  Brüder- 

rotten, 

{Au  dem  Stadtbuche  tob  Zotiin,  Cod.  Nr.  4t,  pag.  179.) 

Ersaroen  weisen  sunderliben  frewndt  ynssern  frewndtliehen 
dinst  zuuor.  Als  wir  die  abgeschrifiHen  ynsers  heiligisten  vaters  des 
pabstes  bullen  von  vns  vier  stetn  ?nd  ander  ynser  schreiben  ynserm 
gnedigisten  herren  des  kunigs  etc.  gnaden  durch  die  Yon  der  Igla 
zugesandt  haben  nu  schickhen  sie  vns  sein  k.  g.  antwort  briefflich 
vnd  eczlich  merklich  abgeschrifft  darin  beschlossen  die  sie  geöflfent 
habent  vnd  mit  irem  insigel  wider  zugeschlossen  vns  zugesant  desge- 
leichen  haben  wir  getan  und  den  brieff  mit  sambt  den  copien  lassen 
abschreiben  vnd  schikhen  ewer  ersamicheit  das  mit  einander  pewort 
auch  mit  vnsserm  insigel  das  wirt  ir  nu  vernemen  vnd  was  ew  das 
pest  vnd  die  von  Olomuncz  wirt  darin  bedunkhen  hinfur  zu  tun  das 
sol  vns  auch  wolgefallen  vnd  als  ir  begert  zu  wissen  wie  sich  vnser 
Volk  in  dem  veld  halt  wider  die  bruder  das  wirt  ir  vernemen  in  dem 
briefr  hiein  beschlossen  den  vns  vnser  hawbtman  der  Jobst  durch 
den  Steger  zuschreibt  dan  von  Jempnicz  boren  wir  nichcz  sunder 
die  von  der  Igla  sint  mit  irem  volkh  als  gestern  zu  vns  chomen  damit 
seit  got  bevolhen.  Geben  am  Sambstag  vor  des  heiligen  Kreutztag 
Exalt.  anno  domini  etc.  1466. 

36S. 
1466,  «et.  26  (Pragae). 

Ein  königl,  Amtmann  an  Bruder  Gabriel  von  Verona:  über  die  ZurÜckfÜhrung 
des  Neumarkter  Gebietes  tum  Gehorsam  des  Königs, 

(Ma.  Prag.  Domcap.  O.  XIX,  fol.  177.) 

Venerabilis  religiöse  vir!  Scribitis,  vos  displicenter  accepisse« 
quod  nos  vassallos  incliti  regis  et  regniBoemi»  per  circuitum  oppidi 
Novifori,  sed  et  cives  illius  loci,  ad  ipsius  piissimi  et  sacrati  domini 
nostri  regis  obedientiam  literis  nostris  revocantes  adhortati  sumus; 
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displicentiam  illam»  frater  religiöse!  mentis  «qoanimitate  cohibete» 
yel  10  firatres  proWoci»  vel  castodie  restre,  ordinis  seu  regale  sra 
pnevaricatores,  convertite,  ut  habeat,  quo  proeursam  suuin  terminet, 
scilicet»  VeroD»,  Mantu»,  Tridenti,  Coloni»  rip»,  quia  No?ifoniiii 
non  est  yestra  prorineia.  Dicitis ,  ab  eis  peti ,  quod  hooeste  facere 
non  possint :  imo  postulaviinus,  quod  facere  tenentur»  scilicet  obedire 
regiaB  majestati,  tanquam  prsBcellenti,  et  ducibus  ab  eo  missis;  dici- 
tis, eos  ad  Wratislariam  ex  tenore  privilegiorum  imperialium  rega- 
liumque  pertinere,  fatemur  hoc»  scilicet  Wratislayia  sob  fide  et 
integritate  obedienti»  regis  regnique  manente  ac  persistente;  qaod 
enim  fides  et  obedientia  peperit  et  promeruit  olim »  jam  pridem  per- 
fidia  contemptusque  perdidit  et  amisit.  Vetus  est  juris  otriusque 
saoctio  squissima,  Privilegium  meretur  amittere,  qui  concessa  sibi 
abutitur  potestate,  et  ab  ingratis  concessa  yel  donata  pari  jure  reyo- 
cantur.  Quis  autem  magis  abutitur  concessis ,  quam  qui  a  fide  prc- 
stita  deficit,  perduellionem  committit  ae  Isdit  majestatem?  qois 
porro  ingratior  accepti  beneficii,  quam  qui  sumptum  beneficium  yertit 
contra  donatorem  aut  regnum ,  a  quo  beneficium  donumqoe  depen- 
det?  videat  nunc,  si  qua  apud  yos  religio  exstat,  cujus  spiritus  saa- 
sione  ducatur,  dum  foedifragium  et  defectionem  a  rege  suadere 
temptatis?  an  nescitis,  quod  mortuo  fiiio,  nepos  ex  eo  agnascitur 
avo,  et  primum  obtinet  locum  suitatis?  an  ignoratis,  quod  berede 
primo  gradu  instituto  moriente  vel  indigno,  aut  pro  non  scripto  facto, 
is,  qui  secundo  gradu  institutus  est,  locum  sibi  vendicat,  et  yassallo 
inmediato  pheloniam  committente,  posteriora,  quae  retrofeuda  dicuo- 
tur  ad  priorem  vel  superiorem  feudi  dominum  jure  devolvuntar? 
Hiis  quoque  alium  errorem  accumulatis,  quasi  Wratislavia  sub  tem- 
poral! protectione  sedis  apostolicse  consistat,  quod  utique  non  aliter, 
quam  in  spiritualibus  profitemur  sibi  licere,  cum  sint  duo  gladii  ab 
invicem  discreti,  ne  actibus  promiscuis  turbentur  rerum  officia. 
Ultimo  loco  postulatis,  ut,  si  quid  juris  nobis  competat  in  rebus  peti- 
tis,  quatenus  supersedeamus,  donec  episcopus  Laventinus  nuntius 
apostolicus,  quem  tutorem  Wratislaviae  vosque  legatum  ejus  nuncu- 
patis,  revertatnr.  Religiöse  frater!  Serenissimus  dominus  et  rex 
noster  gratiosus  jura  per  nos  postulata  nobis  commisit  exigenda,  non 
negligenda,  nee  arbitrio  ullius  episcopi  submittenda,  cui  fidem  ser- 
vare  vestra  dictaque  regia  exequi  volumus.  ut  tenemur,  et  nostro 
incumbit  officio,  sicut  vobis  incumbit  evangelisare;  quod  si  faceretis. 
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longe  traoquillior  esset  atatus  WratislaYieiisiuin,  quam  nunc  est»  nisi 
forte  qusBratis  eos  ad  instar  civitatis  ac  sedis  Maguntinensis  redigere, 
eui  cladi  jam  puicra  dedistis  principia.   Ex  Praga,  die  XX.  Octobris. 

366. 
I4SS9 1.  NoTember  (Nürnberg). 

Ansprache  der  königl.  böhmischen  Gesandten  Alhrechi  Kostka  und  Benes  von 
Weitmü  an  die  auf  S,  Martins- Reichstag  in  Nürnberg  versammelten  Stände, 

(Mt.  Sterab.  p.  208—210.) 

Illustres  principes,  inagnifici  domini,  venerabilesque  patres  et 
egregii  viri,  in  hoc  conventu  pro  expeditione  militari  contra  Turcum 
et  vires  ejus  contrahenda  proprio  vel  ambasiatorio  nomine  eon- 
gregati ! 

Nos  Albertus  de  Postupic  et  Benedictus  de  Witenmuel»  ser.  et 
glorios,  principis  et  domini  nostri  dement.,  D.  Georgii  Bohemi» 
regis  etc.  ambasiatores  et  oratores,  vice  ac  nomine  prsefati  ser.  regis 
nostri  ad  infrascripta  plena  auctoritate  mandatoque  suffuiti,  cujus 
originale  sigillo  regio  roboratum  coram  vobis  ostendimus ,  et  copiam 
eollationatam  nostrisque  sigillis  communitam  apud  vos  relinquimus ; 
in  vestra  praBsentia  omni  honestate  et  reverentia  qua  possumus  et 
debemus,  dicimus  et  proponimus : 

Cum  ser.  et  sacrat.  princeps  et  dominus ,  D.  Fridericus  Roma- 
norum Imperator  et  Augustus  etc.  Hungaris  etc.  rex,  conventionem 
publicam,  maxime  autem  imperii  Romani  procerum,  pro  expeditione 
militari  ut  praefertur  congreganda  in  hunc  locum  indixerit;  ad  quam 
ser.  et  potentissimum  dominum  nostrum  Bohemi»  regem  prselibatum, 
velut  primum  et  prsecipuum  ac  immediatum  Romani  imperii  membrum 
literis  suis  sincerissime  adhortatus  sit;  ac  insuper  S*""*  in  Christo 
pater  et  dominus,  0.  Paulus  digna  dei  Providentia  pontifex  Romanus 
ad  principes  ecclesiasticos  et  seculares  ac  communitates  praecipuas 
literas  apostoiicas  cum  indulgentiis  plenari»  remissionis  ad  instar 
generalis  passagii  concesserit:  praefatus  ser.  rex  et  dominus  noster, 
non  dubitans  haec  omnia  sinceriter  agi,  quae  a  summo  pontifice  sum- 
moque  principe,  spirituali  scilicet  ac  temporali  potestate  proficisce- 
rentur,  et  idcirco  nos  suae  maj.  familiäres  cum  plena  potestate  ad 
conventionem  et  tractatum  hujusmodi  expeditionis  conficiendae  trans- 
miserit;  cui  etiam  ipse  ser.  rex  et  dom.  noster  tantas  opes  et  auxilia 
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conferre  cupiebat»  quod  exinde  plurimam  auxilii  et  eonsolatioui 
populo  christiano »  maxiine  in  ea  plaga  orientis ,  qu»  Turco  eontefmi- 
nat,  indubie  accessisset.  Quod  hiiic  facile  est  intelligere»  qooaiaB 
ipse  dominus  et  rex  noster,  curn  adhue  inclytum  Bobemie  regoiui 
gubernatorio  titulo  administraret,  et  de  similibus  rebus  ageretur,  ipse 
rex,  tune  gubernator  duntaxat,  ad  D.  imperatorem  in  noYam  cifilatefli 
Austri»  se  contuiit,  adbortaiis  et  requirens,  quatenus  se  hostiboa  fidei 
christianaB  magnifiee  opponeret:  quoniam  ipse  rex  noster  de  r^no 
suo  Boheini»  et  marebionatu  MorariaB,  qui  nedum  Ungarie  coDtermi- 
nat,  sed  in  ipsum  corpus  regni  Ungari»  quadam  aeie  se  porrigit,  licet 
ea  tunc  non  ut  rex,  sed  ut  rector  tantummodo  gubernaret»  sexlam 
partem  virilis  sexus,  qui  arma  tractare  ralerent,  in  expeditionem  eoii- 
gerere,  et  cum  iiUs  in  bellum  et  proelium  omneque  facinos  militare 
personaliter  proficisci  Teilet.  Postea  vero  cum  regium  solium  difioa 
dispositione  conscendit»  et  rursum  in  hoc  loco  solemnis  eongregitio 
principum  electorum  et  aliorum  celebriter  ageretur,  idem  rei  et  dooL 
noster  per  oratores  suos  reliquos  principes  ad  auxilium  ser.  regis 
HungarisD,  regni  possessoris  et  dominatoris»  contra  Tim  et  perfidiam 
Turcorum  adhortatus,  offerens  auxilia  sua,  qu»  quanta  sint,  qaantooi- 
que  Taleant,  ipsis  principibus  notissimum  est,  sincerissima  admoni- 
tione  sullicitaTit.  Denique  ipse  idem  rex  noster,  more  christianissimi 
regis,  iidei  christiausB  fervidissimi  zelatoris,  a  nemine  iustigatus, 
propria  Tirtute  in  eum  locum,  videlicet  Glogoviam  se  contulit,  quo 
ser.  D.  Poloniae  rex  personaliter  quoque  aceessit,  cum  quo  de  expe- 
ditione  bujusmodi  adeo  sollicite  tractaTJt  ac  tam  potenter  persuasit 
illi,  quod  nisi  bellum,  quod  tune  contra  Prutenos  nondum  peractum 
erat,  impedimeuto  fuisset,  ambo  reges  cum  rege  UngariaB  concurrea- 
tes,  ipsam  Turcorum  potentiam  belle  excipere  et  proelio  congredi 
non  dubitassent.  Qus  omnia  tam  ser.  0.  Imperator  de  bis  quse  apud 
se  gesta  sunt  per  ser.  regem  nostrum  tam  gubernatorio  officio  per- 
sonaliter, quam  etiam  sub  regio  culmine  per  oratores  destinatos,  ac 
insuper  etiam  inclytus  Poloni»  rex  fideliter  attestabuntur. 

His  locupletibus  testibus  testimoniisque  fulciti  de  rege  nostro 
Gducialiter  gloriari  possumus,  et  nostram  commissionem  ad  bunc 
c'oetum  illustrem  et  Tenerandum  pia  sineeraque  mente  faclam ,  emis- 
Barn»  ac  a  nobis  susceptam  et  oblatam  esse.  Sed  interea  dum  hec 
bgimus,  bumani  generis  bostis,  qui  vero  nomine  Satanas  dicitur,  latiue 
advorsarius   interpretatur,   lolium  in  uberem  segetem  sparsit»  ac 
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quendam  nomine  Fautinum  eisuscitavit^  qui  se  nuntium  et  oratorem 
apostolicum  nominari  facit,  et  hoc  praeteitu  ser.  D.  regem  nostrum 
in  legatis  suis,  velut  in  pupilla  oeuli  sui  palpans,  ignominiose  per- 
tractat,  auxilia  christianorum  impedit,  audaciam  Turei  exacuit  et  in 
ferociam  vertit ,  et  gravamina  qu»  SS.  D.  N'  piissimo  regi  et  regno 
suo  irrogavit»  multipliciter  exasperat,  nosque  cogit  et  impellit  ea 
repetere  et  latius  insinuare,  quam  regis  nostri  pietas  et  nostra  huma- 
nitas  facere  statuerat:  qu»  tarnen  huic  protestationi  propter  scrip- 
turse  compendium  inserere  noluimus,  ne  verborum  prolixitas  legenti* 
bus  vel  audientibus  supra  modum  fieret  onerosa.  Hoc  autem,  quod  ad 
rem  conferre  potest ,  prssenti  tractatui  coram  vobis  adjicimus ,  quod 
tantus  est  regis  nostri  fidei  fervor  et  in  rempublicam  christianam 
ardor  inexhaustus,  tanta  etiam  apud  sedem  apostolicam  devotio,  quod 
propter  unius  yaniloquii  perfidique  hominis,  qui  loqui  numquam  didi- 
cit  et  tamen  silere  nescit,  non  tardabit  neque  postponet  auxilia  opes 
et  suffragia  in  rempublicam  christianam  et  ser.  regis  Hungariae  fra- 
tris  sui  carissimi  prs  ceteris  christiani  orbis  regibus  soliicite  fideli- 
terque  conferre.  Neque  enim  putandum  est,  SS"""  D.  N"*",  a  quo, 
ejusque  sancta  sede,  virtutes  et  fomenta  virtutum  prodire  consueve- 
runt,  tantam  Tanitatem  et  spurcitiam  yanissimo  homini  delegasse; 
quod  ab  hoc  virtutum  cardine  tanta  yitia  profluere  nemo  sansB  mentis 
credere  potest.  Neque  deceret  regiam  constantiam  ex  tali  vanitatum 
profluvio  concuti  vel  commoveri;  maxime  cum  illius  hominis  vanitas 
regi  et  regno  nobisque  sit  notissima. 

Ideoque  vobis  dominis  eximiis,  illustribus  principibus,  magnificis 
comitibus,  venerabilibus  prselatis  et  egregiis  doctoribus,  dominis 
nostris  gratiosis,  venerandis  et  honörandis,  amicisque  carissimis, 
spondemus,  promittimus  et  poUicemur,  nosque  nomine  regio  et  pro 
inclyta  majestate  regis  nostri  regnique  sui,  quo  sua  majestas  chri- 
stianissima,  quam  zelus  domus  domini  pie  succendit,  in  hac  expe- 
ditione  sibi  optatissima  tales  vires  et  auxilia  conferet,  ut  alios  reges 
et  principes  longe  superet;  ex  quibus  etiam  ser.  Hungari»  rex  plus 
consolationis  assumet,  quam  a  quocunque  rege  vel  principe  christiano. 
Quod  hinc  conjicere  licebit,  quia  mox  repertis  literis  imperialibus, 
factaque  sibi  denuntiatione ,  quod  Turcus  Hungariam  invadere  para- 
ret,  illico  prsDcepit  Moravis,  quatenus  equis  et  armis  parati  regiam 
jussionem  exspectarent;  si  forte  Turcorum  potentia  tam  subito  irru- 
pisset,  quod  auxilia  ceterorum  principum  seque  cito  subvenire  non 

PuQte«.  XX.  Bd.  27 
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potuissent«  rex  noster  jure  et  yinculo  publice  christianitatis,  seil  et 

fraterne  caritaÜB,  qua  regi  Hungaris  devinctus  est,  tanta  celeritate 

concurrisset,  quod  etiam  Hungaris,  qui  in  superiori  parte  regoi 

morantur^  domino  anouente  noo  segnior  fuisset  yel  ignarior.   Hoiic 

animum  regis  nostri  semper  iavictum  yobis  et  uniTersse  reipublicc 

Christiane  adhuc  constauter  offerimus.  Nisi  forte,  quod  deus  arertat, 

SS.  D.  I*r  a  Fantino  aut  aliis  perfidis  emulis  nostris  commoveri  se 

patiatur,  ut  dissensionem  in  regno  Bohemie  suscitet  et  acriorem  et 

iatius  penragantem;  quo  certe  casu  nemo  dubitat,  quin  rex  noster, 

qui  se  regno  suo  regnicolisque  devovit  et  unctione  sacra  se  dedica- 

vit,  suo  regnique  sui  statui  et  indemnitati  totis  suis  viribus  proride- 

bit,  nedum  vires  regni  sui  contrahendo,  sed  etiam  externa  auxilia, 

juxta  tenorem  foederum  suorum  ac  etiam  jure  affinitatis  aut  cujuslibet 

necessitudinis  evocabit.  Tunc  enim  extra  noxam  erit,  omnique  eulpi 

carebit,  qui  sitientibus  agris  suis,  finitimis  suis  rivum  yel  deri ratio- 

nem  prohibebit.  In  quem  yero  culpa  retorquenda  sit  yel  erit,  renun 

eyentus  edocebit;  et  quisquis  numeros  in  digitos  miserit,  facile  repe- 

riet,  cui  talis  culpa  sit  ascribenda.    Hanc  nostram  et  inclyti  regis 

nostri  protestationem  yobis  sinceriter  offerimus,  yestroque  judicio 

submittimus.  In  qua  si  quid  minus  siucerum  aut  seyerius  quam  expe- 

dit  invenietis,   vestro  arbitrio  parati  sumus  emendare.   In  cujus  rei 

testimonium  siguacula  nostra  presentibus  sunt  impressa. 

Albertus  de  Postupic  manu  propria  sst. 
Benedictus  de  Witenmol  manu  propria  sst 

367. 
I46S,  Dec.  3  (Norenberg). 

Notariats- Zetigniss  über  das  vom  päpstlichen  Auntius  Fantinus  de  ValU  erlas- 
sene  Verbot,  mit  den  Gesandten  des  Ketzers  Georg    von  Podiebrad   irgend 

einen  Verkehr  zu  pflegen, 

(Scttltetw.  m,  171.) 

Anno  a  nativitate  domini  MoCCCCoLXVJ,  indict.  XIII,  die  vero 
Mercurii  tertia  die  mensis  Decembris  etc.  in  oppido  Norenberg  Bam- 
bergensis  diocesis  in  prsetorio,  in  stuba  posteriori  ac  cominuni  per- 
sonaliter  constitutus  R.  P.  Fantinus  de  Yalle ,  utriusque  juris  doetor, 
archipresbyter  Parentinus,  prasfati  D.  N.  paps  capellanus  et  oratur, 
ac  sacri  palatii  apostolici  causarum  auditur,  ex  et  pro  parte  eju^dem 
domini  nustri  pape  et  de  mandato  suo,  mandavit  et  iiibibuit  egregio. 
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venerabili  et  prsstantissimo  viris  dominis  Siffrido  Plagal  scolastico 
eccl.  SS.  Petri  et  Alexandri  Asscheuffenburgen.  Moguntinensis  dio- 
cesis  decretorum  doctori»  Wilhelmo  de  Helmstat  canonico  eccl. 
Moguotineo.  et  Wigando  Seibach  militari,  oratoribus  rey^  D.  Ludolphi 
archiep.  Moguntin.  decani  Romani  imperii ,  et  in  personam  eiosdem 
archiepiscopi  prsBsentibus  audientibus  et  inteliigentibus  aliisque  sia- 
gulorum  principum  oratoribus  in  notabili  copia  astantibus,  sub  poenis 
suspensionis,  excommunicationis  lat»  sententi»  interdicti  priratione 
beneGciorum  bonorum  dignitatum  et  feudorum  etc. 

Ne  cum  perfidissimi  nefandissimi  maledicti  damnati  hsretici» 
honoribus  et  dignitate  prirati  Georgii  de  Kunstat  et  Podiebrad  intrusi 
in  regno  Bohemiae  nuntiis  et  oratoribus  per  se  vei  per  alium,  directe 
vel  indirecte»  publice  yel  occulte»  tractent,  ordinent  aut  concludant, 
neque  ea  qu»  in  dieta  prssenti  hucusque  acta  facta  concepta  con- 
clusa  et  practicata  fuere»  ipsis  aut  eorum  alicui  seu  alteri  nomine  ipso- 
rum  aliquomodo  communicent,  manifestent  ostendant  aut  dent  etc. 
Ac  ab  Omnibus  tractatibus  et  dietis  conrentibusque  fidelium  excludi 
penitus  atque  ejici  ut  membrum  putridum  inposterum  celebrandis  in 
Romano  imperio  aliisve  locis  similiter  mandavit ,  cum  illis  minime  aut 
illius  nomine  nefandissimi  hsretici  consistentibus  absque  contumelia 
salvatoris  communicari  possit.  Super  quibus  etiam  petiit  instrumen- 
tum  et  instrumenta  prssentibus  R.  P.  D.  Johanne  ep.  Actauen.  Lau- 
rentio  de  Plumanaw»  Johanne  Semminger,  Johanne  Trebra  decreto- 
rum doctoribus,  Henrico  Marschalt  et  Magno  de  B.  Pappenheim 
mililibus  et  aliis  pluribus  strenuis  et  nobilibus  viris,  testibus  ad  pr»- 
missa  vocatis  specialiter  atque  rogatis. 

Heoricus  Lebenther  notarius  ad  premissa  rogatus  etc. 
manu  propria  scripsit  et  rescripsit. 

368. 
14M,  Dee.  3  (Prag). 

König  Georg  an  die  Görliiter:  über  ihren  Streit  mit  ihrer  Landschaft. 

(ScalletM,  HI,  166.) 

Vns  haben  ynser  liebe  getra wen,  die  gantze  landschafft  im  weich- 
bilde zu  Görlitz  ßirbringen  lassen,  wie  jr  jne  in  solchen  Spruche  vnd 
lewterung  zwischen  euch  beiderseit  gescheen  einlage  vnd  bezwang 
thut.   Hierumb  so  bescheiden  vnd  stecken  wir  euch  deszhalben  einen 

27» 
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tag  auff  das  schirst  new  jar  in  ynserm  küniglichen  hofe  gein  Präge 
zu  kommen,  Tnd  die  sachen  dieweil  gütlichen  bestehen  lassen  woUit 
Als  dann  wollen  wir  euch  gein  einander  verhören  etc. 

Wir  haben  aach  ynserm  voit  beuolen»  das  er  euch  bey  solchen 
Spruche  hannthaben  solle  Tnd  aussen  bleybens  nicht  Terfaalden  etc. 
Geben  zu  Prag  am  Hitwoch  Tor  sand  Barbaratag,  ynsers  reichs  im 
newnden  jähr. 

Ad  mandatam  D.  regis. 

369. 
1467,  Jaiiar  1  (BrQnn). 

SehutthündnUa  der  Städte  Olmütt,  Brunn,  Znaym  und  Iglau. 

(Orif .  IM  OlaitMr  StadUrekiTC.) 

Wir  burgermeistem  rete  ynd  gemeinden  der  stete  OlomuncZt 
BrQnn  Znoym  ynd  Igia  im  margrafftumb  Merhern  bekennen  vnd  thun 
kundt  mit  diesem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen  das 
wir  eintrechtiklich  yns  allenthalben  mit  wohlbedachtem  muet  recht 
ynd  redlich  geaint  ynd  yerpunden  haben,  ainen  ynd  yerpinden  in 
craffl  ditcz  brieffs  wider  alle  ynssere  finde  ynd  Widersacher,  die  yns 
muetwillig  wolden  dringen  oder  beschädigen  durch  sich  ire  dienern 
oder  mithelfTern  wie  das  were  ader  gesein  möchte  vbiral  ausgenomen 
in  sollicher  moss  weliche  stat  aus  vns  am  ersten  gedrungen  ange- 
phocht  ynd  bekumert  wurd,  derselben  schollen  wir  ander  allenthal- 
ben von  steten  hilff  stewr  ynd  peystand  thun  noch  anczals  yolks,  oder 
noch  ynsseren  höchsten  vermuegen  so  es  not  geschech,  ynd  dorinnen 
nicht  lassig  weder  sawmig  zu  sein,  sunder  trewlich  eiuander  helffen 
als  yerr  ynsr  leib  vnd  guet  wenndt,  kains  yngespart  globend  ein 
solche  yorainigung  ynd  yerpindung  stets  gancz  yolkomlich  unuerrukt. 
trewlich,  redlich  ynd  aufTrichticlich  pey  vnsscrm  guten  kristlichen 
trewen  zu  halden.  Dem  nachzukumen  ynd  do  wider  nicht  zu  thun  in 
kainerley  waiss  als  frome  lewt  ynd  gehorsame  sune  der  heiligen 
Romischen  kirchen  yngeuerlich  als  lanng  vucz  auflf  einen  zukunnfti- 
gen  landtfursten  des  czu  einem  woren  geczewgnus  ynd  besser  sicher- 
hait  haben  wir  ynser  stet  insigeln  an  diesen  brieff  hengen  lassen,  der 
da  geben  vnd  geschriben  ist  zu  Brunn  an  Donnerstag  nach  Cristi 
gepurt  tausend  yierhundert  im  siben  ynd  sechczigisten  jähre. 
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370. 
Utlj  Juiar  3  (RomsB). 

Papst  Paul  macht  den  Ohnützem  seinen  am  23,  Dec,  1466  gefassten  endlichen 
Urtheüspruch  gegen  Georg  von  Podiebrad  bekannt, 

(firig.  im  OlmfiUer  StadUrchirc.) 

Paulus  episcopus  seruus  seruorum  dei.  Dilectis  filijs  communi- 
tati  ciuitatis  Olomucensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Georgio  alias  Jersico  Pogiebrat  Bohe'mie  regni  occupatore,  cujus 
conuersionem  ad  fidem  catholicam  paterno  more ,  licet  quadam  intol- 
lerabili  patientia,  ut  nostis,  tanto  iam  tempore  expectauimus  per- 
benigne, magis  ac  magis  in  sua  damnata  heresi,  in  qua  natus ,  nutri- 
tus  et  educatus  est,  pertinaciter  perseuerante,  et  nullum  emendationis 
Signum  ostendente,  coacti  nuper  fuimus,  eeptum  superioribus  annis 
processum  continuare  contra  eum,  cuius  salutem  maluissemus,  et 
tandem  ipso  processu  ad  plenum  instrueto  sepiusque  cum  matura 
deliberatione  discusso  die  uidelicet  uicesima  tertia  mensis  Decembris 
proxime  elapsi  de  uenerabilium  fratrum  nostrornm  sacrosancte  Romane 
occlesie  cardinalium,  nee  non  archiepiscoporum,  episcoporum  et  alio- 
rum  tarn  diuini,  quam  humani  iuris  magistrorum  nobis  in  hijs  assi- 
stentium  consilio  unanimique  assensu  pronunciauimus  et  declarauimus 
in  publice  consistorio  nostro  ipsum  Georgium  hereticum  pertinacem, 
hereticorum  fautorem  ac  damnatarum  iam  heresium  defensorem  periu- 
rum  et  sacrilegum,  priuatum  etiam  regia  et  quauis  alia  dignitate ,  si 
qua  prefulgeret,  dominijs  denique  et  bonis  ac  iuribus  omnibus,  ab 
ipsisque  amouendum,  singulas  quoque  penas  et  censuras  contra 
lapsos  in  heresim  periuros,  ac  fautores  et  defensores  eorum  latas 
incurrisse,  posterosque  suos  ad  successionem  inhabiles.  Priuauimus 
etiam  ipsum  et  eius  posteritatem  omnibus  bonis  et  dominijs,  absol- 
uendo  omnes  barones,  ciuitatenses  vasallos  et  subditos  in  diclo  regno 
uel  alibi  existentes  ab  omni  subjectione  homagij  et  fidelitatis  jura- 
mento  ac  vinculo  et  obligatione  quacumque,  qua  tunc  essent  astricti, 
dissoluendo  etiam  ligas,  pacta  et  federa  per  quoscunque  cum  eo  for- 
san  habita  uel  inita,  prout  in  literis  apostolicis  desuper  confectis, 
quas  exinde  ipsa  die  natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi  in  basilica 
principis  apostolorum  de  urbe  post  missarum  solennia  coram  maxima 
multitudine  populorum  fecimus  in  nostra  presentia  publicari  plenius 
continetur,    Unde  deuotionem  uestram  hortaraur  in  domino,  uobis 
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Dichilominus  iu  uirtute  saocte  obedieiitie  districtius  iniungendo  miD- 
dantes,  ut  sicut  hactenus  ita  etiam  deinceps  tanqaam  boni  et  eallio- 
lici  obedieotesque  filii,  constanter  perseuerare,  sententiam  et  literas 
nostras  apostolicas  reuerenter  suscipere,  earum  execufioni  fauere, 
nee  non  auxilium  et  consilium  prestare»  ac  hereticis  quibuseonqiie 
animose  resistere  studeatis ,  damnato  illi  beretico  amplius  non  eom- 
municetis»  eam  non  audiatis,  nee  non  comercij  aliqoid  seeniD,  aot 
ipsum  pro  rege,  uel  domino  babeatis  seu  nominetis ,  aut  cuiuseonqiie 
alterius  dignitatis  titulo  honoretis,  nee  quantum  in  nobis  est  ab  alijs 
fieri  pennittatis,  seu  consentiatis,  sed  tanqnam  exclosum  a  fidelian 
consortio  putridum  membnim  uitetis  ac  ab  eins  impietatis  iugo  eolh 
subtrahatis,  ipsiusque  tyrannidi»  quibus  potestis  uiribus  cum  alijs 
catbob'cis  intrepide  resistatis,  omnipotenti  deo  exhibituri  gratissimaoi 
in  boe  obseqoium,  ex  quo  consequemini  premium  felicitatis  eteme. 
luuabimus  preterea  uos  quibus  poterimos  fauoribus  et  inter  nostre 
benedictionis  filios  babebimus  semper.  Datum  Rome  apnd  sanetam 
Petrum  anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  sexto.  Tertio  Non.  Januarij.  Pontifieatus  nostri  anno  tertio. 

A.  de  Mueciarellis. 
Dilectis  filijs  coromunitati  ciuifatis  Olomucensis. 

371. 
I4S7,  Jaiiar  13  (Budissin). 

Der  Landtogt  Benei  von  Kolowrat  an  den  Rath  von  Görlitz :  ersucht  ihm ,  vom 
der  Verfolgung  des  ehemaligen  Richters  Nicolaus  Mehefleisch  abzustehen. 

(Scaltetas.  III,  178.) 

ßeuesz  von  Kolowralh  voit  der  land  vnd  sechsstete  etc.  vnd  herr  zu  Libeosteia : 
den  ersamen  vnd  weisen  burgernieister  vnd  rathe  der  stat  Gorlitt,  mejneA 

guten  frunden. 

Meynen  dinst  zuvor,  ersamen  etc.  So  meyn  diener  ynd  boff- 
gesinde  Nieolaus  (Mehefleisch)  von  ewrem  inwoner  Hanns  Vtman 
durch  den  fronebothen  zu  ewrem  statrahte  vorgeboten ,  zuvor  aus 
dieser  mein  diener  dy  zeit  richter  vnd  amechtman  gewest,  vnd  sulcb 
gebot  von  dem  froneboten  hat  nicht  wollen  ufl'nehmen.  Vnd  ist  euch 
•bey  vorfarn  voithen  ny  keyme  richter,  der  zu  hofe  gewonet  hat  not 
gescbeen,  sunder  bey  Freiheit,  altherkommen  vnd  gewonheit  des 
hofis  alle  zeit  bieben ,  nu  aber  hey  mir  vsz  newkeit  angehaben«  So 
mich  deucht  is  sey  nicht  billich,  noch  dem  meyn  heuptman  vor  euch 
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vszgesaget,  wie  das  ich  meyns  dieners  zu  ere»  gleich  vnd  recht 
gantz  mechtig  were»  viid  euch  weiter  jrmanet,  es  hat  en  nicht  mocht 
gehelffen,  her  ist  uff  bürgen  gedrungen  ynd  hat  dy  must  setzen,  so 
mich  deucht  das  is  mir  zu  höen  gescheen  sey.  Vnd  ab  ir  mir  ader 
meynem  amptman  seynethalben  des  so  weyt  nicht  vortrawet  bettet 
dy  ewren  wüsten  wol ,  wo  sy  en  mit  rechte  berechten  sulden.  Wie 
dem  allem,  beger  ich  von  euch,  jr  woldet  f&gen  vnd  schaffen,  das 
sulch  gedrengnis  vnd  höen  von  den  ewern  an  jm  gescheen ,  von  jm 
gewant  vnd  abgestallt  werde ,  euch  nu  seyne  bürgen  gantz  loss  vnd 
ledig  gelossen  werden  etc.  Datum  Budissin,  feria  III  in  octava  Epi- 
phanias. 

372. 
litlj  Januar  19  (Breslau). 

Der  Legat  Rudolf  Bischof  von  Lavani  an  den  Roth  von  Görlitt :  befiehlt  ihm, 
mit  Jirik  dem  Ketter  keinen  Verkehr  zu  pflegen  und  auch  weder  ihm  noch 

seinen  Ämtleuten  zu  gehorchen. 

(ScDltctu,  m»  195.) 

Wir  Rudolff  von  gotis  gnaden  bischoff  zu  Lauant,  vnsirs  allir- 
heiligsten  in  got  vaters  vnd  bereu  H.  Pauli  bobistis  des  andirn,  vnd 
des  h.  römischen  stuls  in  dewtschen  vnd  andern  landen  vndir  die 
crone  des  löblichen  künigreichs  zu  Behem  gehörende,  gesanter  legat : 
empiten  den  ersamen  weisen  bürgermeister  vnd  dem  rathe  zu  Gör- 
litz vnsir  gunst  und  allis  gut. 

Liben  fründe !  Wir  senden  an  euch  vnd  ewer  gemeyne  vnser 
vormanunge  vnd  gebot,  anstat  vnsirs  allirheiligsten  vaters  des  hohl- 
stes, als  jr  wol  werdet  vornemen,  vnd  euch  gantz  getrawen,  jr  wer- 
det als  weise,  christliche  leute  ewer  gemeyne  dorzu  anhalden,  sol- 
chen gebothen  gehorsam  zu  sein ,  mit  namen  fortmer  mit  Girsigk 
dem  ketzer  kein  gescheffte,  handelonge  noch  gehorsam  haldet  noch 
leistet:  wenn  man  ewer  vorderbnis  suchet.  Sehet  euch  wol  fQr  vor 
ewer  landschafft  vnd  allen  amechtleuten  des  ketzers,  got  wirt  euch 
nicht  lossen.  Vnd  so  jr  denne  ewer  gerichte  vnd  ander  ewer  priui- 
l^gia,  gewonheit,  altherkommen  biszher  löblich  gehalden  habit,  die 
sich  von  eynen  cristlichen  konige  zu  Behem  zu  bestetigen  vnd  zu 
Zeiten  sich  zu  enden  geboren  in  königlicher  macht,  wollen  wir  vnd 
vorleiben  euch  in  bobistlicher  macht,  in  crafft  diss  brifiis,  so  offte 
euch  dorinne  gebruch  sein  wird ,  das  jr  die  allenthalben  noch  ewer 
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stat  nutzes  vnd  bestes  orden  vnd  setzen  möget,  aucb  an  dem  rate,  ap 
is  each  gefellet,  deszgleichen  orden  noch  ewerm  alden  herkommen: 
doran  jr  auch  kegen  der  cron  Beheim  ynd  kegen  nyemand  was  Tor- 
fallung  sullet  pflichtig  sein.  Vnd  ap  jr  adir  ewer  ameehtleote  in 
ewern  amechten  eyde  tun  sulden,  vnd  auch  in  der  gemeine,  weHen 
wir  ynd  yerleyhen  euch  in  bobistlicher  macht ,  das  man  die  andirs 
nicht  tun  sal,  denne  dem  rate  ynd  stat  Görlitz  ynd  der  cron  zu 
Behem,  ynd  nicht  disem  ketzer,  yon  dem  jr  empunden  seit  ynd 
ercleret  seit  empunden  yon  bobistlicher  macht.  Ap  auch  bey  euch 
eynigerley  geistliche  leben  weren^  die  ein  kQnig  zu  Behem  zu  leihen 
bette,  ynd  zukQnfTlig  ledig  worden ,  wellen  wir  ynd  yerleihen  euch 
in  bobistlicher  macht,  das  jr  euch  dessin  sullet  ynderziben,  ynd 
dorzu  beqweme  tüchtige  personen  nemen  ynd  kisen ,  die  do  gotf, 
dem  heiligen  globen  ynd  euch  löblich  ynd  nützlich  sein,  ynd  yns  die 
obirsenden,  die  wir  bestetigen  ynd  inuestiren  wellen,  als  oSle  is  not 
sein  wirt,  also  lang  bis  der  gütige  got  andir  ordnunge  ynd  heupte  in 
Behem  durch  den  h.  Römischen  stul  geben  wirt  etc.  (sie).  Vnd  des 
zu  worem  yrkund  haben  wir  unsir  ingesigil  an  disen  briff  lassen 
drucken.  Geben  zu  Bresziaw  an  dem  XIX  tage  des  monden  Januarij 
zu  Latin  gnant,  als  man  sehreibet  von  Crist  vnsirs  heren  gehurt 
1467  jar. 

373. 
!4«7,  Jaaiarii  2S  (Prag). 

König  Georg  an  die  Republik  Venedig :  kündigt  eine  Gesandtitchaft  der  deut- 
schen Fürsten  in  Venedig  an ,  welche  nach  Rom  weiter  zur  Aussöhnung  des 
Königs  mit  dem  Papste  ziehen  werde,  und  ersucht  um  freundliche  Mitwirkung. 

(Ms.  Sterab.  p.  206.) 

Cum  apud  Nurmbergam  de  mense  Novembri  proxime  prseterito 
de  subventione  Christianis  contra  Turcos  conferenda  sollicitius  age- 
retur,  totaque  rerum  summa  factionibus  cujusdem  scelerati  hominis, 
qui  se  apostolic»  sedis  legatum  confinxerat,  disturbaretur ,  eo  quod 
principes  imperii  Romani  non  putarent  ullam  expeditionem  fore  frue- 
tuosam,  cui  nostra  ac  regni  nostri  potentia  non  pneesset  vel  adeaset ; 
atque  tractatus  ille  pro  ea  vice  omnino  frustraretur ,  quse  omnia  in 
oratione  praesentibus  introclusa  et  apud  sedem  apostolicam  recitanda 
latius  continentur;  sacri  auteiii  Romani  imperii  electores  cetoriqiie 
principes  sanctum  propositum  suuro  non  idcirco  penitus  satisfacere. 
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sed  iteratis  viribus  rem  aggrediendam  esse  rati,  obtulerunt  apud 
sedem  apostolicam  intervenire,  quo  falis  turbatio  de  medio  auferatur, 
et  afflictse  christianitati  apud  Turcos  confinat»  pro  humanitatis,  quin- 
imo  christianse  religionis  debito  pie  succuratur;  et  idcirco  nonnullos 
oratores  suos  ad  eandem  sedem  destinare  statuerunt.  Qui  ex  yariis 
locis  et  a  multis  principibus  coeleetoribus  ceterisque  foederatis 
nostris  egredientes  ad  dominicam  qua  baechanalia  veteri  super- 
stitione  triatericarum  more  vulgo  celebrari  solent,  in  civitate  Vene- 
tum  concurrere  ac  inibi  alterutrum  exspectare  convenerunt,  de  illinc 
ad  summum  pontificem  annuente  domino  profecturi.  Et  quia  pontifex 
ipse  yestrae  civitatis  oriundus  est,  nosque  in  ipsorum  prineipum  eos- 
dem  oratores  mittentium  sententiam  consensimus,  eoruroque  piam 
affectionem  grato  animo  suseepimus  ut  debemus :  amicitiam  vestram 
sineero  rogamus  affeetu,  quatenus  ut  cum  vobis  inclyti  regni  Ungariae 
et  confinium  suorum  ubi  Turcos  conterminat  et  nobilium  nostrorum 
qui  in  bis  partibus  crebro  militare  solent  per  oratores  vestros  quos 
inibi  sspe  habuistis  nota  facta  sit:  sed  et  regni  nostri  situs  et  con- 
ditio regnicolarum  non  sit  incognita,  etiam  pro  virili  vestra  instare 
ac  etiam  pro  vestro  interesse  quod  non  parum  vestram  rempubli- 
cam  in  Peloponneso  ceterisque  finibus  imperii  vestri  concernit  ope- 
ram  dare  ac  sollicitius  eniti  velit ,  quo  nos  et  regnum  nostrum  viis 
et  mediis  in  praemissa  oratione  explicatis  cum  sanctissimo  domino 
nostro,  sanctaque  sede  apostolica  reconciliemur.  Hoc  enim  credimus 
amicitiaB  vestrsB  et  amplissimo  senatui  vestro  ad  gloriam  cedere  prae- 
cipuam  et  ut  alias  commoditates  vestraB  totiusque  reipublicae  transi- 
liamus,  nobis  quoque  eedet  ad  complacentiam  singularem.  Datum 
Pragae,  feria  11.  post  conversionem  S.  Pauli »  die  XXV.  Januarii, 
anno  domini  etc.  LXVII.  regni  nostri  anno  nono. 

(NB.  Feria  11.  post  convers.  S.  Pauli  erat  h.  a.  26.  Januarii.) 

374. 
1467,  Jtnotrii  27  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  Protas  Bischof  von  Olmüiz :  sendet  ihm  des  Papstes  Urtheü- 
Spruch  vom  23,  Dec.  r.  J.  zur  Darnachachtung  zu, 

(Ma.  Sternb.  p.  379.) 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  domino  Prothasio 
episcopo  Olomucensi,  domino  et  amico  carissimo. 
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Reverendissime  pater»  post  commendationem.  Intellexit  ut  puta 
P.  V  per  aanetias.  dorn,  nostrum  sententtam  contra  Jirsicom  eonsi* 
storialiter  esse  latam,  de  qua  ut  certior  fiat .  copiam  ipsius  prssenti- 
hos  interclusam  transmitto.  Consulo,  imo  parte  prefati  saoctiaa.  don. 
nostri  requiro,  ut  R.  P.  V'*  a  diaeta,  coDYersatione,  eonsortio  deda- 
rati  relapsi  depositique  se  retrahat,  ne  nimiam  indignationem,  qu« 
occasionem  commissionis  priTationis  dare  posset,  suie  sanetitatis 
incarrat  Aviso  etiam  dominos  barones  de  deelaratione  facta,  et 
reqniro,  quod  amplios  cum  eo  non  tractent,  neque  concordiam  ineaat 
Peliciter  et  ad  yota  valeat  in  Christo  P.  V**,  mihi  preeipiendo.  Datum 
VratislayiiB  feria  tertia  post  dominicam  septuagesimam,  anno  domini 
M»CCCC*LXVn*. 

Ad  Tott  V.  R.  patenitatis  Rodolphiis  epitcopat 
LaTantioensis,  sedis  apottolic«  onntiot. 

375. 

1417,  Febr.  11  (Prag). 

König  Georg  an  die  Sfadt  Görlitz :  ermahnt  sie,  sich  durch  des  Papttes  peim" 
liehe  Briefe  nicht  im  schuldigen  Gehorsam  gegen  ihn  irre  machen  tu  kusen. 

(Senltetii.  III,  169.) 

Ersamen  lieben  getrewen.  Euch  ist  wol  wissent ,  was  lieb  md 
trewe  wir  zu  dem  königreich  zu  Behemen  von  allen  seinen  einerlei- 
beten furstentumen ,  herschafflen  vnd  allen  vndertanen  etc.  in  anbe- 
ginnen  als  ein  gubemator  ynd  dornoch  in  königlicher  wirde  erzeiget 
haben  vnd  noch  tun  etc.  das  ein  iglicher  inwoner  seszhafl  person 
oder  gast  sich  wol  gepessert  hat  etc. 

Solchen  wolstand  des  kQnigreichs  etliche  lewt,  die  yieleieht 
von  natur  fried  vnd  gemecht  nicht  erleiden  mögen ,  oder  der  bösen 
Freiheit  so  gar  begirig  sein,  das  sie  gerichtszwang  nicht  erleiden 
mögen,  oder  grosser  kost  gewont  sein  die  jr  erb  nit  auszgetra- 
gen  mag ,  oder  vieleicht  sich  vber  ander  laQt  höher  auffwerffen 
wollen  etc. 

Solche  leut  haben  anbracht  an  vnsern  heiligen  vater  den  babst 
vnd  andern  enden ,  do  sie  jnen  vermeinen  jrs  furnemens  glimpff  zu 
schöpffen,  in  solcher  form  vnd  masz:  als  ob  wir  sie  oder  yemand 
ander  vnderstnnden  von  der  form  vnd  ordenung  oder  gewonheit  der 
heil.  Römischen  kirchen  mit  empfahung  des  sacraments  in  einiger 
gestalt  zu  brengen  oder  zu  bewegen.    Das  jr  alle  wol  wisset,  das 
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vns  doran  ynrecht  geschieht  etc.  Wann  vns  das  noch  innehält  der 
compactata  nit  gebflrt.  Sunder  wir  haben  euch  vnd  andere  ynser 
vnd  des  kflnigreichs  rnderthan  an  solcher  form  vnd  gestalt,  noch 
gebrauchung  der  Römischen  kirchen  getrewiich  Tnd  yestiglichen 
gehandhabt,  geschflczt  vnd  geschirmet:  wie  loblicher  gedechtnis 
könig  Wentzia  oder  keyser  Sigmund,  konig  Albrecht  ynd  konig 
Laslaw  getan  haben  etc. 

Yedoch  ist  der  heilig  yater  durch  solich  ynware  anbrengung 
bewegt  worden,  yns  alle  yerhörung  abzuslahen.  Wiewol  wir  die  yon 
erst  an  jm  durch  vns  selbs  demfltiglich ,  vnd  dornach  durch  ynsern 
herrn  vnd  swager  den  römischen  keyser,  vnd  durch  die  durchleuch- 
tigen ynsere  liebe  bröder,  herrn  Ludwigen  zu  Franckreich  ynd  herrn 
Mathias  zu  Hungern  etc.  könige ,  auch  durch  cfirförsten  ynd  andere 
forsten  des  h.  reichs  ersucht  haben  ynd  gepeten.  Ynd  hat  seine  hei* 
likeit  aulT  ynser  widerwertigen  ftlrbringen  ettliche  peinliche  brieue 
wider  yns  auszgeen  lassen,  die  yilleicht  an  euch,  als  wir  nit  zweif- 
fein, guttermasz  gelangt  haben.  Dodurch  doch  etc.  nyemand  bewegt 
ist  worden,  solichen  brieuen  gehorsam  oder  gewertig  zu  seyn. 
Sunder  jr  ynd  ander  ynser  getrewe  ynderthan  habt  euch  in  ynser 
trew  ynd  gehorsam  also  gebörlich  gehalten  etc. 

Wiewol  nu  der  cflrfQrsten,  fürsten,  merglich  ynd  treiTlich  bot- 
schafft yff  dem  wege  ist  gein  Rom  zu  reitten,  ynd  zum  andern  mol 
yerhörung  zu  begeren  ynd  zu  bitten :  die  wir  biszhero  nye  erlangen 
haben  mögen.  Vnd  doch  keiner  sach  lang  zeit  begiriger  gewest 
sein.  So  kompt  yns  doch  fiQr,  wie  der  h.  yater  yns  alle  yerhörung 
absiahen  vnd  swerere  peinliche  brieue  wider  yns  ausschicken  wolle , 
alles  ynyerhört,  er  auch  etlichen  zugesagt,  etlichen  zugeschriben 
haben  solle  etc. 

Hierumb  begehren  wir  an  ewer  trew  mit  ernstlichem  yleis  uff* 
das  höchste  wir  sollen  vnd  mögen,  ob  einicherley  solch  brieff'oder 
schrifR  an  euch  gelangete,  jr  wollet  euch  durch  keinerley  peen  oder 
beswerung  yon  solicher  trew,  pflicht  ynd  gehorsam ,  so  jr  yns  gelobt 
ynd  gesworn  habt,  abwenden  oder  bewegen  lassen  etc.  ynd  soliche 
brieue  nicht  höher  wegen  oder  halden ,  denn  die  yordern  brieff*,  die 
yormaln  auch  gegen  yns  ynuerhört  auszgangen  sein  etc.  Kömpt  yns 
yon  euch  zu  gutem  dancke,  ynd  euch  yon  yns  zu  fried,  rue  ynd 
gemechlikeit  etc.  das  wollet  also  yersteen  ynd  mercken ,  so  wollen 
wir  es  mit  gnaden  gegen  euch  gemeinglich  ynd  sunderlich  erkennen 
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md  bedencken ,  als  ewer  gnedi{?er  herr  md  konig.  Geben  za  Prag 
am  Aschermitwocb,  Tnsers  reicbs  im  neunden  jabre. 

376. 
14<7,  Febr.  24— 2S  (Prag). 

Bericht  über  Frager  LandiagsverhatuUungen. 

(Am  J.  G.  RIom*  Doeamntnbaehe  tir  6«*eUrhlc  4et  H«s»ICBkricf«t  b  der  La—iti.) 

In  dieta  Pragensi,  modo  in  bis  temporibus  quatuor  tenta,  infra- 
scripta  tractafa  sunt. 

Feria  tertia  primo  in  die  Matthise  apostoli  inehaota  est  res. 
Holtitudo  convenit  in  stuba  magna  nova  in  curia  regine  bora  XIV 
baronum  nobilium  et  aliorum ,  nbi  domino  nostro  rege  pro  tribonali 
sedente  cum  principibus  Conrado  Nigro ,  duce  Saganensi  et  aliis  plo- 
rihus  baronibus  nobilibus  etc.  ante  omnia  lecta  sunt  singula,  qae  acta 
sunt  in  dieta  in  Novadomo  circa  festum  PuriGcationis,  ita  ea  singnia 
exponam. 

Primo  commemorats  sunt  proscriptiones  factsB  in  illa  dieta  ante 
S.  Wenceslai,  quibus  treugae  indicebantur  ex  utraque  parte  ad  festum 
S.  Georgii  et  euncordisB  tractatus  in  Novadomo.  In  qua  quidem  dieta 
Novae  domus  dictum  est,  quomodo  domini  domino  regi  adhserentes 
attulerunt  (Ms.  attederunt)  privilegia  continentia  libertates  regni  et 
regnicolarum,  quae  sunt  in  Karlstein.  Quibus  visis  respondit  D.  Zdenko 
de  Sternberg,  quod  baee,  qua?  attulerunt,  non  serviant  ipsis  ad  eorum 
libertates  pro  uno  grosso.  Dixerunt  sibi:  D.  rex  dicit,  se  nullas  alias 
literas  habere,  et  quod  omnes  adductae  de  Karlstein  visaB  sunt,  et 
quod  nos  susb  ser^*  illud  credimus.  D.  Zdenko  respondit:  sed  nosnon 
credimus  etc.  (sie).  Multa  de  hoc  verba  erant;  tandem  D.  Zdenko 
cum  suis  adbsBrentibus  optabat,  ut  D.  rex  dignaretur  eis  dare  coro- 
nam  et  eorum  privilegia  et  libertates,  et  quod  ipsis  eadem  confirmet, 
et  quod  sua  confirmatio  regia  ipsis  non  sufficit,  sed  ut  disponat  con- 
firmationem  a  D.  imperatore,  cum  sit  suus  vasallus.  D.  rex  et  eeteri 
responderuiit  ad  haBC  modo  Pragae :  quod  non  sit  vasallus  imperii. 
nisi  dumtaxat  ratione  officii,  quod  habet  inter  electores,  et  quod  sit 
suflTiciens  et  confirmare  et  denuo  donare  regno  suo  libertates  sine 
imperatore.  Tandem  lectum  est,  quomodo  qua^dam  literae  missae  sint 
a  D.  de  Rosis  in  dieta  illa  Novasdomus,  quae  sunt  antecessorom  regum 
BohemiaB,   continentes,  primo  quomodo  moneta  debet  cudi  in  tali 
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pondere  videlicet  ut  ad  centuin  marcas  argenti  apponantur  XII  marcs 
cupri;  secundo  de  beraa,  quomodo  numquam  debet  exigi,  nisi  rex 
filiam  desponsaref ;  tertio  quod  nulla  castra  debent  alienari  a  regno 
sub  roaximis  poenis ;  quarto  quod  D.  rex  non  debet  aliquem  locare 
ad  Judicium  terr»,  nisi  cum  consilio  baronum;  et  post  certatum 
est  de  bello,  quomodo  extra  regnum  Ire  cum  exercitu  non  sint 
astricti  etc.  (sie).  De  berna  quoque  dixerunt  D.  Zdenko  cum 
suis,  quomodo  rex  Ladislaus  firmavit  hoc  tabulis,  quod  numquam 
ab  ipso  D.  rege  aut  suis  successoribus  in  perpetuum  berna  exi- 
gatur. 

Ad  hsBC  dominus  noster  rex  respondit,  brevissime  referam.  De 
moneta  ait  se  velle  facere  iibenti  animo  meliorem  juxta  consilium 
omnium  et  suam  facultatem;  et  dicebat,  quod  miserit  nuntios  ad 
D.  imperatorem,  ducem  etiamLudovicum,  ut  cum  ipsis  et  eorum  domi- 
nis  conformem  roonetam  faciat,  non  reversis  autem  nuntiis  referebat 
hanc  dissensionem  sibi  fuisse  oblatum  (sie),  jam  autem  omnino  men- 
tem  esse  ipsis  ad  reformandam  roonetam ;  et  generaliter  ad  omnia, 
qu»  emendanda  sunt,  affirmat  sua  maj^  juxta  consilium  totius  terr» 
oblatum,  etiam  persuaderi  sibi  desiderat.  De  berna  dicit,  quod  num- 
quam jure  optarit.  sed  bona  voluntate  eam  bernam,  quam  Ladislao 
circa  mortem  dare  inceperint,  sibi  datam  asseruit,  atque  ulterius 
ipsam  non  yelit  requirere.  De  alienatione  castrorum  dicit,  quod 
castra  Misneusi  marchioni  11  dedit  dumtaxat  in  feodum,  similiter 
Plawno  sibi  dedit  in  feodum ,  qui  se  pro  se  et  suis  successoribus 
vasallum  corons  et  regni  recognoscit;  nulla  autem  castra  dedisse  a 
Corona  simpliciter  affirmat.  De  exercitu  ad  bellum  extra  regnum 
respondit,  quod  illud  non  faciat.  Quod  autem  factum  sit  pro  libera- 
tione  imperatoris  Wiennse,  dictum  est  quod  D.  Zdenko  de  Steruberg 
ad  hsc  persuadebat  cum  ceteris;  de  hoc  multa  verba  erant,  et  nemo 
ad  hoc  compellebatur.  De  locatione  ad  Judicium  terr»  nihil  est 
responsum. 

Post  hoc  dictum  est,  quod  D.  Zdenko  dixerit,  quod  volunt  ut 
D.  rex  restituat  ipsis  pri?ilegia  et  coronam,  et  quod  nulla  via  permit- 
tere  volunt,  ut  rex  aut  filius  suus  dux  Victorinus  hsc  habeant  in 
potestate.  Respondit  D.  rex,  quod  filius  suus  est  unus  baro  regni,  et 
hie  promisit  fideliter  facere  cum  bis  toti  regno,  et  quod  D.  Benessius 
purgravius  in  Karlstein  est  unus  satis  nobilis  terrigena,  qui  una  cum 
duce  h»c  habent  in  potestate  sibi  confisa. 
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Postea  lecta  sunt  quiedam  et  multa  dicta  de  eo ,  qaomodo  qii- 
dam  jurista,  qui  jam  flammis  datus  est»  fatebatur,  quomodo  sit  indiie- 
tos  per  quosdam  portulanum  regis  et  Martinam  sartorem,  qoooiodo 

debuerant  exuri (sie)  castris  Zelena  hora»  Nepomuk  ete.  (sie). 

Huic  fortiter  contradictum  est.  Uictum  est  etiam,  quod  quidaai  deti- 
netur  His®,  qui  fatetur  per  D.  Zdenkonem  se  fuisse  conveatum»  ot 
ipsam  eivitatem  Misam  combureret.  Circa  hoc  multa  dicta  smit  de 
predicantibus  unus  in  alium. 

Dominus  autem  rex  per  totum  ad  omnia  emendanda  bonis  Ter- 
bis  se  submittebat»  nil  aspere»  nil  ad  bellum,  plus  ad  pacem  loqaeba- 
tur.  papam  Romanum  potificem  de  quibusdam  processibus  noa  cnl- 
pando,  sed  lemulos  suos,  qui  suam  ser*~  ut  ajebat  deferunt  ad  euriam. 
Imo  illud  commemoravit  dominus  noster  rex,  quomodo  D.  Zdenko 
bonam  spem  omnium  in  Novadomo  sua»  ser^  signifieavit,  et  medio 
tempore  quod  una  cum  sibi  adhaerentibus  quatuor  nuntios  misit  ad 
euriam  Romanam»  videl.  plebanum  de  Novadomo»  plebanum  de  Nepo- 
muk, fr.  Thomam  judicem  familiärem  D.  episcopi  Wratislavieosis  et 
quendam  fratrem  de  S.  Benigna.  De  hoc  similiter  multa  Terba  fiiere. 

Tandem  D.  Burian  Trezka  suo  et  terrigenarum  nomine  petirit 
dominum  nostrum  regem»  ut  ipsos  consenrare  dignaretur  circa  com- 
pactata;  et  pro  eodem  D.  Samuel  nomine  ci?itatum  supplicaTit. 
Respondit  majestas  regia:  utrosque  conservare  promisi,  sicut  fece- 
rant  anteeessores  mei  Sigismundus,  Albertus  et  Ladislaus. 

Postea  D.  Leo  frater  reginaB ,  qui  modo  revenit  ex  militia ,  ad 
quam  erat  profeetus»  locutus  est  multa  verba,  tarnen  ad  eum  eifeetum, 
ut  adhue  tentetur  tractatus  cum  baronibus  illis,  et  quod  ipse  propria 
in  persona  velit  libeuti  animo  operam  summam  facere  et  mediatorem 
se  constituere,  ut  si  fieri  poterit  indueatur  concordia,  et  quomodo 
sibi  videtur  ut  mittatur  nuntium  ad  sanct'°°'°  pontificem  pro  bis  rebus» 
quse  ex  curia  veniunt»  et  tentetur  actio  pro  bono  fine.  Placuit  sermo 
hie  multis. 

Demum  D.  de  Rosis  multa  fecit  verba»  bonam  roentem  et  volun- 
tatem  suam  oiTerendo  ad  singula»  quae  paci  et  saluti  reipublicie  con* 
ducerent  ad  instar  suorum  antecessorum,  et  si  nonnulla  de  ipso 
sinistre  audirentur»  petivit  se  habere  excusatum.  Pluresque  iteratim 
loquebantur  de  perditoribus,  falsariis  et  damnis  illatis;  hsec  privata 
sunt.  Postea  quidam  camerarius  D.  Zdenkonis  missus  erat  cum  qua- 
daiii  cedula  ex  parte  ipsiusD.  Zdenkonis  et  karonum  sibi  adliierentium. 
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Hie  nuntius  semel  atque  iterum  audientiam  petirit:  cum  non  habuis- 
set  credentiam,  non  est  auditus»  nee  permissa  est  cedula  hsc  legi. 
Sic  hoc  die  finis  ioipositus  est,  qui  duravit  ad  IV  horas,  et  pro 
die  crastina  statuta  est  hora  XIY  ad  comparendum  in  eodem  loco 
Omnibus. 

Die  sequenti  fer.  quarta,  hora  iterum  XIV  in  conventu  pleno 
loco  eodem  haec  acta  sunt.  Primo  lecta  sunt  omnia»  qu»  multa  erant» 
excerpta  de  privilegiis  regni  et  regnicolarum,  qu®  circa  ....  (sie) 
quatuor  tempora  adductis  literis  ex  Castro  Karlstein  collecta  ex  eis 
erant.  Tandem  lectae  sunt  tres  litersB,  quas  D.  de  Rosis  attulit,  simi- 
liter  libertates  de  berna,  de  belli  exercitu,  de  moneta»  quae  heri  latius 
tractata  sunt.  Tandem  dominus  noster  rex  jam  animo  statuit  refor- 
mare  monetam,  et  hodie  hac  hora  XXI.  in  conventu  debent  eligi  certi 
de  baronibus  nobilibus  terrigenis  et  civitatibus»  qui  inveniant  modum 
conyenientem  pro  moneta  no?a  cudenda  sine  mora.  De  berna  con- 
clusum  est»  ut  numquam  amplius  tiat,  nisi  dum  contigerit  regem 
Bohemiae  filiam  desponsare,  de  quolibet  laneo  requiri  debent  sedecim 
grossi  dumtaxat.  Exercitus  ad  bellum  debet  fieri  ita  ut  ab  antiquo 
fiebat»  et  omnia  generaliter  reformanda  reformare  pollicitus  est 
D.  rex,  et  isla  jam  dicta  de  hello,  moneta  et  berna  vult  aut  tabulis 
aut  sigillo  suo  firmare,  et  omnia  registra  bernarum  comburi  obtulit. 
Et  hanc  etiam  gratiam  omnibus  contulit  palam  hac  die,  ut  quoties- 
cunque  quis  nobilium  compararet  aliquos  agros  singulariter  a  quo- 
cunque  agricola,  vulgari  nostro  diedinnika ,  ut  sine  requisitione  regii 
consensus  sibi  id  intabuletur ,  quod  hactenus  numquam  erat  Postea 
D.  rex  multa  hesterna  resumsit^  singulariter  de  dominis,  qualiter  ipsi 
sub  colore  ibertatum  de  fide  dissonant,  et  nuntios  ssepius  circa 
Romanum  pontificem  habeant,  et  omnes  isti  processus,  qui  jam  .... 
(sie)  ex  instinctu  eorum  et  ordinatione  quse  furit  contra  suam  ser^"". 
Et  latis  et  multis  yerbis  tractatum  est  per  D.  regem,  quomoda  a  papa 
quidem  (sie)  fierent  processus  negata  audientia,  quae  omnia  dictis 
baronibus  ascribuntur.  Post  quse  D.  rex  ait:  videtis  et  inteliigitis, 
quomodo  prsfati  D.  Zdenko  cum  suis  agunt,  existentes  nostri  et 
officiales  et  jurati,  qualia  circa  papam  disponunt,  quanta  moliun- 
tur  etc.  (sie)  multa  erant  verba.  Nos  libenter  pacem  et  bonum  regni 
yidemus,  hoc  procuramus  et  una  vobiscum  tamquam  nostris  fidelibus 
procurare  volumus.  Quicunque  autem  noiueriut  penes  jura  stare  sed 
aua  uti  voluutate  et  pro  libito  omnia  facere ,  speramus  in  deuin  eis 
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Yobiscum  resistemus.  Et  vos  sitis  parati,  dum  fuerit  necessitas.  Holt» 
quoque  exposuit,  quomodo  sinuli  multa  falsa  suggerunt  sancr* 
domino,  hi  singulariter,  qui  gladium  dudum  absconsum  palam  tendi 

ultro  cupiunt  et  ignem  noYum  incendi,  quibus  suasus dominas 

sanct"""  tales  processus  mittit  Si  autem»  ajebat  idem  rex.  sanct"" 
dominus  nobis  daret  audientiam,  speramus  in  deum.  cognoscerentor 
forefalsae  delationes  prsefat«  nostrorum  aemulorumetinnocentia  nostra 
videretur,  qui  nihil  malumus  quam  pacem  et  conservationem  Yestram. 

Postmodum  qui  compactatis  stare  volunt  petirerunt  dominos 
barones  communicantes  sub  una  specie,  ut  tamquam  acceptiores  apud 
Romanum  pontificem  literis  suis  orare  velint  sanet  suam»  ut  hujus- 
modi  Processus  suspendat  et  domino  nostro  regi  audientiam  dare 
dignetur,  ne  regnum  nostrum  guerris  disturbetur  et  totalitär  destrac» 
tioni  exponatur,  quod  prope  futurum  est,  si  tali  severitate  contra 
D.  regem  procedetur.  Haee  verba  erant  latius  dicta. 

Demum  lect»  sunt  literae,  quas  D.  Zdenko  cum  ceteris  omnibus 
cohserentibus  in  liga  D.  de  Rosis  miserunt»  hortantes  quatenus  sui 
honoris  memor  sit;  cui  una  miserunt  copias  sententiae  etc.  (sie)  eis 
a  D.  legato  directas.  Lecta  est  et  litera  post  in  medio  responsifa 
D'  de  Rosis,  qua  profitetur  se  semper  honorem  suum  servasse  et  ser- 
vaturum,  et  quod  non  aliud  agit  nee  agere  vult,  nisi  quod  domino 
nostro  regi  et  regno  ad  bonum  et  utile  eonduceret.  Talibus  verbis 
res  acta  est  etc.  (sie).  Deindc  eo  completo  lectse  sunt  copiae  litera- 
rum,  quas  duces  SlesiaB  domino  sanct"*'  perscripserunt ,  petentes 
domino  nostro  regi  audientiam  concedi;  responsum  denique  paps 
ipsis  datum  statim  post  lectum  est,  quod  diu  habetur  etc.  (sicj.  Ibi 
multa  yerba  de  papa  fuerunt.  Dominus  etiam  de  Rosis  petebat  omnes 
barones  nobiles  et  civitates  sibi  assistere,  si  necessitas  instaret. 
D.  rex  commendavit  D"  de  Rosis,  quod  ita  diligenter  reipublica^  sit 
aüjumento  et  dixit  palam  usque  ad  vitam  suam  sibi  ope  et  auxilio 
assistere ;  pariter  omnes,  agentes  sibi  similiter  gratias^  idem  se  velle 
facere  affirmabant.  Act»  sunt  gratis  utrimque  ubique  cum  D.  epi- 
scopus  Wratislaviensis  guerratus  (gunatus?)  est.  Nihil  autem  expü- 
cite  de  hello  fiendo  conclusum  est,  sed  dictum  est,  quod  Judicium 
terrae  provinciale  omnino  tenebitur  in  quatuor  temporibus  proxime 
futuris ,  modo  autem  certis  respectibus  omissum  est.  Dicebat  etiam 
se  dominus  nostcr  rex  palam  bonam  iidem  habere  et  esse  ac  fuisse 
semper  bonum  Christianum. 
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„Nach  diesem  stehen  einige  andere  Berichte  von  dem  damaligen 
Zustande  zu  Prag ,  die  gleichfalls  in  lateinischer  Sprache  den  Gör- 
litzern zur  Nachricht  ertheilt  worden.^ 

„Die  DiflTerenz  mit  den  Herren  Baronen  sei  so  gross,  dass  man 
nicht  Hoffnung  habe,  dass  sie  mit  dem  Könige  in  der  GQte  sollten 
verglichen  werden.** 

„Die  Stände  sub  una  würden  in  3  oder  4  Tagen  einen  Ritter  als 
einen  Gesandten  nach  Rom  schielen,  der  den  Papst  bitten  sollte, 
dass  er  von  der  angefangenen  Strenge  wider  den  König  abliesse  und 
vielmehr  einen  andern  Weg  erwähle,  Friede  und  Einigkeit  im  Reiche 
zu  stiften.  Wenn  dieser  Gesandte  bei  dem  Papste  Gehör  finde,  sollte 
darauf  eine  solenne  Gesandtschaft  im  Namen  des  ganzen  Reichs  an 
den  Papst  gehen ,  um  bei  ihm  eine  Vermittelung  und  Stiftung  des 
Friedens  zu  suchen.** 

„Die  Herren  und  Barone  in  Mähren  hatten  neulich  einen  Tag 
zu  Brunn  gehalten,  und  alle  Prälaten  desselben  Markgrafthums  hiel- 
ten noch  eine  Zusammenkunft  bei  dem  Bischof  in  Wyssaw,  man  wisse 
aber  nicht,  was  dabei  vorgegangen.** 

„Der  Kaiser  sei  noch  zu  Linz ,  und  die  Meisten  wollten  wissen» 
dass  die  Gesandten  des  Königs  in  Betrachtung  der  böhmischen 
Herren  noch  nicht  von  dem  Kaiser  weg  wären.  In  der  Vorstadt  der 
Stadt  Linz  sei  ihnen  Herr  Burian  von  Gutstein  begegnet,  den  die 
anderen  böhmischen  Herren  an  den  Kaiser  abgeschickt:  was  er  aber 
da  wolle,  sei  unbekannt.  Es  muss  aber  etwas  Wichtiges  vorgehen. 
It.  es  sei  auch  neulich  von  Zdenken  von  Sternberg  und  seinen  Anhän- 
gern Herr  Dobrohost  nach  Rom  zum  Papste  gegangen,  worüber  sich 
Viele  wunderten.** 

„Der  König  habe  das  verbessert,  weswegen  er  von  den  Ständen 
angegangen  worden;  es  würde  nun  eine  neue  Münze  geprägt,  2K  gr. 
für  1  fl.,  die  Berna  würde  weiter  nicht  gefordert  werden,  die  alten 
Register  wären  verbrannt^  etc. 

„Der  Gesandte  der  Böhmen,  der  nach  Rom  gehen  sollte,  würde 
erst  nach  Venedig  gehen ,  weil  die  Venetianer  den  König  versichern 
lassen ,  sie  wollten  sich  auf  seiner  Seite  so  viel  als  möglich  inter- 
poniren.** 

„Der  Stillstand  des  Krieges  mit  den  böhmischen  Herren  solle 
nur  bis  auf  das  Fest  des  heil.  Georgii  fortdauern ,  beide  waffneten 
sich  indessen  schon  voraus.  ** 

Fontes.  XX.  Bd.  28 
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„Herr  Stephan  Enziger  in  Österreich»  der  lange  mit  dem  Kaiser 
in  Streit  gewesen ,  habe  nun,  wie  rerlautet»  mit  demselben  Friede 
gemacht;  er  werde  ihm  das  Schloss  Tirnstein  mit  der  Stadt  an  der 
Denan  abtreten. '^ 

„Der  Herr  yon  Sternberg  in  Österreich  fijhre  in  Hähren  Krieg 
und  plündere  die  meisten  Dörfer. ** 

„Die  Nürnberger  hätten  auch  ihre  Gesandten  an  den  König 
geschickt,  die  aber  mit  ihm  alles  heimlich  tractiret.** 

377. 
1467,  Febr.  27. 

Georgius  praepositus  Chotiessoviensis ,  Job.  de  Rochow  archi- 
diaconus  Plznensis  et  Procopius  de  PIzna  canonici  Pragenses  promui- 
gant  bullam  Pauli  II.  ab  an.  1466,  X  eal.  Jamiar.,  qua  Georgius  rex 
excommunicatur. 

(Orig.  pcrgam.  can  3  «ig.  »pp.  illvs.  io  arcb.  Trebon.) 

378. 

1467,  Itrt.  2  (Gnicz). 

König  Georg  an  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg :  verlangt  Beistand  zum 

bevorstehenden  Kriege  gegen  die  Empörer. 

(Mitf^ftheilt  von  Dr.  Burkbardt.) 

Als  wir  auf  Lichtmess  nechstvergangen  gutlichen  tey düng  stat 
gehabt  haben  mit  unsern  widerseczigen  zu  der  erone  zu  Behaim 
wonhaftigen  haben  sie  sich  so  ungeburlichen  gehalten,  das  wir  dor- 
nach  uiT  einem  offenbaren  tag  auf  quatuor  tempora  nach  gewohnheit 
des  konigreichs  und  der  lanttafel  gehalten  solich  handel  haben  offen- 
bar erczelen  lassen.  Daselbst  Hirsten  herren  etc.  unsern  glimpff 
erkannt  haben  und  zu  rate  worden  sein,  das  uns  nit  gebure,  solichen 
hochmuthe  langer  zu  gedulden  etc.  Also  haben  wir  furgenomen 
solich  frevel  und  nngeburlichkeit  zu  straffen  etc.  üegern  wir  an  ew. 
lieb  euch  in  obgedachter  craflt  vermanende  das  ir  uns  zustund  bei 
disen  boten  ewr  feindesbrief  gegen  den  widerseczigen  etc.  einge- 
slossen  zettel  benant  und  bestymmet.  in  lielffers  weyss  nach  inhalt 
unser  verschreibung  schicken  und  ziogen  wolt.  Wann  wir  dann 
unsere  vehdesbrief  und  ew.  lieb  hilffsbrieff  denselben  unsern  wider- 
seczigen zuschicken  wullcn.  Das  wulln  wir  ew.  lieh  acht  tage  dauor 
rerkundigen  und  zu  wissen  thun  um  sich  darnach  zu  richten  etc. 
Dat.  Gracz  Montag  nach  Oculi  1467. 
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379. 
14*7,  lart.  20  (Rom). 

Papst  Paul  IL  an  den  Raih  von  Budtoeia:  ermahnt  ihn,  vom  Gehorsam  gegen 
Georg  von  Podiebrad  abzustehen  und  Zdene'k  von  Stemberg  als  Hauptmann  des 

katholischen  Bundes  in  Böhmen  anzuerkennen, 

(Orig.  im  Archive  der  Stadt  Badweis.) 

Paulus  episcopus  servus  servoruni  dei,  dilectis  filiis  consulibus 
et  communitati  opidi  Vouduaycz  in  regno  Bohemie  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem. 

Quanta  cum  benignitate  et  dementia  sedes  apostolica  obstina- 
tam  illius  perfldi  heretiei  Georgii  de  Poyebrat,  incliti  regni  Bohemie 
oecupatoris,  duritiam,  sperans  in  dies  ipsum  pietate  potius  quam 
austeritate  vinci  debere,  toleraverit^  concesse  sepius  illi  dilationes»  et 
faete  processuum  contra  ipsum  juridice  institutorum  suspensiones ,  et 
varie  ac  multe  sollicitationes  tam  felicis  recordationis  Pii  pape  II, 
predecessoris  nostri,  quam  nostre,  quas  yos  non  latere  certo  scimus, 
facillime  declarant.  Maluissemus  namque  superni  more  pastoris  erran- 
tem  ovem  ad  ovile  dominicum  etiam  propriis  humeris  reportare,  qnam 
ipsam  in  damnationis  perpetue  balatrium  labi,  si  prohibere  potuisse- 
mus ,  permittere.  Verum  tanta  fuit  perdite  mentis  hominis  illius  pro- 
terria  et  damnata  temeritas,  ut  pietate  et  beneficiis  cor  ejus  pertinax 
et  durissimum  quotidie  magis  induraret»  nobisque  ac  sedi  apostolice 
tanto  diutius  per  suas  fraudes  et  malas  artes  studeret  illudere»  fide- 
lesque  ecciesie  filios  in  regno  Bohemie  crudelius  opprimeret ,  quanto 
patientius  ipsius  desideratam  exspectaremus  conversionem. 

Eapropter  humano  divinoque  jure  coacti,  quibuS  et  putridas 
carnes  a  sanis  membris  amputandas,  et  morbidas  oves  a  caula  gregis 
arcendas,  nee  non  palmites  infructuosos  a  vite  dominica  precidendos 
fore  didieimus,  nuper  tandem  premissa  matura  deliberatione  ipsum 
Georgium  haßreticum  perjurum  et  sacrilegum  declaravimus  nee  non 
omni  dignitate  et  dominio  privatum ,  prout  latius  in  nostris  desuper 
confectis  literis,  quas  etiam  ad  notitiam  vestram  pervenisse  non  dubi- 
tamuSy  conspicere  potuistis.  Ne  itaque  ulla  ex  parte  deficiamus,  quin 
omni  circumspectione  possibili  commissam  nobis  ex  alto  dominici 
gregis  gubernationem  expleamus,immincntibusque  periculis  obviemus, 
intelligamusque,  opidum  vestrum  adeo  iirmum  esse,  ut  si,  quod  deus 
semper  arertat,  in  ipsius  Georgii   aut  suorum  fautorum  nefandam 

28» 
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subjectionem  deveniret,  maxima  inde  catholicis  popnlis  damna  et 
pericula  possent  afferri,  quodque  etiam  nichilominus  ita  ceteris  catho- 
licis propinquum  est,  ut  facile,  si  necessitas  urgeat,  subsidia  ab  eis 
habere  possitis ,  restram  et  predecessorum  yestrorom  pro  zelo  fidei 
attendentes  laDdabilem  famam,  qui  videlicet  semper  et  in  ipsa  cmde- 
lissima  Hussitarum  persecutione ,  quorum  perfidie  Georgias  preiatns 
filius  et  alunnus  existit,  non  tantum  bona,  sed  corpora  fortiter  et 
fidelissime  exposuistis ,  eisque  viriliter  restitistis,  hoc  Tobis  et  ceteris 
yicinis  vestris  fidelibus  populis  salubri  remedio  providere  Toluimos, 
ut  dilecto  filio,  nobili  viro  Sdenconi  de  Stermbergh,  quem  gaodenter 
accepimus  per  confederatos  barones  catholicos  et  dilectos  filios  Pils- 
nenses  in  capitaneum  electum ,  vos  quod  et  fecimus  per  $ilias  nostras, 
commendaremus.   Hortamur  itaque  devotiones  vestras»  rosque  nicbi- 
loniinus  in  virtute  sanete  obedientie  requirimus  districtius  et  mone- 
mus,  quatenus  ipsam  laudabilem  fidei  vestre  constantiam .  quam  prio- 
ribus  temporibus  exhibuistis,  conservantes,  contra  dictum  hereticum 
suosque  compliccs  et  fautores  fideli  animo  consurgatis,  prefatumqae 
Sdenkonem  in  vesfrum  etiam  capitaneum  assumentes,  ilii  modis  Omni- 
bus, quibus  et  Pilsnenses  juneti  sunt,  adhereatis  assistatisque  ririliter. 
donec  toti  regno  de  rege  catholico  et  fideli,  aiit  alias  tranquillo  regi- 
mine,  quod  in  brevi,  dante  deo,  futurum  speramus,  provisum  fuerit. 
Nos  enim  omnem  operam  adjiciemus,  nee  quii^quam  nobis  possibile 
relinquetur  ad  exstirpationem  illius  damnafi  herefiei  complicumque 
suorum,  vobisque  sicut  et  ceteris  catholicis  filiis  non  deerimus,  sed 
Omnibus,   quibus  poferimus,  consiliis  et  presidiis  assistemus,   quns 
et  apostolieam  sedem,  prcter  ea  premia,  que  ab  altissimo  merebimini, 
ad   gratiam  et  favores  pronos  et  obligatos  efTicietis.    Datum  Rome 
apud  sanctum  Marcum,   anno  incarnntionis  dominice  millesimo  qua- 
dringentesimo   sexagesimo   sexto,   tercio   decimo   Kalendas  Aprilis. 

pontificatus  nostri  anno  tertio. 

N.  de  ßeniis. 

DilpcÜH    filiis    conRiilihiiü   et    commiinituli    opiiü    VoiidiiaycK   in   re^o 
ßohomio. 
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380. 

1467,  lartU  20  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  Herzog  Konrad  den  Weissen  von  Wohlau :  erneuerte  Ermah* 
nung  und  Befehl,  binnen  i2  Tagen  von  Georg  von  Podiehrad  abtustehen,  und 

Rechtfertigung  des  Verfahrens  gegen  denselben, 

(Ms.  Sternb.  p.  172—178.) 

Rudolphus  dei  gratia  episcopiis  Laventinus,  ss*  sedis  apostolicse 
ad  Almanise  et  regni  BohemiaB  partes  legatus  missus :  Illustri  prin- 
cipi,  D.  Conrado,  SlesiaB  inWoIaw  et  Wartemberg  etc.  duci,  domino 
et  amico  nostro  carissimo,  salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus. 

Non  dubitamus  quin  v"*  claritas  duduno  intellexerit,  Georgium 
seu  Girsicum  de  Kunstatt  et  Podiebrad  per  justissimaro  ss"*^  d.  n**, 
d.  Pauli,  divina  Providentia  pap»  seeundi,  sententiam,  de  consiJio  et 
consensu  rr"**''""'  dd.  cardinalium,  archiepiscoporum,  episcoporum^ 
praelatorum,  divini  et  liumani  juris  doctorum,  post  diuturnum  proees* 
sum  adversus  ipsuno  habitum,  consistorialiter  lalam,  hsBreticum  per- 
tinacem,  perjurum,  sacrilegum,  relapsum,  deelaratum,  et  propterea 
regali,  ducali,  marehiunali  et  quaeunque  alia  dignitate,  si  quam  habuit, 
depositum  et  privatum,  ipsum  et  filios  suos  ad  easdem  dignitates 
inhubilitatos,  singulosque  regni  subditos  ab  obedientia  juramentis  sibi 
praestitis  absolutos,  et  eum  omncs  et  singulas  poenas  relapsi  in  baere- 
sim  ineidisse,  pronuntiatum  fuisse  et  esse.  Id  enim  jam  per  multa 
regna,  terras  et  provineias,  et  maxime  per  inclytum  regnum  Bohemiae 
et  partes  Silesiae  notum  et  manifestum  est.  De  quo  etsi  v**  claritas 
adhuc  in  aliquo  dubitaret,  eam  certam  reddimus,  et  ei  insinuamus  per 
praesentes.  Et  cum  non  liceat  catholico  viro  haBretico  cohabitare,  ei 
assistere,  favere,  eredere,  consilia  vel  auxilia  contra  et  adversus 
alios  catholicos,  maxime  contra  sedem  apostolicam,  ss""*"  d.  n'"'" 
et  eis  adbaerentcs  praebere:  hinc  est,  quod  nos  pridem  auctoritate 
SS.  d.  n"  nobis  desuper  specialiter  concessa,  per  specialem  pro- 
cessum  desuper  fulminatum,  omnibus  et  singulis  praslatis,  prin- 
cipibus,  baronibus,  militibus,  militaribus,  aliis  quibuscunque  tam 
ecclesiasticis  quam  secularibus,  sub  gravissimis  poenis  videlicet 
excommunicationis  et  anathematis  latae  sententiaB,  fautoriaB  haeresis, 
infamiae,  confiscationis  omnium  bonorum  suorum  mobilium  et  immo- 
bilium^  maledictionis  aeternaB  et  damnationis  perpetuaB  inhibuimus,  ne 
de  cetero  dicto  Georgio  sive  Girsico  ha^retico  damnato  adhaerere. 
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ipsum  pertinacifer  regem  nominare»  teuere,  ut  tali  scribere»  ei  issi- 
stere,  eum  defendere,  alios  ad  ei  assistendum  indocere,  stipendii  ab 
ipso  reeipere,  eatholicis  principibus,  baronibus,  nobilibos,  commirai- 
tatibus,  ciritatibus  aut  aliis  quibuseunque,  qui  a  dicto  Girsico  disces- 
serunt  et  discedent  in  futurum,  resistere,  vel  se  eis  opponere,  ait 
eos  et  sibi  adhaBrentes  et  eis  assistere  volentes  quoyismodo  impe- 
dire,  aut  quidquam  in  farorem  dicti  Girsici  facere  yel  attemptare 
prssumerent.  Quod  si  qui  vel  quis  ex  eis  contra  pnemissa  aliquid 
vel  aliqua  attemptare  prsDSumerent  vel  alter  eorum  pr^someret, 
et  infra  duodecim  dierum  spatium,  postquam  hsec  nostra  inbibitio 
ad  eorum  vel  ejus  notitiam  per  famam  aut  alias  qualitercunque  deve» 
nisset,  non  resipiscerent  vel  resipiseeret,  quorum  duodecim  diemm 
quatuor  pro  primo,  quatuor  pro  secundo  et  quatuor  pro  tertio  et 
peremtorio  termino  et  monitione  canonica  eis  et  eorum  cailibet 
assignavimus ,  voluimus,  prout  et  adhuc  volumus,  quod  prsdictas 
poenas  et  earum  quamlibet  incurrerent  et  incurreret  ipso  facto;  ita 
ut  absque  nova  vocatione  sola  notorietate  subsistente  per  quemvis 
ecciesiasticum  ut  tales  denuntiari  et  ab  omnibus  vitari  et  bona  eorum 
diripi  possint  et  debeant.  Et  quoniam  dar.  v"*  inter  catbolicos  regni 
prineipes  hactenus  reputata  fuit  et  est,  cujus  salutem  et  Prosperi- 
täten! tarn  temporalem  quam  aeternam  in  animo  affeetuosissime  desi- 
deramus,  ac  nullo  modo  vellemus,  quod  hujusmodi  maledictiones  et 
poenas  ineurrere  deberet:  hinc  est,  quod  ex  singulari  caritate  v"*" 
dar.  de  praemissis  avisamus  et  illa  eidem  insinuamus  et  pro  insinuatis 
habere  volumus ,  perinde  aesi  principalis  processus  eidem  insinuatus 
fuisset  et  esset:  requirentes  vos  in  visceribus  caritatis  Jesu  Christi 
domini  nostri  et  in  virtute  sancta^  obedientisp,  qua  ss.  Romane  ecde- 
sisB,  sedi  apost.  et  ss*"*"  d.  n^  astringimini,  et  sine  qua  nemo  saivus 
fleri  poterit ,  atque  sub  poenis  prsedictis  vobis  districte  praecipiendo 
mandamus :  quatenus  dictum  Georgium  haereticum  deelaratum  atque 
depositum,  et  omnes  ei  adhaerentes  infra  dictorum  XII  dierum  spatium 
post  pra^sentationem  pra^sentium  immediate  sequentium,  quorum  simi- 
liier  IV  pro  primo,  IV  pro  secundo  et  IV  pro  tertio  et  peremtorio  ter- 
mino et  monitione  canonica  vobis  assignamus,  derelinquere,  deserere, 
nulla  commercia  amplius  cum  eis,  et  maxime  cum  dicto  Georgio  hspre- 
tico  declarato  habere,  ipsum  amplius  regem  minime  nominare,  scribere 
vel  teuere,  neminem  ut  ei  adhaereat  inducere,  contra  alios  catbolicos 
prineipes,   barones,   nobiles,  civitatenses  ac  quoscunque  qui  ab  eo 
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discesserunt  et  discedent  in  futurum  auxilia,  favores  aut  consilia 
nequaquam  praebere:  sed  se  dictis  catbolicis  ac  obedientibns  baroni- 
bus»  qui  prsfatum  Girsicum  deserueruot  et  ei  adversantur,  conjungere 
et  unire ,  atque  cum  eis  dicto  Georgio  declarato  hseretico  resistere 
velitis  realiter  et  cum  effeetu;  prout  et  progenitores  vestri  viriliter 
et  constanter  sacrosanetse  matri  eccIesisB  RomansB,  sedi  apostolic»  et 
summo  pontifici  obediendo,  haud  dubie  iaudem  et  gloriam  magnas  et 
indelebiles  apud  homines  et  inaestimabile  prsemium  apud  altissimam 
consecuti  sunt.  Nee  moveat  vestram  diiectionem,  quod  hsBreticus  ilie 
conqueritur  se  non  auditum.  Nam  hoc  per  eum  stetit.  Ad  hoc  enim 
ss.  d.  n"  ex  superabundanti  dementia  ipsum  citari,  longissimum  sibi 
terminum  comparendi  statui,  et  illum  quidem  postea  prorogari  fecit, 
ut  eum  volentem  se  excusare  et  emendare,  audire  posset.  Nihil  enim 
s.  s^'  gratius  fuisset,  quam  ab  eo  audire,  quod  saltem  nunc  in  antea 
vere  et  non  fiete ,  atque  cum  efTectu  juramentum  per  eum  ante  coro- 
nationem  suam  prsestitum  servari  veliet.  Unde  etiam  non  dicit  yerum» 
quod  audientiam  habere  non  potuit.  Potuisset  certe,  prout  prsdictum 
est;  sed  non  illam,  quam  ipse  petiit,  in  aliqua  diaeta;  iliam  enim 
summus  pontifex  dare  non  debui(,  cum  res  fidei  non  in  diaetis,  sed 
coram  eo,  tamquam  vicario  Jesu  Christi  tractari  debeat.  Neque  urgeat 
dar.  y""",  quod  catholici  et  apostolics  sedi  obedientes  barones  una 
cum  rr*""  d.  episcopo  VVratisIaviensi  occasione  particularium  nego- 
tiorum jura,  privilegia  et  libertates  regni  et  baronum  ejusdem  con- 
cernentium,  se  conjunxerint  et  confoederaverint  et  dicto  Girsico  se 
opposuerint;  quod  tamen  juste  et  licite  pro  conservatione  dictorum 
jurium,  privilegiorum  et  libertatum  et  communi  bono  regni  potue- 
runt.  Nam  nunc  alia  causa  differentiae  supervenit.  Potuissent  tandero 
in  et  super  dictis  negotiis  contentari  et  concordari:  sed  cum  in  diaeta 
apud  Novam  domum  celebrata  dictis  dominis  baronibus ,  per  ss.  d. 
n^*"""  et  nos  nomine  s.  s*",  dicta  sententia  contra  Georgium  seu  Girsi* 
cum  hsreticum  occupatorem  regni  Bohemiae  permet  ss.  d.  n"^  in 
consistorio  publico  lata,  insinuata,  atque  sub  dictis  censuris  et  poe- 
nis,  ut  ab  ejus  consortio  desisterent,  nullam  concordiam  a  modo  cum 
eo  inirent,  sed  ad  executionem  sententiae  cum  ccteris  Christi  fideii- 
bus  se  disponerent,  requisiti  fuerint:  Christus  nunc  et  ejus  immacu- 
lata  sponsa  s.  mater  ecclesia,  atque  ipsius  Christi  vicarius  in  terris, 
quibus  utique  pro  salute  animarum  suarum  et  si  gravissimas  illas 
poenas  evitare  volunt,  obedire  tenentur,  in  causa  sunt,  cur  se  dicto 
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Girsico  conjungere  vel  concordiam  cum  eo  facere  nequeont»  fiiii  dn, 

qao  ipse  Georgius  rebellis  et  inobediens  s.  matri  ecclesiie  et  sooiBe 

pontifici  fuerit.   Ad  quoram  si  obedientiam  redire,  se  emandare  et 

juramentum  saiim  debile  servare  Teilet  et  cum  effeetu  rediret,  se 

emaodareU  juramentum  debite  servaret  et  secundum  illud  faeeret,  et 

gratiam  et  restitutionem  ab  apost.  sede  et  ss.  d.  n'*  obtineret;  nedui 

dicti  domini  catbolici  et  obedientes  barones ,  sed  et  omnes  qoi  ab  ee 

recesserunt  et  recedent,  iibeater  cum  eo  conveoirent,  et  ei  quen 

deo,  ecclesi»  suse  sancts,  Jesu  Christi  vicario  obedire  et  seeiim  ^ 

reconciliatum  yiderent,  obedirent.  Cui  antequam  hoc  fiat«  quod  tarnen 

propter  obstinaciam  indurati  et  insipientis  quoadhoc  cordis  soi  spe- 

rari  non  potest,  nequaquam  facere  potuerunt,  cum  se  sedi  apost  et 

SS.  d.  n'*  conformare  et  mandatis  ac  prsceptis  apostolieis  obedire 

teneantur;  prout  et  v**  diiectio  et  omnes  vestri,  imo  et  omnes  in 

Christo  renati  et  baptisati  tenentur.   Caveat  igitur  dil.  v'*,  ne  lefi- 

pendat  dictam  in  genere  et  nunc  in  specie  y"*  caritati  faetam  inhi- 

bitionero ,  quam  in  yirtute  dei  omnipotentis  et  Jesu  Christi  salyatoris 

nostri ,  et  auctoritate  sui  in  terris  vicarii  ss.  d.  u" ,  d.  PauK  divina 

Providentia  papse  secundi  fecimus.   Nam  si  quod  absit  illam  sperne- 

retis,  et  iufra  dictum  terminum  vos  a  dicto  Georgio  ha^retico  neu 

retraheretis,  sed  in  damnata  sua  adhsesione  permaneretis,  et  aliquod 

tatium,  qusB  prohibuimus  atque  prohibemus  faceretis  in  igoominiam 

et  confusionem   nobilissimsB  domus  vestrsB,   quae  hactenus   talibos 

maculata  non  fuit:  ex  tune  dictas  eensuras  et  poenas  iiicurretis,  quas 

vos  et  omnes  vestros  in  his  maus  vobis  consentientes  et  adhserentes 

ex  tunc  incurrere  vellemus  atque  voluimus  ipso  facto,  atque  ut  tales 

ubique  denuntiari.  Speramus  tameii  in  domino  salvatore  nostro,  qui 

neminem  vult  perire,  quod  gratiam  suam  dar.  v"'  clementer  imper- 

tiri  dignabitur,    quod  se  retrabat  et  catbolicuni  esse  cognoscat  et 

tantum  malum  contra  bonitatem  divinae  suae  pietatis,  contra  ecciesiaro 

immaculatam  ejus  sponsam  atque  viearium  suum  in  terris  summum 

pontificem  non  faciat,   haeretico  favondo,   propriam  religionem,  jus 

atque  fas  confundendo;  ne  dictas  et  alias  stuppiidas  maledictiones, 

quas  contra  dictum  Girsicum  et  suos  ae  sibi  faventes  aut  adhaerentes 

adhuc  emitteremus  et  publicabimus,    eadem  v"    diiectio  incurrat. 

Quam  ad  viam  veritatis  et  Justitiar,  atque  salutaris  obedientise  dirigat 

et  conducat  altissimus.    Datum   Wratislavias,   die  vieesima  mensis 

Martii,  anno  domini  millcs.  quadringoiitesimo  sc\;igesimo  sexto. 
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381. 

I 

1467,  Hart.  20  (Breslau). 

Kudolfus  ep.  Lavantinus  monet  D.  Johannem  de  Rosenberg  ut 
ab  obedientia  et  consortio  cum  Georgio  rege  reeedat  et  baronibus 
eatholicis  sese  adjungat;  statuendo  ei  terminum  XII  dierum,  quo 
eiapso  nisi  monita  impleverit»  excommunieationem  ipsa  noforietate 
facti  incurrat.   Dat.  Wratislayiae,  20.  Martii,  1467. 

(Orig.  c.  «igillo  appr.  in  arch.  Tfebon.) 

382. 
1467,  Hart.  20  (Budissiii). 

Benes  von  Kohwraif  voU  der  sechastädte,  ad  senat.  Gorlic. 

Durch  etliche  gloubwürdige  bin  ich  eygentlich  Ynderricbt,  wie 
ewer  prediger  in  ewer  stat  sere  vnd  viel  zu  weit  in  seynen  predi- 
gaten  redet  von  des  glauben  wegen,  das  jm  wenig  icht  not  ist, 
dadurch  denne  das  gemeine  volck  in  murmerunge  trit,  vnd  etwas 
ergers  von  jn  doraus  entsprissen  müchte»  das  vnserm  gnedigsten 
h.  dem  könige  vnd  mir  als  s.  kön.  gn.  ammetman ,  ouch  euch  neben 
mir  zu  schänden  vnd  schaden  zu  erwecken  kommen  möchte. 

Wenn  ich  vnd  jdermenniglich  wol  weiss,  das  jr  euch  doch  sust 
wol  halden  würdet  neben  mir  vnd  andern  cristgloubigen  als  fromen 
cristen  zugehöret,  noch  deme  meyne  vorfarn  ouch  ewer  gethan 
haben  vnd  stetis  zu  thuu  in  meynunge  seyn.  Wenn  wir  ouch  zu  kei- 
nem andern  glouben  von  keynem  in  keyne  weiss  g^notiget  seyn 
worden,  noch  ob  got  wil  nymmer  werden. 

Dorumb  bitte  ich  euch  in  vleiss  begerende  jr  denselben  ewer 
stat  prediger  so  wollet  anhalden  lassen ,  das  her  sich  nicht  so  gar 
weit  in  den  sachen  vorrynnet  vnd  im  textu  des  evangelium  vnd  der 
heiligen  doctor  schrifHe  dorohir  gemacht,  den  rechten  weg  gehe, 
das  nicht  ergers  doraus  queme.  Als  ich  nicht  zweiffei  thuu  werdet. 
Kumpt  mir  von  euch  wol  zu  dancke  vnd  zu  sunderm  wolgefallen. 
Datum  Budissin,  fer.  sexta  ante  Palmarum  1467. 

(Scvltetofl,  III,  179*^.) 
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383. 
1467,  lart.  21  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  die  Mannschaft  der  Sechssiädie :  ermahnt  sie,  sich  sammi  dem 

Städten  ihres  Landes  in  des  Papstes  Gehorsam  zu  begeben,  wmJirik  aksmsteken 

und  sich  die  böhmischen  Barone  tum  Vorbild  tu  nehmen, 

(Se«lletM.  m.  197 — 198.) 

—  Lieben  frQnde!  Als  itzund  der  sechstete  sendeboteo  her 
vns  gewest  seyn,  haben  wir  yn  gesaget,  das  wir  euch  in  diesem  male 
mit  yn  nicht  gefördert  haben:  dorumbe,  das  vns  von  Präge  geschri- 
ben  vnd  ouch  hy  eygeutlich  gesaget  was:  }t  sullet  euch  von  neowe» 
verphiicht  haben  dem  Jersick,  den  vnser  h.  vater  der  babst  mit  rech- 
tem orteyl  eynen  verstockten  widereingefallenen  ketzer  erkant»  erkle- 
ret»  vnd  darumb  von  königlicher  vnd  all  ander  wirde  entsaczt 
hat  etc.  (sie)  in  seinem  gehorsam  zubleiben  vnd  von  ym  nicht  abzu- 
treten in  keyner  weise  etc.  (sie).  Vnd  als  wir  denselben  der  sechs- 
stete frQnden  die  ernste  meynunge  des  h.  stules  zu  Rome  etc.  gesa- 
get vnd  erzelet»  vnd  sie  yr  cristlichen  erbietunge  vnd  zusagunge 
ermanet  haben :  noch  vil  rete  vnd  bete,  so  sie  an  vns  daten ,  sie  bey 
dem  abscheit,  der  zu  jare  gesehach,  lossen  zu  bleiben.  Dorio  wir 
yn  geantwort  haben,  dasz  das  nicht  mögelich  sey,  nach  dem  sich  dy 
Sachen  geändert  haben,  v(f  dy  zeit  hofften  sy,  yr  vnd  wir,  der  Jer- 
sigk  sulte  sein  jrrunge  erkannt  etc.  (sie).  So  er  aber  mit  bobist- 
lichem  orteil  abgesaczt  ist,  mag  nw  furtmer  kein  vffschlag  gescheen, 
besunderlich  das  wir  nicht  mochten  in  eynigem  weg  gedulden ,  zu 
jm  furter  Zuflucht  zu  haben ,  ufT  dag  odir  andir  verheischen  zu  jm 
zukommen  etc.  (sie). 

Als  jr  von  jn  (den  Städten)  wo!  klerlicher  vorstehen  werdet, 
haben  sie  vns  gebeten ,  dy  Sachen  sust  lassen  ansteen ,  bisz  das  sie 
sich  mit  euch  vnd  ander  manschalTt  zu  den  sechsteten  gehörende, 
besprechen  möchten  etc.  (sie). 

Also  haben  wir  euch  vnd  jn  zu  gute  sulchis  bewilliget,  mit  den 
Vorworten,  das  jr  vnd  sie  zu  keinem  tage,  den  euch  der  Jersick 
geseczt  vnd  gelegt  hette  adir  hinfiir  legen  wurde  bey  dem  höchsten 
bebstlichen  banne  kommen  noch  gestehen,  noch  sust  in  euwero 
Sachen  Zuflucht  zu  jm  nith  haben  sollet :  vnd  die  stete  niemandes  ein- 
lassen sollen  der  sie  betwingen  möchte  etc.  (sie). 

Also  lieben  freunde,  bitten  vnd  ermanen  wir  euch,  bey  der 
unsegentichen  liebe  vnd  der  grossen  bittern  martyr,  die  vnser  her 
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vnd  got  zu  vns  gehabet,  ynd  vmb  vnser  Seligkeit  willen  gelydden 
hat,  bey  dem  gehorsam  den  jr  seinen  gotliehen  gnaden,  vnd  an  seiner 
stat  seiner  cristlichen  Römischen  kirchen  vnd  seynem  stadhelder  uff 
der  erde  eynem  itzlichen  bapst  schuldig  seyt,  ausswendig  dem  keyn 
mensch  etc.  (sie)  selig  werden  mag:  ir  wollet  euch  mit  sampt 
den  steten  gentzlich  mit  der  tat  in  den  gehorsam  vnsers  heiligen 
vaters  geben,  vnd  vnerschrecklich  von  dem  Jersigk,  als  von  eynem 
erkanten  vnd  erclerten  ketzer,  vnd  von  königlicher  vnd  aller  ander 
wirdigkeit,  durch  seinen  vbersten  etc.  (sie)  in  der -macht  vnd  an 
stat  des  almechtigen  gotes,  abgesetzt  ist,  abtretten,  doch  vnabge- 
scheiden  von  der  löblichen  crone,  der  yr  zuvoran  gesworen  habt. 

Sehet  an  die  edeln  vnd  wolgebornen  cristen  herrn  in  Behem, 
den  von  Sternberg  vnd  ander,  die  es  mit  ym  halten,  die  ye  auch 
nicht  wider  jre  ere  vnd  eyde  thun  weiden,  die  mit  dem  Jersick  in 
andern  artikeln,  die  fryheit  vnd  herlikeit  des  lölichen  reichs  zu 
Behem  antreffende,  die  sie  gerne  gehanthabet  betten,  doch  zu  leste 
woil  eyns  worden  weren :  aber  so  sie  durch  vnsern  h.  vater  etc.  ver- 
nommen ,  das  der  Jersick  mit  orteyl  vnd  recht  ein  ketzer  vnd  meyn- 
eydiger  erkant,  erkleret,  vnd  dorumb  von  der  königlichen  etc.  wirde 
abgesatzt  were,  vnd  euch  vormanet  worden  der  gehorsam ,  die  sie 
got  vnd  vnserm  h.  vater  etc.  (sie)  wolden  sie  thun  vnd  haben  euch 
gethan,  als  fromen  cristenherrn  woil  gebtSret,  vnd  wollen  fQrder 
nicht  mer  zu  ym  kommen,  noch  als  eynem  könig  gehorsam  seyn  etc. 
als  sie  vns  das  mit  jren  briefen  vnder  jr  aller  insiegeln  versiegelt 
zugeschriben  haben  etc.  Wannt  so  eyn  babste  von  der  gewalt  gotes 
dem  heiligen  sanct  Peter  vnd  allen  seinen  nachfolgern  insonderheit 
von  Christo  vnserm  herrn  gegeben,  eynen  yden  empinden  mag  von 
allen  banden  vnd  Sünden,  wie  gross  die  sein:  ist  ane  zweifei  er  mag 
auch  vmb  redlich  vrsach  eynen  von  seynem  eyde  den  er  gethan  hat 
empinden  etc.  (sie). 

Herumb  lieben  frönde,  lasset  euch  nicht  mit  süssen  briefen,  die 
der  Jersick  widder  vnd  für  schicket,  die  yme  der  ketzerische  doctor 
Gregor,  der  vormals  von  babst  Pius  seliger  gedechtnis  vorbannet 
vnd  ein  ketzer  erkant  ist,  davon  yn  niemant  absoluiret  hat,  tichtet, 
die  vol  gifftes  vnd  vnwarheit  sein,  verblenden.  Inn  den  vnder  andern 
lögen  meldet  er,  das  her  niemandes  betwungen  habe  das  h.  sacra- 
ment  vnder  beyden  gestalten  zu  nemen:  das  doch  nicht  also,  sunder 
kuntiich  ist,  das  durch  seyne  ordenunge  keyner  zu  bürger,  zu 
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lecheu  odir  züufileii  xu  Prag  viid  in  anderu  keUersteleu  ufl^euom- 
men  odir  zu  arbeiten  in  den  handwergken  zugelassen  wirdet,  er 
swere  dann  in  jrem  wesen  vnd  ketzerey  zu  sein  vnd  zu  bleiben. 

Er  beklaget  sieh  auch ,  das  er  nicht  habe  mögen  yerhöret  wer- 
den: ynser  h.  vater  hat  yn  darumb  lassen  fftrheischen  odir  eitiren: 
vnd  noch  der  citacion  mee  wenn  eyn  jar  gebeitet»  das  seine  b.  yo 
gern  gehöret  bette,  das  er  von  seyner  irrunge  abtretten  etc.  (sie). 
Hierumb  lieben  frönde»  thut  als  fromen  cristen  zusteet»  Tnd  hal- 
det  euch  zu  den  steten,  so  werdet  jr  zu  beiden  selten  dester  bass 
steen  etc.  (sie).  Geben  am  Sonnabend  vor  dem  h.  Palmtag  anno 
domini  1467. 

384. 
1467,  lart.  23  (Grünberg). 

Zdenek  von  Siemberg  an  den  Rath  von  Eger :  Bitte  um  ein  Geleit  für  meinen 

Sohn  nach  Tachau. 

(Orig.  im  StadUrchiTtf  voa  E|;er.} 

Mein  diennst  inn  guttenn  willenii  beuor.  Erwern  vnnd  weissenii, 

liebenn  gnachpernn.  Ich  pitt  ennkch,  wenn  mein  sonn  zu  ewch  ino 

die  stat  komen  werdt,   ir  wollt  inn  durch  mein  willenn  belaitteun 

lassenn   bis  vnncz  genn  Tochaw.    Das    wil  ich  kegenn  ewch  inn 

einem  solichenn  ader  grossernn,  wenn  vnnd  sich  des  gepurt.  be- 

schuldenn.    Datum  zuni  gruenn  perrg,  feria  II.  post  domine  ne  looge 

anno  etc.  LXN  II.  Zdenncko  von  Ssternnberg,  obersler  purggraue 

zu  Präge. 

Denn  enveron  vnnd  weisscnn  purgermaistern  vnnd  roll  mannen  der  stat 
Eger,  meinenn  liebenn  gnacLperenn. 

385. 
1467,  liri  26  (Sprottau). 

Daniel  Jo«t  zur  Sprottuw  ad  scnai.  Goriic. 

Mir  ist  durch  eyuen  worbafTligen  glitten  frundt  in  grossir 
geheime  vorkommen  vnd  kunth  geton:  wy  das  der  landfoit  von 
anrichtunge  des  koniges  zu  Behemcn  mit  herzöge  Johanse  zum  Sagan 
eynen  anslag  besundern  vfl'  vnd  zu  euch  denckcu  vnd  thun  weiden: 
dorufT  herzöge  Hansze  bynnen  achttagen,  körtzer  adir  lenger. 
400  reisiger  gezewg  eyukommen  sollen  vnvorzüglich.  Das  brengen 
euch  die  manne  zu,  als  ich  vndirricht  bin. 
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Ab  denn  das  so  in  gantzer  worheit  ist,  bin  ich  Ynwissende. 
Idoch  ich  ewir  allir  miszfarin  vnd  schaden  vngerne  irfüre,  vnd  euch 
den  zu  bewarin  bin  ich  alle  zeit  noch  höchstem  yermögin  gantz  wil- 
lig vnd  TUTordrossin.  Das  sullit  ir  mir  in  worheit  glewbin.  Gegeben 
eylende  zur  Sprottaw  am  heil.  Grfinndornstage  1467. 

(Scaltetos,  Hl,  179^.) 

386. 

1467,  8.  d.  (März). 

Berichte  des  Landvogts  der  Oherlausitz,  Benes  von  Kolowrat,  an  König  Georg 

über  die  dortigen  Vorfälle. 

(Scalteta«,  W,  190 — 191.) 

Benesch  von  Kolowrat,  Landrogt  etc.,  an  König  Georg. 

Durchiüchtigster  konig!  Ich  thue  e.  k.  g.  wissen,  das  der  legat 
hat  gesanth  den  sechs  stedten  feie  treffliche  process. 

So  das  sy  e.  g.  Yor  einen  kätzer  haben  vnd  halten  sollen,  vnd  in 
keinerley  weise  sich  mehr  zu  e.  k.  g.  bekennen  als  zu  jrem  heren, 
noch  auch  vor  einen  heren  haben. 

Dergleichen  e.  g.  ammechtleuthe  keine  renthe  noch  ärliehe 
zinse  zu  geben. 

Vnd  das  er  sie  derselbige  glaöbde  vnd  eyden,  dy  sy  e.  g. 
gethan  haben,  entlediget,  so  das  sie  forbass  keine  macht  nicht  haben 
sollen. 

Vnd  welche  sich  von  e.  g.  nicht  wollen  zihen,  das  die  im  banne 
sollen  sein  etc. 

Vnd  aus  deme  erkenne  ich,  das  sich  die  manne  vnd  stedte 
zwcyen  vnd  an  zweiffei  in  vnwillen  kommen  werden. 

Jedoch  haben  die  mann  vnd  stedte  jre  treffliche  botschaffl  zu 
dem  legaten  gesandt,  vnd  wellen  das  von  em  vorstehen,  ab  sie  das 
möchten  von  dem  hobest  vnd  auch  von  dem  keyser  haben ,  ab  en  ein 
solches,  wenn  sie  wider  jre  eyde  vnd  glaöbde  tethen,  möchte  enen 
zu  ehren  gezehlet  werden. 

Vmb  solche  sache  vnd  vmb  andere,  habe  ich  einen  gemeinen 
tag  vber  14  tage  geleget,  vff  denselbigen  tag  solche  botschafft  vom 
legaten  wider  einkommen  wirdt  etc. 

Vnd  vmb  solcher  Sachen  willen  Albrecht  Schreiberszdorff  vnd 
Panewitz  wollen  auch  zu  Budissin  vffm  tage  sein.  Wen  Panewitz  wil 
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by  ewern  g.  bleiben  vod  ich.   Ader  von  Albrecht  SehreibenidoriT 
weis  e.  g.  wol,  wy  er  e.  k.  g.  geWand  ist  etc.  (sie). 


6.  K.  Als  ich  ewer  gn.  geschriben  habe  by  Sinko,  meinen 
diener»  der  sache  halben  wess  die  stedte  zu  Bresdaw  by  dem  lei- 
ten Yszrichten »  das  ich  das  e.  g.  weide  zuwissen  thaen.  Als  tho  ich 
e.  g.  zuwissen,  das  vnder  andern  Sachen  am  mersten  das  also  aosz- 
gericht,  das  man  in  keine  Stadt  allhy  eyn  der  sechsstedten,  Tnd  meine 
auch  vberal  eyn  der  SIesie  e.  g.  lewte  keinen  weder  reisige  noch 
fuszknecht  etc.  einlasset.  Wenn  den  Melchior  LQbin  willen  sy  gein 
Budissen  nicht  inlassen  mit  den  domit  er  solde  kommen  etc.  (sie). 
Vnd  auch  werden  sie  (NB.  die  Landleute)  by  enander  sein  den 
nechsten  Montag  in  den  Osterfeyertagen  (30.  Mart) ,  vnd  mit  mir 
daraus  reden  wollen,  das  die  sache  also  auszgericht  wurde  in  heym- 
likeit,  das  sie  e.  g.  geld  zu  hülffe  geben  etc.  Wenn  sie  von  des 
bannes  halben  also  von  e.  g.  solden  abetreten  vnd  e.  g.  vor  einen 
feind  halten.  Doruff  gedencke  e.  g.  ab  das  besser  were,  sy  eim  fride 
also  laszen  sitzen  oder  nicht  lassen  etc.  Wenn  sie  e.  g.  lewte  iniies- 
sen,  das  sy  zu  band  im  banne  weren,  vnd  wenn  sie  im  banne  weren. 
dass  wedir  die  manne  noch  die  stedte  by  e.  g.  nicht  stQnden  etc. 
Vnd  euch,  als  mir  e.  g.  hoth  gereth  2000  manne  zusenden ,  bitt  ich 
e.  g.  als  vor,  e.  g.  wölde  mir  3000  senden,  wenn  ich  hofie  zu  gotte, 
das  ichs  zum  besten  ende. 

Postscriptum  in  schedula.  Ouch  g.  k.  das  die  leuthe  mit  speise 
vnd  ander  nodturin  von  puluer  vnd  buchsen  mit  en  nehmen:  wenn 
von  Budissen  kan  ich  en  nichts  zubrengen,  dorumb  das  sy  uff  mich 
fleissige  achtung  haben,  das  ich  besorge  es  mochte  anszkommen  vnd 
offenbar  werden,  wenn  ich  en  was  sendete.  Ouch  geruche  e.  g. 
wissen,  dass  er  Zdencko  ader  er  Hase  geschriben  haben  dem  lega- 
ten,  das  die  lewtbe  sollen  herabe  kommen:  nu  nimet  mich  gross 
wunder,  wie  dy  Sachen  auszkommen  ist.  Ouch  wolle  mir  e.  g. 
schreiben,  solle  ich  Budissin  besetzen,  wenn  ieh  zu  den  sachen 
greiffen  wil.  oder  sol  ichs  so  lassen  im  fride  vnbesatzt.  Geben  etc. 

V. 

Gnedigster  lierre!  Ich  Hige  e.  k.  g.  wissen,  wie  sich  mann  vnd 
stedte  auff  mein  anbrengin  mit  nntwort  aiiff<xebal(en  biss  auf  den 
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Donnerstag  nehist  nach  den  Osterheiligen  tagen»  denne  nach  rathe 
mir  yermeinen  eine  antwort  zu  sagen  etc.  (sie).  Vnd  darumb  gne- 
digster  here,  solch  volck  das  mir  e.  g.  schicken  solde  uff  Montag 
nach  Quasimodogeniti  in  die  pflege  e.  k.  g.  wol  weiss  einkomen 
solde,  dass  das  der  antwort  halben  vnd  anderer  notturfil  willen  vor- 
zogen wQrdt,  das  dieselbigen  leuthe  uff  Donnerstag  nach  Quasimodo- 
geniti (9.  Apr.)  dohin  einqwemen,  dorzu  ich  mich  auch  schicken 
wuide,  vnd  das  e.  k.  g.  derselben  leuthe  bey  einem  tausent  mehr 
Hesse  kommen.  Do  nun  e.  g.  mir  gesaget  vmb  gewissheit  willen,  ob 
sich  jemandes  wolde  eussern  oder  abezihen ,  deszhalben  nicht  thuen 
tQrfte  etc.  (sie).  Ouch  g.  h.  hatt  der  legate  die  stedte  zu  em 
beschickt,  die  denn  jre  botschafil  zu  em  geschickt  haben,  was  er  an 
sie  brengen  wirdt,  werden  die  bothen,  so  sie  wider  kommen,  wol 
offenbaren  etc.  (sie).  Ouch  g.  h.  der  tag  der  der  stadt  vnd  land- 
schafft Görlitz  vnd  den  von  der  Zittaw  vnd  dy  an  en  hangen  geleget 
ist  etc.  (sie)  den  Hontag  nach  Quasimodogeniti,  do  worden  etliche 
wegisten  manne  zureiten  müssen,  der  dennen  solcher  notturfil  hal- 
ben ich  nicht  etlicher  entperen  möchte.  Dorumben  wolde  e.  k.  g. 
vmb  ettlicher  vrsachen  willen  den  tag  vorlengern ,  von  demselbigen 
Donnerstage,  als  die  leutho  einkommen  sollen,  obir  XUII  tage,  vnd 
mir  e.  g.  brieff  schicken ,  das  ich  das  von  e.  k.  g.  wegen  abzusagen 
vnd  hinzulegen  hette.  Geben  etc.  (sie). 

Benisz  Ton  Colowrat. 
(Marfifinaloote  des  Scultetus:   „Zwischen  9. — 23.  April  ist  der  vogt  aus 
dem  lande  geritten  vnd  nicht  wiederkommen.**) 

387. 
1467,  lart.  30  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  die  Stadt  Görlitz:  ernetterfeft  Gebot,  binnen  14  Tagen  von 
Georg  abzutreten ,  und  Warnung  wegen  Melehior  LöbeVs  Abttiehten  auf  Lands- 

kröne, 

(ScnltcU«,  III,  196.) 

Vnsern  fruntlichen  gruss  vnd  allis  guth  zuvor,  lieben  frönde. 
Dy  edeln  vnd  fromcn  heren,  her  Jon  vnd  Virich  von  Hazenberg 
haben  zu  vns  geschickt  vnd  lassen  bitten,  das  wir  vliss  thun  wellen, 
an  vnd  by  den  cristen,  herrn  vnd  steten,  dy  es  noch  mit  dem  Jersigk 
halten,  diweyle  sie  durch  vns  nicht  ersucht  sein,  das  sy  von  dem 
ketzer  abtreten.    Dyselben  herrn  zweifeln  ouch  nicht,  so  sy  also 
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durch  yns  irsuchet  werden,  sy  werden  abtreten,  ynd  so  sy  abege- 
treten ,  bedflrfflen  sy  vnd  ander  gute  eristen  sich  Tor  deo  ketiero 
nicht  fUrchten. 

Hirnmb  lieben  frQnde,  noch  dem  wir  oueh  das  scbOldig  Tnd 
pflichtig  seyn  von  amptswegen ,  so  haben  wir  ettwas  yil  briff  md 
Processus  an  etliche  herrn  ynd  stete  lassin  uszgehen,  vnd  werdea 
der  Yon  tage  zu  tage  mehr  wider  vnd  flQr  schicken. 

Also  haben  wir  ouch  nicht  lenger  mögen  vorhalden,  mit  ocb  Tnd 
mit  andern  sechssteten ,  ?nd  schicken  dorumb  unsere  process  allea 
pharrem  ynd  predigern  der  sechsstete,  dy  man  bisz  negst  Sontag  ja 
den  allen  yerkundigen  sol. 

Dorumb  wir  yderman  gebieten  bynnen  14  tagen  abzutreten,  by 
dem  banne  ynd  ewiger  malediunge  etc.  (sie).  Vnd  haben  doromb 
das  zii  desto  lenger  gesatzt,  das  jr  stete  ynd  dy  mannschaSt  zusamea 
kommen  ynd  semmetlichen  gethun  mögent,  als  fromen  eristen  zu- 
stehet. Nicht  das  man  dem  ketzer  dozwischen  gehorsam  sein  möge. 
So  ee  man  yon  em  abtrete,  so  is  dem  almechtigen  gote  bebeglicher, 
ewern  seien  ynd  eren  beqwemlicher  were. 

Auch  lieben  frOnde,  lassen  wir  uch  wissen,  das  wir  fast  ynd 
sere  gewarnet  werden,  das  Melchior  Löbner  ketzergönner  ynder- 
steen  wolle,  den  berg,  do  das  slosz  Landscrone  genant  uffe  gelegen 
ist  gewest,  einnemen,  vnd  do  eyn  Thaber  machen  ynd  den  mit  ketzern 
besetzen,  uch  ynd  aller  landschalTt  zu  widerdrisz  vnd  yerderbung. 
Vnd  wenn  der  berg  uch  allirnegst  gelegin  ist,  bitten  vnd  gebitten 
wir  uch  by  der  phlicht  der  heyligen  gehorsam,  jr  wollet  mit  macht 
darzihen,  vnd  den  also  sleiffen,  ab  das  möglich  sey,  das  man  nicht 
lichtlich  doruff  gebawen  möge.  Vnd  ap  das  nicht  möglich  were,  das  jr 
en  vnd  das  obgemelte  zubrochene  sloss  einnemen  vnd  besetzen  wellent, 
ymb  dess  willen,  das  Melchior  oder  ander  ketzer  den  nicht  besetzen. 

Vnd  were  uch  dorumb  hülfTe  not,  das  lassit  vns  wissen,  so  wel- 
len wir  bestellen,  das  uch  ouch  etwas  folckes  zuzihe  etc.  (sie). 

So  bald  jr  ouch  abgetretten,  raten  wir  das  jr  jemandes  her  gein 
Breszlaw  schicket,  ader  aber  den  ratmannen  schreibet  vmb  eyne 
Verschreibunge  ader  vorstentenisse  zwuchen  uch  zumachen,  dorein 
wir  denne  von  tage  zu  tage  mer  zihen  werden. 

Wir  haben  hern  Zdencko  von  Sternberg  goschreben,  zu  uch 
zuschicken  ader  uch  zuschreiben,  das  er  uch  vnd  den  andern  sechs- 
steton  vnd  manschafft  boysteen  welle  etc.  (sie). 
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Von  den  sachen  dy  zwischen  uch  vnd  den  yon  der  Zittaw  sein, 
schreiben  wir  aber  denselben  yon  der  Zittaw  ?nd  euch  der  man- 
schafft  etc.  (sie).  Geben  zu  Bresziaw  am  Ostermontage  anno  domini 
M.CCCC.LXseptimo. 

388. 
1467,  lart.  27  —  Apr.  12. 

Aus  M,  Johann  Frattenburg" 8  Tagebuche  über  die  Ereignisse  in  der  Oberlausiit. 

(Sealtetaa,  in,  189.) 

Occupatus  est  mons  Landiscron  feria  sexta  proxima  ante  solen«^ 
nitatem  Pascs  a  Gorlicensibus,  pro  quod  (sie)  ssepius  sspiusque  ari- 
sabantur»  quia  certi  Bohemi  praeyenire  veilent  ad  eundem  occupan«^ 
dum.  Et  feria  secunda  Paschs  (30.  Mart.)  multi  de  villis  civitatis  et 
ein  um  ordinati  sunt  ad  simul  laborandum,  sdificandum,  roontemque 
dictum  occupandum. 

Item  sabbato  sanctaB  Pasch»  (28.  Mart.)  sero  quasi  yigesima 
tertia  (hora)  32  pedites  de  artificiis  ad  montem  mittebantur»  qui  pri- 
mum  inceperunt  ad  eundem  firmandum. 

Item  proxima  fer.  quarta  (1.  Apr.)  post  solennitates  Pasc», 
rev'"*  in  Christo  pater  ac  dominus  D.  Rudolphus  episcopus  Laventi- 
nus  apostolicsB  sedis  ad  Almani»  nee  non  regni  Bohemi»  partes  lega- 
tus  missus,  misit  suos  processus  ad  singulas  partes  coron»  Bohemie 
incorporatas,  mandans  sub  poenis  excommunicationis  iat»  sententie, 
anathematis  et  maledictionis  »tern»  omnibus  et  singulis  Tasallis, 
eapitaneis,  subcapitaneis »  ciyitatensibus  etc.  quo  infra  spatium  duo- 
decim  dierum  a  Georgio  de  Pogebrat  regni  Bohemi»  occupatore 
penitus  recedant»  quemadmodum  Pilsnenses  fecerant»  et  catholici 
barones  inclyti  regni  Bohemi»  forti  animo  facere  proponunt,  et  se 
sub  obedientia  S.  Rom.  ecclesi»  et  sanet**  D.  N.  D.  Pauli  diyina 
Providentia  pap»  secundi  (qui  dictum  Georgium  in  publieo  consisto- 
rio  priravit  atque  deposuit  a  regia,  marchionali,  ducali  et  si  qua  alia 
pr»fulserat  dignitate)  conservent ,  quumque  dicto  regno  cum  catho- 
lico  rege  provisio  facta  fuerit,  qui  in  brevi  potens  (ut  scripsit  idem 
D.  legatus)  dabitur  (sie). 

Eodem  die  vasalli  districtus  Gorlicensis  plurimum  habebant 
colloquia  cum  consulatu  Gorlicensi  in  facto  pr»scripto.  Et  statuta 
erat  dieta  in  crastinum  in  Budissin ,  ad  quam  Nicias  Newert  et  mag. 
Johannes  Frawenburg  civitatis  Gorlicensis  notarius  mittebantur. 

Föntet.  XX.  Bd.  29 
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lt.  die  Jovis  proximo  post  soleniiitatem  Pasc»  (2.  Apr.)  in 
dieta  per  vasalios  districtuum  et  legatos  sex  civitatum  totum  coa- 
clusum  est:  quod  notabilis  legatio  expediri  debeat  in  Wratislariaai 
ad  D.  legatum  super  eo,  quod  processus  miserat,  ut  infra  spatiom  12 
dierum  a  Georgio  de  Podiebrat  regni  Bobemise  oceupatore  sub  poena 
exeommunicationis ,  anathematis  et  aBternsB  inaledictionis  recedereot 

Eodem  die  traetatus  habebantur  cum  vasaliis  in  causa  ductor« 
cerevisiae.  Et  post  inulta  et  varia  colioquia  binc  inde  practicata  nihil 
finaiiter  conclusum  est. 

Item  fer.  quarta  post  solennitatem  Pascse  (1.  Apr.)  adveneroBt 
7  pedites»  quos  domini  de  consilio  tenuerunt  in  stipendia  cuilibet 
dando  18  grossos. 

It.  sabbato  post  solennitates  Pasc»  (4.  Apr.)  adTcnenint  alii  33 
pedites  de  Wratislavia,  quibus  eandem  summam  tribuerunt  pro  sti- 
pendio. 

It  feria  quinta  post  dominicam  Quasimodogeniti  (9.  Apr.) 
legatio  expedita  fuit  per  vasalios  et  civitates  ad  D.  legatum  taue  in 
Wratislavia  pro  eo,  ut  longiorem  dilationem  ab  eo  impetrarent  Qni 
eis  auditis  et  responso  dato  de  citatione  et  depositioue  Georgii  de 
Podiebrat  regni  Bohemiap  oceupatore  (sie),  post  longas  petitiones  et 
amplissimas  ad  suam  rev"""  paternitatem  preces  fusas,  dedit  12  die- 
rum spatium,  ut  interea  convenirent,  et  tandem  sub  poenis  formida- 
bilibus  ab  eo  recederent. 

Illisdenique  legatis  redeuntibus  statuta  est  dieta  notabilis  in  Budis- 
sin  ad  bsBC  et  alia  tractaiida  fer.secunda  post  dorn.  Jubilate  (20.  Apr.). 

It.  dominica  Misericordias  domini  (12.  Apr.)  convenire  debuis- 
sent  Georgius  de  Pogebrat,  regni  Bobemise  ex  tunc  occupator. 
Ernestus  dux  Saxoniae  et  marchio  Misuise,  Wilhelmus  dux  Tburingia^ 
pro  dieta  solenni  celebranda  in  Brux  oppido  regni  Bobemise.  Sed 
certis,  nescio  quibus  impedimentis  intervenientibus  dicti  duces 
scriptis  D.  legati  admoniti  et  sub  maximis  censuris  requisiti,  venire 
recusabant,  volentes  prius  paterna  imitari  vestigia,  quam  censuris 
invadari  et  inter  fautores  haereticorum  computari. 

Ulis  diebus  varii  rumores  fuerunt  de  baronibus  regni  Bohemi« 
simul  contra  Georgium  confoederatis.  Certi  dicebant,  quomodo 
I).  Ulricus  de  Hasenburg  dictum  Georgium  accederet  et  partes  soas 
pro  pace  ordinanda  interponeret  (Ms.  interponetur).  Quae  fictitia,  et 
si  fas  sit  dici»  plane  mendacia  fuere. 
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389. 
1467,  8.  d.  (Apr.  c.  1.) 

Der  Landvogt  Benes  von  Kolotorat  an  den  köntgl,  Heerführer  Melchior  Löhel 
ron  Loben :  beruhigt  und  belehrt  ihn,  wie  mit  den  vnderspenstigen  Priestern  zu 

verfahren,  und  schickt  einiges  Geld. 

(Scnitftni,  III,  190.) 

Mein  lieber  Meleher  von  Löbin!  Ab  du  mir  eine  abesehrifft  des 
bannes  geschickt,  das  du  mit  denen  die  vnserm  gnedigsten  herrn  dem 
konige  bilegen,  dorumb  vorbannet  vnd  vormaledeiet  sollest  sein:  ist 
das,  das  der  legate  mit  rothe  der  Breszler  vnd  ander  die  meyneidigk 
würden  seynt  gerne  sehgen,  das  itzlicher  sottener  als  sie  sint  weren, 
vnd  keinen  gnind  haben^  als  ich  vormals  feel  mit  dir  vnd  andern  dar- 
aus gereth  etc.  Begere  ich  vnd  bitte,  das  alles  eyn  geheym  eu  hal- 
den  etc.  FOge  ich  wissen,  das  ich  als  nue  biss  Dinstag  (7.  Apr.) 
auszreiten  muss  zu  ynserm  gnedigsten  herrn  könige:  wenn  s.  g. 
zwifach  mir  entpoten  uffs  schirste  zu  kommen  zu  seynen  gnaden.  Do 
denne  ich  vmb  geld  weiter  vnd  noch  nottorfft  wil  reden,  ynd  Ton 
seynen  gnaden  auszzubrengen  vermeyne,  noch  deiner  schriift  laut. 
Vnd  ob  got  wil  inne  wendig  VI  tagen  weder  hy  sein  wil.  Ouch  schrei- 
bestu  mir*  das  du  nicht  lenger  tarst  bleiben  by  den  lewten,  weder 
zur  Trebel  noch  zu  Muskaw.  Magest  die  prister  noch  rothe  vorhal- 
den  vnd  en  ernstlich  sein,  wer  nicht  singen  wil,  schicke  em  andersz- 
wob  zu  lesen  vnd  zu  singen,  vnd  nicht  vnder  uch  leiden,  so  werden 
sie  wol  anders  gemutet.  Konnest  du  aber  jo  nicht  mit  deinem  bruder 
das  abestellen,  das  jr  die  lewten  gein  Hogerszwerde  filget  vnd  mit 
en  do  hiebet  zu  der  zeit  etc.  vnd  meiner  wederfart  vorharrest.  Ouch 
als  du  mir  schreibest  vmb  geldt,  schicke  ichs  dir  bei  deinem  knaben, 
als  nemlich  26  vngrische  gülden  vnd  1  rheinisch. 

390. 
1467,  9.  d.  (Apr.) 

Desselben  weitere  Berichte  an  König  Georg* 

(ScnltetM.  ni.  1{)1.) 

Allerdurchl.  könig!  Ew.  k.  g.  thu  ich  wissen,  das  Albrecht 
Schreiberszdorff  vnd  Joeoff  Ponckaw,  die  denn  mit  den  stedten  zu 
Breslaw  by  dem  legaten  gewest  sein ,  nicht  anders  mügen  von  em 
jrlangen,  denn  das  sy  von  desem  tage  (cc.  10.  Apr.)  obir  XII  tage  einen 
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vffschaub  gewonnen  haben,  ?nd  in  denen  der  gloübde  ew.  g.  gethan 
sollen  yffsagen,  ader  in  dem  banne  sein.  Vnd  rornehme  von  den 
mannen  vnd  von  der  Stadt  Budissin»  das  sy  sich  noch  sewberlicb  gen 
e.  g.  halden  wollen,  vnd  das  sy  lieber  den  bann  uff  eine  zeit  erleiden 
wellen  etc.  (sie).  Vnd  als  sy  vernommen,  das  ich  von  en  wolde  weg 
reiten,  haben  sy  mich  mit  flisz  gebethen,  das  ich  nicht  Ton  en  in 
dyser  zweung  nicht  weg  rethe  etc.  (sie).  Dorumb  ab  e.  g.  synlich 
were,  das  ich  noch  ein  VIIIJ  tage  oder  lenger  by  en  mochte  rorhar- 
ren  etc.  (sie).  Ouch  e.  g.  geruche  zuwissen,  das  dy  von  Bresziaw 
haben  gesannt  den  von  Görlitz  200  drabanten  uff  den  berg  Lands- 
kron  en  zu  hilff,  vnd  schir  werden  en  aber  senden  200  reisige  ader 
mehr.  Vnd  die  von  Breslaw  wollen  den  von  Görlitz  helffen  vnd  st  en 
weder  etc.  Geben  etc.  (sie). 


Idem  ad  eundem  —  Als  mir  denn  e.  k.  g.  etliche  beschrebene 
Sachen  disz  genwertigen  louffs  berurende  zuwissen  thut  ane  sewmen. 
md  dy  an  mann  vnd  stedte  brengen  soulde  etc.  (sie).  Vnd  kan 
anders  nicht  wissen  noch  jrkennen,  denn  das  mann  vnd  stedte  xo 
e.  k.  g.  sieh  rechtlich  vnd  zimlich  halden  wellen  vnd  halden  werden. 
auszgenommen  dy  von  Görlitz,  dy  sich  denn  sprissen.  Ich  kan  aber 
nicht  jrkennen,  was  sy  domethe  meinen  vnd  habe  sy  dorumb  aber 
alle  besannt 

Idem  ad  eundem.  —  Ich  bin  bericht  von  etzlichen  von  Görlitz, 
dy  e.  g.  vnd  mir  gewand  synd,  das  sy  geschickt  haben  gen  Breslaw 
jren  stadschreiber  vmb  heimlicher  sachen  wegen,  der  ich  noch 
nicht  recht  berieht  bin.  Vnd  doch  duncket  mich,  das  sy  gerne  wei- 
den etwas  zu  wege  brengen,  das  wider  e.  k.  g.  were  etc.  Darurob 
aber  e.  g.  guttdüncken  were  geruhen  dem  Nickelchin  (Mehefleisch) 
ader  andern  dy  mit  den  von  Bresziaw  krigen,  gebiten,  das  sie  densel- 
bigen  stadtschreiber  fingen,  vnd  den  ernstlichen  vnd  grundtlichen 
frageten  aller  der  sachen  halben,  das  sich  e.  g.  vnd  ich  in  e.  g. 
ammechte  möchten  desto  bass  dornach  richten  etc.  Ouch  fuge  ich 
e.  g.  wissen,  das  dy  von  Bresziaw,  von  der  Swidnitz,  von  Lignitz 
vnd  von  Görlitz  sein  mitenander  in  einer  vorschreibunge  im  bunt, 
als  ich  e.  g.  vor  vnderricht  habe ,  wenn  ich  das  gäntzlich  jrfaren 
habe  dass  das  also  ist.  Geben  etc.  (sie). 

Benisch  von  Colowrat  vovl  ete 
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391. 
1467,  Apr.  7  (Znaim). 

Der  Kalk  non  Znaim  an  den  von  Brunn:  erklärt  sich  willig,  Jen  Tag  con  Wiachau 

zu  beschicken, 

(Aus  dem  Zoaimer  SUdtbnche  Cod.  Nr.  41,  pag.  187.) 

Ersamen  weisen  üben  frewndt  ynsern  freundtlichen  dinst  zuwor. 
Als  jr  vns  schreibt  von  des  tages  wegen  yon  vns  steten  zu  Wlschaw 
zu  halten  damit  wir  eintrechtiehiieh  mochten  vnsers  genedigsten 
herren  des  kunigs  etc.  gnaden  schreiben  yns  getan  verantworten  vnd 
meidet  auch  dabey  der  von  Olomuncz  willen  vnd  anweisung  herrn 
camrer  darumb  zu  schreiben  ?nd  sein  gnad  zu  pitten  zu  dem  tag  zu 
chomen  vnd  auch  seines  rates  zu  geniessen  das  haben  wir  aus  eurem 
schreiben  vnd  aus  den  abgeschrifften  darin  gelegt  geren  vernomen 
vnd  dankhen  ewer  Weisheit  mit  sunder  freundtschaift  vmb  ewern  vleiz 
den  jr  für  vns  stet  habt  vnd  wellen  ewern  schreiben  geren  nach- 
khomen  vnd  schikhen  vnsern  poten  so  zu  hant  zu  herrn  camrers  g. 
mit  vnssern  brieff  sein  g.  zu  pitten  nach  ewer  anweisung  zu  dem 
benanten  tag  zu  chomen  also  das  ob  got  wil  nichcz  an  vns  sol  abgen. 
Geben  am  Eritag  nach  Quasimodogeniti  anno  domini  etc.  LXVIII. 

392. 
1467,  Apr.  11  (Prag). 

König   Georg  an  den  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg:   verlangt  dte 
Zusendung  seiner  Fehdebriefe  an  den  rebellischen  böhmischen  Herrenbund  und 

meldet  den  Aufschub  des  Tages  zu  BrÜx. 

(Uri|j:.  im  kön.  gvb.  Archive  in  Berlin»  mit  den  fehlerhaflea  Oatnm  des  Jahres  1462.) 

Jörg  von  gotes  genaden  konig  zu  Pehmen ,  marcgrawe  zcu 
Merhern  etc.  Hocbgeborner  fürst»  lieber  swagerl  Ewr  schreiben 
vns  ydczund  gethan  vnd  entwort  aufF  vnser  begeren  vns  ewern  feinth- 
brife  zcu  zcuschiken  wider  vnser  widerwertigen  etc.  haben  wir  ver- 
nomen. Vnd  wie  wol  ein  tag  ken  Brux  ist  förgenomen  gewest  vnd 
ydczund  auff  dem  Suntag  Misericordia  domini  hat  sein  sollen»  darczu 
der  hochgeborne  fürst  vnser  lieber  ssweher  vnd  swager  margraff 
Albrecht»  auch  der  hochgeborne  fürst,  herczog  Ernst  vonSachszen  etc. 
vnser  lieber  swager»  darczu  komen  were:  so  hat  vnser  lieber  sweher 
margraff  Albrecht  darczu  ydczund  der  sachen  halben »  die  ydczund 
am  Reyu  auff  die  czeit  verhauten  sein»  nicht  komen  mügen,  dadurch 
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derselbig  tag  czu  Pruxs  yerhintert  ist.  Begeren  wir  mit  fleis,  ewr 
liebe  frewntlich  pitende,  ewre  reihe  pey  yns  zcu  haben  tod  Sontag 
yber  XIIII  tag,  ader  entiklichen  in  dreien  wachen  Ton  dato  diez  brieff, 
ynd  sulche  fehdesbrief  mit  schiken,  als  wir  nicht  zcweifelo  than 
werdt.  Das  komt  yns  yon  euch  zcu  frewntlichem  dancke.  Dat.  zcu 
Prag,  ynter  ynseres  rings  secret,  am  Sonabent  yor  Hisericordia 
domini  annorum  etc.  LXII^  (sie). 

OomiDos  rex  per  «e. 

A  tergo:  Dem  hochgeborDen  fürsteo,  herrn  Fridrichen  marcgrawen  m 
Brandwurk  kürfürsten  etc.  zcu  Stetin  Pomeren  herczoge  vad  burgniueo  wtm 
Nureinwergk,  vnserein  lieben  swager. 

393. 
1467,  Apr.  14  (Prag). 

König  Georg' ^  Appellatioti  gegen  das  Verfahren  de$  Papstes  Paul  IL 

(Notariats  -  Instrumetit,) 

(Ml.  Sternb.  p.  169  a.  917.) 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi ,  per  quem  reges  regnant 
et  legum  conditores  justa  decernunt :  Anno  a  natiy*itate  ejusdem  mil- 
lesimo  quadringentesimo  sexagesimo  septimo,  indictione  XV,  die 
XIIIJ  mensisAprilis,  hora  tertiarum  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Pauli,  divina  proyidentia 
papsB  secundi  anno  ipsius  tertio;  in  communi  aestuario  curiae  regalis 
majoris  civitatis  Pragensis,  Serenissimus  princeps  et  dominus  noster 
gloriosissimus ,  dominus  Georgius,  Bohemiae  rex,  marchio  MorayiaB, 
Lucemburgensis  et  Slesiae  dux,  nee  non  et  marchio  Lusatis  etc.  in 
nostra  notariorum  publicorum  infrascriptorum  prsesentia,  tenuit  in 
manibus  suis  quandam  papyri  cedulam,  in  se  continentem  quandam 
appellationis  formulam,  quam  propria  in  persona,  bohemica  quidem 
linqua,  legit  de  verbo  ad  verbum,  a  principio  usque  ad  finem,  quam 
in  linquam  latinam  interpretari  jussit,  tenoris  subsequentis : 

Venerabiles  ac  nobiles  et  generosi !  Qui  semel  aut  bis  grava- 
tur,  non  immerito  metuit,  ne  tertio  pluriesve  gravetur;  quse  pne- 
sumptio  tam  vehemens  est,  ut  nee  papalis  dignitas  ab  hujusmodi 
metus  suspicione  salvet  seu  cayeat,  quo  minus  gravatus  se  amplius 
gravari  suspicetur;  quoniam  papalis  excellentia,  etsi  dignitatem 
augeat,  non  tamen  idcirco  carnis  illecebras  aut  human»  fragilitatis 
tollit  imbecillitatem.  Et  quia  constat  vobis,  totique  mundo  notum  est. 
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quod  papa  antequam  nos  evocaret»  no8  regio  titulo  quantum  in  se 
fuit,  saltem  yerbaliter  spoliare  Yoluit,  et  in  nos  convicia  dixit;  deinde 
sub  eolore  citationis  nos  turpiter  nuncupa?it  et  coram  se  nuneupari 
sustinuit,  et  sub  turpi  vocabulo  in  foribus  cancellariaB  susb  eyocayiU 
semestre  spatium  nobis  prsefigendo,  sed  intra  quadrimestre  nos  regno 
yerbaliter  priyayit;  dum  scilicet  pendente  dilatione  judicis  ofiicium 
quiescere  debuit;  et  sie  ostendit  infiammationem  animi  sui,  sperdns 
fortasse  et  aiiorum  mentes  suo  animo  et  ingenio  metiens,  quod  iilico 
ad  mentis  suae  commotionem  omnes  regnicolse  seeundare  deberent. 
Quo  quidem  impetu,  omnique  mentis  iracundia  efflata  pariter  et  effusa 
judieibus  suis  potestatem  sibi  traditam,  omnemque  commissionem 
ipsis  factam  penitus  ademit,  ut  non  haberent  super  quo  cognoscerent, 
cum  jam  papa  omni  cognitione  repudiata,  regnum  ipsum  nobis  yer- 
baliter dempsisset,  ut  stuitum  fuisset  cardinalibus  et  judieibus  suis 
super  eo  cognoscere,  quod  jam  papa,  quantum  potuerat,  consumma«- 
yerat;  sed  et  multas  alias  poenales  literas  contra  nos  fabricari  jussit, 
et  ad  subditos  nostros  transmisit,  nobis  inyocato;  itaque  yim  nobis 
intulit  prstenso  eolore  jurisdictionis  papaüsque  potestatis.  Et  quia 
nunc  nuper  relatum  est  nobis,  quod  papa  conceptam  animi  sui  duri- 
tiam  continuo  prosequatur,  nuliisque  precibus  aut  interpellationibus 
persuaderi,  flecti,  neque  ad  ullam  benignitatem  induci  possit;  propter 
quod  nedum  suspicamur,  sed  certissimis  conjecturis  permoyemur,  ut 
qui  nullis  precibus  neque  suasionibus  induci  potuit,  etiam  majora 
grayamina  nobis  et  regno  nostro  inferre  non  desistet:  idcirco  nos 
non  temere,  sed  justa  ratione  permoti,  pro  nobis  et  omnibus  subditis 
nostris  ac  uniyerso  regno  nostro,  omnibusque  regibus,  principibus, 
comilibus,  baronibus,  militaribus,  communitatibus ,  ciyibus,  comita- 
tensibus  et  quibuslibet  nobis  fayere  et  adhserere  yolentibus,  ab  uni- 
yersis  et  singulis  sententiis,  poenis,  censuris  et  quidquid  ab  ipso 
procedere  potest,  proyocamus  et  apellamus.  Et  quoniam  proYOcatio- 
num  multae  sunt  species  et  yaria  remedia :  Nos,  qui  sedem  Romanam 
yeneramur,  sedentem  autem  in  throno  sanctissimse  sedis,  quam  Paulus 
et  Petrus,  Petrus  et  Paulus,  Linus,  Cletus,  Clemens,  Sixtus  beatissi- 
musque  Gregorius  sanctificarunt  et  Romani  principes  post  sedem 
Romanam  imperialem  in  Constantinopoli  receptam  primam  sedium 
dicando  consecrarunt ,  summa  yeneratione  colentes,  sedentem  autem 
in  ea,  justa  suspicione  recusamus:  ideoque  ob  sedis  reyerentiam,  si 
forte  sedens  in  ea,  quod  deus  concedere  dignetur  indignationem 
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ayertere  et  mansuetudinem  iaduere  dignabitur,  ad  primum  mitissimimi 
quidem  refugium,  quod  ei  a  quo  provocatur  maxime  defert,  primo  loco 
eonfugimus,  supplicantes,  quatenus  nos  pro  rege  uncto,  consecrato, 
regnique  possessore  absque  competitore  aut  cujusquam  hominis  impe- 
titione  reputet  ac  teneat;  processum  deinde  si  yelit  contra  nos  tan- 
quam  talem  instituat  in  loco  rebus  gerendis  accomodo  et  conTenientL 
Quoniam  nee  episcopum  yetera  jura  condemnari  sinunt,  nisi  apud 
conproyinciales  de  crimine  constiterit,  nos  yero  archiepiscopi  et  epi- 
scoporum  regni  nostri  nedum  protectores  sumus»  sed  etiam  ipsis  at 
yasallis  ab  antiquo  jure  regni  dominamur.  Quod  si  papa  in  ira  sua 
permanere,  nee  sibi  temperare  yoluerit:  nos  ad  uniyersale  concilium 
ex  ordine  in  magna  synodo  Constantiensi  prsGuitum  et  de  decennio 
in  decennium  perpetuis  futuris  temporibus  eelebraudum  proyoeamos 
et  appellamus.  Nee  quisquam  objecerit  nobis,  quod  ad  rem»  qu»  noa 
exstaty  appellemus;  cum  jam  tempus  concilii  celebrandi  sit  elapsum 
et  per  negligentiam  paps  stet,  quominus  celebretur,  et  jore  cautum 
est,  cum  stat  per  eum  quominus  fiat  quod  faciendum  est,  pro  facto 
haberi  debere  quod  fieri  debuit.  Et  nihilominus  ad  successorem  suuin 
simili  modo  proyocamus,  et  ad  omnem  congregationem,  conyentionem 
et  personam  yeram  yel  repraesentatam,  juris  justitisque  amatricem; 
cum  in  tali  casu  oppressionis  qüilibet  justitiae  defensor  major  sit 
opprimente,  dicente  scriptura:  Gens  et  terra  plectenda  est,  cujus 
dominus  justitiam  negligit,  aut  injuriam  pro  justitia  reddit;  et  ea 
bella  justa  sint,  qusß  in  rebus  petitis  et  negatis  antea  denuntiata  sunt 
et  indicta.  Quo  patet  quemlibet  Justitiar  fautorem  in  quolibet  infimo 
gradu  potiorem  esse  quam  opprimentem  et  injuriantem,  quacumque 
dignitate  prsefulgeat.  Et  quia  vehementer  nobis  haec  res  innotuit  yel 
nobis  delata  est,  quas  graviore  consilio  indigere  dinoscitur:  protesta- 
mur  de  hac  appellatione  augenda,  minuenda,  immutanda,  corrigenda 
declaranda  in  omni  tuto  loco.  Et  petimus  apostolos  a  vobis  notariis 
publicis  et  cunctis  circumsedentibus  et  adstantibus  primo,  secundo, 
tertio  instanter,  instantius,  instautissime,  salvo  omni  beneGcio  juris, 
stili  et  consuetudinis. 

Qua  quidem  appellatione  sicut  prsefertur  lecta  et  interpretata, 
tradidit  eam  ad  manus  nostras,  scilicet  notariorum  infrascriptorum ; 
requirens  nos  omnes  et  singulos,  sub  debito  jurisjurandi  ratione 
tabellionatus  ofilcii  per  unumquemque  nostrum  praBstiti,  nobis  etiaiu 
auctoritate  regia  mandans  et  praecipiens ,  quatenus  suae  majestati  ac 
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Omnibus  quorum  interest  aut  Interesse  poterit»  unum  vel  plura  confi- 
ceremus  publicum  vel  publica  instrumentum  vel  instrumenta,  totiens 
quotiens  opportunum  foret.  Cujus  priecepto  nos  obedientes,  ac  etiam 
juramento  nostro  praestito  satisfacere  volentes,  hoc  praesens  instru- 
mentum  manu  „Jacobi  de  Praga  noY»  civitatis**  (Cod.  Sternb.  p.219 
habet:  »»Matthi»  de  Novacivitate  Pragensi^)  fideliter  conscriptum 
omnes  nos  infrascripti  pul)licavimus  et  subscripsimus  quisque  nostrum 
manu  propria,  et  in  hanc  publicam  formam  redegimus,  signis  quoque 
et  nominibus  nostris  consignavimus,  et  quisque  nostrum  subscripsit 
et  consignavity  iu  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum  prse- 
inissorum.  Acta  sunt  hsc  Pragse,  anno,  indictione,  die,  hora,  loco, 
et  pontificatu,  quibus  supra.  Prsesentibus  ibidem  et  regis  majestati 
consedentibus  venerabilibus  et  reverendis  patribus:  Hilario  de  Lito- 
inief ic,  decretorum  doctore  et  decano  ecclesis  Pragensis,  Wenceslao 
de  Krizanow,  sancts  theologis  doctore,  fratre  Johanne,  abbate  mona- 
sterii  montis  Sion  prope  Pragam  ordinis  pra&monstratensium,  fratre 
Paulo,  quardiano  monasterii  S.  Ambrosii  ordinis  minorum  de  obser- 
vantia  et  regula  S.  Francisci,  fratre  Paulo,  vicario  generali  per  Ale- 
manniam  etc.  ordinis  sanctissimi  dominici  sepulcri  et  prseposito  Zde- 
rasiensi  in  Praga,  Stanislao  de  Welwara,  Nicoiao  de  Hofepnik,  artium 
liberalium  magistris,  canonicisque  ecclesise  Pragensis.  Magnificis, 
nobilibus  et  generosis  dominis :  domino  Leone  de  Rozmital,  supremo 
magistro  curise  regni  Bohemi»,  domino  Henrico  de  Michalowic,  supr. 
camerario  regni  Bohemis ,  domino  Procopio  de  Rabenstein ,  cancel- 
lario  regni  pra&tacti,  dom.  Vilhelmo  de  Rizmberg  et  de  Rabie,  dorn. 
Hermanno  de  Zwieretic,  dom.  Johanne  de  Kolowrat,  et  de  Bezdruzic, 
D.  Cenkone  de  Klingstein,  procuratore  fisci  regit,  D.  Johanne  Kuna 
de  Kunstat,  D.  Jesskone  de  Bozkowic  et  de  Swogianow ,  D.  Slawata 
de  Chlum  et  de  Kossmberg,  magistro  curise  regalis,  D.  Parcifal  de 
Eichmberg,  illustris  principis  D.  Ludovici  ducis  Bavariie  consiliario, 
D.  Johanne  de  Kolowrat  et  de  Zehrowic,  D.  Bofita  de  Martinic,  capi- 
taneo  castri  Pontensis,  D.  Zbynkone  de  Kolowrat,  residente  in  Korn- 
haus, D.  Nicoiao  de  Oynic  et  de  Kromeriz,  D.  Wenceslao  de  Walecow, 
subcamerario  regni  Bohemis,  D.  Samuele  de  Hradek  et  de  Walecow, 
magistro  civium  majoris  civitatis  Pragensis,  D.  Jodoco  de  Vnzidl,  secre- 
tario  domini  regis,  D.  Bofiwogio  de  Lochowic,  D.  Petro  Brekowec  de 
Ostromec,  Johanne  de  Rupow,  et  Nicoiao  Slfela  de  Rokycz,ceterisque 
compluribus  testibus  fidedignis  ad  prsemissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 
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(Subscripserunt :  Johanoes  natus  Mauritii  Hradecensis,  Marti- 
nus  natus  Venceslai  de  Poina,  Sigismundus  natus  Venceslai  de  Bystra 
et  Hynko  natus  Hynkonis  de  Zap,  imper.  auctoritate  pnblici  notarii.) 

394. 
1467,  Apr.  18  (Leiiibeig). 

Hanns  Kiseling  an  H.  Vrban,  Burger  zu  Görlitz. 

Ich  thu  euch  zu  wissen ,  das  wir  mit  den  ?on  der  Sweideoiti 
haben  vom  legaten  14  tage  von  Sontag  Tor  Georgi  anzuheben  etc. 

H.  Wolfyl  von  Glotz  vnd  h.  Wannicke  (der  Polckenbayo  inne 
bot)  vor  ist  zu  Bawdissen  gewest,  die  haben  das  cioster  Camenti 
bey  Franckenstein  ingenommen  vnd  besatzt  etc.  Wir  hatten  kein 
Klitschdorff  gesant  an  Nickel  Rechenberg  2  reytende ,  der  liss  vns 
sagen,  das  Melcber  Laffelyn  zum  Sagan  lege  vnd  hot  nicht  mee  denn 
30  phert  vnd  Sparnickei  bot  8  pbert.  Item  der  junge  h.  herzog 
Heinrich  hatte  Melcher  Lafeln  besant  vnd  hot  jm  vorboten  vnd  ernst- 
lieh  gesagit  das  er  in  seinem  lande  nicht  sol  Zugriffen  vnd  nymand 
beschedigen  etc.  Datum  zuLemberg  am  Sonnabende  vorGeorgii  1467. 

(Scalteta«,  111.  183''.) 

395. 
1467  (s.  d.). 

yerzeichnufa  derjenigen  kathoiischen  Priester  in  Böhmen,  icelche  das  angeord- 

nete  Interdict  nicht  beobachteten. 

(Aus  dcQ  Prager  alteo  CoD»i»torial-Ai*tcn:  M».  l',  III.  p.  31.) 

Hic  notantur  presbyteri  seeulares  et  reguläres,  qui  tempore 
interdieti  celebraverunt,  et  alia  enormia  fecerunt.  Verba  eorum  hsere- 
tica  et  inculta. 

Frater  Mathias  ordinis  heremitarum.  Celebrat  in  ecciesia  Tepleusi 
incastellata  per  haBreticos,  et  prsedicat,  quod  excommunicationem 
contra  hxrelicos  domini  katholici  emerunt,  et  ita  non  est  tenenda. 

In  PodmokI  Johannes  Vnessowsky;  et  dixit,  si  perdam  docto- 
rem,  vadam  ad  curiam  Romanam,  et  habebo  absolutionem  etc. 

In  Ruhen  Johannes  Zubek,  plehanus  Gezensis. 

In  Plana  frater  Johannes  ordinis  minorum  de  Misu.  Celebrut 
post  recessuni  plebani. 

In  Misa  Johannes  Zikmanow  plebanus  in  Kssiez  celebrat. 
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Item  ille  in  PodmokI  hoidy  wybiera,  scribit  exactiones,  bituge. 

Petrus  Polonus  Planensis.  Celebrat  in  Kaczerow. 

Frater  Erhardus. 

Simon  de  Roczow;  celebrat  in  Libsstein. 

In  Swihow,  Witia  et  Tbomas. 

Wrosskowsky  (?)  Leonardos  celebrat  in  Przessticz  et  domi  in 
Wrzesskowicz. 

Na  Rupowie  frater  Martinus  minorum.  Leonardus  de  Wrzess- 
kowicz. 

In  Przessticz  fratres  Johannes  et  Thomas. 

Wieczowsky  Procopius  in  Przessticz. 

Myeczinsky  Johannes  in  Horazdiewicz. 

Na  Biatne  Nicoiaus. 

In  Rozmital  kniez  Ssimon. 

In  Cziezkow  kniez  Harek. 

In  Porziecz  Gallus  antiquus. 

In  Wiisstain  Castro  Simon. 

Victorinus  de  Timpanis. 

Frater  Hieronymus  prsdicatorum  in  Bukow;  et  propinat  cere- 
visiam. 

Bawor  Prsmonstratensiüm  celebrat  in  Fruncksstein  (sie). 

Petrus  decanus  Rakownicensis  in  Slabecz. 

Petrus  de  Zwiekowecz  celebrat. 

Laurentius  de  Vnessicz. 

In  Wrtba  celebrat  Johannes  Gaili  de  Krassowicz. 

In  Prusyn  Wenceslaus  religiosus. 

In  Kbel  Johannes. 

In  Tepla  frater  Mathias  heremitarum. 

Andreas  Polonus ,  capellanus  in  Castro  Zebrak  domini  Sumburk, 
ex  diocesi  Poznanensi,  celebrat  coram  hsereticis,  et  dicit  se  habere 
auctorttatem.  Parere  debet  feria  III.  post  Augastini ;  ad  poenitentiam 
suspensus  est  a  divinis. 

Dicunt,  se  non  hobedire  domino  administratori: 

Item  crucifer  in  Pieczyna  celebrat  nomine  . . .  Citatus  non  paruit. 

Item  crucifer  in  Synecz  celebrat  nomine . .  .  Citatus  non  paruit. 

Item  frater  Martinus  de  ordine  minorum  in  antiquo  Fago  cele- 
brat coram  haereticis  et  excommunicatis. 
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396. 
1467,  JiiU  3  (Prag»). 

Liierae  regU  Georgii  ad  regem  Catimirum  PaUmiae,  qmiiuM  ue  excu^mi  mhfmetam 

appeiiafionem  a  papa  ad  concUium, 

(Mt.  Sterab.  f,  221—223.) 

Georgius  dei  gratia  Bohemi»  rex  et  Morari»  marehio  efe. 
serenissimo  principi,  domino  Casimiro  eadem  gratia  regi  PoIobw» 
magno  duci  Lithyani»,  Russis,  Prussiseque  domiao  et  heredi,  fratri 
nostro  carissimo,  salutem  et  prosperos  ad  vota  saccessos. 

Serenissime  prineeps!  Notü  fraternitas  restra»  qood  nos  qoaa 
primum  ad  regni  Bohemise  gobernacula  saltem  adminiatnitoris  titiilt 
Toeati  fuimus  et  assumti,  nihil  magis  cordi  nobis  fnit»  quam  regnom 
ipsum  et  universos  habitatores  ejus  in  pace  foYere;  pnacipoe  etiao 
stratas  regias »  per  quas  commercia  hominum  introdocantnr  et  qn 
supersunt  edueontur  in  piena  libertate  eonfovere:  hoc  enim  ad  deeas 
et  deeorem  ac  etiam  ad  opes  qusrendas  in  qnovia  regne  Tel  princi- 
patu  prseipue  spectare  rebamur  et  pertinere.  Unde  tarn  ipsi  r^no 
Bohemise  et  omnibus  eultoribus  vel  extitoribus  ejus,  qaam  etiam  tici- 
nis  aut  finitimis  regionibus  opes,  honores  et  variaB  commoditates  sen- 
sibiliter  obvenerunt.  Postea  Tcro,  quem  ad  regalis  fastigii  soliain 
annuente  domino  sublimati  sumus,  pacem  ipsam  com  omnibus  suis 
pedisequis  multo  seriosius  ampliantes  conservavimus.  Sed  interea  dum 
nos  reipublicae  et  communt  utilitati  regni  seriosius  intenti  sumus: 
quidam  ex  subditis  nostris  contra  fidem  et  jusjurandum  nobis  praesti- 
tum  clandestinas  seditiones  in  regno  moliti  sunt.  Quippe  qui  nostro 
fotu  et  protectione  incrassati,  inpinquati  sunt  et  dilatati  contra  nos 
et  Stratum  nostrum  caicitrare  dedieerunt  et  nonnullos  sinceros  et 
bonos  TJros  in  suam  sententiam  illexerunt,  multa  nobis  objicientes, 
quse  etiam  ad  eurias  regum  et  principum  electorum  et  aliorum,  et  nt 
remur  ad  yestrse  serenitatis  curiam  aut  procerum  vestrorum  in  scrip- 
tis  per  tomos  et  articulatim  sub  sigillo  transmiserunt;  quorum  aliqoa 
hujuscemodi  scripta  per  principes  ipsos  nobis  transmissa,  usque  hodie 
authentim  habemus  et  custodimus.  Quae  tamen  omnia  qualitercunque 
perspecta  nil  redolent  religionis  vel  spiritualitatis;  sed  regiroen  regni 
et  regalium  suorum  concernere  possunt.  In  quibus  omnibus  nos  taii- 
ter  exhibuimus,  quod  maxima  pars  et  potentissima  regni  nostri  tarn 
ex  baronibus,  militibus  et  militaribus,  civibus,  atque  etiam  vulgaribui 
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agricoUs  laudes  et  gratias  nobis  agentes,  de  tanta  gratia  et  beni?o- 
lentia  ipsis  per  nos  exhibita ;  ita  scilicet,  at  pauei  quidem  pertioaces 
et  temerarii  viri,  quorum  superbia  non  sinit  eos  errorem  säum 
recognoscere»  atque  in  sua  pertinatia  tenaciter  hsrere  volentes ,  nos 
coram  Romano  pontifiee  et  Romanorum  imperatore »  regibus  et  prin- 
eipibus  nos  detulerunt»  quasi  ritum  eeclesi®  Romane  in  sumtione 
eucharistisD  per  regnum  Bohemi»  totaliter  supprimere  maehinaremur. 
Inde  Romanus  pontifex  permotus»  grayes  contra  nos  literas  poenales 
emisit,  in  quibus  inter  cetera  nobis  minime  yocatis  Tetuit»  ne  quis- 
quam  subditorum  nostrorum  nobis  de  juribus  regni  responderet. 
Quamquam  autem  nos  humillimas  preees  super  audientia  nobis  con- 
cedenda  tum  per  nos  tum  per  imperatorem  Romanum,  reges  et  prin- 
cipes  electores  et  alios  imperii  Romani  principes  apud  summum  pon- 
tificem  porrexerimus,  numquam  tamen  vel  nos,  vel  imperator,  reges 
aut  principes  obtinere  yaluerunt,  quin  ipse  Romanus  pontifex  perfidis 
et  rebeliibus  nostris  aures  prsberet  benignas,  et  impulsu  eoruro 
contra  nos  pro  libitu  suo  contra  jus  et  squitatem  procedere  et  ani- 
roum  prsconceptum  exsequi  mallet»  quam  preees  supradictas  admit- 
tere.  Ideoque  nos  intelligentes  omnes  preees  incassum  fusas  ease, 
coacti  fuimus  ad  commune  remedium  oppressorum,  scilicet  ad  appel* 
lationis  remedium  confugere;  cujus  copiam  F.V.  transmittimus  pr»- 
sentibus  introciusam.  Et  quamquam  nihil  gratius  nobis  contingere 
potuisset,  quam  quod  auditi  fuissemus  solemniter,  prout  personse  et 
causse  magnitudo  poposcit:  quem  autem  eo  yentum  sit,  quod  ad  uni- 
yersale  concilium  apellare  coacti  sumus,  ne  quisquam  putet,  nos  sub- 
terfugii  causa  id  fecisse,  recogitet  F.  V.  quod  secundum  sacratissima 
decreta  Constantiensis  et  Basiliensis  conciliorum  de  decennio  in 
decennium  perpetuis  temporibus  generalia  concilia  seryanda  sunt;  et 
jam  decennium  a  tempore  ultimo  celebrati  concilii  dudum  effluxum 
est,  et  per  papam  stat,  quominus  celebretur.  Nihil  nobis  optabilius 
esset,  quam  in  prsesentiarum  tale  concilium  celebrari,  in  quo  nocentia 
yel  innocentia  nostra  et  perduellium  nostrorum  luce  clarius  innote- 
sceret.  Quod  quom  per  negligentiam  Rom.  pontificis  non  celebretur, 
nihil  est,  quod  nobis  imputari  possit.  Ideoque  F.  V.  obnixius  adhor- 
tantes  attente  rogamus,  quatenus  hujusmodi  yexationes  et  machina- 
menta  cordi  recipere  pro  debito  mutu»  frat.  nostne  et  pensare  yelitis 
hanc  cladem  communem  esse  omnibus  regibus  et  principibus,  in 
quorum  regnis  et  principatibus  seditiones  aut  conspirationes  aut 
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quielibet  illicitse  convend'ones  vel  intelligentise  pro  libitu  subditom 
conflarentur,  ipsique  seditiosi  regem  aut  principem  apud  sedem  apo- 
stolicam  improbe  denuntiarent,  regem  yel  principem  saam  esse  sere- 
rum  io  clerum  et  monachos,  angarias  aut  parangarias  eis  impooere, 
ipsos  in  exercitum  cogere  ut  eant  vel  mittant  ant  quadrigas  sea  Tieta- 
alia  exereitui  addacant  rel  qusevis  alia  faciant,  sine  quibus  regna  Tel 
principatus  tutari  et  ecclesiastic»  person»  protegi  non  possent;  et 
Rom.  pontifex  regi  rel  principi  obedientiam  subditonim  sooram  arel- 
leret  et  in  majorem  rebellionem  eos  proFoearet  Nullum  regnum  rel 
principatus  diutius  subsistere  posset,  quamquam  Rom.  pontifieis 
potestas  Uli  faveret,  et  omnis  spiritualis  secularisque  gladii  potestas 
in  pontifieis  Rom.  mucrone  confunderetur.  Velit  ergo  V.  F.  nos  exeo- 
satos  habere  de  eo  scilicet,  ad  quod  coacti  fuimus  oppressorum  roore 
conTolare,  nostrisque  perduellibos,  si  forte  blando  sermone  aures 
regias  sollicitare  Teilent,  fidem  nullatenus  adhibere»  contra  tot  exhi- 
bitiones,  deprecationes,  interpellationes  et  interventiones,  tam  a 
nobis,  tum  ab  imperatore  et  a  regibus  et  principibus  supranominatis 
factas  et  oblatas;  in  quibus  omnibus  rebelles  et  perduelles  nostri 
temerariam  fidem  apud  Rom.  pontificem  obtinuerunt,  regum  autero 
et  prineipum  interventio,  nostraque  exhibitio  sunt  repuls».  Ceterum 
rogarous,  si  V.  F.  aliquod  consilium  habeat  aut  intervenire  raleat,  si 
quam  aliam  exhibitionem  statu  et  dignitate  nostra  pensatis  facere 
debeamus:  illam  ipsam  nobis  fraterne  communicare  ac  nobis  amice 
coiisulere  velitis.  Nos  enim  id  ipsum  F.  V.  ad  prsDcipuam  fraternita- 
teni  et  sincerissimam  amicitiam  ascribemus  et  deputabimus. 

Datum  Prags,  die  tertia  Junii,  regni  nostri  anno  decimo. 

(Versio  Rohemica  habet:  Dat  feria  IV  post  festum  corporis 
Christi  anno  M.CCCC.LXVIlo.) 

397. 
1407,  Ju.  5  (Prag). 

König  Grorg'tt  Irtzfrg  Schreiben  an  die  secfi«  Stiidte  der  Oberlauailz, 

(Srdltrto»,  111,  204.) 

Jörg  von  g.  g.  konig  etc.  Den  ersamen  bürgermeistern ,  rethea 
und  gantzen  gemeinden  vnser  sechsstedte  Görlitz,  Budissin,  Sittaw. 
Camentz,  Lubaw  ynd  Luben,  Tnsern  lieben  getrewen. 

Fflrsichtigen  lieben  getruen!  Wir  haben  in  kurtz  vernommen, 
wie  jr  ernstlich  ersucht  vnd  angefochten  seiet,  ewre  gelöbde,  eyde. 
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trewe  vnd  ere  hindanzusetzen  vnd  abstellig  zu  werden.  Darwider  jr 
euch  erberlich  vnd  vestiglich  gesetzt  habt,  als  die  diss  wol  vorstehen, 
das  keyn  grössere  ehre,  trew  vnd  pfliehtigung  gesein  mag,  denn  hul- 
digung  die  mit  gelöbden  vnd  ayden  bekrefftiget  werden.  Vnd  wie- 
wol  vnser  Widersachern  gegen  vns  flirgeben,  das  wir  es  verhandelt 
solten  haben»  darumb  jr  ewer  trew,  glQbde  vnd  eyde  nit  pflichtig 
sein  soltend  zu  halten.  So  wissent  jr  doch  wol ,  das  wir  nye  anders 
hegert  haben,  denn  fürzukommen  vnd  verhöret  zu  werden:  des  wir 
noch  nye  haben  erlangen  mögen. 

Vnd  wir  geben  euch  selbs  gewaldt  soliche  gebot  vnd  erbittung 
för  vns  zuthun,  vnd  euch  von  vns  rechtens  zu  mechtigen,  nach  gele- 
genheit  aller  Sachen. 

Vorstehit  jr  wol ,  das  kain  vndertan  seinen  hern  nit  verlassen 
sol,  der  sich  zu  recht  erbeut,  vnd  dem  vnderthan  selbs  das  haym- 
setzet. 

Herumb  dancken  wir  euch  ewer  trew,  dy  jr  in  solcher  ersuchung 
erzaigt  habt,  betlich  begerende,  jr  wollet  demnoch  förter  in  solicher 
weisze  nachkummen.  Das  zymet  ewern  eren  am  allerpesten.  Vnd 
wir  wollen  es  mit  genaden  gegen  euch  erkennen,  vnd  in  gut  nimmer- 
mer  vergessen. 

Wir  hoffen  auch,  es  sol  sich  in  kurtz  also  begeben ,  das  jr  vnd 
menniglich  scheinberlichen  empfinden  sollet ,  das  jr  nit  pessern  frid, 
schütz  vnd  schirm  erlangen  oder  gehaben  möget,  denn  in  vnserm 
gehorsam,  als  ewers  natürlichen  erblichen  hernn,  vnd  euch  in  keinem 
wege  verlassen  (sie),  sunder  euch  als  vnser  getrewen  vnderthan 
wider  allermenniglich  hinfür  getrewiichen  schützen  vnd  schirmen 
wollen.  Geben  zu  Prag,  am  Freytag  post  octavam  corporis  Christi, 
vnsers  reichs  im  zehenden  jare. 

Ad  mandatum  rlAmini  re^is. 

398. 
1467,  Jnn.  6  (Brunn). 

Bnndbrief  der  Städte  Olmütz,  Brunn,  Znaim  und  Iglau  (gegen  König  Georg), 

(Aat    dem   Ori^nal    im   Olmfitzer  Stadt  -  Archire ,   roitgetheilt  Ton  Prof.  Sembera.} 

Wir  burgermeister  rete  vnd  gemeinde  der  stete  Olomunc, 
Brunne,  Znoim  vnd  Igia  im  margrauetumb  zu  Merhern,  bechennen 
und  thuen  kundt  mit  disem  brieff  vor  allen  den,  di  jn  sehen  ader 
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hören  lesen.   Das  wir  eintreehtiklich  fnd  allenthalben  mit  wohlbe- 
dachten muete  recht  vnd  redlich  geainet  vnd  Tuenden  haben,  aiMi 
vnd  ferpinden  in  krafft  dicz  brieffs  wider  alle  rnsere  feinde  Tnd 
Widersacher  die  yns  nmetwilliklich  wolden  dringen  ader  besebidq;« 
durch  sich  ader  jre  diener  ader  mithelfer  wie  das  were  ader  geaeia 
mochte,  kaines  ybral  awsgenommen,  in  solcher  mas,  welehe  stal  awi 
Tns  am  erssten  gedrungen  angefocht  md  bekumert  wird»  derselben 
schollen  wir  andern  allenthalben  von  stetten  hnlff^  stewer  md  bei- 
standt  thuen  noch  anczal  z  volks  ader  nach  ynserm  hochsIeD  Termae- 
gen  so  es  not  gescheh  ynd  dor  innen  nicht  lassig  wedr  sawmig  la 
sein,  sunder  trewiich  einander  helfen  als  ferre  rnser  leib  and  goet 
wendet  kaims  vngespart  belob  und  eni  soihe  Terainigang  md  tct- 
pindung  stets  gancz  volkumlich  ynTerruckt  trewiich  redlieh  md  aof- 
richtiklich  pai  unsrn  guten  kristenlichen  trewen  cn  halden»  deai 
nochzukomen  vnd  dawider  nicht  zu  thuen  in  kainerlai  weis  als  frone 
lewte  ynd  gehorsame  sune  der  heiligen  Romischen  kirchn  Tngener- 
lieh  also  lange  uncz  aufT  einen  zukunftigen  landesfnrsten.   Des  la 
einem  waren  geczewgnus  vnd  pesser  Sicherheit  haben  wir  onser  stet 
insigl  an  disen  briefT  hengen  lassen.  Der  do  geben  Tnd  g^schriben  ist 
zu  Brunn  am  Sambstag  noch  sandt  Bonifaoij  des  babstes  noch  Christi 
Tnsers  herrn  gepurde  tawsent  virbundert  ynd  in  dem  siben  und 
sechczigisten  jaren. 

(Die  angehängten  yier  Städtesiegel  sind  wohlerhalten.  Am 
Rucken  ist  die  gleichzeitige  Notiz  aufgezeichnet:  Anno  domini 
MCCCCLXVII  noch  solcher  yerschreibung  haben  wir  den  Brunnern 
zu  hielff  ynd  stewr  geschikt  ijc  yj  pherd  aufT  XIII  tag  ynd  das  stund 
yns  mit  schaden  yijc  yij  gülden;  ynd  wer  das  nicht  geschehn,  wer 
wais  wie  es  den  yon  Brunn  ergangen  were.) 

(NB.  In  einem  Znaimer  Stadtbuebe  ist  dieser  Brief  datirt  yom 
4.  Juni.) 

399. 
1467,  Jan.  8. 

Ahsagrhrief  der  gecha  St n die  der  Oherlausitz  an  König  Georg. 

(ScaltetD».  Ili,  203— 2U4.) 

Euch  hernn  Jürgen  yon  Constat  ynd  Podyebrath,  lassen  vir 
burgermeistcr,  rathmanne  vnd  gemeinden,  arm  ynd  reich,  der  sechs- 
stcte  Budissin,  Görlitz,  Sittaw,  Luban,  Lobow  ynd  Camentz  wissen. 
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Nach  dem  wir  von  dem  hochwirdigsten  (ursten,  in  got  Tater  vnd 
hern,  hernn  RuduIfTen  bischoffen  zu  Lauant,  bebstlichen  legaten  etc. 
an  stat  ynnsers  heiligen  vaters  des  babstis»  mit  sweren  vnd  pein- 
lichen briuen  vnd  processen  ersucht  vnd  vermanet  sint»  bey  den 
penen  des  bannes  der  ewigen  vermaledingunge  vnd  nyderslahunge 
gotlicher  ampte,  von  dem  gehorsam  euwer  vnd  euwer  amptlöte 
zu  treten  etc.  (sie).  Solicher  peinlicher  briue  wir  dann  euch  war- 
hafftige  abeschrifte  geschickt,  vnd  dahey  gebeten  haben  vns  dorynne 
zu  versorgen,  damitte  sollich  peinlich  briue  von  vns  abegestalt,  vnd 
wir  mit  dem  banne  nicht  beswert,  nach  von  der  h.  Rom.  kirchen 
gescheiden  würden.  Sollich  vorsorgunge  dann  wir  von  euch  nicht 
haben  erlangen  mögen.  Sunder  itzund  abermals  von  dem  gnanten 
vnserm  gnedigen  hern  dem  legaten,  an  stat  vnsers  h.  des  bapstis, 
niit  sweren  peinlichen  briuen  ersucht  vnd  bey  den  obingemeiten 
penen  vermanet  sein,  vns  neben  den  hochwirdigen  in  got  vater, 
vnsern  g.  h.  den  bischoff  zu  Bresziaw  vnd  die  erbar  stat  daselbst  zu 
schicken,  vnd  den  fromen  cristlichen  hern  der  cronen  zu  Behmen, 
dy  sich  nach  der  gewonheit  vnd  gehorsam  der  h.  Rom.  kirchen  hai- 
den,  hilff,  rat  vnd  beistant  zu  thune,  vmb  den  heiligen  cristlichen 
gloubens  willen  etc.  (sie). 

Vnd  so  nu  jr  von  vnserm  heiligen  vater  dem  babste  alse 
ein  vngehorsamer  der  h.  R5m.  kirchen  erklert  vnd  erkant  vnd 
von  königlicher  wirdigkeit  entsatzt  seit,  vnd  die  itzgenanten  fro- 
men cristlichen  hern  mit  fehden  angriffet,  sy  vnd  jrigen  graw- 
samlich  qwinget  vnd  notiget,  dadurch  der  h.  cristliche  gloube  grosz- 
lich  geswechet  wirdet.  Dorumb  so  wollen  wir  von  gehorsames 
wegen  vnsers  h.  vaters  des  babstis,  vnd  vmb  des  h.  cristlichen 
gloubens  willen,  alse  wir  des  von  gotes  wegen  schuldig  vnd  pflich- 
tig  sint,  ewer^  der  ewern  vnd  aller  ewer  helffer  vihand  sein,  vnd 
in* der  obgenanten  fromen  cristlichen  hern  frede  vnd  vnfrede  stehin, 
vnd  ab  jr,  die  ewern  ader  ewer  helffer  solicher  vehde  halben  einicher- 
ley  schaden  nemen  odir  entpfingen ,  so  wollen  wir  des  vnser  glimpff 
vnd  ere  gegen  euch  den  ewern  vnd  allen  ewern  helffern  hiemit  ver- 
waret  haben. 

Zu  erkunde  so  haben  wir  jgliche  stat  besunder  jr  statsecret 
vnden  an  diesen  brieff  lossen  drucken.  Der  geben  ist  nach  Cristi 
geburt  tausend  vier  hundert  im  67^"  jaren,  am  Montage  noch  sente 
Erasmi  des  heiligen  merterers  vnd  bisohoues. 

FoDtet.  XX.  Bd.  30 
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400. 
1467,  Jvn.  9  (Prag). 

Otto  von  Sparneck  an  den  Bürgermeister  von  GärUtt,  Seifried  Gaezmn:  IFcr- 

nung,  dem  Könige  nicht  untreu  tu  werden* 

(Sealtetu,  Ol,  204.) 

—  Mir  Kweiuelt  nicht,  euch  sey  wol  wissen»  wie  ich  aibeg 
besunder  liebe  gunst  vnd  freuntschafft  zu  der  stat  Görlitz  ror  ändert 
steten  gehabt  vnd  getragen,  vnd  noch  habe.  Vnd  dorumb  alles  das» 
das  yne  zu  eren  vnd  nutze  gedinen  möchte,  als  verre  ich  das  in  mei- 
ner kleinen  yernunfil  verstünde,  wolt  ich  yne  gerne  zu  gut  wenden. 

Nu  geth  die  rede  also,  als  ob  die  von  Görlitz  von  rnsemi 
gnedigisten  herrn  dem  kunige  zu  dem  bischoue  von  Lauant  vnd  den 
Breszlawern  etc.  neygen  wollen.  Versteht  jr  wol,  das  jr  in  allen  werot- 
liehen  sachen  vnserm  herrn  dem  künig  vnnd  der  crone  zuBehem,  durch 
gerechtikeit  vnd  durch  gelubde  vnd  ayde  verwandt  seit,  vnd  wo  der- 
ynnen  einicherley  gebrüche  geschee,  wer  der  erbam  stat  Görlitz 
nicht  allein  gegen  disen  gegenwertigen,  sunder  allen  zukOnStigea 
behmischen  königen,  in  könfitigen  Zeiten,  ein  swere  vermerckung. 

Dorumb  wollet  mit  ewer  bober  vernunflTt  darvor  sein,  damit  die 
erbar  stat  das  wort  behallt,  das  sie  an  jren  gelQbden  vnd  ayden  ny 
gewencket^  vnd  den  königen  zu  Beheim  nye  gebrochen  haben,  vnd 
bringet  die  ere  vnd  den  gelauben  auff  eur  nachkummeling,  die  ewer 
altfordern  auff  euch  gepracht  haben. 

Solich  schreiben  thu  ich  euch  von  besunder  liebe  wegen,  so  ich 
trage  zu  der  stat  Görlitz,  vnd  sonderlich  zu  ewer  persone. 

Vnd  ob  die  von  Görlitz  in  gemein,  oder  ymand  in  sunderbeit 
eynicberley  vngenaden  bey  vnserm  b.  dem  kunige  besorgend  weren: 
wenn  ich  das  verstünde,  was  ich  hie  bey  meinem  gnedigsten  h.  dem 
kOnige  getrewen  handel  haben,  damit  solichs  mit  gotes  hilff  wol  ver- 
füget würde.    Geben  zu  Präge  am  Dinstage  Primi  et  Feliciani  1467. 

401. 
1467,  Jvl.  10  (Budissin). 

Jaroslaw  von  Siemberg,  Venceser  ctc,  ad  aenat.  Gorlic, 

Ich  verstanden  habe,  wie  zwischen  euch  etliche  von  mannen 
vnd  steten  etlicher  vnwille  ist.  So  jr  achten  müget,  mir  vnd  euch 
das  zu  mercklichen  schänden  vnd  schaden  kommen  möchte.  Damm 
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ich  dann  mann  vnd  steten  eynen  gemeinen  tag  gein  der  Lobaw 
gelegt  habe  auff  diesen  negsten  Suntag  kOnfftig.  Hierumb  bitt  ich 
euch,  jr  wellet  trefflich  durch  ewer  freunde  auch  euch  auff  den 
bemelten  tag  schicken,  frühe,  vnd  nicht  aussen  bleiben.  Wann  ich 
darin  gantzen  vleisz  nicht  sparen  wil,  ob  ich  mit  rath  solchen  vnwil- 
len  zwischen  parteyen  möcht  hinlegen.  Geben  zu  Budissin  am  Frey- 
tag nach  S.  Kilianstag,  1467. 

(Soltetai,  ni,  181^) 

402. 
1467,  Jnl.  4  (Neuhaus). 

Zdenek  von  Stemberg  an  Reinprechten  von  Walsee :  Klage  über  erlittene  Femd- 

Seligkeiten  von  Seite  des  Herrn  von  Rosenberg. 

(Orig.  im  Arthire  s«  Wittingtn.} 

Dem  edeln  herren  herrn  Reinprechten  von  Wallse  herren  zw  Tibein  vnd  haubi- 

man  ob  der  Enns  meinem  lieben  frewnt. 

Edler  herr,  lieber  frewnt.  Mein  freuntlichen  dinst  zuuor.  Als  ir 
mir  schreibt  Yon  wegen  des  Rosnbergar,  das  er  wider  den  cristen- 
lichen  glauben  nicht  wellet  sein  ich  vnd  ander  mein  frewnt  die  in 
dem  cristenlichen  glauben  vnd  vnder  der  geharsamkeit  heiliger 
Römischer  kürchen  steen,  gresern  veint  aus  den  kheczern  wir  nicht 
haben  wenn  jnn  wenn  er  sich  an  seiner  sei  vnd  er  vergesen  hat. 
Lieber  freundt  als  ich  bei  ew  zu  Lincz  gewesen  pin  da  han  ich  ew 
geglagt  schulldig  vnd  pflichtig  ist  neben  seiner  versehreibung  vnd 
insigl  VHS  beistand  zu  thun  dem  widerrufilen  Girziko  gegen  vns  hat 
sich  zugericht  so  hat  ew  das  daicht  vnmüglich  vnd  darvmb  jnn  jr 
besent  habt  vnd  wenn  vns  der  verurtailt  etc.  obgesagt  hat  vnd  vns 
mit  grestisten  beschedigung  verdürbt  vnd  wir  jnn  hinwider  da  haben 
wir  zu  dem  von  Rosnbergk  besentt  mit  brieffen  vnd  gut  edl  lewt  zu 
jm  geschickt  mündlich  begerund  das  er  vns  beistand  neben  seiner 
versehreibung  vnd  insigl  tet  wuolt  er  ober  des  nicht  thun  so  scholt 
er  im  frid  sein  vnd  wir  wellen  auch  gerne  mitt  jm  in  frid  sein  da  bat 
er  di  alle  sach  verworffen  vnd  sein  sei  trew  ere  dem  widerrufften 
vmb  gelt  verkhaufft  hat  vnd  mutwillig  vnser  veint  worden  ist  wen  ir 
megt  wol  versteen  wie  tane  vnrechtikait  vns  von  jm  geschehen  ist 
vnd  geschieht  das  ich  mit  hilff  des  almechtigen  gots  lengst  ettlich 
mein  geslesser  hätt  gerett  wen  er  nicht  war.  Auch  als  ir  mir  schreibt 
das  ich  ew  kaine  antwurt  auff  ewer  brieff  nicht  geben  han.  Lieber 

30' 


468 

freunt  füg  ich  ew  zu  wisen  das  mir  our  ainr  briff  kommen  ist  md 
auff  denn  selbigen  zu  hant  han  ich  ew  antwurt  geben  wie  sein  dieoer 
mitt  Tnsern  dienern  haben  von  des  frids  wegen  geredt  vnd  wie  ich 
lieber  noch  ew  in  den  frid  vnd  stand  mitt  jm  ain  geen  waolt  den 
noch  ainen  andern  so  wais  ich  nicht  ab  ew  mein  brieff  gelangen  ist 
warden  darrmb  lieber  freundt  hewtes  tags  ew  zu  willen  pin  ich  wil- 
lig darzu  mit  allen  meinen  hulffern  freunten  vnd  puntgnassen  mitt  jm 
in  ainen  frid  vnd  stand  aingeen  ynd  treten  vnd  das  darvmb  das  ich 
meiner  yerschreibung  genug  tat  und  wen  ir  mir  schreiben  wert  das 
er  nun  in  frid  stet  zu  hant  wil  ich  auch  im  frid  sein  ?nd  steen  auch 
das  das  zwischen  ?ns  yersichert  war  bis  auff  sand  Mertes  tag  ynd  in 
der  zeit  mog  mich  von  jm  was  geleichs  begegnen  das  welle  wir  aoff- 
nemen  vnd  hinwider  in  we  er  vns  enschuldigen  wQrt  welle  wir  jm 
von  vns  gerechtikait  zu  thQn.  Datum  Novedomus  sabato  die  sancti 
Procopii  anno  etc.  LXVII^ 

Sdenko  von  Sternnbergk  obruster  purggraue  xu 

Prag  vnd  obristr  hauptman  cristenlichen  herrea 

in  dem  loblichen  konigreicb  zu  Behem. 

(Zettel.)  Auch  lieber  freundt  fug  ich  ew  zu  wisen»  das  ich 
mitt  meinen  frumen  lewten  ains  wegs  von  Telcz  gan  Newnhaws 
geriten  pin,  vnd  er  das  ich  zu  der  stat  Newnhaws  khomen  pin»  hao 
ich  in  der  nocht  zu  der  stät  Zobieslaw  mein  lewt  geschickt»  vnd 
hewt  früe  die  main  reneten  zu  der  stät  vnd  die  lawt  des  Rosem- 
bergar  haben  jnn  noch  geailt  vnd  daselbs  nahent  bey  der  stat  han 
ich  jm  mer  wenn  anderhalb  hundert  mit  hilff  gocz  die  zuhant  an  der 
stat  pluben  sind  nidergelegt  vnd  mer  wen  hundert  gefangen  vnd  der 
Bolochowec  ist  auch  gefangen  vnd  mir  haben  nur  ain  geschlagen 
vnd  dray  gewunt  und  den  gwört  a  got  wil  nichz  nicht. 

403. 
1467,  Jd.  (s.  d.). 

König  Georg  an  den  Ertbischof  von  Gran  nach  Nürnberg:   empfiehii  Meinem 
Schutte  seine  Sache  auf  dem  Nürnberger  Reichstage. 

(Ms.  Sterab.  p.  641.) 

Reverendissime  in  Christo  pater»  amice  carissime! 
Intelleximus  rev.  pat  v""  pro  serenissimo  domino  Ungarise  etc. 
rege,   fratre  nostro  cbarissimo,  jam  Nurmbergam  applicuisse  ad 
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conventionem  inibi  institutam  cum  ceteris  principibus  celebrandam; 
qusB  res  nobis  admodum  grata  est.  Nam  quandoeunque  in  animo 
nostro  repetimas  ea»  quas  scriptis,  rerbis  Tel  gestis  cum  re?.  pat. 
v'^  tractavimus,  aut  qu»  vestri  parte  acta  Tel  gesta  sunt,  qn»  nostrum 
commodum  concernere  possunt,  nil  prseter  sinceritatem  et  puritatem 
mentis  Testras  in  omnibus  et  per  omnia  deprehendere  vel  conjicere 
valemus :  sed  et  parem  y"*  rev.  pat.  animum  erga  nos  fuisse  et  esse 
semperque  indubie  confidimus.  Et  idcirco  eandem  pat.  y'*"  affectuose 
rogamus ,  quatenus  ubicumque  status  et  conditionis  nostrs  in  Testra 
prsBsentia  mentio  habebitur,  ipsa  pat.  v''  honorem  nostrum  habere 
dignetur  sinceriter  recommendatum.  Qui  prascipue  nostis »  quo  zelo 
pacis  semper  amatores  fuerimus,  Romanam  ecciesiam  reveriti  sumus, 
et  nostros  ac  regni  nostri  subditos,  ritum  ejusdem  ecclesis  seryan- 
tes,  in  eodem  ritu  gratiose  foverimus  proteximusque  constanter »  nee 
in  aliquo  deviaverimus  a  compaetatis»  quas  tres  reges  antecessores 
nostri  jurejurando  prsBvio  usque  ad  mortem  observavemnt.  Nobis 
autem  audientia  et  defensio  per  Romanum  pontificem  in  loco  tantis 
rebus  gerendis  accomodo  negata  est;  quam  tamen  Romanse  curise 
stilus  et  consuetudo  duobus  clericis  pro  una  prsbenda  litigantibus 
concedere  consuevit ,  si  testes  et  documenta  apud  Romanam  curiam 
commodose  non  potuerint  exbiberi.  Haec  si  mentibus  principum  incul- 
carentur,  eos  ad  commiserationem  ut  credimus  utique  proYOcarent; 
maxime  cum  obtulerimus,  si  yerbo  Yel  facto  offendissemus ,  id  ipsum 
arbitrio  boni  Yiri  Yellemus  emendare.  Vestra  itaque  pat.  rey.  nos  et 
causam  nostram  more  pii  patris  sibi  recipere  yelit  commendatam;  et 
nos,  qui  yestram  personam  semper  amayimus ,  et  nunc  pro  merito  ac 
yestraß  dignitatis  augmento  in  dies  magis  amamus»  si  quid  in  yestri 
complacentiam  facere  poterimus,  fiducialiter  postulate.    Datum  .... 

404. 
1467,  Jal.  (s.  d.). 

Wilhelm  vonRabie  an  den  Legalen  Rudolf  von  Rüdesheim,  Bischof  ton  Lavant: 
nachdrückliche  Vorstellungen  gegen  dessen  tur  Empörung  aufreizende  Befehle, 

(Ms.  Slernb.  p.  384.) 

Reyerendo  in  Christo  patri  et  domino,  D.  Rudolphe  episcopo 
Layantinensi,  apostolicse  sedis  legato  misso:  Guilhelmus  de  Rabij  etc. 

Allatae  sunt  nobis  iiter»  monitoriales  et  poenales  r.  p.  y^,  quibus 
nobis  prfficipere  yidemini,  quatenus  ab  obedientia  serenissimi  principis 
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et  domini  nostri ,  domini  Georgii  Bohemise  regis  omnino  reeedere» 
neque  personam  suse  majestatis  pro  rege  gerere,  tenere  et  repotare 
habeamus,  sub  poenis  grayissimis  inibi  contentis,  quas  sinimus  in  SM 
tenore»  prout  in  ipsius  literis  enumerantur.  £t  iDprimis  quidem  eides 
p.  T™  respoDdemus,  tos  de  statu  et  coaditiooe  oostra  ceiiificuites, 
quia  fidem  Christi  eatholieam  orthodoxam  sub  obedientia  etdevotioDe 
s.  d.  n.  papae  et  S.  Romanae  eeelesisB  integraliter  tenemus,  colimas 
et  profitemur»  et  ceremonias  ejusdem  ecclesia»  Romans  in  saerifido 
miss»  et  omniuin  sacramentorum  eeclesiasticorum  usu  et  exercitio 
prout  seeularem  seu  laicalem  deeet  personam  suscipimus  et  tenemos 
ac  ipsum  sacratissimum  eucharistisB  sacramentum  de  mann  sacerdotb 
sub  speeie  panis  dumtaxat  juxta  ipsius  ecclesise  Romanie  ritum  in 
forma  seilicet  oblat»  reeipimus,  cetera  omnia  quae  ad  fidem  pertinent 
christianam  in  ecciesia  Romana  manentes  et  sub  Romani  pontificis 
obedientia  cum  ecciesia  credimus  et  sicut  ecciesia  Romana  docet, 
tenet  et  observat,  ita  nos  quoque  tenemus  et  observamus.  In  qua  fide 
domino  et  salvatore  nostro  Jesu  Christo  annuente  et  adjuvante  qnam- 
diu  Tita  comite  fruemur  persistemus;  quin  etiam  in  cunctis  ad  dei 
cultum  Tel  ad  ecclesiasticam  giibcrnationem  spectantibus  ipsi  Romans 
ecciesiae  et  in  ea  prsesidentibus  rcTerenter  obedire  non  detrectabi- 
mus:  salvo  eo,  quod  seeularia  v<ipiritualibus  non  coufundantur,  sed 
distinct»  maneant  hx  dusD  potestates,  nee  ulla  terminos  suos  trans- 
grediatur  vel  excedat»  sed  suis  qua>que  finibus  contenta  remaneat. 
Quod  autem  nos  ab  obedientia  prsefati  serenissimi  domini  regis  nostri 
absolutum  esse  declaratis  vel  denuntiatis,  nos  candem  absolutionem 
nullo  modo  recipimus;  quam  etiam  salvo  honore  nostro  recipere 
neque  possumus  neque  debemus.  Quoniam  in  jurisjurandi  pra&statione 
rex  Serenissimus  fidem  nostram  a  nobilissimis  progenitoribus  nostris 
hereditario  quodam  jure  in  nos  derivatam  et  juris  naturalis  vinculo 
subnixam  indubie  sequens  et  in  ea  plenissime  confisus  nobis  soli  6r- 
missime  credidit,  non  metuens  neque  cogitans  quod  nos  ullo  casu  vel 
eventu  a  fide  sua  deficeremus:  eam  eerte  fidem  nullius  hominis 
arbitrio  subjicere  possumus  vel  debemus,  ne  quoque  casu  vacillare 
possit,  quod  jurisjurandi  vinculo  subnixum  est.  Nam  quod  dici  seiet, 
in  omni  juramento  superioris  auctoritatem  exceptuatam  esse,  id  non 
eo  pertinet,  quod  Romanus  pontifex  pro  libitu  suo  nobis  prsecipiat 
dicens:  nunc  jusjurandum  serva,  nunc  jusjurandum  viola.  Quoniam 
in  bis,  qus  ad  dei  cultum  et  ad  ecclesiasticam  spcctant  auctoritatem. 
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sanctiss.  domino  uostro  subesse  non  detrectamus :  in  bis  vero,  qu» 
ad  regni  gubernationem  pertinent^  regi  deesse  non  possumus  nee 
debemus,  sakatore  dicente:  reddite  ergo  cffisari  qu»  csesaris  sunt» 
et  deo,  qusB  dei  sunt.  Et  erat  tune  csesar  idolatra»  et  populus  Israel 
in  cuitu  dei  sub  pontifieibus  et  principibus  sacerdotum«  nee  tarnen 
voluit  deus  alteram  potestatem  in  altera  confundi.  Neque  id  etiam 
recipere  possumus,  quod  Serenissimus  rex  noster  rex  esse  desierit: 
qui  ad  Judicium  vocatus  super  bis»  quse  sibi  objeeta  fuere,  diem  et 
locum  designari  postulavit,  ubi  de  illi  objeetis  per  testes  illustres  et 
omni  exceptione  majores  constare  posset.  Quod  certe  longe  minori 
personse  »quitate  suadente  minime  negari  debuisset.  Nam  et  episco- 
pus  qui  rege  minor  est,  si  delatus  fuerit»  ad  collegarum  et  conpro- 
vincialium  examen  remittitur:  rex  vero  potentissimus  cum  procura- 
tore  fiscali  pari  passu  contendere  jussus  est.  Credat  reverenda  p.  v"' 
hanc  non  esse  viam,  per  quam  bonor  et  gloria  Romanse  sedis  et  s.  d. 
n.  papae  aut  ipsius  obedientia  per  regnum  Bohemiae  propagetur, 
amplificetur  vel  reparetur.  Sunt  enim  animarum  multa  centena  millia, 
senum,  parvulorum  et  lactentium  sexus  utriusque  in  regno  BohemisB 
sub  protectione  regis  serenissimi  labores  manuum  suarum  mandu- 
cantes  et  diurnis  operis  victum  quaerentes^  nonnulli  et  nocturno  labore 
se  et  suGs  enutrientes,  tum  viri  feminas,  tum  feminsB  viros,  tum 
parentes  liberos,  maxime  autem  infantulos  et  in  cunis  vagientes, 
quandoque  et  liberi  parentes  suos  alentes:  qui  omnes  si  regno  disce- 
dere  deberent»  necesse  baberent  fame  perire»  quibus  fortasse  camera 
apostolica  nullatenus  succurrere  vellet.  Hos  omnes  ecclesiasticis  cen- 
suris  innodare  quid  aliud  est,  quam  ecclesiasticam  censuram  yilificare 
et  toti  mundo  contemptibilem  reddere  et  penitus  odiosam.  Qu»  omnia 
succinctim  commemorare  volui,  ut  si  quid  pietatis  et  mansuetudinis 
dederit  vobis  deus,  ut  nonnulli  de  vobis  affirmant,  vos  esse  bominem 
dulcem,  mitem  et  mansuetum,  ut  etiam  viscera  misericordi»  vestrse 
super  pauperibus  et  communi  statu  regni  Bobemiae  commoveantur. 
Ceterum  quantum  ad  nostram  personam  attinet,  vos  rogamus,  quate- 
nus  de  obedientia  et  reverentia  nostra  ritu  et  sacrificio  ut  praedixi- 
mus  contenti  mauere  velitis  et  s.  d.  n.  identidem  persuadere,  quate- 
nus  de  omnibus  nobis,  qui  sub  ritu  et  observantia  Romana^  ecclesiae 
sacramento  eucharistise  participamus  contentus  remaneat,  neque  nos 
gravius  perurgeat,  quatenus  suas  sanctitati  in  spiritualibus  obedire 
yaleamus.  Quoniam  si  ulteriora  mandata  super  praemissis  et  secundum 
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priorem  tenorem  nobis  fuerint  insiauata ,  nosque  pacis  xelatores 
amplius  Yexabimur:  quid  restat,  nisi  appellationi  serenissimi  regis, 
qu»  et  pro  nobis  omnibus  facta  est,  constantius  inhsrere?  Si  aatem 
saactissimo  domino  oostro  aut  vobis  tamquam  legato  misso  animus 
esset  regnum  istud  sub  obedientia  et  sinceritate  Romane  sedis  redo- 
cere,  aliis  mediis  utendum  esset.  Quse  nunc  silemus,  donee  spes 
armorum,  in  qua  sustentari  videmini,  vobis  defecerit  Tel  saltem  fnerit 
attenuata.  Alia,  quse  circa  regem  et  regnum  per  sanctiss.  dominiUD 
nostrum  graviter  attemptata  sunt  quibus  pendente  prima  dilatiooe 
sua  in  jus  vocatione  centum  octoaginta  dierum  serenissimo  regi  ad 
hoc  minime  Tocato  omnis  administratio  ademta  fuerat,  silentio  traos- 
imus,  ne  ulli  commotioni  causam  pra^beamus.  Attigimus  tarnen,  ut 
sciatis ,  si  retrogesta  in  examen  recepta  fuerint ,  quam  malt»  pise 
aures  ex  illa  veheroentia  grayius  oiTendentur  .  .  . 

405. 
1467,  Aug.  1  (Nürnberg). 

Berichte  aus  Nürnberg  über  die  Vorgänge  auf  dem  dortigen  Reichstage. 

A. 

Sebold  Hornung  an  Seyfrid  Ooszwein  zu  Görlitz. 

Noch  ewrm  begeren,  was  auff  den  tag  allhie  förgenommen« 
wisset,  is  ist  auff  dato  noch  nichzig  gruntlich  furgenommen.  Die 
gemeine  rede  gehet,  das  der  eardinal  vnd  der  merer  teil  der  geist- 
lichen fürsten ,  jr  begeren  ist  an  die  Behmen  etc.  meinen  vor  einen 
landfrieden  zu  machen  etc.  So  haben  die  Böhmischen  herren,  die 
wider  den  Girsiken  sind,  jr  treffliche  botschafft  allhier:  Tnd  der 
Girsick  auch  seine,  aber  man  hört  jn  nicht,  hat  aus  der  stat  müssen 
reithen.  Dann  man  hot  am  Sontage  vor  dem  dato  den  Gersick  Ynd 
sein  weib  vnd  kinder  vnd  alle  seine  helffer  in  den  höchsten  bann 
gethon.  Also  ist  man  noch  in  hoffnung,  es  werde  was  trefflichs  fur- 
genommen an  die  Behmen  etc.  —  Catalogus  presentium. 

Bapstes  botschafTl  ein  eardinal  von  Augspurg. 

Ein  legal  von  Rom. 

Keysers  botschafft  ein  bischoflT  von  Passaw. 

Koniges  von  Vngern  bischoflT  von  Bauden. 

Pfaltzgraflfen  botschafft  bischoff*  von  Speyer. 

BischoflT  von  Würtzhurgk. 

Bischoff*  von  Babenbergk. 
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Bisch  off  von  Regenspurg. 
Bischoff  ?on  Eichstet. 
Bischo  ff  von  Peyschs. 
Marggraff  Friderich  cfirfursi 
Herzog  Ernst  cürfurst 
Herzog  Ludwig  von  Beyern. 
Hersog  Otto  von  Beyern. 
Herzog  Sigmund  von  Osterreich. 
Marggraff  Albrecht. 
Marggraff  von  Baden. 
Herzog  Albrecht  von  Meissen. 

Geben  zu  Nürnberg  an  S.  Peterstag  ketenfeyer,  1467. 

(Scaltettt«,  UI,  182*.) 


Item  alhie  sind  vorzeichnet  prelaten  fürsten  vnd  hern  dy  sieh 
zeu  Nürnberg  ufT  diczmal  bey  enander  haben  gefunden. 

It.  der  herr  cardinalis  Augustin  legatus.  It.  bisehof  Ferrariensis 
legatus  etc.  It.  botschafll  dreyer  ertzbisehoffe  des  von  Tryer,  des 
von  Köln»  des  von  Mentz  korfürsten.  It.  bisehoff  von  Passaw  anstatt 
des  hern  keysers.  It.  bischoff  von  Hungern  vnd  mit  jm  ein  graff. 
It.  bischoff  von  Speyern  anstatt  des  pfalzgraffs.  It.  bisehof  von 
Regensburg.  It.  bischoff  von  Eychstet.  It.  bischoff  von  Wirtzburg. 
It.  bischoff  von  Bamberg. 

It.  hertzog  Sigmund  von  Osterreich.  It.  hertzog  Lodwig  von 
Beyern.  It.  hertzogen  dy  von  Sachsen  II.  It.  marggrafen  dy  von 
Baden  II.  It.  marggrafen  dy  von  Brandenburg  11  und  ander  mehr. 

It.  bischoff  von  Passaw  hat  von  wegen  des  herrn  keysers  lossin 
iessin  eine  treffliche  bulle  vnd  ein  sunderlichs  breve  vnsers  heiig- 
sten Vaters  des  bobist,  das  keiserlicher  maiestat  zcugeschreben 
vnd  gesant  ist  wider  den  Girzicken  von  Podiebrad  vnd  dorobir  rats 
begeret. 

It.  do  ist  euch  offinbarlich  vor  jn  allen  gehöret  worden  dy  bot- 
schafft der  Behmischen  christlichen  herrn,  doctor  Hilarius  mit  einem 
ritter  Kotczowsky,  dy  alle  boszheyt  des  Girzicken  von  Podiebrad 
entplosset  vnd  dy  bestendigkeit  der  cristenlichen  herrn  irzcelit  vnd 
zcu  irkennen  gebin  habin ,  begerende  dorobir  rath  hulff  vnd  stewer. 

It.  der  marschaick  des  hertzogen  von  Sachsen  der  weide  etliche 
brive  von  wegen  des  Girzicken  von  Podiebrad  Iessin ,  dorinn  er  jn 
ein  konig  begunde  nennen  vnd  bestymmen :  do  gebot  em  der  herr 
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biscbofT  Ferrariensis  legatus  ernstlich  zcu  sweigen  ?nd  stund  Tffiid 
begunde  dovon  zcu  geben,  desgleicben  der  berr  cardinalis  ooeh  dy 
bischoffe  prelaten  vnd  dornach  Fürsten  vnd  herrn  vnd  dy  gantze 
samelung  mit  eynander. 

It.  der  obgnannten  biscboifen  meynunge  vnd  wan  ist,  als  sj 
oucb  den  berrn  cardinalen  vnd  Ferrarien.  legaten  vorgehalden  habeo, 
das  fdrnebmen  sey  treiTlicber  vnd  gnotiger  wider  den  Behmen  vnd 
dy  ketzerey,  wie  wider  den  Turcken. 

It.  desgleicben  sieb  oucb  dy  forsten  vnd  berrn  des  Thurkens 
scbewben,  vnd  gemeinnigklicb  allir  lewte  meinunge  vnd  wan  ist 
wider  dy  ketzerey  zcu  Bebemen. 

It.  auss  vorwillung  der  obgnannten  bern  prelaten  sint  dy  Pro- 
cessen vnnszers  beiligsten  vaters  des  bobsts  wider  den  Girziekea 
von  Podiebrad  in  der  pbarrkircben  zcu  sand  Sebold  an  dem  Suntage 
nocb  sand  Jacobstage  nocb  essens  zceit  do  man  zcu  dissem  male 
allein  vnd  nyrn  anderswo  predigte  vor  allirmennigklicb  försten  herrn 
ritterscbaflTt  etc.  durcb  bruder  Bonaventura  gar  trefdicb  exeqoiret 
vnd  verkündigt,  der  Girzick  vorbannet  vnd  sust  als  sieb  das  geburi 
berucbtiget  vnd  Verstössen  worden. 

It.  der  von  Rossenberg  bat  sine  botschafft  getbon  zcu  dem  berrn 
Ferrarien.  legaten  zcu  seiner  entscbuldigunge  irbitlende  sich  bereit- 
ten  zcu  den  gebotten  vnnssers  beligsten  vaters  des  bobsts  mit  bege- 
runge  das  jm  also  wurde  geratin,  das  er  sinen  stände  nicht  an  nutcze 
vorliesse. 

(J.  G.  Klost  io  Docamenti«.  aoc  ScoltMos  tum  Jahri^  MTl.j 

406. 
1467,  Aog.  3  (Prag). 

König  Georg  an  den  Erzbischof  von  Gnesen :  bittet  ihn ,  bei  dem  Könige  ra« 
Polen  dahin  zu  wirken,  dass  diejenigen  Polen y  welche  den  Rebellen  in  Schlesien 

zu  Hilfe  kamen,  ö/fentlich  zurückberufen  werdetu 

(Ml.  Slemb.  p.  680 — 682.) 

Reverendissime  in  Christo  pater,  amice  bonorande  et  carissime! 

Non  est  nobis  dubium,  vir  prudentissime,  quin  regni  Poiooi«, 
cujus  in  spiritualibus  primatum  babetis,  cordi  vobis  sitcura.  Etqoia 
nullius  regni  nee  principatus  vel  populi  tranquillitas  servari  potest, 
nisi  cum  finitimus  quoque  vel  regibus  vel  potentatibus  pax  et  coa* 
cordia   foveatur:   horum   intuitu   et  consideratione  reges  Bohemic 
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prsedecessores  nostri  cum  inclytis  regibus  Polonisß  plurima  pacis  foe- 
dera  percusserunt  et  palmarum  mutua  districtione  firmarunt.  Nos 
quoque  illorum  vestigiis  innixi  cum  sereuissimo  principe,  fratre  nostro 
earissimo,  Poloniae  rege  in  prsesentiarum  regnante  mutua  pacis  foe- 
dera  ferire  non  dubitavimus;  qu»  observata  utrique  regno  salubria 
fuere.  Quse  si  violari  vel  quomodolibet  perturbari  contingeret,  moli- 
mina  quse  latent  in  regnis  utique  foverent  et  dolosis  machinationi- 
bus,  quae  vel  sunt  yel  süscitari  possent,  audacia^  fomenta  praestarent. 
Quia  vero  nunc  nuper  nonnulli  e  regno  Poloniae  rebellibus  nostris 
praBcipue  in  SIesia  se  junxerunt,  ac  subditis  nostris  nonnulla  gravia 
damna  inferre  conati  sunt,  quamquam  in  suo  proposito  pro  magna 
parte  defecerunt:  verumtamen  ex  bis  suscitata  est  suspicio  inter 
nos  reges  non  vigere  sinceritatem,  et  nonnulli  pcrduellium  nostrorum 
malo  animo  animati  sunt.  Nee  suspicione  caret,  quin  et  in  ipso  quo- 
que Poloniae  regno  si  quid  reliquiarum  veteris  discordiae  et  simulta- 
tum  in  regno  Poloniae  seu  in  dominus  regno  praesitis  supersit  seu 
clanculum  in  cordibus  bominum  lateat,  vel  non  penitus  exstinctum 
sit,  fortasse  reviviscat;  velut  si  quis  extinctum  poene  cinerem  sulfur 
aut  ignis  fomentis  attigerit,  scintillas  illic  abditas  in  flammas  conci- 
tat.  Et  quia  gravitatem  prudentiae  vestrae  etsi  non  familiari  conver- 
satione  nee  epistolari  collocutione  cognovimus,  tamen  gravissimorum 
(yirorum)  testimoniis  certissime  comprobatam  habemus:  eam  prae- 
sentibus  adhortamur  et  attentissime  rogamus,  quatenus  consiliis  et 
suasionibus  operam  dare  velit,  quatenus  sereniss.  frater  noster  prse- 
dictos  equites  et  pedites  regni  sui  vel  incolas  vel  originarios  tanta 
severitate  revocet,  ut  cuncti  sciant»  pernoscant  et  intelligant  sinceri- 
tatem animorum  solidamque  Fraternitatem  absque  ulla  simulatione 
inter  nos  reges  firmam  consistere.  Id  enim  est  quod  praecipue  desi- 
deramus,  quod  et  regnorum  utrorumque  quieti  et  tranquillitati  expe- 
dire  indubie  couiidimus.  Quod  enim  ad  vires  eorundem  incursatorum 
attinet  seu  attinere  potest,  credimus  eos  virtutem  nostram  et  nostro- 
rum jam  taliter  degustasse,  ut  sciant  se  sibi  suaeque  saluti  magis 
quam  nobis  aut  nostris  bactenus  obfuisse.  Hoc  autem  magni  pendi- 
mu8  et  longe  pluris  facimus ,  si  ex  edicto  regio  et  praecipue  in  vim 
mutui  foederis  nostri  atque  initae  fraternitatis  ipsi  revocentur»  ut  cuncti 
regnorum  nostrorum  vel  incolae  vel  accolae  mutuae  fraternitatis  nostrae 
certiorati  animos  suos  ab  omni  temperent  ambitione,  et  si  quam  spem 
pravam  ad  miserint,  eam  repellant  vel  praefocent,  et  ad  tranquillitatero 
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penitus  et  omnino  redocant.  His  inodis  regum  et  regnonim  salns  et 
quies  et  Status  integritas  solide  pieque  serratar,  cai  y*^  rev.  ptt. 
non  dubitamus  pne  eiinctis  rebus  terrenis  ioelinatam.  Coi  et  dos  ob 
has  et  alias  rirtutes  vestras  plurimum  afBnimur,  yotis  etiam  Testrif 
quibuslibet  annuere  summa  semper  affectione  parati.  Datmn  Prags, 
die  tertia  Augusti»  annorum  domini  M^CCCC^LXVII^ 

407. 
1467,  lag.  S  (Prag). 

König  Georg  an  einen  am  königl.  polnischen  Hofe  weilenden  Grossen:  Beriek 
über  die  im  Kriege  gegen  die  Rehellen  erlangten  Erfolge. 

(Ml.  Stenb.  p.  679.) 

Magnifice  et  generöse  nobis  sincere  dileete ! 

Quia  haud  dubitamus  magnificentiam  vestram  de  salate  nostra 
omnique  prosperitate  praecipue  gaudere:  ideoque  dignum  doximiis 
vos  de  Ulis ,  quse  adbue  reeentia  sunt  et  apud  nos  in  nostram  salutem 
eontigerunt,  literis  nostris  ad  vos  datis  reddere  certiorem.  Et  quia 
victoriam  militum  nostrorum  circa  Munsterberg  jam  paululum  inTete> 
ratam  vos  minime  latere  praesumimus ,  quod  ibi  nonnulli  Poloni  qai 
nostris  in  auxiliis  se  de  Polonia  migrasse  et  ad  nos  venire  vel  con- 
stituerunt  aut  fortasse  simularunt,  nostrorum  militum  virtute  roulti- 
plici  strage  ceciderunt:  idcirco  alia,  qusß  »pud  vos  propter  locorum 
distantiam  magis  peregrina  censemus,  significare  decrevimus.  Evici- 
mus  a  foedifrago  nostro  Zdenkone  de  Sternberg  castrum  Rndnic,  quo 
nihil  fortius  aut  munitius  habere  fertiir  Bohemia,  cui  juncta  est  terra 
tam  clero  quam  laicis,  mercatoribus  et  aliis  civibus  insignis;  castrum 
Chwatierub,  castrum  Kostelec,  arcom  Lesstno  et  Miessic ;  a  suis  vero 
satellitibus  notabile  castrum  Frimburg  et  munitionem  Zihobice  ac 
MIadiegiowice  recuperavimus.  Et  a  Johanne  Lepore  castrum  Wfe- 
stiow  in  nostram  redigimus  potestatem.  Illustris  Henricus  dux  de 
Munsterberg  filius  noster  Novam  domum  terram  nobilem  et  famosam 
cum  eiercitu  cinxit:  cui  nobis  Johannes  de  Rosis,  fidelis  noster 
dilectus,  potenter  assistit.  Idem  filius  noster  apud  castrum  Zelena- 
hora  multos  in  deditionem  recepit.  Alter  filius  noster  Victorioos 
potenti  exereitu  juita  ßrunnam  multis  quidem  occisis,  reliquos  in 
deditionem  accepit.  His  motus  Burianus  de  Bechina  a  conspiratione 
contra  nos  jamdudum  conflata  defecit.  In  conventione  Nurmbergensi 
principes  maxime  seculares,  attentis  justis  et  aequis  exhibitiouib  os 
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nostris,  suisque  intercessionibus  et  postulationibus  repulsis  negant 
auiilia  sua  contra  nos  conferre  aut  nobis  in  aliquo  se  molestos  esse. 
Cujus  rei  inter  plurima  indicia,  qu»  nobis  allata  sunt,  hanc  copiam 
epistols  nobis  de  hoc  transmisss  vobis  communieamus  hortantes 
prout  in  prioribus  literis  tos  adbortati  sumus»  amicitiam  et  fayorem 
nostrum  vobis  simul  offerentes.  Datum  PragSB»  feria  IV  ante  Sixti, 
annorum  etc.  LXVIIo. 

408. 

1467,  Avg.  7  (Neisse). 

Bischof  Jo8t  von  Breslau  an  den  Legaten  Rudolf  nach  Krakau :  Klage  über  die 
Verluste,  welche  der  katholische  Berrenbund  im  Kriege  erleidet, 

(Ms.  Sterab.  p.  382  —  384.) 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  D.  Rudolpho,  epi- 
scopo  Lavantino,  sanctae  sedis  apost.  iegato  etc. 

Reverendissime  pater,  colendissime  domine!  Post  paratum  ani- 
mum  complacendi  et  obsequendi. 

Venerunt  quidam  mei  de  Bohemia  referentes,  quod  prob  dolor! 
dominus  Zdenko  perdiderit  Kostelec,  Lesstno,  et  fertur  quod  in  Castro 
Konopist  sint  discordes;  quo  intellecto  Georgius  misit  ibidem  bom- 
bardas  majores  et  machinas.  Quid  in  Moravia  agitur,  scio  r.  p.  y*^*" 
non  latere:  deus  avertat  ut  inimici  victoria  ibidem  potiantur.  Quod 
si  fieret»  multorum  est  opinio,  quod  converterent  se  ad  SIesiam. 
Henricus  Glius  Georgii  ivit  cum  exercitu  ad  districtum  Plznensem, 
ibidem  destructurus  segetes,  et  circumvallavit  Rabestein;  prsecusto- 
diat  divina  booitas,  ne  obtineat  iilud  castrum;  quia  forte  est  et  aptum 
ad  impediendum,  ne  possent  domini  vei  dominorum  stipendiarii  simul 
conyenire.  Nam  inimici  nostri  sperant  illud  castrum  obtinere  per 
discordiam  eorum  qui  in  Castro  sunt.  Venit  etiam  ad  me  castellanus 
de  Strakonic  cum  uno  fratre  militari,  avisans  me  de  impossibilitate 
conservandi  illa  qnx  babco  in  Bohemia»  et  certum  me  reddens,  quod 
licet  petierint  a  vicinis  auxilia»  nullus  concessit  mihi  adhuc  unum 
equestrem  vel  peditem.  Objeci  eis  illa ,  qusB  dominus  Helias  dixit, 
quod  de  Viridi  monte  fuissent  adjuti:  responderunt  mihi,  quod  bene 
requisierunt,  sed  non  invenerunt  auxilium.  Unum  pulchrum  fortali- 
cium  sive  parvum  castrum  servitoris  domini  de  Stellis  nomine 
Wrabsky ,  nuncupatum  Mladiowice,  etiam  est  perditum  istis  diebus; 
quod  solum  per  unum  milliare  distat  a  Strakonic ,  prout  bene  novit 
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domius  Hellas.  Et  in  quartali  uoios  milliaris  habeo  aliquot  arees  ini- 
micoram.  Domini  de  Hazemburg  dicuntur  treogas  fecisse  cuib  iai- 
mieo,  eo  qnod  dominus  Ulricus  de  Hazemburg  debuit  rircimiYalhri 
post  expugnationem  Raadnicz;  et  recesserunt  ab  eo  trecenti  eqailcs 
et  plures  pedites.  Pro  majori  parte  Uli  revocati  sant  per  llisiieiises, 
qui  ex  dominus  eorum  fuerunt,  et  sie  non  habuit  cum  quibos  se  defea- 
dere.  Dicitur  etiam.  quod  dominus  Johannes  firater  suus,  eireamral- 
latus  in  Kost  cum  uxure  et  pueris,  et  cum  hoc  infirmus  existens,  fedt 
treugas  et  yuU  venire  in  Vratislariam  ad  medicos.  Videat  r.  p.  t" 
si  per  isla  et  similia  fides  adjuvatur.  Spes  erat,  quod  capto  tempore 
bonorum  catholicorum  ope  et  viribus  haeretica  pravitas  exstiipari 
debuerat:  sed  dum  destructi  fuerint  inutiliter,  quoroodo  otiles  pote- 
runt  esse?  Opus  est,  ut  aut  iudilate  succurratur,  aut  provideatnr  all- 
ter  prüden ter;  ne  ita  sicut  usque  nunc  in  detrimentum  fidei,  destrac- 
tionem  fidelium  et  in  opprobrium  sedis  apostolicsB,  alque  in  robor 
dilatationemque  pravitatis  hsreticaB ,  non  constantia,  sed  pertinacia 
quorumdam,  qui  suspicionem  spem  iiuncnpant,  falsis  specifieationibos 
decipiantur.  Ex  bis  non  frangor,  sed  angor  recolere,  quod  perfecta 
est  obedientia;  attentare  etiam  impossibiiia  nulla  est  obligatio.  Hie 
mitto  de  novitatibus  Nurmbergensibus  quandam  cedulam,  quae»  ab 
hostibus  spargitur  inter  homines.  Literas  domini  Vilhelmi  de  Rabie 
r.  p.  \"  invitus  dirigo;  sed  potius  nuntium  meum  misi»  quam  permi- 
sissem  nuntium  suum  ad  r.  p.  v"*"  venire  hac  vice,  quia  timui.  neide« 
iret,  ut  auscultaret  quae  geruntur.  Quis  et  qualis  sit  clamor  contn 
r.  p.  v'^,  me  et  alios  ecclesiasticos,  bene  audiet  ab  aliis  p.  v'*  reve- 
rendissima.  Utinam  saltem  deo  placeant  opera  nostra,  et  non  offen- 
damus  majestatem  suam,  ubi  arbitramur  se  obsequium  prsestare  deo. 
Ego  vero  quomodo  stipendiarios  evadam  nescio;  et  dum  eos  noa 
babuero,  bona  ecciesiae  conservare  non  potero.  Fiat  voluntas  dei  uti- 
nam beneplacita! 

Ecce  dum  haec  scripsissem,  supervenit  nuntius,  nuntians  domi- 
num Johannen!  de  Hazemburg  venisse  in  Vratislaviam  cum  oxore  et 
pueris.  Suscipiat  r.  p.  v*^  in  bonam  partem  haec  scripta  inter  pressa- 
ras.  Nam  tunc  stipendiarii  exigebant,  subditi  conquerebantar,  offi- 
ciales  defectus  varios  ailegarunt,  amici  dolenda  scribebant,  inimici 
damnificabant.  Inter  haec  sulatia  scripsi  talia.  Saepe  Uli  involvuot 
destructionibus  et  devastutionibus  terras,  regna,  inficiendo  plus  qoam 
proficiendo,  qui  numquam  sciunt.  possunt  et  valent  iila  recuperare. 
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reformare  et  restaurare ;  quorum  memoria  et  prsBmia  sint  talia,  qualia 
merentur.  Nam  sanetorum  mos  non  erat  pluralitatem  incaute  in  dis- 
crimen  ducere:  sed  se  impendebant,  ut  alii  salyi  fierent  in  rebus» 
corporibus  et  animabus.  Utinam  baec  omnia  r.  p.  ?"'  confutet  celeri 
et  efßcaci  suecursu.  Sed  dudum  audivi  a  fidedignis,  quod  Georgias 
gloriatur  se  habere  promissa  ex  Polonia  de  non  assumendo  regno 
Bohemi®  contra  eum;  et  nunc  ex  Polonia  idem  ad  me  deduetum  est. 
De  veritate  experientia  doeebit.  Datum  Nisss»  septima  Augusti,  anno 
domini  M.CCCC.LXVUo. 

Obsequentissimus 

Jodocus  episcopus  Wratislaviensis. 

Heu!  Budweis  Georgio  se  reconciliavit,  Cadanuro  filio  suo  Hen- 
rico  se  subjeeit,  dum  apud  eos  eastra  metatus  est.  Lusatia  superior 
et  inferior  redditur  nobis  inutilis  ex  defectu  boni  regiminis;  utinam 
non  vacillent!  In  facto  praepositi  recepi  domini  imperatoris  literas, 
et  decani  ecclesiae  mes  videbunt,  quid  sibi  proderunt,  qui  talia 
cudunt.  Non  dubitet  r.  p.  y'*  quod  res  et  vitam  ponam  in  hac  re 
contra  omnem  importunam  justitiam.  Videat  ergo  R.  V.  F.  si  placet, 
quid  potest  sua  beuignitate  efficere,  ne  aliorum  machinamenta  hoc 
perturbent. 

(Alia  cedula  ad  Hteram  domini  legati:) 

Tempore  quo  haec  iitera  excopiebatur  in  praesentia  domini  ducis 
Pfemyslai,  magistri  Balthazaris,  doctoris  Nicolai  Scultis  et  aliorum, 
Tenit  quoddam  notabile  avisamentum  de  hoc,  quod  paulatim  et  suc- 
cessiye  in  Hinsterherg  et  Frankenstein  quatimur.  Extemplo  dum  mei 
incaute  eis  appropinquarent,  in  eos  prosilierunt  animo  prosternendi 
eos,  dum  aestimarent  meos  hanc  cautelam  ignorare.  Et  iterum  dictum 
est ,  quod  apud  Brunnam  monasterium  reginae  per  inimicos  nostros 
oblentum  est  et  plures  ibidem  detenti,  captivati  et  occisi  sunt.  Basta- 
gia  apud  Spielberg  deslrnxerunt,  et  ut  ipsi  dicunt,  Spiiberg  castrum 
ab  obsidione  liberaverunt.  Et  intendunt  infra  quindenam  circumvallare 
Päiezkow  et  Ottmochow ,  quod  deus  avertat  et  reverendissima  pater- 
nitas  Testra  cito  succurrat  in  manu  forti  aut  consilio  prudenti. 
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409. 

1467,  Aug.  17  (Ofen). 

R.  Matthias,  „magnifico  Alberto  Kosthka  de  Postupicz  advoeato  marebioDatm 

Lusati»  etc.  amico  nostro*'. 

De  facto  Blasii  ,,Bodmeoyczky'' ;  bona  mens  regis  Hatth.  ad 
servanda  foedera;  se  infra  tertium  diem  prox.  futur.  ad  partes  infe- 
riores regni  profecturum,  seeumque  D.  Strigoniensem  abdacturam; 
de  infidelitate  yayvod»  Transylvaniae  Johannis  Groff  de  Bozyn  (fira- 
tris  Sigisroundi)  proditoris;  rogat,  ne  Sigismundus  Gr.  de  Boz.  frater 
Johannis  a  rege  BohemisB  in  familiam  et  proteetionem  suscipiatur. 
D.  Bud«,  die  17.  Aug.  a.  1467,  r.  a.  10,  cor.  4*". 

(Copia  !■  arch.  Treboa.) 

410. 
1467,  8.  d.  (Anf.  Oet.). 

Der  Raih  von  Znaim  an  den  von  Brunn :  über  die  Unfälle,  welche  Herrn  Zdenek 

von  Stemherg  betrafen,  u.  a.  m. 

(Zwei  Coaeepte  ia  dem  Zaainer  Stadtbache  Cod.  Nr.  41,  pag.  194»  ait^etbeilt  voa  Herni  Cfcjtil.) 

A. 

Vnser  freundtlich  diennst  beuor.  Erbar  weisen  ynd  sunder 
lieben  freundt.  Ewer  schreiben  dorin  jr  begert,  antwort  von  herren 
Zdenko  etc.  wellet  wissen  das  wir  ewer  schreiben  dahin  gefertigt 
vnd  noch  kein  darauff  antwort  haben ,  sunder  von  wegen  der  nider- 
legung  des  heres  beim  Newenhaus,  wisset  das  solichs  nicht  bescheen 
ist,  dann  herr  Zdenko  hat  sich  wol  darumb  versucht  ader  er  hat 
nicht  mügen  schaffen  wann  wir  vnser  folk  auch  dapey  gehabt  haben. 
Ader  als  jr  meldet  wie  jr  des  herrn  marssalks  guter  gehuldigt  habt 
vnd  so  er  mit  ewer  w.  in  frid  stet  so  mocht  er  uns  dester  stathafTter 
angreiffen  das  gefeit  vns  nicht  wol,  vnd  kunnen  in  jr  nicht  halden, 
wann  vnd  wir  auch  auff  hinfur  nembts  in  huldigung  auifgenomen 
haben,  auch  hat  vns  herr  marssalk  gestern  z  viech  genomen  vmb 
deswillen  wir  sein  vnd  anderer  veinde  nicht  zu  scheuen  vermeinen, 
darnach  mQgt  jr  euch  gerichten. 

B. 

(Im  CoBcept  wieder  gelöscht.) 

Vnser  freuntl.  diennst  etc.  ersam  etc.  Wir  haben  zu  ewer  begir, 
dem  herren  von  Sternberg  nin  offte  zugeschrieben  vnd  haben  noch 
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kein  antworte  ynd  verneinen  wie  derselb  herrre  von  Sternberg  ver- 
trost  sei ,  man  würd  jn  zum  Budweis  einlassen ,  vnd  da  hat  er  sieh 
hingefüegt  mit  allen  seinem  voiek  vnd  hat  demnach  eilund  von  danen 
sich  wider  erhaben,  ?nd  versteen  wie  die  krewzer  alle  von  jm  cziehen 
desgleichen  als  wir  vernemeri  seiner  dienstlewt  ezlich  zu  ros  vnd  zu 
fues  von  jm  cziehen  wellen  sonder  was  vns  von  jm  zu  antwort  wurd, 
wir  wolten  euchs  halten  unverporgen  desgleichen  wir  euch  auch  vnd 
der  Kienberger  zu  geschrieben  haben,  von  wegen  der  krewczer  vnd 
vnserer  hulff  also  können  wier  an  dem  Kienberger  nicht  versteen  das 
etwas  verfenglich  mit  jm  sei,  vnd  die  krewczer  alhie  czihen  auch 
alle  von  hinne,  deshalben  wir  euch  auch  nicht  vertrösten  mögen,  das 
wir  euch  zu  hölff  kamen,  darumb  solichs  also  wissend  werdet  euch 
dornoch  mugen  gerichten. 

411. 
1467,  Sept.  1  (Budissin). 

Jaroslaw  von  Stemherg,  Verweser  etc.,  ad  senat.  Gorlic, 
Als  jr  mir  geschriben  habt,  wohin  jr  euch  zu  mir  in  das  feld 
fQegen  solt:  liebe  frewnde  bitte  ich  euch,  jr  wolt  ewer  volck  in 
gereitschafft  haben,  wenn  ich  euch  besennde,  zu  hand  in  das  feld 
zihen.  Wann  vnser  feind  gereyt  sein  in  das  land  herzuzihen  vnd 
beschedigen  wellen ,  vnd  grosse  notturfft  thut  den  weren  vnd  wider- 
stand thun.  Vnd  fQg  euch  wissen,  das  die  mann  des  Weichbildes 
Budissen  gar  widerspenig  sein  vnd  neben  den  steten  vnd  andern 
landschafften  nicht  in  das  feld  zihen  wellen:  darumb  ich  herkommen 
bin,  ob  ich  dy  geeinen  mocht  vnd  zu  hölffe  brengen. 

Auch  als  jr  mir  schreibet  vmb  newe  zeitung,  füg  ich  euch  wis- 
sen, das  ich  vnderricht  bin,  wie  mein  h.  vater  aber  vnser  feinde  des 
Girzicken  söhn  geslogen  hat  vnd  grosz  volck  abgeschlagen  vnd  gefan- 
gen. Geben  zu  Budissin  am  Dinstage  an  S.  Gilgentag,  1467. 

(SevlteiBs,  m,  181».) 

412. 
1467,  Seyt.  2  (Passau). 

Laurentius  legatus  apost       D.  Johanni  de  Rosis. 
Dolet  eundem  ad  statutam  diero,  „ut  nuntii  vestri  et  litersB  se 
obtulerant**  non  venisse;  hortatur  denuo  ut  se  exspectantem ,  quam- 
quam  gravissimis  aliunde  negotiis  urgeatur,  tandem  omuino  adire 
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velit ,  se  enim  ei  special!  erga  Rosensem  domom  beneTolentia  adhvc 
exspectare  yelle.  De  saWo  conductu  per  D.  Pataviensem  jam  satis 
proYisufQ  esse.  Dat.  Patayie,  II'  Sept.  1467. 

(Orif .  ia  areli.  Trck«».) 

413. 
1467,  Sepl.  4  (s.  I.). 

Jaratiaw  vom  Siemberg,  vanoeter  eic,  ad  wem,  GoHie. 
Nach  deine  als  jr  gestern  ewer  freunde  eynen  bey  mir  gehabt 
had»  ich  euch  zuentpotea  habe,  uflf  disen  nehisten  Sonnabend  her  mir 
neben  andern  mannen  vnd  steten  im  felde  zur  Dese  bej  der  Lobaw 
zu  seyn.  Also  lasse  ich  uch  wissen,  wie  mir  eigentliche  wore  bot- 
schafft inkommen  ist ,  wy  vnser  fynde  ober  das  gebirge  lyheo ,  rnd 
also  hewte  vorder  Zittaw  sein  sollen,  vnd  do  dise  land  vnd  stete 
merglich  meynen  zu  vorterben.  Hierumb  bitte  ich  euch  vff"  zo  seia 
mit  gantzer  macht,  mit  waynen  vnd  mit  anderm  hezeyhe  als  sich  za 
streite  geboret,  vnd  ein  feld  zu  machen  bey  ewer  stadt  etc.  Wenn 
ich  ewer  manschaffl  deszgleichen  euch  dorzu  vorbott  habe.  Desz- 
gleichen  ich  auch  neben  Budissin  ein  feld  etc.  (sie).  Vnd  denoe 
meyne  eigentliche  botschalFt  zu  haben,  zuhauffen  zu  zihen  vnd  vnsem 
fynden  ob  got  wil  widerzustehin  noch  vnserm  besten  vermögin  etr. 
Geben  am  Mitwoeh  nach  Egidii. 

(Scaltetaa»  III,  183•^) 

414. 
1467,  Sept.  fg. 

Briefwechsel,  die  Belagerung  von  Hoyerswerde  im  Jahre  1467  betrefend. 

(Alt  Scaltrtu  aanal.  Gorlic.) 

1467,  am  Dornstag  nach  exaltat.  crucis  (17.  Sept.)  schreibt 
John  von  Schonburg  an  den  Rath  von  Budissin:  „Ich  ßge  euch 
wissen,  das  mich  mein  herr  der  konig  hy  her  in  das  land  zu  mein 
bruder  gesant  hot  vnde  meynem  bruder  eyn  zedel  bey  mir  gesand: 
wie  das  zwischen  euch  vnd  dem  konige  eyn  göttliche  entfredunge 
durch  den  von  Eyleuburg  vffgenomme«  were,  —  vnd  sulch  göttlich 
stehen  stehin  soi  zwischen  hy  vnde  sint  Gallentag  etc.  Oach  hat 
mich  mein  h.  der  konig  kein  Mallicher  von  Lawbin  vnde  den  seynen 
gesant,  das  er  mit  seynen  ein  weyle  vffbaldnnge  bey  meinem  bmder 
sol  haben  vnde  alldo  nymande  keyn  schade  noch  leyt  thuo  aulden. 
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Wy  nu  dem  allen,  so  bitte  ich  euch  fruntlichen,  mir  schriflUtlicheD 

vorstehen  lassen  wollet,  ob  die  Yorgemeite  gütliche  entfredunge  ynde 

TfThaldunge  sal  gehalden  werden  oder  nicht,  darnach  weis  ich  mich 

zu  richten**  etc.  (sie). 
(scoitetof,  ni,  l8^^) 

Daraufschrieben  am  18.  Sept.  die  Görlitzer  zur  Antwort,  sie 
wössten  „hinder  andern  mann  vnd  steten  vnd  andern  vnsem  herm 
fründen  ynd  helffern  kein  eigentliche  antwort  daruff  zu  thun,  sunder 
wollen  das  an  sie  gerne  brengen**. 
(Ibid.) 

Am  selben  Tage  (Freitag  nach  Crucis,  18.  Sept.)  schrieben 
dieselben  an  die  Ihrigen  in^s  Lager:  ,pVn8  hat  hOte  frOe  Jorge 
schriffte  von  uch  geantwort,  etliche  lüffte,  wy  sich  dy  begeben,  yor- 
zeichent,  besunder  das  die  ketzer  dy  land  gerewmit  vnd  weg  gezo- 
gen sein.  Vnd  wy  der  edel  h.  Jarisla  von  Sternberg  voyt  euch  zu 
dem  edlen  von  Ylburg  geritten  vnd  doselbist  gehandelt,  vnd  an  land 
vnd  stete  vnd  ander  gemeiniglich  im  here  bracht,  so  Melcher  Löbin 
mit  sinen  helffern,  diss  land  vnd  stete  abgesagte  fynde,  off  Howersz- 
werda  mitt  150  pferden  weren,  das  des  gnanten  herrn  des  voytes 
vnd  des  von  Ilburges  meinung  sey,  zu  denselben  finden  vnd  Howersz- 
werde  zu  gedencken,  das  denne  der  stete  gemeiniglich  wille  were. 
Vnd  wie  jr  uch  mit  dem  voicke  uch  zugegeben  in  solcher  folge  hal- 
den  sullet,  haben  wir  alle  verstanden,  vnd  doruff  gerathen  wurde. 
Wurde  der  mergenante  vnser  h.  voyt  mit  dem  h.  von  Ylburg  vnd  den 
steten  gemeiniglich  zu  rate,  dem  also  zu  thun,  vnd  mit  dem  beere 
der  stete  dohin  rücken,  das  jr  dem  auch  also  thetet  vnd  mitte  folget, 
das  vnser  wille  ist,  vmb  merglichen  zukünfftigen  schaden  zu  besor- 
gen, der  von  danne,  so  man  sich  zurücke,  entstehen  möchte.  Vnd 
das  der  h.  voyt  dy  ritterschafft,  der  abegesagten  fynde  sy  ouch  sein, 
ouch  darzu  vnd  sy  der  zusage  sinen  gn.  neben  andern  mann  vnd 
steten  gethan ,  wider  der  lande  fynde  zu  helffen,  irmanet.  Sunder 
von  des  frides  wegen  mit  dem  abgesatzten  zu  leiden,  ist  vns  fremde, 
hinder  vnserm  g.  h.  dem  legaten,  dem  obirsten  vorweser,  andern 
cristlichen  herren  der  cronen  zu  Böhmen  dorein  zu  gehen:  wenn 
man  in  solichem  frede  nicht  anders  denn  betriglikeit  suchet.  Vnd 
so  dann  der  gemelte  vnser  g.  h.  der  legatus  am  nehstvorgangnem 
Diustage  (15.  Sept.)  zu  nachte  gein  Breslaw,  got  sey  gelobet,  komen 
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ist,  als  jr  aus  der  von  Bresziaw  schrifften,  die  wir  ueh  gestern  gesandt 
haben,  wol  vorstanden  habit.  Wer  vnser  meinung  das  der  rorgenante 
mser  g.  h.  voyt,  ander  herren,  mann  vnd  stete,  ylende  off  ejnen  tag 
zu  Budissin  doruff  ryten  vnd  eyne  gemeine  botschaffl  gein  Breszhv 
an  vnsern  h.  legaten  schickten,  dorein  jr  auch  vorwilligen  möget, 
vnd  in  allen  sachen  vns  vorzeichnet  gesannt  noch  rate  des  h.  voyts, 
ander  herren  vnd  stete  zu  verfolgen  macht  habit.  Gesehreben  am 
Freytage  noch  Crucb  etc. 

Qhli,  18S^  sq.) 

Jaruslaus  von  Sternbergk  vorweser  etc.  ad  sen.  Gorlic.  leh 
bete  euch  fleisziich,  das  jr  woldet  Nickel  Karlewitz,  den  jr  in  ewrem 
gefengnis  habit,  off  bQrgen  auszgeben,  off  eyne  etzliehe  woche,  off 
eyn  weder  gestellunge  etc.  Gegeben  im  beere  vor  Hogirswerda  an 
Sontage  vor  Wentzeslai  (27.  Sept.). 

Barthol.  Hirsberg,  Joh.  Bereith  ad  sen.  Gorlic.  dat.  im  velde 
von  Hoyerwerde  am  Sontage  zu  nacht  vor  Michaelis  (27.  Sept).  — 
Wir  bitten  uch,  jr  wollet  vns  bey  diesem  furman  3  feszieyn  pulner 
in  der  grosse  als  vor,  darzu  10  buchsenstein  zur  mittel  bflchsen  sen- 
den. —  Hewte  haben  wir  merckliche  bewe  wyder  das  sloss  vnd 
vynde  angefangen,  dy  wir  ap  got  wil  yn  dieser  wochen  volbrengen 
werden  etc. 

(Ibid.  183*.) 

M.  Johannes  Frauenburg,  Görlitzer  Stadtschreiber,  bittet  den 
Rath  (dat.  Budissin,  am  Freitage  Galli,  16.  Oct.),  ihn  krankheits- 
halber aus  dem  Heere  heim  zu  rufen,  „und  einen  herrn  des  rothes 
noch  uwerm  wolgefallen  uff  den  nesten  Montag  (19.  Oct.)  so  jr,  als 
vorschlich  ist,  mehr  folck  in  das  feldt  fertigen  werdet,  an  meyne 
stelle  schicken **.  —  „Die  Lusitzer  \us  wenig  fuigen,  weren  vil  über 
hewte  wegk  etc.  Aileine  der  von  llburg  ist  by  vns  mit  300  drabanten 
vnd  feieichte  mit  40  pferden  etc.  Ich  habe  ouch  sorge,  so  wir  vff- 
zihen  werden,  das  dy  in  den  pasteyeu  nicht  werden  vngemwet  blei- 
ben herzog  Hannses  halben  vnd  der  vorlauffenen  gebawer  des  von 
Hogerswerde,  die  sich  itzund  zu  Senfftenberg  samlen**  etc. 

(Ibid.  183^  M|.) 


485 

Simon  Sydeohaffter  ad  sen.  Gorlic.  —  Ich  thw  uch  zu  wissen, 
das  Heintz  Ratwitz  by  mir  gewest  ist  etc.  so  hat  her  nach  befehlunge 
des  fotes  auch  land  vnd  stete  an  den  von  Schönburg  off  Heuersz- 
werde  schrifftlich  vnd  mQndlich  selber  geworben.  Da  hat  er  jm  ant- 
wort  gegeben,  wie  das  ym  der  frede  vnd  die  betedigung  nicht  gehal- 
den  ist  etc.  habe  seinen  bothen  bey  seinem  könige,  was  er  jm  wird 
schreiben,  meint  er  sich  nach  zu  richten.  Sunder  vff  den  beyfrede 
so  gemacht  zwischen  S.  Pauelstag,  da  hat  er  vns  daroff  keine  ant- 
wort  geben  etc.  Wenn  ich  tag  vnde  nacht  9  wechter  musz  haben, 
vnd  die  gesellen  gar  grossen  frost  leiden  müszen  etc.  Datum  in  die 
S.  Stefani  hora  2  in  ewer  pasteyen  vor  Heuerszwerde  (26.  Dec). 

(Ibid.  185^.) 

Senat.  Budissin.  ad  sen.  Gorlic.  —  Wir  ftlgen  uch  zu  wissen, 
das  wir  soiiche  schriffle  so  die  Polonischen  sendeboten  vnd  rete  an 
herrn  Johne  von  Schönburg  uff  Hoyerszwerde  geschriben,  an  den 
itzt  genanten  ern  Jone  vngesQmet  geschickt  haben,  vnd  dobey  von 
jm  wollen  versteen,  ob  er  den  frede  mit  vns  halden  wolle  etc.  Also 
ist  doruff  sine  entliche  antwort  gewest:  er  könne  vns  keinen  wey- 
tern  frede  zugesagen,  dann  nu  uff  des  hilgen  nuwen  Jarestag  vnd 
vier  tage  darnach  vngeuerlich,  den  dann  Cristuff  von  Hugewitz  vnsir 
houptman  betheidingt  hette,  den  wolde  er  gerne  halden.  Sunder  er 
hette  eine  botschafft  geschickt  an  sinen  g.  h.  den  konig,  vnd  so  dy 
wider  inkeme,  was  der  mit  jm  wörde  schaffen,  dem  wolde  er  gantz 
nachkommen ,  es  sey  zu  frede  oder  zu  vnfrede  etc.  Geben  am  Son- 
tage  Johannis  euangeliste  1468. 

(Ibid.  18S^.) 

415. 
1467,  Sept.  19  (PIzne). 

Der  AdminUtrator  Hilarius  befiehlt  dem  Pfarrer  von  Budetie  (hei  Rabi) ,   das 
wegen  des  Herrn  Wilhelm  von  Rahie  verhängte  fnterdict  streng  aufrecht  tu 

halten. 

(Präger  alt«  Couistorial-Acten»  U.  III,  p.  58 — 59.) 

Hilarius  administrator  etc.  Honorabili  domino  plebano  in  Budie- 
ticz.  Salutemet  mandatis  nostris,  iroo  verius  apostolicis,  firmiter 
obedire.  Non  fugit  vos,  quomodo  dominus  noster  sanctissimus  tulerit 
sententiam  depositionis  et  excommunicationis  in  Georgium  quondam 
regem  Bohemite,  et  omnes  fautores,  consiiiarios,  adjutores  et  eidem 
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senrientes  et  a  dheren tes  sententia  excommuoieatioms  publice  inno- 
daverit  Tocis  su»  ?irs  oraculo,  quae  ita  sicut  ab  ore  Petri  proeederet, 
a  fidelibus  est  acceptanda,  et  nihilominus  sanctitatis  8u»  legatus, 
reverendissimus  dominus  Lavantinus,  civitates,  castella,  oppida, 
castra,  villas  et  alia  omnia  loca  interdicto  ecelesiastieo  sapposuerit, 
quaeeunque  eidem  Georgio  quomodocunque  adhserent,  aut  eam  in 
dominum  reeognoscunt  contra  sententiam  et  mandata  apostolici, 
prout  hoc  in  bullis  sanctitatis  suae  et  legati  ipsius  evidenter  apparet 
Cum  igitur  dominus  de  Rabie  junior,  dominus  vester  in  temporalibos, 
etsi  christiano  gaudeat  nomine,  tamen  contra  mandata  apostolica 
adha^rentiam  faciens,  factis  nomini  christiano  minime  respondet,  et 
ita  subdita  sint  bona  sua  ecelesiastieo  interdicto:  quapropter  domino 
decano  Prachinensi  et  omnibus  in  decanatu  suo  constitutis  Tobis  et 
aliis  presbyteris  per  dominium  suum  et  aliorum  adhaerentium  eonsti- 
tutis  in  virtnte  sanctae  obedientiae  et  sub  poena  excommonieationis, 
officii  et  beneficii  priyationis  auctoritate  apostolica  prascipimus  et 
mandamus*  ut  interdictum  et  ab  jure  et  ab  homine  latuoi  ornnino 
teneatis,  ut  sie  saltem  illi,  propter  quos  tale  imponitur  interdictum, 
ad  cor  redeuntes,  citius  ad  sanctae  matris  ecciesiae  obedientiam 
redeuntes,  mandata  apostolica  humiliter  acceptent.  Quodsi  ita  teneo- 
tes  silentium  non  poteritis  propter  tyranuidem  apud  ecciesias  sub- 
sistere,  licitum  sit  vobis  ab  eisdem  recedere  et  ad  tempus  yitam  cum 
fide  servare,  quam  timore  mundano  aliquid  contra  dei  voluntatem  et 
superiorum  mandata  facere,  scientes,  quod  beati  sunt,  qui  patiuntur 
propter  justitiam,  quae  unicuique,  quod  suum  est,  reddit,  deo  sub- 
jectionem,  vicario  suo  obedientiam  et  proximo  caritatem,  maxime  pro 
hominis  salute.  Quod  si  his  mandatis  non  parueritis,  quod  absit,  ex 
tunc  contra  vos  ut  contra  inobedientes  realiter  procedemus.  Ex 
PIzna  xix  Semptembris. 

416. 
1467,  Sept.  30. 

Transactio  inter  D.  Johannem  de  Rosenberg  et  D.  Zdenkonem 
de  Sternberg  et  articuli  per  legatum  Laurentium  D.  Rosensi  propo- 
siti  ab  eoque  suscepti,  de  ejusdem  reditu  in  obedientiam  papae  etc. 
et  concordia  cum  catholicis,  etc.  Dat.  Lincz,  die  Mercurii,  30.  Sept. 
an.  1467. 

(Copia  ««tkeat.  etc.  in  trcb.  Treboa.) 
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417. 
1467,  »ct^ber  4  (Olmilnz). 

N.  L.  ad  Mich.  (sie). 

(Seviteta«,  III,  188\) 

Liebir  Michil,  als  jr  mir  denn  itzund  habit  geschriben  etc.  Nu 
lasse  ich  euch  wissen,  das  die  keyserin  gestorben  ist.  Vnd  is  was  die 
rede  alhie,  das  der  keiser  sere  kranck  were,  vnd  13  herren  sollen 
in  Österreich  gestorben  sein.  Das  ist  alles  nicht. 

It.  wisset  das  der  bischoff  Yon  Passaw  Yon  Rome  kommen  ist 
und  ein  legat  mitt  jm.  Vnd  man  prediget  das  creutz  zu  Passaw  vnd 
an  etziichen  enden  zu  Osterreich  etc.  Vnd  wir  hoffen  allhie  gar  ser 
uff  dieselbigen  lewte,  das  sie  vns  zu  hOlffe  sollen  kommen  etc. 

It.  wisset,  das  der  h.  Conopitzky  in  der  wochen  vor  sinte 
Michilstag  das  bere  vor  dem  Newenhause  gar  vmbgeslagen  vnd 
nedirgelegit  hat,  vnd  jr  ist  jrslagen  worden  der  ketzer  bey  3000  vnd 
hat  en  die  wagenburg  gar  genommen ,  vnd  hat  sie  heuffecht  hinein 
getreben  keigen  dem  Newenhawse:  vnd  ist  den  andern  nochgefolget 
gen  Sobisziaw  etc.  Auch  hat  der  Konopitzky  deme  von  Rosenberg 
grossen  schaden  gethan  in  seyuem  lande  vmb  Sweyntz,  dieObir  vnd 
Nider  beide  gar  vorbrant  etc. 

Ouch  wisset,  das  sich  die  find  uff  vns  betten  gesterckt  am  Sonü- 
obinde  vor  vnser  frawen  gebort,  vnd  hatten  beyeinander  3000  man, 
vnd  die  vnsern  habin  sie  vorfQrt  mit  dem  ausslauffen,  das  vnser 
irslagen  wurd  bey  12  person  vnd  als  bey  100  gefangen,  reisige, 
statlewte  leute  vnd  fuszknechte  vnd  kein  namhafftigen  nicht. 

It.  sie  hatten  ein  here  gelegit  als  bey  einer  meile  vor  OlmQntz 
in  der  wochen  vor  Michaelis,  also,  das  sie  mit  grossen  sorgen  weg 
sint  gezogen,  vnd  haben  das  here  zutrennet.  Vnd  sulden  sie  noch 
einen  tag  geharret  haben ,  so  bette  wir  sie  mit  gotes  litilffe  liiderge- 
legit.  Wir  haben  jr  ouch  faste  in  demselbigen  jrslagen  vnd  dirsehos- 
sen,  das  sie  mit  schänden  sein  weg  gezogen  etc. 

In  der  wochen  vor  datum  sey  wir  auszgezogen ,  haben  gebrant 
viel  dorffer,  jrslagen  vnd  gemort  uff  4  meilen  weit  von  der  stat  etc. 
Inn  demselben  ausziauffe  vnd  slo^n  haben  wir  B  mechtige  herren 
gefangen,  die  vns  alle  gefangenen  mögen  ledigen,  vnd  sust  reisigen 
ein  michel  teil.  Das  eine  ist  der  h.  Pfitztum  der  eldiste  bruder  vnd 
ein  kamerer  aus  Behmen,  vnd  h.  Wancko  von  Pynio  vnd  Naxara  etc. 
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It.  die  Newsteter  haben  dem  Jersiken  uff  ein  newes  gesworeo. 
Vnd  der  probest  vom  Schönberge  hat  sieh  oueh  jm  zugesaget  Ynd 
begeren  die  landherren  einen  Freden  mit  vns  uffzunemen.  Adir  die 
herren  von  Olomöntz  wollen  nicht  etc.  Dat.  Oknuntz  in  die  Fnmeisci 
confessoris  1467. 

418. 
1467,  »ct.  [s.  d.]  (Prag). 

Kaspar  Polhmtz  an  Lorenz  ütman  und  Hans  Lauterbacher  m  Görlitz* 

( J.  G.  Kloss  berichtet  daraus :)  —  Der  abgesetzte  König  habe 
in  die  Sechsstädte  ausgesandt  8000  zu  Ross  und  zu  Fass:  auch  sei 
der  Koska  jetzt  im  Kreise  zu  Grätz,  der  solle  auch  in  die  Sechs- 
städte kommen  und  solle  sie  mit  Mord,  Brand  und  Nähme  verderben. 
Sein  Sohn  Herzog  Heinrich  mit  dem  von  Neuhause  komme  auch 
hinten  nach,  und  werde  solch*  Heer  gen  Schweidnitz  oder  Breslau 
ziehen,  wie  er  (Polkwitz)  besorge.  Herzog  Victorin  sei  in  Mähren 
und  verheere  Alles  mit  Mord  und  Brand ,  wolle  auch  weiter  gen 
Österreich  ziehen  und  allda  die  Weinlese  halten.  Darum  sollten  sie 
zu  Görlitz  ihre  Dinge  in  Acht  haben. 

Matthias,  des  abgesetzten  Königs  Diener,  den  die  Herren,  näm- 
lich der  von  Rosenberg,  Herr  Wilhelm  von  Rabie,  Herr  Golfrad 
(Kolowrat)  und  andere,  die  noch  bei  dem  Könige  stünden ,  gen  Rom 
gesandt,  habe  allda  des  Königs  Willen  ausgerichtet,  und  habe  man 
Hoffnung,  es  würde  zwischen  dem  Papste  und  dem  Könige  zum  Ver- 
gleiche kommen. 

It.  die  Herren  von  Sachsen  hätten  auch  ihre  Räthe  zu  Prag, 
Hugold  von  Schleinitz  und  Kökeritz,  die  hätten  von  allen  weltlichen 
Kurfürsten  und  Fürsten  geworben,  dass  sie  wider  denselben  König 
nicht  thun  noch  sein  wollten. 

It.  von  Polen  von  Herrn  Ostrorog  sei  dem  Könige  geschrieben, 
der  König  von  Polen  wolle  nichts  wider  ihn  thun,  sondern  mit  ihm 
in  guter  Brüder-  und  Freundschaft  sitzen:  sein  Bruder  sei  zwar 
durch  den  päpstlichen  Legaten  verführt  worden ,  er  aber  wolle  das 
nicht  thun. 

It.  es  wären  von  Polen  jetzund  zu  ihm  (König  Georg)  kommen 
600  (sie)  Pferde,  die  habe  bracht  Herr  Skolsky,  Herr  Swentislaw, 
Herr  Musick,  Herr  Pussegk,  Herr  Harborth  und  Herr  Hlawacz,  von 
denen  kämen  800  gen  MQusterberg. 
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It.  die  Lusitzer  suchten  Gnade  bei  dem  abgesetzten  Könige 
durch  etliche  von  Sachsen  und  Brandenburg,  und  solche  würden 
auch  abtreten. 

Auch  wäre  des  Königs  von  Frankreich  Botschaft  da,  ein  mäch- 
tiger Ritter  und  ein  Abt,  und  würde  vernommen ,  dass  sie  wider  den 
Papst  ein  Concilium  berufen  würden,  und  der  abgesetzte  König 
sollte  bei  den  Kurfürsten  dazu  thun,  dass  sie  darein  willigten. 

Jetzund  habe  Albrecht  Kostka  denen  von  Olmütz  einen  grossen 
Schaden  gethan,  bei  200  erschlagen,  300  gefangen  und  ihrer  viel 
verwundet,  und  der  Propst  von  Kunitz  sei  auch  erschlagen  worden. 
It.  der  Bischof  zu  Olmütz,  auch  die  Stadt,  und  Brunn,  begehrten  zu 
theidingen  mit  dem  Könige.  Dat.  Prag  etc.  (sie). 

(P.  S.)  Es  sei  jetzt  eilende  Botschaft  kommen,  dass  der  von 
Sternberg  das  Schloss  Rosinburg  (sie)  angefallen  und  gestürmt 
habe;  Herzog  Heinrich  aber,  des  Königs  Sohn,  sei  mit  dem  Heere 
darzu  kommen  und  habe  sie  von  dem  Schlosse  begriffen  und  nieder- 
geschlagen; es  gehe  auch  die  Rede,  der  von  Sternberg  sei  erschla- 
gen, seine  Ritterschaft  sei  flüchtig  worden  bis  Weitraw. 

It.  die  Feinde  des  abgesetzten  Königs  hätten  bisher  wenig 
Glück  gehabt,  welches  er  (Polkwitz)  beklaget. 

(J.  G.  Klo««'  Gesch.  d.  OberUiu.  Hofsitenkrieges  ad  un.  1467.  fol.  160—161.) 

419. 
1467,  Oct.  8. 

Die  Breslauer  an  die  Görlitzer. 

Der  legat  bisch,  v.  Ferrara ,  —  der  uf  dem  tag  nebst  zu  Nürn- 
berg gewest  ist,  —  zu  Passaw,  in  Beyern,  in  Osterreich,  zu  Salz- 
burg das  h.  creuz  schaffet  zu  predigen :  dodurch  vil  folks  zu  ross 
und  fusse,  das  zeichen  unser  erlösung  annehmende,  sich  erfindet 
und  sammlet;  das  s.  e.  allis  schicket  zu  dem  edlen  h.  Hinko  von 
Vettow  als  eyme  houptmanne,  bey  deme  itzunder  sulcher  creutziger 
sein  sullen  bei  8000. 

(Scnltetoj,  Wh  183^.) 
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420. 
1467,  *tt.  9  (Plzne). 

Der  Adminisirator  HÜartus  klagt  gegen  Bischof  Heinrich  von  RegeMtkmr§  tiba 
die  Stadt  Eger,  welche  noch  immer  in  König  Georg* s  Gehorsam  behsrre. 

(?n^e«c  tite  Couistorial-Actei,  U.  111,  f.  64.) 

Reverendissime  pater  et  domine,  domine  obserTandisaime!  Post 
sui  humillimam  commendationem.  Cum  a  p.  r.  profectus  siun  in  pr*- 
pria ,  nobilibus  dominis  nostris  et  aliis  Christi  fidelibus  deTotionem  et 
humanitatis  ofiicia  ?.  r.  p.  erga  eosdem  latissime  exposui ;  qui  gratis- 
simis  animis,  ut  a  domino  suo  bane  pietatem  reeeperunt,  laetati  ph- 
rimam,  quod  Egra  obediet  votis  pastoris  sui.  Sed  jam  yideo,  qaod  ei 
etiam  nomen  eoneordat.  Vere  etenim  Aegra,  quia  a  sancta  obedientia 
Sana  doctrina  in  pestem  inobedientis  deeidit.  Vere  Aegra,  qus  se 
leprsB  bseretieorum  immiseet  et  morbum  adjuvat;  imo  et  mortiia  diei 
potest,  quae  honoris  obh'ta  et  fidei  nee  censuras  ecclesiae  neque  pater- 
nam  vocem,  imo  nee  apostolicam  audit.  Itaque  reverendissime  pater! 
si  adhue  est  spiritus  vitae  in  ea,  suseitate  illam  pastorali  bacolo. 
Quodsi  emortua  e$t,  illam  ut  cadaver  a  consortio  fidelium  ejicite. 
Magno  nobis  est  scandalo,  majori  impedimento  et  maximo  periculo; 
propter  eam  enim  Cadanam  oppidum  perdidimus;  propter  eam  oppi- 
dum  Cubitus  vacillat;  ipsa  alit,  fovet,  sustentat  inimicos  ecclesis. 
0  Egram  medico  indignam,  sed  extra  caulas  ovium  abjiciendam! 
Humili  prece  ex  ofGcio  meo  humiliter  depreeor  v.  r.  p.,  compatiatur 
dominis  eatholicis  p.  y.  r.  et  non  toleret  tantam  inobedientiam,  sed 
contra  eam  adhue  procedat ,  ut  domini  nostri  et  totus  noster  catholi- 
cus  populus  sentiat  v.  r.  p.  sanctae  obedientiae  et  fidei  orthodoxe 
pastorem  primatem  et  episcopum  esse ;  cui  ego  me  devote  commendo. 
Ex  Plzna,  in  die  sanctorum  Dionysii  et  sociorum  ejus. 

421, 
1467,  Oct.  10. 

Henricus  Lebenther,  secretarius  legali  Laurentii.  Budvicensibus. 

Refert  se  ex  parte  D.  legati  D.  Zdenkoiiem  de  Slellis  adiisse  ul 
arliculos  (Lincenses,  a  die  30.  Sept.)  confirmarel  et  treugas  cum 
D.  de  Rosis  iniret.  „Qui  D.  dr  Stollis  hujusmodi  articulos  confir- 
mare  et  treugas  cum  dicto  D.  de  Rosis  inire  taliter  non  posset,  nisi 
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ipse  D.  de  Rosis  ex  nunc  sibi  realem  faeeret  assistentiam  et  absolve- 
retur,  aut  quietus  permaneret  et  non  absolveretur;  tune  treugas  secum 
ad  decem  septimanas  inire  eontentus  esset,  donec  nuntius  ipsius 
D.Rosensis  a  curia  Romana  reyerti  posset.  Et  propterea  praefatus  D.de 
Stellis  se  ad  dom.  meum  legatum  conferre  proposuerat  at^e  usque 
ad  Linez  ad  spatium  duorum  milliarium  pervenerat,  cocoscpie  suos 
ad  Lincz  praemisit,  qui  hac  nocte  ibidem  perseverarunt.  Ex  tunc 
idem  D.  de  Steliis  de  recessu  domini  mei  die  Martis  prox.  praeter, 
avisatus  revertebatur  ad  dominia  sua.**  Hortatur  Budvicenses,  ut  sicut 
jam  sub  obedieutiam  papas  redierunt»  D*"^  de  Stellis  in  protectorem 
civitatis  suae  suscipiant  eique  auxilio  sint,  etc.  Dat.  ex  Zell  prope 
Lincz,  die  Veneris,  X.  Octobr.  1467. 

(Copia  in  weh.  Treboa.} 

422. 
1467,  »et.  14  (s.  1.). 

Vlrtch  von  Bebireiein,  herr  tu  Fredland,  ad  sen.  Gorlic. 

Ich  ßkge  uch  wissen ,  das  ich  botschafft  gehabt  habe  von  dem 
edlen  h.  Wentsch  von  Grefinsteine,  das  sich  vnser  fynde  dy  Behmen 
starck  samlen  zwischen  Wartenberg  vnd  der  Gabel,  vnd  in  meinunge 
sein  mit  herissmacht  herabzuzihen  vnd  vns  zu  beschedigen.  Bitte  ich 
uch  lieben  herrn  jr  ein  solichs  in  achtung  habent  vnd  auch  das  zu 
wissen  zu  thun  h.  Frederich  zum  Forste  meinem  vetter  etc.  Geben 
an  der  Mitwoch  noch  Dionysii« 

Sen.  Gorlic.  an  h,  Frederich  ton  Behirstein,  h.  tum  Forst  etc. 

Vns  hat  der  edel  herr  Virich  von  Bebirstein  zu  Fredland  eine 
schrifftlich  Warnung  zugesant,  dy  wir  denn  nach  siner  begeren  an 
e.  g.  sendin  etc.  Geben  am  Dornstage  sand  Hedwigen  tag  (15.  Oct). 

(Scalteto«,  \H,  18S^) 

423. 
1467,  »et. 

Schriftwechsel  über  den  zu  Forst  gegen  König  Georg  geschlossenen  Bund, 

(Am  Sculteta«  •nnal.  Gorlie.) 

A,  H.  Johann  Fniuenburg,  Stadtschreiber,   an  den  Bürgermeister  zu  Görlitz 
(dat.  an  der  Sprehe  hey  Neachwitz,  16.  Oct  1467). 

Hynt  in  der  nacht  hat  herzog  Hinricus  zu  vns  schriffl  gesant» 
das  er  sich  mit  vns  vorbinden  wil,  in  aller  mass  als  wir  vns  vorbunden 
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haben,  vnd  vns  mit  seinen  landen  vnd  leathen  helfen  md  rothei. 
Vnd  daneben  begert,  wir  wollen  yfT  Sontag  (18.  Oct}  rnsere  nit 
macht  gein  Forst  fertigen,  dohyn  er  auch  seyne  etc.  (sie).  Also  fer- 
tigen wir  Christoff  Hugewitz  vnd  den  stadtschreiber  Ton  BodissiB. 
Der  von  Ilburg  ynd  wir  legen  mit  vnserm  voicke  an  der  Sprehe  bej 
Neschwitz.  Ich  meine  wir  werden  morgen  zihen  bisz  vor  die  Lobe 
Tnd  do  vnser  loger  haben. 

(SevlUtu,  in,  184.) 

B,  Bund  sum  Forst  geschlosseo  gegen  König  Georg  (dat.  18.  Oet). 

Den  Bund  schlössen  zunächst  Heinrich  der  filtere  und  dessea 
Sohn  Heinrich  der  jQngere,  Herzoge  yon  Gross-Glogau  und  Krosseo, 
Jaroslaw  von  Sternberg,  Verweser  der  Sechslande  und  StSdte  und 
Bathe  von  Ileburg.  der  eider  herr  zu  Sonnewalde  vorweser  des 
markgrafthums  zu  Lusitz.  Der  Text  des  Bundbriefes  ist  bei  Scoltetns 
(fol.  1 9S^ — 196^)  zwar  aus  dem  Original,  jedoch  lückenhaft  geschöpft. 
In  einer  Marginalnote  bemerkt  Scultetus,  dass  der  Forster  Bund  am 
1.  Nov.  1467  zu  Görlitz  bestätigt  worden  ist  und  nachstehende 
Sigille  erhielt:  1)  der  Herzoge  von  Glogau,  2  u.  3)  der  beiden 
Verweser  Sternberg  und  Ilburg,  4)  Hinricus  apt  zum  Dobereluck, 
S)  Wentzel  von  Bebirstein  h.  zu  Soraw,  Beszkaw  etc.,  6)  Friderich 
von  Bebirstein  h.  zum  Forst  vnd  Sommerfeldt,  7)  Otto  von  Kittelitz 
h.  zu  Spremberg,  8)  hofegerichte  zu  Kalow,  9)  Otto  von  Stut- 
ternheym  zu  Golsen,  10)  stadt  Luckaw,  11)  stadt  Spremberg, 
12)  Albreeht  von  Schribersdorff  zu  Nesschwattz,  13)  Haug  Maxen 
zuGradiss,  14)  Andres  Tawcheritz  daselbst,  15)  Anonymus,  16)  Chri- 
stoff von  Kottewitz  zu  Nechaw,  und  17)  Christoff  Hoburg  zu  Bernaw 
gesessin. 

(Scaltet««»  p.  195—196.) 

C.  M.  Johann  Frauenburg  über  den  Forster  Bund. 

Item  zum  ersten  von  dem  vorböntnis.  It.  das  vorbintnis  hellt 
funff  stücke. 

It.  1)  Ob  der  Girsick  mit  heeresmacht  disz  land  adir  Lusitz 
obirzihen  wolde,  das  wir  mit  macht  einander  hülffen. 

2)  Die  pleckerey  eyn  yder  land  selber  weren  sol. 

3)  Ab  eyne  stadt  oder  slosz  vbirfallin  würde,  das  denn  mit 
macht  dorzu  gethan  wurde. 
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4)  Das  kein  teil  hinder  dem  andern  noch  ingemein  noch  insun- 
derheit  frede  sol  TfTnehmen. 

6)  Sol  das  YorbQndnis  stehen  bisz  yff  eynen  gesalbeten  konigk» 
dem  wir  gehorsam  gethon  haben. 

It.  Ist  man  rothes  worden,  das  der  von  Ilburg  seyne  sol  mit 
macht  in  das  beer  fordern,  ynd  vnser  vorweser  alle  hindersteilige. 

It.  Das  sich  der  von  Ilburg  die  pasteyen  zu  besetzen  irboten  hat, 
nach  billicher  anzahl,  deszglichen  wir  neeben  andern  mannen  ynd  steten. 

It.  Das  wir  an  herzog  Hinrich  eine  botschaffl  senden  vnd  ferti- 
gen, zu  irfaren,  welle  seyne  g.  mit  heeresmacht  vffseyn»  mit  gezeuge 
vnd  leuthen  zu  ross  vnd  fusse,  vnd  vor  den  Sagan  rücken»  so  weide 
wir  neben  seynen  gn.  vnd  den  von  Lusitz  dorzuthun  noch  vnserm 
vormögen. 

It.  Wy  des  h.  legaten  sendebothe  dy  pristerschafft  requiriret 
hat,  alle  zu  bannen  vffenberlich  die  wider  vns  weren,  vnd  do  würden 
genant  Balthasar  vnd  Jörge  Loben,  dy  denne  schuldigete  der  yon 
Ileburg  vnd  Rogewitz. 

It.  wy  wir  vmb  dy  büchsen  gebethen  sein  von  dem  Ilburg, 
vnsern  vorweser  vnnd  des  legaten  sonderbare  (sie),  doroff  vnser 
antwort. 

It.  Von  eyner  schrifft  zu  fertigen  an  den  alden  von  Sternbergk 
vor  den  gefangenen  von  Beberstein. 

It.  Dy  antwort  des  legaten  bothen  gegeben ,  doneben  gedacht 
der  sechs  stete,  Swidenitz  etc.  (sie). 

(Sealt.  p.  165—166.) 

D,  Senatus  BudissineDsis  ad  senatum  Gorlicensem  (dat  21.  Oct.). 

Wir  fügen  uch  wissen,  das  vnser  fründe,  die  wir  gegen  herzo- 
gen Heinrich  reten  gegen  Forst  geschickt  hatten,  wider  inheymisch 
kommen  sint,  vnd  die  Sachen  der  verbintnis  haben  eynen  fürgang 
gewonnen.  Abir  vnsers  h.  herzogen  Heinrichs  rete  haben  dorynne 
eynen  merglichen  vszzog  genommen:  nemlich  das  herzog  Heinrich 
zu  keyner  rettunge  noch  hülff  verbunden  sein  sol,  es  sey  dann  das 
8.  g.  des  Sagans  halben  so  vorsorget  werde  mit  betheidigung  oder 
uötigunge,  das  sine  gn.  keyner  Zugriffe  nach  name  von  den  Saganern 
besorgen  dorffe  etc.  Ynd  was  sich  doselbst  fürder  handils  ergeben 
hat,  sollit  jr  uff  dem  gemeinen  tage,  den  kflrtzlich  vnser  vorwesir 
bestimmen  wirdt»  eigentlich  vnderricht  werden. 
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Ein  schermewssil  haben  die  Saganer  am  nehsten  Soantage 
frühe  vor  Forst  gehabt,  so  das  der  Ton  Bebirsteyn  hertzogen  Uaonseo 
abegefaugen  hat  funff  e.  knechte,  sust  auch  3  reisige  kaechte,  jm 
auch  genommen  5  reisige  pferde  viid  eins  erschossen  etc.  So  hat 
hertzog  Hanns  jm  wider  abegefangen  2  reisige  knechte.  Geben  am 
Mitwoch  11000  Virginum. 

(S«ilt.  f,  IM.) 

424. 
14C7,  tct.  18  (Sagan). 

Hertog  Johannas  wm  Sagan  Absagebrief  an  die  Mannschaft  und  Städte  der 

Oberlatuitz. 

(Sealtct««,  III,  184.) 

Wir  Johannes  von  gots  gnaden  herzog  in  SIesien  rod  herre 
zum  Sagan,  thun  zu  wissen  uch  mansehaflFt  ynd  steten  der  seehslande 
vnd  stete,  abe  nemlichen  Budissin,  Görlitz,  Sittaw,  Lauben,  Cameotz 
vnd  Lobaw ,  so  jr  uch  wider  rnsern  g.  h.  den  konig  zu  BebemeB. 
vnd  dj  by  seinen  gn.  also  vnserm  verholten  erbberren  sich  la  ere 
vnd  recht  halten,  gesatzt  habet.  So  ist  der  edle  h.  von  Bebersteio. 
nemlich  der  vom  Forst ,  vnser  feind  geworden  vnd  hat  vns  entsaget 
vss  der  grossen  pasteyen  von  Höerszwerde  mit  seinen  helffern.  So 
mögit  jr  wol  achten,  dasz  vsz  ewrem  beere  gegangen  ist  jr  seyn 
helffer  seyt,  sinddemmal  als  sichs  ergeben  hat.  So  wisset  jr  wol,  das 
von  naturlichem  rechte  wedir  freyhe  vnd  zutun  irloubit  ist.  So  wol- 
lin wir  nue  mit  allen  vnsern  fürstenthumen,  landen  steten  vnd  lew- 
ten,  mit  allen  vnsern  vndirthanen,  nemlichen  der  stat  Sagan,  Pre- 
busz,  vnd  Nauwenberg,  dorzu  aller  vnser  manschafften  in  vnsern 
wigbilden,  vnd  mit  allin  vnsern  helffern,  helfershelfern  vnd  allen 
den,  der  wir  dorzu  gebruchin  mogin,  uwir  vnd  alle  der  uwim,  uwir 
helfer,  helGrsbelfer,  feind  sein  wollen. 

Dorumb  wir  uwir  feind  wurden  sein,  das  man  sich  zu  vns  geno- 
tiget  hat.  Vnd  desz  wolle  wir  vns  vnnser  ere  gein  uch  bewart  habio. 
dorzu  gein  uwern  helffern  vnd  helfershelfern.  Vnd  ap  wir  jrkeiner 
bewarunge  mehir  dorften,  die  wollen  wir  mit  helffern  vnd  helfers- 
helfern auch  bewart  haben.  Vnd  ap  wir  ichtis  icht  zu  vil  adir  zn 
wenig  gesatzt  habin,  das  nemen  wir  vns  vnd  den  vnsern  zu  hulffe. 
Vnd  dess  zibe  wir  vns  in  den  durchleuchtigisten  h.  königes  von  Beh- 
men  fride  vnd  fehde.  Gebin  zum  Sagan  am  Sontage  nach  Gallil467. 
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An  demselben  Tage  sagten  neben  dem  Herzoge  in  einem  beson- 
deren Sehreiben  auch  seine  Mannen  ab:  Caspar  von  Kittelitz,  Sig- 
mund von  Kittelitz,  Bernhart  von  Knobistorff  zur  Pawse,  Jorge  Kalck- 
reuthe  zur  Zeyse,  Hintze  Poschkaw,  Hannus  Rotinberg,  Baltasar 
Nechelen,  Hannus  Ragkel,  Nigkel  Vnruwe,  CristoiT  Voruwe,  Andres 
Marrach,  Hannus  Landiszkorn ,  Melchior  Promnitz,  Petir  Promnitz, 
Matthes  Promnitz,  Diterieh  Kelbeeher,  Melchior  Knobelstorff,  Bern- 
hart  vnd  Cristoff  Knobilstorff  zu  Ruckirstorff.  Gabriel  Loptaw,  Han- 
nus Bernhart  md  Peter  Zeeschaw,  Hannus  Heinfze  vnd  Nigkel  Koh- 
berger,  Heynze  Steynborn,  Friderich  Cot witz,  Cristoff  Cotzwitz  (sie), 
Nigkel  Cotwitz  zu  Konen,  Hannus  Piltz,  Hintze  Vnwirde  gnant 
Kaeheloffen,  Caspar  Metzinrode,  Caspar  Beyer  zu  Seeschedorff,  Han- 
nus vnd  Cristoff  Beyer  zu  Lebusan,  Hertwig  Metzinrode,  Nigkel 
Crawse,  Caspar  Frwse,  Hannus  Vnwirde,  Otte  Rutsehitz,  Matthes 
Rutschitz,  Jorge  Wolff,  Kirsten  Rotinberg,  Thymo  Schreiberstorff, 
HeynaDobesehitz,  Hanaus  Wolff,  Nigkel  Sorgewitz,  Baltasar  Vnwirde, 
Lutold  Koschman,  Bernhard  Lichtinwalde,  Cristoff  Rotinberg,  Caspar 
Wolff,  Petir  Melhose ,  Hannus  Vnruhe  gnant  Seh weychen,  Caspar 
Nebilsehitz^  Caspar  Kariss  vnd  Sigmund  Bebern. 

(Ibid.) 

425. 
14C7,  N«v.  17  (vor  Sagan). 

Am  Dinstage  nach  Brictii  1467  wurde  durch  Herzog  Heinrich 
von  Glogau,  die  Vögte  Jaroslaw  von  Sternberg  und  Botho  von  Ilburg 
den  Älteren  im  Felde  vor  Sagan  nachstehender  Vergleich  beredt  und 
beschlossen:  1)  Herzog  Johannes  soll  ihnen  und  ihren  Freunden  das 
Schloss  und  die  Stadt  Sagan  „mächtig  ingeben'',  und  zwar  Baltba- 
sarn  Leste  und  Melchiorn  Goritz  zu  getreuen  Händen,  welche  sie 
besetzen  und  innehaben  sollen,  doch  so,  dass  auch  er  „selb  zwölfte** 
darauf  wohnen  und  bleiben  und  es  zu  seiner  Nothdurffl  gebrauchen 
soll.  2)  Sowohl  der  Bann  als  alles  erstandene  Recht  gegen  ihn  soll 
auf  8  Wochen  „offgeschlagen'',  und  inzwischen  soll  ein  Tag  gehal- 
ten werden,  wo  sein  Streit  mit  seinem  Bruder  Herzog  Balthasar 
durch  gekorne  Richter  entschieden  werden  soll;  dem  Entscheid 
haben  beide  BrQder  Folge  zu  leisten  angelobt.  3)  Herzog  Johann 
soll  4  Wochen  Frist  haben ,  dem  abgesetzten  Könige  abzusagen  und 
sich  in  die  Hilfe  ihrer  Freunde  zu  begeben.   4)  Aller  Unwille,  den 
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die  Herzoge  Balthasar  oder  Johann  zu  den  Saganischeo  Mannscluf- 
ten,  geistlich  oder  weltlich,  und  zu  den  Borgern  gefasst  haben 
mögen,  soll  ahgethan  sein  u.  dgl.  m. 

426. 
14«7,  Nav.  19. 

Urkunde  des  van  den  polnischen  Gesandten  zwischen  König  Georg  wnd  der 
katholischen  Liga  vermittelten  Wafenstillstandes.    (Gleichzeitige  Chersetxmag 

aus  dem  Böhmischen.) 

(Se«lt«tM,  HI,  202.   KloM  Docaa.  HaMil.  Ms.) 

Wir  Stentzil  von  Ostororoga  wewoda  zcu  Calix  Joeoff  too 
Dubna,  des  königreichs  zcu  Pohlen  amptman  des  königreichs  der 
geroeynn  und  Jan  Dlugoscz  der  eldiste  thumherre  zu  Crokaw»  rath 
und  mitbottin  des  allerdurchlauchtigisten  fürsten  und  herm ,  herro 
Casimir  konig  zcu  Polen ,  grossir  furste  zcu  Litten,  Rewssin  onde 
Prewssin  erbherrn  etc.  Unser  gnediger  herr  had  awss  gesand  zcu 
dem  allerdurchlauchtigistin  fürstin  unde  herm,  herrn  Girzikin  konnig 
zcu  Behemen ,  marggrave  zcu  Merhern  etc.  Lutezenburg  unde  in  der 
SIezie  herczug  unde  marggrave  zcu  Lusitz  etc.  unde  der  hochwirdi- 
gen  byschoffin  unde  prelatin,  durchlauchtigistin  furstin  grossmechti- 
gin  wolgeborn  herrn,  herrn  gestrengin  woltuchtigen  ritterschaflt, 
erbarn  unde  weyssen  in  den  stetin  des  andern  teils,  also:  als  seyne 
königliche  gnade  vornomen  had  gross  und  swerliche  vorterbnuge,  die 
do  ist  ufkomen,  von  beyden  teyln  in  der  Behemisehen  cron,  unde 
wenne  das  in  kortze  nicht  mit  vieisse  unde  vorstendigkeit  ufgescho- 
bin,  das  zcu  forchtin  were  vorterbniss  vnde  vortilgunge  der  wirdigen 
cron,  unde  vnsir  geboren  spreche  der  windischen,  unde  durch  der 
orsechin  wille,  liebe  unde  gutikeyt  seine  gnade  ist  beweget  wurden 
unde  metheleidunge  had,  unde  had  vszgesant  uns  zcu  muhen  in 
denselbin  sachin,  unde  mit  der  hülfe  des  almechtigen  gots  zcu  stil- 
lin solchin  schadin  unde  zweytracht,  unde  wir  zcu  seynem  könig- 
lichen gebot  unnssers  gnedigin  herrn  mit  ganczen  vieisse  uf  beydin 
teiln  haben  wir  darzcu  gethan  unde  gemuhet,  unde  also  haben  wirs 
angebrocht  geordnet  mit  vorwilligunge  beyder  teil,  mit  iren  guten 
willen :  bekennen  mit  dessin  briefe  in  dy  gemeyne  vor  allen  luthin, 
das  wir  geordnet  habin  mit  macht  diss  briefs  unde  machin  eyn  recht 
cristlich  gestehin  zwischen  dem  durchlauchtigisten  fürstin  und  herrn 


497 

herrn  konige  zu  Bebemen  vorgenannt  unde  syner  gnaden  allen  unter- 
tenigen  dynern  unde  hQlfern  geistlichen  und  weltliehen  des  eyn 
theils,  unde  zwischen  den  wirdigen  vatern  herrn  herrn  Jostin  bischof 
zu  Bresslaw  unde  hern  Protasen  bischof  zcu  Olmutz  unde  andern 
prelaten  unde  durchlautigisten  forsten  herzog  Heynrichen  den  eldi- 
sten  unde  jungistin,  herczogen  zcu  der  Freynstad,  unde  herczog 
Nicios  zu  Oppeln,  grossmechtigen  unde  wolgebornen  herrn»  Zdencko 
von  Sternberg,  höchster  purggrore  zcu  Präge»  herrn  Johan  und  hern 
Ulrich  Hassen  von  Hassenburg  unde  von  Cost,  hern  Bohuslaw  von 
Swanberg,  hern  Jeroslaus  von  Sternberg»  hern  Heinrich  der  eldiste 
von  Plowin,  hern  Bothe  von  Uenbnrg,  hern  Wilhelm  von  Ilenburg, 
hern  Wentzlaw  der  eldiste  von  Bebirsteyn»  hern  Frederich  und  hern 
Ulrich  auch  von  Bebirsteyn »  hern  Dyphould  von  Resenburgk»  hern 
Hans  von  Kolowrat,  hern  Heynrich  von  Newenhausin»  hern  Johan  von 
Sternberg»  hern  Stefan  von  Luchtinberg»  hern  Burian  von  Gutsteyn» 
hern  Heynrichen  dem  jungestin  von  Plawin»  hern  Lehnhard  von  Gut- 
steyn» hern  Dobrohost  von  Bonssberg  unde  den  vorsichtigen  und 
weissen  burgermeister  ratmannen  der  ganzen  geroeynen  der  steten 
Bresslaw»  Pilsen»  Olmütz,  BrQnne»  Znaym»  Iglaw  und  andir  allin  pre- 
lalin  fürstin  hern  lanthluthin  stetin  und  gemeynen  voicke  geistlichen 
und  weltlichen  vorgenannten  prelatin  lanthluthin  unde  stetin  unde 
allen  iren  frunden  heifern  mit  ehe  vorgeschrebin  unde  dynern  unde 
undertenigen  lutbin  geistlich  unde  wentlichen  zcu  Bohemen  zcu 
Herhern  unde  SIesien  sechsstetn  unde  Lusitczir  lant  und  andirsswo» 
wo  die  sint»  des  andern  teils»  und  der  vorgenannte  stant  sol  wern 
von  dato  diss  briefes  biss  uff  sand  Paulstag  der  bekerunge  schirst 
zcu  kunftigk»  unde  denselben  gantczen  tag»  biss  zcu  undergange  der 
sonnen  noch  iren  naturlichen  lawfte  unde  were  is  Sachen»  das  in  der- 
selben zceit,  wenne  ader  ymand  an  arge  list,  an  weichin  teiln  schade 
geschehe»  das  got  beware  des»  so  suUen  sie  desselbin  gantz  mech- 
tig  seyn»  irkenner  seyu  der  durchlauchtigiste  fürste  herczug  Victorin 
herczug  zcu  Monsterberg  unde  der  wolgeborne  herre  herr  Zdenko 
von  Sternberg  etc.  beyde  eintrechtiglichen,  was  sie  usssprechin» 
unde  were  is  sache»  das  ir  eyner,  der  irkennet  got  nicht  bewarrt» 
das  her  sterbe»  das  das  got  beware»  so  sulle  der  allerdurchlauchtigiste 
konig  zcu  Bohemen  unde  wirt  habin  die  macht  einen  andern  an  des 
todes  statt  setczin,  unde  das  andir  teil  des  gleichen,  unde  wurden  sie 
irkeynen  Zwietracht  under  enander  habin»  unde  mochten  sich  nicht 

Fontes.  XX.  BrI.  32 
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eynigen,  so  suIle  wir  yorgenanoteD  botio»  der  saehen  einiger  sqri 
odir  richtir  seyn  ande  noch  usssproche  der  vor  leireier  iisssprecka 
Yorwessir  adir  unsir  letcztia»  als  sichs  des  vorgenannt  by  dem  td* 
ehin  yorsproehn,  eyn  teil  dem  andern  teil,  das  sol  pfliehtig  sein  wedir 
icu  bereo  odir  in  vier  wochen  noch  eynander  rorgenglidi,  ude  iet 
solche  Torgnannte  stant  sal  sich  anbebin  zwischen  ten  teila 
gbannt  io  dem  Böhmischen  lande  af  allin  scblossim  onde  steten 
dem  tage  der  heiligen  sinte  Catharine  der  jnncfem  nf  daa  nesl 
kunftigk  und  mit  hern  SIesie  Lusitczer  land  sechs  stedte  solle  si^ 
anheben  uf  sinte  Andirs  tag  nest  künftig  und  sal  weren  ab  Torge* 
schrebin  stebit  bis  zcu  bekerunge  sinte  Pauls,  des  globin  den  fcy 
weichin  sich  der  stant  anhebit,  sullen  nicht  sendin  of  des  teO  bey 
welchen  noch  der  stant  nicht  sein,  ire  luthe  an  arge  list  Seilen  aach 
in  derselben  zceit  alle  schatczunge  ufhdren  und  alle  gefiiBgene  af 
beyden  teylen  suilin  tag  habin,  rittermesige  luthe  ire  ere  und  getrawt 
bürgen  und  gebauer  uf  czemeliche  burgschaft  und  also  icslicher 
nach  irem  stand,  suilin  auch  in  derselbin  zceit  keyne  huldwtge  uebt 
nemen,  adir  alle  ding  der  holdunge  sullen  in  eynem  glitten  staat 
seyn  unde  bleiben,  das  ussgenomen  der  huldunge  die  die  tagsiat 
Torgangen.  Item  alle  lesterungen,  die  suilin  mit  ende  ufh5rin.  Iteai 
alle  Strossen  wege  die  sullen  frey  seyn  unde  genant  etcilicbir  rober 
mit  roberey  gefangin  uf  wo  er  tat  nach  ordeounge  so  snlle  der  keya 
teil  noch  ehe  nicht  stehin,  sunder  man  sulle  sie  entwirtin  in  die  hendc 
unde  macht  derselben  ir  keyner  odir  richter  berczug  Victorin  unde 
hern  Sternbergk.  Item  das  von  dato  diss  brifes  keyne  beseteznagea 
nower  baussir  odir  possatken  uf  beyden  teiln  von  nuwir  dinge  nickt 
suilin  besaczt  werdin  unde  wir  Zdenko  von  Sternbei^  obrister  bnrg* 
grofe  zu  Proge,  Jan  und  Ulrich  brudir  von  Hassinburgk  unde  Costi, 
Bohuslav  von  Swanberg,  Wilhelm  von  Ilenburg,  Heinrich  der  eldiste 
von  Plawen,  Jeroslaus  Sternberg,  Diphoid  von  Rossenburgk,  Haans 
von  Colowrat,  Heinrich  von  Nawenhawsse,  Jon  von  Stemberg,  Stetei 
von  Luchtinburg,  Burian  von  Gutstein,  Lehnhard  von  Gutsteyn  ood 
Doberbost  von  Ronsberg,  bekennen  mit  dessim  briefe  offenbar  vor 
allen  luthin,  das  wir  gelobt  habin,  und  mit  macht  diess  brives  gelo- 
ben unssern  guten  glowben  seibist  vor  sich  unde  vor  alle  vorge- 
nannte und   nicht  genannte  frunde,  die  mit  uns  vorschrebin  sint, 
unde  belfern  dynern,  undirtenigen  luthin  geistlicher  und  weltlicher 
den  vorgeschrebin  stant  von  dem  grossmechtigen  und  wolgeboraea 
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berrn  rath  des  dorchlauchtigisteo  ßkrsten  unde  liero,  kern  Kazimir» 
konnig  zcu  Polen  etc.  dem  Yorgenannten  unsern  gnädigen  bern  ror- 
flohreibunge  unde  belednnge  getrewlichen  erbirliohin  und  ufricbtio- 
liehen  unde  eristenlichen  boldin  unde  mit  wercken  aussgeseblossin 
alle  binterlist  das  nicht  zcu  stören»  were  is  sache»  das  eUwas  ane 
argelist  y  geschege,  das  das  got  behüte»  so  glowbe  wir  das  zcu  bes- 
sern als  das  vorbeschrebin  stehlt,  unde  das  zcu  urkund  wir  Stanis- 
law von  Ostroroha  wiwoda  scu  Calix*  Jacub  Ton  Dobna»  des  könig- 
reichs  zcu  Polen  ambtmann  der  gemeyne»  Jan  Dluhosez  der  eldiste 
thumherre  zcu  Crokaw  rath  unde  mitpoini  des  allerdarchlauobtigpsten 
ffirstin  und  berrn  berrn  Cazimir  k5nig  zu  Polen  etc.  unssers  gnädi- 
gen berrn  babin  wir  unssir  ygen  petczet  lassin  hengin  an  dessin  brief, 
unde  vorgeschrebin  Zdencko  obirster  purggrowe  icu  Proge,  Jan  und 
Ulrich  gebrQder  von  Hassenburg  unde  Costi,  Bohuslaw  von  Schwan- 
berg, Wilhelm  von  Ilenburg,  Heinrich  der  eldiste  von  Pbwen,  Jeross- 
laus  von  Sternberg,  Dipholt  von  Rossenburg,  Hanns  von  Kolowrat» 
Heinrich  von  Nawenhawsse,  John  von  Stemberg,  Stefan  ron  Luch- 
tinburg,  Burian  von  Gutsteyn,  Lehnbard  von  Gutsteyn  unde  Dober- 
host  von  Ronssberg  dem  zcu  befestunge  unde  urkund  unde  mit  wer- 
ckin  zcu  holdin  haben  wir  seibist  vor  uns  unde  vor  unsser  aller 
frunde  mit  uns  vorschrebin  iss  seyn  berrn  dyner  unde  undirtbenige 
luthe  geistlichen  unde  weltlichen  unnssir  eygen  petczet  haben  lassin 
drucken  an  dessin  brief ,  der  danne  geschrebin  ist  von  gepurt  gots 
sooes  tussint  vier  hundert  unde  in  dem  sebin  und  sechczigisten  jarn, 
am  Domstage  der  heyligen  Elizabeth. 

427. 
14*7,  Nev.  24  (Budissin). 

Jaroslato  von  Stemberg,  vanoeser  etc.,  ad  sen,  Garlic. 

Nach  dem  jr  gestern  zur  Lobaw  uff  dem  tage  von  den  von  der 
Zitlaw  vorstanden  habt  in  besorgunge  dy  sie  haben,  das  vnsere 
feinde  die  Gabel  rettin  würden  etc.  AU  filge  ich  uch  wissen,  das  ich 
rats  wurden  bin  uff  zu  seinn  mit  mann  vnd  steten  vnd  en  zu  hfliffe 
zu  nben.  Hirumb  beger  ich  von  uch  von  stund  uff  zu  sein«  uff  das 
rfUtigste  vnd  sterckiste  mit  ewrem  reisigen  gezeige  vnd  fuszknech- 
teo»  ye  f&nffe  den  sechsten  auszzurOsten,  vnd  uch  schicken  mit  wagin, 
bOdiseD,  «peyse  vnd  anderm  gezewge  uff  achtage,  vnd  weit  uff 
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morne  gen  Ostraw  kommen ,  oder  ye  gewiss  rff  Dornstig  geh  der 
Zittaw ,  do  jr  mich  mit  mann  rnd  steten  ap  got  wil  gewiss  findea 
werdet  etc.  Geben  zu  Budissin  am  Dinstage  nach  preseotitionb 
Marie. 

(SmIIc««*,  m,  186*^.) 

428. 
14«7,  Nav.  3«  (Bregie). 

Berieht  der  polnüehen  Gesandten  an  den  Legaten  Rudoif  Mber  ihre  VerkwmJ 
bmgen  und  Verrichtungen  zwischen  Ktfnig  Georg  und  der  katkoUackem  Lig^ 

(Au  EwknlMr'a  Utcia.  Ms.  f*1.  US.) 

Rey*^  in  Chr.  patri  et  domino  D.  Rodolpho  dei  gratia  episeopt 
Lavantinensi  et  apostolico  legato,  domino  gratiosissimo :  Stanisla« 
de  Ostrorog  palatinus  Cah'schiensis,  Jacobns  de  Dambno  regni  Polo- 
ni»  thesaurarius  et  capitaneus  Cracoriensis,  et  Johannes  Dingosdi 
senior  costos  Visiiciensis  et  canonicus  Craeoviensis. 

Hey**  in  Chr.  p.  et  domine,  faotor  noster  colendissime!  Descrip^ 
sissemus  superioribus  diebus  legationis  nostr»  et  remm  bobemiea- 
nim  exitum,  sed  credidimus  magnificum  D.  Job*"  de  Hasenburg,  qn 
singulis  pene  actibus  nostris  praesens  aflTuit»  p.  t^  rira  relatione  oni* 
Tersa  denuntiasse.  Comperto  autem  ex D. marschalci  illustris D.Nicolai 
Opoliensis  ducis ,  qui  ex  Wratislavia  heri  iocum  hnnc  applicuit«  ser- 
mone,  quod  D.  Lepus  nee  per  se  Wratislaviam  in  diem  banc  renit, 
nee  aliquam  inscriptionem  scripto  aut  nuntio  ad  r.  p.  remisit«  defee- 
tumsive  pernos  seu  perD.Leporem  commissum  supplendum  duximi». 

Itaque  sciat  p.  v",  quod  dum  super  legatione  ser^  d.  n.  regis 
Poloni»  domini  nostri  gratiosissimi  in  audientia  publica  bobemid 
regis  Prag»  XX.  die  Oetobris  proposita»  per  quam  illum  exbortaba- 
mur,  ut  in  ritu  Christians  religionis  sanet***  d.  n**  et  ecciesi»  dei 
regibusque  et  principibiis  catholieis  se  conformaret,  coeptumqoe  bel- 
lum pace  aut  treuga  rescinderet,  gratiam  et  reconciliationem  summi 
pontificis  interim  qusesitaret,  publicum  etiam  et  tandem  in  scriptun 
redactum  accepimus  responsum ,  per  quod  rex  ipse  causam  omnen 
suam  offerebat  se  in  potestatem  et  arbitrium  prsefati  domini  nostn 
gratiosissimi  regis  Poloniaß  depositurum»  sub  certis  conditionibosu 
quarum  h«  exstabant  primaria^,  ut  Canopicz  castrum  fame  et  inedia 
laborans  potestati  sue  dederetur  et  infra  unius  anni  decursum  domi- 
nus noster  gr*"*  rex  Polonise  decisionem  suam  per  compositiOBen 
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favorabilem  aut  juridice  expediret,  offerens  se  ant  ejus  favorabili 
arbitrio  aut  justo  judicio  per  omnia  staturum;  rogans,  ut  et  in  rebus 
fidem  et  religionem  concernentibus  d.  n.  gr""*  Poloni»  rex  interpo- 
sitionem  suam  ad  sanet"'^  d.  n.  papam  faeeret  et  animum  sum  sanet 
ab  ludigaatione  ad  gratiam  reflecteret;  offerens  se  omnia  qus  contra 
compaetata  forsan  commissa  sunt  obedienter  correeturum,  omnem 
causam  illati  et  inferendi  sibi  belli  et  pudoris  non  in  sanct*""  d. 
n"*",  sed  primum  in  p.  v"*",  deinde  in  doroinos  cires  Wratislarienses, 
quasi  vos  pectus  apostolieum  vestris  irritamentis  circumyeniendo 
aceendissetis,  retorquens.  Ivimus  tandem  ad  Iglow,  D.  Lepore  nos 
comitante»  et  solo  D.  Zdenkone  Conopnisky  illic  offenso,  causa  lega- 
tionis  nostr»  apud  eum  et  D.  Leporem  acta ,  responsoque  accepto, 
quo  astruebat  se  castrum  Conopiczky  nullo  paeto  dimissurum,  eo 
quoque  quacunque  vi  aut  easu  dedito  nibil  amplius  de  pace,  sed  nee 
de  pacis  sufferentiis  acturum,  ex  Iglow  iterum  Pragam  rediimus,  üb 
per  plures  dies  gravi  conatu  laborando,  Bohemi»  regem  ad  mitiores 
conditiones  detraximus.  Sed  cum  nee  illas  conditiones  D.  Zdenko  et 
D.  Lepus  probarent,  iterum  specialem  nuntium  ad  D.  Zdenkonem 
suadendo  ne  conditiones  oblatas  abnueret  (videbamus  enim  labare 
partes  et  castrum  Conopiczke  propediem  adiciendum),  fatigavimus« 
Quo  reverso  et  D.  Zdenkone  consiiium  nostrum  probante ,  treugam  a 
feste  S.  Andres  exordiendam  et  ad  diem  conversionis  S.  Pauli  tanr 
tummodo  duraturam  firmavimus  eo  pacto»  ut  dieta  apud  Bregam  pro 
die  S.  Luci»  per  v*^  r.  p.  et  ceteros  omnes  pontifices,  principes  et 
barones  partis  regi  adverss  agi  possit,  et  in  ea  ad  plenum  delibe- 
rariy  si  parti  vestraa  utile  expediens  et  consonum  fuerit  in  conditiones 
per  Bohemise  regem  oblatas  consentire,  cum  rex  ipse  a  nobis  rogatus 
consiliarios  suos  circa  diem  S.  Lucis  in  Glacz  missurus  esU  futuram 
treugam,  si  parti  vestrs  et  aliis  dominis  collibuerit  inscripturos. 
Quam  propterea  in  diem  ulteriorem»  licet  rex  Bohemie  tempus  opta- 
ret  abscisius  extra3dmus.  ut  bono  ordine  bonoque  modo  in  dieta  Bre- 
gensi  de  pace  et  ejus  conditionibus  utrinque  agi  possit,  et  castrum 
Conopicz  ab  obsidione  eximi,  quod  treuga  conclusa  ab  obsidione  vin- 
dicavimus;  si  autem  treuga  ulterior  displicuerit ,  castrum  Conopicze 
cum  singulis  personis  et  rebus  quas  ante  treugam  habuit,  obsidionem 
iterum  tolerabit.  Interim  tarnen  inferet  victualia ,  qu»  pro  tempore 
dumtaxat  sufferenti»  possint  Castro  sufficere;  quod  idem  castrum 
Hoherswerde  reversaliter  observabit   Frequentibus  autem  precibus 
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per  barones  Bobemie  devicti,  diet»  Bregensi  inleresse 
et  jam  io  locom  ejus  heaterna  die  ingressi  sumns,  diem  illioa  Eeel 
pestifera  aura  hiueiade  septi  prsstolatori  et  omnes  eoDatos  aoalrtt 
et  studia,  qaoniam  ita  nobis  per  ser***  d.  regem  noatnuB  injani 
est ,  ad  intercipiendum  bellum  et  ad  procurandam  paeem  ü 
Exbibebimus  autem  p.  v"  buc  feliciter  adTeoienti  respoBsioses 
Bobemi»  originales,  ut  p.  ?.  de  singulis  instraetionem  pleaü 
babendo  qnod  Optimum  videbitur  deligat»  et  cum  illa  latiores  daate 
domino  miscebimus  traetatus  et  sermones.  Ceterum  rogamvs  p. 
Qt  bsc  scripta  nostra  cum  dominis  WratisIaTiensibos  €Oi 
quibus  etsi  scribimus,  uon  tarnen  tarn  pleno  nee  extenae,  «I  et  ipn 
deliberatiores  possint  in  dietam  advenire  futuram.  Valeat  p.  t^  felici* 
ter  prout  optamus.  Dat.  Br^e  ultima  Decembris  (sie)  anao  etcLIVO. 

429. 
14C7,  »ec  t  (Breslau). 
Der  Legat  Rudolf  an  die  Ober'  und  Nieder^Lamniter. 
—  Wir  baben  ewer  brieff  entpfangen  ynd  vorstanden.  Ss 
haben  ms  dy  polniscben  rete»  dy  itzund  zum  Brige  sein,  yns  fud  der 
stat  zu  Bresiaw  auff  dieselbe  mass  auch  geschriben.  Vnd  vorsehea 
vns,  das  dy  stadt  hy  auch  zu  dem  tage  neben  euch  schicken  würdet 
Inn  meynung  md  hoffhung,  das  die  edlen  ynd  wolgebornen  herr 
Zdencko  vnd  andere  behmische  herren»  yr  vnd  andere  frome  besten- 
dige cristen  werden  sich  also  besprechen  vnd  eymütigliche  wege  för 
sich  nemen,  die  der  h.  cristl.  kirchen  etc.  zu  gut  vnd  eren  kommen 
werde.  Vnd  vmb  derselben  meinung  willen  ist  der  tag  nit  wider 
vns  etc.  Bitten  wir  euch ,  jr  wollet  euch  zu  sulchem  tage  schicken» 
vnd  den  befehlen,  das  sy  dester  zeitlicher  herkommen  zu  vns,  das 
wir  mit  jn  vnd  der  stadt  hy  zu  rote  werden  mögen  etc.  Geben  zu 
ßreslow  am  Mitwochen  negst  nach  sand  Andrestag  1467. 

(SedtetM«,  m,  185*.) 

430. 
14«7,  Der.  19  (Breslau). 

Bartholomäus  HirWberger,  M.  Johannes  Bürger  und  StadischreHer ,  ad  «n. 

Gorlic, 

Wir  haben  allby  am  nehsten  vergangenen  Donnerstag  vnd  Frei- 
tag trefflichen  bandel  gehabet  eyn  der  kirchen  sache.  Ouob  sein  die 
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polnischen  herren  vorhdrt  etc.  Harren  uff  den  bischoff  von  Olmnntz» 
so  seyne  g.  uff  heute  frue  sol  eynkomen  etc.  Hoffen  uff  das  höeste 
uff  den  b.  Cristabend  dobeyme  zu  sein,  Prelaten,  berrn,  flirsten» 
ritter,  ritterscbaffte  vnd  stete  ynd  alle  yff  desem  tage  yorsamlet, 
haben  dem  h.  legaten  vnd  bruder  Gabriel,  der  itzt  einkommen  ist, 
zugesaget,  feste  zu  stehen  eyn  dem  gehorsam  des  bobestes  ynd  pro- 
cess  doreyn  sibe  gegangen  sein,  bisz  zur  vorlust  leybes  vnd  gutes. 
Wiewol  ein  lenger  stehen  als  wir  fülen  möchte  begriffen  werden, 
vmb  trefflicher  yrsacben  willen ,  ?ns  mit  einem  cristlicben  boubte  zu 
Vorsorgen,  vnd  eine  botschaffl  zu  vnserm  heiligsten  yater  etc.  zufer- 
tigen, ymb  der  ynd  ander  sachen  willen. 

Der  bischoff  yon  der  Neisse  ist  hie  an  der  nehsten  Hitwoch 
begraben.    Vnd  alle  behmische  herren  haben  gebeten  yor  den  h. 
legaten,  das  sibe  en  postuliren  wellen,  ymb  zukunffliger  sachen 
wille  etc.  Geben  (zu  Breslaw)  am  Sonnabende  nach  Lucio,  1467. 

(ScilUtos,  ni,  18f*.) 

431. 
14«7,  Dee.  13—31  (Breslau). 

M.  Johann  Frauenbur^s  Tagebuch  der  Verhandlungen  am  Breslauer  Tage  vom 

13.  bis  31.  December  1467. 

(Wom  Senltetu  m  iciae  AuaIm  Gorlic.  lU,  S0S~S08,  wSrtlieh ,  Jtdoeb  ait  Tielra  AwIatnuigM  ete. 

Mifg«Boiiimca.) 

Anno  domini  MCCCCLXVII<>  in  solenni  conyentione  Wratislayi» 
circa  festuro  S.  Lucise  celebrata  sequentia  pro  incremento  catbolic» 
fidei  et  S.  Romans  eccIesiaB  sunt  tractata  et  in  die  circumcisionis 
(1.  Januar.  1468)  integerrime  conclusa. 

Feria  prima,  die  S.  Luci®  (13.  Dec.)  intravimus  Wratislayiam. 
Isto  sero  misimus  duos  ad  D.  legatum,  qui  significarent  sibi  adventum 
nostrum  et  peterent  eis  statuere  horam.  Quod  factum  fuit  mane  in 
17'"*  horam. 

Diane  (14.  Dec.)  proposuimus,  quomodo  D.  Jban  de  Hasenburg 
scripsisset  D.  nostro  adyocato  (Jaroslao  de  Sternberg)  ut  amoueret 
illos  de  liga  (in  Forst  18.  Oct  conclusa);  quod  fecit  et  conyocayit 
eos  in  Görlitz;  et  proposuit,  quomodo  consiliarii  regis  Polonis  talia 
fecissent  de  pace  volens  scire,  an  yellerous  et  nos  consentire?  Nos 
respondimus,  quod  nil  facere  possemus  sine  scitu  D.  legati,  diem 
tarnen  yellemus  yisitare  etc.  Et  quia  dieta  statuta  fuit  in  Bregam  etc. 
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Postea  accesserunt  dominus  noster  Hans  de  Colownit,  D.  HeKai, 
doctor  Hilarius  dominum  et  fecerat  doctor  Hilarius  nomiBe  eoraa 
exhibitionem.  Ad  quod  respondit,  felicem  hune  fore  diem,  qood  Tide- 
ret  dominos  ilios  et  suam  paternitatera.  Postea  loquebator  D.  Hilarius, 
quod  bene  noseerent  Tbeutonicum.  Respondit  legatus  de  D.  iatfr 
Sigismundo,  qui  loquebatur  corruptum  latinum  et  libentios  fiiisset 
auditus:  quemadmodum  omnes  oratores,  et  de  Alemanis  oobis  libeiter 
audimus  eorum  Tbeutonicum  fragmentatum  (sie). 

(15.  Dec.)  Post  prandium  tam  vasaili  quam  nos  miseront  id 
Lusacienses.  Proposuimus  quomodo  yenimus  ad  concordiam  fietiB 
per  D.  Jhan  de  Hasenburg  et  ad  scripta  D.  legati,  nibil  autem  srimi 
de  tractatibus  hie  fiendis,  neque  de  conclusis  etc.  Et  simul  isti  ife- 
runt  ad  D.  consiliarios  D.  ducis  Hinrici  junioris  (GiogoY.)  et  similit« 
talia  proposita  sunt.  Responderunt,  quod  haberent  in  seriis  mandati 
domini  sui»  quod  nibil  respondere  neque  assumere  debereot  sine  sciti 
nostro,  sed  omnia  nobiscum  traetare  et  concludere.  Et  subjaniit 
Melchior  Gör:  credite  fortiter,  quod  dominus  noster  usque  ad  per- 
ditionem  cor  unum  et  totum  servabit  ligamentum  factum,  et  absque 
consilio  vestro  nihil  faciemus. 

Dominica  quaB  fuit  in  die  S.  Luci»  (Dec.  13)  obiit  D.  Jodocos 
de  Rosenberg  episcopus  Wratislaviensis.  Feria  quarta  post  Luci« 
(16.  Dec.)  circa  horam  vesperarum  adportatum  fuit  funus  Wratis- 
JHviam.  Et  circa  illam  horam  venit  D.  Zdenko  de  Sternberg  cum  filio 
sororis  susb  Gindersich  de  Novadomo.  Quem  statim  accessit  D.  lega- 
tus et  eum  susceperat;  nos  similiter  cum  suscepimus  et  exhibuimos 
nomine  amicorum  nostrorum.  Qui  per  dominum  de  Swamberg  respon- 
dit: gratias  agit  vobis  D.  de  Sternberg,  pro  eo  quod  Gnaiiter  et  lau- 
dabiliter  yos  habuistis  et  tenuistis  in  obedientia  S.  Romanse  ecciesi», 
et  taliter  vos  apud  filium  suum  exbibuistis;  pro  eo  vobis  complacere 
proponit  et  illius  numquam  oblivisci,  et  quidquid  dumtaxat  poterit* 
hoc  libenter  ad  vobis  complacendum  faciet. 

Feria  quinta  (17.  Dec.)  hora  vesperarum  cum  D.  legato  locuti 
sumus  de  D.  advocato,  quomodo  ipse  nobis  datus  sit  in  dominum  et 
nos  libenter  eum  susceperimus :  sed  qua  mente  agit  ex  capite 
suo  etc.  (sie).  Et  multa  locuti  sumus  de  castro  Hogerswerde  etc. 
Postea  iterum  petivimus  pro  Lubensibus. 

Feria  quinta  post  prandium  circa  horam  XX!***  ascendimus  omnes 
praetorium,   ubi  advenit  D.  legatus  cum  fratre  Gabriele.    Surrexit 
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D.  iegatus  et  dixit:  Cari  amiei,  debetis  scire  hsBC»  qaod  generosos 
D.  de  Hasenburg  circa  aonum  medium  apud  nos  hie  foit,  loquens  de 
eo»  quod  sibi  videretur  expedire»  ut  omoes  conveniremos  ad  tractan- 
dum  ea  qusB  necessaria  forent.  Quod  nobis  placuit  etc.  Interim  adre- 
nerunt  in  Pragam  nuntii  et  oratores  ser"^  D.  regia  Poloni»»  qui  (sie) 
tractaTimus  in  idem  etc.  et  dieta  statuta  fuit  in  Bregam  etc.  tandem 
tarnen  in  hunc  locum  dieta  devoluta  est  etc. 

Feria  sexta  (18.  Dec.)  circa  horam  XVII^  D.  Iegatus  in  prao- 
sentia  nostra  dixit,  quod  si  quis  hie  esset  de  parte  Jersici  aut  de 
secta  sua,  quod  exiret»  s.  tales  essent  de  Budeweis,  Benschaw  et  de 
Egra.  Isto  die  venerunt  duo  cives  de  Bndewisz»  qui  produxerunt 
unam  literam  credentialem  nomine  dominorum  suorum,  quaB  fuit 
publice  in  Latino  ]ecta.  Tandem  proposuerunt»  quomodo  requisiti 
fuissent  per  D.  legatum  ad  standum  cum  catholicis;  et  quia  conscripte 
essent  mandato  castrensium,  a  D.  Laurentio  legato  obtinuerunt»  quod 
in  pace  possent  sedere,  quod  et  fecerunt,  de  quo  D.  Zdenko  eepisset 
displicentiam;  et  quomodo  privilegiati  essent»  quod  nonnisi  regem 
habere  deberent  in  dominum.  Tandem  petiverunt»  quod  D.  Iegatus 
suam  indignationem  ab  eis  avertere  Teilet  etc. 

Postea  fiiit  lecta  responsio  Jersici  in  Latino,  qusB  habuit  tres 
articulos,  et  illa  per  mag.  Petrum  (Eschlauer)  notarium  Wratisla- 
viensem  vulgarisata  fuit.  Postea  lecta  fuit  litera  una  in  Bohemico 
Jersici,  in  qua  muitum  injuriatus  est>  quomodo  ipsi  incrassati,  impin- 
guati  et  diiatati  qusrerent  destructionem  regni  etc.  etc. 

Surrexit  D.  Nicolaus  de  Oppeln  et  per  suum  cancellarium  fecit 
dici,  quomodo  filius  heri  sero  ei  significasset,  quod  Tbebetschaw 
cum  exercitu  adveniret,  in  signum  capiendi  aliquem  de  suis  Cantensi- 
bus  et  castrum ,  et  quomodo  Birke  capitaneus  in  Opa  via  pacem  ser-* 
vare  noilet  et  illam  servare  recusasset;  petens  super  eo  consilium. 
Ad  quod  D.  Zdenko  de  Sternberg  ad  Polonos  locutus  est:  videtis» 
quomodo  pacem  servat!  In  idem  proconsules  Olomucenses  et  quidam 
monachus  ordinis  priedicatorum  conquesti  sunt  etc. 

Accessit  D.  Alexius  canonicus  Olomucensis  cum  D.  Balthasare 
(duce  Sagan.).  Qui  conquestus  est,  quod  D.  Hinricus  (dux  Glogov.) 
non  venisset  ad  statutum  diem ,  neque  dux  Johannes  ideo  Saganum 
petirit. 

D.  Iegatus  imponens  finem  dixit,  quod  episcopus  Olomucensis  etc. 
esset  venturus  circa  horam  prandii,  et  bonum  esset  quod  sua  pat*^ 


506 

eirca  illa  cooelodeoda  foret  ete.  Et  quia  ilH  de  Bodeveis  ftiisseot  aoditi» 
similiter  hi  de  Bruoa  aliqai  adessent,  similiter  de  Egra:  ei  jam  per 
D.  dueem  Baltbasarem  propositum  fuerat»  placere  dominia,  quod 
maoe  circa  horam  XVI.  conveniremus  ad  tractandnm  de  his  et  aliia  de. 

Sabbato  (Dec.  19)  mane  hora  XIII.  D.  Friderieus  de  Beber- 
atem iocatus  est  nobiscum  de  illis  de  Seidenberg,  et  roultia  expotot 
causam  suam»  et  quomodo  haberet  jadicianiy  patibolmD,  et  exhikvl 
se  ad  recogooscendum  per  dominos  coron»  et  per  ad?ocatuiii  nostmai. 
Ubi  respoDdimus,  quod  yellemus  libenter  facere  diligeDtiam  nostraa. 
Postea  D.  Jhan  de  Hasenburg  conquestos  est  saper  D.  de  Roaeii- 
berg»  qui  sibi  obligaretur  in  X  millibus  florenomm  ete.  Et  demde 
surrexit  D.  Zdenko  de  Sternberg  et  incusahat  eundem  D.  de  Reaea- 
berg«  quod  contra  honorem  et  nobilitatem  suam  fecisset,  qoia 
sigillum  apposuisset  ad  concordiam,  et  illa  qus  promiaerat 
tenuisset.  Et  super  illo  non  fuit  responsum.  Hans  von  Okenits  expo- 
suit  eausam  suam  per  Casparem  Nostitz  de  Rateni(?),  qoem  prioi 
Uli  de  Micbilsberg  habuissent  et  etiam  Bircken,  et  focerent  Saxones, 
propterea  quod  se  juxta  dominos  gererent  (sie). 

Surrexit  frater  Gabriel  et  leg^t  copiam  bull»  eis  miss« ,  quod 
generosum  D.  Zdenkonem  de  Sternberg  suscipere  deberent  in  capi- 
taneum,  quemadmodum  ceteri  domini  et  Pilznenses  fecissent,  sab 
poena  excommunicationis  etc.  etc. 

Ultimo  D.  legatus  exposuit  causam  D.  ducis  de  Sagano.  Primo 
quia  Saganum  circumvallatum  fuisset,  et  quomodo  sedem  apostolieam 
dux  Balthasar  requisiverat  et  bullas  et  processus  contra  omnes  suos 
inimicos.  Ultimo  quomodo  requisivisset  dominos»  Henricoro  dueen 
et  Lusatienses  tam  superiores  quam  inferiores,  qui  Saganum  burati 
(sie)  sunt  etc.  Sic  domini  abierant  ad  suscipiendum  D.  episcopum  de 
Olomuntz,  qui  circa  horam  XXII  advenerat;  et  ad  eum  excipienduni 
simul  exi?it  D.  legatus  in  pallio  et  pileo. 

Dominica  in  octava  Luciae  (20.  Dec.)  circa  horam  XXI^D.  lega- 
tus incepit,  quomodo  Poloni  eum  accesserant  et  libenter  in  eausis 
suis  finem  haberent  etc.  Et  subjunxit:  Audistis  nuper  responsum 
Jersici,  quod  continet  quatuor  partes»  quas  ad  pnesens  repUca* 
mus:  primo  ad  consilium  D.  regis  PolonisB,  qui  consulit,  quod  se 
obedientem  gereret  ad  mandata  apostolica  etc.  Ad  quod  respondet» 
quod  se  semper  obedientem  et  christianum  exhibuerit  etc.  Seeundo 
quomodo   petit  sibi   dari   audientiam   et   statui  certum  locum  ubi 
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competenter  possit  conveniri  cum  suis»  quod  papa  inteiligat,  quod 
falsa  suDt  ea»  qu»  ad  eum  devoluta  sunt.  Tertio,  quod  si  fieri  oon 
posset,  petit  hoc  ordinari,  ut  suam  appellationero  proseqoi  posset. 
Quarto,  quod  si  in  anno  isto  negoüa  non  possent  discuti»  dat  in  manus 
regis  PolonisB  ad  suum  discernendum  et  complanandum  negotium»  etc. 
Dixit  ergo  D.  legatus,  quod  sibi  videretur»  quod  daretur  eis  respon- 
sio  in  scripto»  et  quod  certi  ad  hoc  deputarentur  etc.  Secundo  voluit 
D.  legatus»  quod  certi  deputarentur  ad  loquendum  fundamentaliter 
cum  Polonis»  si  qu»  alia  haberent  in  eommissis. 

D.  Zdenko  conquestus  est»  quomodo  Jersicus  in  multis  pacem 
frangit»  et  bona  spiritualia»  qu»  prius  non  audebat  distribuere, 
dividit  juxta  posse  et  velle  suum.  Et  voluit  quod  etc.  in  scripto 
sibi  daretur  illam  pacis  fractionem  (sie)»  ut  illa  ostendere  posset 
Polonis  etc. 

In  die  S.  ThomsB  (21.  Dee.)  hora  XVI*  ambasiatores  D.  princi- 
pis  Nicolai  proposuerunt,  quomodo  dominus  eorum  recesserat  ex 
causis  prsegnantibus»  quia  certi  sibi  difBdassent;  misit  eos  tamen  hue 
cum  pleno  mandato  et  ex  se  per  eos  exbibuit  ad  standum  in  omnibus 
tractatibus  etc. 

Voluit  D.  legatus»  ut  certi  deputarentur  ad  eundum  ad  Polo* 
nos  etc.  quod  de  qualibet  terra  unus  deligeretur.  Et  electi  sunt  nomine 
dominorum  episcopus  Olomucensis »  D.  Zdenko 'de  Sternberg,  Jhan 
de  Hasenburg  et  D.Hinricus(?)  de  Swamberg;  ex  parte  ducis  Hinrici» 
ducis  Nicolai  et  civitatum  unus»  et  ego  electus  sum  de  sex  civitatibus. 
Considentibus  nobis  incepit  D.  Olomucensis  longum  et  palatum  ser- 
monem  in  Bohemico,  quomodo  a  sancf^*  D.  apost  sedis  requisiti  fuis- 
sent  ad  recedendum  ab  illo»  qui  juramenta  sua  non  servaverit  etc. 
In  idem  statim  D.  Zdenko  de  Sternberg  iocutus  ipse  longo  ser« 
mone  etc.  Quod  si  iterum  ad  obedientiam  ejus  redire  deberent»  esset 
contra  gratiam  sedis  apostolice,  contra  deum  et  homines  etc.  D«  Jhan 
de  Hasenburg  statim  continuayit»  exponens  quomodo  non  ipse  rex 
Polonitt»  sed  ratione  filii  sui  jus  ad  iilas  terras  haberet;  si  ergo  Teilet» 
maximus  honor  sibi  prsBsentaretur  etc.  si  rem  gratissimam  deo  omni- 
potenti,  si  beat»  virgini  rem  acceptam»  si  sedi  apostol.  rem  perdi- 
lectam,  si  auribus  christianis  amplam  subventionem  faeere  vellet  etc. 
Rogabant  ergo  ut  rex  eorum  iniserere  Teilet  istius  sanguinis  justis- 
simi  sie  de  medio  ablati  et  dari  filium  in  regem;  et  ipsi  faeere  Tel- 
lent»  quodcunque  deberent  et  regi  eorum  placitum  foret. 
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Seeesserunt  (Ms.  saccesseront)  Poloni  et  super  eo  ad  loi 
deliberabant.  Redeuntibus  illis  dicunt ,  qoomodo  rex  omni  aoxili«  6l 
fayore  ebristianos  et  prsesertim  cathoiieos  illos  dominos  et  ciyitales 
proseqoitur  etc.  babere  in  mandatis  a  D.  rege,  ne  ad  dandom  filiai 
in  regem»  neque  ad  aliquid  desuper  tranctandum  etc.  Sed  D.  legatis, 
qui  personaliter  Cracoviffi  fuerat  et  D.  Gabriel,  D.  Lucas  cim  Wra- 
tislaviensis  bene  audierunt  mentem  D.  regis  coram,  quod  ille  absqae 
Litpbanorum  et  Rutbenorum  consilio  faeere  non  posset»  et  soperes 
petirerunt  longiorem  dilationem  etc. 

Super  eo  D.  Zdenko  de  Stemberg  aptissime  respondit  etc.  et 
addidit :  nisi  sciyisserous  dominuni  vestrum  babere  jus  bereditarmi 
ad  regnum  Bohemis  et  super  eo  fuissemus  consolati,  diu  alimn  doou- 
nuro  invenissemus.  Misimus  ergo  nostros  legatos  ad  apostoKcun  etc. 
domini  legati  yestrum  dominum  qussiverunt  etc.  Si  ergo  jori  sot 
stare  non  voluerit,  dicite,  noiite  facta  illa  nobis  omnibus  in  maximoni 
damnum  prorogare»  et  inreniamus  catbolicum  regem»  qui  deo  dante 
manutenere  opportune  possit  etc.  etc.  (sie). 

Feria  tertia  (22.  Dec.)  mane  bora  XVII  comederont  etTitates 
omnes  cum  D.  de  Sternberg,  et  inter  se  mutuam  contraxemnt  intel- 
iigentiam,  vnd  haben  sieb  so  weit  eingenommen  zu  stebn  in  den  Pro- 
cessen vnd  einander  getrewlichen  zu  helffen  mit  leib  vnd  leben  etc. 

Placet  ergo  dominis,  quod  cras  de  praesenti  et  ad  exclamanduoi 
responsionem  circa  horam  XVI^  (sie).  Interim  isto  sero  eerti  domini 
adhuc  ibunt  ad  Polonos  ad  certa  cum  eis  tractanda.  Sed  ceteri  vident 
circa  horam  XVIIII  (sie) ,  quod  placuit  omnibus.  Et  ego  deputatus 
sum  ad  eundum  mane  ad  prstorium. 

Feria  quarta  (23.  Dec.)  post  prandium  circa  horam  XVIIII^  etc. 
(sie)  D.  Zdenko  dixit  mentem  dominorum,  quoJ  sibi  videretur,  quod 
treugSB  ad  festum  S.  Georgii  caperent  etc.  Circa  XX'"  yenerunt 
vasalli  Swidnicenses  Hans  Rochlitz  et  Cristoff  AfTe  cum  aliis,  Yolens 
(sie)  petere  inducias,  ut  literas  difSdatorias  Jersikoni  mittere  pos- 
sent.  Quo  facto  dixerunt  velle  stare  in  obedientia  Roman»  eeclesie. 
D.  legatus  respondit,  quomodo  prius  illa  promiserint  et  non  serrave- 
rint,  et  Peterswalde  et  Rabenitz  desuper  literas  suas  cum  sigillis 
dederunt. 

In  Tigiiia  nativitatis  Christi  (24.  Dec.)  hora  XVI.  ascenso  pra^ 
torio  incepit  D.  Olomucensis,  quod  heri  audiyissemus  voluntatem  et 
mentem  dominorum.  Rogabat  ergo,  quod  super  illo  deliberaremus  et 
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diceremus  sententias  nostras  etc.  Tandem  una  voce  pronuntiabant, 
quod  Yideretur  eis»  quod  inducise  caperentur  usque  ad  festum  S.  Georgia 
propter  certas  et  prsegrandes  causas  etc.  Wratislavienses»  Horavien. 
ses,  SIesits,  Posoenses  (sie)  stabant  in  isto  voto.  Nos  de  liga  (For- 
stensL)  diximus,  quod  mi«si  esaemus,  quod  sine  scitu  D.  legati  nihil 
(Ms.  nisi)  possemus  dieere  etc.  Ivimus  ad  legatum;  et  dixit  quod 
ad  eas  inducias  nullomodo  voluntatem  suam  dare  posset»  propter 
causas  prius  expositas  etc.  Tandem  exeuntibus  nobis,  stetimus  in 
Torbis  dominorum  etc. 

Tandem  inductus  est  Dubontzky,  ut  iret  in  Strelen  et  ad  illuro 
locum  etc.  legati  Jersici»  et  faceret  suam  diligentiam.  D.  Zdenko 
dixit:  dicant  uno  yerbo»  an  velint,  an  non  servare  illas  treugas;  si 
non,  in  nomine  domini  incipiamus.  Consenseruut  Poloni  dicentes »  se 
volle  facere  diligentiam.  Et  durabat  usque  ad  XKIUI"",  ubi  intrantibus 
nobis  in  hospitium  primo  comedimus.  Et  dati  sunt  articuli. 

(NB.  Hieher  gehört,  was  Scultetus  aus  demselben  Tagebuche 
gleich  am  Anfange  angeführt  hatte^  mit  folgenden  Worten: 

«Sequentia  —  per  r.  p.  Gabrielem  in  yigilia  nativ.  Christi 
publice  pronuntiata.  Licet  multa  sint  pericula  et  damna  imminentia, 
quibus  pensatis  nullo  modo  treugs  ulteriores  acceptandse  essent  per 
fideles  catholicos  cum  Georgio  de  Podiebrat  hsdretico:  si  tarnen  aliter 
facere  videtur »  saltem  cum  infrascriptis  modis  et  conditionibus  fiant. 
Sequuntur  articuli  Septem.  (Diese  hat  jedoch  Scultetus  weggelassen.) 
Quantum  autem  ad  articulum  de  compromittendo  in  personam  ser^ 
D.  Kazimiri  regis  Polonis  etc.  respondendum  est»  quod  in  quantum 
discordia»  quse  vertitur  inter  fideles  barones  et  ipsum  Georg! um 
respicit  causas  eorum  per  res  et  mere  seculares ,  ipsi  libenter  in 
ipsum  D.  regem  hujusmodi  causas  compromittunt»  illique  de  alto 
et  basso  consentiunt  etc.  Cum  istis  articulis  Poloni  remissi  sunt  in 
Frankenstein  ad  consiliarios  tortuosi  hseretici.^) 

In  die  S.  Stephani  (26.  Dec.)  hora  XX*  vasalli  de  districtu 
Swidnitz»  Jawr  etc.  petebant  dilationem»  et  expediti  foerunt  multis 
blasphemiis,  et  deinde  per  Ottonem  de  Iliburg  et  Casparum  Nostitz» 
quod  Ernestus  de  Zedelitz  den  Hornseck  phening  genommen 
hatte  ete. 

Circa  bor.  XXIIII  (sie)  D.  legatus  Tocayit  nos  in  stubam  par- 
ram .  et  proposuit  facta  de  Sagano.  Ubi  episc.  Olomucen.  incepit 
dieere  eonsilium  dominorum  etc.  quod  D.  dux  Balthasar  locaretur  in 
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saam  possessionem»  ita  tarnen»  quod  promitteret  scripto  et  aigillo, 
quando  yeniret  dux  Johannes,  quod  vellet  stare  coneordm  bete.  8t 
pro  impensis  rogarit  at  nil  ab  eo  exigeremus.  Ad  longQm  delibert- 
yimu8  et  dedimos  responsum»  quod  libenter  mentem  dominomm  id 
nostros  amioos  portare  rellemus  etc.  Respondit  D.  Olonnieeosis, 
quod  sibi  plaeeret  nostra  responsio,  et  quod  ea  qu»  dixisseat,  eonsi- 
liatire  dixissent.  Isto  facto  abivimus;  et  fuit  ferme  hora  ngesimi 
secunda  (sie). 

In  die  S.  Johannis  evang.  (27.  Dec.)  h.  XX^  rasalli  de  districti- 
bus  Swidnits,  Jawr  etc.  quatuor  proposuerunt:  f)  quia  non  possent 
habere  dilationem ,  yellent  se  dare  in  obedientiam  Romane  eeclesie; 
2)  petebant  defensioneni ,  si  in  aliquo  molestarentur;  3)  de  capita- 
neo  dixerunt,  se  non  posse  hoc  facere  sine  seitu  dominomm»  ergo 
petebant  dilationem;  4)  manutenentiam  priyileg^orum  suorum.  Super 
bis  D.  legatus  petivit  consilium  nostrum.  D.  episc.  Olom.  et  barones 
ad  longum  deliberabant;  tandem  yenerunt  et  dixerunt,  quod  non  suf- 
ficeret  promissio  ipsorum  etc.  et  quod  ist!  presentes  suseipereat 
D.  Zdenkonem  in  capitaneum.  D.  legatus  incepit  loqui,  qnomodo  ad 
yoluntatem  dominorum  scripsisset  principibus,  D.  Lignicensi  et  Albo 
et  Nigro,  et  quomodo  rescripsisset  dux  Lignieensis,  quod  pluribus 
impeditus  yellet  mittere  eonsih'arios  ad  audiendam  yoluntatem  D.  legati. 
Sic  consiliarii  D.  ducis  Nicolai  inceperunt,  et  super  ducem  Lignicen« 
sem  eonquesti  sunt,  quod  uxor  sua  deberet  habere  lOOOO  sexag. 
Bohemicorum  gr.  et  non  Polonicalium ,  et  super  eo  legebat  literam. 
Uxor  Nicolai  est  filia  ducis  Ludoyici  Lignieensis  etc. 

In  die  Innocentum  (28.  Dec.)  hora  XVIIII.  D.  episc.  Olom. 
super  causa  a  D.  legato  proposita  cum  dominis  baronibus  ad  longum 
deliberabant  etc.  etc. 

Feria  tertia  (29.  Dec.)  post  prandium  circa  h.  XVIII  in  habitt- 
tione  D.  legati  incepit  D.  Oiomucensis,  quomodo  conyenerit  dominum 
de  Hasenburg  Burianus  et  de  Ilenburg  ad  exponendum  necessitates 
suas  etc.  Et  est  intentio  eorum ,  quod  illi  de  Lusatia  et  sex  ciyitati- 
bus,  similiter  dux  Hinricus  cum  suis  respiciant  dominos  de  Hasen- 
borg etc.  et  eogitandum  foret  de  auxilio  ex  Austria  et  Ungaria  ad 
subyentionem  D.  Zdenkonis  etc.  Et  commemorans  a  70  annis  dieit 
numquam  yeram  fuisse  inter  eos  pacem  etc. 

Circa  horam  XXIII.  yocati  sunt  consiliarii  principum  etc.  Et 
conyertens  se  legatus  ad  episc.  Olomucensem,  rogayit  ut  sua  pat*" 
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in  illam  sententiam  aliquid  loqueretur.  Quod  D.  episcopos  fecit,  expo- 
nens,  quod  origo  litis  propter  fidem  catholicam  foret,  et  in  Omni- 
bus dietis  0.  Conradus  Niger  pr»sens  fuerit,  ubi  singnia  ete.  de 
D.  Albo  etc.  quia  non  pnesens  fuit  Nee  aliom  dubium  erit  de  duee 
Friderico  Lignicensi»  qui  faceret  quemadmodum  parens  ejus  0.  Lodo- 
yicus  felicis  memori»  ete.  D.  legatus  super  eo  petirit,  si  adhoc  in 
eongregatione  dominorum  posset  habere  responsum  ete. 

Feria  quarta  (30.  Dee.)  mane  circa  horam  XYIl.  yeneront  Poloni, 
et  vocati  in  prsdtorium  ad  nostram  plenam  congregationem,  exposuH 
weywoda  Ostrocitz  (sie)  ete.  et  dicebat,  quod  in  singulis  eoncordas- 
sent  articulis»  demptis  tribns:  1)  de  sententiis  exeommunicationis 
promolgandis  et  continuandis;  nam  prius  eonceptum  fuisset,  quod 
non  deberent  blasphemari,  et  cum  illo  summe  blasphemarentur; 
2)  quodsi  cum  exercito  iret  super  aliquem  eatholicum  principem, 
quod  salrum  nobis  esset  ut  eis  (sie)  subveniremus;  quem  nuilomodo 
Yellent  habere  in  literis  treugarum;  3)  de  Conopitz,  quod  deberent 
de  bastis  eedere»  quas  cum  multis  impensis  construxerant,  nuilomodo 
faeere  possent;  et  optabant  nihilominus,  quiaD.  de  Sternberg,  quos*- 
cunque  in  homagium  de  parte  ad?ersa  cepisset,  eos  ex  homagio  dimit-* 
teret.  Tandem  cesserunt,  et  nos  ad  longum  deliberayimus  etc.  Sic 
D.  episcopus  cum  certis  baronibus  ad  Polonos  intrat  etc.  Et  ep. 
Oiom.  incepit  etc.  et  dixit:  In  aliis  articulis  concordes  sumus^  sed 
illos  ita  seryare  volumus:  primum  de  causis  dominorum  compromit- 
tere  vellent  in  regem  Polonis»  sed  in  causis  apostolici  nihil  faeere 
yellent.  De  sententiis  exeommunicationis  audiyissent  0.  legatum 
quod  dixisset,  quod  nuilomodo  condescendere  posset,  nisi  in  particu- 
laribus  etc.  ete.  Et  surgens  rogayit  nomine  omnium  nostram,  quod 
iterum  pro  nobis  fatigam  haberent,  cum  ita  expressis  artiealis»  et 
facerent  diligentiam  suam ,  ut  res  ad  bonum  finero  conduceretur  ete. 

Feria  quinta  (31.  Dee.)  circa  horam  XX*  Swidnieenses  nomine 
civitatum  dominis  proposuerunt:  primum  si  literas  suas  dillidatoriaa 
ad  Jersieum  mittere  deberent,  yel  si  facerent  dicere,  quod  cum  cete- 
ris  paeem  baberent,  et  super  eos  posse  moyere  exereitum.  Ad  quod 
responsum  est  etc.  quod  bene  causam  istam  in  literis  expedire  pos* 
seilt»  ut  Jersicus  intelligat  eorum  diffidationem  ete. 

Considentibus  nobis  D.  Poloni  advenerunt  etc.  et  D,  Jacobus  etc. 
proposuit  et  optavit,  quod  non  yellemus  esse  immemores  benefioio- 
rom  nobis  a  rege  eorum  exhibitorum,  et  ita  nos  habere,  quod  non 
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dimittamus  regem  eorum  et  filios  saos  ex  eorde  nostro,  emft  ni 
regnum  Bohemi»  et  ad  terras  nostras  jos  natarale  haberent  etc.  ete. 
ubi  cum  magno  gaudio  reeesseruDt 

De  legatiooe  ad  dominum  sanct"""*  placuit,  quod  iret  D.  Hilarhis 
decanus  Pragensis,  et  quod  sibi  adsociarent  domini  Wratidavienses 
unum  vel  de  praelatis  vei  seeularibus,  et  quod  similiter  D.  legatos 
unum  adjungeret  cum  credentia  nostrum  omnium  et  cum  iostnictio- 
nibus  etc.  Item  legationem  expedirent  ad  regem  Uogarie  et  ad 
cssarem,  item  ad  conventionem  in  Ratispona  etc. 

Postea  lecti  sunt  articuli  in  literam  treugarum  ponendi  seeim- 
dum  hanc  fonnam :  lt.  ad  treugas  principes,  barones,  miiitaresy  oobi- 
les  et  civitates  consentiunt  usque  ad  festum  S.  Georgii  proxime  yea« 
turum  etc.  etc.  etc.  (sie). 

Item  qualiscunque  fiet  dispositio  de  Conopissce»  fiat  eadem  de 
Hogerswerde  etc. 

(Jan.  1.)  Cum  suprasignatis  articulis  D.  Poloni  remissi  sunt  ii 
die  circumcisionis  in  Pragam  ad  Georgium  tortuosum  haBreticum  et 
suos  complices.  Sic  in  die  circumcisionis  mane  circa  horam  XV** 
exivimus  Wratislaviam. 

432. 
1467,  Dec.  23. 

Erwiederung  der  katholischen  Liga  auf  die  von  König  Georg  den  polnischen 
Gesandten  (in  böhmischer  SpracheJ  ühergehene  Erklärung.    (Aus  der  Feder 

Br.  Gabriel  RongonVs  von  Verona.) 

(Mt.  SteraB.  p.  257_259.) 

Quod  responsio  Georgii  de  Podiebrad  data  magniGcis  dominis 
oratoribus  ser.  D.  Casimiri ,  regis  Poloniae  etc.  quam  ipse  justam  et 
christianam  appellat,  injusta»  irrationabilis,  temeraria  et  hieretica 
sit,  facile  patet  intuentibus  seu  legentibus,  et  prsecipue  in  quatuor 
punctis : 

Primo»  cum  ipse  dicit,  quod  stetit,  stat  et  stare  intendit  in 
Vera  unione  christiana  Romanse  et  sancts  matris  ecclesise  atque  piis- 
simsB  sedis  apostolicae,  sicut  ad  regem  spectat  catholicum ;  quibas 
verbis  yel  quod  palam  non  erubescit  mentiri ,  vel  quod  magis  cre- 
dendum  est,  quia  aliam  ecciesiam  et  apostolieam  sedem  tenet  et  cre- 
dit, quam  alii  christiani  fideles.  Notorium  namque  est»  quod  ipse 
nunquam  in  unione  sanctse  Romansß  ecciesise  esse  potutt,  qui  semper 
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summis  pontificibus  et  sanctse  apostolic»  sedi  adversatus  est.   Uode 
juxta  sacrum  caDonem  fidem  indubie  violavit,  qui  ei,  qu»  fidei  mater 
est,  adversari  noo  erubuit.  Haereticum  ergo  se  esse  solus  demonstrat» 
qui  in  unione  ecclesise  se  stetisse  et  stare  profitetur,  cum  verse  et 
sanctae  ecelesis  adversari»  persequi  et  blasphemiis  non  cessat  affieere. 
Quomodo  uDioiiem  serrat,  qui  vicario  Christi ,  totius  Christians^  unio- 
nis  capiti  semper  adversatur,  semper  resistit,  et  quoscunque  potest 
ab  eis  et  debita  obedientia  retrahere  numquam  cessat?  Non  solum 
seculares,  sed  et  omnem  clerum»  quantum  valet,  in  regno  Bohemie 
ab  obedientia  summorum  pontificum  semper  retraxit  et  in  rebellione 
prutexit;  bona  spiritualia  quotidie  proscribit,  comrounionem  sub  utra- 
que  specie  ad  populum  laicalem  prohibitam  et  damnatam  practicut  et 
practicare  facit,  haeresiareham  Rokycanam  caput  sacerdotii  constituit, 
ut  sit  ejus  papa,  et  ipse  Georgius  et  complices  ecciesia,  et  quäle 
caput,  talia  existant  et  membra.  Ex  quibus  factis  suis  pessime  aperte 
monstratur,  quod  ipse  aliam  ecclesiam  quam  sanctam,  et  aliam  apo- 
stolicam  sedem  quam  piissimam  vocat,  et  in  cujus  unione  se  stetisse, 
Stare  et  in  futurum  permanere  intendit,  commemorat,  habet,  tenet  et 
credit,  quam  ceteri  fideles  reges  et  principes,  omnesque  veri  Christiani. 
Secundo,  petit  sibi  per  dictum  Poionise  regem  disponi  audien- 
iiam  in  loco  apto  per  summuni  pontificem,  quasi  non  sit  ei  saepe 
saepius  oblata.   Novem  annis  apostolicse  sedi  versatus  hie  haereticus 
illudere  conatus  est,  nunc  legatos  mittendo,  quos  semper  yel  occulta, 
vel  cum  diminuta  et  conditionata  obedientia  ad  apostolicam  sedem 
misit;  nunc  legatos  petendo,  quos  cum  habuit,  aut  male  tractavit,  aut 
cum  falsis  et  numquam  impletis  sponsionibus  remisit.  Denique  cita- 
tus  etiam  per  publicum  edictum  et  exspectatus  ultra  prsDfixum  termi- 
num»  comparere  apud  eos  judices  noluit»  qui  Uli  insinuabant,  quod 
justitiam  accepturus  esset,  et  quod  audire,  quae  contra  se  ipsum,  et 
allegare  9  quae  pro  se  ipso  forent,  facultatem  et  liberum  habiturus 
esset  arbitrium.    Et  tamen  audientiam  se  petere  simulat,   qui  num- 
quam audire  sanctas  summorum  pontificum  et  ceterorum  Christiane- 
rum  admonitiones  et  salubria  consilia  yoluit,  audireque  semper  spre- 
Tit.  Sed  hujusmodi  scripta  et  verba  disseminat,  ut  imperitum  vulgus 
decipiat,  dum  dicit  sibi  audientiam  denegari ;  et  ut  populum  christia- 
num  virulentis  blasphemiis  suis,  quas  contra  papam  et  legatos   suos 
eTomit,  contra  eosdem  moyeat  quasi  injustos ,  dum  ut  dicit  tanta  est 
eonim  indiguatio,  ut  nuUa  sua  humilitate  placari  possit.    Nota  est 
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sacrosanctsB  sedis  apostolic»  pietas ,  nota  et  Georgii  de  Podiebnd 
impiissima  voluntas.  Frustra  jam  concedente  deo  rete  suamm  iniqni- 
tatum  ante  oculos  projicit  fidelium.  Data  est  sibi  multotiens  si  rolais- 
set  audientia;  rogatos,  requisitus  et  astrictas  fuit,  ut  reniret  ad 
audientiam ;  non  opertum,  sed  patulum  fuit  hactenus  sibi  sanctsB  apo- 
stolicae  sedis  gremium,  estque  et  erit  semper  ad  poenitentiam ,  licet 
juxta  canonicas  sanctiones  et  sanetorum  pafrum  decreta  absque  alla 
damnari  debuisset  audientia.  Ex  quo  patet,  quod  sicut  de  supere- 
rogatis  sibi  beneficiis  tamquam  ingratissimus  semper  eonqueritnr, 
ita  nullam  de  se  spem  praebeat,  quod  ab  sua  damnata,  obstinata  et 
hsBretica  opinione  aliquando  sit  diseessurns. 

Tertio  dicit,  quod  omnem  hanc  controversiam  sereniss.  d.  regi 
Poloni»  committit,  sive  amicabiliter,  sive  judieialiter  discutere:  quasi 
regi  PolonisB  causas  fidei,  quod  ad  solam  sedem  apostolicam  pertinet, 
diffinire  speetet.  Omnis  enim  hsec  controversia  facta  est  et  continua- 
tur  propter  fidem  et  observantiam  apostolicorum  mandatomm;  nee 
ob  aliam  causam  catholici  popuii  ab  ejus  tyrannidis  subjectione  defe- 
cerunt,  nisi  quia  a  vera  fide  et  obedientia  sanctsB  apostolicse  sedis  et 
verbis  et  factis  contra  praestita  juramenta  sua  ipse  prius  defecit.  Et 
licet  quidam  domini  barones  inprimis  de  juribus  regni,  qus  violare 
satagebat,  concertare  secum  coeperunt,  super  illis  tamen  discordiis 
cito  concordassent:  sed  interea  apostolica  supervenere  decreta,  qui- 
bus  sicut  Georgius  declarabatur  hasreticus ,  ita  ipsis  ab  omni  ejus 
commercio  abstinere  prsBceptum  est;  quod  mandatum  tamquam  fide- 
les  et  obedientes  filii  humiliter  cum  ceteris  Christi  fidelibus  accep- 
tarunt.  Ex  quo  patet,  quod  tota  haec  controversia  propter  fidem  sane- 
tarn,  quam  Georgius  eliminare,  si  posset,  vellet,  orta  est  et  continua- 
tur:  et  ideo  ejus  diflinitio  ad  solam  apostolicam  sedem  pertinet.  Hie 
autem  duo  manifeste  demonstrat  Georgius :  primum,  quod  nullomodo 
se  summo  pontifici  et  apostolicse  sedi,  prout  idem  Poloniae  rex  suadet, 
se  subroittere  inteadit;  seeundum,  ut  ostendat  se  justum,  qui  offerat 
se  regis  Poloniae  judicio  astiturum,  et  sie,  prout  ipse  subdit,  cogno- 
scatis,  quod  ipse  semper  in  altissima  »quitate  inveniri  vult,  cum  tarnen 
semper  in  summa  iniquitate  perseverare  decreyit.  Non  enim  ignorat 
ipse,  quod  sicut  non  licet,  sie  nee  rex  PolonisB  in  rebus  fidei  faleem 
et  Judicium  immitteret,  et  quod  nee  papa  consentiret.  Sed  hoc  ?er- 
sute  et  callide  ponit,  ut,  sicut  dictum  est,  se  justum  ostendat,  qui  se 
regis  Poloniae  judicio  astringat. 
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Quarto  dicit,  quod  si  audientia  sibi  denegatur,  tunc  ad  appel- 
lationem  suam  se  refert.  Qaasi  a  sententia  sedis  apostolicsd  appellare 
hareticis  liceat,  cum  nee  ab  inquisitoribus  facere  possint^  quemad- 
modum  jura  non  solum  ecclesiastica,  sed  etiam  imperialia  aperte  difB- 
niuDt.  Qua  in  re,  si  etiam  alias  hsereticus  non  esset,  in  hoc  hsereticum 
se  esse  demonstrat ,  quod  appellasse  se  contra  s.  apostolicaro  sedem 
in  rebus  fidei  proprio  ore  commemorat. 

Ex  bis  breviter  patet,  quod  responsio  ipsius  Georgii  sicut  inepta, 
irratioiiabilis  et  captiosa  et  hseretica  existit,  ita  testis  est,  quod  sicut 
ipse  in  damnata  Hussitarum  hseresi,  in  qua  natus  educatusque  est, 
senuit,  ita  damnabiliter  usque  ad  mortem  et  anims  et  corporis  per- 
sererare  intendit. 

433. 
1467,  Dec.  27  (Strebten). 

Die  polnischen  Gesandten  an  König  Georg:  erklären  ihre  Ansicht  über  einige 

controverse  Punkte  der  Wafenstiüstands^Ahrede* 

(Mt.  Stemb.  p.  245  —  246.) 

Serenissimo  principi,  domino  Georgio,  dei  gratia  regi  Bohe- 
misB  etc. 

Serenissime  princeps  et  domine  nobis  favorosissime!  Comroen- 
danda  est  vestrse  excellentisB  ad  pacem  civilem  regni  vestri  Bohemi» 
reformandam  et  rescindendum  cruentum  quod  apud  proprios  geritur 
penates  bellum ,  descripta  per  vestras  literas  et  proprio  nuntio  nobis 
destinatas  inclinatio  et  pura  quam  y.  serenitas  et  in  armis  consistens 
et  in  quiete  intentio  efferenda,  dum  etiam  sub  funesto  Marte  de  amore 
cogitat  et  in  aniroo  suo  jugiter  revolrat,  ut  belle  nil  aliud  quam  qusd- 
sita  pax  proreniat ;  unde  et  ab  omni  probro  linguam  coercet  et  cala- 
mum,  et  Cereris  atque  Bacchi  oroneque  aliud  agreste  debito  Teilet 
sidere  in  tellure  peragi  opus.  Novit  non  dubitamus  v.  ser.,  velut 
princeps  prudentissimus  et  industrius  et  multarum  rerum  belle  doroi- 
que  gestarum  peritus,  quam  fluxi  sint  fallibiles  bellorum  erentus,  et 
qui  nusquam  minus  quam  ex  Martis  operibus  respondeant,  et  nemo 
exploratum  habeat,  cum  ad  arma  ventum  esU  quid,  qualiter  et  quo- 
inodo  futurum  proveniat.  Sed  et  id  perspicacissime  rimatur  et  con- 
jicit:  quod  et  si  omnia  in  bellis  cirilibus  misera  sunt,  miserius  tamen 
ac  tristius  nihil  est  victoria,  in  qua  non  de  barbaro,  non  de  vicino, 
oon  de  extero,  sed  de  parentibus,  cognatis,  fratribus,  necessariis  aut 
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aliquo  officio  et  id  in  extremis  eadem  iingua  junctis  est  triamphaB- 
dum.  Reete  igitur  exeellentia  vestra  jnste  et  pie  aget,  si  animan 
hunc  semper  et  propositum  tenuerit,  coluerit,  obserTayerit  et  operis 
effectu  impleyerit  Ad  paeem  si  quideiii  et  unanimitateni  in  fide  et 
religiooe  nostra  orthodoxa  et  deinde  in  regno  yestro  Bohemico  reio- 
tegrandam  et  solidandam  nos  quemadmodum  yice  et  nomine  illostris- 
simi  principis,  domini  Casimiri  Polonis  regis,  domini  nostri  gratio- 
sissimi,  dum  Prags  ageremus,  yoce  exhortati  sumus,  ita  et  nunc  at 
illam  y.  serenitas  amplectatur  et  ineat  exbortamur,  quam  et  prsstan- 
tiorem  et  yobis  utiliorem  etiam  si  parum  justa  sit,  judicamus  fore, 
quam  bellum  justum  in  ciyibus.  Fatemur  autem  serenissiine  rex,  in 
bis  quas  nuper  de  annuentia  y.  s.  conferimus  Prag»  treugis  cautum 
et  singulari  articulo  compreheusum  esse,  ut  omnes  illis  durantibus 
cessent  iufamationes  et  improperiorum  couyieia :  non  tamen  eo  ipso 
articulo  trabi  et  usurpari  posse,  ut  etiam  apostolicarum  censurarum 
rigor  et  emanatio  conquiesceret.  Cujus  articuli  interpretationem  in 
litem  et  differentiam  yerti  yeriti,  verbum  Bobemicum  banienie  in  lite- 
ris  treugarum  positum,  largiori  nobis  scemate  quid  importari  deberet 
disseri  et  per  s.  y.  et  consiliarios  vestros  yice  geminata  obtinuimus, 
et  tum  demum  in  iliis  signitieuntiam  consensimus,  dum  yerbo  yestro 
regio  et  yestrorum  consiliariorum  certificati  exstitimus,  non  debere 
ad  censurarum  apostolicarum,  quarum  sublationem  in  aliena  et  supe- 
riori  sciebamus  consistere  potestate  debere  extendi.  Sed  nequaquam 
nos  ad  summoyendum  illas  ausi  fuissemus  sumniittere»  acceptis  siqui- 
dem  y.  s.  literis  duplicibus  omni  nostro  conatu  et  labore  apud  reve- 
rendissimum  patrem  dominum  Rudolfum  episcopum  Lavantinum»  sedis 
apostolics  legatum  institimus,  ut  censuras  contra  Svidnicenses  et 
Jayrenses  latas  sustulisset,  et  ne  partem  v.  s.  animi  sui  indignatione 
et  prociiyiter  percelleret,  laboravinius,  attenderetque  potius  commu- 
nis populi  statum  paciGcum  et  treugarum  seriem  nostra  firmatarum 
pollicitatione  et  manu.  Sed  pro  response  accepimus,  nibil  Swidni- 
censium  et  Jaurensium  obedientiam  ad  rem  treugarum  pertinere,  et 
ipsum  priusquam  treugae  iierent,  Swidnicensium  et  Jayriensium  ad 
promissam  dudum  obedientiam  cogerc  coepisse»  nee  treugis  in  aliquo 
injuriatum  esse,  prout  y.  s.  ex  copia  responsionis  su»,  quam  inclusam 
facimus,  et  nostram  in  bac  re  curam  et  diligentiam,  et  ipsius  domini 
legati  responsionem  facile  deprehendet  Ob  id  tamen  y.  s.  animum 
suum  ab  indignationis  nubilo  contineat,  et  sacerdotium,  quod  Prag«, 
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in  Cloczsko  et  ejus  dtstrictu  eeterisque  ioeis  censuras  apostolicas 
obedienter  exequitur,  vexari,  aggravari  et  expelli  Qon  permittat,  ut 
V.  s^  possit  etlam  hostis  et  adrersarius  meminisse,  et  de  v.  s.  possit 
ab  experto  intelligi,  quod  summi  pontifieis  indignationem  laboratis 
mitigatum  non  irritatum  iri.  Datum  in  Strzelin,  domioico  in  die 
S.  Joannis  apostoli  et  evangelist» ,  anno  domini  millesimo,  quadrin- 
gentesimo  sexagesimo  septimo. 

Stanislaus  Ostrorog,  palitinus  Calistiensis. 
Jacobus  de  Dambno ,  regni  Polonis  theaau- 

rarius  et  capitaneus  Cracovienais. 
Johannes  Dlugosch  sen.,  cuatos  Vialiciensia 

et  canonieus  Cracovienais. 

434. 
1467,  Dec.  28  (Strehlen). 

Dieselben  an  denselben:  eine  nähere  und  bestimmtere  Erklärung  in  derselben 

Angelegenheit. 

(Ms.  Sternb.  p.  247.) 

Serenissime  prineeps  et  domine  nobis  favorosissime ! 

Erat  hsBC  nostra  et  non  alia  certitudo  et  sstimatio,  interrogatio- 
nibus  etiam  nostris  pluribus  apud  aures  v'*  ser.  et  vestrorum  consi- 
liariorum  qusesita,  explorata  et  tandem  aecepta:  quod  castra  partis 
vestrae  adverss  nondum  expugnata  et  quae  in  vestram  non  venere 
potestatem  debebant  esse  cum  singulis  bonis  ad  ea  pertinentibus  sive 
oppidis,  sive  villis,  sive  quibuseunque  introitibus  ad  ea  ex  antiquo  per- 
tinentibus libera  et  ab  omni  homagio  pendente  treuga  soluta;  castra 
vero ,  per  v""  ser.  expugnata ,  in  v"*  ser.  debeant  consistere ,  cum 
bonis  ad  ea  pertinentibus,  ditione.  De  qua  re  cum  v""  ser.  dum  Prag» 
eramus,  satis  longum  et  luculentum  disserebamus  sermonem,  juxta 
quem  credidimus  et  credimus,  quod  oppidum  Benessow  cum  villis 
non  ad  v"""  ser.,  sed  ad  ilios,  qui  castrum  Konopisstie  retinent,  ex 
quo  nondum  expugnatum  et  deditum  est,  debebat  infra  treugam  per- 
tinere.  Quoniam  si  aliter  fieret,  castra  expugnata  ab  bis,  qus  non 
sunt  expugnata,  in  quo  differrent,  non  haberent.  Non  velit  itaque  v*^ 
excellentia  nobis  et  D.  Zdenkoni  de  Sternberg  succensere,  si  prsefa- 
tus  Zdeniek  aut  sui  suo  mandato  et  commissione  de  oppido  Benessow 
et  villis  ad  Konopisstie  pertinentibus  se  intromittunt :  quoniam  infra 
pacis   sufferentias   id  jus  tum   et  licitum   ex  pacto   et  conditionibus 
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interpositis  patabamus.    Ceterum  quantum  attinet  de  eastro  Orsz- 

wald  (sie) ,  ad  quod  pars  adrersa  victualia  iinportari  iofra  treogan 

non  permittit,  et  treugas  nonnisi  ad  festum  S.  Luci»  tenere  se  asse- 

veratt  locuti  sumus  omui  nostra  sollieitudine  cam  Dobili  D.  Jaroslao, 

tilio  D.  Zdenkonis  Konopicky,  ut  treugaruin  pareret  eonditionibas, 

et  importationem  yictiialium,  quantumeunque  pro  tempore  treogc 

sufficerent,  non  prohiberet,  treugas  quoque  cum  omni  obserraret 

integritale,  et  cir^  id  tarn  nostruro  quam  suum  attenderet  bonorem. 

Sed  aeeepimus  pro  response  ab  eo,  quod  nunquam  ipse  prohibuit, 

sed  nee  probibiturus  est  importationem  Tietualium,  quam  liberaliter 

permisit  et  permittit,  et  treugarum  conditiones  in  singulis  obserfafit 

et  observat.    Inductionem  tarnen  roborum  magnorum ,  quae  non  ad 

usum  focorum,  sed  ad  obstruendum  loea  diruta  neeessaria  sunt ,  pro- 

hibebat.    In  qua  re  puritatem  operis  sui  ostensurus ,  ad  bostium  se 

refert  in  bac  re  recognitionem;  asstringens  se  treugas  per  nos  per- 

feetas  non  ad  diem  S.  Lueis»  sed  ad  extremum  diem  inseriptum  sin- 

eeriter  et  integre  observaturum.    Datum  in  Strzelin ,  feria  II.  inno- 

centum,  anno  domini  etc.  LXVII*. 

Ejusdem  v"*  sereniUtis  servitores 

Stanislaus  de  Ostrorog,  palatinus  Calisciensis. 
Jacobus  de  Dambno,  regni  Poloni»  thesaara- 

rius,  et  capitaneus  Cracoviensis,  et 
Johannes  Dlugosz  senior ,  canonicus  Craco- 

▼iensis. 

435. 
1468,  Janiar  4  (Znaim). 

Der  Rath  von  Znaim  an  Herrn  Ulrich  von  Grafeneck:  Xachrichi  über  Herzog 
Victorin  8  und  der  Böhmen    Vorbereitungen  zum   kriegerischen   Einfalt  nach 

Österreich. 

^Aa>  dem  .irchir«  itr  Stadt  Znain.  Cod.  ».  41.  pa^.  196.  milf«<b«ilt  tob  J.  OTtil.) 

Wolgeborner  etc.  Ewer  gnaden  schreiben  darin  jr  begert  ewer 
gnaden  zu  wissen  zu  tunn  von  wegen  herczogen  Victorin  wie  sieh 
derselb  stark  zu  Trebicz  besamben  etc.  Geruh  ewer  gnad  ze  wissen, 
das  wir  von  hcrczog  Viktorin  nichts  hören  sunder  des  ^ir  sein  gewis- 
lich  vnderricht,  das  der  von  Zelocz  vnd  Waczlaw  WIczko  mit  andm 
brudern  sich  daselbst  ze  Zeiowicz  besamnet  vnd  also  auflT  czw.iv 
tausent  vnd  darzue  menige  wegin  mit  laitern  mit  andern  stroitzeug 
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geladen  haben  rnd  maynen  gen  Österreich  ze  ziehen,  wir  wissen  ader 
nicht  an  weliche  vnd  auch  vernemen  wir  wie  der  von  Kray  sich  mit 
eczlichen  hunderten  zu  Trebicz  vnd  nahet  daselbst  vmb  besambnet 
vnd  auch  gen  Ostreich  vermeint  oder  wir  vernemen  auch  nicht  wohin 
oder  so  wir  erjnnert  würden,  das  sie  sich  zu  beiden  teiln  erhüben 
und  wo  sie  sich  hinlenken  wurden,  wellen  wir  vnser  forschung  vnd 
vieis  haben  solches  ewer  g.  zu  bewarung  land  vnd  lewt  gern  vnd 
vnsausmend  vnuerporgen  halden.  Als  vnd  wir  das  dem  allerdurch-> 
leuchtigisten  etc.  Romischen  kaiser  vnserm  allergnädigsten  herren 
vnd  dem  lannd  ze  Osterreich  vnd  auch  ewer  g.  phlichtig  vnd  schul- 
dig sein. 

F.  II.  post  Circumcisionis  anno  LXVIII®. 
Ad  Ulricum  Grauenecker. 

436. 
I4«8,  Jai.  (s.  d.). 

Der  Legat  Rudolf  an  die  polnischen  Gesandten:  er  könne  päpstliche  Sirafver^ 

Ordnungen  nicht  aufheben;  die  Mannen  der  Fürstenthümer  Schweidnilz  und 

Jauer  wären  von  ihm  mit  einem  Hauptmann  versehen  worden, 

(Ms.  Sterab.  p.  248.) 

Magnifici  spectabilesque  domini  oratores  Serenissimi  et  poten- 
tissimi  domini  regis  Polonise! 

Magnificentise  vestrse  bene  intelligunt,  quod  in  potestate  nostra 
non  est  tollere  vel  intermittere  censuras  permet  sanctiss.  d.  n"""  pro 
executione  sententisB  su»  sanct.  fulminatas,  quas  et  ante  motum  bel- 
lum» ubi  potuimus,  publicavimus.  De  homagialibus  vero  ducatuum 
Sweidnicensis  et  Jawriensis  certum  est,  quod  ante  quinque  vel  sex 
menses,  dum  civitates  dictorum  ducatuum  obedientiam  nobis  parte 
SS.  d.  n"  facerent,  ipsi  similiter  per  oratores  suos  nobis  promiserunt, 
velle  esse  et  permanere  in  obedientia  sacrosanct»  sedis  apostolic»  et 
SS.  d.  n",  et  se  velle  conformare  illustri  duci  Henrico,  sex  civitatibus 
et  Lusatiae.  Et  ab  eo  tempore  citra  continue  fuimus  in  tractatibus  de 
dando  eis  capitaneum  utilem.  Tandem  deliberavimus  eis  dare  nobi- 
lem  D.  Jaroslaum ,  advocatum  sex  civitatum;  cum  et  hoc  hactenus 
saepius  servatum  sit,  quod  unus  utrobique  fuerit  capitaneus  et  advo- 
catus.  Et  ita  constituimus  eum  die  Sabbati  post  festum  beati  Martini, 
et  primo  missivis ,  deinde  processibus  requisivimus  tam  homagiales 
quam  civitates  dictorum  ducatuum,  qui  in  obedientia  ss.  d.  n*^  fuerunt 
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et  permanere  yolunt»  ut  dictum  D.  Jaroslaum  in  capitaneam  susci- 
plant.  De  hae  nihil  ad  adversam  partero.  Datum  Wratislari»,  sab 
nostro  sigiilo,  anno  domini  etc.  LXVIII^ 

Rudolpbut  epbeopus  LivantiiieiiMt. 
apottolieus  legatat. 

437. 
14*8,  Jaiiar  31  (Freistadt). 

Herzog  Heinrich*»  von  Glogau  und  de»  Legaten  Rttdolf  Briefe  über  die  Forde- 
rung, Sagan  dem  Herzog  Balthasar  t^tutreien. 

(SealtetM,  HI.  2 IS.) 

Herzog  Heinrich  von  Glogau  an  den  Rath  der  Stadt  Görlitz. 

Wir  zweiflfeln  nicht,  euch  aey  wol  indechtig,  wie  nw  nehist  der 
abescheidt  zum  Sagan  gescheen  sey,  rnd  wie  wir  den  wirdigen  mag. 
Johannem  Boytitz  intrechtiglich  schicketen  zu  dem  gewird igsten  b. 
legaten  kein  Breslaw.  Nw  ist  er  wedir  kommen,  rnd  hat  vns  antwort 
schrifillich  brocht,  der  copien  wir  euch  byrynne  Verstössen  senden. 
Dorynne  jr  wol  vorstehen  mögit  seyner  wirdigkeit  ernst,  das  kein 
oflfslag  des  bannes  hat  mocht  gescheen. 

Darobir  hat  der  megnante  mgr.  Johannes  geworbin  ,  wy  her 
allezeit  schrifTte  vnd  processen  gesehin  habe,  dy  morne  zu  Lignitz, 
zu  Glogaw  vnd  zu  Görlitz  angeslagin  sullin  werdin;  wQrden  wir  mit 
sampt  euch  vnd  andern  vnsern  buntgenossen  bynnen  12  tagen  hert- 
zoge  Balthasarn  den  Sugan  nicht  yngebin  vnd  obir  antworten,  so 
soldin  wir  in  den  bapstlichen  bann  kommen  etc. 

Wir  hattin  gehoffet,  das  wir  mit  sampt  euch  vmb  sulche  muhe 
vnd  zerunge,  die  wir  gethan  haben,  anders  vordynet  betten,  wenn 
sulche  smocheit  vnd  vorcleinerunge,  die  vns  seine  w.  nw  uffthutmit 
seinen  processen  vnd  bannbriffen  etc. 

Legen  wir  einen  tag  kein  dem  Sagan  off  den  nehstkommenden 
Sonnabend,  ofen  abend  inzukomen  etc.  Wullet  euch  ouch  off  den- 
selben Sonnabend  etc.  derobir  rates  pflegen  etc.  Ouch  haben  vns  die 
vnsern  Melchior  Goran  vnd  ßaltazar  Lesst  ern.'ttlich  gesaget,  das  sv 
sulcher  ebintewer  nicht  lenger  stehen  wollen,  snnder  bis  Suntag  irst- 
kOnflltig  den  Sagan  rewmen  vnd  in  keyne  weyse  den  fort  innehalden 
wullen. 


521 

Deszgleicben  schreibio  wir  den  wolgebornen  hb.  Jaroslaw  ?on 
Sternberg  ynd  ern  Botin  ron  Ilinburg  etc.  Gebin  zur  Freinstad  am 
Sontage  vor  Purifieationis  Marie,  1468. 

Einachluss  dat  27,  Januar. 
Legat  Rudolph  an  Herzog  Heinrich  ?on  Glog^au. 

Nochdem  e.  1.  mit  sampt  dem  yorweser,  prelaten,  herren,  man- 
schain  vnd  bürgern  der  Lausitz  ynd  die  sechsland  ynd  stete  etc.  den 
ersamen  meyster  Johannero  Boytitz  zu  yns  geschicket  habit,  yns 
zu  sagen  den  abescheidt  zum  Sagan  gescheen  etc.  das  wir  ymb  der 
Sachen  willen  mehr  tage  bescheiden  ader  zu  tage  kommen  wollen, 
ist  ynser  meynunge  nicht  etc.  So  dem  anlass  nicht  nachgangen, 
haben  e.  I.  ynd  wir  förder  keyne  gewalt  mehr  tage  doran  zu  beschei- 
den etc. 

So  ist  herzog  Baltasar  ouch  nicht  schuldig  yor  yns  zu  kommen, 
der  seynem  erlangtem  rechten  nochgehen  wil,  dem  seine  erste  rieh- 
ter  ynd  wir  schuldig  sein,  seyne  gerechtikeit  wider  alle  die,  dy  jm 
das  seine  nicht  wider  eingeben,  bey  dem  bobistlichen  banne  ynd 
fluch  zu  yollenfQren.  Iss  ist  eine  swere  sache ,  das  der  frome  flirste, 
des  gerechtikeit  so  oflfenberlich  ist,  also  yfigehalten  werden  sol.  Got 
yorzeyhe  es  den,  dy  sulche  sperrunge  ynd  hindernus  machen  etc. 
Geben  zu  Breslaw,  am  Mitwochen  nach  St.  Paulus  bekerung,  1468. 

(Ibid.  p.  31 9>.) 

438. 
1468,  lart.  4  (Weitra). 

Zdenko  von  Sternberg  an  die  Görlitzer, 

—  Auch  füg  ich  ewch  zu  wissen ,  das  ain  namhaflFtiger  maister 
yoD  ynserm  heiligsten  yater  pabst  mit  brieflfen  kommen  ist,  der  sagt 
das  in  14  oder  16  tagen  ain  legat  ynd  cardinal  noch  in  die  land 
kommen  werde  etc.  (sie).  Vnd  das  yns  der  Rom.  kayser  ynd  ander 
geistliche  ynd  weltliche  forsten  yns  hilff  ynd  beystand  thun  werden. 

Auch  füg  ich  ewch  zu  wissen,  das  dem  Jörgen  yom  Stain  sein 
gslos  Staier  ynd  stat,  Yps  stat  ynd  sein  gslos  Wald,  die  herrn  yon 
Österreich  jmeabegewund  haben,  ynd  noch  yor  zweyenglossen  liegen. 

Vnd  die  kfttzer  die  itzt  zw  Österreich  ligen,  kein  gelQck  nit 
haben,  ynd  grossen  schaden  an  den  leuthen  ynd  pferden  taglich 
nemeD  etc.  —  D.  Ex  Weitra  fer.  6  ante  Inyocayit  me  1468. 

(SMltelM,  m.   31»^.) 
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439. 
I4C8,  lirl.  31  (T)  roao). 

Idemek  rem  Stermberg't  Briefe  im  Beirr f  de*  Kriegs,  der  gegen  die  mmek  Ötüer- 

reick  eimfefmiiemeu  Bßkmten  geflÜkrt  mrrrfr. 
(SMltctas,  m.  t3«.) 

Ldtwko  TOB  Steraberg  obiritar  bvrggnfe  sa  IVage,  obinter  houpUna.  prelatea. 
forstin,  herro  vad  der  erisüiehen  gaaain  die  in  dem  gehpnaa  d««  hiligtlea 

Titers  stelieB  ete. 
.De«  luiAevliB  u  GeUttorf.* 

Lieben  herren  Ynd  fronde  etc.  Wollet  euch  noch  dem  aller- 
bestin  bewaren,  damit  jr  in  ewern  legern  nicht  schadin  nemet  etc. 
Nw  bot  mich  mser  h.  der  konig  Matthias  ye  nicht  lassen  wellen,  der 
TTsach  halbin,  das  seine  kon.  gn.  gewiszlich  morgen  ken  Preszburg 
wii,  ynd  hot  mir  aach  mer  folck  zu?orzihen  geordnet»  das  ich  nff  6 
adir  7000  habin  werde,  die  kommen  heint  an  des  rber.  Vnd  die 
erstin  die  obirkommen,  wil  ich  morgin  ein  teil  zu  mir  nemen  md 
ey lende  an  allis  rerzihin  zu  euch  kommen.  Vnde  seit  getrost  etc.  (sie). 
Gleubet  das  seine  kon.  gn.  gar  mechtiglich  rff  ist,  md  wil  euch  sel- 
bir  gar  forderlich  zu  euch  kommen  etc.  (sie).  Seine  kon.  gn.  obir 
12000  gutes  folcks  hat,  so  gut  als  die  Behemen  ^mmer  habin  mögen. 
Geben  zuTierna  am  Donnerstag  vor  Judiea  des  Sontagis  in  der  fasten. 

UM,  lart.  29  (Weitra). 

Idem  —  ajf  Bischof  Rudolf  in  Breslau. 

—  Alhie  mit  schick  ich  e.  g.  eine  abeschrifft  des  Vlrichen  frei- 
herren  zuGrafenek  vnd  obirsten  feldhauptmann  in  Osterreich  geschre- 
bin  hat  <),  auch  meinem  söhne  Jan,  der  mit  jn  im  felde  ligt.  Vnd 
wenn  mir  die  briflf  ouch  von  jn  komen  sein,  zuhant  ohne  seumen  hab 
ich  den  h.  bisch  of  von  Olomöntz  berrn  stete  Tnd  ander  rnsir  freunde 
besant,  von  der  sache  wegin,  begerend  an  jn :  das  sie  dem  allirgne- 
digsten  Römischen  kaiser  vnd  seiner  kaiserl.  gn.  landen  hölff  vnd 
beistant  teten.  Wenn  ich  mit  meinem  halse  vnd  mit  alle  den  die  ich 
zu  hölffe  haben  mag,  jn  zu  hölffe  selber  ziben  wil  etc.  (sie).  Dor- 
umb  gnediger  lieber  h.  Es  dewehte  mich  ap  ewrn  ftirstlichen  gn. 
gefil  vnde  deucht,  das  alle  fursten,  herren  vnd  stete,  ritterschafft  in 


<)  Dat.  zu  Egeabark,  Sampst«g  Tor  Oculi  1468,  vid.  Gemeiner  Regeub. 
ChroD.  III,  436. 
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Slesien ,  in  Lusitz ,  in  sechsstetin  vnd  alle  ander  vnser  freunde ,  ap 
des  grossir  notturfft  tete  vnde  not  were,  das  sie  alle  bereit  wem  e. 
furstl.  gn.  wolle  sie  mit  besenden  vnd  das  jn  wissen  thun.  Geben  ex 
Weitra  feria  3  post  (sie)  dominicam  Judica^). 

(Scaltcta»,  111,  229.) 

440. 

14S8,  Apr.  9  (Posonii). 

ProiOH  Bischof  von  Olmütz  an  den  Legaten  Rudolf,  Jetzt  zugleich  Bischof  von 

Breslau:  über  den  äusserst  günstigen  Erfolg  seiner  Sendung  an  den  König  von 

Ungarn,  und  den  Anfang  des  Krieges  gegen  die  Böhmen, 

(Au  dem  M«.  Nr.  1092  der  bibl.  Paoliaa  b  Leipsig.) 

Reverendissimo  in  Christo  patri  et  domino,  D.  Rudolfe,  s.  s.  ap. 
legato  ac  almse  Wratislaviensis  ecclesiae  postulato  etc.  domino  nostro 
colendissimo. 

R'"'  in  Chr.  pater  et  domine,  domine  paterque  colendissime ! 
Auxilio  dei  omnipotentis,  gratia  prineipis  Matthise  regis  Ungari»  cla- 
rissimi  ac  suorum  maxime  prselatorum,  qui  intersunt  consilio,  adju- 
tus,  hanc  rem  dignissimam  ultra  etiam  speratum  his  diebus  Posonii 
existens  perfeci;  quse  quanta  in  commune  populo  catholico  sit,  ex 
copiis,  quas  mitto,  pat.  v"*  percipiet  plenissime.  Originale  propter 
viarum  discrimina  mecum  retinui.  Fecit  inter  alia  maj.  sua  de  pat. 
y'*  mecum  verba  plurima;  cujus  maj^  digna  filio  de  patre  carissimo 
retuli.  Quare  maj.  sua  omnino  affectat,  si  dabit  deus,  Olomucz  con- 
stitui,  ut  pat.  v*^"*  videat.  De  qua  re  pat.  v^  jam  avisata,  si  quoquo- 
modo  poterit,  iter  hoc  non  praetermittat,  et  suos  animet^  literas  illis 
consolatorias  mittendo,  et  cetera  pro  exercitu  parare  faciat.  Nam 
fidelissimus  rex  umbra  quadam  suorum,  quos  prsBmiserat,  hostes  fidei 
Austria  expulit,  et  die  prseterito  hostes  jam  in  domo  sua  existentes 
et  sacrum  gloriosissimse  virginis  magna  religione  venerandum  in 
Czneuma  dioecesis  mese  expugnantes,  milite  illo  prsemisso  obruit, 
CCC  interfectis,  totidem  captis,  ceteris  in  fugam  versis;  et  hodie 
suo  pulcherrimo*)  et  castrorum  regio  apparatu  ex  Posonio  iter  in 
eampos  arripuit,  hostes  fidei  nedum  invadere,  imo  cupiens  extermi- 
nare.    His  nunc  sit  v"*  pat.  consolata.   Ex  Polonia,  ut  spero,  non 


1)  L.  fer.  3  ante  dorn.  Jud.  (29.  Martii). 

')  SuppJe:  eiercitu  (16  millium  iDililum,  2  milliuni  curruum). 
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minora  scribam.  Valeat  optime  mei  memor  v^  r**  pat.  Ex  Posooio. 
sabbato  ante  palmarum,  annorum  etc.  LXVIII*. 

Protbasins  episeopot  OlomoeeMis. 

441. 
14S8,  Apr.  IS  (Mistelbach). 

Zdenek  ron  Stemberg  an  den  Roth  von  Breslau :  Nachricht  com  der  Eröfmtnf 
des  Krieges  gegen  die  Böhmen  von  Seile  König  Matthias*  von  Ungarn. 

(Au  EMlMaloer's  Ut«ia.  Orif.-ExeBplarc.) 

Zdenko  Ton  Sternberg,  oberster  burggnif  su  Prag,  der  prilaten,  fursten,  berrei 
und  ebrisÜicher  gemeine,  die  in  dem  gebortam  des  beil.  nters  sieben,  oberster 

bsuptmsnn  löbl.  böbm.  kröne. 

Den  ehrsamen  und  weisen  herren,  burgermeister  und  rathmanneo 
der  Stadt  Breslau  meinen  besundern  lieben  firunden  und  nachbora, 
meinen  früDdlichen  dinst  in  guten  willen  bevor.  Ehrsamen  und  wei- 
sen herren,  besunder  lieben  frunde  und  nochber!  Von  sölhen  ewrm 
schreiben  jez  gethan.  vast  und  hoch  danke  ich  euch,  als  meinen  lie- 
ben frunden.  So  fuge  ich  euch  zu  wissen,  dass  ich  Ton  gottes  gna- 
den frisch  und  gesund  bin.  Auch  lieben  herren,  hiemit  schicke  ich 
euch  abschrifl  zweier  brief ,  die  ihr  wohl  vorstehn  werdt ,  als  dann 
auch  der  alierhochwirdigsten  fursten  und  in  gott  vater  herrn  legato 
sr.  gnaden  zugeschickt  han  und  weiter  sr.  gnaden  geschrieben, 
werdt  ihr  vorstehn,  ich  zweifei  nicht,  es  wird  euch  gezeigt.  Und 
ich  getrau  euch  und  ganze  hoffnung  zu  euch  habe,  ihr  werdet  euch 
also  dorinn  haben  und  halten;  wenn  euch  ab  gott  will  das  und  alles 
zu  eime  ewigen  gedächtniss  bleiben  wird.  Auch  fuge  ich  euch  zu 
wissen ,  dass  Ungerisch  konig  sein  gnad  uff  8000  gereisig  zeug  hat 
und  etlich  tausend  fussknecht;  als  ich  dann  alle  mein  tag  sulch  gut 
leute  und  wohl  geharnischt  beieinander  nie  gesehen  habe;  und  hätte 
ich  selbes  nicht  gesehen,  ich  hätte  härtlich  eime  andern  glaubet. 
Se.  kon.  gnad  fuhrt  mit  ihm  am  minsten  50  gross  bOchsen ,  haufnilz 
und  tari'isbOchse,  pulverpfeil,  handbüchsen;  wenn  ich  bei  sn.  gnaden 
in  Pressburg  gewesen  bin  und  mit  se.  gnaden  heraus  an  der  Mitt- 
woch vor  Antlas  tag  (13.  Apr.)  in  das  beere  das  bei  Znaim  liegt, 
zogen.  Die  herren  von  Österreich,  die  in  dem  folde  wider  die  ketzere 
liegen,  und  mit  ihnen  mein  söhn  Jan,  haben  mehr  denn  3000  gerei- 
siges Volks  und  etlich  tausend  fussknecht.  Doruinmu  liehen  herren 
ich  hoffe  zu  gott  dem  herrn,  wir  werden  erfreut  in  kurzer  zeitt  uod 
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dass  ihr  gute  mähre  hören  werdet,  von  den  ketzern,  wenn  wir  uns 
mit  hilf  des  allmächtigen  gottes  mit  ihn'  slahen  werden.  Ex  Mistel- 
baeh»  in  magna  sexta  feria,  anno  etc.  LXVIII. 

442. 
14S8,  Apr.  IS  (Iglau). 

Derselbe  an  seinen  Sohn  Jaroslato:  dieselbe  Nachricht  und  Befehl,  den  Wafen» 

Stillstand  sogleich  aufzukündigen, 

(SevltctM.  nU  2S8,  irrig  tarn  Jthre  1469.) 

Zdenko  von  Sternberg  obrister  hauptman  (sie)  zu  Präge  rnd 
obrister  hauptman  der  prelaten  vnd  forsten,  herrn  der  kristenlicher 
sammenunge  in  dem  gehorsam  des  h.  Täters  des  bapstes  Pauli  II. 
steende  der  löbUehen  eron  zu  Behmen.  Dem  wolgebornen  h.  herrn 
Jarosziaw  von  Sternberg,  vorwesern  der  sechs  land  vnd  stete,  mey- 
nem  üben  sone. 

Veterliche  übe  entpitte,  liber  son!  Ich  habe  geschriben  dem 
h.  legaten  seynen  gnaden  kein  Breslaw,  vnd  zwu  vszschrifRe  gesant 
habe,  vnd  dir  alhier  euch  sende.  Denn  du  wol  vorsteen  wirst.  Vnd 
meyne  gäntzlich  das  seyne  gn.  dich  vnd  ander  forsten  etc.  besant 
hat,  das  jr  dem  abgesatzten  den  beyfriede  abesagit,  den  er  vns  denn 
nye  hat  gehalden.  Dorumb  sage  den  frede  abe,  vnd  andern  euch 
gebeut,  das  sie  abesagen.  Vnd  nu  in  dem  namen  gotes,  was  jr  vor- 
möget,  nicht  sewmit  zu  zihen  vnd  rQcken  in  das  Behmische  land. 
Wenn  ich  mit  dem  Vngrischen  konige  seynen  gn.  in  dem  felde  lige 
vnd  wider  die  kätzer  zihe^  der  da  bey  Cznaym  sich  gelagert  hat. 
Vnd  wisse  das  seyne  ko.  gn.  mehr  hatt  wenn  8000  pferde  reysiges 
Zeuges,  viel  Polen  vnd  Behmen  vnd  fuszvolck,  seidener,  grosse 
brechbüchsen ,  hauffhitzen,  zrubnitze  mehr  wenn  KO  uszgenommen 
hakenbQchsen  etc.  (sie)  puluer  on  allen  sroh  etc.  (sie).  Vnd  liber 
son ,  wenn  ich  das  mit  meynen  selbirs  owgen  nicht  gesehen  bette, 
swerlich  das  ymanden  glouben  möchte  etc.  (sie). 

Ouch  soltu  wissen,  das  ich  bey  seinen  kon.  gn.  zu  Preszburg 
gewest  bin,  vnd  von  dannen  an  der  weiszen  Mitwoch  gezogen  bin 
keyn  Herherrn.  Dy  herren  von  Osterreich  bey  Cznaym  iigen,  vnd 
Jon  mein  son  vnd  deyn  bruder  mit  jn,  vnd  haben  bey  3000  pferden 
reisiges  gezeuges  vnd  ein  etzlich  1000  fuszgenger  etc.  (sie).  Mich 
dQnket  das  jr  mit  der  hilffe  gotis  sicher  in  das  land  kein  Behmen 
zihen  mögit.  Geben  zur  Iglaw,  am  Sonnabend  vor  Ostern. 
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443. 

14C8,  Apr.  2S  (BrOnn). 

Der  Roth  van  Brunn  an  den  von  Breslau :  über  den  Fortgang  des  Krieges  zwi- 
schen den  Ungarn  und  den  Böhmen,  die  Einnahme  von  Martinie  «.  d^ 

(Au  Etehealoer's  lateia.  Orif  .-CxeBplare.) 

»CiTitas  Branensis  scripsii  WratislaTiensibus  in  hec  verba.* 

Hochweisen  und  ehrsamen  herren,  unser  willig  dienst  beTor. 
Ew.  Weisheit  schreiben  uns  gethan ,  bittende  euch  die  gelegenheit 
iwischen  dem  christlichen  beere  vnd  den  ketzern  zu  Yorkundeo, 
haben  wir  wohl  vornommen.  Ezlich  tag  haben  wir  euren  boteo  o^ge- 
balden*  uf  dass  wir  ew.  Weisheit  etzwas  tröstliches  mochten  zuschrei- 
ben» aber  es  ist  noch  nichts  sogethanes  vorhanden ,  und  wSr' die- 
sem boten  zu  lang  zu  beiten  gewesen.  Vielleicht  ist  nu  ew.  Weisheit 
unrerborgen,  wie  der  durchlucht.  furste  und  herre,  herre  Mathias 
konig  zu  Hungern  uns  allenthalben  gehorsame  der  Romischen  kir- 
eben  zu  der  werden*  krön  zu  Behemen  puerunde(?)  in  s.  k.  ga. 
beschirmung  genommen  und  sich  mit  uns  Torbunden  hat,  uns  hulf 
und  beistand  zu  thun  noch  alle  seinem  vermögen.  Und  doruff  ist 
s.  k.  gnad  heraus  mit  grossem  volke  gen  Osterreich  zogen  wider 
die  ketzer»  und  leit  bei  der  stadt  Laa  •  und  zeucht  ihm  alle  tag  mehr 
volk  zu,  und  spricht,  ab  es  nicht  genug  sey  an  30.000  mann,  er 
wolle  40,  SO,  80  bis  100.000  mann  zu  wegen  bringen,  als  wider 
die  turken,  do  denne  nicht  ein  wenig  kleekt.  Auch  meine  s.  k.  guode 
uns  alle  nicht  zu  lassen,  so  ferre  ihm  leib  und  gut  wendet;  und 
ihm  soll  kurzlieh  uff  18*"  (sie)  mann  kommen.  Der  gross  kezer  mit 
drei  söuen  leit  zu  Daiai,  nicht  viel  weiter  denn  ein  halb  nieil  von 
dem  Hungerischen  beere,  und  hat  viel  volks  und  aus  der  mässe  viel 
wagen;  man  sagt  uns,  er  bah  gereisigs  volks  nicht  viel  mehr  denn 
4000;  fussvolk  hat  er  viel,  ader  das  meiste  bloss  (ploss)  volk.  l'nd 
härzern  alle  tage  miteinander  und  thun  einander  schaden,  ader  die 
unsern  thun  den  kezern  grosseren  schaden.  Man  sagt  dass  di«* Oster- 
reicher  und  Hungern  der  kezer  nu  wohl  uf  800  gefangen  haben. 
Franz  von  Hag,  des  kunigs  von  Hungarn  diener,  hatt  eine  vesten 
eingenommen,  genannt  Martnicz,  der  von  Znoym,  dovon  biet  er  den 
kezern  als  l>ei  30  abgefangen :  dornoch  was  er  geritten  zum  konig 
von  Hungern,  und  hiet  mit  ihm  bracht  als  200  pferd  und  aber  sich 
an  die  kezer  gemacht;  dieselben  ihn  gejagt  bieten  unz  uf  Martnicz; 
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und  das  ist  geschehen  an  dem  nächsten  vergangen  Mittwochen.  Zu 
band  ist  ufgewesen  der  gross  kezer  mit  der  wagenburg  und  hiet  sie 
umlegt  und  an  sieben  enden  bQchsen  gelegt  und  hinein  geschossen 
und  ezlich  erschossen  und  Oberhaupt  lassen  stürmen;  zween  stürm 
bieten  sich  die  unsern  erwehrt,  also  dass  der  kezer  an  der  lägerstatt 
todt  blieben  seyn  als  uf  600;  und  dass  sie  nimmer  kugel  und  pfeil 
hätten  gehabt,  da  haben  sie  sich  geben  in  ritterlich  gefSngniss,  und 
haben  ihr  gefangen  als  uf  180,  und  120  pferd  genommen  und  die 
vesten  verbrannt;  aber  die  kezer  haben  die  bemeldten  gefangenen 
und  pferde  wohl  bezahlt.  Herr  Zdenko  von  Sternberg  schreibt  uns, 
und  andern  unsern  bundgenossen,  nach  begier  des  kunigs  von  Hun- 
gern, bei  dem  er  im  heere  ist,  dass  wir  den  fried  ufsagen  sollen.  Uns 
zweifelt  nicht,  se.  gnad  hat  ew.  Weisheit  und  andern  inSlesia,  sechs- 
Städten  und  Lusatzen  desgleichen  auch  geschrieben.  Man  sagt  uns 
auch,  dass  unser  heiligster  vater  der  papst  im  reiche  den  gottsdienste 
niedergelegt,  unz  dass  sie  alle  zu  diesen  Sachen  thun.  Wir  hören 
aach,  dass  unser  gnädigster  herre  der  Romisch  kaiser  gar  wenig  an 
diesen  Sachen  tbue,  desgleichen  sr.  kais.  gnaden  unterthanen,  wann 
se.  kais.  g.  zu  Windischen  Grätz  ist.  Zu  diesem  mol  wissen  wir  ew. 
Weisheit  nicht  mehr  zu  schreiben;  würde  aber  hinfür  was  tröstlichs, 
soll  ew.  Weisheit  blieben  unverborgen.  Dat.  Brunnae  fer.  H,  in  die 
S.  Marc!  evang.  a.  d.  etc.  LXVUI. 

444, 

14S8,  Apr.  25  (s.  1.). 
Jan  von  Wetly,  dem  edlen  h.  h.  Heinrich  Berke  von  der  Dube,  h.  zur  Leipen  etc. 

E.  gn.  thu  ich  zu  wissen,  das  heute  am  Montage  ein  reitender 
botbe  von  vnserm  g.  h.  dem  konige  zu  der  konigin  kommen  ist,  vnd 
sagit  diese  new  zeitunge,  das  der  konig  von  Behem  mit  dem  konige 
von  Vngern  ein  endhafflige  beteidigunge  getroffen  haben:  vnd  herr 
Zdenko  mit  andern  berren  vnd  steten  vnd  jren  helffern  bleiben  bey 
dem  konige  von  Vngern.  Vnd  der  konig  von  Behem  etc.  (sie).  Vnd 
aisobald  haben  b.  Virich  vnd  (Otto)  Sparnicki  Kolatz  vnd  Bebmisch- 
brod  gewonnen  an  dem  h.  Kotzken  etc. 

rEiBtehlftM  eines  Zitteaer  Briefe«t  dtt.  tm  Sonoebead  tote  Miserieerdiai  doBiai  [30.  Apr.]»  bei 
Sedtetu,  m,  281*.) 
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445. 
14S8,  lai  5  (bei  Laa). 

König  Matthias  ladet  bei  seinem  Anmärsche  gegen  Mähren  die  Jgiamer  wr 
gemeinschaftlichen  Beredung  {in  zwanzig  Tagen)  nach  Teltseh  ein. 

(Aa«  dem  l^aacr  SUiUrchire.) 

Mathias  von  gots  gnaden  kuenig  zu  Vngern,  Dalmacie  rnd 
Croacie  etc.  Den  erbern  vnd  fuersichtigen  mannen  regierer,  raat 
burgern  auch  vnd  der  geniayn  der  stat  Igla.  Vnsern  grues.  Im  ein- 
gang  gen  Marhern  vnd  Behm  ist  vns  engegen  komen  der  gemayne 
feindt,  vnd  gemerckt,  das  er  nicht  hat  muegen  schaffea.  Ist  von  weg 
getreten,  darumb  ist  nott,  aas  ding,  vmb  kristenlichen  glawben  vnd 
gemayner  befridigung  angehaben,  mit  ganczer  macht  eiotrechtig- 
h'chen  vorbracht  werden.  Dauon  begeren  wir  vnd  besuchen  euch, 
mit  ganczen  vieis,  das  jr  von  hewt  am  zwanczigisten  tag»  aber  so  es 
gesein  macht  er,  aber  ye  darnoch  ein  wenig  yn  die  stat  Teltcz  komt 
mit  all  ewr  macht  vnd  czirung,  tunnt  mit  sambt  vns,  was  am  note- 
sten  vns  bedungken  wirt,  wann  zuuorbringen  angefengte  geschiecht, 
ist  nott  so  baldest  wir  in  ain  komen,  vnd  all  vnser  Fertigung  zusamen 
brecht  muegen  werden,  das  sich  vnd  die  vnsern  mit  raat  zu  hawff 
fuegen,  anders  als  ir  vuseren  beischtandt  gert  vnd  ewre  gesundt, 
in  dem  nichten  tuet.  Geben  in  vnserm  nidersteigen  awssen  haymet 
yn  Marheren  nohenndt  bey  Lae,  des  andern  tages  noch  vindung  s 
hailigen  krewtczs  noch  Christi  geburt  etc.  LXYIÜ  vnsers  reichs  XI. 
der  kreuung  aber  ym  fumflften  jare. 

446. 
1468,  lai  16  (Breslau). 

Rudolf,  Bischof  von  Lavant  und  Breslau  und  päpstlicher  Legat .  gratulirt  den 
Bürgern  von  Olmütz  zu  dem  Erfolge  des  neuen  Krieges  und  dankt  ihnen  ,  das* 

sie  die  Polen  in  die  Stadt  aufgenommen  haben. 

(Orig.  im  Oimötzer  Stadtarrhiir.) 

DeD  erbareDD  wolweisen  burgermeister,  rathmannen  der  stadt  Olomoci.  rasem 

gutten  gonneren. 

Rudoiphus  von  gotis  gnaden  bischoff  zu  Lauant,  gekorner  zu 
Breslaw  vnd  böbstlicher  legat  etc.  Vnser  gunst  vnd  allis  guth. 
Erbare,  weise,  gutte  gonner!  Wir  haben  mit  frewden  vorstanden  dv 
geschichte  widder  vnser  feinde  geubet  vftmals  gelugzelig,  die  ir 
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deser  erbarenn  stadt  zugescfareben  habt ;  got  yorley  eoch  ferrer  heil, 
gelQck  Tnd  allis  guth;  sunder  wir  sein  yor  ettlichen  tagen  mder- 
rieht,  wy  ir  den  ewren  gestatet  ynd  yorhengit,  das  sy  der  geistlichen 
ynd  ciSster  gutter,  dorynne  auch  frome  christglewbige  sein»  ybir- 
czien,  beschedigen  ynd  holdunge  yon  en  fordern  ynd  nemen»  das  yns 
so  sere  nicht  yorwunderte,  wenn  dy  ynwoner  kettczer  ynd  ynser  aller 
feinde  weren,  doraws  yorwore  nicht  guttes,  so  dy  herrn  yom  capittel 
auf  yn  dem  loblichen  bunde  steen»  bekemen  ynd  got  den  herrn  irczor- 
net  ynd  heil  ynd  gelug  yon  euch  gewendet  mochte  werden  etc.  Hir- 
umb  das  wir  yns  ye  diesen  christlichen  Sachen  yffrichtiglich  ynd 
freuntlichen  haltenn.  Begeren  wir  bittende,  wullet  euch  hirynne 
geborlichen  halten  ynd  den  ewren  nicht  zugeben,  nach  gestaten,  das 
sye  also  dy  geistlichkeit  anfechten,  drangen  ynd  beschädigen ,  sundir 
euch  gar  freuntlichen  ynd  eyntrechtiglich  mitenandir  yortragen.  Wo 
da  ketzer  yn  den  dorffern  der  geistlichkeit  sein,  so  sye  nicht  wullen 
zu  dem  wegen  ynd  gehorsam  des  heiligen  Romischen  stuls  komen^  so 
strafTent  sye,  woltteii  sy  abir  sich  irgeben  in  dy  gehorsamen  der  hei- 
ligen kirchen^  so  helffent  darzu,  das  sie  yn  den  rechten  glawben,  czur 
tawff  ynd  ander  ordenunge  der  cristenheit  komen ,  do  thuet  ir  eyn 
gross  gotes  werck;  an  sunderlichen  ist  yns  yormeldet,  wy  ir  dy  Polan 
yormals  bey  Yictorino  am  dinste  gewest,  yffgenommen  hat,  das  yns 
zu  moln  wol  gefellit,  sunder  so  sie  dem  kegenteil  gedienet  ynd  wid- 
dir  dy  cristglewbigen  gestrebit  haben,  spt  sy  yn  bobstlichen  ban 
gefallen,  das  yn  dy  geistlichen  bey  euch  ynd  itczlich  cristen  mensch 
zu  hertczen  nemen  ynd  ire  gewissen  domethe  besweren ,  so  sie  die- 
selbigen  zu  den  amechten  der  messe  sehen  gehen,  ynd  an  em  seibist 
wol  lubetrachten  ist  etc.  Bethen  wir  euch  als  sichs  wol  cristenlichen 
geboret,  wullet  sy  alle  anhalden,  das  sy  demutiglich  bethende  darumb 
yon  den  bey  euch  yffem  thume  wonenden,  den  wir  macht  gegeben 
haben,  entpunden  werden  ynd  dy  geistlichkeit  ynd  ir  alle  iren  gewis- 
sen gnug  thun  mogit  Geben  zu  Breslaw  am  Montage  noch  Sophie 
anno  etc.  LXVIII^ 

447. 
14S8,  lai  17  (Olmunz). 

Bürgermeister  vnd  rathman  der  etat  Olmuntz  ad  sen,  Garitc, 
Wellit  wissen,  das  herr  Dobesch  als  hewt  hat  yns  ein  brift 
geschreben,  mit  einem  inligenden  zeddel  yon  wort  zu  wort: 

Fontes.  XX.  Bd.  34 
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Wisset  gewisse  new  zeitunge,  das  rnser  h.  der  konig  von 
Vngern  hat  Trebitz  obirheupt  gewonnen,  vnd  so  her  die  stat  awsz- 
gebrant,  vil  doselbst  Torprand  rnd  erslagen  sint  wordeo,  ¥nd  der 
Vietorin  weret  sich  noch  uff  dem  closter.  Vnd  also  schreibit  mir 
h.  Zdeneko»  das  man  nu  der  gefangenen  1500  hat,  rnd  ieb  sein  k5o. 
gn.  zu  hulff  itzund  zeuch  etc.  (sie).  Wellit  diso  briff  des  bischoffs 
gn.  hinschicken  etc.  Dat.  Olomuntz  fer.  3  post  SophisB,  1468. 
(8««]tciu,  ni.  ^3l^) 

448. 
14C8,  lai  18  (Breslau). 

Legai  Rudolf  am  M.  Joh.  Frauenbwrg,  Stadtschreiber  tu  Gärlitz, 
—  Wir  sein  gesichert  wurden  durch  brife,  das  der  Jersik  mit 
seinem  here  sey  wedir  gekort  kein  Praga»  ynd  das  her  yffbrenget 
manch  tausent»  zu  yortreiben  die  ynsem  von  Polckenhain^  vnd  wil 
folck  legen  off  daz  schioss  vnde  in  dy  stat»  zu  honen  md  zu  mubea 
das  gantze  land  —  denn  mOhit  euch  vmb  gotis  willen  keigen  den 
ewern  ynd  dem  h.  Jarosziaw  von  Sternberg  vnd  keigen  den  andern 
steten  ynd  auch  kein  den  von  (Nider)lusitz,  das  sie  gtntzlich  qwe- 
men  vns  zu  hülffe  —  sundir  wir  haben  gesant  eynen  trefflichen  man 
zu  dem  allirdurchl.  konige  zu  Hungern  etc.  em  zu  erzelen  den  standt 
dieser  lande  vnd  ewer»  ynd  zu  bitten  of  das  wir  mochten  obirhaben 
aeyn  der  schweren  reysze  vnd  bürde  zu  kommen  zu  seyner  k£n.  m. 
Mercket  doch  vf  das  allirgroste»  das  der  Jersik  ist  widergekorth  kep 
Präge  vnd  wil  vns  mühen  vnd  vexiren.  —  Dy  ketzer  seind  itzuod 
nicht  weith  von  den  vnsirn,  vnd  in  Va  tage  aus  Nochot  vnd  auch  aas 
Franckensteyn  (do  der  verfluchte  Wolff  der  hewptroan  von  Gloti 
andir  wedirseczige  bufin  sammelt)  mögin  kommen  zu  den  ynsim  etc. 
Geben  zu  Breslaw  an  der  Mitwoche  noch  dem  Sontage  €antatel468. 

(8«ilt«tM,  ni,  217k.) 

449. 
1468,  lai  19  (bei  Trebitsch). 

Mathias,  rex  Hungariae,  ab  Igtamensibus  auxilium  ad  obsidionrm  castri  Tre- 

bicz  expeiiL 

(Orif.  im  IgUiicr  SUdlarehiTe.} 

Prudentibus  et  circumspectis  viris  rectori,  consulibus  ceterisqu«* 
eiuibus  et  communitati  ciuitatis  Iglaviensis  nobis  diiectis. 
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Mathias  dei  gracia  rex  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  Pru- 
dentibus  et  circutnspectis  viris,  rectori,  consulibus  eeterisque  ciuibiis 
et  eommunitati  ciritatis  Iglaviensis»  nobis  dilectis  salutem.  Catholi- 
corum  res  agitur,  que  si  communi  voto  viriiiter  sustentabitur,  promo- 
ueri  deo  ipso  propitio  faciliter  poterit»  maxime,  si  Victorinus  primo- 
geuitus  Georgii  de  Podebrat  dux  cum  uno  fratre  sao  quos  combusta 
ciuitate  Trebijth  in  Castro  abbatie  eiusdem  loci  inclusos  sab  obsi- 
dione  tenemas»  in  dedicionem  deduci  poterit.  Quamobrem  ne  dietus 
Georgius  de  Podebrat  ipsos  filios  suos  contra  yota  catholicorum 
eliberare  yaleat,  rt  proposuit»  dilectionem  vestram  hortamur,  quan- 
tum  plus  possumus»  quatenus  orones  equites  et  pedites  vestros  ad 
diem  Sabbati  nunc  renturum  huc  in  subsidium  nostrum  mittere  yeli- 
tis»  acturi  nobiscum  ea,  que  in  promotionem  fidei  necessaria  com- 
muni consiiio  videbuntur.  Hoc  erit  caput  totius  suscepti  negocij, 
quod  si  viriiiter  aprebenderimus »  deinceps»  rt  premisimus,  facilius 
res  catbolica  promoueri  poterit.  Secus  ergo  non  faciatis.  Datum  in 
descensu  nostro  exercituali  prope  eandem  ciuitatem  Trebigh  decima 
nona  die  mensis  Hay»  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  octauo»  regni  nostri  anno  yndecimo»  coronationis  vero  quinto. 

Ad  mandatam  domini  regis. 

450. 

14S8,  lai  21  (Breslau). 

Rahnanne  der  etat  Breslato.  Ad  sen,  Garlic. 

Von  Olomuntz  haben  vns  ynser  frunde  einen  eigenen  snellen 
bothen  gesant,  mit  guter  seliger  zeit ung  als  jr  eingeslossen  von  werte 
zu  werte  wol  werdet  vorstehen  etc.  (sie).  Auch  thun  wir  euch  wis- 
sen^ das  vnsir  feinde  das  sloss  Honsterberg,  das  sie  die  zeit  des  fri- 
des  mit  grosser  mOehe  vnd  kost  gebawet  vnd  zur  were  angericht 
hatten,  am  nebst  vergangnen  Donnerstage  zu  nacht  gröntlich  ausz- 
gebrant,  dovon  allis  gerethe,  gezeuge,  speise,  pfannen  etc.  abgefürt 
uff  Glatz  etc.  (sie).  Durusz  wir  wol  vorsteen  mögen,  das  is  jn  nicht 
geet  wy  sie  wollen  etc.  Wir  haben  stetis  warnunge»  sie  sulten  sich 
sammeln  vnd  Poickenhayn  retten  etc.  Wir  hoffen  got  wird  is  nicht 
vorbeugen  etc.   Geben  am  Sonnabend  vor  Vocem  jocunditatis  1 468. 

(Sealtetas»  HI»  2Sli>.) 
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451. 
14C8,  lal  28  (uff  der  Harte). 

M.  Johmnnei  (Frauenhurg)  statMckre&er  ad  tem.  GorL 

Wir  werden  heute  alle  alhy  vor  der  Zitta w  vorharren ,  donnnb 
denn  gebethen  haben  meynes  g.  h.  herzog  Hinrichs  lewlhe  Trob 
mQdigkeit  wille  der  pherde  ynd  leuthe  etc.  Dy  Ton  Bebyrstein  legen 
noch  eyn  der  Stadt  zur  Zittaw,  vnd  als  ich  Torstehe,  weldens  gerne 
den  zog  obir  das  gebirge  abewerffen,  deszgleichen  ettliche  manne  etr. 

Nechten  spethe  sey  wir  in  den  reihen  gewest  mit  herzog  Hin- 
richs leuthen,  seyn  sy  rnd  wir  im  felde  alle  willigk  obir  das  gebirge 
zu  zihen.  Vnd  weiss  noch  nicht  anders,  denn  das  sie  mome  vor  tage 
sich  obir  das  gebirge  alle  irheben  werden. 

Herr  John  von  Hazenburg  hat  hynt  in  der  nacht  by  vns  bot- 
schaSl  gehabt :  das  am  negsten  Dinstage  der  abgesatzte  kStzer  von 
Podibrat,  seynem  söhn  zu  rettung  gezogen  sey,  vnd  das  keyne  sam- 
melung  droben  ist»  rnd  fordert  vns  e  besser  in  Behemen,  Vnd  er  euch 
einen  trefflichen  reisigen  zeug  uffgenommen  hotb,  in  meinung  sich 
zu  den  vnsern  im  felde  zu  fügen. 

Der  haubtman  von  Wartenberg  kommet  itzund  zu  vns ,  vnd  ist 
gewest  bey  dem  jungen  Smiritzken»  der  denn  bey  dem  Girsigk  dy 
zeit  im  heere  gewest  ist,  vnd  hat  em  gesaget,  das  eyn  der  nider- 
lage,  do  man  von  saget,  by  3000  im  felde  blebin  sint.  Ouch  bat  er 
em  gesaget,  das  der  konig  von  Hungern  gewisziich  by  11000  reisi- 
ger gutter  lewte  halte,  vnd  leit  vor  dem  Victorin  zu  Trebitz.  Vnd 
seine  kon.  g.  ist  synt  gestercket  durch  den  bischoff  von  Gran,  Sisi- 
graw  vod  Fristetzke  etc.  (sie). 

So  ist  der  abgesatzte  auszgezogen  von  Podiebrat  am  negsten 
Dinstage  zu  rettung  seynem  söhne.  Sol  bey  10000  fuszknecht  haben. 
Vil  böhmische  herrn  jm  nicht  zihen  wollen.  Got  fäg  es  mit  en  als 
sihe  vordynet  haben  etc.  (sie). 

Würden  sy  heute  beschlissen  obir  das  gebirge  zu  zihen.  weide 
ich  mich  uff  den  abend  zu  euch  fugen,  sonst  wil  ich  harren  biss  sie 
auffbrechen  morgen  frühe. 

Er  Duptzki  hat  an  vns  gesand  vnd  begert  frede  14  tage  ader  so 
lange  wir  wellen.  Dy  von  der  Leype  seyn  auch  by  vnden ,  meynen 
etliche  bey  den  kirchen  zu  bleiben. 
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Hy  begeben  sich  mancherley  aussetze  vnd  reden :  dorumb  sehr 
noth  ist,  die  zu  besorgen.  Ich  vorstehe  das  giffl  methe  gehet.  Got 
behütt  Yns  alieyne  vor  vorrethnis  vnd  fewer,  so  werde  wir  mit  der 
hulfTe  gottes  wol  stehen.  Geben  eilende  im  felde  ufT  der  Harte  an 
der  Gebelischen  strass,  am  Sonnabend  nach  Vrbani  bey  der  Zittaw. 

452. 
14S8,  Jii.  2—5. 

Briefliche  Nachrichten  über  die  Kämpfe  hei  Tumau, 

Bartolem.  Hirsperg,  Hanns  Sneider,  Niclas  Hofeman,  ad  sen. 
Gorlic. :  „Wir  fugen  uch  wissen,  das  wir  an  dem  nehsten  Dornstage 
sein  kommen  umb  den  mittag  vor  Turnow.  Do  ist  vns  der  von 
Michelsberg  persönlich  zu  ross  und  fusse  vnd  wagin  entkeygin  gezo- 
gen und  hat  Turnow  wollin  rettin.  Das  seind  vnser  hofeleut  jnnen 
worden,  das  er  nicht  mocht  fortkomen  vnd  sich  in  seyne  wagenburg 
geslagen  etc.  (sie).  Musten  vber  ein  grosses  wasser  swemmen,  die 
fuszknecht  off  den  pherden  vberbrengen^  vnd  ere  wagenburg  harte 
gestormet ,  desz  sie  sich  jrweret  haben ,  das  der  vnsern  22  uff  der 
Walstatt  bieben  vnd  vil  harte  vorwundt  etc.  (sie).  Sie  samlen  sich 
sehr  alle  stunden,  dorumb  wir  rothes  wurden,  am  Sonnabend  vor 
Pfingsten  etc.  (sie).  Rutzel  von  Baret  ist  todt  vnd  Jorge  von  Reu- 
chersdorf  etc.  gar  sehr  vorwundt  etc.  (sie).  Gegeben  vor  Turnow 
hora  2  am  Freytage  vor  Pfingsten  (3.  Jun.). 

lidem  ad  senatum  Gorlic. ,  dat.  in  dem  felde  vor  Turnaw  am 
Pfingstage  (5.  Jun.):  „Wir  fugen  uch  wissen,  das  wir  am  Sonn- 
abende (4.  Jun.)  vor  Pfingsten  haben  die  stat  Turnow  zu  gründe 
auszgebranth  vnd  vil  ander  dorffer  eine  meyle  oder  zwo  vmbe  lang 
auch  allis  vorbranth,  das  ein  gross  jemmer  in  dem  lande  ist.  Auch 
wissent  lieben  herren,  das  sich  die  kätzer  starck  sammeln.  Sy  legin 
mit  einem  beere  nicht  weit  von  vns.  So  haben  sy  auch  ein  beer  vor 
Königgretz  nicht  weit  von  Turnaw.  Das  wir  meinen  an  das  gebirge 
wedir  zu  rucken,  vnd  do  eine  weile  harren.  Wir  sendin  euch  etliche 
leuthe  dy  do  vorwunth  woren  in  dem  storme:  wenn  sy  vns  nichts 
nütze  in  dem  beere  seint.  Auch  seind  vns  etliche  pfert  jrschos- 
sen  etc.  (sie).  —  Herr  Hase  vns  vnderricht  bot,  das  der  Jersick  aber 
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grossen  schaden  genommen  hot  von  dem  alden  h.  t.  Sternberg  in 
die  Ascensionis  etc.  (sie).  Gegeben  (ut  supra). 

(SealteUs.  m,  22t*.) 

lidem  eisdem»  dat.  im  felde  y«  meile  Ton  Turno,  am  Mitwocben 
zu  nacht  hora  3  vor  Pentecostes:  —  «Wir  fugen  uch  wissen,  das 
wir  an  dem  nebsten  Sontag  obir  das  gebirge  sein  gezogen,  gar  mit 
grossen  sorgen,  vnd  gar  böse  tieffe  wege  gehabt  etc.  (sie).  Yff 
Hitwoch  gar  spete  uff  dy  walstat  %  meile  Ton  Turnaw  kommen 
sein  etc.  (sie).  Wissen  noch  ron  keyner  sammelunge  inn  dem  lande 
wider  uns  etc.  Wisset  das  wir  grossen  gebroch  von  brot  rnd  hier 
haben  etc.  Dat.  im  felde  y«  meile  von  Turno,  am  Mitwochen  zu  nacht 
h.  3  vor  Pentecostes. 

(Sealtetms,  lU,  225*.) 

453. 
14S8,  Jm.  —  Jil. 

Notizen  über  den  in  Mähren  geführten  Krieg. 

(Aasg^iogea  aiu  Eschraloer^  Uteia.  AaUgnphe  U  BresUa.) 

Fol.  423  —  424.  Jun.  1  (fer.  IV  ante  Pentecostes)  ex  campo 
ante  claustrum  Trebicense,  Zdenko  de  Sternberg:  —  König  Matthias 
hat  Sonnabends  vor  Cantate  (14.  Mai)  Trebic  in  Grund  ausgebrannt. 
—  Yictorin  ist  im  Kloster  begriffen  mit  den  besten  Leuten ,  die  sein 
Vater  gehabt  bat.  —  Gindfich  sein  Bruder  kam  mit  einem  Heere  zu 
Hilfe^  war  aber  zu  schwach;  daher  kam  gestern  König  Georg  selbst 
mit  einem  andern  Heere  seinen  Söhnen  zu  Hilfe ;  wir  hegen  nicht 
weit  von  einander.  —  Dann  werden  wir  mit  König  Mathias  ganz  bis 
Prag  ziehen.  —  Viel  Herren  von  Böhmen,  Mähren  und  Österreich 
sind  dem  König  Matthias  zu  Hilfe  gekommen  und  kommen  noch  alle 
Tage.  Auch  etliche  mächtige  Herren ,  die  vorher  gegen  uns  waren, 
haben  sich  verschrieben  dem  König  Matthias,  nicht  gegen  ihn  zn 
sein,  —  namentlich  Gindfich  von  Krumau ,  Marschall ,  Heinrich  von 
Vettow,  Jaroslaw  von  Mezific,  Hynek  von  Zidlochow,  beide  Herren 
von  Ostraw  und  andere  Herren  und  Ritter. 

Fol.  424.  Jun.  13  (Montag  nach  Trinitatis),  der  Stadtrath  von 
Olmötz :  —  Das  böhmische  Heer  hat  sieh  geröhrt  am  Donnerstag 
(9.  Jun.)  zu  Mittng  und  zieht  eren  Böhmen.  —  Die  auf  dem  Kloster 
wehren  sich  noch. 
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Fol.  424—425.  Jun.  17  (fer.  VI  infra  octavas  corporis  Christi), 
der  Stadtrath  von  Brunn :  —  Victorin  ist  in  der  Nacht  von  Pfingst- 
sonnfag  auf  Montag  (5. — 6.  Jun.)  mit  etwa  400  Mann  seiner  besten 
Leute  vom  Kloster  Trebi^  davon  gekommen.  —  Am  nftchstvergangc- 
nen  Mittwoch  (15.  Jun.)  zogen  die  anderen  Dienstleute,  die  noch 
dort  geblieben  waren,  nach  einem  Vertrage  von  dort  ab;  sie  sollen 
in  vier  Wochen  wider  König  Matthias  nicht  dienen. 

Fol.  425.  Die  4.  Jal.  juvenis  D.  Johannes  de  Sternberg  circa 
Telc£  magna  clade  affecit  h»reticos,  250  interfecit,  300  cepit,  plu- 
ribus  in  piscina  submersis,  omnesque  eorum  corrus  obtinuit. 

Fol.  426.  Jul.  13,  dat.  Olomucii,  Protasius  episcopus:  Rex 
Matthias  obsesso  castello  Spilberg  iter  Olomocium  versus  agens,  — 
tres  munitiones  satis  fortes  cepit  —  Buczowicz ,  Morkowicz  et  Bro- 
dek  —  quaß  poterant  ex  Austria  ferenda  impedire  victualia.  —  Aliqui- 
bus  baronibus  Moravi»  —  ob  certos  et  nobis  utiles  respectus  treugSB 
sunt  concess»,  ut  Interim  alii  eo  melius  valeant  castigari.  —  Postea 
rex  Matthias  —  ad  eo  loca  dejicienda,  qu»  ex  Ungaria  commeatus 
impedire  possent,  se  contulit,  et  aliqua  jam  cepit,  et  die  dominico 
mox  venturo  (17.  Jul.)  recepturus  est  arcem  et  alumnam  perfidi» 
districtus  illius  Brodam  Ungaricalem,  oppidum  ob  scelera  sua  notis- 
simum. 

Fol.  426  V.  Jul.  13,  dat.  Olomucii,  Zdenko  de  Stembcrg:  — 
nie  pnetensus  (R.  Georgius)  exercitum  suum  omnino  distraxit  ex  hoc, 
quia  secum  homines  et  bellatores  sui  mauere  noiebant;  ubi  tunc 
multa  damna  ex  castris  et  civitatibus  meis  et  amicorum  meorum  ipsis 
illata  sunt. 

454. 
1468,  Ju.  6  (Froweberg). 

Kriegsnachriehten  aus  Mähren, 
<se«h«iu,  ni,  m,^ 

Hutmao  uff  dem  Frowenberg,  dem  ersamea  weysen  Frechien  von  der  Zitten 

meinem  gutten  freunde. 

Wisset  das  der  Jersigk  von  Podiebrat  bette  ein  hehr  von  dem 
berge  auszgericht,  wider  den  vngerischen  konigk.  So  sind  sie  dar- 
gezogen  dieselbigc  wochc  ken  Strebitz,  da  der  konig  von  Vngern 
leit  an  der  stat  vnd  hy  ussen  das  closter  ganz  vmbzogen  hat  mit  sei- 
nem voickc  vnd  habens  gar  vmbzeunet.    Auch  so  haben  sich   die 
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Vngerii  vorm  closter  Torgraben  etc.  (sie).  Da  hat  der  kooigToa 
Vngern  gesprochen  etc.  (sie)  her  wil  noch  in  4  wochen  seyne  baicr 
auffwerffen  vor  Prag.  So  seind  die  Behmen  zu  den  Vngern  zu  storme 
gegangen,  do  die  Behemen  trefflich  schaden  genommen  vnd  «ttnd 
wider  heim  gezogen.  So  haben  sie  wider  zwo  wochen  off  dem  berge 
in  dy  herfart  möst  zihen»  also  das  sie  wider  ken  Strebits  gezogen 
sind,  vnd  wellen  ye  den  Victorin  retten,  das  dann  nicht  können  roi- 
enden,  denn  die  Vngern  nicht  uss  den  greben  md  bastein  ziheo. 
Auch  so  hat  der  Victorin  3000  man  uff  dem  closter,  also  das  ?or 
hunger  sich  nicht  wird  können  lange  halten  etc.  (sie).  So  sitzen  die 
Behmischen  herrn  die  neben  dem  konig  seint,  gar  stille :  der  Tirtiko 
ist  kranck ,  der  Kosteko  ist  auch  krauck  uff  eine  besehönunge ,  vnd 
der  von  Roszenberg  hat  sich  auch  kranck  gemacht,  vnd  hat  in  sei- 
ueni  lande  Vorboten,  das  nymand  sol  zur  herfart  zihen  etc.  Also  das 
der  Jersigk  allein  die  stete  in  dem  velde  hat  vnd  die  ander  lant- 
scbafft,  vnd  leith  selber  zu  Polen,  vnd  das  beer  leit  off  jener  selten 
der  Ygeln.  Vnd  was  man  den  Bebmischen  wil  zufuren,  das  nemen  dj 
Ygeler,  das  man  ein  broth  im  beere  musz  vor  3  gr.  keuffen ,  das  off 
dem  berge  3  hell,  gelt  etc.  Dem  vngerischen  konig  kommen  erst  die 
wayne  vnd  das  fuszvoick  etc.  So  gehet  es  den  vunsern  gantz  wul, 
denn  nu  am  Sonnawende  haben  sie  Tornaw  uszgebraiit,  vnd  zihen  an 
der  Yser  hin,  vnd  nymand  wider  sy  ist  denn  der  von  Michelszberg 
der  dann  3000  man  paureu  hat,  gantz  vurzaget.  Geben  off  der 
Froweberg,  fer.  2  Pentecosten  (Jun.  6). 

455. 

USS,  J».  IS  (Neyse). 

Niclas  Amelung  an  Hanns  Kiseling  zu  Görlitz. 

—  AUhie  ist  das  land  am  Dinstag  8  tage  (31.  Mai)  obirzogin 
vndir  dem  gebirge  vnd  sere  vorterbet  mit  brande  von  dem  ketzir 
Tonckel  von  der  Hoenstat,  von  dem  von  Ewiinberge  vnd  eren  helf- 
fern.  Also  worn  wir  uff  mit  macht,  vnd  zogen  en  noch,  do  entgyngen 
sie  vns  in  das  gebirge,  obnyk  Jawernyk,  do  qwomen  dy  vnsern  an 
sie  vnd  slugen  sich  mit  en,  das  dy  ketzer  dennoch  grossin  schadin 
nomen.  Wenn  wir  hattin  sy  ym  Felde  bestricket  etc.  (sie).  Sy  hatten 
bey  1000  Irabanten  vnd  me  wenn  100  pferde  vnd  100  wayne.  sy 
hatten  3  hawfnilzen  meto.   Vnser  bieben  4  todt  vnd  etzliehe  worn 
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wund.  Wir  haben  jr  dennoch  bey  24  gefangen.  Der  ern  ist  zu  drey- 
moln  mer  tod  blebin  wenn  der  vnsern  etc.  (sie). 

Der  könig  yon  Vngem  leit  noch  Tor  dem  clostir  Trebenitz»  do 
hot  her  den  ketzer  Victorin  vmlegen  mit  grosser  macht.  Gestern 
qwam  her  Beckensloer  aus  den  here  geretin ,  der  sagete  das  jr  wol 
2000  uff  dem  clostir  sint  etc.  (sie).  Der  aide  ketzer  leit  nicht  ferre 
Ton  des  könig  von  Vngem  here»  vnd  weide  gerne  seyn  son  ret- 
ten etc.  (sie).  Der  ketzer  gebe  sich  gerne  in  ein  ritterlich  gefeng- 
nissCt  her  wil  seyn  nicht  uffnemen  etc.  (sie).  Der  k5nig  von  Vngern 
hat  bey  18000  reisiger  pferde,  so  zewt  jro  tegelich  mer  folk 
zu  etc.  (sie). 

Is  gehet  den  OlmGtzern  ynd  Brünnern  Ton  der  gnodin  gotis  wol 
kein  den  ketzern,  sy  sloen  sich  tägelich  mit  en.  Oder  dy  Tom  Radisch 
dy  schissen  tegelich  in  dy  statOlmüntz,  deszglichen  auch  dy  vom 
Spilberge  in  dy  stat  Brünne  etc.  (sie).  Geben  zur  Neyse  am  Frey- 
tage vor  Viti,  1468. 

(ScdtelM»  m,  2U*.) 

456. 

14C8,  Jii.  17  (ante  Trebicz). 
Zdenko  de  Slemberg  Rudolphe  episeopo  Wratiskm,  eie» 

—  Noverit  R.  P.  V.  ser""*  D.  regem  Hungarise  applicuisse  in 
Trebitz ,  et  manu  armata  capto  Castro  (Ms.  capta  castra) ,  movisse 
ad  castrum  Spilberg  supra  Brunnam,  ubi  instructis  arietibus  et  machi- 
nis^  auxilio  dei  asylum  illud  haereticorum  et  arcem  demoliretur.  Qua- 
propter  P.  V.  operam  det,  vt  quantocius  gentes  bellatorum  ad  suam 
serenitatem  veniant  etc.  (sie).  Dat.  ex  castris  ante  clausti*um  Tre- 
bicz^ feria  sexta  infra  octavas  corporis  Christi,  1468. 

(Sedtctof,  ni,  244*.) 

1468,  Jim.  18  (ibid.). 

HUarius,  Dechant  ton  Prag,  an  denselben, 

—  Er  sei  von  dem  päpstlichen  Legaten  Bischof  zu  Ferrara  ins 
Lager  geschickt  worden.  Er  klagt  dabei  sehr,  dass  dem  Könige  von 
Ungarn  Niemand  zu  Hilfe  komme,  und  bittet  den  Legaten  zu  sorgen, 
dass  es  anders  werde.  Dat.  Sonnabend  nach  Viti. 

^.-Ö,  XJoM  0«seh.  il.  HumU.  p.  196.) 
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457. 
1468,  Ju.  If  (bei  Trebitsch). 

Proia»,  Bischof  wm  Oimüit,  am  dem  Legatem  Budo^maek  Bre^au:  Naekridüok 

aus  dem  Kriegslager  des  Königs  von  Ungarn, 

QU.  der  Leipiifer  Uureniats^iMiotkak,  11.  1093.) 

Reverendbsime  in  Christo  pater  ac  domine  mi  pater  carissime! 
Post  sui  ad  vota  commendationem.  In  castris  regis  Trebicx  prope 
existens  habui  literas  pat.  ? "*,  qme  aliqua  inter  alia  de  Poionis  coo- 
tinent  et  D.  Hieronymi  mentionem,  qui  nusquam  comparuit  De 
Poionis  vero  pat  v'*  nunc  aliquantulum  sileat;  nam  hie  yeniens  reperi 
unum  ex  cubiculariis  regia  Polonie,  cum  literis,  quibus  petit  a  roe  et 
aliis  baronibus  oratoribus  suis  salrum  conductum,  et  per  medium 
nostri  a  rege  Ungarie,  protectore  nostro;  qui  cum  literia  expeditvs 
redit.  Tunc  etiam  supenrenit  venerabilis  pater  D.  Hilarins  orator 
noster,  et  a  r^  D.  Ferrariensi,  qui  nunc  cum  Caesare  eonstitutus  est, 
regi»  majestati  literas  attulit,  qu»  ipsum  regem  laudibua  in  coelum 
efferunt,  et  in  fine,  si  maj.  sua  optaverit  in  pnesentiam  ejus  se  con- 
ferre  volle.  Deliberavit  igitur  rex  ambasiatam  ad  Caesarem  mittere 
solennem,  qu»  Caesari  aliqua  Juxta  conventa  non  satisfit**  dicat,  et 
ipsum  D.  legatum  ad  praesentiam  maj.  suae  eonducat.  Quid  ex  bis 
sequetur,  eventus  docebit;  nam  ipse  D.  Ferrariensis  super  articulis 
per  nos  Wratislaviae  eonsignatis  habet  plenissimam  informationem  et 
faeultatem.  Audivit,  non  dubito^  dudum  pat.  v'*  initia  bellorum  fecua- 
dissima;  ex  quibus  hue  usque  nihil  aliud  secutum,  quam  captio  illius 
monasterii  Trebiczensis.  Quo  jam  nostris  locato,  et  ei  satis  proTiso» 
missis  insuper  in  subsidium  Iglaviam  et  ad  alia  loca  filio  domioo  de 
Stellis  quadringentis  equitibus  et  totidem  peditibus,  qui  videntur  suf- 
ficere  ad  loca  tuenda;  crastina  die  movebimus  castra  versus  Spil- 
berg,  quod  castellum  vallabitur;  deinde  procedemus  Olomucz,  ad 
obpugnandum  illud  monasterium,  et  SIeziae  exercitu  nobis  juncto, 
intentio  ser*^  regis  est  ire  Pragam  usque.  Nam  hostes  ecclesiae  gratia 
dei  populum  suum  adjuvante  multo  nobis  existentibus  sunt  inferiores. 
Timet  tarnen  maj.  sua  et  nos  omnes ,  cum  hoc  iter  coeptum  prose- 
quemur,  pati  exercitum  defectum  non  modicum  in  victualibus;  quare 
iter  aliud  faciendum  est  praeelectum ;  et  ibi  Tunkel  et  Kostka  spero 
ca«tigari  in  eodem.  Postquam  igitnr  pat.  v'*  intelliget  optimi  et  fide- 
lissimi  regis  animum,  euret  et  ipsa  pro  posse,  ut  exercitus  vester  sit 
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paratus,  cum  quo  et  pat.  y''*  r"'  oro  veniat.  Optat  enim  et  idem  rex 
ipse,  et  exercitum  et  adventum  pat.  v'*  Olomucü  praestolabitur.  Quam 
sanam  altissimus  eonsenret.  Alia  nunc  non  oceurrunt.  Ex  castris 
prope  Trebicz,  XIX.  mensis  Junii,  anno  etc.  LXVIII^ 

Prothasius  etc.  R.  P.  Y.  filius  m.  ppr. 

458. 
I4«8,  in.  U  (s.  I.). 

Dr.  Martin  Mayr  an  den  Zderazer  Propst  Paul,  Secretär  König  Georges:  Klage 
aber  des  Königs  fortwährenden  Ungehorsam  gegen  Rom, 

(Ms.  Stenib.  p.  816  —  819.) 

Exacto  tempore,  Paule  utinam  honorande!  tres  a  te  successive 
accepi  epistolas,  in  quibus  primo  mutationem  meam  incusas,  et  me 
ex  inconstantia  Petro  adaequaris;  deinde  me  ad  Boämos  reversurum 
et  fratres  cum  Petro  conversurum  speras;  et  ultimo  loco  mihi  even- 
tum  bellorum  et  fortun»  novitates  significas.  Et  quamquam  ex 
.  patientisB  prsecepto  decreverim  bis  yerborum  tuorum  asperitatibus 
non  respondere,  sed  eas  potius  ferre,  quam  referre,  tollerare  quam 
facere,  ne  injuriarum  ultor:  sed  cum  baec  scripta  tua  a  veteri  amico 
roibi  designata  existimem,  ideo  qusB  mente  concepi,  ne  crucient, 
quantum  prssentibus  sufficit,  aperire  statui.  Valde  enim  concedit 
animum  vulnus  inclusum»  cum  quanto  plus  clauditur,  tanto  plus  adau* 
getur.  Non  inficior  me  ordini  et  consilio  domini  tui  ascriptum  fuisse, 
et  sibi  multa  fideliter  persuasisse^  qus  non  ad  divisionem  neque  scis- 
suram  sanct»  matris  ecclesis  et  fidei  nostrsß  catholice,  sed  ad  unio- 
nem  et  incorporationem  ipsius  tendebant;  testes  sunt  ipse  et  tu» 
testes  sunt  dicta  et  persuasiones  meas  multiplices  sibi  scriptis  exhi- 
bitse,  et  ut  credo  hodie  in  arcbivo  ipsius  reconditse ;  non  tarnen  ideo 
me  suo  senritio  collocavi,  ut  cum  ipse  ab  obedientia  Romans  eecle- 
sisB  declinaret»  quod  ego,  qui  sub  obedientia  et  conformitate  ejusdem 
natus  et  enutritus  sum,  secum  concurrere,  fidem  meam  et  sanctam 
Romanam  ecclesiam  relinquere,  ut  tamen  una  secum  pari  poena  oon- 
stringi  deberem.  Hoc  enim  in  fidelitate  mea  sibi  prsstita  actum  non 
fuit,  nee  in  vim  generalium  yerborum  juramento  consiliariatus  adjec- 
torum  yenit,  cum  nee  incogitata,  nee  illicita»  nee  juri  diyino  adyersa 
in  bac  generalitate  comprebendantur  nee  intelligantur.  Qua  ergo 
ratione  me  Petro  adsequaris,  qui  in  fide  mea  non  yacillayi^  sed  eadem 
prout  cepi  continuavi?  qua  de  causa  me  inconstantem  appellas»  qui 
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nullis  inconstaiitue  signis  notatos  Ali  ?  Cur  denique  dieis  te  eonstanter 
perseyerare  Teile  in  re  fidei  adversa  et  omni  jnre  fetihi?  Sed  sut 
plerique,  qni  usque  adeo  in  tenebris  atque  in  noete  e»ea  diutiai  eon- 
sederunt,  ut  exui  ante  acta  fitia  posse  non  credant;  nam  cum  alta  et 
profunda  radice  longoque  aenio  illorum  rita  obduruit,  et  diatnrot 
vetustate  inolevit,  hec  omnia  difficilia,  immo  impossibüia  pro  suis 
moribus  opinantur;  impudicitiam  enim  pudicitia  posse  immntari  noa 
arbitrantur.  Quapropter  etiam  reete  facta  ex  suis  opinionibos  metien- 
tes,  pejorem  in  partem  queque  interpretantur;  quamm  csBcitatem» 
cum  de  se  loqueretur,  qui  fuerat  qnondam  et  ipso  animo  ciecus,  bea- 
tissimus  et  eloquentissimus  martyr  Cyprianiis  Cartbaginensis  episeo- 
pus»  quodam  loco  scriptorum  suonim  elegantissime  fortissimeque 
refellit  et  retrudit  Et  propterea»  mi  Paule,  non  decuit  eruditioneiB 
et  prudentiam  tuam  mihi  rem  licitam  et  justam  imputare  et  adeo  ia 
sinistram  partem  aecipere.  Nee  denique  possem  ista  ab  homine  literis 
imbuto,  ut  tu  ipse,  mea  sententia ,  is  es,  non  odiose  aecipere,  nisi  te 
Toterem  meum  Tcrum  amicum  agnoscerem.  Quamobrem ,  ut  tu  falsa 
opinione  non  fallaris,  nee  temerario  judicio  periciiteris,  nee  reliqoi, 
ad  quorum  manus  liter®  tue  perYenirent,  forsitan  auctoritate  tua  ter- 
riti  mihi  maledicerent,  vel  suspicionem  aliquam  adyersum  me  saltim 
rationabilem  conciperent,  offero  me,  si  gratum  tibi  erit»  ad  singula 
capitula  tua  respondere,  innocentiam  et  excusationem  meam  luce 
meridiana  clariorem  reddere,  et  Tel  errorem  Tel  maÜToIentiam  tuam 
adeo  detegere,  atque  illa  colligere,  ex  quibus  edocebitur,  quod  omnia, 
que  allaturus  sum ,  ita  clara  sint  et  lucida ,  ut  magno  mirum  esse 
Tideatur,  dominum  tuum  unacum  magistris  tuis  et  te  adeo  obscure  in 
Teritate  ambulare  et  ab  ea  tarn  pertinaciter  declinare,  et  his  pneci- 
pue,  qui  Tulgo  sapientes  reputantur,  seu  docti  sunt  et  literas  degu- 
starunt.  Summmopere  sperans,  quod  ipse  et  tu,  Tel  auditis  Tel  lectis 
eis  qus  scribaro ,  ipsorum  haustu  ae  potu  conceptam  Tisceribus  silim 
sedent  ardoremque  restinguent ;  eruntque  eis  omnia  facilia ,  prona. 
manifesta,modo  ne  pigeatadpercipiendam  Teritatis  disciplinam  legendi 
Tel  audiendi  patientiam  accomodare.  Eja  igitur,  amantissime  Paule, 
huroanitati  tus  loquor  non  Ticiis,  oro  et  affectuosissimo  studio  sup- 
plico,  ut  oculos  retro  Tertas,  te  ipsum  noscas  et  ad  Teram  obedieo- 
tiam  Romani  pontificis  ac  ad  unionem  et  gremium  sancts  matris 
ecciesie  effectualiter  reTcrtaris.  Vincor  enim  lacrymis,  conpungor 
stimulis,  hsc  de  domino  tuo  et  te  audire;  roultum  miror  ipsum  et  te 
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tarn  audaces  esse,  ut  conscientia  tos  non  terreat »  ut  obliCi  majorum 
et  prlBgeuitorum  yestrorum,  obliti  dignitate  regali ,  obliti  liberorom, 
quorum  nomen  eo  modo  cum  sonitu  peribit,  obliti  eeclesiam  Romanam, 
prsBsenti  terribiii  bellorom  discrimini  vos  submittitis,  ande  et  fruetum 
eonfasionis  profertis,  ac  finem  sevissims  mortis  et  interitum  sempi* 
ternum  exspectatis.  Et  quidem  si  vobis  solis  damnum  faceretis ,  tri- 
stitia  esset,  sed  forsitan  aliquantulnm  tollerabilis;  nunc  quuqiie  quan«- 
tas  auimas  yetitis  suasionibus  saucietis,  quantas  de  proposito  siio 
poenitere  facialis,  quanta  labia  fidelium  inquinentor  viam  domini  blas-» 
phemando,  tibi  noto  notius  est.  Ecce  jacetis  prostrati,  jacetis  animo 
paiverati,  cupfunt  multi,  qui  erant  amici  vobis  prodesse,  sed  non 
possunt  subyenire,  quiä  infirmitas  vestra  omne  human®  medicinse 
auxilium  exciusit.  Convertimini  igitur  ad  dominum,  et  ipse  convertet 
ad  vos;  sie  conversus  David  justißcatus,  sie  Ninive  illa  civitas  incum- 
bentem  sibi  evasit  interitum.  Peccator  igitur ,  qui  sibi  non  pepercit, 
ilii  parcetur  a  deo.  Grandi  plag»  alta  et  prolixa  opus  est  medicina. 
Cogita,  quod  dominus  tuus  duo  crimina  in  uno  scelere  dicitur  perpe- 
trasse,  et  hsresim  utique  et  sacrilegium ;  hsresim  plane  ex  sententia 
pap»,  quia  hasreticis  consilium  auxilium  et  favorem  prsestitit.  Sacri- 
legium, quia  non  fundatis  suis  epistolis,  hinc  inde  jam  dudum  emissis, 
papam  suspectum  dixit,  processus  sanctitatis  sn&e  tanquam  iniquos 
impugnavit,  et  eis  non  parendo,  rebellionis  spiritum  assumpsit  Hiec 
ergo  tecum  cogitans  et  meutern  congrediens  judex  tu  ipse  esto  cru- 
delior.  Et  proinde  iterum  atque  iterum  oratum  te  velim,  ut  unacum 
domino  tuo  sanctorum  auxilium  petas»  consortia  rebellium  derelinquas 
et  saluti  animarum  et  corporum  perspicias.  Nee  ipse  dominus  tuus 
sibi  de  multitudine  peccantium  blandiatur  et  dicat,  non  solus  egi, 
parentum  yestigia  sequor,  multos  socios  habeo:  sed  cogitet,  quod 
non  minus  ardebunt,  qui  cum  multis  ardebunt,  nee  relatione  crimi- 
num, sed  innocentia  reus  purgetur.  Quod  si  ambo  feceritis,  tune 
vobis  vita  beneficium  erit ;  alioquin  mora  est,  et  turpis  quidem,  inter 
foeda  versantibus.  Explicandi  sunt  animi  vestri»  et  qusecunqoe  bona 
apud  illos  deposita  fuerint  et  occultata,  excutienda,  ut  parata  sint, 
quoniam  jam  usus  exigat.  Quid  enim  prosunt  domino  tuo  et  tibi 
omnia  vota  mortalium  et  beneficia  transitoria,  qus  vobis  a  Bohemis 
bis,  qui  paps  adversaatur,  sponderi  et  dari  possent,  cum  ista  nuilum 
in  beata  vita  momentum  habeant,  nee  in  hoc  seculo  stabilia  sunt,  sed 
uUro  citroque  fluunt,  quin  immo  jugiter  dilabuntur.   Nam  nunc  aliqui 
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ex  yeistris  occidiuitur,  alii  fauie  peribunt,  oonaulli  igne  eremauilur, 
earceri  tradontur,  agri  inculti  dimittuntur,  oppida,  castella,  et  loea 
derastantur  et  depopulantur»  ac  in  dies  peribont  nee  alii  reTifiseont, 
nee  auxiliatores  et  stipendiarii  sueeedunt:  deficiont  redditos,  tollitor 
obedientia,  omnis  tranquill itatis  ordo  confunditur.  Non  sufficit  domino 
tuo,  quod  pacem  in  regno  indixit,  justitiam  qnodammodo  novo  planta- 
yit,  nisi  eadem  firmo  fideli  et  eonstanti  animo  consenrasset  et  pro- 
vinciam  suam  malis  moribus,  sicuti  in  coronatione  sua  jurejurando 
firmavit,  expurgasset.  Discutiendum  igitur  est,  quod  ignis  yalidos  ia 
regno  et  dominus  adjacentibus  accensus  mature  gabenietur,  ne  flara- 
mas  suas  extendat  et  vos  omnes  perditum  iri  cogat  Qoid  enim  reve- 
laret  in  regno  laudabile  initium  fecisse»  nisi  certa  custodiretnr;  h«e 
enim  sunt  robosta«  illa  autem  diuturna,  que  pradentia  incepit  et  cora 
custodit.  Vides  et  eontinuo  intelligere  incipis»  qnod  Cbristicole  contra 
TOS  in  dies  crescunt  et  augentur,  nee  mnltum  ref(^,  si  qni  gladio 
cadnnt»  cum  semper  nnius  in  locum  duo  aut  plores  surrogentar. 
Testis  est  rex  Hungarie,  testes  sunt  Aastrales  et  multi  alii  croee 
signati;  nee  aliud  opinandum  erit,  quin  plores  nomero  et  tandem 
quasi  omnes  Theutones  contra  vos  insurgent  et  in  vestram  totalem 
destructionem  tendent,  sicuti  adroonitiones  tibi  superiori  tempore 
amice  et  caritative  factae  nunc  experientia  edocente  testantur.  Quid 
ergo  est,  quod  vos  moveat,  ut  salute  anim»  neglecta,  adeo  corpora, 
famam,  bona  et  res  yestras  periculo  exponatis,  nee  de  salubri  et  felici 
remedio  cogitatis,  in  quo  ego  et  multi  alii  Tobis  apud  maximum  pon- 
tificem  adessent,  dum  tos  eifectualiter  ad  veram  Romans  ecclesis 
obedientiam  dispositos  et  non  verborum  duplicitate  accinctos  agno- 
scerent.  Pneterea  prssentium  exhibitor,  qui  domini  mei  ducis  Ludo- 
vici  subditus  et  a  nonnullis  Bohemis  captus,  bonis  suis  spoliatus  dino- 
scitur,  quemadroodum  ab  eo  plaoe  accipies,  mihi  fidelis  insenritor  jam 
longo  tempore  exstitit.  Ideo  precibus  preces  adjiciens  deprecor 
obnixe,  ut  pro  liberatione  sua  et  redditione  bonorum  suorum  id  agas, 
ut  mea  intercessione  agnoscat  se  fore  promotum.  Ipse  enim  nee  cruce 
contra  tos  signatus,  nee  stipendio  astrictus  fuit ,  nee  quid  aliud  egit, 
quo  causam  aliquibus  cum  capiendi  pra^taret  Vale  et  spiritum  obe- 
dientie  indue,  et  te  si  plaeet  reeiprocis  literis  absolve.  Datum  ipsa 
die  sancti  Johannis  Baptist»,  anno  domini  etc.  LXVIII. 

Martinus  Miir  doctor  etc. 
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459. 
1468,  JdI.  8  (Olomuc). 

«NoviUtes»  quas  scribit  D.  Alexius  canoniciu  Olomucensis  rev"*^  D.  Rudolphe 

episcopo  Wratisl.  A.  S.  L.** 

Die  solis  proxima,  quse  fuit  tertia  Julii ,  domiuus  meus  Olomu- 
censis, ex  Polonia  jam  pridem  reversus,  a  prs&sentia  ser"^  regis  Hun- 
gariae  proteetoris  nostri  victorioaissimi  una  cum  rev*""  D.  Quinquo- 
ecclesieosi,  D.  Zdenkone  de  Stellis ,  ceterisque  magnalibus  Hungaria^ 
nationis  civitatem  hane  Olomuc.  feliciter  ingressus  est  etc.  (sie). 
Uude  post  illam  Trebicensem  deditionem^  fugam  quoque  Victorini, 
quem  fortasse  divina  voluntas  majoribus  angustiis  reputavit,  ser"" 
rex  Brunnam  yeniens,  apud  et  contra  castrum  Spilberg  obsidione 
firmata,  versus  Olomucz  proficiscens,  ha^reticos  de  prope  quos  repe- 
rire  potuit,  ac  arces  eorum  quorumdam  subegit,  quorum(dam)  in 
deditionem  accepit,  Buckaw  fortiter  et  vi  obtinuit,  Brodel  locum 
rounitissimum  igni  dedit,  bona  illorum  de  Kadeschaw  ^  ac  aliorum 
vastavit  plurima  etc.  (sie). 

In  crastino  mane,  h.  e.  quarta  Julii,  apparuit  in  distantia  unius 
milliaris  etc.  (sie)  exercitus  validus  Hungarorum  et  potens,  qui  ibi- 
dem biduo  manens,  tandem  contra  monasterium  Radisch  nunc  spe- 
luncam  latronum  castrametatur,  ubi  cotidiana  exereitia  practicantur. 

It.  quinta  Julii  venerunt  oratores  Poloni  Hostrorog,  Dubantzky 
et  quidam  tertius  grandaevus.  Qui  etsi  priora  ingenia  practicare  coe- 
pissent,  omnia  tarnen  illorum  firmamenta(?)  evacuata  eeperunt,  et 
optimo  eis  response  dato ,  absque  ullo  impetratu  pro  haeretico  reces- 
serunt  etc.  Anno  1468,  die  VIII.  mensis  Julii. 


460. 
1468,  Jd.  (s.  d.). 

Kriegsteitung  aus  Böhmen  und  Mähren. 

(Seoltetu.  m,  262—263.) 

Lieber  herre,  alhy  schicke  ich  uch  eyne  zedil  der  newen  gezey- 
ten,  dy  sich  begeben  haben  zwischen  vnserm  gnedigen  h.  dem  konige 
von  Vngern  vnd  zwischen  meynem  gn.  h.  Sdenigken  von  Sternberg 


*)  „Thabeschaw**  nomen  eorrectum  in  „Radesch'*. 
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uff  eyne  parteie :  vnd  uff  der  andern  parteye  zwischen  dem  abge- 
satzten  Girzig: 

Das  her  sich  gesamlet  hat  mit  800  sensin,  md  hat  wolt  das 
getreyde  abehawin  vor  der  Igil,  vnd  obir  en  hat  lassen  halden  mit 
2000  reysige  pherden.  Dess  ist  inne  worden  vnser  gn.  h.  der  konig 
von  Vngern  vnd  mein  gn.  h.  Sdencko  von  Sternberg,  rnd  haben 
hofeluthe  hie  eingeschicket  keyn  der  Igla  4000  pherde  md  etzliche 
anzal  fussknechte.  Vnd  als  sy  hatten  das  getreyde  angehabin  zo 
hawin  Tor  der  Igil,  do  schickten  sy  usz  der  stat  hinawsz  1000,  das 
man  es  en  weren  sulde ,  md  die  andern  hofelQthe  in  gereitschafft 
bilden.  Vnd  do  dy  usz  der  stat  quomen  6  gewende,  do  brach  der 
halt  des  abgesatzten  md  weiden  dy  stat  vorrynnen»  md  wolden  dj 
1000  pherde  ussen  behalden.  So  das  ersahen  meynes  gn.  h.  des 
koniges  von  Vngern  md  meynes  gn.  h.  Sdencko  mn  Sternberg  iQtbe, 
do  folgenten  sy  md  rantben  zur  stat  uss  zu  rosse  md  zu  Aisse,  vod 
leiten  sy  nedir  md  alle  dirsloen  md  gefangin,  ap  ir  bey  300  darron 
quomen  sin.  Das  globit  sey  der  almechtige  got. 

Ander  gezeyte  sullet  jr  warhafilig  wissen.  Das  der  abgesatzte 
Gersigk  von  dem  felde  entronnen  ist,  mit  alle  seynem  beere,  md  nu 
an  dem  nehstin  Sonnabinde  persönlich  keyn  Präge  kommen  ist,  mit 
seynen  zween  sonen  Victorinen  vnd  Gindersigk  etc.  (sie). 

Das  der  abgesatzte  hat  uffgeboten  vmb  md  vmb  in  dem  lande, 
vnd  samlet  sich ,  vnd  wil  gedencken  wider  die  crewziger ,  dy  mit 
h.  Frideriche  von  Schönenburg  hin  in  gezogen  sint,  dy  dann  bey 
Schlagkenwerde  legin  vnd  dieselbige  stat  innehabin.  Vnd  h.  Wentzel 
Slig  vom  Ellebogen  hat  das  creutz  zu  sich  genommen  vnd  leit  mit  en 
im  felde  etc.  (sie). 

Auch  ist  mir  botschaffl  kommen,  das  die  creutziger  haben 
6000  fussknechte,  vnd  die  reysigen  haben  180,  wenn  sie  ziben  teg- 
lich  zu  en. 

(NB.  Scoltetus  hat  dies  Stuck  tum  Jahre  1469  aufgenommen  und  sehrieh 
am  Rande  daau  ^im  Julie  M.**  —  Copia  „der  herrn  von  Budissen  so  sy  an  die 
von  Görlitz  bracht.) 
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461, 
1468,  JnL  22  (Neuhaus). 

Johann  van  Siemberg  an  seinen  Vater  Zdenek:  über  den  von  ihm  hei  Wodnian 

erfochtenen  Sieg. 

(Au  Etehcaloer*!  Uteta.  Orig.-Ezenpltr  f.  375.) 

Sönlichen  gehorsam  empiett  ewro  gnaden,  wolgeborner  herre, 
berre  mein  gnediger  vater!  Ewr  gnaden  gesunt  und  wolffart  höret 
ich  alleczeit  gerne. 

Ich  lasse  ewr  gn.  wissen  das  wir  vns  von  gots  gnaden  alle  wol 
gehaben  vnd  gesunt  sint,  vnd  vnsire  feinde  haben  wir  nidergelegt 
mit  namen  die  von  Wodnian  vnd  awsz  demselben  craisz»  wenn  e.  gn. 
geruch  zu  wissen,  das  der  herre  vom  Newenhaws  vnd  ich  haben  vns 
gesamelt  zu  rosz  vnd  zu  fusz,  vnd  seyn  geczogen  zumTayn  vnd  den- 
selben haben  wir  awsgeprant  vnd  den  Awgezd  gewünnen,  vnd  von 
dann  seyn  wir  geczogen  ken  Wodnyan ,  wellund  die  vorstat  aws- 
prfien,  daseibist  sein  die  feinde  gegen  vns  geczogen  nut  der  wagen- 
purg  mer  denn  ein  virtil  meyl  wegs  zu  ros  vnd  zu  fusz  awff  XII''  man, 
vnd  der  wagen  etlich  vnd  LX,  vnd  die  vnsire  fiir  reitere  so  sie 
gesehen  haben ,  haben  vns  zu  wissen  geben ,  domit  wir  awff  sie  mit 
vnsirn  fusknechten  czihen  sdlten.  Vnd  so  die  feinde  vns  zu  rosse 
ersehen  haben ,  haben  sie  mit  gewalt  zu  der  stat  wellen  widerkeren 
vnd  wir  das  merckende  haben  vns  mit  jn  geslagen  mer  wenn  ein 
halb  stund,  das  vns  der  almecbtig  got  ye  gehulffen  hat,  das  wir  sie 
nidergelegt  haben,  vnd  haben  jr  do  gefangen  nemlich  IUI'  vnd  XXII 
vnd  erslagen  IIP  minus  X,  vnd  die  gefangen  aws  den  geraisigen 
Oldrzich  Malowecz,  bede  Przibram  jung  vnd  alt,  Waissowecz,  Stri- 
sepczky  Jan  Modlikowecz  Sswarcz  Oldrzich  vnd  jr  XXVdinstknechte, 
vnd  sunderlich  alle  die  bOrgere  gefangen  vnd  erslagen  das  jr  kawm 
der  gesessen  Xn  entgangen  sind,  vnd  so  wir  vns  mit  jn  geslagen 
haben  so  warden  do  vom  Tabor  vnd  von  Piesko  vnd  selten  zu  hawf- 
fen  haben  geslagen  adir  sie  haben  das  vorse^met  vnd  haben  zuge- 
sehen vff  eyme  berge,  weil  wir  vns  mit  jn  geslagen  haben,  vnd  sein 
also  wider  heyme  geczogen.  Vnd  haben  jn  genommen  II  bawffnicz 
XX  heckenbüchsse  vnd  alle  die  wagen  vnd  dornoch  haben  wir  jn 
awsgeprant  alle  die  vorstat.  Auch  ewr  gnad  geruch  wissen,  das  man 
mir  vil  pferde  gewunt  vnd  erslagen  hat,  adir  is  wirt  sich  allis  erstat- 
ten mit  sampt  dem  czins,  dorumme  ich  bitte  ew.  gn.  gerucht  mir  ein 

Footet.  XX.  Bd.  3» 
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pfert  senden  wenn  mir  desselben  not  ist.  Geben  zam  Newnhaws  am 
Freitag  ante  Jacobi  apostoli  anno  etc.  LXVIII. 

Jan  TOD  Sstemberg. 

Auch  e.  gn.  gerueb  zu  wissen  das  die  von  Biidwis  sulden  ein 
ende  mit  mir  baben,  vnd  sie  betten  micb  in  der  ezeit  zu  band  einge- 
lossen,  sunder  sie  baben  gesproeben  das  der  herre  legat  bat  jn 
geschriben,  das  er  ein  tag  zwischen  e.  gn.  vnd  jn  legen  wil  rnd  vmb 
alle  ding  verricbten  in  XIIII  tagen  vnd  dorumme  e.  gn.  mag  mit  bern 
legaten  reden  das  er  sich  solcher  sache  ewsent  etc. 

462. 
14«8,  Jil.  26  (Olmutz). 

B,  Frotasius  an  den  Legaten  Rudolf. 

Er  klagt  sehr  Gber  die  Scblesier  und  deren  Saumseligkeit,  ja 
er  bezeugt  sich  recht  betröbt  darOber,  dass  sie  und  die  andern  noch 
nicht  ankommen.  Er  thut  auch  Meldung  von  der  glQcklieben  Actiei 
«loh.  V.  Stemberg*s  (bei  Wodnian).  Ingleichen  meldet  er«  dass  maa 
jetzt  Spielberg  und  Radischau  belagere.  It.  die  polnischen  Gesandten 
wären  von  ihnen  zu  dem  Gii^ik  gezogen ,  um  zu  versuchen ,  ob  sie 
etwas  ausrichten  könnten.  Dat.  OlmQtz,  26.  Jul. 

Domherr  Alexius  schreibt  dazu»  er  habe  för  den  Legaten  Rudolt 
in  Olmutz  in  des  Propstes  Hause  eine  Herberge  bestellt,  er  solle  nur 
bald  kommen. 

(Klou,  f.  202■^) 

—  JdI.  27  (Olmülz). 

Jorge  von  Hayda  an  NicL  Ammelung,  Bürger  zu  Neüse, 

—  Der  König  liege  vor  dem  Radisch  und  habe  ihn  verbasteiet. 
dass  Niemand  weder  aus  noch  ein  komme;  zwei  Basteien  vor  Radisch 
hätte  man  schon  gesehlagen  und  die  dritte  angefangen;  es  wären 
dazu  neue  Büchsen  angelangt.  Der  junge  v.  Sternberg  sei  in  Böh- 
men 6  Tage  gewest  und  habe  darinnen  gebrannt  und  genommen. 
Die  Bömen  aber  hätten  ihn  bei  Budweis  umringet  mit  der  Wagen- 
burg. Da  hätte  er  sich  mit  ihnen  müssen  schlagen  und  sie  glucklieb 
niedergelegt.  Er  hätte  421  gefangen  und  240  erschlagen,  auch  viel 
Wagen  und  Büchsen  genommen.  It.  man  habe  den  Mlynko  vor  dem 
Spielherge   erschlagen   mit   18  Gesellen.    Der  von   Bernstein   sei 
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aufgewesen,  habe  sich  mit  seinen  Helfern  gesammelt  und  sei  vor 
Dobelyn  gezogen  2  Meilen  von  Brunn.  Da  wäre  der  Merger  Ballass 
auf  ihn  gezogen  und  hätte  sie  meist  zu  Tode  geschlagen  und  wenig 
gefangen.  Dat.  Olmütz  Mittwoch  nach  Jacobi  1468. 

(Klo««,  f.  203*.) 

463. 
1  4  «  8. 

Briefwechsel  über  die  Belagerung  von  Hoyerswerda  im  Jahre  i468  (Januar 

bis  August J. 

(Aus  Scnltetus  annal.  Gorlic.^ 

1468,  Januar  9.  Jaroslaw  von  Stemberg.  Verweser,  ad  sen. 
Gorlic.  —  Ich  füge  euch  wissen,  das  mir  worhafftige  botschaflft  vnd 
eigentliche  Warnung  kommen  ist,  das  etliche  Behmen  zu  Missen  im 
lande  in  etlichen  heimlichen  ortern  legin«  vnd  meinen  die  uflfHogersz- 
werde  zu  sterckin,  vnd  die  vnsern  ufT  den  pasteien  meinen  zu  obir-* 
uallen  vnd  zu  nötigen :  hab  ich  nw  vernommen ,  wy  dy  uwern  sehr 
swach  do  weren.  Also  bitte  ich  euch,  jr  wolt  von  stund  vnd  ee  bessir 
dy  uwern  dohen  off  dy  pasteien  schicken ,  uff  das  man  jrem  sulchem 
vornemen  möchte  vorkommen.  Gegeben  zu  Budissin  am  Sonabend 
noch  Trium  regum  1468. 

(Scolletaa,  m,  218^) 

1468,  Febr.  12.  Simon  Sydenheffter  ad  sen.  Gorlic.  —  Ich 
thue  e.  w.  zu  wyssen ,  wy  das  h.  Johne  vom  Sehönbnrgk  seinen 
bothen  zu  mir  geschickt  hat,  vnd  was  begehrende,  das  wir  hewpt- 
lewte  vsz  den  pasteyen  mit  ym  weiten  reden,  vmb  etlichen  gebruch 
vnd  gewalt,  das  ym  die  vnsern  tbeten ,  seynen  armen  leuthen.  Vnd 
her  was  anbrengende  an  mich,  wy  das  wir  jm  den  frede  nicht  bil- 
den, nach  dem  als  js  bethedingt  wer  worden  in  dem  lande  zu  Bebe- 
men  etc.  Habe  ich  jn  vndirricht,  das  mir  von  land  vnd  steten  den 
freden  zu  halden  biss  vff  Valentini  etc.  (sie).  Do  meynet  er  von  vns 
zuwissen,  ob  wir  einen  sulchen  cristenlichen  frede  wolden  halden 
bass  vnsers  h.himelfart.  Habe  ich  yn  vndirricht,  das  ich  von  solchem 
frede  nicht  wüste  etc.  (sie).  In  dess  ich  also  meth  ym  rede,  so  haben 
die  gesellen  off  der  deinen  pastey  genommen  ein  foder  hew,  da  wir 
alle  nichts  von  wosten.  Da  liss  er  aber  lauffen  seyne  gesellen  selp 
funffzig  mit  gespannten  armbrosten  vor  die  pastey,  vnde  meynten  es 
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vns  weder  zu  nemen  mit  gewalliger  hanl.  Helle  er  sie  off  dem  felde 
belretlen,  mücble  er  die  gesellen  gar  todt  haben  gesehlagen.  Vnd 
ich  kaume  den  gesellen  gewei-et  habe,  das  sie  nicht  vnder  sy 
Schüssen.  OfT  das  er  nicht  dorlRe  sprechen,  das  wir  jm  den  frede 
nicht  gehalten  betten  etc.  (sie).  Auch  lieben  henen  wisst,  das  ich 
sie  nie  habe  also  sterck  off  dem  schlösse  gesehen,  als  sy  eUunder 
sein,  rnd  faste  frembder  gesellen,  auch  der  bewptmaa  von  Brey  deo 
dann  meyne  gesellen  wol  kennen  etc.  Geben  am  Frylhage  ante 
Valentini  1468. 


31.  Mai.  Vnder  heuptlewthe  ofF  den  pasleyen  obiral.  &d  sen, 
Budiss.  —  Wir  thuen  euch  wissen,  das  vns  warnunge  kommen  i»t, 
das  bey  100  fuszknechte  kommen  sein  off  das  sloss  Hoyirsi werde. 
So  ist  Qch  Koseritz  zu  vns  kommen,  der  hat  vns  gesagil,  wy  dt) 
leule  off  der  heyde  gesehen  hynzrben  etc.  (sie)  vnd  haben  en  in 
nicht  knnt  geweren  ane  scbadin.  Thun  wir  euch  wissen,  das  vnaer 
nicht  mec  ist  off  den  pastcyen,  wenn  ISO  böss  vnd  gutt.  Vnd  br1t«ii 
euch  das  jr  vns  besorget  vnd  siercket  etc.  wollen  sonst  dorvon  geben- 
Gegeben  am  Dinstage  vor  Pfingsten  zu  Hoyerswerda. 


21.  Jun.  Leonbart  Cromer,  Lorente  Vtman.  Vrban  Scheiner. 
M.  Johannes  Frawenburg:  ad  sen.  Gorlic.  —  Wir  seyn  off  heute 
vmb  den  mitlag  in  das  feld  vor  llogerszwerda  kommen,  do  habe  vir 
dy  von  steten  gemeinlicb  gefunden  vnd  etzliche  von  mannen  beider 
weichbilde.  Do  haben  wir  zum  ersten  geroten  ufT  das  anbringen  des 
bothen  des  koniges  zu  Hungern.  Habe  wir  vns  von  steten  alle  vo^ 
tragen  der  forderung  so  noch  zu  gehen,  vnd  alle  stele  sein  doriu 
willig  sich  noch  jrem  hoesten  vormitgen  anzugreiffen  Tnd  dem  konige 
zu  willen  werden  elc.  (sie).  So  diss  dy  manne  gesehen  vnd  vor- 
standen haben,  seyn  sie  entsatzt  wurden,  vnd  haben  gesagt  wtrvol- 
ten  aber  harren  bisz  morne  frile  vnd  nicht  lenger.  Das  ist  en  denek- 
lich  gewest  etc.  (sie). 

Die  von  Budissin  haben  jre  bOchse  allhy,  vnd  lassen  die  hülfe 
vnd  stewer  fallen,  Also  bitten  mit  gantzcm  vliss  der  herre  (vogl) 
manne  vnd  stele,  habet  jr  y  vormals  das  beste  gellian,  jr  wollet  ii> 
noch  thun,  vnd  den  gezeug  ehebesser  herbrengen.  Wir  füles  aade/> 
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nicht,  denn  das  mann  vnd  stete  meinung  gut  ist»  vnd  ermanen  uch 
höchlich  deme  so  zu  thun  etc. 

Die  von  Budissin  haben  heute  lossen  dy  bleide  hyher  füren,  vnd 
werden  dy  morne  uffrichten,  domethe  zu  werffen.  Sy  haben  heute 
bey  80  körbe  gemacht  vnd  die  an  das  sloss  getreben  etc.  (sie).  Dy 
stete  bitten  auch  dy  bQchse  lossen  ergehen ,  das  der  büchsemeister 
e*  besser  qweme,  abezusehen  wo  man  dy  bOchse  hinlegen  weide, 
wenn  man  das  feld  vnd  die  Wagenburg  dornoch  vorrücken  muss  etc. 
Hy  ist  ein  eben  Toick  noch  gedöncken  by  2000  mannen. 

Der  Ton  Michelszberg  vnd  er  Duptzky  haben  heute  jre  brieife 
vnd  boten  an  den  herrn  (vogt)  vnd  an  vns  alle  gefertiget,  mit  vns 
frede  vfTzunemen  als  lange  wir  wellen.  Ouch  zugesaget  keyne  hülflfe 
dem  Girsigk  zu  thun  in  dem  frede.  Haben  vns  bekomment ,  vnd  vor- 
mercken  dorinne  vflfsatz,  darumb  wir  geantwortet:  hynder  andern  dy 
mit  vns  im  bunde  sein  füge  vns  keines  zuzusagen  etc.  Geben  im  feld 
vor  Hogerswerda  am  Dinstage  noch  corporis  Christi. 

(Sevltetu,  nU  225^  aq.) 

26.  Jun.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  thun  euch  wissen  etc. 
(sie)  vnd  haben  die  büchse  bracht  an  dem  Sonnabende  bezeite  bey 
vnser  pasteye  vnd  auch  die  schirme  an  allen  schaden^  wollens  uff 
Sontag  zu  nacht  setzen  etc.  Vnd  so  man  danne  wird  mit  dem  gezeuge 
arbeten,  bitt  wir  e.  w.  jr  weit  vns  eynen  eldisten  h.  schicken,  der 
den  gezeug  weiter  vorsurgete,  wann  wir  gethun  können  etc.  Der 
haber  gilt  zu  Hewgerszwerde  zu  10  gr.  wann  her  ist  so  tewer  etc. 
Geschreben  im  velde  Hewerszwerde  am  Sontage  Johannis  baptiste. 

(Scttltotiu.  lU,  226*.) 

1«  Jul.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  thun  euch  zu  wissen, 
das  wir  hewte  zwene  schösse  mit  vnsern  büchsen  geschossen  haben 
an  das  obir  sloss,  vnd  eynen  schoss  an  das  vorslos,  vnd  mögens  noch 
nicht  gevellen.  Sundir  die  mauwern  sint  vaste  zuschottert  Vnd  bit- 
ten euch  jr  wuldet  vns  senden  6  steine  zu  der  grossen  büchsen  etc. 
Eyner  mit  4  pferden  füret  6  steine.  Wenn  meyn  herr,  mann  vnd 
stete  sind  hewte  ratis  worden ,  vnd  meynen  in  3  tagen  sich  voste  zu 
vorsuchin  etc.  Wenn  sy  alle  das  lange  leger  vaste  sweher  düncket  etc. 
Gegeben  an  vnser  lieben  frawen  abent  (visit.). 
(Mtuuu,  m,  ur^.) 
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4.  Jul.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  f&gen  neb  wissen,  das 
wir  heute  4  schösse  mit  vnser  buchsen  vnd  die  von  Budissin  mit  jrer 
6  schösse  gethan  haben,  alle  an  das  oberslosz,  sunder  kein  loch  habe 
wir  noch  nicht  mögen  machen ,  ader  dy  mawer  rereth  sich  sere  fod 
feilt  mehlich  hernoch.  Sy  schissen  gar  wenigk  vnd  mehlich,  wir 
wissen  nicht  wyhe  es  vmb  sihe  gestallt  ist.  Dy  drabanten  haben  vns 
hy  gein  andern  steten  vnwillen  gemacht,  wir  müssen  hören  das  wir 
den  sold  gesteget  haben:  vnd  nw  dy  suldener  by  den  von  Luban  vod 
von  Budissin  wellen  alle  solchen  sold  haben  oder  wellen  orlaub 
haben  etc.  Geben  zu  felde  vor  Hogerswerda  am  Montage  noch  visit. 
Marie. 

5.  Jul.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  werden  allhy  yndirrieht, 
wy  die  hh.  von  Sachsen  futter  bestallt  haben  zu  Senfftenberg,  vnd 
sollen  sich  kortzlich  mit  eynem  grossen  reisigen  zeuge  dohyn  fugen, 
nemlich  iuwennigk  6  tagen.  Das  gibt  vns  kommer  vnsers  gezeug<*s 
halben  etc.  Eyn  solches  hübe  ich  meister  Johannes  an  den  herren 
(vogt)  vnd  Zittich  getrag(in>  dy  dovon  nichts  wissen.  Sunder  Zittieh 
saget  mir,  als  er  nw  aus  Meissen  kommen  ist,  hat  der  abegesatzte 
vnd  die  herren  von  Schönburg  den  sachsischen  ftirsten  das  sloss 
Hogerszwerda  angetragen,  sihe  sollen  sich  des  gantz  vnterwin- 
den  etc.  (sie).  Haben  sie  ein  solches  abegeschlagen  vnd  meynen  es 
verfuge  en  nicht,  sie  qwemen  in  grosse  vormerckung  etc.  Sihe  wer- 
den sich  dohin  fügen  vmb  geschreies  willen,  ob  sie  vns  möchten  abe- 
sehrecken,  ader  zu  vns  adcr  zum  sloss  werden  sy  keyns  vorneh- 
men etc.  Ich  habe  mit  Zittich  geredt,  vnd  meyne  er  werde  sich  per- 
sönlich zu  den  fürsten  finden,  zu  erfahren  was  der  mehre  sey. 

Wir  haben  gestern  sehr  geerbet  mit  dem  gezeuge,  vnd  haben 
am  rechten  slosse  ein  loch  gemacht  mit  vnser  böchse.  So  haben  die 
finde  hynt  eyn  der  nacht  dy  stube  abehaben  vnd  tarrissen  uflT  alle 
macht.  Es  gebrieht  vns  hy  an  steinen,  wollet  vns  dy  uflTs  sehirstt- 
senden.  Wir  seyn  rothcs  worden  nicht  abczulassen  vns  allen  zu 
schänden  vnd  schaden.  Die  von  Budissin,  mann  vnd  stat,  bawen  eviie 
newe  pastey  im  Hagk:  so  hebe  wir  heute  eyne  an  zu  bawen  im  bie- 
nengarten  etc.  Vnd  von  den  beiden  pasteyen  werde  wir  zewne  füren 
vnd  korbe  setzen  biss  an  die  aide  von  Budissin  etc. 

Ich  vorstehe  das  sie  sich  auffm  slosse  versehen,  die  Sachen  sol- 
len zwischen   dem  hungerischen  konige  vnd  Jersicken   beleidiget 
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werden.  Dorumb  wellen  sihe  sich  vffs  lengiste  halden.  Wir  bitten 
ucb  oueb,  jr  wellet  vns  senden  2  wacbsliechte  zu  der  messe,  it.  ein 
leget  geringe  wein  zu  der  messe  etc.  Geben  im  beere  vor  ÜHgers- 
werde  am  Dinstage  nocb  Mar.  visitationis. 

7.  Jul.  M.  Jobannes  stadtschreiber  ad  sen.  Gorlic.  —  leb  bitt 
uch  wissen,  das  als  gestern  vmb  den  mittag  prelaten  berren  mann 
vnd  stete  des  marggrafftbumbs  Lusitz  Erichen  voit  zu  Spremberg  mit 
einer  credentien  an  vnsern  vorweser  manne  vnd  stete  gefertiget 
haben,  der  denn  geworben  hoth:  wy  dy  fürsteu  von  Meissen  orsuche 
yn willens  gesucht  vor  Luckow  vormeinen  zurücken:  vns  vorbüntiiiss 
halben  angelanget,  das  marggiafTthumb  Lusitz  so  man  das  vormeinet 
anzugreitren ,  ohne  hilffe  sie  nicht  lossen.  Deszglichen  sihe  itzund 
gesucht  haben  an  herzog  Henrichen  (zu  Glogau)  etc.  vnd  begert  en 
zu  bülffe  zu  kommen  mit  400  trabanten  vnd  60  reisigen  pherden. 
Wir  haben  em  keyn  autwort  wellen  geben,  sunder  die  uflf  den  tag 
gein  Budissen  heute  geschoben.  Ouch  hat  er  gemeldet,  das  sie  alle 
hofi*en  die  sachen  sollen  vnderstanden  werden :  wenn  das  marggraff- 
tum  Lusitz  hoth  den  abt  von  Duberluck  Nickel  Kokeritz  etc.  an  die 
von  Meissen  gefertiget  etc.  Ich  lasse  mich  düncken  es  seyn  gemolte 
böse  geiste  vor  den  nicht  noth  thut  creutze  vor  sich  zu  machen. 

Wir  haben  heute  mit  vnser  büchse  zwene  schösse  an  das  vor* 
schloss  gethan,  den  eynen  vnder  die  lömenstuben,  den  andern  durch 
das  bolwerg,  der  denn  gantz  durch  beide  wende  geflogen  ist  vnd  eyn 
grosz  loch  gemacht,  vnd  den  stein  der  lifT  der  wesen  genseyth  des 
slosses  gefunden  ist,  wider  vor  3  gr.  gelöset  haben  etc.  Ich  wil  mich 
nach  ewern  schrifi*ten  gein  Budissin  vnd  iorth  zu  uch  filigen  etc. 
Gehen  im  felde  vor  Hayers werde,  am  Donnerstage  für  Kiliani. 

(Scttltetos,  m,  217^  iq.) 

9.  Jul.  Jacobus  Crossen,  Lorenz  Vthman,  Vrban  Scheiner  ad 
se«.  Gorlic.  —  Wir  fugen  euch  wissen ,  das  gestern  zu  vns  in  das 
beer  kommen  ist  der  pharrer  von  Hawyerszwerde  vnd  hat  gesagt, 
wie  das  jr  ftinffe  weren  heymelicb  von  dem  slosse  wegkommen,  vnd 
der  eyne  ist  sein  gevatter,  vnd  sollen  jr  noch  100  ane  fünlTe  uiT  dem 
slosse  sein.  Auch  hat  er  gesaget,  das  sy  kein  bir  mehr  haben  vnd  müs- 
sen wasser  trinken.  Auch  haben  sie  an  speise  nicht  meher  wann  böse 
stiDckende  fleisch,  wenig  an  puluer,jr  zehneu  gevesse  gar  geschmeltzt 
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?nd  gelöte  doraus  gegossen ,  die  sie  schir  vorschössen.  Wasn  sy 
halden  an  sich  wann  sie  schissen,  des  tages  wenig  mehr  dann  3  oder 
4  schösse  aus  einer  hackenbüchsen  etc.  It.  wist,  das  wir  {esten 
haben  eyn  schosz  gethon  aus  vnser  bOehsen ,  rnd  haben  ein  merck- 
lieh  Stöcke  an  der  mawer  des  vorhoifs  gefeilet.  Auch  haben  die  toq 
Budissin  geschossen,  adder  sie  schössen  in  den  tarres,  das  sie  der 
mauer  nicht  künden  angeschaden.  Vnd  wir  meinen  fort  nicht  za 
schissen,  bis  das  die  bleyde  (daran  der  Schwengel  zubrochen)  bereit 
wirt,  das  wir  wedir  eyniges  schissen  vnd  werffen  etc.  Gegebin  am 
Sonnabind  in  octava  visit  Mar.  im  Telde  vor  Hewyrswerde. 

(Seolteiu,  ni,  222^.) 

10.  Jul.  Jacobus  Crossen,  Lorentz  Vthman  ?nd  Albrecht  Scheloer 
ad  sen.  Gorlic.  —  Inn  dieser  stunden  in  dem  hoSn  mittag ,  ist  ein  e. 
knecht  kommen,  der  mann  Tnd  steten  gesagt  hat,  das  gestern  in 
Senfftenberg  die  Missnischen  weren  inkommen  vnd  als  bald  alldo  in 
das  feld  gerOckt,  vnd  zöge  tägelich  aldo  zu.  Was  nu  jr  vonemen  ist, 
können  wir  nicht  gewissen  etc.  Vnser  vorwesir  ist  auch  itzt  by  vns 
nicht  etc.  Ap  sie  wes  an  vns  versuchin  wördin,  als  wir  nicht  hoffin, 
beten  wir  ueh  doruflf  in  gereitschafll  zusitzin,  vnd  vns  ane  rath 
vnd  höIiTe  nicht  zu  lassen.  Auch  ist  in  derselben  stund  zu  vns 
kommen  Walterszdorf  vnd  hat  vmb  eyn  legerstat  besehen,  wohin 
sich  der  von  Ilinburg  mit  den  Lusitzern  hin  slahen  vnd  das  beer 
legem  wollen,  wenn  sie  uiT  den  Dinstag  nehist  alher  kommen 
sollen  etc.  Gesehrebin  im  Felde  vor  Höerzwerde  am  Sontag  vor 
Margarethe. 

(Seoltetoj,  III.  223\) 

13.  Jul.  Dieselben  an  dieselben.  —  Sein  wir  vndirricht,  das 
vor  Senfftenberg  nicht  mehe  wann  800  mann  vinden  sullen,  600  dra- 
banten  vnd  200  reysige,  vnd  die  sol  Kokeritz  füren  zu  dem  marg- 
graffen  von  Brandenburg.  Hierumb  durfft  jr  kein  bekOmmernis  haben. 
Nechsten  noch  der  vesper  ist  inkommen  der  aide  von  Ilenburg  vnd 
auch  der  junge  zu  vnserm  amechtman  etc.  hat  eine  entscholdigung 
gethan,  warumb  her  mit  den  nedir  steten  nicht  were  kommen  zu  vns 
in  das  beer  etc.  wann  her  were  mit  grosser  ernster  fehde  beladen 
von  den  forsten  von  Meissen,  anlangende  die  von  Luckaw  etc.  hat 
gesaget  das  die  von  Bebirstein  mit  jrem  folcke  wellen  off  den 
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Dornstag  zu  yns  in  das  hehr  rocken.  Gegeben  zu  Hewyerszwerde  im 
Yelde  in  die  Margarethe  Virginia. 

14.  Jul.  Jacobus  Crossen  an  dieselben.  —  Ich  fOge  e.  w.  wis- 
sen f  das  gestern  ymb  resperzeit  vnser  vorweser  zu  em  gefedert  hat 
in  sein  gezellt  mann  vnd  stete  zu  rathen  wy  mans  mit  dem  slosse 
halden  weide  etc.  Zu  derselbigen  zeit  ist  kernen  ein  bothe  von  dem 
marschaleke  der  forsten  von  Meissen ,  der  itzund  zu  Spremberg  leit, 
vnd  hat  brecht  einen  briff»  dorinne  er  geleite  begeret  in  das  beer. 
Solchs  jme  zugesaget  ist.  Her  meinet  anzubrengen  dy  entphelunge 
seiner  herren,  daraus  ein  grosz  bekQmmernis  worden  ist  etc.  Vnser 
amechtman  zu  mir  einen  vnwillen  hat  des  schissens  wegen,  domit 
jme  zu  wenig  geschehen  etc.  Am  nehsten  Dinstage  was  seine  gn. 
kommen  zu  vnserm  bQchsenmeister  Vrban  vnd  hatte  em  entpholen, 
her  selde  schissen.  Hat  er  em  geantwort»  her  were  an  dem  dinste 
der  herren  von  Görlitz,  vnd  an  jr  geheisse  her  nicht  schissen  weide» 
wann  her  bette  nicht  steyne  dorzu.  Sprach  s.  g.  her  selde  seine 
steine  nehmen»  die  dann  viel  zu  cleyne  sind  in  vnser  bQchse.  Hatte 
Vrban  gesprochen,  her  möchte  dem  gezeuge  schaden  etc.  Do  wart 
der  herr  hart  bewegt  etc.  Geben  am  Donnerstage  pöst  Margarethe 
im  velde  vor  He wyers  werde. 

(ScnlUUs,  m,  MT*.) 

18.  Jul.  Ärnolt  Wolffad  sen.  Gorlic.  —  Ich  thu  e.  w.  zu  wis- 
sen, das  ich  dy  knechte  habe  gezelet,  dy  nechst  sein  an  ewrm  dinst 
blieben,  do  die  andern  sein  abgescheiden,  der  ist  20  vnd  100,  dy  do 
noch  vor  äugen  sein  etc.  Ir  habt  mir  geben  22  schock,  do  bah  ich 
von  genommen  74  gr.  auff  das  neste  gelt»  vnd  18  gr.  den  dreien 
wurten,  vnd  ist  des  geldes  noch  do  y«  vnd  20  schock,  do  rechen 
e.  w.  aus  auff  20  vnd  auff  1 00  knecht.  Herr  Vrban  vnd  ich  habens 
gerechnet,  das  zu  wenig  ist  7%  schock  vnd  7  gr.  Vnd  die  knechte 
betten  das  geld  gerne  vnd  sein  vnbillig,  wann  sie  mQssen  zeren,  man 
gibt  jn  nicht  mer  wenn  vberm  tische  trincken  etc.  Geben  den  nehsten 
Montag  nach  sant  Margarethentag. 

(SealUtüf,  ül,  223*.) 

(Am  Rande  fugt  Scultetus  die  Rechnung  bei,  derxufolge  28  Schock  5  gr. 
auf  120  Knechte,  folglich  auf  einen  Knecht  14  V4  gr.  kommen.) 
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22.  Jul.  Vrban  Scheiner,  Nickel  Stellemsieher  ad  sen.  Gorl.  — 
Wir  fügen  euch  wissen,  das  wir  gestern  5  schösse  geschossen  hibeo 
aus  der  Crossen  buehsen,  so  bleiben  vns  noch  3  schösse  uff  heute  zq 
schissen ,  hoffen  ob  got  wil  dy  mawer  zu  brechen  etc.  Gegeben  am 
Freitage  Marie  Magdaleiie  im  velde  vor  Hewyerszwerde. 

(Scalt«tat,  III,  227«.) 

30.  Jul.  Vrban  Scheiner,  Nicias  Jeroniini  ad  sen.  Gorl.  —  Wir 
fügin  euch  wissin ,  dai$  vnser  herr  der  voyt  hewte  noch  mittage  ist 
kegin  Budissin  gezageii.  Ee  her  von  vu!>  schit,  besunth  her  vus  alle 
von  steten,  vnd  lyss  an  vns  brengin  etc.  (sie)  durch  bequeme  weise 
dem  schlösse  sehr  noue  zu  kommen .  das  innewynig  achtagin  gewin- 
nen etc.  lyss  bitten  zu  schreiben  vns  noch  6  baekiiibuchsen  zu  sen- 
den etc.  das  dy  off  den  nehesten  Dinstag  alhy  bey  vns  weren  etc. 
S.  g.  meyuuDg,  eine  schirme  hen  zu  zihen  oder  katze  bisz  an  die 
mauer  des  vurschlosses,  vnd  auch  einen  gang  etc.  (sie).  Liss  auch 
an  vns  aliein  brengin,  vnser  aide  pastey  zu  brechen,  mit  dem  haultze 
einen  gang  zu  machen  byss  an  das  sloss  etc.  habens  hinder  euch 
nicht  wellen  brechen  lassen  etc.  Gegebin  am  Sonnabende  vor 
Hoyerszwerde  vor  sant  Peterstage. 

(Scalteliu,  in,  227'.) 

5.  Aug.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  fügen  euch  wissin,  das 
vnser  h.  der  vorweser  vnde  der  von  Eyleburg,  lantvoyt  in  Nedir- 
Lawsitx,  hewte  noch  essens  mit  sampt  land  vnd  steten  eine  beteydi- 
gunge  mit  den  off  Huyerswerde  gehut  bot,  vnd  off  dem  gebleben  ist, 
das  dy  uff  Hoyerszwerde  das  sloss  also  morne  obir  3  wochin  ingebiii 
sullin ,  also  ferre  sy  nicht  gerettet  werden  mit  heresrnaeht.  Vnd  jr 
gedinge  ist,  das  man  jrea  botlien  sol  eyn  pherth  leyen  vnd  en  geley- 
ten  bis  zu  jrein  herren  vnd  auch  her  weder.  Auch  sol  man  en  8  wagen 
vorgönnen  wegk  zu  füren  mit  jrein  gerethe.  Sunder  eyne  tharnisz- 
bOchse  vnd  2  oder  3  hockinbochsin,  dy  bot  meines  h.  gn.  awsge- 
dinget.  Also  vorstehe  wir,  das  man  dy  pasteyen  besetzen  wirtt  bysz 
der  Sachen  zu  ausztrage.  Hierumb  sende  wir  euch  Gabriel  baym  das 
jr  vns  mit  jm  pherde  bestellet,  das  wir  die  böchse  mögiu  wegk 
brengin  etc.  Gegebin  eylinde  am  Freytage  noch  vincula  Petri. 

(ScilteUa,  III,  227«^.) 
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7.  Aüg.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  ßgien  eiicb  wissen,  das 
vnser  h.  der  vorweser  vns  alte  von  mannen  vnd  steten  besannt  bot, 
vnd  aiidu  an  vns  gelanget,  wie  das  wir  vns  alle  schicken  sollen  zu 
dem  zöge  gein  Merhern  zu  dem  allirdurchlauchtigisten  forsten  vnJ 
könige  von  Vngern,  vnde  begert,  das  wir  alle  suldin  binder  vns  an 
vnsere  frunde  schreybin,  das  man  solde  ofTgebittin  also  weit  yder- 
man  zu  gebittin  bette,  von  mann  vnd  steten  vnd  ebne  sewmnus.  Wenn 
8.  gn.  wQrde  vormanet,  noch  deme  als  mann  vnd  stete  dem  jrwirdigon 
vnd  g.  h.  bischofTe  von  Bresla  vnd  bebistlicbeii  legaten  zugesagit 
hettin.  Auch  bette  s.  gn.  botschaift  vnd  warnunge,  wy  das  sich  des 
abgesatzten  söhn  Yindersich  jenebalb  dem  gebirge  samlete  etc. 

Auch  wart  gehandelt  die  pasteyen  zu  besetzen,  yderman  noch 
seyner  anzal.  Also  haben  die  manne  gester  jre  pasteyen  besatzt.  So 
sullin  wir  von  steten  bewte  vnsere  auch  besetzen.  Hierumb  bitte  wir 
e.  ersamk.  denselbigen  gesellen ,  die  wir  in  vnser  pasteyen  lossen, 
eynen  herrn  zu  senden,  der  die  pastey  in  acht  haben  wirt  etc.  Der 
h.  hat  vns  zugesagt  eynen  hauptmann  hy  zu  lossen  etc.  Gegebin  vor 
Hoerswerde  am  Suntage  Donati. 

23.  Aug.  Leonhart  Cromer,  M.  Jobannes  (Frawenburg)  ad  sen. 
Gorlic.  -^  Itzt  in  diser  stunden  hat  vnser  g.  h.  bischoff  von  Missen 
den  pfarrer  von  Bischoffwerde  sere  jlende  an  CristofT  Hugewitz  vnd 
an  den  burgermeister  von  Budissin  gefertiget ,  en  lossen  sagen ,  das 
die  kätzer  jenseit  des  gebirges  mehr  denn  an  eynem  ende  sich  starck 
vnd  schleunig  samlen,  in  meinung  ane  Vorzug  in  dese  land  zuzihen 
vnd  Hagerszwerde  retten  etc.  Ist  des  h.  vorwesers  entphelunge  uch 
zu  schreiben,  ab  jr  uch  nicht  mergliciien  angegriffen  bettit  mit  reisi- 
gem gezeuge  vnd  drabanten,  jr  wollet  demc  noch  so  thun,  vnd  uff 
den  zog  kommen  als  der  man  besessen  wore  in  der  Stadt  vnd  uff 
uwern  vnd  der  stadt  dörffiern  etc.  Werdet  auch  tegelich  lossen  ausz- 
ruffen,  das  jderman  sich  schicke  als  der  man  gescssin  ist  etc.  in  der 
Stadt  vnd  der  stadt  dorffern  in  gereitschain  sitzen,  wenn  uch  bot- 
schafft keme,  das  jr  one  sewmen  mit  uwerm  folcke  zöget,  es  were  zu 
nacht  oder  tage.  Deszglichen  alhy  zu  Budissin  geschit  etc.  den  von 
Lttuban  solche  meinung  ebesser  zu  wissen  thun.  Der  h.  schreibet 
auch  itzt  herzog  Henrich  (von  Glogau)  das  s.  gn.  vns  ane  sewmen 
seinen  reisigen  gezeug  sende  vnd  mit  der  gantzcn  macht  ebesser  hy 
noch  folge  :    deszglichen  en  den  von  Ilburg   vnd  dy  von  Lusatz. 
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Johannes  Hefft  der  von  Bodissin  eitgenoss  itzund  in  den  pasteyen 
entpeut»  das  sihe  uffm  slosse  fro  seyn  rnd  sich  ganz  der  rettnnge 
trösten.  Geben  zu  Budissin  jlende  am  Dinstag  sant  Bartholomei 
obende  noch  vesper  zeit. 

(Scilteiu,  III»  2S7^.) 

26.  Aug.  Dieselben  an  dieselben.  —  Wir  fügen  uch  wissen,  das 
sich  die  von  Budissen  nechten  späthe  mit  64  drabanten  gestercket 
haben,  euch  die  von  Camentz  dy  jren  gesterckt  haben.  Deszglicheo 
wir  vorstehen,  das  jr  vns  30  drabanten  sendet.  Der  eider  von  Uburg 
ist  allby  vnd  sich  gestern  vnd  hewte  sehr  gestercket  hat  Oueh  sein 
söhn  herr  Otto  ist  hewte  kommen  mit  Nickel  Kokeritz  md  mit  andern 
vsz  Lusatz.  Der  eider  von  llburg  bot  gein  den  von  Budissin  gesaget: 
Ich  kan  bey  mir  abenemen,  vnd  weis  das  jr  von  steten  nach  den 
mauern  stehen  werdet,  sundern  das  wil  ich  wedem,  so  lang  jr  mich 
mit  meynem  h.  ohmen  von  Sternberg  vmb  dy  gQttem  geeynet  hat 
Der  mehrtheil  sege  gerne,  das  die  maoern  vff  dem  slosse  gefeilet 
wQrden. 

Die  haubtieute  synt  heute  morgen  mit  den  jren  zu  vns  allen 
kommen,  vnd  haben  anbrecht,  das  morne  die  zeit  sey  das  sie  das 
sloss  obirantworten  sullen.  Dem  meynen  sie  so  zu  thun,  in  aller 
moss  wy  sy  sich  vorschriben  haben.  Vnd  haben  mit  vliss  begert,  wir 
wellen  en  dy  vorschreibung  euch  halden ,  vnd  als  hewte  en  8  wayne 
auszrichten,  vnd  sy  sicher  geleiten  noch  laute  der  vorschreibung. 
Also  habe  wir  en  dy  wayne  bestellt,  vnd  gesaget  en  auffrichtiglich 
die  verschreibung  zu  halden.  Des  sy  vns  gedancket  haben.  Vnd  also 
morgen  frühe  laden  werden  vnd  vmb  vesperzeit  das  slosz  obirant- 
worten. 

Wir  haben  euch  mit  en  geredt  von  wegen  des  kirchengeretes. 
Also  sey  wir  mit  en  vff  das  sloss  gegangen,  vnd  haben  das  besehen 
mit  dem  pfarrer,  vnd  haben  alles  vn verrückt  gefunden.  Sihe  haben 
vns  auch  vnder  dy  ougen  gesaget:  hettet  jr  die  kircbe  zu  Hogersz- 
werde  so  in  hutt  gehabet  als  wir  das  kirchengerete ,  mochtet  jr  g^t- 
ten  danck  haben.  Ouch  gesaget,  wir  haben  nicht  gethon  als  dy  ewem 
dy  dy  knoffel  von  den  kaseln  vnd  korrocketi  gesnitten  haben,  vnd  das 
gehört  in  die  finstermetten  etc. 

Die  herrn  von  steten  synt  alle  merglich  allby,  vnd  vorsehen  vns, 
das  wir  morne  in  der  obirantwortung  die  strebekatzen  mitteinander 
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zihen  werden.  Geben  vor  Hogerszwerda  in  der  69rlit8chen  pasteyen 
am  Freitag  noch  Bartholomei  rmb  vesperzeit. 

(Se«lt«tu,  in,  SSSk  sq.) 

464. 
1468,  Ang.  7  (Olmütz). 

Laurenz  Rovarella,  päpstlicher  Legat,  ladet  Herrn  Johann  ton  Botenberg  drin' 
gend  ein,  nach  Olmütx  tu  König  Matthia»  tu  kommen. 

(Orif .  im  Arehire  to«  WiUii^i.) 

Magnifice  ac  generöse  vir»  domine»  et  amice  carissime  salotem : 
Sienti  ex  Wienna  faeturos  nos  esse  d.  t.  scripsimus:  ad  serenissi* 
mum  dominum  regem  Hungaris  profeeti  sumus:  eonuenimusque 
deinde  dominum  Sdenkonem  de  Stellis:  quem  promtissimum  ad 
omnia ,  quie  pro  quacumque  re  eristiana  et  ubi  serenissimo  domino 
nostro  et  nobis  complacere  ualuerit»  et  sie  ut  pro  hac  concordia 
facienda  mandabimus»  ut  cathoiicum  et  quemque  rirum  cristianum 
decet»  inuenimus:  quare  nobis  uideretur»  et  ita  d.  t.  obtestamur, 
quod  ea  si  maiori  negocio  non  occupatur»  quam  primum  huc  se  con- 
ferat:  maius  tarnen  quidquam  ignoramus,  nee  esse  posse  credimus: 
quod  aduentum  hoc  suum  legitime  impedire  possit:  cum  in  huiusce- 
modi  re  non  solum  honori  suo  et  inclyt»  domus  su»»  sed  eciam  saiuti 
anim®  propri»  et  populi  sibi  commissi  consulet  oportune;  eo  bono 
animo  d.  t.  expectamus :  quo  sincero  erga  negocium  istud  considerata 
roaxime  progenitorum  utriusque  uestrum  stabili  fide  ferimur :  si  per- 
sonaliter concedere  d.  t.  non  possit:  saltem  nuncios  et  oi*atores  suos 
cum  sufßcienti  et  idoneo  mandato  mittat:  personam  propriam  eo 
libencius  uellemus:  quo  credimus  rem  hanc  ipsius  presencia  melio- 
rem  et  magis  citam  expedicionem  consecuturam :  et  ut  d.  t.  securius 
uenire  possit  eidem  saluos  conductus  Serenissimi  domini  regia,  pre- 
fati  domini  de  Stellis,  et  nostrum  transmittimus :  quie  bene  valeat,  et 
quam  personaliter  concessuram  expectamus:  nam  ultra  id,  quod 
uestras  res  deo  concedente  in  Optimum  statum  pariter  deducemus, 
presentiam  uestram  maiestati  regiae  et  nobis  gratam  esse  inuenietis : 
denique  si  mittere,  aut  uenire,  quod  magis  conducet»  intenditis:  hoc 
sine  mora  fiat:  nam  in  dies  expectamus  Sglesitas,  qui  iam  in  campo 
sunt»  ut  pariter  cum  domino  rege  Cristo  duce  pro  fide  sua  catholica 
et  orthodoxa  ad  ulteriora  procedamus;  quod  si  personaliter  uenietis 
pacem  sive  treugas  uobis  et  subditis  uestris  usque  ad  festum  sancti 
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SiilvuH  comliicliiü  R.  Muttbiffi  ilatiis  I).  Jnhanni  ile  nnHi-nbcrß. 
,^uia  .  .  ■  iiiiIhs  liic  in  raclo  lidei  labnranlilins  H|i;>ropi(ii]uar<-'.  iinliif- 
Giiinque  vel  cum  r""  ptc.  I),  L,  epiaropo  Ferrariensi  .  .  .  pro  cmüs 
iicßoliis  trnetandis  conveiiire  relle  dicitiir."  —  ut  nd  »e  iihicumi^ii« 
fiiPfil  acpedere  tuto  posail,  vi  rpcpderp,  iiHpie  ad  fcsttim  S.  Aeuiilii 
prox.  VHiit.  Dat.  Olomiieii.  t'pr.  II  prox.  tinle  1*.  Ii.  Lnurfiilii.  Um. 

(Ori«.  ii  »cb,  Tnliai.) 

406. 

Senatu»   Vratitl.  ad  tea.   Gortie. 

Wir  UiDD  ucb  wissen ,  das  h.  Hinricb  Girsigks  des  abges^alsleii 
sohrt  am  Donnerstag  uehst  vorgangen  (11.  Aug.)  mit  macht  hiher  in 
dese  land  ist  geiogen,  vnd  hat  etliche  scbirmewula  mit  den  rnaerD  vor 
Patzkaw  gethan.  Vnd  als  die  vnsem  rns  rndirricht  baben,  so  habe 
er  nicbt  obir  600  pherde,  sunder  vil  fuszTolcks  mit  der  wagenburgk. 

Nu  ligen  die  vnsern  mit  den  Neissern  ao  eynem  teile,  vnd  die 
SwiduitKer  vnd  herzog  Hiorichs  von  der  Freyenslat  liegea  starclc  zn 
Reicbcnbach.  Wir  sust  an  allen  theilen  synt  ufTats  der  man  gesessen 
ist  vfTm  lande,  vnd  meynen  mit  gotes  bülffe  denselben  kätzern  Tnsers 
linden  widerstehen  nach  gantzem  vermögen. 

Bitten  neb  mit  vliss  uffsusein  mit  landen  Tud  steten  mit  macht, 
rnd  SU  vns  eebesser  rücken,  das  wir  aUenlbalbeo  susampne  mScbleR 
kommen  etc. 

Wenn  wir  vnsern  rejsigen  teug  mit  vnserg.  h.  biscbolTetc.  mit 
gen  Olmfltz  genomen  hotb.  Uwer  verschriben  antwort,  wes  jr  in 
rolbe  sejrt  tIT  den  zug  gen  Herhern,  als  denn  der  h.  legat  hinder  jm 
gelassen  hat  etc.    Geben  jlende  am  Sonnabende  vor  assumpt.  Marie. 

(Snll.111,  m,  U»'.) 
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1468,  Ang.  20  (vor  Frankenstein). 

Der  schlesische  Bund  an  Jaroslatc  von  Sternberg. 

Virich  Hase  von  Hasenburg  vnd  Kost,  vorweser,  eapitel  der  kirchen  zue  Bress- 
low.  des  bochgeb.  fürsten  herzuge  Henrichs  zu  Grossinglogaw,  Freyenstat  etc. 
rethe,  man  vnd  stete  zu  Bresslow,  Newenmarekt»  Sweidnitz,  Jawer,  Neisse, 
Grotkaw  vnd  ander  genoss  des  löblichen  bundes  in  SIezien:  an  h.  Jaroslaw  von 
Sternberg,  vorwesir  der  secbsland  vnd  stete,  etc. 

Wir  thun  euch  wissen,  wie  abermals  bynnen  kortz  vergangen 
tagen  dy  ketzer  aus  Behmen  mit  Wagenburg  vnd  beeresmacht  in  dy 
SIezie  gezogen  seind,  do  dy  land  mit  brande  vnd  nehme  grosslieh 
beschediget,  dornach  seynt  sy  vor  vnd  hinder  sieh  gewichen  wider 
ken  Behmen.  Nu  sint  wir  rathis  worden  zu  vmbrinneii  etc.  das  sloss 
Franckenstein,  do  die  ketzer  jr  Zuflucht  vnd  zuhält  hatten,  in  mey- 
nunge  das  zu  gewinnen  etc.  Irfodern  vnd  irsuchen  wir  auch  euch  in 
besunderm  vleisse  bethende,  so  euch  der  almechtige  got  eyn  geluck- 
selig  ende  gebit  des  slosses  Hewirszwerde,  das  jr  euch  nicht  balde 
zutrennet,  sunder  ewer  macht  bey  eynander  haldet,  ap  wir  euch  zu 
notturfflikeit  des  siossis  adir  sust  vnser  vnd  des  h.  glawbens  finde 
vmb  hölffe  vnd  beystand  anlangen  würden,  das  jr  vns  vnuerzogen- 
liehen  stercken  möchtet.  Das  wullen  wir  widerumb  etc.  (sie). 

Inn  dieser  stund  ist  vns  aussrichtunge  vnd  kuntschaffl  worhaiF- 
tige  ynkomen,  das  sich  die  Behmen  wider  ken  vns  samlen  vnd 
stercken.  Aber  wir  haben  vns  dess  also  vorevnet  vnd  entlich  daruflf 
gesatzt,  das  wir  das  sloss  mit  gotes  hülfT  haben  wollen  adir  darüber 
leyden.  Inn  gleicher  weyse  hat  vns  der  hochwirdigste  gnedige 
h.  bischoff  zu  Breslow  vnd  legat,  do  seyne  gn.  ken  Olomuntz  zu  dem 
durchlauchtigsten  fürsten  hungarischen  könige  zoch,  dirmanet,  das 
wir  vns  nicht  zurücken,  sunder  ye  beyeinauder  bleiben  sullen,  so 
lange  biss  s.  g.  wider  in  dy  Slesie  qweme  adir  schribe  wie  wir  vns 
haidea  sulden,  das  wir  denn  thuen  wollen.  Geben  vor  Franckenstein 
im  beere  am  Sonnobiode  vor  Bartolemei^  vndir  des  edlen  wolgeb. 
h.  Hasen  von  Hasenburg,  Kost,  h.  zu  Budyn  etc.  ingesigel. 

(SooltetM,  HI.  <30*^) 
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468. 

1468,  Ang.  28  (Olmontz). 

Zeitung  aus  Mähren, 
Lucas  Eisenreich,  Heintz  Dompnik  ad  seoatimi  YratislaT. 

—  Vns  8.  k.  gn.  gestern  gar  tröstlich  gesagt  hat»  also,  bette  er 
gleich  aliinthalbin  weder  in  Merhern  noch  in  Behmen  noch  in  SIesien 
keine  hülffe  vnd  befestigung,  dennoch  weide  her  mit  der  hulffe  gottes 
von  der  sache  nicht  lossen  etc.  (sie).  Ir  habt  auch  wol  vorstanden, 
wy  sjne  k.  gn.  in  meinung  ist,  eine  deine  zeit  gein  Hungern  ete. 
anders  nicht  denn  rnser  sache  zu  stercke,  vnd  denn  ein  feld  za 
machen  mit  trefBichem  voicke  vnd  mit  vnser  allir  hQlffe  dy  sache  zu 
einem  seligen  ende  zubrengen  etc.  Lieben  hb.  wisst.  das  h.  Jan  von 
Rosenberg  zu  vns  in  den  cristlichen  bundt  getretten  ist»  vnd  das 
durch  seine  Sendboten  allhier  hat  lassen  zusagen ,  vnd  dessgleichen 
die  von  Budweiss:  vnd  von  beiden  theilen  verbrifft  ist.  Die  polnischen 
herren  sein  noch  bey  dem  Girsik,  was  sie  guttes  werden  machen 
können  wir  nicht  vorstehen  etc.  Ouch  wisset,  das  man  sehr  geschos- 
sen hat  by  26  tagen  zu  dem  Radisch  alhie,  vnd  s.  k.  g.  als  gestern 
öffentlich  sein  hoffluten  hat  lassen  sagen,  das  er  den  bynnen  3  lagen 
warhafflig  meinet  zustürmen.  Wisset  auch  lieben  herren,  das  dem 
h.  Zdenko  von  Sternberg  bynnen  3  tagen  botschafft  kommen  ist  von 
sinem  jöngsten  sone  Desslao ,  das  er  bey  300  kätzer  erschlagen  hat 
vnd  by  100  gefangen  vnd  60  pherde  genommen  etc.  Geben  zo 
Olmuntz,  dominica  ante  decollat.  Johannis  1468. 

(SeolteUs,  III,  231^.) 

469. 
1468,  Aog.  31. 

Johannes  de  Rosenberg  declarat  se  nitro  suscipere  dispositio- 
nem  concordiae  secum  factse  in  octava  assumtionis  Marias  (22.  Aug.) 
anno  1468  in  civitate  Olomucensi,  coram  rege  Matthia  et  LaureoÜo 
et  Rudolfe  episcopis  et  legatis  sedis  apostolicae;  qua  idem  sese  stati- 
bus  Bohemiae  catholicis  contra  regem  Georgium  adjungit  (quem  sese 
feste  exaltat.  s.  crucis  proximo  difBdaturum  promittit) ,  diffidationem 
suam  imperatori  Friderico  missam  revocat,  differentias  suas  cam 
D.  Zdenkone  de  Sternberg  arbitramento  Udalrici  episcopi  Pataviensis 
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submittit,  atque  promissum  relaxandi  interdicti  in  bonis  suis  et  excom- 
manicationis  tollendae  a  Laurentio  legato  suscipit.  Dat.  Crumpnaw, 
ultima  Äugusti,  an.  1468.  (Orig.  pergam.  c.  app.  sigill.  maj.  illaeso, 
in  arch.  Trebon.) 

(Originale  hvgn»  dlifposit.   eoncord.   •eriptvm  ■  aoUrio  Lawreotii  legaii»  exfUt  ibidem  ia  arch. 
TreboB.) 

470. 
1468,  Sept.  13  (vor  Frankenstein). 

Rudolf  Bischof  von  Breslau  etc,  an  Jaroslaw  von  Stemberg  etc. 
—  Wir  haben  durch  aussrichtunge  gutter  herren  vnd  fründ 
eigentlich  Torstanden ,  wie  sich  der  abgesatzte  grosse  ketzir  Girsigk 
bey  dem  berge  starck  gesamlet  hat,  in  meynunge  vns  an  ynserm  vor- 
nemen  vor  Franckenstein  zu  jrren  vnd  dy  ketzer  zu  retten  bynnen 
3  oder  4  tagen  etc.  (sie)  haben  wir  durch  vnsere  schriffle  vnd  tref- 
liehe  botschafil ,  mit  ernsten  bäpstlichen  vnd  keyserlichen  geboten, 
bey  grossen  sweren  penen  irsucht  vnd  gefordert  dy  vornemischen 
f&rsten,  dorzu  herren,  ritterschafilen,  manne  vnd  stete  in  Slezien  vnd 
in  Lawsitzer  land ,  das  sy  ane  seumen  vffs  schirste  sy  mögen ,  vns  in 
das  feld  zu  hülffe  vnd  rettunge  kommen  etc.  Hierumb  wir  och  zu 
besunderheit  fordern  vnd  frQntlichen  ser  beten,  das  jr  von  stund  ane 
sewmen  vffbrenget  zu  rosse  vnd  fusse  werhafftige  gute  lewte  vffs 
meiste  jr  mögit  etc.  vff  14  tage  etc.  Thut  itzund  mit  vnd  neben  vns 
als  gute  fründe,  wir  wellen  is  widerumb  ken  euch  thun  etc.  Gebin 
vor  Franckenstein  im  beere,  in  profesto  crucis  exaltationis. 

(Sealtetat,  lU,  228\) 

471. 
1468,  Nevember  22. 

Laurentius  episc.  Ferrariensis  et  legatus  s.  apost.  domino  Johanni 
de  Rosenberg  auctoritate  apostolica  praecipit,  ne  pecuniam  a  R.  Georgio 
mutuo  acceptam  eidem  reddere  praesumat,  sed  potius  summam  ean- 
dem  ad  oppugnandam  et  subvertendam  hsBreticam  pravitatem  in  regno 
con vertat.  Dat.  Lincii,  1468,  22.  Nov. 

(Orif.  io  perg^n.  eam  tii|f.  obloDfo  app.  in  arcb.  Treboa. 
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472. 
1468,  N«T.  25— 2t  (bei  Zittau). 

Nachrichten  aus  der  Oberlausitz  und  aus  Böhmen. 

(Au  SemltetM  mmmmI.  Ooiiic.} 

Vrbao  Scheiner»  Peter  Walde,  ad  sen.  Gorlie. 
Wir  thun  uch  zu  wissen ,  das  die  von  der  Zittaw  Gabel  geraw- 
mit  hatten,  ynd  wem  wider  einkommen  an  der  Mitwoche  zu  nacht 
So  qwom  wir  ein  am  Dornstage  vmb  22  etc.  (sie)  am  Freytag  schick- 
ten sie  jre  bQchse  hynach  ynd  qwomen  zu  den  steten ,  rnd  baten  dy 
rmb  eine  zai  drabanten»  nemlich  200  (nach  meynunge  des  h.}  [sie] 
dy  bOchse  zu  bieten  etc.  Gegeben  am  Freytage  am  sinte  Katherineo 
tage  (25.  Nov.). 

(Scmltetu.  m,  227.) 

lidem  ad  eaadeni. 

Vnser  vorwesir  hat  besannt  mann  vnd  stete,  vnd  hol  do  gemelt, 

das  der  Duske  begert  einen  freden,  vnd  dy  fraw  von  Tetiin  neben 

sich  zeucht»  menen  in  frede  zu  sitzen  neben  dem  vorwesir,  manne 

vnd  steten,  vnd  dy  hyher  ab  zu  handeln  vnd  wir  beinoff,  in  messen 

so  is  vor  gewest  ist.    DorofT  hat  vnser  vorweser  jn  euen  aussati 

getban,  wellen  sy  sitzen  in  frede  also  lange  bisz  zue  awsztrage  dtrr 

sachin,  also,  das  sy  den  kätzern  nicht  belfTen  sollen,  auch  ob  sich  es 

begebe ,  das  der  konig  von  Vngern  ofTgebote  zu  ziben  in  die  crou 

Behem  etc.  so  sy  der  amechtman  fordern  werde,  so  soldin  sy  sich 

mit  jii  in  das  feld  nebin  andern  mann  vnd  steten  (sie).    Eyn  sottins 

haben  dy  sendebothen  nicht  macht  gehabit,   vnd  haben  das  binden 

sich  gebracht  eylende  an  h.  Duszken.    Wolde  jm  der  Duszke  also 

thun,  so  sol  er  jm  antwort  geben  off  den  Montag  zobinde  oder  off  das 

lengste  ofT  den  Dinstag  fru  wenn  man  die  stat  ofTslewst  etc.    Dat.  zu 

der  Zittaw  am  Suntage  zobinde  vor  Andre»  (27.  Nov.). 
(Ibid.) 

Im  namen  Christi  vnsers  herrn  amen.  Wir  Jaruslaw  von  Stern- 
borg,  vorweser  der  hiiide  vnd  sechsstete  Budissin,  Görlitz.  Zittaw  etc. 
vnd  wir  prelaten,  horren,  manne  vnd  stete,  burgermeister  vnd  retlie 
der  6  land  vnd  stete  Budissin.  Görlitz,  Zittaw,  Lawben,  Lobe  vnd 
famentz,  bekennen  vor  jdermenni^'lirh  in  desem  vnsern  brit'fe  ftc. 
das  wir  mit  allen  vnsern  helflfern  in  einem  wohlen  vnd  vngeuerlicheu 
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cristenlichen  frede  getreten  seyn,  vnd  treten  in  eraft  dieses  briefes, 
mit  den  edlen  wolgebornen  h.  Heynriche^  h.  Jaruslaw  seynen  söhne 
Bireken  Yon  der  Duben  hh.  zur  Leipe,  mit  eren  mansehafilen,  landen 
vnd  steten»  schlossern,  possetken,  hofen  vnd  seelen,  niehtes  auszge- 
slossen  etc.  Sollichen  frede  globen  wir  alle  obgeschrebene  zu  halden 
vngeuerlichen,  bey  vnsern  eren  vnd  gutten  trauwen,  bass  zu  gantzem 
awsztrage  vnd  ende  solliches  kriges,  den  wir  mit  Girsigen  von  Cun- 
stat  vnd  Podiebrat  angehaben  haben  neben  der  heil.  Rom.  kirchen  etc. 
Auch  ist  betediget,  das  alle  gefangene,  dy  off  beiden  teilen  gefangen 
sein,  ohne  alle  schatzunge  von  stund  loss  vnd  ledig  sein  sollen  etc. 
Gegebin  am  obinde  Andrese  1468. 

(Ibid.  p.  232.) 

473. 
I46t,  Januar  13  (Breslau). 

Conradua  Homherg,  Prediger  tu  Görlitz,  ad  senatum  Gorlic» 
E.  w.  ich  thu  zu  wissen,  wy  ich  off  den  8.  tag  Epiphanie  gewest 
bin  in  der  coUation  beym  probst  der  höchsten  kirchen  zu  Breszlaw, 
da  inkommen  seyn  newe  zeitung,  das  der  konig  von  Vngern  kommen 
was  ken  Tyrn  vnd  itzund  ist  zu  Olmutz,  vorkommen  wil  die  list  des 
vorherten  ketzers  etc.  (sie).  Der  herr  legat  itzund  zur  Neysse  ist  etc. 
Datum  in  octava  Epiphanias  domini,  1469. 

(Sealtetaf,  \\\,  253^.) 

474. 
1469,  Jan.  31. 

Pauli  pap'<e  II.  breve  ad  Job.  de  Rosenberg,  quo  consilium  ejus- 
dem  a  „Georgio  Poyebrat^  recedendi,  atque  pro  fidei  defensione 
arma  contra  eum  sumendi  collaudat,  benedicit  ei  atque  hortatur,  ut 
adjuvante  r.  Matthia ,  imp.  Frederico  atque  inprimis  deo ,  fortiter 
causam  susceptam  tueatur.  D.  Romse,  die  ultima  Januar.  1469. 
pont.  an.  V**. 

Pauli  II.  papae  aliud  breve  exhortatorium  ad  eundem.  D.  Romae, 
18.  Martii,  1469.  Pont.  an.  V**. 

(Orig'.  in  arch.  Trrbon.) 
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475. 
146t,  f  ebr.  28  (Budissin). 

Jarottlaw  von  Slemherg  vonceser  etc.  (an  Buchof  Rudolf  tu  Bretimi). 

—  So  e.  g.  mir  maDne  viid  steten  itzund  gesehreben  hat  tod 
wegin  er  Cristoffs  von  Tetzin  etc.  (sie).  Vnd  so  deon  der  von  Tetzio 
in  sulchen  sinen  schrifften  vormeinet,  mir,  mann  rnd  steten  faste  fil 
ynglimpffs  zuzumessen,  vnd  sin  yncristlich  vornemen  zu  billichen: 
musz  ich  sulehe  schriflTte  an  mann  rnd  stete,  so  schirst  bejreioander 
sin  werden,  brengin,  wil  mich  mit  sampen  doruff  berathen  etc.  Meine 
meynung  nit  anders  gewest,  denn  sy  durch  getwang  zu  gehorsam  der 
heil.  Rom.  kirchin  zu  brengin  etc.  Am  nehstin  Sonabinde  (25.  Febr.) 
ins  gebirgische  land  rmb  Schluckenaw  gezogen  sind,  vnd  betten  sy 
mir,  landen  vnd  steten  vil  schaden  zufiigin  mögin,  dorzu  weren  sy 
gantz  willig  gewest  etc.  Das  ich  mit  mann  rnd  steten  eins  wurden 
bin,  nemlich  uff  desin  nehstin  Fritag  (3.  März)  im  felde  vor  der  Zittaw 
zu  sein,  vnd  vfT  Sonabind  dornoch  vbir  das  gebirge  zu  tzyhen:  wil 
ich  mit  mann  vnd  steten  e.  g.  eine  genQgliche  schrifilliche  antwurt 
thun  etc.  Geben  zu  Budissin  am  Dinstage  nach  Reminiscere  1469. 

(ScBltetiu.   ni.   261*.) 

476. 
1469,  lart.  4  (Zittau). 

Görlitzer  Abgeordnete  an  den  Roth  ihrer  Stadt:  über  den  plötzlich  fror  Wite- 

motc)  geschlossenen  WaffenstilUtand, 

(Scaltetai,  III,  257.) 

Nicias  Hoffroan,  Peter  Waldaw,  M.  Joh.  Frawenburg:  ad  senatum  GorliceDsem. 

dat.  zur  Zittaw  am  Sonnabend  vor  Oeuli. 

—  Wir  seyn  gestern  hyher  komen  vnd  haben  gemeinlich  alle 
von  steten  mit  jrem  folcke  funden,  ouch  die  manschafll  etc.  (sie). 
Ynd  so  wir  kommen  sint,  hat  vns  der  verweser  besant  neben  andern 
mannen  vnd  steten,  vnd  vns  lossen  vndirrichten :  wy  vmb  den  mittag 
Michel  des  Jersieken  obirster  vnd  gesworner  bothe  jlende  geritteu 
kommen  were  vnd  bette  mit  em  gebroch  (sie)  2  briffe:  einen  des 
koniges  zu  Hungern,  den  andern  h.  Zdencken  seynes  vatters,  dy  er 
vns  denne  beyde  gezeiget  hoth.  Vnd  die  brifTe  sein  beyde  behemiseb. 
Dorinne  der  konig  von  Hungern  sehreibet  vnd  auch  seyn  vater:  wy 
sihe  einen  eristlichen  fride  uffgenonimen  haben,  zwischen  hir  vnJ 
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dem  Osterdinstage.  So  der  abegeruffte  seine  Sachen  uff  die  legaten 
gebothen  hoth,  vnd  die  Sachen  nach  jrem  willen  belediget  sind.  Vnd 
deszhalben  sol  ein  namhafftiger  tag  zu  Olomuntz  als  gester  über 
3  Wochen  seyn.  Begehren  fort  in  den  brifen,  das  wir  alle  den  fride 
vnverbrochlich  halden  wellen,  vnd  den  in  Lusatz  vnd  andern  nogbern 
auch  vorkundigen.  Geben  zu  Polen  am  Mittewoch  nach  Reminiscere 
im  LXIX  jore. 

Die  von  der  Zittaw  haben  den  boten  gefangen  vnd  so  mit  em 
ernstlich  gereth.  Er  spricht»  dem  seihe  also  vnd  er  hab  es  gesehen, 
das  der  Girsick  an  eynem  vnd  der  konigk  zu  Hungern  vnd  der  von 
Sternberg  am  andern  teile  in  einem  dorffe  zusammen  kommen  synt 
vnd  mehr  denn  4  stunden  mittenander  gereth  vnd  den  fride  verkün- 
diget, vnd  uff  das  allirhertiste  so  geinenander  dy  zeit  zu  halden  ver- 
schriben.  Darnach  an  der  Mitwoche  negst  vergangen ,  habe  der  Jer- 
sigk  sein  beer  lossen  zugehen ,  vnd  sey  itzt  zu  Prag.  Vnd  an  der 
Mitwoch  (sie)  frühe  habe  er  en  lassen  wecken  uffm  berge  vnd  eme 
dye  briffe  geben  vnd  gesaget:  reith  jlende,  das  du  y  biss  Freytag  vmb 
den  mittag  zur  Zittaw  bist»  vnd  gib  dy  brife  dem  bürgermeister, 
werde  aber  der  voit  do  sein,  gib  sihe  em  selber.  Vnd  der  bothe 
spricht,  er  habe  en  dorumb  so  jlende  gefertiget:  dann  die  von 
Tetschen  hatten  en  vmb  hülffe  angeruffen,  uff  das  wir  sy  nicht 
beschedigten  etc.  (sie).  Vnd  der  bothe  bittet,  wir  wellen  vns  alle  an 
em  nicht  voreilen,  den  dingen  ist  also,  wir  sollen  en  halden,  jrfare 
wirs  anders,  wir  sollen  en  mit  zangen  lassen  zureissen. 

Lieben  herren ,  solche  ding  geben  vns  hy  eynen  kommer.  Wir 
sehen  brieff  vnd  sigell  des  koniges  von  Vngern  vnd  ern  Zdencken, 
vnd  kennen  doch  die  Sachen  swerlich  glouben.  Dess  arget  vns,  das 
des  koniges  brieff  behemisch  ist  vnd  ist  ein  alber  schrifft,  vnd  bot  ein 
dein  segeil  mit  dem  raben.  Item  des  vaters  awszschrifft  ist  anders 
denn  er  em  pfleget  zu  schreiben,  sihe  hellt  innen:  dem  wolgebornen 
h.  Jaroslaw  von  Sternberg  in  SIesien  hauhtman  etc.  (sie). 

Dorumb  sey  wir  rothis  wurden,  hewte  hie  zu  harren,  vnd  dy 
warheit  zu  irfahren.  Dann  der  h.  hat  hiute  in  der  nacht  awszge- 
schicket  vnd  wil  die  warheit  erfahren.  Onch  saget  der  h.  er  habe 
2  bothen  awszgefertiget  gein  Prag,  dy  hewte  vor  abents  wider  ein- 
kommen  sullen  etc.  (sie). 

Ist  es  legen,  so  müssen  vnser  sachen  gar  wol  stehen,  das  der 
Jersigk  gross  bedrenget  ist.  Ist  es  warheit,  so  verstehet  jr  wol,  das 
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wir  mössen  wider  ymbkehren  ynd  den  gemeinen  fride  halden,  ats 
Tns  der  konigk  gebewt  etc.  Geben  etc.  (sie). 

lidem  eisdem,  dat.  zar  Zittaw  am  Sonfag  Oculi  (5.  Mart.). 
—  Wir  haben  gestern  den  ganzen  tag  geharret  uff  irfarunge 
der  warheit.  Also  ist  in  der  nacht  inkomen  schrifftlieh  rnd  münd- 
lich, das  dy  dingk  eyns  gutlichen  Stehens  sich  in  warheit  so  dirgeben 
haben.  Dorumb  so  wir  alle  willig  gewest  weren,  dy  fraw  TooTetscheD 
zu  vberzihen,  so  wir  denn  solche  gebot  des  h.  konigs  zu  Hungern 
vnd  ern  Zdenken  haben:  bot  vns  allen  gedSucht»  wir  sollen  fns  bil- 
lieh  dornoch  richten,  so  sy  vnser  schütz  vnd  schirmer  sein.  Dorumb 
so  breche  wir  heute  wider  uff  —  ynd  zihen  ein  jeder  theil  wider  io 
sein  heymeth  etc. 
(ibia.  r.  S54.) 

477. 
146t,  lart.  16  (Buntzlaw). 

Vrbatt  Emmerich,  Barthol,  Uirsperger,  Leonhart  Cromer,  M.  Jok,  Firamenhmrg 

ad  sen.  Gorlic. 

Do  wir  nechten  spethe  gein  Buntzlaw  komen  synt »  habe  nir  do 
funden  der  herzogen  von  der  Steine  briffe  jungen:  der  saget  das 
vnserm  h.  legaten  schrifne  von  dem  hungerischen  konige  inkommeo 
synt,  vnd  s.  g.  gefordert  wirt  uff  den  tag  gein  Olomuntz  person- 
lich etc.  Oneh  saget  er,  das  der  schwarze  furste  sich  zu  demselbigen 
tage  (vieleicht  noch  ruffunge  des  Jersiken)  am  nesten  Montage 
(13.  März)  mit  100  pherden  irhehon  hoth  etc.  (sie).  Man  saget  es 
sol  do  zu  eynem  entliehen  handel  vnd  vertrag  kommen  etc.  (sie). 
Dorumb  uff  ewer  wolgefallen,  so  es  seynen  g.  retlich  deuchte,  das 
jmand  von  vnsern  wegen,  neben  seynen  g.  gefertiget  würde  vor  hoff- 
gesinde,  der  desto  bas  anhildc,  das  der  vnsern  nicht  vergessen 
wurde:  ewer  meinung  mit  eynem  reitenden  bothen,  der  tag  vnd 
nacht  nicht  seumete,  ehbesser  zu  verstehen  geben.  Geben  zum 
Buntzlaw,  am  Donnerstage  frühe  nach  La'tare  1469. 

(Scaltetas.  W,  354*.) 
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478. 

1469,  H&n  23  (Baireut). 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  seinen  Bruder  Kurfürsten  Friedrich: 
Mittheüungen  Über  den  Tag  von  Regenshurg  und  andere  wichtige  Verhandlung 
gen  in  Deutschland,  über  die  Richtigung  der  Könige  von  Böhmen  und  Ungarn 
(im  Felde  vor  Wilemow)  und  über  des  Letzteren  Plan,  römischer  König  zu 

füerden  etc. 

(Au  dem  Original  im  kSn.  g«h.  Arohire  ia  Berlia,  mitfttkeiU  ron  Dr.  Mirckcr.) 

Was  wir  liebs  vnd  guts  yermogen  mit  bruderlichn  trewen  vnd 
dinsten  alzeit  zuuor.  Hochgeborner  furste  lieber  bruder.  Wir  schicken 
euch  hiernit  den  anslag  zu  Regenspurg  begriffen.  Auch  die  meynung 
einer  versientnus  sich  etlich  fursten  mit  dem  kaiser  zuuerbinden  vff 
form  dorinn  begriffen.  Auch  des  decimas  halben  was  do  gehandelt  ist 
vff  das  kurtzest  daruff  ist  geratslagt  vff  dem  tag  zu  Newmburg  von 
der  jungen  herrn  wegen  sie  wollen  den  tag  besuchen  lassen  nach 
laut  des  zetteis  so  ist  vnsers  swehers  vnd  vnnser  meynung  gewest 
der  kaiser  soll  komen  in  das  reich  gein  Nurmberg  so  er  do  sey  wol- 
len wir  gern  zu  seinen  gnaden  komen  von  allen  Sachen  helffen  han- 
deln vnd  furnemen  das  do  gut  sey.  Wir  sein  auch  willig  gein  Regens- 
purg zuschicken  vnd  das  sein  keiserlich  gnad  sieher  vnd  vnbeswert 
herauff  komen  ynd  sein  mag  wollen  wir  yns  vnnsernhalben  also  innen 
halten  das  sein  gnad  kein  sorg  vor  rns  bedurff  haben  angesehen 
vnnser  getrew  dinst  vnd  gehorsam  seinen  gnaden  alweg  erzaigt 
bedorfft  sein  gnad  Sicherung  von  andern  das  im  die  geschee  nach 
redlicher  notturfft  do  wollen  wir  seiner  gnaden  meynung  innen  ver- 
mercken  vnd  ist  vnnser  meynung  das  sein  gnad  wol  vnd  sicher  her- 
auff kumen  aber  die  pinntnus  sol  man  wider  an  vns  bringen  dorinn 
zuhandeln  nach  einer  billichen  vff  das  man  vns  in  den  ruck  nicht 
tieffer  einfure  das  man  vns  anzaigtt  vnd  die  ding  vns  als  gleich 
gemacht  wurden  als  andern  die  sein  hüben  vff  vnnser  meynung.  Wir 
haben  zugesagt  den  tag  vnuerbuntlich  lassen  zu  suchen  vnd  vns 
geburlich  zuhalten.  Wir  haben  die  herrn  gefragt  ob  sie  in  crafft  des 
abscbids  zu  Ertfurt  sembtiich  mit  vns  handeln  wollen.  Haben  sie 
geantwort  sie  haben  demselben  abschid  gnug  getan  vnd  sey  nit  not 
in  crafft  desselben  abscbids  zuhandeln  sie  sein  aber  willig  das  sich 
ir  vnd  vnnser  rete  vff  den  tag  zu  Regenspurg  vnd  allenthalben  zu- 
einander halten  sich  miteinander  vnterreden  zuhandeln  was  notturft 
sey.   Wir  haben  sie  gefragt  was  doch  ir  entlich  meynung  zutun 
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oder  zu  lassen  sey  deo  Girsicken  antreffend  haben  sie  geanhiort  die- 
weil  sie  krigs  vertragen  mögen  sein  wollen  sie  es  thun.  Wo  es  aber 
ye  vff  das  hertst  kome  vnd  eren  vnd  gewissenshalb  nit  anders  gesein 
mag.  Wollen  sie  sieh  von  babst  kaiser  kurfursten  vnd  ander  cristeo- 
lieh  fursten  im  reich  nit  setzen.  Haben  wir  gesagt  wir  glauben  das 
es  ewer  lieb  meynung  auch  sey  deszgleichen  vnnsere  mag  man  krigs 
mit  füge  vertragen  sein  das  das  geschee,  mag  das  aber  mit  fuge  eren 
vnd  gewissen  nicht  gescheen  was  dann  babst,  kaiser  vnd  ander  kur- 
fursten vnd  ander  fursten  des  heiligen  reichs  vnd  dise  nacion  in 
deutschen  landen  beslissen  vnd  fornemen  das  sich  ewer  lieb  auch 

wir  nicht  dauon  setzen  werden.  Daruff  bruderlich  bittend  ewer  mev- 

• 

nung  vns  schriftlich  zu  vnterrichten  vnd  wo  ir  selber  aas  ewerm 
houe  nit  schicken  wollet  anzuzaigen  wen  wir  schicken  sollen  vnd 
was  er  handeln  soll  vns  darnach  haben  zurichten  das  wir  ewem- 
halben  in  dheinem  stuck  endern  lassen  wollen  dann  wir  dieselbe  ewr 
versigelt  schrifft  innhalten  wirdet  Mochtet  jr  aber  yemants  ans 
ewerm  houe  schicken  were  dapfferer  dann  sie  möchten  villeicht  wol 
gedencken,  was  jr  zuhandeln  befulhet  ging  alles  aus  vns.  Wir  halten 
es  dofur  das  sich  vnnser  sweger  weiter  vertifft  haben  vmb  irs  aignen 
nutz  willen  dann  sie  villeicht  vns  sagen  oder  wissen  villeicht  das  der 
Girsick  ein  richtigung  hat,  der  wir  nit  wissen.  Vnd  sie  meyneu  vil- 
leicht wir  selten  auszher  biedern  das  sie  den  danck  gegen  jm  allein 
behielten.  Wir  wollen  forschung  nach  den  dingen  allen  haben  desz- 
gleichen wollen  wir  auch  thun  vff  das  man  sich  von  allen  tailn  dar- 
nach hab  zurichten  dann  die  sag  ist  hie  sie  sind  gericht.  Doch  so  hat 
der  Vngrisch  konig  geschriben  gein  Regenspurg  dem  legaten  er  soll 
zu  jm  komen  vor  ausgang  des  frids  das  ist  vor  Ostern  oder  er  weil 
sich  lenger  friden.  Also  reyt  der  legat  dohin  vnd  wil  jm  vil  trosts 
sagen  was  das  verfahen  wirdet  oder  nit  was  get  dann  souil  sol  euer 
lieb  wissen  das  die  Behemischen  herrn  sere  angerufll  haben  vff  dem 
tag  vmb  hilff  vnd  sich  zuerkennen  geben  geschee  das  nit  furderlich 
so  mögen  sie  den  krig  nicht  lenger  geharren  der  Girsick  hat  deo 
Span  vff  ein  credencz  zu  vns  geschickt  zuerkennen  zugeben  das  der 
konig  von  Hungern  zusagung  hab  von  babst  vnd  kaiser  das  sie  in 
Romischen  konig  wollen  machen  vnd  der  konig  hab  ju  angemut 
soiichs  zuuerwilligen  so  wolle  er  jm  die  gewonnen  slos  alle  wider- 
geben vnd  mit  jm  gericht  sein.  Hat  der  Girsick  ein  bedencken  geno- 
men  vnd  wil  hinter  Sachsen  vnd  Braudburg  dorinn  nichts  handeln 
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vnd  maynt  doch  nach  dem  es  der  babst  vnd  kaiser  dem  herczogen 
von  Burgund  aach  anbieten  der  gerayt  die  bairischen  herrn  an  im 
habe.  So  wer  nutzer  wir  betten  den  konig  von  Hungern  an  vnnserm 
ort  dann  den  hertzogen  von  Burgund  der  von  den  Bayrn  gefurdert 
werd  vnd  hat  vns  gebeten  sulchs  Sachsen  vnd  euch  zu  entdecken. 
Haben  wir  geantwort  wir  glauben  nicht  das  der  kaiser  das  reich 
auffgebe,  auch  das  die  kurfursten  keinen  vndeutschen  gern  zu  Romi- 
schem konig  oder  kaiser  haben.  Vns  zyme  auch  nicht  vnnsers  herrn 
des  kaisers  halben  solchs  anzubringen  an  die  von  Sachsen  noch  an 
ewr  lieb  doch  so  wollen  wir  verfügen  das  es  ewer  lieb  anlang  wie 
wo!  wir  wissen  das  jr  nichts  dorinn  handelt  dann  es  euch  nicht 
zyme  nach  laut  der  kurfursten  aynung  on  die  andern  ichts  dorinn 
zuhandeln  wollen  wir  ewr  lieb  zuentdecken  nicht  verhalten  bitende 
solchs  in  geheim  vnentdeckt  zuhalten.  Dann  vns  als  wenig  als  euer 
lieb  dorinn  zimet  zuhandeln,  nachdem  wir  dem  kaiser  gewant  sind. 
Derselb  Span  reitet  auch  zum  konig  von  Franckreich  was  er  do 
prewen  wirdet  wissen  wir  nicht.  Die  jungen  herrn  sind  von  vnnserm 
lieben  sweher  herczog  Wilhelmen  vnd  vns  fruntlich  abgeschiden 
domit  seit  got  beuolhen.    Datum  Beyr.  am  Donrstag  nach  Judica 

anno  etc.  LXVIUP'. 

Albrecht  von  gotes  genadenn  marggraue 

zu  Branndburg  etc. 

Dem  hocbgebornnen  fursten  vnserm  lieben  bruder  herrn  Fridrichen  marg- 
graueil  zu  Brandemburg  des  heiligen  Romischen  reichs  ertz-camrer,  kurfur- 
sten etc.  zu  Stetin  vnd  Pomern  etc.  hertzogen  vnd  burggrauen  zu  Nüremberg  etc. 

479. 
1469,  Apr.  8.  d.  (Olmötz). 

Friedensbedingungen ,  von  Seite  des  päpstlichen  Legaten  Rovarella  auf  dem 

Olmätzer  Tage  an  König  Georg  gestellt, 

(Ml.  d.  Leipziger  Uai?.-Bibl.  Nr.  1092.) 

„Rx  conventione  Olomucensi  in  Moravia  ann.  1460,  statim  post  pascha.** 
Ista  infrascripta  requiruntur  a  rege  Bohemorum ,  si  saltem  vult 
ut  de  cetero  rex  moriatur  et  pacem  habeat  in  terra  sua : 

1)  Quod  ipse  solus  cum  suis  domesticis  convertatur  ad  fidem 
sanctam  catholicam,  ecclesiam  universalem,  et  postponat  omnes  arti- 
culos,  quos  sancta  mater  ecelesia  reprobat. 

2)  Quod  bona  ecclesiastica  reddat  et  ad  statum  pristinum  rcsti- 
tuat,  et  si  aliqua  impignorata  sunt,  redimi  faciat. 
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3)  Qaod  rex  Ungaris  imponat  archiepiscopom  Prags ,  abbates 
et  pra&positos  et  dei  ministros,  ut  per  hoc  augeatur  eultus  dirinos  et 
heresis  exstirpetur. 

4)  Quod  simul  cum  rege  nostro  faeiat  diligentiam  et  procuret 
cooTersionem  populi  sedacti  et  erronei. 

5)  Quod  arehi-haBreticiiin  Rokyczanum  tradat  ad  manas,  et  ut 
inreniatur  aliquod  medium,  sicut  weywoda  habet  informationem. 

6)  Quod  regem  Ungarin  statim  accipiat  in  filium. 

7)  Quod  rex  UngarisB  habeat  qua  tenet  et  protegat. 

8)  Quod  de  prassenti  faeiat  jurare  omnes  suos  regi  Ungarie. 

9)  Quod  ipse  donec  vivit,  sit  et  dicatur  rex,  et  habeat  titulam 
cum  proYentibus. 

10)  Quod  imperator  habeat  pacem. 

11)  Quod  bona  catholicis  ablata  reddantur. 

480. 

14«f ,  Apr.  11  (Breslau). 

N.  N.  ad  senttom  GorliceDsem. 

Als  einer  ewr  dyner  bey  mir  hie  gewest,  begerende  was  ich 
newe  mere  von  Olomüntz  erfiire  etc.  (sie).  Allso  willet  wissen,  das 
gestern  hie  wäre  schrifll  komen  sein,  wie  als  hewte  8  tage  (4.  Apr.) 
vmbe  vesperzeit  vnser  allergn.  h.  der  konig  von  Vngero  etc.  zu  Olo- 
münz  mit  schönem  grossem  reisigen  gezeuge,  als  bey  3000  etc. 
inkommen  sey.  Vnd  sein  mit  seinen  gn.  auch  einkommen  etc.  der 
bischoflf  von  Ferrara  der  ander  legat,  der  ertzbisehoff  von  Gran  aus 
Vngern,  der  bischoflf  von  Lauant  etc.  der  bischoflf  von  Erlach  aus 
Vngern,  der  von  hynne  bQrtig  ist  h.  Hieronimi  Beckschloers  bru- 
der  etc.  auch  h.  Zdenko  von  Sternberg,  der  von  Rosenberg,  Swam- 
berg,  h.  burggraflf  von  Plawen,  von  Newenhaus  etc.  Mein  gn.  h.  her- 
zog Conrad  der  Swartze  mit  zween  sönen  des  abgesatzten  Victuriii 
vnd  Heinrieh,  Birke  von  Troppaw,  Jersiken  von  Olbracbtsdorff. 
Kosken  vnd  Dulnitz,  sulden  bey  Olmuntz  ynkommen  seyn,  vnd  von 
drm  h.  legaten  vorhörunge  begehrt  haben,  di  er  dann  nicht  haben 
wolt  hören  etc. 

So  sal  auch  der  abgesatzte  (konig  Georg)  auflT  dem  kloster 
Rädisch  bey  Oiomuncz  gelegen  etc.  (sie).  Geben  zu  Breslaw  am 
Dinstag  vor  Tiburlij  et  Valeriani  1469. 
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481. 
1469,  Apr.  7—13  (Olmatz). 

Erstes  Bruchstück  eines  Tagebuchs  über  die  Verhandlungen  am  Tage  tu  Olmütt 

vom  7, — 13,  April. 

(J.  G.  Klo««  Diplomatariam  Lwati»  «operiorii,  pari  III,  Fol.  112 — 116.} 

Am  Freytage  (7.  April)  kamen  die  bundesgenossen  zu  seiner 
kön.  gn.  (Matthias)  in  die  herberge.  Dabey  waren  beyde  legaten  ynd 
der  bischoff  Ton  Ollmötz.  Da  trug  man  vor:  wie  der  könig  wäre 
vermahnet  worden  den  abgesetzten  auf  das  closter  zu  Radischau  zu 
lassen ,  um  daselbst  zwischen  beyden  königen  zu  tedingen  und  ward 
also  gefraget,  was  die  bundesgenossen  dazu  dächten?  Darauf  ward 
viel  geredet.  Der  legat  bischoff  von  Ferrara,  den  man  darumb  vor 
andern  um  rath  fragte,  gab  zur  antwort:  da  der  könig  nun  fried- 
lichen stand  mit  dem  abgesetzten  genommen  bette  und  sich  lassen 
entbieten*  dass  er  den  ketzern  alhier  verhörung  gönnen  wolde,  so 
dünke  es  ihm  am  fuglichsten ^  dass  die  beredung  uf  dem  closter 
Radischau  geschehe,  da  denne  s.  kön.  gn.  uflassen  konnte  wen  er 
wolte?  Dabey  vertheidigte  herr  Zdencko  von  Sternberg  den  könig 
wegen  einer  rede  die  auskommen  war,  als  ob  er  ohne  die  bundes- 
genossen einen  frieden  mit  den  ketzern  aufnehmen  wolte. 

Denselben  tag  nach  essens  ritt  der  könig  mit  seinem  volke  aus 
der  Stadt  In  ein  dorf  mit  den  ketzern  zu  tedingen.  Nechst  andern 
bundesgenossen  ritt  mit  dem  könige  der  herr  von  Neubaus  und  der 
herr  Dobesch.  Da  war  der  könig  bey  dem  ketzer  bis  auf  den  abend 
und  mit  s.  kön.  gn.  kamen  gen  OllmOtz  Victorin,  sein  bruder  Hincko, 
beyde  Thebeczawer,  Koska,  Dulnecz  Weitmolner  vnd  andere  viel 
ketzer. 

In  der  zeit  dieweil  der  könig  mit  dem  ketzer  gewesen ,  sind 
alle  bundesgenossen  zusammengekommen  in  dem  hause  des  legaten 
von  Bresslau,  dazu  mun  auch  den  herrn  bischoff  von  Ollmutz  be- 
schicket, der  aber  nicht  können,  indem  er  bey  den  Pohlnischen  gewe- 
sen. Bey  dieser  Zusammenkunft  hat  man  viel  von  des  abgesetzten 
ketzers  list  vnd  betruglichkeit  geredet  vnd  wie  er  seinen  eyd  gebro- 
chen vnd  wie  ihn  der  pabst  billich  in  den  bann  gethan.  Es  haben 
aber  seine  heiligkeit  versprochen,  ihnen  wieder  ein  geistlich  haupt 
zu  geben,  vnd  da  dis  noch  nicht  geschehen,  so  müsse  man  darauf 
bedacht  sein  ein  solches  zu  wählen,  sich  aber  inzwischen  vor  dem 
ketzer  und  seinen  betrüglichen    vorschlegen   und  Verstellungen  in 
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acht  nehmen  und  ihm  kein  gehör  geben ,  wenn  er  etwa  den  jetzigen 
friedonsstand  missbrauchen  sollte.  Er  sey  listiger  als  der  könig  in 
Ungarn.  Der  techaut  zu  Bresslau  wandte  zwar  darwieder  ein:  man 
solle  mit  erwehlung  eines  hauptes  nicht  eilen ,  sondern  es  noch  eine 
zeit  lassen  anstehen,  indem  jetzt  die  churflirsten  zu  Regenspurg  bey- 
sammen  wären  und  auf  eynung  dächten ,  die  aber  würden  in  ihren 
vornehmen  gehindert  werden,  wenn  man  ein  neu  haupt  erwehlete. 
Die  staedte  erwiederten:  so  sie  nu  neben  andern  2  jähr  nacheinao- 
der  ohne  der  churfursten  hulffe  wieder  den  ketzer  Tnd  seinen  anhang 
beständig  gestritten,  wie  yiel  mehr  wQrden  sie  thun,  wenn  sie  ein 
haupt  betten,  da  worden  sich  1000  und  aber  1000  von  den  ketzern 
entziehen  und  zu  ihnen  treten.  Sie  beten  also  den  legaten  und 
die  andern  herrn  legaten,  das  man  die  sache  wegen  erwehlang 
eines  hauptes  noch  heute  an  diesem  tage  vornehmen  möchte,  sie 
möchten  sonst  sobald  nicht  wieder  zusammenkommen.  Herr  Zdencko 
von  Sternberg  redete  auch  dazu,  priess  den  Wohlstand  der  Böhmen 
unter  den  vorigen  königen,  besonders  unter  kaiser  Karl  IV.  an, 
redete  von  dem  jetzigen  verfall  der  mQntze  in  Böhmen  vieles  und 
glaubte  solcher  würde  abgeholfen  werden ,  wenn  man  nur  erst  wie- 
der ein  haupt  bette,  die  churfursten  aber  wQrden  sich  dadurch  in 
ihrem  vornehmen  nicht  irren  lassen.  Hierauf  nahm  der  legat  das 
wort  und  bezeugete,  er  hoffe  zwar,  dass  die  churfursten  gleichwohl 
ihnen  wieder  die  ketzer  beystehen  würden,  wenn  sie  gleich  ein  haupt 
wehleten,  doch  düneke  es  jm  gut  seyn,  dass  man  damit  noch  so 
lange  anstehe,  biss  erst  die  beredung  mit  den  ketzern  geschehen 
sey;  da  würde  vielleicht  etwas  vorkommen,  das  ihnen  allen  gut  were, 
oder  es  würde  hernach  die  wähl  desto  besser  von  statten  gehen. 
Diesem  gaben  alle  bundesgenossen  recht.  Der  techant  von  Bresslau 
wiederrufte  auch  seinen  vorgegebenen  rath  und  zwar  mit  worten 
darüber  alle  bundesgenossen  lachten. 

Am  Sonnabend  ist  zu  Ollmütz  in  allen  kirchen  vnd  klustern 
gehalten  worden  mit  dem  gottesdiensle,  weil  Victorin  und  die  obge- 
nannten  mit  s.  kün.  gn.  gen  Ollmütz  kommen  würden  und  betten 
eine  verhörung  begeret.  Dieselbige  haben  ihnen  aber  die  legaten 
abgesehlagen,  also  das  Vietorin  mit  den  andern  am  Sonnabende  mit 
schänden  von  Ollmütz  reisen  müssen,  indem  die  legaten  und  der 
bischoff  zu  llungarn,  auch  die  bundesgenossen  einen  grossen  verdruss 
darüber  hatten. 
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An  demselben  tage  waren  die  staedte  wieder  alle  bey  einander 
vnd  ward  dabey  über  das  begehren  herr  Mager  von  Kalass  geant- 
wortet, der  vorgestellet:  ob  sieh  nicht  die  von  Brunn  und  Ollmütz 
ohne  den  könig  halten  kennten?  die  andern  staedte  aber  geantwortet, 
nein ,  man  solle  sich  nicht  von  den  andern  bundesgenossen  trennen, 
der  pabst  wolle  auch  haben,  sie  sollten  eins  bleiben^  item  man  raQsse 
solches  erst  an  herrn  Zdencko  von  Sternberg  bringen.  Item  gedach- 
ter herr  Mager  Kalass  bette  auch  beschwerung  fuhren  lassen  über 
die  grosse  und  unaussprechlich  schwehre  anläge ,  die  der  könig  von 
Ungern  durch  ablass  willen  gemacht  habe!  das  sey  nicht  auszu- 
stehen. 

Montags  nach  Ambrosii  (10.  Apr.)  haben  die  räthe  der  ketzer 
verhörung  gehabt  vor  dem  könige  in  gegenwart  der  legaten  und 
bundesgenossen.  Die  legaten  vor  sich  wollten  sie  nicht  verhören, 
waren  aber  dem  könig  zu  gefallen  bey  der  audienz.  Die  gesandten 
der  ketzer  brachten  vornehmlich  dieses  vor,  das  sie  den  konig  baten, 
er  solle  bey  dem  pabste  für  ihn  bitten,  das  er  seinen  sendeboten  ein 
sicher  geleite  gebe,  so  wollte  er  sie  zu  seiner  heiligkeit  schicken  und 
sollten  handeln  wegen  der  Zwietracht  und  wegen  des  Unwillens. 
Darüber  wurde  hernach  erwiederung  gehalten,  endlich  beschloss  der 
könig,  er  wolle  das,  was  die  ketzerischen  gesandten  vorgebracht, 
schrifftlich  lassen  aufsetzen  und  darauf  auch  scbrifftliche  antwort 
geben. 

Am  Donnerstage  vorTiburcientage(13.  Apr.)  kamen  des  ketzers 
sendebothen  Dulnecz  vnd  Weitmollner  in  die  herberge  zu  herrn 
Zdencko  von  Sternberg  und  baten  diesen  er  wolle  es  wieder  helflen 
zur  eintracht  bringen  und  wolle  darinnen  betrachten  den  fromen  der 
crone  zu  Behmen,  das  er  denn  vormals  auch  gethan.  Da  antwortete 
herr  Zdencka  von  Sternberg  „euch  ist  allen  wol  wissentlich,  das  ich 
die  ere,  nutz  und  fromen  ober  alle  im  gantzen  reiche  gesucht  habe 
und  mühe  und  arbeit  darinnen  nicht  gespart  habe**.  Da  antwortete 
Dulnecz:  „Gnediger  herr,  und  weyl  ihr  thatet  derweyle  stunde  is 
wol  im  konigreich  und  eure  gnade  was  als  ein  jungher  konig  und 
ein  vater  des  reichs,  vnd  da  ir  euch  abelist  und  wieder  das  konig- 
reich euch  wiedersetzet,  habt  ir  auch  wedir  das  konigreich  zu  allen 
verderbniss  bracht*'.  Do  antwortete  herr  Zdencko:  Dulnecz,  jeh 
habe  das  verderbniss  dem  konigreiche  nicht  zeugefüget,  sondern 
euer  herr  und  jhr,  nachdem  als  es  offenbar  ist,  mir  meine  Schlösser 
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bereonet  uod  eyn  angeber  wart  des  krieges  und  ich  mich  habe  miiss 
weren  der  gewalt  die  mir  geschehen  ist,  auch  hat  das  euer  herr  xo 
wege  bracht  durch  seinen  falschen  eyd  den  her  geswohren  und  nicht 
gehalten  hat,  und  der  allmechtige  gott  sonderlich  solch  Terderbniss 
Ober  euch  verhangen  hat ,  ab  euer  herr  der  verfluchte  mit  seinen 
helffern  unsern  gnedigen  herrn  seeliges  gedechtnisses  vorhartlich 
und  schentlich  vom  Leben  bracht  bot,  das  denne  der  gantzen  weriet 
offenbar  ist»  und  ab  got  wil»  als  ferner  als  unssre  halse  wenden, 
nicht  vngerochen  sal  bleiben**. 

Da  antwortete  Dulnecz:  „Gnediger  herr,  nicht  geraehet  diese 
Sache  also  hefticiichen  und  ernstlichen  furzunehmen  wieder  euern 
und  vnsern  herren,  sondern  geruchet  rath  und  hulffe  zu  thun,  das  es 
zu  einem  frieden  möchte  komen,  da  er  sich  vnd  wir  andern  ihn  mit 
euch**  etc.  Der  von  Sternberg  antwortete  hierauf:  »Wenn  sie  sich 
wolden  mit  jhnen  vereinigen,  mQsten  sie  erst  glauben  was  andere 
christglaubige  glaubeten  und  dem  pabst  gehorsam  seyn,  so  wQrde  es 
bald  zum  frieden  komen.  Sonst  aber  sey  keyn  friede  zu  hoffen:  es 
were  bissher  mancherley  vornehmen  gewesen  im  reiche  zu  Behmeo 
mit  verschreybongen ,  eyden,  compactaten  u.  d.  m.  es  habe  aber 
keynes  können  bestendig  bleiben  und  sey  noch  beutiges  tages  keyn 
friede  im  konigreiche,  wQrde  auch  keyner  werden,  wenn  sie  nicht 
wolden  glauben,  was  sie  glauben".  Ferner  setzte  Zdencko  von  Stern- 
berg hinzu:  »Wer  für  solchen  frieden  und  das  sie  mit  dem  glauben 
der  heiligen  Rom.  kirche  vereinigt  würden,  der  sey  ein  verfeytes 
hurkind**.  Darauf  wollte  Weitmollner  zu  reden  anfangen,  der  von 
Sternberg  überschriee  ihn  aber  und  sprach:  »gehe  nur  durch  in 
hals,  wegen  das  du  obir  dein  eygen  glauben  hilfest,  bistu  doch  drger 
denn  ein  Jude  adir  eyn  ketzer**.  Da  sprach  er:  »er  redte  nicht  wie- 
der den  glauben ,  sondern  neben  seineu  herrn  sein  bestes".  Da  sagt 
herr  Sternberg:  »hörstu  nicht,  das  wir  vom  glauben  reden?"  Da 
schwieg  Weitmollner  und  redete  nicht  mehr.  Da  hub  Dulnecz  au  xo 
reden  und  sprach:  »Gnediger  herr,  als  jr  obir  vermeldet  habt,  das 
keyn  friede  in  dem  lande  nicht  seyn  kan,  es  sey  den,  das  wir  glauben 
als  jr  glaubet:  und  ehe  jr  das  zu  wege  bringet  wert  jr  mit  samt  mir 
entweder  im  hymmel  adir  in  der  hülle  seyn".  Da  antwortete  herr 
Zdencko  und  sprach:  »Dulnecz,  das  spreche  ich  bey  meinem  eyde 
und  glauben  und  vermesse  mich,  das  ist:  das  ich  die  hfliffe  onsers 
gnedigen  herren  und  anderer  herren  und  städte,  die  wir  jetzund 
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yermögen»  das  ich  der  mechtig  seyn  solde  zweyer  jähr  uod  mir  gantz 
gehorsam  seyo  solden,  nochdem  als  deme  schicken  und  heisschen 
wörde,  und  wQrde  ich  euch  nicht  dazu  bringen  in  zweyen  jähren, 
das  man  euern  glauben  jm  gantzen  konigreiche  nicht  oiTenbar  nennen 
dOrSte,  so  wollte  ich  mich  yorwillen,  das  man  mich  alsobald  burnen 
soide**. 

Darauf  brachte  man  zu  trincken.  Da  nahm  herr  Zdencko  sol- 
ches und  sprach:  „Herr  himmlischer  vater  yergieb  mir»  das  ich  mit 
den  verfluchten  ketzern  tryncke**. 

Und  domete  hatte  die  rede  ein  ende. 

482. 
1469,  April  12  asq.  3.  lai  (OlmQtz). 

Zweiies  Bruchstück  eines  Tagebuchs  über  die  Verhandlungen  am  Tage  tu  Olmütz 

vom  12,  April  bis  3,  Mai, 

(Senltetai,  HI,  267—270.) 

„Von  kdnigs  Mathi«  wal  zu  Olmuntz.'' 

It.  am  Mitwoch  Yor  Tiburcij  (12.  Apr.)  do  man  beslosz  die  ant- 
wort  der  Polnischen  rethe,  do  denne  alle  bundgenossen  bey  einander 
waren,  die  man  en  solde  geben.  Da  wart  noch  ferrer  anbracht  an 
alle  bundgenossen  9  durch  den  edlen  vnd  wolgebornen  herrn  Zdenko 
von  Sternberg,  der  da  in  sulchen  worten  anhub  zu  reden : 

Hochwirdige  veter,  edel»  wolgeboren  herren,  gestrenge,  wol- 
töchtige,  ersame,  weise  rathmen  der  stete.  Euch  ist  alle  mitteinander 
wol  wissentlich,  wy  das  wir  durch  jrmanunge  vnd  gebithunge  vnsers 
heyligen  Vaters  des  hobest,  dem  vormaledeiten  ketzer  abegetreten 
sein,  vnd  noch  seiner  heilikeit  legaten  vndirweisunge  wedir  den 
abgesatzten  vnd  seine  helffer  itzunder  zwey  jar  grosse  krige  gefUret 
haben  vnd  alle  vnser  gütter  vnd  vnsern  leib  vnd  gutte  leuthe  nicht 
gesparet  haben,  sunder  alles  gewaget  haben,  vnd  das  noch  allen 
vnsern  vermögen  meinen  gerne  zu  thun.  Sundir  jr  noth  wäre  zu 
betrachten,  das  man  is  hernochmols  andirs  furnemen,  wenne  man 
is  fürgenommen  hatte.  Vnd  als  man  denne  wol  mag  gemercken 
offenberlich,  das  der  abegesatzte  nicht  me  wenne  mit  schalckheit 
vnd  hinderlist  vmbginge,  vnd  das  man  ferrer  irkein  beyfrede  machte, 
wer  (sie)  vns  der  mehr  schedlich  wenne  frömlich,  mancherley 
vrsachen  halben,  vnd  nemlich,  das  sy  keinen  beyfrede  nicht  halden 
sunder  mer  plackerey  sich  begeben  wenne  im  vnnfrede  etc.  (sie). 
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Sonder  mehr  anders  stehet  zu  thun»  wenne  das  angehaben  werek 
weder  dy  ketzer  vorfolgen  etc.   (sie).    Wenne  euch  wol   offinbar 
ist,  das   ich  meine  slösser  willig  Torloren  habe,   vnd   alle  meine 
ander  gutter  gantz  in  grund  vorterbet  sein,  das  ich  sehir  mehr 
slösser  wenn  dörffer  habe  etc.  (sie).  Vnd  dorumb  wir  eintrechtig- 
lichen  sollen  beslissen  vnde  vorbas  dorzu  denken,  das  alle  bundes- 
genossen  getreulich  vnd  eintrechtiglichen  hQlffe  md  roth  md  bej- 
stand  theten,  vnd  nicht  also  vor  etliche  streiten  solden  rnd  die 
andern  solden  in  fride  sitzen  vnd  zusehen,  wenne  sie  dorynne  ver- 
schreibunge  nicht  genug  theten  etc.   Auch  vor  allen  andern  dingen, 
das  vnser  ferrer  vornemen  eyn  gutten  Vorgang  haben  möchte,  vnde 
das  do  ichtes  erlichs,   nutzlichs  vnd   frömlichs,   zu  vortilgunge  der 
ketzer  etc.  mochte  geendet  werden,  kan  ich  vorstehen  vnd  eigent- 
lichen gemercken ,  das  wir  dem  swerlichen  nochkommen  etc.  möch- 
ten, is  were  denne,  das  wir  mit  einem  heupte  versorget  weren. 
Wenne  wiewol  der  durchlauchtigste  konig  von  Vngem  vnser  be- 
schirmer  ist,*  möchte  is  sich  vorlauffen,   das  er  in  sein  konigreick 
wider  heim  zihen  müste  etc.   Sint  demmal  das  vnser  durchlauchtig- 
ster herre  der  konig  von  guttem  willen  vns  in  seine  beschirmunge 
ofTgenommen  hat  etc.  das  wir  s.  kön.  g.  nimmer  künnen  vordanken 
etc.  Suudir  seine  kön.  g.  vmb  der  gutten  tete  willen,  dy  her  kegen 
dem  cristenlichen  glawben  vnd  vns  allen  gethan  hot,  sich  des  konig- 
reichs   zu   Behmen  wolde  vndirwinden   vnd   wolde  vnser  gnediger 
konig  vnd  herre  sein,  vnd  vns  allen  bey  vnsern  gerechtigkeiten  vnd 
freyeten  lossen  etc.  Das  ist  mein  guttdunken  vnd  gantzer  wille.  Was 
denne  ewer  wille  dorbey  ist  vnd  ewer  guttbedQncken,   wollet  mich 
das  lossen  vorstehen. 

So  hub  an  der  hochwürdige  vater  legat  bischoflT  von  Breslaw, 
vnd  sagete :  Edeln  wolgeborn  herren,  ersame  etc.  noch  dem  als  jr  wol 
vorstanden  habt  dy  anbren^unge  des  wulgeborn  herrn  Zdenko  von 
Sternberg  vnsirs  obirstin  hewptmanns.  Inn  welcher  anbrengunge  wir 
wol  alle  verstehen  mögen,  das  nicht  nötzlichcrs  noch  frömers  gesein 
mag  vnd  mir  das  gantz  wolgefellet,  vnd  meinen  gantzen  willen  dorzu 
geben,  als  des  h.  Zdenken  guttdüncken  vnd  wille  ist. 

Dornoch  hub  an  der  bischoflf  von  Olomuntz  vnd  vorzelte  die 
grossen  gutthete  vnd  anläge,  so  der  konig  von  Vngeru  willig  gethan, 
das  is  billieh,  das  man  en  vor  allen  andern  zu  einem  konige  vnd  her- 
ren oflTnebme  etc.  vnd  gebe  meinen  gantzen  willen  dorzu  etc. 
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Dornoch  der  h.  Yon  Rosenberg  rnd  alle  ander  panehern  der 
erone  zu  Behemen  vnd  Merhern»  jren  gantzen  willen  dorzu  gaben» 
Tnd  dornoch  die  prelaten  von  Behemen»  vnd  dornoch  die  prelaten 
md  rothherrn  ron  Breslaw  auch  jren  gantzen  gutten  willen  dorzu 
gaben»  rnd  dornoch  die  rotherrn  von  der  Sweidnitz  etc.  noch  en  die 
Heherischen  stete  in  viel  Worten  vorzeiten  jre  beswerunge»  vnd  das 
es  gar  scbedlich  were,  das  jrkein  beyfriden  mit  den  ketzern  nehmen 
solden  etc.  vnd  grosslich  danckten  her  Zdenken  jrem  hewptman  vnd 
allen  andern  herrn  etc.  Dornoch  die  rotherrn  von  Pilzen  vnd  von 
Budeweiss  auch  jren  gutten  willen  geben. 

Dornach  ward  beslossen»  das  man  als  mome  vmb  13.  Tor  seine 
kon.  g.  gehen  solde,  vnd  seine  kön.  gn.  darumb  bitten.  Vnd  do  allen 
gebothen  ward  bey  dem  höchsten  banne  das  in  grosser  heimligkeit 
zu  halden  von  allen. 

Dornach  am  Donnerstage  Tor  Tiburcij  (13.  Apr.)  vmb  die 
13.  stund  santhe  s.  kon.  g.  noch  h.  Zdenken  off  den  thum,  do  denne 
alle  bundgenossen  bey  enander  waren.  Do  denne  vor  das  beste  dir- 
kannt  war,  das  die  hh.  legaten  mit  h.  Zdenken  vnd  andern  eisten  lih. 
die  Sache  vor  seine  kon.  gn.  brechten,  vnd  dy  andern  prelaten  vnd 
hh.  vnd  stete  dieweile  bey  enander  in  h.  Zdenken  herberge  bie- 
ben etc. 

Dornoch  obir  4  stunden  qwomen  der  h.  Zdenko  mit  den  eisten 
hh.  zu  den  andern  in  die  herberige  etc.  (Responsum  regis).  Sundir 
das  her  sich  darobir  mit  den  hh.  legaten  vnd  seinen  rethen  bespre- 
chen weide,  vnd  eine  entliche  antwort  geben,  vnd  dorbey  sagete» 
das  sy  alle  mitteinander  bey  jren  gerechtikeiten  etc.  (sie). 

Dornoch  am  Freytage  an  sinte  Tiburcientag  (14.  Apr.)»  do 
qwamen  die  bundsgenossen  zusammen.  Do  hub  der  bischoff  von 
Olmuntz  an  vnd  sagete:  Liben  hh.  alle  mitteinander.  Nochdeme  als 
wir  euch  nue  nechst  gesagt  habin  mit  h.  Zdenken  etc.  (de  response 
reps)»  also  sey  wir  heute  mit  den  eisten  hh.  bei  s.  k.  gn.  gewest  etc. 
das  wir  an  s.  k.  gn.  bracht  betten »  vnd  sehr  danckete  des  gutten 
willens  den  wir  kegen  s.  k.  g.  beweist  hatten:  sundir  das  her  vns 
dorinne  zu  willen  sein  solde»  stünde  das  seiner  k.  g.  mit  nichte  nicht 
zu  thun»  durch  mancherlev  vrsachen  halben  etc.  doruff  ich  mit 
h.  Zdenken  antworte  etc.  Do  trat  her  abe  mit  dem  bischoff  von  Gran 
vnd  andern  rethen  etc.  kam  wider  zu  rns  vnd  sprach:  Liben  hh.  ich 
verstehe  nu  wol  den  gutten  willen  den  jr  zu  vns  habet  etc.  vnd  euch 
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lasse  wissen  etc.  (sie)  selber  achten  moget»  so  ich  mich  des  kooig- 
reichs  vnderwinden  vnd  mich  vor  einen  konig  schreiben  solde,  ms 
nicht  anders  stünde  zu  thun,  wenne  dorzu  zu  thun  rnd  deneken  das 
wir  die  ketzerey  auszrotten ,  vnd  die  kröne  mit  dem  swerte  mdir 
mich  brechte.  Do  euch  denn  das  wol  wissentlich,  das  selig  gedecht- 
nis  keyser  Sigmund  rnd  andir  konige,  körfursten  forgenommen  haben, 
suudir  das  nicht  haben  mocht  vorenden  etc.  Also  das  wir  tds  des 
konigreichs  nach  ewerm  begeren  wellen  vnderwinden«  das  jr  mit  deo 
legaten  vns  zusagen  wollet,  das  vns  durch  die  Dewtzen  fursten  eine 
hülfle  geschee  mit  12000  pferden,  die  da  6  monden  bey  mir  ver- 
harren in  dem  konigreich  zu  Behmen.  Adir  mir  also  vii  gelt  geben, 
als  man  den  seidenem  geben  müste,  das  denne  mache  250000  gülden. 
Do  antworte  h.  Zdenko  von  Sternberg  vnd  sprach:  Gnediger  konig, 
e.  k.  gn.  geruche  abezulassen  vnd  ein  geringer  summe  zu  nehmen. 
Do  antworte  s.  k.  g.  vnd  sprach:  h.  Zdenko»  das  jr  y  irkennen  möget 
das  an  vns  der  abgang  nicht  sein  sol,  möget  jr  wol  irkennen,  das  dy 
hülffe  der  Dewtzen  fürsten,  dy  sie  mit  dem  voicke  thun  wellen,  jr 
eigene  haubtieute  haben  wellen,  so  sie  denne  etzwas  in  dem  konig- 
reich gewinnen,  würden  sie  wellen  das  eygen  haben,  vnd  domitte  die 
crone  zureissen  würde  etc.  So  wöln  wir  euch  gantz  vnser  meynunge 
offenbaren,  das  jr  mit  den  hh.  legalen  wollet  reden,  das  sie  mir  zo 
hülfTe  zusageten  200000  gülden  von  allen  landen,  so  wolle  wir  vns 
des  konigreichs  vndirwinden  vnd  dy  ketzerey  ausztilgen  vnd  dornoch 
von  en,  noch  vom  h.  vater  dem  bobiste  keyn  phennig  forder  bege- 
ren wil. 

Dornoch  wart  beslossen,  das  alle  eyntrechtiglich  solden  dy 
hh.  legaten  beten,  das  sy  dorinne  jren  fleiss  Ihuen  weiden  elc.  Dor- 
noch ging  der  bischofT  von  Olmuntz  in  das  closter  zu  S.  Franciscen 
zu  dem  h.  legaten  Ferrar,  vnd  do  bat  etc.  das  sie  ein  gutt  ende  wei- 
ten stillten  etc.  Do  antwort  der  legat  von  Ferrar  vnd  sprach:  Lieben 
hh.  alle  mitteinander,  wir  wollen  vns  doruff  besprechen  etc. 

Dornoch  am  Sonnobende  nach  Tiburcij  (lä.  Apr.)  schickte  der 
Girsik  zu  dem  gn.  durchl.  h.  konige  von  Vngern  vnd  dem  bischoff 
von  Ferrar,  das  sy  niit  eni  zusammen  weiden  kommen,  do  her  en 
denne  seine  meynunge  weide  offenbaren  etc.  Do  wart  doruff  gero- 
ten etc.  beslossen  wart,  das  der  ertzbischoff  von  Gran  vnd  dy  vnge- 
rischen  herren  zu  em  retten  vnd  en  vorliorchten  etc.  dem  denn  also 
geschacb. 
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« 

Dorooch  am  Montagen  nach  Tiburcij  (17.  Apr.)  qwomen  dy 
bundszgenossen  zasammen  zu  dem  h.  legalen  von  Bresziaw.  Do  rette 
der  h.  legat  za  en  in  solchen  werten :  Lieben  hh.  etc.  vnser  gene- 
diger  h.  der  konig  hat  zu  ms  gesandt  einen  treflflichen  aus  den  sey- 
nen,  vnd  der  hat  mir  gesagt,  wy  das  s.  k.  g.  faste  bewundert,  das 
wir  en  mit  der  antwort  Torzigen  etc.  das  zu  forchten  were,  das  wir 
s.  k.  gn.  yerliesen  möchten,  wenn  wir  sein  keine  gedanken  betten  etc. 
Auch  habe  ich  trefflich  vnd  manchfeldig  der  sachen  halben  mit  dem 
andern  legalen  geredl,  der  denn  also  spricht:  das  her  noch  befeh- 
lunge  des  h.  Täters  des  bobestes  alles  was  forhanden  yon  gelde 
gewest  were  seinen  k.  gn.  das  gantz  offenbaret  bette  etc.  auch  weren 
die  korfursten  gar  swere,  das  man  das  geld  solde  aus  den  landen 
füren,  sondern  das  sy  selber  soldener  mitte  doraus  weiden  auszrich- 
ten  etc.  Sundir  vnser  meynunge  ist,  das  wir  in  dem  vnd  anderm 
gantzen  fleis  wollen  thun  kegen  dem  h.  vater  dem  bobeste  etc.  vnd 
kegen  dem  b.  dem  keyser  vnd  kegen  den  korflirsten,  das  wir  ye 
meinen,  das  wir  s.  k.  g.  hülffe  mit  geld  vnd  leuthen  zu  wege  brengen 
wollen  etc. 

Dornoch  do  gingen  sy  zu  dem  konige,  vnd  do  hub  der  bischoff 
von  Ferrar  an,  vnd  gab  s.  k.  g.  antwort  etc.  Dornoch  hub  der  edle 
h.  von  Sternberg  an  vnd  sprach  zu  8.  k.  gn.  etc.  das  e.  k.  g.  weiden 
ansehen  vnser  elende  vnd  noth  etc.  vnd  bethen  ferrer  e.  k.  g.  wenn 
wir  keinen  gerechtern  h.  mögen  haben  etc.  angesehen  das  dy  löbliche 
cron  zu  Behmen  zu  jrem  löblichen  stand  wider  kommen  möchte  etc. 
wenn  die  crone  faste  zurissen  etc.  vnd  wir  vns  e.  k.  gn.  gantz  ophern 
vnd  geben,  vnd  e.  k.  g.  also  ferre  als  vns  leib  vnd  gut  wenden  wirt, 
hulffe  roth  vnd  beystand  thuen  wellen  etc.  ynd  bethen  e.  k.  g.  alle 
mitenander,  das  e.  k.  g.  vnser  gn.  h.  vnd  konig  sein  wolde,  vnd  vns 
eine  gnedige  tröstliche  antwort  zu  geben.  Do  fragte  der  konig  alle, 
ab  is  jr  wille  vnd  wort  were.  Do  schrien  sy  alle  semplichen :  Jo  is. 
Do  sprach  der  konig:  h.  Zdenko,  dy  sache  dy  jr  von  mir  begeret, 
dy  ist  gross  vnd  bedarff  grossis  rothes.  Ich  wil  mich  mit  mein  rethen 
vnd  den  hb.  legaten  besprechen,  vnd  euch  eine  gnedige  antwort 
geben.  Do  sprach  h.  Zdenko:  Gnediger  h.  der  konig,  e.  k.  g.  geruche 
vns  nicht  lenger  offzuhalden  vnd  vns  betrüben.  Vnd  ruffte  an  alle 
bede  legaten,  das  sy  auch  s.  k.  gn.  bethen,  das  s.  k.  g.  vnser  g.  h. 
ynd  konig  sein  wolde  vnd  das  konigreich  vffnemen.  Da  sy  denne 
taten  etc.  Dornoch  ruffte  her  (der  könig)  h.  Zdenken  zu  em  in  sein 
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gemach  etc.  Vod  daroocb  qwain  er  heraas  mi  raRe  itie  datta 
crone  ed  Behmen  zu  dem  konige  etc.  Dornuch  quam  h.  Zdeoha 
Ben,  Ttid  sagete  allen  in  dy  gemeine,  das  wir  tds  wol  s«lden  g 
wenn  s.  k.  g.  helle  seine  anlwort  lassen  beschreiben,  ind  df  dewti 
behmisch  auszulegen:  so  das  geschee,  so  würde  man  ts  allen  lasseo 
lesen.   Vnd  nicht  anders  weis,  das  wir  ein  bern  nid  konig  haben  elc 

Domiich   am  Uomstage   nach  Tiburlii  (20.  Apr.)   tagete 
künig  von  Vngern  mit  dem  Girsiken,  eine  meile  tod  Olniuatz  in 
felde  vndir  den  gezelten.    Vnd  do   was  mit  dem  konige  von  Vkj 
der  ertzbischofT  von  Gran,  der  hischolT  vonWaradein,  h.  Zdenko  Tok 
Sternberg  vnd   andere  Behmische  hh.    Was   da  gehnndelt  wardt, 
knnde  nimand  gewissen. 

Item   dornoch   am   Sonnobende  (22.  Apr.)   brach   der   ketitfj 
(Girsig)  vff  von  Sternherg  ken  der  Neustat.  Vnd  do  kam  der  Albrecht 
Cgstka  vnd  Weitmölner  von  seinet  wegen.   Vnd  do  wart  aussteUig, 
wy  das  ay  einen  bcyTriede  also  von  Phiosten  obir  ein  jar  solden  bete 
digen.  Vnd  hatten  etzüche  artikel  beschreben,   dy  sy  meynten 
zuschlissen.   It.  der  erste  artikel,  das  dy  bh.  legalen  den  bann  w« 
den   benehmen   von   den  ketzern,  dus  sy  derweile  nicht  gebanoi 
wDrden.  It.  der  ander,  das  alle  cristenliche  stedte  vnd  herrn,  dj 
neben  em  sein,  entpunden  würden  vnd  eii  erlaubet  messe  vor  en  zi 
lesen  vngeferlicb.  lt.  der  dritte,  das  er  wolde  vnderdess  seine  sende- 
bolhen  kein  Rome  schicken  etc.  das  dy  mit  geleite  versorget  wQrdi 
lt.  der  abble  (sie),  diis  dem  abbt  von  Radisch  seine  probesteyen 
gütler  wider  gegeben  würden.  Der  vierde,  das  der  kouig  von  Vogeil' 
solde  vor  en  schreiben  dem  h.  vater  dem  bobeste,  das  her  vnd  seine 
sendeboten  erhöret  möchten  werden,   vnd  her  sich  seiner  heilikeit 
gaiilis  in  gehorsam  geben  wolde.  lt.  der  fUnlTie,  das  alle  gefangene 
vflT  beiden  teilen  lusz  solden  sein  etc.  Diese  artikel  vnd  ander  langete 
der  konig  von  Vngern  den  hh.  legalen  vnd  den  ßehemischen  bb. 
sy  dorzn  willen  weiden. 

Dorvon  wol  4  läge  grosser  handel  was  vnd  zwytracht.  Wei 
den  lili.  legalen  das  nicht  geliele,  noch  den  Belimisclien  hb.  etc. 
dennoch  olT  dy  letzte  beslossen  wart,   das  sy  ein  den  frede  wilti 
bass  ofl'  das  newe  jar,  vnd  das  dy  geTangenen  loss  solden  sein 
beiden  teilen  etc. 

Dornoch  am  Montage  (1.  Mai)  an  sinle  Philippi  und  Jacobitig, 
([women  dy  bundgenosseii  Eusummen.    Do  en  denue  wart  geofTeubirt 
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dy  tediguoge  des  beyfredes  halben  etc.  Do  gefiel  is  allen  wol  etc. 
Sundir  ferrer  wart  gehandelt  von  den  bundgenossen,  wy  sy  sich  alle 
▼orzeret  hetten  vnd  dy  zeit  vorzöge  sich  lange  etc.  vnd  do  vor  das 
beste  von  allin  irkannt  wart,  das  h.  Zdenko  mit  dem  von  Rosenberg 
vnd  h.  Hazen  gingen  zu  s.  k.  gn.  vnd  s.  k.  g.  bethen  von  aller  bund- 
genossen wegen,  das  s.  k.  g.  jr  beswerunge  wolde  ansehen  vnd  sy 
nicht  lenger  wolde  vflTbalden,  sundir  eine  gnedige  antwort  geben  etc. 
Dornoch  nach  essens  qwomen  dy  bundgenossen  weder  zusammen. 
Do  denne  h.  Zdenko  von  Sternberg  en  allen  ein  antwort  sagte:  wy 
das  s.  k.  g.  manchfeldig  vorzelet  bette  vrsachen,  wy  das  em  not  tete 
grosser  rot  dorobir.  Vnd  obir  alles  en  Hesse  sagen,  das  sie  wolge- 
mut  solden  sein ,  vnd  dem  beyfrede  den  her  mit  den  ketzern  machte, 
en  nicht  solden  lossen  zu  hertzen  gehen:  wenne  her  das  durch 
grosser  namhafftiger  orsachen  halben  muste  tun.  Vnd  auch  en  Hess 
sagen,  das  her  sy  nicht  lenger  weide  vorzehen  mit  der  antwort,  wenn 
bass  off  dy  Mitwoch  an  des  h.  crewtzestag. 

Dornoch  am  Dinstage  (2.  Mai)  wart  gebothen  allen  prelaten  vnd 
herren  vnd  steten,  das  sy  uff  dem  thum  weren  vmb  des  seygers 
zwelffe.  Deme  denn  also  geschach ,  vnd  das  alle  etc.  des  kön.  g. 
geste  solden  sein  vnd  mit  s.  k.  g.  essen  vnd  frölich  sein. 

Dornoch  (S.Mai)  do  sy  bey  einander  waren,  dy  hh.  legaten  vnd 
Behmischen  hh.  vnd  stete,  do  sang  man  eine  messe  von  dem  h.  geiste. 
Do  dy  messe  ein  ende  hatte,  gingen  dy  Behemischen  hh.  zusammen. 
Vnd  do  bis  der  edele  herr  von  Sternberg,  das  sy  alle  miteinander 
swygen,  vnd  sprach :  hochwQrdigen  veter,  edeln,  gestrengen ,  wol- 
tüchtigen,  ersamen,  weysen  rothmanne  der  stete.  Nachdem  als  dy 
lobliche  crone  zu  Böhmen  an  ein  cristenlich  haupt  ist,  dodurch  denne 
manchfeldige  swechunge  der  crone  etc.  sich  ergeben ,  dorumb  wir 
zusammen  kommen,  ein  cristenlich  haupt  jrwelen ,  das  vnser  h.  vnd 
konig  ist,  vnd  vns  bey  vnsern  Privilegien  vnd  freieten  behaldet,  vnd 
vormals  bey  andern  gescheen  ist,  nicht  als  bey  dem  ketzer  Girsike 
vormaledeieten,  sunder  bey  Zeiten  anderer  cristenlichen  konigen 
gescheen  ist.  Vnd  vormante  alle,  das  ein  itzlicher  auss  jnnigen  hertzen 
ein  pater  noster  bete  etc.  Do  das  geschach,  do  jrwelten  sy  den 
durchlawchtigsten  h.  Mathiam  von  Vngern  zu  einem  Behmischen 
könige.  Vnd  der  edele  h.  von  Sternberg  hiss  das  sy  alle  swigen, 
vnd  ofßnbarte  allen ,  wy  das  sy  jrwelet  hetten  den  etc.  konig  von 
Vngern  zu  einem  h.  vnd  Behmischen  konige.  Vnd  fragete  alle,  ob  is 


582 

jr  wort  Yod  wille  were.  Do  rorjogeten  sy  is  alle.  Dessgleichen  der 
h.  legale  von  Bresslaw  that 

Dornoeh  gingen  alle  Behmisehe  hh.  vnd  stete  zu  dem  dor^ 
lauchten  etc.  konig  von  Vngern  in  seinen  hoff,  ynd  f&rten  ja  of 
den  thum. 

Dornoeh  do  her  in  das  chor  qwam  vnd  stund  in  seinem  stalle, 
do  stunden  die  hh.  von  Behmen  vor  em.  Vnd  do  hub  der  edele 
h.  Zdenko  von  Sternberg  vnd  sprach:  Durchlauchster  allirgnedigster 
h.  vnd  konigt  wir  hh.  der  cron  zu  Behmen  *  beten  e.  k.  g.  demotig- 
lich,  das  e.  k.  gn.  vnser  gnediger  h.  vnd  konig  sein,  rnd  wir  alle 
e.  k.  g.  willige  vndertenige  sein  wellin,  als  vnserm  gnedigen  h. 

Do  antworte  der  konig  vnd  sprach.  Edele  hh.  nach  dem  als  jr 
vns  deraöttiglich  betet,  das  wir  ewer  h.  vnd  konig  sein  sollen,  so 
wolle  wir  das  got  dem  almechtigen  zu  lobe  vnd  ere  vnd  dem  Römi- 
schen stole  zu  beheglichkeit  vnd  dem  cristenlichen  glawben  za  ster- 
ckunge  vnd  der  löblichen  crone  zu  Bohemen  zu  nutze  vnd  fromea 
thuen,  vnd  ewer  h.  vnd  konig  sein. 

Do  danckte  der  edle  h.  Zdenko  von  Sternberg  von  allir  wegea 
fleisslich  vnd  hiess  alle  sweygen  vnd  sprach  zu  dreymal  nacheinan- 
der: prelaten,  herren,  ritterschafft  vnd  stete,  wir  haben  jrwelt  vnd 
vffgenommen  den  durcbl.  h.  Mathiam  konig  von  Vngern  zu  einem  h. 
vnd  Behmischen  konige.  Iss  ewer  wille  vnd  wort  Do  vorjogten  sy 
is  alle.  Dornach  der  ertzbischoff  vnd  bischoff  von  Gran  vnd  dy  hh. 
legaten  nomen  uff  dem  h.  evangelio  eyn  eijdt  von  em.  Dornoeh  hob 
man  an  te  deum  laudamus  etc.  Amen. 

483. 
1469,  lai  4  (Olmütz). 

Legat  Rudolf  an  die  Sechalande  und  Städte. 

—  Vns  zweiffeit  nicht,  dy  zeit  wir  alhy  by  dem  durchleucbti- 
gisten  konige  zu  Hungern  etc.  gewest  sint,  mancherley  rede  sich 
alumben  begeben  haben:  wie  vieleichte  s.  k.  m.  die  heiligin  ange- 
haberi  sachin  nicht  nachkommen  vnd  volenden  wQrde  etc.  (sie). 

Wann  wir  thun  euch  wissen,  das  s.  k.  m.  als  gestern  mit  gros- 
sen frewdin,  frolocken,  herlickeiten  vnd  zirheiten,  eintrechtiglich  in 
der  thumkireben  zu  Olmütz  nach  der  messe  von  dem  h.  geist  gesun- 
gen,  zu  eyme  Behmischen  konige  irwelt  ist:  das  denn  s.  k.  gn.  auch 
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durch  bete  ynd  durch  bewegung  der  barmherzigkeit  zu  den  cristen 
des  reichs,  willig  auffgenommen,  gesworen»  vnd  anders  wie  sich 
solchs  gehört,  gethan,  vnd  den  angehahenen  sachin  mit  alle  seyner 
craft  vnd  macht,  zu  vortilgung  der  ketzerey  nachkommen  etc.  (sie). 
Sonderlich  thun  wir  uch  wissin,  das  s.  kön.  m.  in  kurtzen  tagen  in 
meynunge  ist,  in  die  SIesie  gein  Breslaw  zu  zihen  etc.  das  wir  uch 
dann  uff  dissmal  verkünden  haben  wollen  etc.  Geben  zu  OlmQtz  am 
Dornstage  nach  dem  Sontage  Canfate,  anno  domini  etc.  LXIX. 

(ScMltctttf,  ni.  S62*.) 

484. 
1469,  Hai  6  (Olomucii). 

Legai  Rudolf  an  das  Domstift  zu  Worms :  Nachricht  über  die  Wahl  des  Königs 

Matthias  zum  Könige  von  Böhmen, 

(Ml.  in  der  kaiierl.  Hofbibliethek  in  Wien,  Nr.  4498,  fol.  188.) 

Rudolffus  dei  gratia  episcopus  Wratislaviensis  apostolicae  sedis 
legatus  etc. 

Eternam  salutem  ,  venerabiles,  circumspecti,  honorabiles,  in 
Christo  sincere  dilecti.  Quantos  labores,  solicitudinem  atque  curam 
tempore  quo  auctoritate  verum  et  onere  non  parvo  legati  a  iatere 
freti  sumus  gessimus  humeris  nostris  ita  quod  non  prsBterit  dies  neque 
nox  quin  artus  nostros  ad  hanc  rem  sanctam  fidei  agitavimus  sub- 
stantiam,  corpus  et  vires  proprias  libenter  exponentes  arbitramur 
Yobis  esse  haut  peregrinum,  tum  ex  prioribus  nostris  scriptis  tum  et 
ex  relatione  complurimorum  qui  hoc  ipsum  norunt  et  viderunt  verum 
et  experiencia  edocuit  et  attestatur.  Nunc  autem  deo  cooperante  et 
disponente  paululum  respirabimus,nam  Serenissimus  dominus  Matthias 
rex  HungarisD,  qui  nos  et  omnes  catholicos  sub  Corona  incliti  regni 
Bohemi»  degentes  in  protectionem  et  tnicionem  suas  dudum  recepit 
armaque  contra  perfidos  hereticos  et  fidei  bestes  sumpsit,  bonaque 
eorum  igne  et  ferro  devastari  nee  non  et  ipsos  quos  habere  potuit 
neci  tradi  fecit  totamque  Moraviam  gladio  subjecit  beliaque  fideliter 
prosecutus  est  usque  in  diem  quo  cum  dampnato  illo  hseretico  Georgio 
de  Podyebrath  treugas  pacis  iniit  non  sine  maximis  respectibus  et 
tutela  sub  quibus  nos  et  alterum  legatum  nee  non  et  praelatos  baro- 
nesque  regni  catholicos  ad  hanc  dietam  accersivit  generalem,  ubi 
tandem  post  multipharios  traetatus  desuper  habitos  nos  ceterique 
prselati  et  barones,  ad  quos  pertinet  electio,  eundem  dominum  regem 
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ITngarise  ob  ipsjus  perarnplaa  virtutea  et  merita  ipsa  die  ioventioiüll 
aanctie  crucis  tortia  M<iji  in  ecciesia  Olomticensi  prsmissis  missarun  I 
solemniis  de  spirilu  saiicio  celebraluraruin  ipso  inspirante  coDcordi- 
ter  el  unanimiler  in  regem  Boliemis  elegfmus,  qui  ob  preces  noslras 
atque  baronum  ob  bonum  üdei  et  ecciesiie  sanctie  dei  principaliter 
titulum  regni  suscepit  hnut   dubie   regnaturus  et  contra   hxrelicoi,  i 
qnoa  eliminare  et  fundiler  cradicare  conalur,  feliciter  triumphatunu.  I 
Nam  ut  prKinittitur  Moruviam  paene  (otam  in  possesstone  habet,  ül 
qua  et  baroncs  quondam  hieretici  ad  suam  celsituilinem  quotidie  cOKl 
fugiunl;  omnes  barones  catboltci  regtiiBohemis,  SIesia  tola,  ia  quactfl 
no8  plui-a   castra  el  opida  catbolica  de  maaibus  hxrelicorum  n  t 
exercitu  recepimus  et  eripuimus,  Lusacya  denique  supenor  el  inreriwl 
ia  regem  gratanter  et  sponle  recipiunt,  tum  de  faucibus  draconis  e 
ab  Omnibus  derelictos  eripuil:  ei  quibus  speramus  nunc  nos  ab  buja»* 
modi  acerbissimis  curis  atque  laboribus  pro  majori  parle  fore  exuta 
et  liberalos.  Verum  cum  sua  majestas  propediem  Wralislaviam  dyoce« 
simque  nostram  ingredi  relit  preserlim  dominia  ecclesis  nostre  viri* 
taturus   curialiter  et   ad  latus  sue  sublimitaüs  ad  traetanda  negotia 
regni  esae  no9  opportebit,   cotifidit  sua  majestaa,  quod  illustrissimi 
principes  domini  electores  imperii  celerique  duces,  pnncipes,  pralati, 
populique  catbolici  nacionis  noslr»  ad  eistrrpandam  funditus  bujas- 
modi  hsresim  sue  celsitudini  velint  et  dignabunlur  assistere,   in  et 
pro  quo,  ut  oramus,  boni  cooperatoreg  juxla  Tires  esse  velitis,  qu< 
nunc  et  eve  cupimus  bene  valere.  Hsc  nova  vos  domine  decane  euB 
sincera   commendacione  nostra  illustrissimo  domino  comiti  palatia 
Reni  duci  Bavariae  prineipi  eleclori  imperii,  reverendis  patribus  dom 
nis  Wormaciensi  et  Spirensi  scribere  et  copiam  iitlers  nostra 
mittere,    simililer  et  dominis  de  cappilulo  Wormaciensi.   domiiw" 
abbatiss£  in  Nonnenmunstcr,  priori  et  palribus  Kyrsgurten  cetensijae 
dominis  et  Cautoribus  nostris  aigniticare,   ipsosque  in  Kyrsgarlen  et 
Nonnenmonster  borlari  velitis  quatenus  omnipotentem  deum  orent.  at 
quanlocius  bxc  labes  et  haresis  hussytiea  penitus  eilerminetur  et 
cessel.    Datum  in  Olomuntz  VI.  Maji  anno  domini  MCCCCLXIX*. 

Venersbili  et  circumspecla  discretiiqiie  riri*  domina  i 
Job.  Ltnsteyn  decaiio,  Jacabo  Tyrner  lemiprcbeodario,   J 

Hcrmuniio  FriUg  et  Uenrico  Sweden  »ieiriis  erelMia  J 

majoris  Wormatrieoiis,  amico  et  sociis  suis  ciriMÜni*. 


585 


485. 

1469,  H«i  7  (OlmQtz). 

König  Matthiaa  von  Ungarn  an  Jaroslaw  van  Siemberg,  Verweser  eic, 

—  Uch  mag  villeichte  nw  wol  wissende  sein,  das  wir  yndei* 
andern  rrsachen,  noch  erforderung  vnd  begeren  vnsers  b.  vaters  des 
bobstes ,  auch  vnsers  lieben  vaters  des  Romischen  keisers  in  die  land 
kommen  sein  vnd  die  bfirde  uffgenommen  habin  etc.  (sie)  wider  die 
kfttzer,  dorinn  wir  dann  vntz  her  weder  ynsern  leib  noch  gutt  ange- 
sehen, sonder  dargestreckt  haben  noch  vnserm  besten  vermögen. 

Nw  sint  vor  vns  kommen  dy  herren  merer  vnd  meiste  teyl  uss 
dem  konigreich  zu  Behem,  ouch  ettliche  usz  Slesien,  Lusatzer  land 
vnd  Hebern,  vnd  haben  an  vns  hoch  vnd  fast  begert,  bittende,  das 
wir  nach  solicher  bOrd  der  beschirmunge  desselbin  cristlichen  folgks, 
nicht  alleine  beschirmer,  sunder  jr  herre  vnd  konig  zu  Behmen  sein 
sulden.  Vnd  nach  solchem  jrem  begehren,  mit  gemeinem  roth  ein- 
trechtiglichin  vns  zu  einem  konige  zu  Behem  vnd  jren  herrn  erwelet 
haben  etc.  (sie)  das  usz  solcher  erwelung  dem  cristlichen  glauben 
ein  nutz,  ouch  dodurch  den  landen  vnd  jren  inwonern  ein  gemeiner 
frid,  mit  hQlff  vnd  rath  vnsers  benanten  h.  vaters  des  bobsts,  ouch 
vnsers  vaters  des  Rom.  keysers  etc.  (sie). 

Es  haben  ouch  dy  vorgenanten  herren  vnder  andern  sachin  mer 
an  vns  begert,  das  wir  zu  vorrichtunge  vnd  scheidunge  etlicher 
sachin  vnd  zwitrechte,  dy  doselbst  in  Slesien  vnd  Lusatzerland  zwi- 
schen etlichen  landlüthen  sein,  das  wir  vns  hienein  gein  Bresziaw 
fDgeten,  das  wir  vns  dann  auch  verwilligt  habin  etc. 

Dorumb  begeren  wir  an  uch  bittende  jr  wollit  uch  dornach 
richten,  wann  wir  gein  Bresziaw  kommen,  das  jr  dann  ouch  doselbist 
hinkommet.  Wir  habin  ouch  andern  fürstin  vnd  jnwonern,  ouch  den 
sechsstetten,  des  fürstenthumbs  in  Slesien  dessgleichin  geschrebin, 
das  sy  ouch  dohin  zu  vns  kommen  wollen  etc.  Geben  zu  Olomuntz 
am  Suntage  vor  dem  heil.  uffertstagl469,  vnsers  reichs  im  zwelfilen 
vnd  der  kronung  im  sechsten  jare. 

(S«ilt«tM,  III,  S6SV) 
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48Ö. 
HS9,  Hai  19  (Budissin), 

Jaroilaio  von  Stemberg  vonfusir  etc.  ad  ufa.  Garlie. 
Ich  füge  uch  wissen,  dus  ich  duu  vonTetschin  gesi-hreben  habe, 
ap  sie  solclien  f'rede  von  vnserm  gn.  h.  dem  konige  von  Hungern  etc. 
Tud  dem  Girsicke  belediget,  htilden  weidin  elc.  Wedir  gescbitbPOi 
wollin  nicht  wissen  von  solchem  frede,  viid  TOrmeynen  den  nicht  a 
balden.  Hierumli  bitte  ich  uch  wollet  rathscblageu,  so  wir  zu  Tnsena 
konige  gein  ßreslaw  zogen,  wy  dyweile  cyne  wehre  gein  mBern 
feinden  zubestellen,  das  »ich  nicht  scbede  elc.  (sie)  vnd  in  toller 
macht  vfF  üinstng  in  den  Plingslheiligentngen  nefaest  kOnlTttg  alher 
gein  Budissin  schicken:  wenn  ich  mann  vnd  steten  einen  gemeinen 
tsg  geleget  habe  etc.  Geben  t»  Budissin  am  Freitage  vor  Pfing- 
sten 14fi9. 

(BnJtdai,  lU,  tH>.) 

487. 
U59,  Sal  2i  (Bocna!). 

Papul  Paul  II.  ermm-lifiyl  ei-iiic  Ui/atell,  RuPnrrlla  iliul  Rlldfsheiiii,  dar  AVwfar  J 

Hradisch  bei  Olmüli  lertlBren  :u  latsat  und  demen  Güter  tteigehen  da»  ßon* 

Blifl  und  die  SladI  Olmüti  lu  vertkeihn. 


I 


Paulus  episcojius  sernus  seruoriim  dei.  Venenibiles  fratres  salu^ 
tem  et  upostolicam  henedictloneni.  Jam  ei  tuis  episcope  Wratisl>> 
uiensis  ijUiim  nonnullomm  aliorum  litleris  intelleximus,  quam  perieu4 
lostim.  pernitiosumque  sit  communitati  Olnmuceusi  monasteriai^ 
Redisch  ordrnis  Premonstralensis  eitra  nuiros  Olomucens. ,  ciii  iidit- 
cet,  quod  bis  diebus  eiperienlia  compertum  est,  cum  heretici  illoa 
occupantes  muiima  damna  ijisi  ciuitati  non  sine  maximo  periculo  intu- 
terint,  illudque  deo  uulente  iam  per  carissimum  in  Christo  filium 
nostrum  Malliiam  regem  Hungurie  illustrem,  e  manibuH  hereticorua 
euicium  et  habitum  esse,  proplerea  uolentcs  ipsi  communitati  nobii 
etiam  hoc  humiliter  supplicanti,  ue  deinceps  tanto  periculo  agiteliir*j 
quod  omnino  precauendum  est,  oportunc  de  benignitate  apostolitl 
prouidere,  fruternitati  uestre  commillimus  et  mandamus,  ut  si  ita  | 
et  uobis  üideatur  forttlilia  ac  muros  eiusdem  monasterii  demoliri  ficiij 
tis  ac  soto  cquari,  reücta  sola  ccclesia  siue  capclla  eiusdem  muni 
steril  sancti  Stephani  nuncupata,  adeo,  quod  hoslis  presidio  i 
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esse  ininime  possit:  fructus  uero  redditas  ae  emolumenta  eiusdem 

inonasterii  per  aliquem  uirum  eeelesiasticum  ad  hoc  ydoneum  coliigi 

faeiatis  et  pro  uestra  prudentia  eeclesie  cathedrali  ac  eommunitati 

Olomucensi  equaliter  distribuatis  et  assignetis  ac  auetoritate  nostra 

approprietis,  ordinationibus  et  constitutionibus  apostolicis  in  contra- 

riam  facientibus  non  obstantibus  quibuscunque.  Super  quibus  plenam 

tenore  presencium  uobis  concedinius  facultateno.  Volumus  nicbilomi- 

nus,  quod  in  omnibus  hiis  interueniant  consensus  predicti  regis  quem 

confidimus  etiam  utilitati,  honori  ae  comrnodo  diete  eeclesie  et  ciui- 

tatis  non  repugnaturum  fore.    Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum 

anno  incarnationis  dominice  roillesimo  quadringentesimo  sexagesimo 

nono  octauo  Kai.  Junii  pontifieatus  nostri  anno  quinto. 

Per  A.  de  Moncia. 
M.  de  Maonuciis. 

Venerabilibus  fratribus  Laurentio  Perrarensi  et  Rodulfo  Wratislauiensi 
episeopis,  nuntiis  et  oratoribus  Dostris. 

488. 

1469,  Jon.  1,  2  (Breslau). 

Görlitter  Abgeordnete  an  ihren  Stadtrath:    Nachrichten   über    Vorgänge  in 

Breslau* 

(Aus  Scaltetui  annal.  Gerlic.) 

Greger  Selige,  Barthol.  Hirszberger,  Leonhart  Cromer,  M.  Job.  Frawenburg, 

ad  sen.  Gorlic. 

Wir  fügen  uch  wissen  das  wir  in  desen  tagen»  so  wir  glQckselig 
inkommen  sein»  am  ersten  merglichen  handel  mit  ynserm  gnedigsten 
h.  legaten,  dornoch  mit  vnserm  gn.  h.  Zdenken  von  Sternberg 
gehabet  haben,  vnd  uff  heute  vor  vnserm  gnedigisten  h.  dem  könige, 
in  gegenwertikeit  der  legaten,  bischoffen  vnd  hh.  vnd  fOrsten  jrschi- 
nen  sint»  vns  noch  möglikeit  jrboten  etc.  (sie). 

Nw  verstehen  wir,  das  vnser  gnedigster  h.  der  konig  in  desen 
Sachen  nicht  seumen  vermeinet,  vnd  vns  gehorsam  vnd  houldung 
zugemuttet  wirt.  Nochdeme  die  von  Breslaw  dem  so  gethan  haben 
an  der  negsten  vergangenen  Mitwochen.  Vnd  wir  vorstehen,  das  dy 
stete  gemeinlich  derhalben  jrer  freunde  macht  haben:  sunder  wir 
einen  vffzog  genommen  haben.  Darumb  wir  zu  uch  schicken  ern 
Niclas  Hofeman  vnd  ern  Hanns  Heyen,  dy  uch  den  handel  hy  gebal- 
ten wol  vndirrichten  werden.  Vnd  bitten  jr  wollet  vns  eygentlich 
zuschreiben,  wy  dorinne  zu  halden  etc. 


MB 

Wir  (tilen  nicht  aoders.  dann  das  vnser  gnedigsler  herr  lüiiig 
noch  leib  noch  gut  sparen  wirt.  sondern  möglichen  vliss  vorkeren, 
doniit  wir  von  den  kälzern  vnd  jrer  liat  mit  hüllTe  gutes  jrlöst  wflrden, 

Wollet  yns  in  aulclier  eigentlichen  viiderrichlung  nicht  ver- 
zihen,  vir  das  wir  nicht  vnglimpff  vff  vns  laden  elr.  Geben  zu  Bres- 
lau an  des  heil.  Leicbnatnstage  vmb  des  seygers  eins  in  äy  nacht. 


(S«l 


H.) 


lidem  ad  eandem. 

Wir  haben  uch  geschriben.  wy  wir  vndirrichlet  seyo  wurdet, 
wy  dy  von  Breszlaw  soulden  gehouldiget  haben.  Nw  habe  wir  dor- 
umb  angelnnget  den  stadschreiber,  der  vns  dann  eigentlichen  hit 
vorzeictient  gegeben  den  eit  den  sie  gethan  haben,  den  wir  uch  hier- 
inne vorschriben  senden  etc.  Der  eil  geradezu  lautet,  als  der  vor* 
mals  andern  konigen  zu  Bebmen  vnd  am  nehstcn  konig  Laslaw  seliger 
gesworen  ist  etc.  Su  vns  uwer  macbt  zugeschriben  wirt,  vorsehe  wir 
vns,  das  ulT  dy  künßtige  Mitwoch  der  holdting  so  ivirt  nachgegangea 
werden. 

Wir  fQten  auch  nicht  anders,  denn  das  wir  cynen  gnedig« 
herren  haben,  der  vra  gnediglicben  versorgen,  handhaben  vo4 
schützen  wirt,  vnd  vns  vor  andern  glidern  sunderlich  geneiget  ist 
dorumb,  dus  wir  vns  vfTnchtiglich  gebalden  haben  in  desen  sachen: 
als  vns  das  s.  kön.  g.  vnder  äugen  bat  sagen  lassen  elc.  Geben  aa 
Fritag  nach  corporis  Christi. 

lidem  ad  eundeni. 

Vns  ist  ufT  heute  die  houldung  zu  thun  von  vnserm  gnedigstevj 
h.  konige  vnuerzuglich  zugemuttet.  Vnd  deme  so  zu  thun.  vnseroT 
h.  konige  zu  eren  vnd  vns  ouch  selber  von  denn  h,  von  SternI 
ern  Zdenken  grosslich  vnd  hochlich  vormanel.  Biss  noch  lang« 
handel  haben  wir  die  ding  gefristet  bisz  vIT  Mitwoch  frw,  vnd  rnserm 
gnedigsten  b.  konige  zugesaget,  das  wir  biss  Dinstag  oder  Mittwoch 
rrw-  vITs  lengiste  die  houldung  gewisziicb  thun  wellen.  Vnd  des  haben 
dy  manne  vss  vnserm  wichbilde,  ouch  uss  dem  Lubenischen 
zugesaget,  vnd  lenger  ulT  nymands  zu  harren.  Hirumb  bitt  wir 
jr  wollet  vns  mit  der  antwort  nicht  sewmen,  wes  wir  ewer  loacM 
haben  soulden:  vnd  zwene  reytende  bothen  mit  uwer  antwort  la 
Tua  fertigen ,  eynen  noch  dem  andern ,  ob  eyoer  Tffgehaldeii  wBrde 


H 
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oder  ichten  voterföre»  das  ye  der  ander  vffDinstag  mittig  by  tds 
were  vnd  vns  hierinne  nicht  vorsewmen:  das  wir  der  zusage  vnserm 
herrn  getan  in  worheit  noch  qwemen  etc.  Liehen  herren  sewmet 
nicht,  vns  vnd  uch  zu  ehren. 

Herzog  Hinrich,  herzog  Fridrich  von  Lignitz,  der  weisse,  der 
swartze,  herzog  Baltasar,  herzog  Hanns,  die  Swidnitzer,  Jawrer  etc. 
roanschafft  vnd  stete,  sint  alle  allhie ,  vnd  en  deszgleichen  wirt  zuge- 
muttet.  Vnd  vnser  h.  konig  ohne  sewmen  wil  die  houldung  haben. 
Wird  ymand  hinder  sich  zihen,  so  ist  hy  heerfart  uszgeruffen,  vnd 
buchsen  gross  vnd  klein  geladen,  den  wirt  vnser  h.  der  konig 
doheyroe  suchen. 

Mit  dem  marggraflen  von  Brandenburgk  werden  heimliche 
Sachen  verhandelt  etc.  hat  sich  als  gestern  uff  das  höchste  jrboten, 
neben  vnnserm  gnedigstem  h.  dem  konige  mechtiglich  zu  stehen,  zu 
vortilgen  die  kätzer  etc.  (sie).  Geben  zu  Breszlaw ,  am  Sonnabende 
nach  corporis  Christi  in  der  14.  stund. 

(Ibid.  fol.  288.) 

489. 
1469,  Jnn.  1—8  (Wratislavise). 

Tagebuch  der  Görlitzer  Abgeordneten  über  ihre  Verhandlungen  am  Hofe  des 

Königs  Matthias  in  Breslau, 

(Seolletot,  III,  263—265.) 

In  adventu  D.  Matthi»  regis  Ungariae,  electi  in  regem  Bohemise, 
in  Wratisiaviam  fer.  VI  ante  festum  trinitatis ,  cum  2000  equitum 
et  2  sexagenis  curruum,  sequentia  sunt  tractata. 

Feria  2*  post  dominicam  trinitatis  (29.  Mai)  venimus  cum  gene- 
röse D.  Jaroslao  una  cum  vasallis  et  civitatensibus  in  Boleslaviam. 

Feria  tertia  sequente  (30.  Mai)  intravimus  Lignitz,  ubi  practi- 
catum  fuit  de  transitu  habendo  ad  pra&sentiam  regis.  Et  placuit  con- 
eiusive  simul :  quod  in  primis  accederemus  D.  Rudolfum  legatum  pro 
consilio,  quia  semper  mandatis  suis  paruissemus,  et  ad  dandum  ordi- 
nem  transitus  ad  regem.  Item  quod  secundo  accederemus  D.  Zden- 
konem  uti  capitaneum  nostrum  ad  tractandum  h»c  et  similia. 

Feria  quarta,  quse  fuit  vigiiia  corporis  Christi  (31.  Mai)  mane 
circa  horam  6.  exivimus  Lignitz  una  cum  illustri  principe  Friderico 
duce  Lignicensi.  —  Placuit  nibilominus  civitatibus,  quod  inprimis 
faceremus  devotam  exhibitionem  etc.   2*  placuit,  quod  agerentur 
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grati«  pro  iaboribiis  pro  nobis  babitis  jaxta  optata  D.  sanet^  et  cies. 
maj*''  9  ut  DOS  cepisset  in  sui  toitionem  etc.  et  potenter  nos  defeosa- 
▼erit  contra  capitalem  inimicnm  ecciesie  et  nostmin  Georgium  de 
Pogiebrat  et  suos  complices  ha&reticos  etc.  3*  placait  qnod  dieeretv, 
quod  ex  mandatis  nostram  baberemnSy  qoicquid  nobis  a  regia  maj" 
sua  mandaretur»  in  eo  nos  humanitas  gerere  et  in  singalis  obtempe- 
rare.  (lila  tractata  sunt  in  Lignitz  in  domo  quse  ad  CaropaDam  intita- 
latur.) 

Feria  qointa  (1.  Jun.)  intrayimos  WratislaTiam  una  com  D.dace 
Hinrieo  de  Freienstat  et  duce  Friderico  de  Lignitz  etc.  Accessimof 
cum  D.  Jaroslao  legatum.  Ubi  post  exhibitionem  per  nos  factam  dixi- 
mus  etc.  Rogayirous  quod  p**"  sua  nobis  auxilia,  consilia  et  media 
daret,  quomodo  procedendum  foret  in  facto  pnesenti,  et  qnibas  mediis 
D.  rex  accedendus  esset  etc.  Ubi  incepit  commendare  humanitatea 
regis»  et  dixit  cum  fore  in  XXX«  anno,  lingue  Latin»,  Theotonice, 
Bohemicse  et  Ungaricse  gnarum  etc. 

Post  prandium  convenimus  D.  Zdenkonem  etc. 

Circa  horam  yesperarum  accessiiSus  D.  regem  rogantes,  nt 
quemadmodum  nos  in  sui  tuitionem»  sie  nos  in  suos  6deles  sosciperet 
et  esset  dominus  noster  et  rex.  (Grarem  se  prsebuit  ad  ista  [Olomucii] 
et  in  scripto  multas  pra^gnantes  eausas  dederat»  quare  minime  facere 
posset.  Replicavimus  nos  in  scripto,  et  tandem  coactus  suscepit  onus. 
Et  dixit  D.  Zdenko  de  Sternberg:  nisi  volueritis  suscipere  hoc  onus, 
accipiatis  nos  omnes  et  suspendatis,  sie  enim  mitius  nobiscum  agitur. 
Uitimo  misericordia  motus  consensit.  Quo  facto  filii  Jersiki  labora- 
baut  fieri  treugas.  Et  propter  multas  praegnantes  eausas  etc.  facte 
sunt  treugSB  usque  ad  diem  circumcisionis  etc.  Responsum  nostrum: 
Egimus  gratias  domino  de  consilio  dato.  Recedentibus  eeteris  soli 
mansimus  cum  D.  legato,  ubi  per  iatum  exposuimus  causam  illorum 
decollatorum  etc.  etc.) 

—  Accedimus  D.  regem  in  curia  caesarea,  ubi  in  praesentia 
legatorum ,  D.  archiepiscopi  de  Strigon.  Wardien.  Laventinensis  et 
caesareorum  legatorum ,  D.  ducis  Friderici,  fecimus  oblationes  nostras 
juxta  supra  signata.  D.  Laventinus  agit  singulares  gratias  nomine 
D.  regis  etc.  D.  Zdenko  rogat,  quod  quia  primi  fuissemus,  maj.  sua 
nos  singulari  favore  complecti  yelit 

Feria  sexta  (2.  Jun.)  mane.  Accedimus  D.  Jaroslaum  de  Stern- 
berg et  exposuimus,  quomodo  quidam  ad  homagium  prestandum  com 
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pleno  mandato  missi  non  fuissent,  propterea  aliquos  de  suis  misissent 
celeriter  ad  civitates  ad  intimandum  hoc  et  alia.  Et  rogamus  ut  ioterea 
diligentiam  facere  Teilet,  quod  nobis  darentur  induci»  per  aliquot 
dies  quousque  nostri  redirent,  et  diximus,  quod  ita  cum  prioribus 
regibus  factum  fuisset,  quod  statim  post  electionem  fecissent  civita- 
tes obedientiam,  sicut  D.  cegi  Bohemi»  electo,  et  post  coronationem 
homagium  etc. 

Fer.  sexta  post  prandium.  Locuti  sumus  cum  D.  doctore  Job. 
SwofTheim,  exponentes  sibi  causam  Nickel  Heinzen  bonse  memori» 
devolutam  per  viam  adpellationis  ad  D.  Fridericum  marcb.  Brande- 
bürg,  et  ad  episcopum  Lubucensem  etc.  Postea  cum  Rintfleisch  trac- 
tatus  habuimus  de  censibus  etc. 

Sabbato  (3.  Jun.)  mane.  Vocati  sumus  perD.  Wratislavienses  ad 
praetorium,  sine  dilatione  facta  vocati  sumus  ad  D.  regem.  Intrantibus 
nobis  in  curiam  cssaream  D.  Zdenko  multis  verbis  nos  adhortatus 
est,  quod  homagium  ista  hora  faceremus;  dixit  enim  propterea  voca- 
tos  esse  D.  marggravium  Brandeburgensem  et  dominos  principes. 
Nos  diximus,  non  habere  nos  mandata  dominorum  et  amicorum  nostro- 
rum  etc.  Zittavienses  se  diviserunt  a  nobis  et  dixerunt  volle  facere 
homagium.  Tandem  adveniente  D.  legato,  exposuimus  p.  s.  r.  casum 
nostrum.  Qui  benevolus  dixit,  quod  hsBC  operari  posset  D.  Jaroslaus 
de  Sternberg.  Adveniente  D.  Jaroslao,  post  multas  altercationes  cod- 
cessum  nobis  est,  ut  proxima  fer.  4*  indilate  faceremus  etc. 

Sabbato  post  prandium.  Ivimus  ad  praetorium  ad  D.  Wratisla- 
vienses, qui  proposuerunt  nobis,  quod  viderctur  eis,  quod  D.  regi 
exponeretur  practica  vasallorum  ducatuum  Swidnitz,  «lauer  etc.  Et 
quod  rex  rogaretur,  quod  eis  mandaret,  quod  per  amplius  stratas  non 
angustas  redderent  per  latrocinia  eorum  etc.  Swidnicenses  se  exsu- 
sabant  etc.  ideoque  ne  negotia  currentia  homagii  praestandi  impedi- 
rent,  optabant  quod  in  eo  non  notarentur,  sed  facto  homagio  facere 
vellent  quicquid  D.  rex  eis  mandaret  etc. 

Dominica  (4.  Jun.)  infra  octavas  corporis  Christi.  Mane  in  curia 
D.  episcopi  rev'^"'  in  Chr.  p.  ac  D.  D.  Rudolphus  episcopus  Wratisla- 
viensis  etc.  fecit  homagium  D.  regi.  Et  cum  r.  p.  domini  praeiati  et 
canonici  nomine  cujusdam  ducatus  ecclesiae  incorporati. 

Et  eadem  hora  idem  fecerunt  dux  Conradus  qui  albus  condictus  est, 
dux  Heinricus  de  Freienstat,  Glogovia  majori  etc.  duxFridericusLigni-^ 
censis  et  Balthasar  dux  Saganensis  et  Wenceslaus  dux  Opaviensis  etc. 
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Feria  secunda  (S.  Jun.)  tota  die  paasavimus.  Et  duintaxat  eaa 
Lubanensibas  rem  egimus  in  causa  eorum  et  pririlegn  rasi,  obi 
ostensa  fuerunt  nobis  duo  cornua. 

Per.  tertia  (6.  Jun.)  mane  ivimus  in  Trebnitz,  et  circa  horaia 
XVII  reyenimus,  et  per  totum  postmeridiem  nihil  egimus. 

Per.  quarta  (7.  Jun.)  mane  in  curia  Caesarea  fecimus  homagiam 
genuflexe.  Et  ante  nos  vasalii  de  distrietu  Gorlicensi  et  Lubaneosi. 
Et  fuit  tenor  homagii  juxta  tenorem  supra  signatum  etc.  Quo  facto 
Lubanenses  obtulerunt  signaturam  in  causa  priyilegii  rasi.  Tandem 
Yenit  D.  marcbio  cum  ducissa  de  Steinnovia ,  ubi  in  lata  area  coric 
cssares  fecit  homagium  pro  se  et  ducatu  suo  etc. 

Per.  quinta  (8.  Jun.)  mane  comparuimus  in  curia  casaret  coraia 
D.  rege,  primo  regratiantes  duci  Hinrico  de  Preienstadt,  quod  snmme 
placuit  D.  regi  etc.  Ubi  coram  pro  Lubanensibus  rogavimus.  Et  tan- 
dem  petivimus  licentiam  etc. 

Per.  quinta  post  prandium  misit  pro  nobis  D.  Zdenko  de  Stem- 
berg  ad  hospitium  filii.  Primo  per  interpretem  Zittich  Zedelitz  allo- 
quutus  est  nos,  exponens  quod  optaret  rex,  quod  aliqui  de  ciyitatibos 
redirent  in  Wratislaviam  ante  recessum  D.  regis.  Et  dixit  regem  in 
Wratislavia  mansurum  usque  ad  festum  S.  Procopii,  ubi  paucis  diebos 
ante  festum  Procopii  vellet  venire  in  Brunnam,  ubi  statuisset  solen- 
nem dietam  etc.  Et  exposuit  seeundo,  quomodo  D.  rex  cuderet  noram 
monetam  100  denarios  pro  floreno  Ungaricali  etc.  et  quod  denarii 
Bohemicales  200^  pro  floreno  darentur  et  nostri  similiter.  Et  dixit 
quod  20.000  prope  festum  Procopii  pararentur. 

Seeundo  (sie).  Gaudii  causa  exposuit  nobis,  quomodo  D.  rex 
statuisset  filium  suum  Johannem  in  capitaneum  Moravise,  et  commen- 
dasset  sibi  castrum  Spilberg  cum  aliis  castris  gladio  victis. 

Tertio.  Quomodo  ad  petitionem  nostram  et  civitatensium  pro 
Lubanensibus  factam  D.  rex  pleno  commisisset  sibi  istam  causam. 
Et  dixit  quod  non  deberent  timere  filium  suum  etc.  etc.  (sie). 

Et  isto  sero  circa  horam  XXI  Wratislaviam  exivimus  feliciter. 

„Bresslawer  Juramenf     „Prestitum  in  vigilia   corporis   Christi,    qam  fnit 

ultima  Mali.* 

Wir  bürgermeister,  rathmanne  etc.  (vid.  Eschenloer,  U,  167 
bis  168). 
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Nota  ms.  Frauenburgii  ib.  „Doraini  coronse  scribunt  regi  Polo- 
nis  pro  sako  conductu.  Qui  respondet  •  quod  licet  summe  miretur, 
quod  salvum  conductum  petant,  cum  non  sit  oecesse  eos  petere: 
tamen  dat  illis  quos  mittere  velint  per  regnum  et  omoes  terras  suas 
salvum  conductum. 

Matthias  y.  g.  g.  zu  Hungern,  zu  Bebem,  Dalmacien,  Croacien  etc. 
könig,  marggraff  zu  Mehren  etc.  Den  edlen  gestrengen  vnd  namhaff- 
tigen  mannen  des  landes,  vnd  ersamen  vnd  vorsichtigen  bürgermei- 
ster  rathman  vnd  den  gemeinen  der  sechsstetten  Budissin,  Görlitz, 
Zittaw  etc.  vnsern  lieben  getrewen  etc. 

Wissent  das  wir  ucb  den  edlen  Jaruslaw  von  Sternberg,  vnsers 
obersten  hauptmanns  des  konigreichs  zu  Behem  des  h.  Zdenken  son, 
vnsern  lieben  getrewen,  zu  einem  heuptman  gesetzt  vnd  gegebin 
habin. 

Vnd  dorumb  so  uch  der  ehgenannte  Jaruslaw  uwer  heuptman 
zusammen  rußen  vnd  gebieten  wirt,  dorinne  sollit  jr  willig  sein :  wenn 
das  ist  euch  vnser  wille.  Wenn  wir  em  entpholen  habin  dy  eyde  vnd 
holdunge  von  uch  allen,  die  vns  alhie  nicht  gehuldet  habin,  uffzu- 
nemen  an  vnser  stat,  nach  der  altkommen  löblichen  gewonheit  vnd 
als  vnsern  vorfaren  konigen  zu  Behem  uwern  vorfaren  gethan  haben. 
So  wellen  wir  euch  gnediglich  euch  alle  vnd  yeden  besundern  by 
uwern  alten  rechten,  gerechtikeiten  vnd  altherkommen  gewonheiten 
behaldin,  vnd  euch  uwer  freyheiten  vnd  privilegia  bestetigen.  Gebin 
zu  Breslaw,  feria  quinta  in  octava  festi  corporis  Christi,  anno 
domini  etc.  LXIX<^  regnorum  nostrorum  Hungari»  XII,  coronationis 
sexto,  Bohemi»  vero  primo. 

Ad  mandatum  D.  Regia 
d.  Jo.  de  Haynberg  cancellarius. 

490. 
1469,  Jnn.  22—29  (Wratislavi»). 

Zweitem  Tagebuch  derselben  Abgeordneten  in  derselben  Angelegenheit. 

(Scnltctiu.  ni,  265—266.) 

Anno  domini  MCCCCLXIX<^  ad  monita  D.  Zdenkonis  de  Stern- 
berg Wratislaviam  petivimus  proxima  feria  quinta  post  festum 
S.  Alexii  (sie),  ad  proponendum  aliqua,  commodum  civitatum  sex 
concernentia  domino  nostro  ser'"*'  Matthias  regi  Ungarise,  Bohemi»  etc. 

Fuotes.  XX.  Bd.  3g 
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Ubi  sequentia  sunt  proposiU,  tractata  et  cooeiusa.  (Referente 
BL  Jobanne  Frauenburg.) 

Proxima  fer.  V  post  diem  S.  Alexii  (sie,  I.  Ayiti,  22.  Jon.)  exi- 
Yimus  cum  dominis  de  Budissenn,  Gorlitx,  et  venimus  in  BolealaTiam. 
Ubi  accesserunt  nos  proconsul  et  seniores  de  consulatn  duo :  expo- 
nentes  nobis,  quoniodo  hac  luce  dietam  ibidem  celebrassent  com 
Lembergensibus  et  Lubanensibus  ex  parte  fori  salis  in  Grifenberg: 
et  super  eo  petebant  nostra  consilia  etc. 

Fer.  VI  (23.  Jun.)  circa  horam  meridiei  ivimus  in  Lignitz  et 
hac  luce  adhuc  venimus  in  Novum  forum»  ubi  cum  hospita  amore 
plena  et  blandiloqua  egimus  causam  (et  quidem  vane)  Hans  Polseniti* 
ubi  per  omnia  legaliter  domino  hsc  pellex  respondit,  et  absqoe  fioe 
eam  dimisimus»  qu«  summo  mane  ivit  Wratislaviam. 

Sabbate  (24.  Jun.)  circa  horam  meridiei  venimus  in  Wratis- 
hiviam.  Facto  prandio  venerunt  ad  nos  Zittavienses  et  illi  de  Lobaoe. 
Cum  quibus  deliberavimus  nos  prima  fronte  yelle  accedere  D.  Zdeo- 
konem  de  Stellis  et  proponere,  quomodo  ad  consilium  suum  missi 
essemus  ad  requirendum  dominum  nostrum  ser"'",  antequam  Wra* 
tislaviam  exiret,  quod  fecimus.  Et  in  hospitio  suo  cum  accessimus  etc. 
Ubi  statim  ex  parte  capti  locuti  sumus.  Qui  exposuit  nobis,  quod  ita 
conclusum  esset,  ut  aiitea  nobis  exposuisset.  Et  si  legere  vellemos 
concordiam,  apud  D.  legatum  inveniremus  etc.  Et  cum  ex  parte  Lane 
et  Lubanensium  agere  statuissemus,  dixit  quod  ista  hora  agere  habe- 
ret  cum  D.  de  Gera,  tempore  suo  pro  nobis  mittere  Teilet  etc. 
Venientibus  nobis  in  hospitiuro,  invenirous  ibi  patrem  deCartusia  ante 
oppidum  Lignitz.  Cum  pat.  sua  locuti  sumus  juxta  commissionem  nobb 
fai'tam  ex  parte  fignii  laterum  etc. 

Dominica  post  Juhannis  Baptist»  (25.  Jun.)  mane  accessimus 
D.  Zdenkonem  de  Stellis.  Ubi  petivimus,  quod  dignaretur  nobis  adju- 
mento  fore,  ut  dominum  nostrum  regem  accederemus.  Et  exposuimus 
sibi,  quod  regise  maj*'  proponere  vellemus,  quomodo  ille  Jersicus 
contra  nos  varia  molitur,  et  in  casu  quo  D.  rex  e  partibus  illis  eede- 
rct,  posset  nos  cum  exercitu  visitare,  et  ad  resistendum  sibi  nou 
essemus  soli  sufOcientes.  Ideoque  rogare  vellemus,  quod  maj.  siia 
euram  de  nobis  habere  vellet  etc.  Dixit  quod  non  dubitaret,  quin  jaro 
sciremus,  quod  D.  rex  eum  statuisset  in  advocatum  Lusatis  inferioris. 
Ideoque  si  se  talia  oflerent,  ipse  cum  sua  advocatia  diligentiam  in 
CHMipo   nobisoum  facere  vellet  etc.    Ego  statim  memor  erani  lanie 
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Augustioi»  et  hortor  ut  mihi  adjumento  sit»  quo  Augustino  lana  indi- 
late  redderetur  etc.  Et  motu  proprio  memor  est  caus»  Lubanensium, 
et  dixit  quomodo  regia  maj^  informata  esset ,  quod  rex  Sigismundus 
ipsis  dumtaxat  ad  tempus  pro  erectione  civitatis  talem  gratiam  fecis- 
set  etc.  Super  eo  late  locuti  sumus  cum  eo,  quod  sinistre  D.  rex 
informatus  esset,  nam  ante  Sigismundum  ipsi  hanc  libertatem  posse- 
dissent  etc.  Et  ostendimus  super  eo  sibi  pririiegium  Lubanensibus 
a  D.  rege  Wenceslao  datum,  ubi  rex  fatetur,  quod  justo  titulo  emptio- 
nis  a  Stefano  Robershain  emissent,  et  idem  perpetuis  temporibus  eis 
roboraret  etc.  Et  ex  hospitio  suo  recessimus,  et  accedimus  filium 
soum  Jaroslaum,  quem  invenimus  adhuc  dormientem  (hütte  dich  vor 
junckenn)  etc.  (sie). 

Post  prandium  in  curru  accessimus  D.  legatum ,  reperimus  cum 
eo  D.  baronem  de  Ilburgk,  qui  secum  longum  sermonem  contrivit. 
Eo  abeunte,  introduxit  nos  D.  legatus  manu  sua  in  cubiculum  suum. 
Ubi  primo  expos.  (sie)  de  vectura  cercTisiae»  quam  ipse  suspendisset. 
Expetivimus  consilium,  an  ista  ad  D.  regem  portaremus  vel  non  etc. 
2^  proposoimus  nomine  istorum  decollatorum  et  suorum  amicorum, 
quod  audivissemus,  quod  ipsi  dominos  de  consilio  defamassent,   et 
petivissent  reintrusionem.   Et  licet  nos  non  trepidemus  neque  formi- 
damus  accusationes  eorum:  tamen  laborandum  nobis  est,  quod  vigi- 
les  in  causis  istis  inveniamur.   Et  rogavimus,  an  illa  ad  regiam  m^" 
deferre  possemus.  Super  eo  respondit :  Mr.  Johannes ,  non  est  opus 
illa  recitatione  etc.   Seimus  in  quem  finem  et  propter  qu»  delicta 
illorum  hsec  facta  sunt  etc.   Et  finaliter  voluit,  quod  animose  nos  in 
istis  haberemus,  et  nulla  via  mundi  ante  occupationes  eorum  ad  regem 
portaremus.   Placuit  nobis  sententia  sua,  et  recensuimus  narrationem 
D.  Valentiui  de  Adulario  Colmensi   per  longum.    Unde  D.  Zdenko 
dixisset,  quod  bonum  esset,  quod  huic  daretur  saivus  conductus  ad 
complacendj^m  iliis  hominibus.  Displicuit  D.  legato,  et  dixit:  debuis- 
setis  dixisse,  et  sit  responsio  uestra,  numquid  tantum  complacere 
potest  Tobis  civitas  Görlitz,  quemadmodum  ilie  unicus   homo  etc. 
quia   plus  vobis  quam  paucis  notatis  et  expulsis  eredendum  esset. 
3^  quia  couGrmationes  extrahendae  essent,  rogavimus  ut  nobis  adju- 
mento sit  in  extrahendo  200  sexag.  gr.  in  bonis  feudalibus,  quemad- 
modum per  priores  reges  gratiose  priyilegiati  essemus  etc.  Super  eo 
respondit:  Mr.  Johannes,  non  est  leve  Privilegium  etc.  Videtis  quod 
domini  coronae  tardi  sunt  ad  homines  expediendos»  et  D.  rex  stultitiam 

38» 
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per  torneameDta  et  coreas  simulat,  et  nolli  datur  Gois.  Placeat  Tobis, 
quod  ad  praesens  sapersederetis  etc.  Et  saper  eo  placoit  nobis  seo- 
tentia  D.  legati.  Et  tempore  recessas  memores  sumus  lan»  D.  Bar- 
tholoma&i.  Respondit,  quod  in  illo  et  ceteris  nostris  negotib  dare 
Teilet  operam,  qaod  fine  bono  clauderetar  etc. 

Feria  secunda  post  Johannis  (26.  Jan.)  accessimus  mane  D.  Zden- 
konem.  Ubi  petivimas,  quod  vellet  nobis  subordinare  accessnni  ad 
D.  regem.  Et  statuit  nobis  horam  XVI.  post  prandium  etc.  etc.  (sie). 

Post  prandium  accessimus  D.  Zdenkonem,  ubi  soli  intromissi. 
Primo  longum  sermonem  habuit  de  moneta,  quomodo  rex  cuderet 
noyam  monetam  in  Hungaria  100  denarios  pro  floreno  Ungaricali, 
sed  hie  vellet  cudere  200  etc.  Et  dixit,  quod  19  gr.  demptis  5  dena- 
riis  veuirent  pro  floreno  Hungaricali.  Postea  nos  locuti  sumus  ex 
parte  sandicis:  ubi  D.  de  Sternberg  fecit  commissionem  fllio,  quod 
in  proxima  dieta  deberet  facere  executionem  etc.  2"  de  veetura  cere- 
Yisiae  placuit  sibi  quod  non  exponeremus  regi,  quia  rex  ad  praesens 
nihil  confirmare  Teilet  etc.  sed  in  proxima  dieta  Brunnse  celebranda 
super  hoc  maturum  Teilet  habere  consilium  etc.  3"  de  decollatis  et 
aliis  amieis  eorum  respondit  brcTiter,  quod  Terum  est,  quod  aliqui 
eum  accessissent,  sed  sciret,  quomodo  se  habere  deberet.  Ubi  expo- 
suimus  sibi,  quod  nobiscum  haberemus  confessiones  eorum ,  si  audire 
vellet,  audiret  niirabilia.  Respondit,  quod  de  illis  bene  audiris- 
set  etc.  etc.  (sie)  et  adjecit,  quotiens  fuissent  in  istis  partibus,  sem- 
per  bonam  famam  de  nobis  audivisset,  et  nos  semper  habuissemus 
sicuti  boni  catholiei  et  roaturi  homines,  et  multa  bona  sibi  fecissemus 
et  semper  grate  eum  respexissemus  etc.  Et  exeundo  locuti  sumus  pro 
lana.  Respondit  quod  istud  negotium  isto  sero  vel  cras  mane  in  finem 
debeat  duci.  Et  dixit  potzkey  potzkey.  Tandem  intromissi  sumus 
omnes  etc.  etc.  (sie). 

Feria  tertia  (27.  Jun.)  mane  intravimus  hospitium  D.Zdenkonis, 
iibi  multa  verba  habuit  mecum  Caspar  Nostitz,  de  negligentia  domi- 
norum,  de  vanitate  monet»  et  ah'is,  ut  novisti.  Digito  compesee 
labelium. 

Post  prandium  hora  XVI.  convenimus  in  eodem  loco.  Ubi  siout 
antea  D.  Zdenko  in  pra^seiitia  caiicellarii  multum  sermonem  de  moneta 
contrivit.  Ex  post  de  statu  Zittaviensium  loquimur.  Ubi  Zittavienses 
temere  respondentes  aiebant,  quomodo  antea  petivissemus  eis  insciL^, 
et  adhue  literas  iiostra^  haberent,  ubi  promisissemns  bona  fide ,  quod 


S97 

Yeliemus  sigiDum  nostrum  appendere,  sed  hactenus  nihil  secutum 
fuisset  etc.  Et  iterum,  quomodo  multa  fecissent,  quomodo  muKa  per- 
didissent,  nos  vero  nullum  equum  perdidissemus. 

Circa  boram  vesperorum  ascendimus  curiam  D.  regis.  Ubi  intro- 
missi,  facta  salutatione,  pro  communi  confirmatione  instetimus  etc. 
Fuit  et  ibi  abbas  de  Dobirlugk.  Ad  quem  Caspar  Nostitz  aiebat:  scio 
TOS  monachum  et  probitatem  simulare,  sed  juxta  flatum  venti  pallia 
pendetis  et  cappam.  H»c  et  cetera.  Ultimo  incepimus  in  prssentia 
regis,  episeoporum  et  legatorum  ex  parte  lan»:  ubi  D.  Ulricus  de 
Hazenburgk  hortatur  D.  Zdenkonem  ad  expediendum  me:  qui  venit: 
potzkey ,  potzkey.  Et  euntes  locuti  sunt  cum  Rocblitz  in  hunc  finem, 
quod  satisfacere  deberet  Augustino  pro  lana  etc. 

Feria  quarta  (28.  Jun.)  post  prandium  hora  XYI,  quse  fuit  vigi- 
lia  Petri  et  Pauli,  misit  pro  nobis  D.  Zdenko  de  Sternberg  et  adiecit, 
quomodo  D.  rex  statuisset  Jaroslaum  in  advocatum  cum  omnibus 
angefellis  et  ceteris  qusB  in  cameram  regiam  cecidissent  etc.  De 
moneta  etc.  (sie).  2^  de  croco  falso  invento,  quem  ad  manus  nostras 
cepissemus  et  combussissemus,  qui  venisset  in  cameram  domini  et  in 
Judicium  D.  regis.  3^  quomodo  quidam  furatus  esset  alteri  600  fl. 
hungaricales  y  quam  pecuniam  cepissemus  ad  praetorium  et  cum  sus- 
pendissemus.  Numquid  illa  pecunia  fuisset  judicis  ?  4®  Unde  habere- 
mus,  quod  nos  daremus  salrum  conductum,  quod  advocati  esset. 
Respondimus,  quod  hospitibus  daremus,  quando  pro  familiis  pete- 
rent  etc.  Nos  per  longum  respondimus,  quod  gravia  essent,  quae 
nobis  objicerentur :  quia  omne  nostrum  posse  fecissemus,  et  jam  fau- 
tores  hsereticorum  judicaremur:  an  illa  esset  fn^rces  nostra  quam 
meruissemus  per  illa  tempora  apud  filium  suum?  etc.  Respondit  mul- 
tis  Yerbis,  quod  necessarium  esset,  quod  filius  suus  cautius  in  illis, 
qu»  libertatem  communem  respicerent,  foret;  igitur  hoc  roonuisset 
obiter  etc.  Et  dixit,  quomodo  D.  rex  dedisset  filio  suo  talia,  qui  in 
advocatia  sua  3000  florenos  consumpsisset,  et  pro  illis  servirent 
regi  etc.  Deberemus  servare  ea  quae  nostra  sunt,  dimittere  autem 
camersB  quae  camerae.  Ultimo  causa  de  lana  ventilata  est  in  pra&sentia 
sua  et  D.  Ulrici  de  Hazenburg,  quomodo,  novit  Augustinus  Hirspergk. 

Feria  quinta  (29.  Jun.)  mane.  Jaroslaum  accessimus,  quem  in 
lecto  invenimus,  ubi  licentiam  petivimus  et  seniorem  accessimus  etc. 
Postea  exposuit  nobis  de  moneta,  quomodo  Wratislavienses  consen- 
sissent,  et  petivissent  quod  vellet  cudere  28  gr.  pro  floreno  et  16  hl. 
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pro  gr.  Insuper  petiyi  pro  detento  Urbano :  ubi  respondit  per  scripta 
Weigmöller  ete.  Ex  post  de  infirmitate  mea  qnaesiTit,  et  allegiTit 
monasterium  Swetz  prope  Woleun,  ubi  quaedam  monialis  ete.  Ultimo 
misit  in  hospitium  nostrum  Zittich  et  D.  Valentinum,  pro  debitis.  Seis 
bene  etc.  (sie).  Et  tantum  de  acticatis  in  ista  conTcntione. 

491. 
1469,  Jii.  26  (Wratislavi»). 

Die  beiden  päpstlichen  Legaten  an  den  Raih  vonEger:  ftiederkoiie  Ermmkmung, 
dem  Könige  Matthias  ais  König  von  Böhmen  in  die  Hände  Herrn  Boku^aw's  fM 

Schwamberg  zu  huldigen, 

(Orig.   ia    SlWUrekive   tm   Efcr*} 

Etemam  salutem.  ProTidi,  circumspecti ,  in  Christo  dilecti.  Que 
cum  oratore  vestro  nos  L.  episcopus  Ferrariensis  tractaverimiis,  dam 
Ratisbone  ageremus,  non  replicabimus;  nam  non  dubitamus,  tos  et 
memori  seryare  pectore.  Postea  vero  cum  pro  tutela  fidei,  catholieo- 
rum  defensione  et  hereticorum  extirpatione  serenissimus  dorn.  Mathias 
Hungariae  rex  electus  sit  in  regem  Bohemie,  eique  jam  omnis  SIesia, 
duces  omnes,  nobiles  et  civitates  omnes,  tota  Lusacia  cum  sex  cirita- 
tibus  juramentum  prestiterint,  totaque  Moravia  fere  pareat,  pareant- 
que  et  catholici  barones  omnes  regni  Bohemie:  optamus  bortamor- 
que  vos,  et  tamquam  filios  ecciesie  obedientes  in  domino  requirimos, 
ut  cum  aliis  eatholieis  jamjam  et  tos  faciatis.  Nam  cum  regem  catho- 
licum  et  proteetorem  a  tot  leto  animo  susceptum  nunc  habeatis, 
nulla  ulterior  excusatio  per  catholieum  bonum  aliquem »  qui  regno  illi 
pareat,  allegari  posset,  nee  quis  se  ulla  tergiyersatione  celare,  si  id 
non  faeeret,  quin  de  fautoria  heretici  merito  suspectus  haberetur  et 
in  censuras  apostolieas  ineidisse  yideretur.  Propter  quas  cum  prefa- 
tus  ehristianissimus  dom.  rex  generosum  et  nobilem  dominum  Bobus- 
laum  de  Sehwanberg  sue  serenitatis  magistrum  curie  pleno  mandato 
sufTultum  ad  tos  mittat,  uniyersitas  Testra  honori  suo,  fideique  et 
ni;m<1atis  apostolicis  faciens  satis,  eundem  dominum  Mathiam  regem 
Bohemie  et  dominum  siium  recognoscat,  sibique  homagium  in  perso- 
nam  dicti  du.  Bohuslai  prestabit  aliaque  ceu  bonos  et  obedientes 
catholieos  deeet,  ulla  absque  ulteriori  'excusatione  faciat.  Pro  quo 
ultra  gratiam  regiam  premium  ab  altissimo  recipietis  sempiternum. 
In  liomino  valituri.  Datum  WratislaTie  feria  secunda  post  natiritatem 
Johannis  Baptiste  anno  dom.  1469. 
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492. 
1469,  Jol.  20  (Budissin). 

Jaroslaw  wm  Stemherg,  tfbrweser  eic,  ad  ten.  Gorlic. 
Ich  fuge  uch  wissen,  wie  mir  eigentliche  botschafil  kommen  ist 
von  der  stat  Bresziaw,  dergleichen  von  meinem  gn.  h.  dem  legaten: 
das  die  Behmen  vnsir  finde  solchen  betedigten  frede  nicht  halden 
wellen,  vnd  algereit  Zugriffen  vnd  name  gethan  hetten.  Dorumb  so 
begere  ich  von  uch,  jr  weit  von  stund  herfart  vszruffen  lassen 
vnd  ewre  wagen  darzu  rüstigen  mit  speise,  büchsen  ynd  anderm 
gezeuge  etc.  in  bereitschaffl  sitzen :  wenn  ich  uch  anderwit  schreibin 
wörde,  das  jr  von  stund  an  etc.  (sie).  Geben  zu  Budissin  am  Dorns- 
tage  vor  Hagdelene. 

(Se«lWtw.  m,  2SS*.) 

493. 
146»,  Jil.  21  (Wisschaw). 

König  Matthias  an  den  Legaten  Rudolf,   Bischof  von  Breslau :  tröstet  ihn  mit 
baldiger  Zusendung  bewaffneter  Hilfe  zum  Schutte  von  Schlesien, 

(SeoUctoi,  ni,  282.) 

Mathias  d.  gr.  Hung.  etc.  (sie).  Rev'*''  in  Ch.  p.  D.  Rudolpho, 
ecci.  Wratisl.  episcopo  etc.  principi  devoto  nostro  dilecto. 

Recepimus  literas  p.  v.  quibus  p.  v.  notificat  fractionem  treuga- 
rum  damnaque  eccIesisB  vestrsB  illata,  et'quomodo  nullas  gentes  in 
SIesia  reliquerimus.  Demum  p.  v.  supplicat,  ut  p.  v.  subveniamus. 

Pro  primo  scire  v.  p.  cupimus,  quod  postquam  jam  hie  in  Mora- 
Tia  (Ms.  montana)  constitueremur  et  intelligeremus  ex  apertis  diffi- 
dationibus,  prsdis  et  aliis  damnis,  ipsos  hactenus  solito  suo  more 
treugas  nolle  observare,  dietam  Brunnens^m  dissolvimus,  et  iter  quod 
capere  Ungariam  versus  intendebamus  intermisimus;  et  in  Wisschaw 
reversi,  gentes  nostras  in  unum  hie  congregamus,  speramusque  deum 
nobis  assistere  et  ultorem  fore  perfidise  et  adjutorem  rerum  suarum. 
Proposuimus  eteniro  in  campum  progredi  et  castra  prope  Thawatzaw 
locare,  quam  arcem  enim  hsBretici  pro  digniore  habent,  ibique  Victo- 
rinus  ille  pro  praesenti  moram  trahit. 

Pro  secundo  articulo,  quod  gentes  in  SIesia  non  reliquerimus: 
causam  seit  p.  v.  quomodo  difficultas  orta  erat  de  gentibus  illis  locan- 
dis,de  loco  et  etiam  de  capitaneo  deputando.  Propter  quas  difficultates 
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omissom  fuit»  ot  gentes  annorom  in  SIesia  noo  dimisimus.  Sed  moi 
his  motibus  repressis  gentes  mittere  in  SIesiam  unacum  annoriui 
capitaneo  non  differemus,  illique  mandabimns  et  injungemus,  ot  ia 
Omnibus  p.  t.  obsequatur  mandatis.  Interim  igitur  t.  p.  cum  docibus 
consulant  et  ad  defensionem  se  parent,  quia  jam  iterum  aperto  hello 
pugnare  necesse  est 

Misimus  etiam  his  diebus  ex  Brunna  ad  ser*^  D.  imperatoren 
D.  Johannem  archiepiscopum  Strigoniensem,  principem  deTotum 
nostrum  carissimum,  una  cum  D.  legato,  ad  proTidendum  et  procn- 
randum  vel  subsidia  et  componendum  bellum,  imperatore  moton. 
Quod  tamen  yt  percepimus»  jam  esse  dicitur  modis  aliquibus  compo- 
situm. 

Etiam  generosum  Zdenkonem  de  Stellis  capitaneum  nostnua 

cum  aliquibus  gentibus  in  Boheroiam  expeditum  misimus,  ut  etiam  ex 

loeis  illis  infestentur  haeretici  etc.  (sie).   Dat.  ex  Wisschaw  in  pro- 

festo  S.  Mariae  Magdalenas,  anno  etc.  LXX(sic),  regnorum  nostromm 

Hungariae  XU,  Bohemiae  vero  primo. 

Commisaio  proprit  D.  regts. 

494. 
1469,  Jol.  21  sq. 

Instruction  der  an   König  Matthias  ron    Ungarn  abgefertigten   Rät  he   Herzog 

Ludtcig*s  von  Bayern, 

(Orig.  CoBC^pt  im  köa.  StaatfarchiTe  ii  MÖBchra.) 

Beschlossen  im  Rathe  am  Eritag  vor  Mar.  Magdalen»  1469.    (Dr.  Mart.  Merr 

war  unter  den  Ruthen  in  der  Sitzung.) 

Die  Rätbe  wurden  gefertigt  für  den  Pfalzgrafen  Friedrieb,  Her- 
zog Albreebt  und  Herzog  Ludwig  zusammen. 

Sie  sollten  König  Mathias  zu  seinem  Wohlergehen  Gluck  wün- 
schen; man  sei  erfreut  gewesen  zu  hören,  dass  die  böhm.  Herren  im 
Beiwesen  des  päpstlichen  Legaten  und  der  kaiserlichen  Anwälte  ihn 
zum  Könige  in  Böhmen  erwählt  hätten  etc.  Als  der  König  im  nächst- 
vergangenen  Winter  den  Probst  von  Pressburg  an  uns  gesendet«  eine 
Einung  zu  beschliessen,  waren  wir  willig  und  schoben  die  Sache  auf 
den  Tag,  der  durch  den  päpstlichen  Legaten  und  die  kaiserlichen 
Anwälte  in  der  Fasten  gegen  Regensburg  gesetzt  war.  Da  jedoch 
von  den  Fürsten,  die  wir  mit  in  die  Einung  ziehen  wollten,  keiner 
auf  dem  Tage  erschien ,  wurde  in  der  Suche  nicht  ferner  gehandelt 
Nun  aber  habe  Herzog  Ludwig  mit  dem  Pfalzgrafen  und  Herzog 
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Albrecht  weiter  handeln  lassen  und  sie  willig  befunden.  Er  brachte 
das  an  den  Legaten,  dieser  an  König  Matthias,  der  es  mit  Wohlge- 
fallen aufnahm  und  die  Abfertigung  der  Räthe  wünschte. 

Die  Forsten  tragen  dem  Könige  eine  freundliche  Einung  auf 
Lebenszeit  an,  jedoch  ohne  bewaffnete  Hilfe  einander  zu  leisten, 
erkennen  ihn  als  König  in  Böhmen  an,  brechen  mit  Jersik.  Sollten 
sie  Yon  diesem  desshalb  mit  Krieg  Oberzogen  werden,  so  nehmen  sie 
Matthias*  Hilfe  in  Anspruch  und  treten  im  Kriege  ftlr  ihn  auf. 

In  diesem  Sinne  wurde  die  Einung  in  Pressburg  an  S.  Egidien- 
tag  (1.  Sept.)  1469  beschlossen  und  die  Urkunden  darüber  sollten 
beiderseits  bis  1.  November  in  Pressburg  ausgewechselt  werden. 

(Die  Originale  sind  im  St.-Arch.  Nr.  X,  180.) 

Ibid.  Nr.  181  ist  König  Matthias^  Originalbrief,  worin  er  dem 
Pfalzgrafen  und  den  beiden  Herzogen  Hilfe  zusichert,  wenn  ihnen 
von  Jersik  oder  dessen  Anhang  etwas  Widerwärtiges  begegnen  sollte. 
Dat.  Pressburg  Samstag  nach  S.  Egidientag  1469  (2.  Sept.). 

495. 

1469,  Aig.  4  (Kremsier). 

König  Matthias  an  die  Sechslande  und  Städte, 

—  Wir  lassen  uch  wissen ,  das  wir  dem  edlen  Jaroslaw  Ton 

Sternberg,  vnserm  sundir  lieben  getrawen,  uwerm  foite,  enpholen 

und  gebotin  haben,  das  er  mit  euch  in  vnserm  namen  ernstlich  schaffe 

vnd  gebiete:   das  jr  alle  zu  beschirmung  vnnsers  königreichs  zu 

Behem  obristen  cantzlers  vnd  getrawen  lieben,  vnd  seiner  geschlos- 

ser,  die  jm  die  kätzer  abezugewinnen  meynen,  vnd  auch  anderswo 

wo  es  noth  würde  sein,  auffs  sterckist  zihet  mit  sampt  dem  obgenen- 

ten  Jaroslaw  ewrm  foite.  Dorumb  etc.  Gebin  zu  Cremsir,  fer.  6  ante 

Oswaldi. 

(Scvitctw,  VLh  3S6*.) 

496. 
1469,  Avg.  2 — 3  (Lignicii). 

Verhandlungen  des  Tages  zu  Liegnitt, 

fScultfl».  Iir,  266.) 

In  dieta  Lignitz  relebruta  feria  qiiintu  posl  Fctri  ad  vinculH  (3.  Aug.) 
anno  etc.  LXIX<^.  (M.  Job.  Frauenburg.) 

Venientibus  nobis(l.  Aug.)in  Boleslaviam,  affuerunt  duo  Poioni, 
qui  recenter  de  urbe  Komana  venerunt:  qui  dixerunt  de  ingressu 
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legatorum  D.  regia  nostri  in  urbem  etc.  (sie).  Item  degoerris  D.pip» 
cum  rege  Neapolitano  et  ceteris  ex  parte  montis  ubi  Allawo  repefi- 
tur.  Item  dixerunt  de  multitudine  Tini  quod  isto  aono  acto  in  Italia 
creverat  etc.  etc.  (sie). 

Feria  quarta  (2.  Aug.)  circa  horam  meridiei  intraTimus  LigniU, 
ubi  exspectarimus  D.  legatum  et  ceteros  principes  SIesias. 

Feria  quinta  (3.  Aug.)  mane  in  curia  D.  legati  exposuiiaas 
D.  legato  mandata  nostra,  concernantia  quatuor  articulos  etc.  (sie). 
Super  bis  Yoluit  dominus  deliberavirnus. 

Intrantibus  nobis  monasterium  s.  crucis,  primo  D.  legatas  expo- 
suit:  quomodo  post  fractionem  treugarum  D.  legatus  acripserit  D.r^ 
pro  subventione  etc.  Ad  quae  respondit  rex  etc.  Sic  ad  mandata 
D.  regis  scripsit  principibus.  Conradus  Albus  dedit  responsnm,  qood 
personaliter  venire  yellet,  sed  debilitas  corporis  eum  impediret  Coa- 
radus  Niger,  quomodo  Berke  eum  diffidasset»  necesae  esset  quod  per- 
sonaliter manens  in  ducatu  ad  congregandas  gentes  contra  OparieB- 
ses;  sed  mittere  Teilet  cum  fratre  consiliarios  suos.  In  idem  respondit 
dux  Nicolaus.  Sed  quare  non  venerunt,  ignoramus.  Optarit  ergo, 
quia  dominus  dedisset  prosperum  successum  regi  contra  Victori- 
num  etc.  ubi  exposuit  scripta  Olomucensium,  quod  in  campum  cogi- 
taremus  etc.  (sie). 

Habito  silentio,  Christoff  Affe  meeum  sermonem  content  ei 
parte  Bartholomaei,  qui  suus  esset,  et  jam  eum  proscribere  Teilet  ei 
SIesia  juxta  eorum  jura  et  plebiscita  etc.  (sie). 

Advenientibus  Lignieensibus  D.  legatus  optaTit,  ut  disponere- 
mus  nos  in  campum,  ita  quod  tres  quartum  expedirent  etc.  (sie).  Sie 
inter  loquendum  statuta  est  hora  XVIII*  post  prandium  ad  dandum 
responsum  ab  omnibus. 

Post  prandium  etc.  D.  legatus  etc.  optavit  etc.  responsum  (sie). 
Primo  responderunt  legati  dominorum  dueum,  quomodo  eorum  domini 
diffidati  essent  ab  Oppaviensibus,  quare  necessarie  haberent  tueri 
terras  suas. 

In  ista  dieta  präsentes  fuerunt:  D.  legatus,  Ulricus  de  Hazen- 
burk,  Jaroslaus  de  Sternberg,  consiliarii  ducis  Hinrici,  consiliarii 
ducis  Nicolai,  consiliarii  ducis  Friderici ,  Wratislavienses,  vasalli  ot 
civitatenses  de  districtibus  Swidnitz,  Jawer,  item  de  terris  nostris 
vasalli  et  civitatenses. 

Ulricus  Lepus  petivit  auxilia  ad  redimendum  fratrem  sauro  etc. 
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Sic  multis  verbis  alterutrum  (sie)  contritis »  legati  ducnm  abie- 
niot,  unde  et  nos.  Et  dieta  illa  absque  fine  condusa  est.  Dii  omen 
melius  yertant. 

497. 
Ut%  iig.  16  (Krumau). 

JohanneM  de  Rosenberg.        Regt  Maithiae, 

Interpellat  ejusdem  auxilium;  quia  „bostes  .  .  armata  et  bellica 
manu  dominia  jam  vicina  mihi  pluralitate  equitum  occupare  coepe- 
runt ....  imo  .  .  manus  adusque  dominia  D.  episcopi  Pataviensis  et 
nonnullorum  baronum  Australium  extenderunt;  quibus  non  facile  .  . 
resistere  valeo  .  .  .**  Petit  ad  minus  ducentos  equites  sibi  mitti;  quo 
facto  cum  suis  et  domini  de  Sternberg  armatis  in  campum  processu- 
rus  est  Petit  ignosci  sibi  tarn  crebram  interpellationem ;  nuntium 
mittit  Martinum.  D.  Crumnaw»  fer.  IV  post  Assumpt.  Mar.  an.  1469. 

{C^aeepi.  ia  areh.  Trekoa.} 

Joharmee  de  Rosenberg,        Laurentio  legato, 

Hartinus  nuper  ad  regem  missus  necdum  reversus.  Interea 
R.  Georgius  acies  suas  in  Austriam  misit  multaque  ibi  damna  intulit. 
Cui  ut  obicem  ponerent  DD.  de  Rosenberg  et  de  Sternberg  cum  suo 
exercitu  in  campum  processerunt ,  jamque  unum  castellum  cuidam 
Wlachoni  hujus  districtus  catholicorum  infestatori  expugnaverunt, 
sperantque  multum  se  contra  bestes  profecturos  esse  si  praesenti 
auxilio  juventur.  Refert  innotuisse  sibi  aliquos  in  vicinis  partibus 
attentasse  capsas  pro  contributione  contra  hsreticos  deputatas,  cui 
obicem  poni  petit.  D.  ex  Crumnaw  (s.  d.). 

498. 
1469,  km%.  19  (Wratislavi»). 

Der  Legat  Bischof  Rudolf  an  den  Pfarrer  tu  Eger :  gebietet  die  Beobachtung 
des  Inierdicts  tu  Eger,  wenn  die  Stadt  nicht  binnen  sechs  Tagen  König  Matthias 

huldigt. 

(Abcchrirt  im  SUdUrcbive  voi  Eg«r.) 

Rudolph  von  gots  gnaden,  bisclioue  zu  Presziaw»  vnnsers  alier- 
heiligsten  in  Christo  vaters  vnd  bern»  hern  Pauls  von  schikung  gotes 
babsts  des  andern  vnd  auch  der  heiligen  cristenlichen  kircben  in  dy 
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kunigrich  zu  Behem  vnd  in  Polen  auch  in  dy  gegende  deutzseher 
laude  mit  gewalt  eins  legaten  von  der  Seiten  ein  legat  gesantt,  dem 
erwirdigen  hern  compthur  vnd  pfarrer  der  pfarrkirehen  zu  Eger,  des 
bistumbs  zu  Regenspurg,  ader  seinem  stathalder  ynnsern  gros  in  deo 
herrn.  Sindemmal  vormals  der  allerwirdigst  her  von  Ferrer,  auch  ein 
bebstlicher  legat,  vnd  auch  wir  den  firsichtigen  hern  des  rats  vnd 
auch  der  gemayn  zu  Eger  vnder  andern  geschriflften  wir  geschribeo 
haben ,  das  sie  zu  ruck  slahen  furpas  alle  verlengung  vnd  auszog, 
sich  in  gehorsam  geben  solten  des  allerdurchleuchtigisten  herro, 
hern  Matias  kunig  zu  Hungarn  vnd  zu  Behem  etc.  im  ader  einen 
andern,  den  so  sein  majestat  der  sach  halben  dar  ward  schicken, 
nemlich  hern  Bohuslaw  von  Swamberg,  seiner  durchleuchtikait  hof- 
maister,  dem  manschafil  zu  thun,  ader,  als  wir  vernommen  haben,  dj 
von  Eger  den  vorgenanten  wolgeborn  hern  Bohuslaben  von  Swam- 
berg, der  do  doromb  zu  in  geschickt  wardt,  im  leben  zu  tun  in  namen 
des  allerdurchluchtigisten  hern  kuuigs  haben  verczogen ,  vnd  bisher 
verzihen;  doromb  wir  euch  vorgenanten  hern  compthur  vnd  pfarrer 
ader  ewern  stathalder  bey  der  pen  des  ausgesaczten  vrtails  des 
pannes  beuelhen  vnd  gepieten,  das  ir  nach  aufnemen  diser  schrift 
aus  oberflössikait  dy  vorgemelten  hern  des  rats  vnd  auch  dy  gemayn 
zu  Eger  von  vnnsern  wegen  auch  warhafftig  von  der  heiligen  cri- 
stenliehen  kirehen  wegen  vermanen  vnd  besuchen  wollet,  wir  sie 
auch  in  laut  diss  briefs  besuchen  vnd  vermanen ,  das  sie  inwendig 
gesaczter  frist  in  sechs  tagen  noch  diser  in  geofienbarter  Verkündi- 
gung, zu  ruck  geslagen  alles  verczihen,  dem  vorgenanten  allerdurch- 
luchtigsten  hern,  hern  kunig  ader  den  vorgemelten  hern  Bohuslaw 
von  Swamberg  in  namen  seiner  k.  majestat,  rechte  manschaft  vnd 
gehorsam  wergklichen  geben  vnd  tun;  anders  noch  verlauffung  der 
frist  sechs  tag  wir  dy  vorgenanten  stat  Eger  vnd  ire  gegend  vnder- 
tenigen  kirchlicher  vorpitung  in  crafTt  des  briffs,  wir  auch  gepieten 
vnd  gehabt  wollen  haben  solchen  interdict  durch  euch  vnd  auch 
ander  pfarrer  vnd  brister  hertielieh  zu  behüten  vnd  zu  halten ,  aU 
lang  vnd  biss  auf  dy  zeit,  so  dy  von  Eger  ir  gepurlichkait  dem  heili- 
gen Romischen  stui  vnd  dem  allerdurchleuchtigisten  hern,  dem  kunig, 
tun  werden.  Datum  Wratislavisß  sub  nostro  sigillo  anno  domiiii 
MCCCCLX  nono,  die  vero  XIX  mensis  Augusti,  pontifieatus  prapf;iti 
sanctissimi  domini  nostri  domini  Pauli  papa^  secundi  anno  quinto. 
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499. 

1469,  log.  20  (Budissin). 

Jarotlato  von  Stemherg  voüh  etc»  ad  sen.  Garlic, 

Ich  fuge  uch  wissen,  das  mir  itzunder  in  desir  stunde  botsehafft 

von  ynsern  allirgn.  h.  dem  konige  körnen  ist,  vff  zu  sein  vnd  in  das 

feld  zu  ziben.    Als  gere  icb  von  ucb  ernstlicben,  jr  weit  mit  ewerm 

reisigen  gezüge  uff  das  sterckste  vnd  engstigiste  mit  ewern  fusz- 

knecbten,  drey  den  vierden,  dergleich  mit  wagen  vnd  speise  uff  ein 

virtel  jar  uff  sein,  neben  andern  mann  vnd  steten,  vnd  zu  mir  uff  den 

nesten  Sonnabend  gewiss  ohn  allen  bebelff  vnd  vorziben ,  in  das  feld 

vor  die  Zittaw  kommen.  So  ander  fürsten,  berren,  mann  vnd  stete 

uss  der  SIesie  aucb  vor  dy  Zittaw  kommen  werden  zu  vns.  Jr  wolt 

in  keyne  weise  vssen  bleiben ,   zu  vormeiden  swere  vngnade  vnsers 

allergn.  b.  des  koniges  vnd  meine  mergliebe  stroffunge.    Gebin  zu 

Budissin  am  Sontage  vor  Bartolomei  1469. 

(Scttltetu,  ni,  259^.) 

500. 

146$,  Alf.  27  bis  Sept.  1  (im  Felde  ror  Zittau  etc). 

Görlitter  Abgeordnete  an  ihren  Roth :  Kriegmachrichten. 

(Seilteti»,  III,  !S8.) 

Vrban  Schelnir,  Petir  Walde,  Hans  Mey,  M.  Johann  ad  sen.  Gorlic. 

Wir  fugin  euch  wissin,  das  wir  hy  vor  der  Zittaw  bey  dem 
gerichte  neben  andern  mannen  vnd  steten  im  felde  legin,  dy  gemein- 
lich alle  allby  sein  vnd  sich  merglich  angegriffen  ban.  Nw  hat  vns 
der  foyth  off  bewte  in  der  mittag  stunde  besant  vnd  vorgehalden,  wy 
dy  fraw  von  Tetzin  mit  alle  den  erin  eyns  fredes  begert,  eyn  jor, 
2  oder  biss  zu  gantzem  ausstrage  des  kriges,  das  sy  stille  sitzen 
weide  etc.  (sie)  dy  gütter  dy  der  foyt  inne  bat  bindansetzen ,  vnd 
alle  gefangenen  lossgeben  etc.  (sie).  Also  habe  wir  doruff  geroth- 
scblaget,  dy  ding  anstehen  zu  lassen  bis  off  Dinstag  konfftig,  in  dess 
zu  sehen,  ob  sich  die  SIesier  vnd  des  koniges  feldhauptmann  sich  zu 
vns  fiigiten  etc.  Morgen  die  Lausitzer  bey  vns  sein  etc.  Also  harre 
wir  alhy  off  den  feldhoptman,  getrawet  her  dy  ding  zu  endin,  welle 
wir  alle  mit  jm  obir  das  gebirge  zyben.  Geschyt  das  nicht,  ist  vnser 
meinunge,  die  fr.  von  Tetzin  besuchen,  vnd  off  das  höchste  zubesche- 
digen  etc.  Ouch  ist  Creutzberg  bewte  vor  dem  herrn  gewest,  vnd  in 
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Yoser  kegenwertikeit  angelobet,  mit  hant  vnd  mande,  bey  erin  Tiid 
trewen,  der  stadt  Görlitz  nichts  zu  schaden  handiln  welle»  das  wir 
keine  sorge  dorffin  habin  etc. 

Ouch  hat  der  foyt  an  dem  folcke »  das  jr  hy  her  in  das  feilt 
geschickt  habet,  beyde  an  reysigen  ynd  trabantin,  einen  grossea 
genGge.  Gegeben  im  felde  Tor  der  Zittaw»  am  Sontage  noch  Bartho- 
lomei  (27.  Aug.). 

Yrban  Seheiner,  Peter  Waldaw,  Hanns  Heye,  M.  Johann  ad  sea.  Gorlic 

Wir  fügen  uch  wissen,  das  hewte  am  obende  die  Breslawer  md 
SIesier  zu  ms  ins  feld  kommen  sein  mit  mengklichem  reisigem 
gezeuge  ynd  auch  zu  fusse.  Vnd  wir  hoffen,  das  mit  der  hOlffe  gotes 
ichtes  werde  vorgenommen  werden,  doruff  denne  biszher  nichts 
gerathschlaget  ist  etc. 

P.  S.  So  des  koniges  houptman  zu  ms  nicht  kommet,  dQncket 
Tus  allen  gemeinlich,  wir  werden  die  slosz  swerlich  retten  etc.  Wir 
fulen  wol  das  der  Jersigk  sich  weren  wil,  vnd  die  slosz  nicht  obir- 
geben  etc.  Wir  obir  sloen  vnser  folck  gantz  ynd  gar,  mit  Breslav 
vnd  SIesien,  uff  das  höeste  uff  4000  drabanten  ynd  750  reisige 
pherd.  Geben  im  felde  vor  der  Zittaw,  am  Dinstage  nach  Bartholomei 
(29.  Aug.). 

(Ibid.  f.  256.) 

Vrban  Schelnyr,  Petir  Walde»  her  Hans  Mey  an  sen.  Gorlic. 
Wir  fdgin  euch  wissin,  wie  das  wir  von  der  legirstad  vor  der 
Zittaw  gerockt  sind  keygin  Habirdorff  Vs  meyle  hy  dy  stant  Reychen- 
berg.  Aldo  selbst  bot  vns  am  Donnerstag  frue  vmb  den  ymmys 
gefordert,  man  viid  stete  vnd  s.  g.  aldo  rotis  wurden  ein  fulck  lu 
schicken  1200  trabantin,  zu  retten  ein  sloss  Nabur  genannt  etc.  (sie). 
Was  vnser  g.  h.  mit  vns  wil  wort  vorhabin,  könne  wir  nicht  gewis- 
sin.  Wenn  den  Skall  haben  sy  gegebin  am  Montage  (28.  .Aug.),  also 
wir  vndirricht  siut.  Vnd  dieselhigen  synt  vorn  Kost  geruckt.  Herr 
Jone  der  zur  Zittaw  gelegin,  hat  mit  h.  Hasin  fulgk  reisigem  gezeug 
mit  vber  das  gebirge  gerockt  bey  70  pferden,  dorbey  auch  der 
Syttich  selber  ist  etc.  Gegeben  zu  Habirdorff  am  Donnerstage  im 
mittiigo  nach  Felicis  et  Adaucti  (31.  Aug.). 
(Ibid.) 
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Ildem  ad  eundem. 

Wir  fugin  euch  wissen ,  das  volck  von  vns  geschickt  nisnicht 
geant  hat»  wenn  sy  haben  4  dorffer  ausgebrant»  zu  retten  das  sloss 
ist  nichts  geschehen,  wenn  js  hat  an  den  Slesiern  ser  gebrochin, 
doch  die  vnsern  Ton  sechssteten  ein  gutt  wort  behalten  haben  etc.  (sie). 
Herr  Jone  hat  Turnow  gedinget  vnd  ander  dörfler  vnd  sust  och  eine 
uome  genommen  vnd  vff  den  Trost  getrieben  etc.  (sie).  Inn  eyner 
sulchen  weyse  liegen  wir  in  der  alten  lagerstat  etc.  (sie).  Gegeben 
im  felde  doselbst  am  Freytage  nach  Felicis  et  Adaucti  (1.  Sept.). 

P.  S.  Auch  wisset,  das  herr  Bebirstein  zu  vns  komen  ist  vnd 
60  pfherde  bracht  hat  ynd  IKO  fuszknecht. 

(Ui4.) 

501. 

1469,  Sept.  30  (Breslau). 

Legat  Rudolf  an  den  Rath  der  Stadt  Görlitz, 

Nach  dem  jr  vns  schreibet,  wie  uch  warnunge  inkommen  were, 
das  vnser  feinde  die  diese  lande  durch  vnd  vberzogen  habin,  wider 
vmbkeren  vnd  euch  sonderlich  beschedigen  vnd  vorterbin  wuldin  etc. 
thun  wir  euch  wissen ,  das  wir  auch  dergleichen  warnunge  habin, 
das  vnser  feinde ,  die  itzunder  halb  zu  Glotz  vnd  halb  zu  Troppaw 
legin,  wedir  in  vnser  bisthumb,  das  sie  vorhin  hoch  vnd  sere  besche- 
diget  vnd  geschätzt  habin,  zihen  vnd  fort  gruntlichen  vorterbin,  vnd 
ferrer  hernachmals  zu  euch  mit  heereskraffl  wie  vormals  kommen 
wuUin. 

Vnd  wie  wol  wir  in  zeiten  hh.  forsten,  land  vnd  stetin  schrie- 
ben, das  sie  ehbessir  wedir  vnser  feinde  vffwehren :  sunder  es  ging 
leyder  wenigin  zu  hertzen,  die  mit  ernst  vnd  den  wercken  dorzu  thun 
walden :  wenn  das  wir  vnd  die  stat  Breslaw  vnsern  reisigen  gezeug 
henGbir  ken  der  Sweidnitz  zu  herrn  Hazen  vnd  Frantze  von  Hagen 
fertigen.  Vnd  do  die  finde  in  vnser  bistumb  kommen ,  was  nymand 
der  en  auch  bette  nachgefolget  vnd  wedirstand  etc.  (sie).  Gleiehwol 
schreibin  wir  abir  eyn  mol  allin  vnd  itzlichen  vmblegenden  hh.  for- 
sten, land  vnd  steten ,  das  sie  ebessir  mir  jrer  macht  vff  sein  vnd  ins 
feld  rocken,  getra wende  zu  gote  en  nicht  alleine  wedirsteen ,  sunder 
auch  mit  gotis  hülffe  niderlegin  wullen.  Darumb  begeren  wir  vnd 
jrmanen  euch  etc.  so  wir  euch  noch  eyns  schreiben,  in  bereit- 
schaflft  etc.  (sie).  Gebin  zu  Breslaw,  am  tage  sand  Jeronimi,  1469. 

(Seiltet«*,  ni,  2S7'.) 
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502. 
146»,  »et.  2»  (Neisse). 

Legat  Rudolf,  Bischof  von  Breslau,  ad  Metu  GorUe. 

Wir  schreiben  h.  Jaroslao  der  sechsland  ynd  stete  Toit,  wie  der 
Gindersieh  des  abgesatzten  söhn,  mit  fast  grossen  beere  etc.  in  Mer- 
hern  sey»  vnd  alles  das  formals  von  den  ketzern  TnuerbraiDt  bliben 
ist,  Torbrenne»  Torheere  Tnd  vorniebtige,  in  meynunge  rnd  Tor- 
satze,  wider  in  die  SIesie  ken  Bresziaw  vnd  domoch  sa  euch  zu 
zihen  etc.  (sie).  Vnd  baten  seine  liebe ,  mit  denselben  sechslandeo 
und  steten,  auch  mit  der  Lusatz  uflfzusein,  vnd  her  za  tds  in  das  feM 
zu  kommen  etc.  (sie).  Als  jr  biszher  löbelich  gethan  habent,  got  zoe 
lobe,  der  euch  hie  glöck  vnd  dort  die  ewige  selickeit  gemehe  zu 
geben.  Datum  in  ynser  stat  Neysse  am  Dornstage  Tor  Simonis  md 
Jude  1469. 

(Scvitctu.  m.  261^  iq.) 

503. 
14C9,  N«T.  19  (Zbiroh). 

Hanns  von  Kolowrat ,   Administrator  des  Prager  Erzbisthitms ,   an  den  Legatm 
Rudolf:  Klagebrief  über  die  kirchlichen  Zustände  in  Böhmen. 

(Ms.  Pragrr  alte  Consistoriil-Acten.  U.  III,  9-} 

Domino  Rudolpho  episcopo  Wratislayiensi ,  sedis  apostolic« 
legato. 

Reverendissime  in  Christo  pater  et  domine,  domine  colendis- 
sime!  Prosperum  suecessum  ecclesiae  dei  virtute  roborata  cum  sui 
commendatione.  Diversitas  inultarum  implicationum  ex  varietate 
casuum  currentium  in  ofGcio  generalis  mihi  commisso  vehementer 
perturbat  animum  meum,  nullo  profectu  utilitatis  subsequente.  Nam 
obtemperando  voluntati  sanetissimi  domini  nostri  secundum  positio- 
nem  reverendissimi  domini  legati,  episcopi  Ferrariensis,  rigor  preci- 
pilur,  quem  sequeiido  juxta  scripta  apostolica  interdictum  posui  rigo- 
rosum  etc.  Ad  reverendam  paternitatem  vestram  respicieiis  pietati 
inclinari  ob  respectum  multiplicem  sacerdotum  et  plebium  simplicium 
cum  profectu  compellor,  cum  plebani  catholici  ab  ecciesiis  eiciuntur, 
ha^retic'i  iiitroducuntur,  vulgus  spissus  sedueitur,  currens  redivira 
et  (H'i'lesias  haBroticorum.  Sacerdotes  Interim  occiduntur,  aliqiii  metu 
et  poeiia  ad  praxim  hereticorum  consentiunt,   alii   sine  superiorum 


609 

requisitione  ofißciant,  et  sie  varii  varias  vias  iiicedimt.  Sunt  namque 
plebes  plures  absque  permixtione  katholic»  fidei»  qu»  dominos  habent 
G.  deposito  adh»rentes;  aliquando  unus  fratrum  servit  6.  et  alter 
domiao  Zdenkoni  aut  alicui  kathoHco;  aliquando  katbolicus  dominus 
et  plebes  mixt»;  interdum  parochiani  katholici,  collator  hsereticus, 
et  e  contra.  Tum  etiam  aliquando  civitas  catholica,  tarnen  6.  subdita, 
non  babens  promptum  liberatorem,  in  qua  claustrum  religiosorum  aut 
plura  degent  perieulis »  aliquando  l^retica ,  in  qua  plures  boni  Chri- 
stian! dati  lupis  in  direptionem.  Item  si  ad  tempus  relaxatur,  tum 
quibusdam  domini  katholici  indignantur,  favere  eis  indieantes,  et  alia 
quam  plura,  ad  qu»  simpliciter  scio  me  non  suflGcere  nee  voluntates 
paternitatum  vestrarum  implere.  Cum  uni  placet,  alteri  displicet;  ego 
claudo,  vos  aperitis.  Curati  seculares  tenent  interdictum ,  religiosi, 
habentes  promotione  suorum  superiorum  relaxationem,  in  scandalum 
aliorum  divina  peragunt»  paroehianos  contra  suos  superiores  irritan- 
tes:  Quare,  cum  illi  ofSciant,  vos  non  ofliciatis?  etc.  Hsbc  sunt  et 
multo  plura  alia »  quae  profundo  maris  me  absorbere  satagunt.  Nee 
salubrius  yidetur  committendo,  cui  placet,  curam,  quam  quod  populus 
communis ,  absolutus »  exciusis  baereticis ,  et  nominanter  excommuni- 
catis»  ad  divina  admittatur,  fides  eatholica»  obedientia  sancta  et  ritu 
eccIesisB  praedicetur,  decimae  et  jura  ecciesiastica  pastoribus  soWan- 
tur;  nam  propter  absentiara  divinorum  etiam  praedicatio  et  omnis 
rifus  ecclesiae  contempnitur»  imo  et  apud  G.  bsreticum  datus  sum  in 
derisionem  et  scandalum  et  omnium  inimicorum  inimicum»  qui  dicit: 
Ipse  ligat»  et  monachus  nullius  auctoritatis  solvit.  Rego  igitur  r.  p.  y. 
attentissime »  velitis  me  singulariter  in  omnibus  casibus  informare,  et 
regimen  certum  demonstrare »  aut  certe  potius  hoc  onere  absolvere. 
Rogo  atque  iterum  rogo.  ExZbyroh  Castro,  anno  domini  MCCCCLXIX. 
XIX.  Novembris  sub  sigillo  naturali. 

E.  R.  P.  V.  Hanusias  etc. 

Reverendissimo  domino  Ferrariensi  forma  similis,  tarnen  mutatis  mutan- 
dia,  X.  Januarii  anno  LXX. 


FoatM.  ZX.  Bd.  39 
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504. 
1469,  See.  13  (Jaurioi). 

König  Matthias  an  den  Landvogt  Jaroslaw  van  Sternberg:  er  wmd  der  mene 
schlensche  Hauptmann  Franz  von  Hag  sollen  einander  wechseUeitig  bewafneten 

Beistand  leisten, 

(J.  6.  lüoM^  OcMk.  4.  Hwsiteakrie^««  tma  Jährt  iU9,  M.  tiS.) 

Matthias  dei  gratia  rex  Hungari»,  Bohemie  etc. 

Magnifiee  fidelis  nobis  dileettf !  Quia  pro  certis  et  arduis  eansis, 
sicuti  proposueramus ,  fidelem  DOstrum  magnificam  Johannein  comi- 
tem  de  Bosin  etc.  pro  defensione  partium  illaram  tamquam  capita- 
neum  mittere  nequiinus,  mandamus  fideli  nostro  egregio  et  strenao 
Tiro  Frantz,  quem  in  Silesia  in  capitaneum  prsßfecimus,  ot  vestro 
auxilio  tutelae  et  conservationi  dictarum  partium  intendat»  et  hostibiis, 
si  qui  aliunde  orirentur,  obsistat,  rebelies  etiam,  quos  pridem  malo 
quodam  animo  publicum  negotium  in  Silesia  turbasse  intellexeramus, 
eroendet  remedio  quo  deeet  ita ,  ut  alii  quoque  exemplo  talium  et 
rem  publicam  non  turbare^  et  dominis  eorum  discant  obedire.  Quam- 
obrem  fidelitati  vestr»  mandamus,  quatenus  dum  per  prsefatumFrantz 
capitaneum  nostrum  requisiti  fueritis  tam  contra  hostes  quam  etiam 
rebelies,  si  qui  emendandi  erunt,  cum  incolis  Lusatise  et  sex  civitatum 
in  ejus  auxilium  procedere  debeatis.  Mandamus  enim  et  ipsi  Frantz, 
ut  dum  necesse  fuerit  ipse  etiam  in  vestrum  auxilium  procedat,  ut 
mutuo  auxilio  rebus  vestris  et  conservationi  status  ((am)  Silesiae  quam 
Lusatisß  et  ceterarum  partium  providere  possitis.  Datum  Jaurini,  in 
festo  beatae  Lucise  virginis  anno  domini  MCCCCLXIX,  regni  nostri 

anno  duodecimo,  coronationis  vero  sexto. 

Magnifico  Jarislao  de  StelHs, 
prsBfecto  Lusatie  et  Sexcivitatum  fideli  nobis  dilecto. 

505. 
1470,  Janaar  1  (Prag). 

König  Georg* s  Manifest  an  die  Fürsten  und  Städte  des  deutschen  Heicks:  er 

nimmt  ihren  Beistand  gegen  den  Papst  in  Anspruch  ,  indem  er  sich  sonst  gemu- 

thigt  sehen  xcürde,  aus  dem  Reichsverhande  zu  treten, 

(M<.  Leipziger  Uoir.-Bibl.  Nr.  1092,  fol.  316—319.) 

Dem  hochwirdigen  in  got  ?aterhernJohansen  ertzbisehouen  zcu  Magdeburg  etc. 

vnserm  besundern  liebenn  frunde. 

Jurge  von  gots  gnaden  konig  zcu  Behemen  marcgraue  ico 
Mehren  etc.    Hochwirdiger   in  got  vater,   besonder  lieber  frundt! 


«11 

Uwer  Hebe  vormerken  tegelich  vnd  scheinberlieh  wol  wie  vnnser 
heiiger  vater  der  babist  nicht  abeiesset  vns  zu  durchechten  als  eynen 
ubirvunden  ketezer»  wie  wol  er  vns  alle  erbere  were  antwart  gein- 
rede vnd  verhorung  vorsaget  vnnd  abegeslabin  had  das  vor  ym  keyn 
babist  keinem  konige  nye  gethan  had.  ViF  das  nO  uwer  liebe  clerlich 
vorstee  den  gewalt  der  an  vns  geleget  wirdet,  auch  das  die  sache 
dardurch  solche  beswerunge  gein  vns  furgenommen  ist  vrsprünge- 
lieh  wider  cristenglouben  noch  eynigkeyt  der  heiigen  cristenlichen 
kirchen  nicht  berurt,  flfugen  wir  uwerr  lieben  zu  wissen  als  wir  durch 
schickunge  des  almechtigen  gots  zu  konige  gekoren  vffgenommen 
gesälbet  vnd  gekrönt  wurden  gebt  got  dem  konigrich  sein  gnade  so 
zcuflussiglichen »  das  es  an  eren  vnnd  an  gute  so  scheinberlieh  zcu- 
nam,  das  wol  zcu  hoiTin  stunde,  bette  die  gancze  lantschafTt  des 
konigrich  gemein  ere  vnnd  nütz  so  vlissiglichen,  als  eigen  lust  adir 
willenn  gesucht»  dasselbe  konigrich  were  in  kurtzen  jaren  in  sine 
wirde  widerkomen  zcu  loube  gote  vnnd  zcu  tröste  dem  Romischen 
rieh  dem  das  Bemische  rieh  vnnd  getzunge  zcu  czieten  grosse  hülfe 
vor  allin  anderen  des  richs  gelidern  vnd  loblichen  sigk  von  den  Sen- 
den hod  erwunnen,  als  auch  wir  in  nuwelich  vorgangen  jaren  den  gein- 
wertigen  keyser  mit  vieb  vnnd  kindern  als  gancz  verlassene  lute  usz 
gefenckenisze  erledigt  haben,  sundern  als  sich  menschlich  gebrech- 
ligkeyt  beider  alle  hoe  ere  wirde  vnde  czirde  erwerckt  nyde  in  der 
menschen  hertzen  die  semlicher  dingk  begirig  sein  vns  selbs  nicht 
erlangen  ader  telhafftig  werden  mogenn.  Also  habin  sich  etliche  vnser 
lantlute  widir  vns  erhebt  vnnd  sich  vndirstanden  den  gemein  mann 
durch  das  gantz  konigrich  vns  obefellig  zcu  machen  durch  hernoch 
gemelte  vrsach  die  sie  gein  vns  geticht  furlegen,  vnnd  an  etlicher 
Fürsten  hofe  vbirgebin  haben  solch  yre  versigilte  schriffl  wir  noch  in 
vnnszer  beheltnisze  habin  nemlichen  inhaldende  etlich  artikel  des 
konigrichs  regirung  friheit  der  manschaft  gerichte  muntze  vnnd  ander 
der  glichin  sachin  berurende  nemlichen  wie  wir  das  konigrich  rigir- 
ten  durch  lichtfertige  person,  die  vns  raten  noch  yrem  mute  der  krö- 
nen zcu  schaden  mit  kleyner  achtunge  gemeines  nQtzes,  item  wie  wir 
ye  zcu  zcieten  in  furhelten  etliche  stück  in  vnser  regirunge  gehö- 
rende vnnd  yren  rat  so  ylendes  begeren  vnnd  in  darubir  nicht  wol- 
lin berats  noch  noittorfft  der  sach  vorgunnen  noch  gestatin.  Item 
wie  wir  die  reiszige  rotthe  die  brudir  gnant  vertzieten  an  vnserin 
solde  gehabt  haben  nü  sey  an  sie  gelangt  das  wir  dy  selbtem  vfnemen 

39  • 
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Tond  yn  solt  in  die  SIesie  schicken  irollinn  ynnd  das  sie  dar  enmn- 
nen  jn  das  zcu  schriben,  item  Mie  wir  Tnnsem  son  bie  TimseiiB 
lebenn  vnderstehin  konig  zcu  machin ,  item  och  von  msers  konig- 
lichiu  gerichts  wegen  die  lanttafel  gnant,  item  auch  tod  montie 
wegen  als  ob  wir  die  ynordenlich  hielten.  Item  auch  yoq  stewer  nind 
yflegung  wegen ,  so  wir  gethan  habenn  bie  konigk  Lassouws  gecd- 
ten  loblichir  gedechtnisz,  ynnd  auch  darnach  bey  ynnsers  selbs 
königlichen  regerung.  Item  das  wir  herffert  uffgepoten  habin  an  yrea 
rat  wyssen  adir  willen.  Item  yon  yorkummerung  wegen  der  kroBen 
slosz  stett  ynd  guter.  Item  anfellin  ynnd  angestorbin  guterr  Itgendir 
ynnd  farendir  habe.  Item  yon  frihengutern  die  wir  in  lehiD  pflicht 
ynd  manschafft  sollin  getzogen  habin.  Item  yon  der  krön  kleynoth 
lantrechtens  priuilegia  ynd  friheyt  wegin  des  konigrichs  in  der  lant- 
herren  band  gewalt  ynd  bewarung  zcu  settzen.  Item  yon  yfsetlionge 
zcell  ynnd  muntze  etc.  Vorsteht  uwer  libe  wol  das  solch  obgerorte 
stucke  yrer  furderung  nicht  anders  danne  ynnser  königlich  wertlich 
regirung  ynnd  herligkeyt  beruren.  Vf  welche  stuck  alle  ynnd  igliche 
besundir  wir  uff  eynen  offin  tag,  der  in  ynser  stad  Präge  darumb 
durch  gemeine  lantschaflFt  ynnsers  konigrichs  gehalden  ynd  geleyst 
wurde,  solch  antwurt  teten,  yns  auch  also  genediglicb  erbottin,  das 
gemein  lantschaflTt,  edel  vnd  andir,  uszgenomen  die  houptlute  der 
aufrur,  ein  gut  gnuge  hettin  vnnd  noch  huts  tages  danckberlich  haben. 
Als  nu  die  houplute  solchir  aufrure  vormerckten  das  sie  yren  besen 
yersaczt  (sie)  nicht  fulbringen,  den  gemeinen  mann  nicht  abefeliig 
machiu  mögen,  ertichten  sie  von  vus,  das  wir  soitin  geredt  habin  zcu 
Präge  uf  eynem  tzwlichin  tage,  der  darselbist  gehalten  werin,  ep 
iglicher  cristen  leye  sey  pflichtig  bie  vorlustigkeit  des  ewigen  bels 
das  heiige  sacrament  in  beyder  gestalt  zcu  nemen  vnd  beschuldigen 
yns  solchir  freueiichir  wort  vnnd  berufftin  yns  solchs  leyhomüts  bie 
babist  keyser  ynd  anstossendon  konigen  fursten  ynd  allen  enden  dt 
sie  getruweten  das  es  yns  zu  schedigung  adir  beledigung  kommen 
mochte  dadurch  vnd  dem  keyser  zugefallen,  der  yns  ynser  yerbriift 
vnnd  sigilt  schulde  vorheldet,  vnnser  heiiger  vater  der  habest  yrsach 
fand  yns  nicht  als  eynen  Romischen  (sie)  konig  sundir  als  eynen 
gemeynen  person  furzuwenden  vor  ym  zcu  Rom  personlich  zca 
erschinen  vf  bestymmet  vnd  gesatzt  zil  vnnd  stunde  in  hangenden  zil 
der  verheischnng  vorpote  er  allin  ynsern  vnd  der  krön  yndirthannen 
yns  in  keynen  sachin  zu  gewartenn  ane  eynich  ander  furvorderunge. 
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solch  beswerunge  wir  dem    heligenn  stui  zcu  eren  gntlich  vorduldin 
in  hoffnung  so  vnnser  vnschult  erkant  werde  der  heiige  vatir  wurde 
▼ns  das  gein   vosero   widirsacbin  geburliehin  erczegen.    Dennoch 
woltin  vnser  warhafftige  vnschult  nicht  mit  uszfluclit  adir  mit  vortzi- 
gen   adir  lestigen    vorwindongen   der   procurator   aduocatenn   vnd 
anderer  personen  die  solch  pflechin  werbin  adir  befleckin,  sundir 
offinbarlich  schinbar  machin  domit  keyn  zcwiuel  in  der  sach  vbir- 
bleibin  mochte  vnnde  begerten  an  den  heiigen  vatir  durch  mittel  cri- 
stenlichir  konige  und  Fürstin,  vns  eyne  gelegen  stad  zcu  seczen  dohin 
wir  personlich  kommen  mochten ,  wanne  wir  also  personlich  geladin 
vnd  gefordert  waren,  dabin  wir  alle  trefflich  person  die  uff  dem  tage  zcu 
Präge  da  wir  solch  freuelich  rede  getan  sollin  habin  geschuld  igt  wurden 
gewese  sin  woltin  bringen  vnnd  vor  allin  dingk  die  gelegenheyt  der  ver- 
rigen  Worten  mit  gnögsamer  vrkundt  ertzegen,  vnnd  dennoch  mit  rate 
uwir  libe  vnd  Fürstin  vnd  herrin  die  wir  uf  solchim  tage  vollin  gebetin 
habin  adir  uwerr  adir  yrerr  rete  die  in  solchim  tage  geschickt  wur- 
den weren,  allin  vlisz  furgekert  habin,  damitt  vnser  konigrich  zcu 
Behmen  in  allin  zcirden  vnd  stucken  sich  noch  der  heiligen  gemey- 
nen  cristlichir  kirchin  ordenung  hilte  vnnd  regirte,  solch  allis  der 
babst  vorachte  vnnd  teilte  vnkristliche  vnd  vnmenschliche  vrteil  widir 
vus  zeugeben  vuuerhort  das  er  doch  noch  lauff  des  Romischin  hofes 
eynen  slechtin  clericken  der  vmb  eyne  siechte  pfarre  adir  pfrunde  in 
gericht  steht  fug  vnd  stad  thut  wanne  er  zcu  nottorfilt  sienes  rechten 
furtzugt  adir  meldet  dy  geschieht  tat  adir  gelegenheyt  sine  sache 
berurende  die  er  zcu  Rome  nicht  ertzugen  mag,  sundir  die  an  den 
enden  da  die  tat  adir  geschieht  ergangen  ist,  adir  in  nehe  darbie  mit 
besserem  fuge  wol  zcuerkunden  steet,  als  vir  dann  in  vnnsir  sache 
siner  heügkeit  furgehabt  vnd  durch  cristenlich  konige  vnd  fursten 
ersucht  babin,  das  vns  allis  abegeslagenn  vnd  vnmenschlich  vorsaget 
ist,  darusz  uwir  libe  wol  uernemen  magk  ad  der  babist  enigkeyt  der 
heiigen  gemeynen  kirchen  mit  erforschung  der  warheyt  vnnd  gerech- 
tigkeyt  gesucht  adir  über  habe  vnnsern  widerwertigenn  willenfaren, 
die  jn  vortrost  habin  vns  vnsers  konigrich  zcuuertriben ,  danne  bette 
er  enigkeyt  der  cristlichin  kirchin  adir  auch  der  seien  heil  gesucht, 
80  was  ym  der  weg  offin  vnd  ist  ym  noch  vnuersperret ,  wie  wol  der 
menschen  hertzin  durch  solch  obgemelt  beswerunge  sere  beleidiget 
sin  die  dach  billiger  ein  rath  den  ein  ortel  geheisenn  nach  dem  vns 
alle  were  antwurt  vnnd  vorhorung  abgeslagen  ist  die  doch   der 
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almechtige  vater  dem  boszem  fiend  nye  abegesligen  htd  wie  wol  im 
alle  geheym  der  hertzin  uffinbar  sein  vnnd  wenne  no  vnser  komgk- 
rieh  zeu  Behmen  ein  kure  des  heiigen  Römischen  richs  in  ym  treget 
auch  sich  von  dem  heyligen  rieh  nye  gespaltin  gesunder!  noch  abe- 
geczogen  had »  wie  wol  all  cristliche  konigrieh  in  wollnstigkeyt  dar 
friheyt  sich  von  dem  Romischen  rieh  gantz  abegeczogenn  habin  md 
keyn  cristlichir  konigk  nach  konigrieh  sich  dem  Romischen  ridi 
angehefil  vndirwurffin  adir  in  eynige  wiese  pflichtig  erkennet,  gebä- 
ret wol  uwern  lieben  vnd  allen  des  Romischen  richs  knrfursten  ?Dd 
furstin  die  zcu  dem  heiigen  Romischen  rieh  lieb  ynnd  begerte  tragen 
vfsehenuge  habinj^damit  dasz  selbe  rnser  konigrieh  ron  dem  selben 
Romischen  reich  (sie)  nicht  empfremdet  noch  abegeczogen  werde, 
als  yr  das  wol  getun  magt »  wo  yr  dem  heiigen  rater  siens  gewalts 
nicht  zculegunge  thud,  sunder  vns  zcu  williger  koniglichir  Tcrhoning 
helffet  damit  wir  nicht  vnuerhoret  yorthumet  werden  nach  rna  rnser 
antwurt  vnd  geinwere  abegeslagenn  werde ,  vnnd  ab  yr  in  nwerrer 
gewissen  irrung  adir  beswerung  hettent  von  bebstlichir  briue  adir 
gepote  wegenn»  die  wider  vns  vnuerhoret  uszgangen  sein,  da  omb 
das  der  babst  eyner  heiiger  vater  wirt  genennet,  so  verstehit  yr  doch 
wol  das  nicht  heiigeres  ist  denne  got  allir  heligenn  heligk  der  doch 
nymant  vnvorhoret  vorthuraut  als  wir  ubir  begerunge  vnnd  erbitunge 
eyner  vorhorunge  gewaldiglich  vnnd  mutwillig  mit  schriflftin  vnd 
Worten  vnschuldich  vortbumet  sin,  beduncket  abir  uwer  liebe  das  wir 
dem  heiigen  vatir  in  vnser  erbitunge  die  wir  durch  die  werlt  usz- 
gesandt  vnd  durch  cristlich  konige  vnnde  Fürsten  an  den  heiigen  stul 
habiu  bringen  lassenn  nicht  gnOg  getan  betten,  das  doch  ye  mehr  ist 
denn  durch  procurator  advocaten  fiscalem  adir  derglichin  personn,  so 
pittin  wir  uwir  Übe  das  yr  vns  zcuuerstehin  geben  wollet  wie  wir 
vns  gnugacher  adir  vollichir  erbiten  sollin ,   darynne  wollin  wir  vns 
uwerrer  vnd  anderer  des  richs  kurfursten  vnnd  furstenn  willins  also 
viissen  dadurch  meniglicb  vorsteche  das  an  vns  keyner  billigkeyt 
kein  gebroch  sien  wirdet,  vnde   wollet  dy  sach  also   zcu  herczen 
nemen  als  das  Romischen  richs  nottorffist,  so  werdin  wir  mit  gots 
hulff  Wege  furnemen  dadurch  wir  vns  solchs  gewalts  vnnd  mütwil- 
lins  mit  got  vnd  eren  erweren  mögen.   Ab  abir  dadurch  die  wirdig 
krön  zcu  Behmen  auch  von  dem  Romischen  rieh  entpfrendet  adir 
abegetzogen  werdet,  das  doch  vns  von  hertzenn  leyt  were  so  wollet 
indencke  sin,  das  wir  von  uch  vnd  andern  des  richs  furstin  vorlassenu 
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vnnd  £cu  solchenn  von  dem  heiigen  vater  genottigt  vnnd  an  alle 

schul  (sie)  gedrunge  werdenjsin  damit  wir  vns  vnd  vnser  pflecht  als 

wir  vnnsir  krön  zeu  Behmen  dem  heiigen  rieh  gewand  sin,  hoffin 

genug  gethan  habin«  das  wir  auch  also  mit  vnd  in  crafft  disses  vnsers 

briues  vor  gote  vnnd  in  vnsir  gewissenu  gein  ailirmenniglich  betzu- 

genn  wollin  vnnd  mögen.  Gebin  zcu  Präge  am  nuwin  jarstag  vnsers 

konigrichs  im  zwelfftenn  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia. 

S06. 
1470,  Jannar  4  (Budweis). 

Zdenko  von  Stemberg  an  die  Pilsner. 

Es  sei  ihm  Botschaft  gekommen  von  seinem  Sohne  John,  der 
jetzt  bei  dem  Könige  (Matthias)  sei.  Der  König  habe  in  seinem 
Reiche  einen  Tag  gehalten :  da  hätten  die  Stände  ihm  zu  Hilfe  von 
einem  Thore  einen  Gulden,  d.  i.  zusammen  800.000  fl.,  versprochen 
zu  geben.  Dass  die  Türken  sollten  angezogen  sein,  wäre  nicht  wahr. 
Der  König  sei  jetzund  zu  Pressburg  und  werde  sich  darauf  nach 
Wien  zum  Kaiser  begeben,  um  vollends  alles  zu  bereden  und  zu  ver- 
schreiben. Am  vergangenen  Dinstag  habe  der  König  mehr  denn 
600  Pferde  gen  Budweis  gesandt  und  wolle  noch  400  nachsenden. 
Darnach  wolle  der  König  selber  mit  Macht  in's  Land  folgen.  Es  solle, 
wie  er  hofft,  alles  gut  werden.  Dat.  Budweis  fer.  V  post  circum- 
cisionis  1470. 

(KIom*  Geschichte  des  HoMitenkriege»  11,  111,  247^,  im  Aufinge.) 

507- 
1470,  Jan.  12  (s.  1.). 

Dr.  Martin  Mayr  an  Herzog  Albrecht  von  Bayern :  Zeitungen  aus  Böhmen. 

(Orig.,  Aotograph,  im  köo.  Reichftrchir  in  Mfiaehea.} 

Gnediger  herri  Herr  Burian  von  Guttenstain  ha^  ainen  erbern 
diener  zu  meinem  gnedigen  berren  herczog  Ludwigen  albere  ge- 
schickt vnd  seinen  gnaden  ettlicher  sachhalben  geschrieben,  der 
selb  diener  hat  mir  gesagt,  das  sich  zwelff  herreu  zu  Behaym  mit 
dem  genanten  hern  Burian  vertragen  haben,  hinfuro  den  krieg  die 
weyl  der  zu  Behaym  weret  sthill  zfisiczen,  vnd  auff  kainer  parthey 
zusein,  vnd  in  solichem  vertrag  hab  auch  herr  Jersick  ge williget,  er 
hat  auch  meer  gesagt  das  der  von  Roseuberg  dermasseu  auch  mit 
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hern  Jersicken  vertragen  werde,  so  sey  der  Ton  Sternberg  seine&z 
tayls  n&  furtter  zu  der  richtung  wol  genayget,  rnd  habe  sein  pott- 
schafR  bey  dem  legaten  in  mayiiung  desselben  wiellen  zuerlangen, 
vnd  mir  dabey  zuerkennen  geben  das  sich  zehen  Behemischsz  berreo 
die  er  mir  alle  genant  hat  verainigt  haben,  in  kurez  ewer  gnaden 
veind  zu  werden  solichs  bab  ich  meinem  gnedigen  herren  herczog 
Ludwigen  zugeschrieben,  vnd  wolt  es  euch  auch  nit  verhalten,  aiiff 
das  jr  ewer  Vorsehung  ob  euch  gut  bedeucht  möget  weyter  haben, 
euch  darnach  wiessen  zu  riechten.  Geben  an  Freytag  nach  Erhard] 
anno  etc.  LXX"*. 

Martin  Ma3fT  doctor  ete. 

Gnediger  herr.  Feh  han  meinem  son  Johannes  der  thumherr  la  Re^eat- 
purg  ist  zu  doetor  Thoman  Burckhaymer  geschickt,  daselbs  sein  r^sideafi 
zutun  ete.  etc. 

508. 
147*,  Jmw. 

Denkzettel  über  Georg's  von  Stern  Werbung  bei  Markgraf  Albreckt  eon  Btüm- 
denburg  von  Seite  König  Georges  über  des  Herzogs  von  Burgund  Erhebung  auf 

den  Thron  des  römischen  Reichs. 

(Aas  dem  Weimarer  Archire  mit^heüt  tob  Prof.  Droysea.) 

Werbung  b.  Gorgen  vom  Steyns  durch  den  lantschreiber  an 
meinen  gn.  hn.  bracht. 

Item  anfangs  entdeckt  den  handel  das  reich  vnd  Bui^ndiea 
berurend,  wie  der  an  sein  gnad  bracht  ist,  darin  bey  mgg.  Fridrichen 
selbs  zu  thun. 

Item  wie  darnach  der  vom  Stein  zedeln  gemacht,  dem  von 
Hohenloh  eyne  vbergeben  hat,  die  an  mgg.  Fridrichen  zubringen. 

Item  als  bede  weg  mein  gn.  hr.  abgeslagen,  wie  darnach  der 
vom  Steyn  als  von  jm  selbs  on  beueihnuss  die  meynung  mggn.  Frid- 
richen geschriben  hab,  sey  daroff  geantwortt  vnd  die  sach  ganti 
abgeslagen. 

Item  wie  datz  mein  gn.  hr.  verwerfT  vnd  von  jm  slahe,  stellen 
ander  getrewiich  darnach,  als  pfaltzgraue^  der  fug  sich  gern  in  den 
handel,  wo  jm  das  vergönnt  mocht  werden,  aber  noch  bisshere  sey 
jm  das  abgeslagen. 

Item  wie  der  konig  meinem  gn.  hr.  mit  sundern  gnaden  vnd 
fruntscbaft  also  gewandt  sey,  solt  yemant  eyncher  nutz  darnuss  ent- 
steen,  gönnt  er  das  nymant  bass,  dann  seinen  gn.    Desshalben  jm 
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allerbesten  an  sein  gn.  die  ansuchung  wider  geschee  vnd  zu  bawss 
getragen  werde. 

Item  wo  sein  gn.  sich  in  den  handel  geben  vnd  annemen  woit» 
solt  dem  pfaltzgrauen  die  sach  gantz  abgeslagen  vnd  keynerley  han- 
deis gefurrt  werden  dann  der  von  Steyn  das  wol  zuverfugen  hab 
nachdem  das  in  seiner  macht  sey  vnd  sunst  nymant  darjnn  handel 
dann  er. 

Item  so  das  geschee,  mein  gn.  hr.  sich  in  diese  dinge  begeben 
wolt,  solt  seinen  gn.  werden  vnd  folgen  das  lant  zu  Lausitz  inmassen 
das  vor  auf  der  pan  gewesen  ist  vnd  es  bedorft  nicht  zweyfels  so  der 
konig  das  verwilligte,  wurden  sie  seinen  gn.  glühen. 

Item  von  der  sechs  stette  wegen,  die  den  jungen  hm.  von 
Sachsen  gern  huldigten  vnd  die  jungen  hm.  sie  auffnomen  wo  der 
konig  das  willigen  wolt,  warumb  dann  er  das  auch  nicht  aufnemen 
wolle. 

Item  wolt  mein  gn.  hr.  des  lands  zu  Lausitz  nicht,  solt  seinen 
gn.  werden  das  Egerlandf,  das  wurd  der  konig  von  Ungern  willigen, 
dorin^uch  nicht  zweyfels.  vmb  Bernheim  vnd  (?)  Heydingsfelt  wurd 
man  die  ding  arbeylen,  es  wurd  auch  erlanget. 

Item  wolt  mein  gn.  hr.  der  keynns  vnd  liber  LX*"  gülden  haben 
solt  der  konig  bey  Burgundien  on  meins  gn.  hr.  kosten  ausstragen 
jm  die  nach  aller  notturift  zu  verschreiben  vnd  par  zubezalen  vnd 
solch  verschreibung  zu  hawss  vnd  hof  geschickt  werden. 

Item  wolt  mein  gn.  hr.  Laussnitz  oder  das  Egerlant,  wer  ytzo 
ausszutragen,  wolt  er  aber  das  gelt  verschriben  haben ,  musst  man 
vor  der  botschafft  erwarten  von  Burgundien  die  aufT  dem  weg  hinein 
ist,  biss  die  h  erwieder  kome. 

Item  wo  mein  gn.  hr.  das  anneme,  wolt  der  vom  Steyn  gut  für 
sein.  Was  sein  gn.  sunst  von  freyheit^n  oder  begnadung  darzu 
haben  wolt  das  jm  der  konig  das  alles  ausstragen  vnd  erlangen  solt. 

Item  wie  auch  der  konig  verfugen  vnd  arbaiten  wolt,  daz  gleich- 
wol  das  regiment  in  seiner  konigl.  gn.  vnd  meines  gn.  hr.  hannden 
gantz  bleiben,  auch  die  cantzley  yemant,  dem  sie  des  gönnten, 
benelhen  solten,  als  hr.  Jörgen  vom  Stein. 

Item  wie  dieser  handel  dem  konig  mer  dann  ye  ein  handel  so 
ernstlich  anlige,  desshalb  er  in  keinen  weg  feyer  den  zu  erlangen, 
dann  er  sunst  seine  sone  in  fürstlichen  eren  wirden  vnd  bey  jren 
freyhaiten  nicht  getraw  zubehalten,  dann  durch  die  endrung  im  reich. 
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Item  das  man  seinen  ernst  erkenne  vnd  das  er  Burgundien 
glauben  mach»  hab  er  sich  darein  begeben  vnd  seiner  sone 
eynen  jm  zu  geysel  zu  setzen»  so  lang  biss  dieser  handel  ToUendet 
werde. 

Item  wo  dem  konig  ye  kein  nutz  darauss  ergeen  mocht,  wolle 
er  das  ymbsunst  thun»  wolt  das  vmbsunst  auch  nicht  sein,  darrmb 
geben  vnd  (hun,  das  zu  vil  seye. 

Item  wie  der  konig  des  hanndels  bey  den  andern  korfurstea 
willen  vnd  verstentnuss  haben  sulle.  • 

Item  wie  her  Jörg  von  Waldenfels  hr.  Jörgen  vom  Step  des 
handeis  mgg.  Fridrichen  berufende»  bericht  hab,  desshalben  sey 
meinem  gn.  hr.  dest  leichter  vnd  nu  bass  dann  vor,  darjnnen  zu 
handeln. 

Item  wo  meyn  gn.  hr.  die  widerfart  lauffen,  snlchs  absiahen 
vnd  alleyn  besteen  wurde,  zu  besorgen»  der  konig  darob  gross  miss- 
fallen  wird  empfahen,  meinem  gn.  h.  vnd  der  herschafft  wenig  nutz» 
sundern  mer  vnstaten  gepern  mocht 

Item  nachdem  hr.  Jörg  vom  Steyn  meinem  gn.  hr.  auch  ver- 
pflicht  vnd  gewandt  sey»  thue  er  seinen  gn.  das  raten,  aufl*  trew  Tod 
ere  vnd  pflicht. 

Item  so  sich  mein  gn.  hr.  in  den  handel  begebe»  wolle  h.  Jörg 
vom  Steyn  seinen  gn.  zusagen  suchen  zu  erlangen»  die  keynem  Für- 
sten im  reich  von  einem  armen  gesellen  im  reich  ye  erlangt  wor- 
den sind. 

Item  wurd  mein  gn.  hr.  sich  in  die  ding  so  stumpf  ye  nicht 
begeben  wollen»  vnd  doch  sein  gnaden  den  handel  annemen,  das  er 
dan  her  Jörgen  vom  Stein  die  antwort  hett  geben»  wie  der  bandet 
mit  mgg.  Fridrichen  noch  nicht  zu  end  komen  sey»  so  aber  der 
beslossen  vnd  volandet  werde»  wurde  dann  ichtes  an  jne  bracht, 
darzu  wolt  er  erber  redlich  antwort  geben. 

Item  wolt  aber  mein  gn.  hr.  ye  der  aller  keyns  thun,  das  daan 
sein  gnad  der  sachen  gernet  sess  vnd  ein  heymliche  verstentnuss  mit 
dem  konige  hett,  das  er  weste»  das  er  seinen  willen  hett  vnd  waran  er 
wer.  Ging  dann  die  sach  für  sich,  bett  er  damit  einen  gnedigen  hra. 
vnd  nutz  seiner  herschaft  erlangt.  Ging  es  aber  nicht  für  sich»  so 
hett  er  gleichwol  den  danck  vnd  nymant  damit  verworcht. 

Item  wie  Frankreich  sein  botschaft  bey  dem  babst  gehabt  hab, 
sie  sey  aber  lanng  aldo  gelegen  vnd  bey  dem  babst  ganz  vngehort. 
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Item  wie  Burgunds  auch  sein  botscbafil  bey  dem  babst  gehabt 
hab  die  gar  wol  gebort»  vast  gnediglich  gehanndelt,  zu  zwey en  oder 
dreyen  malen  alleyn  bey  dem  babst  gewest  ader  was  durch  sie 
gehandelt  sey  könne  mau  nicht  gewissen,  doch  versehe  man  sich, 
das  ynter  andern  auch  jr  bandet  sey  das  reych  berurend  vnd  das  der 
babst  darin  willigen  sulle. 

Item  von  des  konigs  von  Polen  wegen  wann  der  konig  von 
Beheim  wolle,  hab  er  mit  jm  sein  end  etc. 

Item  von  des  konigs  von  Vngarn  wegen  wie  der  ein  bericht 
oder  jerlichen  friden  mit  dem  konig  gesucht  hab,  sey  jm  abgeslagen; 
doch  man  einen  richtigen  teydungsman  hett,  wurd  teydung  gestatt 

Item  nachdem  mein  gn.  hr.  vormalen  geantwort  hab,  er  sey  bey 
babst  vnd  keyser  vngehort,  desshalb  er  sich  in  kein  teydung  hat 
siahen  wollen  macht  er  sich  bey  dem  konig  von  Vngern  richtigung 
oder  fridenshalben  eu  machen,  aber  ytzo  zu  teydingsman  wohl  darein 
siahen,  an  zweiuel  er  wurd  bey  jm  gebort,  mocht  auch  alssbald  die 
sacb  erlangen  mit  Bernheim  vnd  Heydingsfeldt,  dessgleichen  das 
Egerlant. 

Item  von  des  tags  wegen  zu  Plawen  berurende  die  jungen  hrn 
von  Sachsen  vnd  hertzog  Otten. 

Item  von  aussschickung  wegen  der  brif  die  bey  Jobsten  Schick- 
tinger  ligen. 

509. 
147*,  Jaiw  31  (Sagan). 

Herzog  Balthasar  von  Sagan  ad  sen,  Gorlic. 
Uch  ist  wol  in  wissen,  wy  vnser  bruder  herzug  Hanns  vnnser 
offle  geböte  uff  seyne  clage  von  vns  vorslagin,  hod  der  houchwir- 
dig^ste  in  got  vater  h.  Rudolff  bischoff  zu  Breslow  babistlicher  legat 
vnserm  vetter  herzuge  Heinrich  geschrebin  nach  lawte  etc.  (sie). 
Vnser  vetter  hod  gefraget,  ap  wir  zu  solchem  tage  komen  weldin, 
habin  wir  vnsers  teyles  von  stund  das  vorjoget  vnd  zuvorstehin 
geben,  wir  weiden  nocb  erer  beider  liebe  jrkentnis  vnserm  brudern 
gerecht  werden.  Also  hod  vnsir  bruder  des  tagis  zu  wartin  vnserm 
vetter  abgeschreben.  Daraus  jr  mergkin  möget,  das  her  nicht  anders 
wenne  seynen  eygenen  mwtwillen  keyn  vns  hod ,  vnd  meynet  den 
wirgklich  keyn  vns  in  vben  zuvorbrengen  etc.  Ir  möget  vns  in  gantzer 
worheit  glewbiu,  das  wir  vorwor  wissen,  das  her  domete  vnü>gehet 
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vns  von  slosz  vnd  stat  vngebörlich  zu  brengin.  Wir  müssen  ynDser 
slosz  vnd  stat  mit  wachin  harticlicben  besorgen,  nicht  weniger  wer 
her  vnnser  abegesageter  fynd  etc. 

Wir  bethen  uch  vmbe  hulffe  vnd  rutb,  solch  vnbillichs  zu  den- 
phin ,  wir  wollen  vnsers  theils  gerne  darzu  tbun  noch  vnserm  falb- 
sten vermögen,  das  dy  strossin  gereiniget  werdin ,  das  die  lewte  jre 
narung  vnbesorget  suchen  mögen. 

Vns  ist  worhaiftig  zuvorstehen  gegebin,  das  vnser  bmder  bey 
dem  Jersige  gewest  ist  vnd  en  gebetin  eyn  hehr  uff  vns  kommen 
lassen,  sundir  zweifTei  den  Sagan  leichtliehen  inzukriegen,  md  den 
Jerzig  dodurch  vortröst,  das  her  alle  vmblegende  land  wedir  zu  jm 
möchte  qwingen.  Also  hefte  jm  der  Jersigk  zugesagit,  so  balde  der 
sne  abeginge  vnd  vffgetawete,  weide  her  von  stund  ein  hehr  vff  vns 
kommen  lossin  etc.  So  wir  von  dem  Sagan  gedrungen  würden,  mdgit 
jr  mercken,  was  der  h.  Rom.  kirehen,  vnserm  allirgn.  h.  dem  kooige 
von  Vngarn  vnd  Böhmen,  uch  vnd  allen  disem  vmblegenden  landin 
doraus  kommen  möchte.  Vnser  bruder  bot  bey  kortz  gesprochin, 
seyne  eyserne  böchsc  solde  byn  4  wochen  vor  dem  Sagan  klin- 
gen etc.  (sie).  Gebin  zum  Sagan  an  der  nesten  Mitwoch  vor  vnser 
lieben  frawentage  Lichtweey,  1470. 

(Scdtetus,  III.  277\) 

510. 
1470,  Febr.  5  (Budissin). 

Zeitungen  aus  der'  Oberlausitz, 

(Scoltetos,  III,  275.) 

Leonbart  Cromer,  M.  Johannes  Frawenburgk  etc.  ad  sen.  Gorli«. 

Wir  sein  gestern  spete  hy  gein  Budissen  kommen,  vnd  bisz  vff 
hewte  data  dises  briflfes  noch  nichten  vorgenommen.  Dann  voser 
h.  der  bischoff  sol  noch  inkommen,  ouch  die  von  Tetschen.  Vorseh- 
lich  man  werde  ersten  uff  morgen  Dinstag  den  handel  anfahen. 

Wir  haben  hewte  frw  mit  den  herrn  von  Budissin  gereth  ern 
Wilhelms  halben  gefangenen  etc.  vnd  als  feel  wir  vorsthen,  ist  ms 
das  sonderlich  zugefuget  von  etzlichen  vss  Missen,  uff  das  herzog 
Wilhelm  vnd  die  Missischen  forsten  orsache  vnwillens  zu  vns  gewon- 
nen. Polentzki  bot  sich  getreulich  in  der  Werbung  beflisziget  etc. 

So  am  negsten  Polentzki  hoch  hulffe  begert  Schergiszwalde  zu 
halden  etc.  Ouch  ob  die  Sachen  mit  den  vonTetzschen  nicht  geriebt 
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werden,  wy  vorzunemen  mit  zQgen  adder  vor  den  Tollenstein  den 
zu  verwaren,  vnd  zum  dritten,  so  der  herr  hoch  hulffe  begert  uff  den 
Deben,  wy  vorzunehmen.  Geben  am  Montag  Dorothee  vmb  den  mittag. 

lidem  ad  eundem  (sie),  [sine  dato.] 

Vnser  gnedigster  h.  könig  hath  gesehreben  an  land  vnd  stete» 
deszgleiehen  an  alle  forsten  in  SIesien,  vnd  an  die  in  Lusitz  auch 
gesehreben  ist  etc.  Wir  vorstehen  das  vnsor  h.  konigk  mit  gross 
gewaidiger  macht  vormeynet  in  Behemcn  zu  rücken.  Vnd  der  kätzer 
sich  itzunt  wider  en  samlet  uffs  sterckiste.  Hirumb  hat  der  h.  voyt 
begert»  jr  wollet  solche  zeitung  dem  ratbe»  eldisten  vnd  geswornen 
vnd  auch  an  die  gemeine  vorkundigen  lassen.  Dann  hewte  vmb  sol- 
ches trostes  wille  vnd  gnediglicher  vorsorgunge  haben  sie  hir  zu 
Budissin  gesungen  Te  Deum  laudamus»  vnd  vom  predigutstule  die 
zeytung  dem  voicke  lossen  vorkQndigen.  Der  voit  begert  auch,  jr 
wellet  lassen  vff  dem  marckte  balde  vnd  alle  marcktage  heerfart  las- 
sen ruffen  von  wegen  vnsers  h.  koniges,  vnd  uch  schicken  uff  ander 
vorbottung  vnsers  h.  koniges. 

Wir  senden  uch  auch  zeitung  die  der  wirdige  h.  mgr.  Alexius 
thumherr  zu  Olomuntz  gesehreben  hat,  jr  euch  wol  vorstehen  werdet. 

Den  anslag  den  der  voit  vnns  zugeschreben  hatte,  hat  er  hewte 
an  etzliche  eldiste  manne  vnd  an  dy  stete  gemeinlich  getragen  vnd 
angesaget,  wy  zum  Wissen wasser  120  pherde  legen  etc.  uff  die  mey- 
net  er  eyne  reüthe  ansloen  etc. 

Vnd  der  h.  hatt  uff  itzliche  stat  obir  den  reisigen  gczeug  dra- 
banten  geslagen,  dorzue  sihe  willig  seyn.  Also  hat  er  uff  vns  gesla- 
gen  150  drabanten,  30  pberd  vnd  8  wayne.  Vnd  hat  die  reute 
vnserm  hauptman  Caspar  Nostitz  entpholen,  der  der  gewalden  vnd 
eyn  haupt  seyn  sol.  Vnd  der  herr  wird  selber  nicht  mette.  Vnd  zu 
den  dingen  sollen  wir  vns  alle  schicken ,  das  wir  uff  den  Suntag 
künfilig  gereith  weren  etc. 

Wir  erheben  vns  'in  deser  stunde  gein  Spremberg  mit  allen 
steten.  Wy  wol  wir  gestern  von  dem  voit  sein  angeredt,  das  es  en 
sehr  befrembde,  das  wir  vns  hinder  em  besenden  vnd  vertagen. 
Vnd  bat  wollen  vorstehen  was  wir  mit  en  zu  schaffen  betten,  etc. 
Geben  etc.  (sie). 
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147*,  lebr.  It  (Wien). 

Zdenko  von  Sternberg  an  seinen  Sohn  Jaraeiaw, 

Lieber  son»  als  du  mir  geschreben  hast,  wy  der  abgesatzte  Tor- 
meinte  sein  fulck  obir  euch  vnd  in  ewr  land  suschieken ,  za  Torterb- 
nis  des  landis  etc.  vnd  das  ich  mit  vnserro  gnedigsten  h.  dem  konige 
reden  solde  etc. 

Sundir  wisse  h'ebir  son,  das  der  abgesatzte  Tnd  seine  heWer 
mit  en  selbis  genug  zu  schaffin  habin.  Vnd  in  kortzer  zeit  hoffe  wir 
zu  gote,  werden  sy  mit  rns  in  grossir  not  behefflet,  so  das  sie  aas 
dem  lande  nicht  gezihen  tQrren  werden  etc.  (sie).  Ex  Wyenna,  fer.  2 
post  festum  Juliane  virg.  et  martyris  anno  1470. 

CSevHcCu,  m,  280*.) 

512. 
147*,  lart.  4  (Schergiswalde). 

Wentzlaw  von  Polentzk  ritter  of  Scherigeszwalden  geseuin  —  ad  senat.  Goriit. 

Ewr  schrifft  an  mich  gethon  etc.  So  fuge  ich  euch  zu  wissea, 
das  dy  vinde,  die  nu  am  nehsten  im  lande  sein  gewest,  dy  sein  gar 
Ton  andir  gezogin.  Sunder  nu  an  der  neste  Hittewoch  (28.  Febr.) 
vorgangen  haben  sich  die  vynde  zu  Rawdenitz  gesamlet  etc.  Danck 
euch  fruntlich  ewer  warnunge,  dy  ich  denne  dem  h.yoyte  schicke  etc. 
Wiewol  er  itzund  vnwillick  ist,  das  ich  nicht  mit  jm  vffden  hoff  kein 
Dreszden  habe  weit  reiten. 

Vnd  ob  jr  ichts  vorstehin  werdet  von  den  finden,  so  thot  mirs 
zu  wissen,  so  wil  ich  zu  euch  kommen  mit  meinem  diener  do  hea, 
wo  jr  mir  befeiet,  vud  euch  beholffen  sein,  noch  mynem  vormögia, 
als  mein  lieben  herreu  etc.  Geben  off  Schergiswalden  an  der  Fas- 
nacht ann.  1470. 

(SolUUi.  m.  278*.) 
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513. 
147»,  lart.  11—16. 

M.  Johann  Frauenhurg's  Nachrichten  von  den  Verhandlungen  auf  dem  Tage  tu 

Breslau, 

(Seulteta«,  III,  282—283.) 

In  causa  ad  rev.  D.  legatam  apostolicum  episcopum  Wratislav.  et  ad  strenuum 
FVanciscum  de  Hage  regalem  capitaneum,  pro  auxilio  implorando,  versus  Wra- 
tislaTiam  euntes  dominiGa  Inyocavit  a.  d.  MCCCCLXX<>  legati:  Jaeobus  Poneko» 
Benedictas  Dorheide  notarius  Budisinensis,  Jobannes  Frawenburg  notarius  Gor- 

licensis,  it.  notarius  Zittauiensis. 

—  Feria  terKa  (Mart.  13)  in  Novoforo  locutus  sum  (Johannes 
Frawenburg)  cuo)  Johanne  Pulsenltz  ex  parte  Laurent!!  famuli  etc. 

Feria  quarta  (Mart.  14)  mane  accessinius  D.  legatum  (Wratis- 
layiaD).  Ubi  ineepimus  post  salutationem  quomodo  cognitum  pat.  su», 
quod  ad  requisitionem  nobis  factam  paruissemus  mandatis  vestris  et 
slngula  fecissemus  tempore  harum  guerrarum ,  quae  eatholicos  dece- 
rent,  et  supra  posse  nostrum  usque  ad  homagium  prsBstitum  D.  nostro 
regi,  et  hodie  Ubenter  faceremus  etc.  (sie)  cum  vicini  et  Lusacieases 
nobis  in  nullo  adjumento  sunt,  et  nos  tamquam  muro  protegimus 
eos.  Et  cum  D.  nr.  rex  in  longis  partibus  sit  etc.  missi  dominorum 
nostrorum  et  amicorum  petimus,  quod  nobis  adjumento  sit,  quo  damna 
futura  carere  possimus  et  inimieis  resistere  etc. 

Notarius  Zittauiensis  secutus  est  et  dixit,  se  habere  in  mandatis 
ot  pat.  suam  accederet  pro  auxilio.  Et  licet  sua  pat.  scripserit  civi- 
tatibus,  eis  tarnen  non  auxilia  prsstita  sunt,  id  dumtaxat  a  Gorlieen- 
sibus.  Et  sabbato  habuissent  literas,  si  adhue  se  confoederare  veilent 
hostibus  in  Gablona,  non  veilent  eis  abesse.  Et  multipliciter  exposuit 
paupertatem  Zittauiensium.  It.  quomodo  singulis  septimanis  haberent 
dare  30  sexagenas  stipendiariis  etc.  Ego  adjeci  paupertatem  Luba- 
nensium ,  quomodo  multa  perdidissent ,  et  confirmayi  dicta  notarii 
Zittauiensis.  Et  dixi,  si  se  deberent  confoederare  Zittauienses, 
sequerentur  Lubanenses  et  illi  de  Lbbavia.  Opus  ergo  esset,  quod 
pro  eis  vigilaretur,  quia  sine  aliorum  auxilio  hoc  continuare  non  pos- 
sent.  Notarius  Bndissinensis  excusat  suas  suprascriptas  ligas,  et 
multis  Terbis  exponit  paupertatem  eorum  et  reditus  quos  singulis 
annis  dant.  Idem  facit  Jaeobus  de  Poniko. 

D.  legatus  respondit:  Corte  boni  amici,  novit  deus,  quod  cum 
amaritudine  audivimus  illa  quae  nobis  proponitis.   Vellemus  quod  in 
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proxima  servata  dieta  hoc  Dobiscum  fecissetis,  ubi  haec  et  alia  Inc- 
tata  fuissent  et  aliquid  pro  subsidio  vobis  cogitatum  etc.  (ric).  Uli 
de  Richenbach  cum  omnibus  castrensibus  juxfa  moDtana  significare- 
runt  nobisy  quod  se  cum  hostibus  coofoederare  rellent,  nm  aliimde 
haberent  auxilia.  Et  fuit  eo  tempore  Frantz  in  Nissa;  ne  id  faeereDt, 
Franciscus  cum  suis  ivit  in  Richenbach  ad  tuendum  eos  etc.  Vnd 
darnach  ward  ein  anslag  gemacht:  Hinricus  50,  Albas  et  Niger  40, 
Lignitz  40,  et  dux  Balthasar  XII  ad  ponendum  in  gadibos.  Sed  doIIqs 
comparet.  Sic  Frantz  se  recepit  in  Richenbach  etc.  Plaeuit  nobb 
consilium  I).  legati,  et  petivimus  quod  unum  nobiseum  mitteret  Tan- 
dem decrevit  nobis  dare  scripta  sua  ad  Franciscum. 

It.  exposuit  D.  legatus  etc.  quod  nimis  laudassemos  dominoin 
(advocatum  Jaroslaum  de  Sternberg)  et  eum  ita  bonum  praedicasse- 
mus ,  quod  non  fuisset  locus  contradictioni  etc.  Sed  cum  ha^  audi- 
vissemus,  do  zöge  wir  die  pfeiffe  ein. 

It  dixit,  quomodo  D.  advocatus  etc.  (sie)  das  man  zu  uch  folgk 
legen  sol  etc.  vnd  durch  solchen  homut  kommet  jr  zu  grossem  scha- 
den. Vnd  vnser  h.  der  konig  vnd  Frantz,  dy  awsz  seiner  vnderrich- 
tung  meinen,  isz  sey  vmb  uch  gar  richtig,  betten  uch  lengest  so  diss 
ymandes  gesucht  bette,  hülff  vnd  rath  zugeschickt  als  andern  landen. 

It.  dixit,  quod  neque  populi  neque  pecunia  terris  illis  deficerent, 
sed  duo:  eyn  voit  der  dy  land  vnd  stete  verbilde,  vnd  sihe  nicht  alse 
slammige  pawer  bilde;  et  quod  esset  expeditus  in  campis  etarmis  et 
negotia  belli  intelligeret  atque  tentare  posset;  qusB  duo  in  vestro  non 
sunt.  Sed  tertium,  quod  est  pessimum,  putat  se  sapientem,  cum  non  sit, 
et  in  negotiis  bellicis  expeditum,  cum  nullum  horum  intelligat;  quod  est 
Pessimum  etregimento  terrae  venenum  et  inexplicabiledamnum  etc.  etc. 

Feria  quinta  mane  ivimus  in  Swidnicz  etc. 

De  novitatibus  dixit  (legatus?)  quod  D.  Hieronymus  Bickensloer 
sibi  ex  Wihenna  scripserit,  quod  intentiouis  fuisset  rex  ire  in  Ratis- 
ponam  per  Wratislaviam,  sed  protrahuntur  tractatus,  ita  quod 
D.  caBsar  D.  regem  apud  se  tenebit  ad  eundum  ad  istam  dietam.  De 
filia  autem  nihil  sciret  etc.  (sie). 

Feria  sexta  (Mart.  16)  post  prandium  coram  Francisco  de  Hage 
regio  capitaneo.  Post  salutem  et  literam  praesentatam  etc.  consimi- 
lem  fecimus  narrationem  quemadmodum  D.legato.  Et  adjecimus  quod 
audaces  ex  eo  redderemur,  quod  vidissemus  desuper  scripta  D.  regis 
data  ad  Jaroslaum  etc. 
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D.  Franciscus  capitaneus  paucis  respondit,  et  dixit  se  mirari, 
quod  ista  proponeremus»  quaodoquidem  significatum  foret  sibi 
D.  legato,  quod  satis  essemus  provisi  etc.  Dixit  etiain  de  dieta  Wra- 
tisl.  quomodo  nos  exspeetasset.  Sed  D.  Jaroslaus  misisset  eapella- 
num  suuin  Valentinum,  qui  post  relationem  nomine  domini  et  civita- 
tum  etc.  (sii')  si  iniquissinni  hsretici  cum  intrarent,  literas  ipsi  etc. 
(sie)  velleiiit  auxilio  esse.  Et  finaliter  consuluit,  quod  D.  regem  acce- 
deremus,  absque  dubio  mitteret  nobis  auxilia.  Si  tarnen  nobis  place- 
ret»  ipse  in  continenti  mittere  vellet  ad  D.  regem  ad  informandum 
eum  de  singulis.  Et  dixit:  merito  Jaroslaus  pro  vobis  yigilare  debe- 
ret  etc.  (sie).  Promisit  denique,  si  et  in  quantum  cum  exercitu  descen- 
dere  vellent,  quod  ocius  die  et  nocte  nobis  accedere  vellet  cum 
Omnibus  suis  etc. 

Et  ita  circa  horam  XXII'"  exivimus  Swidnitz. 

514. 
147*,  lart.  23  (Schergiswalde). 

Wenttlaw  von  Poleniz  ritter  off  Schergesztoaida  gesessin  —  ad  Senat,  Goriic. 

Ewr  schriiFt  an  mich  gethan  habe  ich  zu  guter  massen  vor- 
standen. Vnd  als  jr  berflrt,  das  euch  ofTte  vorqweme,  wy  dy  vinde 
starck  gesamlet  seiden  sein  etc.  so  fug  ich  euch  zu  wissen ,  das  ich 
kein  ander  samlunge  nichten  weyss»  sunder  das  die  von  Tetzschin 
als  gestern  gein  Kempnitz  einkommen  seynt,  nicht  alzu  starck,  nem- 
lieh  mit  200  trabanten,  vnd  zu  dem  Wissenwasser  euch  200  perden 
vnd  200  trabanten  etc.  Ouch  füg  ich  euch  zu  wissen,  wye  Christoph 
Ronberg  vnd  der  Haugewitz  vnd  Weissenbergk  sich  zusampne  vor- 
holt haben.  Was  sie  mitteinander  vor  werdin  habin,  kann  ich  nicht 
gewissen  etc.  Gegeben  offScbergeszwalda  feria6ante  Oculi  ann.1470. 

(Scaltelai,  HI,  278'*.) 

515. 
1470,  lai  6. 

Heinrich  Vinder,  Eentmeister  von  Straubing  y  an  Herzog  Albrecht  von  Bayern, 

dat.  Sonntag  Misericordia  domini  1470. 

Es  sei  „die  gemein  sag,  das  sich  herzog  Ott  zu  ettlichen  Behe- 
men  als  Teincz  Swamberg  Guttenstain  vnd  andern  verpunden  hab 
die  wellen  jm  wider  ew.  gn.  helfen.    It.  Hans  Nusperger  hat  den 

Fontes.  XX.  Bd.  40 
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Hirsstaia  eingenomea  vnd  herz.  Ott  hat  ihn  —  gespeist  —  HansNus- 
perger  sol  vom  Prag  —  pringea  auf  V  oder  VI""  mann  —  mit  den- 
selben ynd  andern  Beheimen  die  zu  herz.  Otten  Terponden  seia 
maynen  sy  in  das  land  zu  ziehen  —  bis  an  die  tunaw  gaoez  zuaer- 
heren  (H.  Ottens  Feindschaft  kam  daher,  weil  H.  Albrecht  ihn  eineo 
Bettler  genannt  haben  sollte)  —  der  Pflug  arbait  tag  vnd  naebt  zu 
München  mit  polwercben  vnd  andern  gepawen  —  mich  däucht  aucb 
gut  das  ewr  gnad  ain  erberge  potschaft  zu  dem  Girsigken  getan  bat 
mit  hilf  ettiicher  stet  zu  vnderkommen  —  beschedigung  elc. 

(Orif .  IM  kSa.  R«ieksarcluTe  ia  MIbcImb.) 

516. 

147»,  lai  9  (Neisse). 

Bischof  und  Legat  Rudolf  an  die  Görlitzer. 

Der  König  befinde  sich  zu  Krembsir  und  mache  daselbst  Ord- 
nung, dass  die  Stadt  Redisch  und  andere  Städte  unter  seine  Macht 
und  Gehorsam  kommen  mögen.  Alsdann  wollte  der  König  nach  Schle- 
sien kommen.  Ferner,  unser  Volk  mit  Herrn  Franzen  von  Hag  und 
etlichen  Fürsten  und  mit  denen  von  Breslau  hätten  jetzt  die  Feste 
Gaspersdorf,  zwei  Meilen  von  Neisse,  die  die  Feinde  besetzt  (sie). 
Es  hätten  sich  auch  die  Feinde  schon  zu  Gefangenen  ergeben,  au 
der  Zahl  S8  guter  Dienstknechte  zu  Boss  und  zu  Fuss.  It.  Herr  John 
von  Slernberg  habe  binnen  8  Tagen  den  Feinden  grossen  Scbadeu 
gethan  und  einen  Herrn  mit  60  guten  Beisigen  gefangen.  Dat.  zu 
Neisse,  Mittwoch  nach  Stanislai  1470. 

(Klott,  im  AusinfT«,  fol.  350.) 

517. 

1470,  lai  9  (GreiTenstein). 

Wentavh   Burggraf  von  Doneri,  Herr  zum  Greffenateine  ^  an  die  Mannen  und 
Bürger  ron  Görlitz :  Betheuerung,  er  wolle  mit  den  Ketzern  in  keinem  Frieden 

eingehen. 

(Scultela*.  in.  278.) 

Ich  habe  vorstanden,  wie  vor  euch  land  vnd  stete  gebracht  sey. 
ich  wurde  mein  sloss  Graffenstein  an  die  Behmen  brengen.  Wer  d»s 
vor  euch  gebracht  hat,  der  leuget  vff  mich,  als  ein  seibist  wuch.sende 
vorreterischer  ketzer  schaick  vnd  böszwicht.   Ich  habe  etc.  mevne 
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junge  tage  biszher  in  meyn  alder  in  redliehkeit  zubracht,  ich  meyn 
f&rder  etc.  das  derselbige  kotzenschalck  eyn  iogener  bleiben  wirt 
vnd  eyn  vorreterischer  schaick  vnde  bösewicbt,  der  mich  gerne  Tmb 
hals,  eren,  gut  giimpffen  brengen  vnde  vorrothen  weide  etc. 

Ich  habe  an  vnsern  h.  den  konig  gelanget  vnd  angerufft  den 
hoch  würdigen  h.  den  legaten^  ouch  gesucht  an  deme  yoyte,  vnd  an 
euch  lande  vnde  steten,  vrob  hilfTe  rnde  rath,  vnd  an  sulchen  orthern 
vnde  stellen  gemuttet»  do  ichs  billich  gesucht  habe,  mir  ist  keyne 
hulffe  weder  rath  gescheen  nach  antwort  worden. 

So  jr  denne  habt  herrn  Hasen,  den  von  Wartenberg,  Dewen 
vnde  den  von  Lemberg  in  frede  sitzen  lassen:  so  was  ich  zu  swach, 
nicht  alleine  der  cristenheit  finde  vffzuhalden  etc.  habe  mich  in  keyner 
andern  meynunge  nach  weise  andirss  nicht  gefredt,  denn  das  ich 
meine  mich  zu  halden  als  ein  from  cristenlich  herre  etc. 

Ouch  werde  ich  behorcht  von  der  Sittaw  ab  vnd  zu,  meyn  sloss 
abe  zu  jrsteigen.  Vnde  meyne  doch  nicht,  das  die  von  der  Zittaw  zu 
mir  in  keynerley  Sachen  schuld  adir  rechtes  betten  etc.  So  vnde 
wenne  das  sloss  gewonnen  etc.  das  meyne  gutter  zu  erer  stat  kom- 
men solden,  vnd  die  manne  der  cron  zu  Behmen  würden  darumb 
Sachen  sie  vnd  jrdencken  ufT  mich  was  sie  wellen  etc.  Ich  habe  der 
von  Zittaw  allewege  bestes  gethan  etc.  hetten  sie  mir  in  der  nehi- 
sten  nederlage  gefolget,  sie  hetten  solchen  merglichen  schaden  ny 
emphangcn.  Wollen  sie  mir  denn  vmb  gudiss  sulch  Ion  geben  etc. 
Dat.  ex  GreiTenstein  fer.  4'  post  festum  S.  Stanislai  anno  1470. 

518. 

1470,  lal  18  (Sswamberk). 

Bohuslaw  von  Schwamberg  an  den  päpstlichen  Legaten  Laurenz  RovareUa: 
bittet  um  die  Eriaubniss  für  den  Tepler  Abt  Sigmund,  mit  König  Georg  und  den 

Seinigen  in  Verkehr  treten  tu  dürfen. 

(Orig.  im  ArchiTe  de«  Stiftet  Tepl.) 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  Laurencio 
di?ine  providencie  episcopo  Ferarriensi,  nee  non  sanctissimi  domini 
nostri  referendario  et  datario,  sedis  apostolice  legato  de  latere,  legato 
quoque  ad  partes  Almanie  nee  non  Ungarie,  Bohemie  etc.  domino  suo 
generosissimo. 

Reverendissime  in  Christo  pater  et  domine!  Salutem  cum  omni 
promptitudine  obsequendi.    Si  ad  memoriam  reducuntur  ecclesie 
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nascentis  exordia,  sicut  inter  credentes  erat  unitas  in  fide,  in  spirito» 
in  baptismo»  sie  erat  unum  omnibus  votum,  panperem  elerare,  iodi- 
gencias»  et  omnium  necessitates  taroquam  proprias  reputare  ete. 
Rogo  ergo»  reverendissime  pater»  et  plurimnm  snpplico,  ut  Tenerabili 
in  Christo  patri,  domino  Sigismundo^Teplensis  monasterii  abbati,  dio- 
cesis  Pragensis»  licenciam  et  indultnm  auetoritate  apostolica  Tobis  in 
hac  materia  et  negocio  plene  delegata  per  patentes  restras  litteras 
dare  et  concederedignemini»  ut  pro  orthodoxe  fidei  incremento  et  aiig- 
mento,  saneteque  Romane  ecciesie  dilatanda  obediencia,  cum  Georgio 
heretieo  et  ejus  fautoribus  exeommunicatis»  suspensis  et  interdictis, 
communionem ,  partieipacionero  et  alia  comercia  sire  tractatus  sine 
pene  eeclesiastice  ineursione,  dueere  et  habere  posset,  et  que  dictas 
abbas  in  hiis  egerit  et  fecerit»  tempore  et  locis  opportunis  restre 
reverendissime  paternitati  nota  faciemus.  Quod  si  feceritis »  deside- 
riis  meis  plurimuro  complacebitis ,  meque  ad  yestre  reverendissime 
paternitatis  obsequia  procuranda  prompciorem  efficietis.  Ex  eastro 
Sswamberk»  feria  sexta  post  Sophie»  annorum  domini  etc.  LXX^ 

Bohaslaa«  de  Stwamberk 
supremus  magister  curie  regni  Bohemie. 

519. 

1470,  Jon.  27  (Bischofswerde). 

Zeitung  aus  Böhmen. 
Sigemunt  Halkro  an  Barthol.  Hirsberg,  Burger  zu  Görlitz. 
—  Do  ich  kam  am  Dinstag  (26.  Jun.)  zobint  kein  BischofTvrerd, 
da  kam  der  fr.  von  Colditz  kuchenmeister  auch  hyn,  so  zu  Präge 
gewest  vff  Viti  etc.  Am  Freitag  nest  (22.  Jun.)  hat  Girsick  auff- 
geboten,  liy  liellTte  vfl'zusein,  bey  leib  vnd  gutt,  auff  den  nesten  Dins- 
tag nach  Petri  und  Pauli  (3.  Jul.)  vor  dem  Deutschenbrode  im  felde 
zu  sein  etc.  Am  nesten  Montage  (25.  Jun.)  hat  man  die  herfart 
gerufllt  uffenberlich  aus  zu  Toplitz  etc.  (sie).  Datum  zu  Bischoffs- 
werda  am  Mitwoche  vor  Petri  vnd  Pauli  1470. 

(Scalletas,  HI,  276.) 

320. 
1470,  Jol.  13  (Olmütz). 

Der  Roth  tu  Olmßtz  an  die  Bretiauer, 

Die  Ketzer  hätten  sich  erhoben  mit  ihrem  Heere  gen  (sie  I.  von) 
Goding.  Da  das  der  König  erfahren,  habe  er  alsbald  ungegessen  und 
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ungetrunken  auftromroeten  und  paucken  lassen,  und  habe  sich  darauf 
bei  der  Vesperzeit  mit  reisigem  Volke  erhoben  und  sei  ihnen  die 
ganze  Nacht  eilende  nachgezogen  und  gestern,  als  am  Donnerstage, 
an  sie  kommen.  Sie  wären  aber  über  der  Brücke  gewesen,  dass  der 
König  nicht  hätte  zu  ihnen  gekonnt.  Doch  hätte  er  bei  1000  gefan- 
gen und  auf  200  erschlagen,  auch  ihnen  200  Wagen  hinweggenom- 
men, dessgleichen  viel  Harnische  und  Pferde  erbeutet.  Das  sei 
geschehen  bei  Grabitz,  zwei  Meilen  von  Olmütz,  und  die  Ketzer 
wären  gewichen  auf  Tobitschau,  und  der  König  liege  zu  Grabitz  mit 
seiuem  Heere.  Dat.  Freitags  am  Tage  Margarethae,  1470. 

(KloM,  im  Aoftoge,  f.  251.) 

521. 
1470,  Jol.  30  (s.  I.). 

Dr.  Martin  Mayr  an  Hertog  Albrecht  von  Bayern:  Nachrichten  aas  Böhmen 

und  Mähren. 

(Orig.,  Autograph,  im  kon.  ReiehsarchiTe  in  Mönchen.) 

Dem  hochgeboren  forsten  vnd  herren  herrn  Albrechten  pfalczgrauen  bey  Rein 
herczogen  in  obern  vnd  nydern  Bayrn  etc.  meinem  gnedigen  herren. 

Gnediger  herr  mir  ist  an  gestern  ein  brief  von  dem  legaten 
zukomen  den  ich  euch  hiemit  vbersende.  Vnd  nachdem  er  schreibt 
das  euch  oder  mich  ein  munch  beriechten  werde  wie  jr  verunglimpfft 
seyet,  so  bedunckt  mich  gut  sein  sobald  jr  die  beriechtung  empfahet 
das  jr  euch  geen  dem  legaten  oder  wo  das  not  sein  wurdet  verant- 
wurt  vnd  den  vnglimpff  auflT  euch  nit  bringen  lasset.  Es  sein  auch 
graue  Sigmunden  von  Schawnburg  hofmer  geschrieben  als  die  zettel 
hierinne  auszweyset,vnd  so  nu  zu  besorgen  ist  der  konig  zu  Vnngern 
vnd  Jersick  werden  geriechtet  vnd  furtter  nach  innhalt  der  nest- 
gemelten  zettel  die  vom  pund  einen  zug  auflT  euch  furnemen,  so 
mochte  vielleicht  gut  sein  das  jr  das  gejayd  vnd  kurczweyl  dieser 
zeyt  mit  meinem  herren  abstellet,  euch  in  cwr  nyderland  fuget  vnd 
ewer  slosz  stet  vnd  annders  zu  der  were  zuriechtet,  auch  kuntschaflft 
in  das  Beyhemisch  (sie)  vnd  Vngerischsz  here  bestellet  ob  sich 
ichts  begeben ,  das  jr  des  zeittlich  innen  wurdet  vnd  ob  ewer  gnad 
das  gejayd  abstellen  welle  oder  nit  lasset  mich  bey  dem  hotten  ver- 
schrieben wiessen  dan  mein  gnediger  herr  herczog  Ludwig  hat  sein 
kundtschafft  der  ennde  auch  bestellet,  wellet  mir  auch  des  legaten 
brief  wieder  schicken  vnd  dem  Nuszberger  zäschreiben  ob  der  tag 


zwieschen  euch  vnd  jme  an  sant  Gilgentag  m  Regenspur^  oderCinb  ' 
sein  solle.  Geben  am  Monbg  vor  Vincul»  Peiri  anno  etc.  LXX". 
Mirlio  Hayr  doctor  «Ic. 

Hofmer  der  kunig  von  Vnngern  ligt  mit  seinem  here  be;  Chu*  I 
nicz  vnd  hat  vJT  VII""  pßrl  vnd  III  taiisent  zu  fusz  viid  ist  rfnirochen 
vor  Goding  wann    er   den   selben    keczern  nichcz  hat  abgewännen 
mugen.   Also  ist  der  alt  keczer  mil  grossen  liereti  Ewayen  hinab  den 
aü  hilff  können  vnd  hat  lu  tosz  vnd  fusz  ob.  XX!!!!"  mannen  vnd  ist 
dem  kunig  vil  zu  starck  vnd  mein  Herr  vermaint  der  konig  vonVngern 
musz  aim  tnding  tijn   des  er  nye  jm  synn  gehabt  bat  ewer  bruiler 
Bteet  noch  in  frid  vnd  hat  die  wasser  allenthalben  nach   nntturfTI 
beseczt  das  nyemant  herüber  zu  jme  mag.  Auch  haben  vil  herren  m 
lant  zu  Österreich  vnd  zu  Kärnten  Krain  Steyrmargten  Vngern  vnd 
zu  Beheym  ainen  bund  vnd  brüderschalTl  gemacht  mit  hern  Hanns«!^ 
vom  Degenberg  zä  ziehen  wieder  die  Bayrischen  fnrslen  vnd  kayserl 
vnd  künig  ruck  zu  halten  den  selben. 

322. 

147».  Aug.  I  (Lehnin). 

Friedricli  Markgraf  eon  Rraiii/fiilitirg  an  die  Henogt  Emtl  uod  Alirfehi  e 

Saehaen :  Nachriekt  pon  den  nach  Böhmen  tieheaden  polnitchen  Getaadtew. 

(Orig.  la  kCalgt.  •icb>.  OmittT  Arcliiir.) 

Den  huchj^fbornen  fursten  vtisern  lieben  oheimen  herrn  Ernste  cburfarataa  H 
und  herren  Albrecbten  gebrüderen  hertzof;cn  zu  Sachsen  ele.  etc. 
Vnnse  freuntlicb  dienste  vnd  was  wir  allezeit  liebs  vnd  gatC 
vormOgen  zuunr.  Hochgeb.  fursten,  lieben  oheimcn! 

Die  Polenscben  rete  sint  bir  by  vns  geweszt  von  herrn  GJrsihs 
vnd  der  Bebmiscben  sach  wegenn,  nis  ew.  liebe  die  legenheit  von 
inn  selber  so  sie  by  uch  kamen  auch  wol  eigentlichen  vernehmeD 
werden.  Haben  sich  hewt  von  hinnen  erhabenn  nach  Wittenberf 
awsK,  vnd  wollen  forder  zu  vnnserm  herrn  keyser,  ein  sollichs  woW 
ten  wir  ew.  liebe  vnuerkundt  nicht  lassen.  Gebenn  zcu  Lehnjra  t 
tage  Petri  ad  rincula  anno  etc.  LXX". 

Frede  rieb  marggriu«  ica  Brindembar^  «le, 
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523. 

1470,  Aug.  31  (Eger). 

Erklärung  der  Stadt  Eger,  dass  sie  aus  Gehorsam  gegen  den  Papst  König 

Georges  Feind  werden  wolle. 

^Orig.  im  Stadtarchive  la  Eger.l 

Wir  burgermaister,  rate  vnd  gemain  der  stat  Eger  bekennen 
offennlich  an  disem  brief,  das  wir  auf  vil  anzihen,  ersuchen  ynd 
gebott,  geschickt  vnd  awsgangen  von  vnnserm  allerheiligsten  vater 
den  babst  vnd  seiner  heylikait  gesantte  legaten,  nennlich  die  hoch- 
wirdigen  herren  vnd  vetere,  her  Lorencz  zu  Ferrer  vnd  her  Rudolff 
zu  Bresslaw  bischoue,  des  Girziken  von  Bodiebratt,  abgesaczten 
konigs  zu  Behenn  vnd  der  seynen  absag  werden,  vnd  vns,  als  from- 
men cristen  gehurt  vnd  gehorsam  der  heiligen  romischen  kirchen 
haiden  vnd  beweisen  sullen.  Nii  nachdem  wir  ein  versaczung  zu  der 
cron  gen  Behem  vnd  doch  ein  reichstat  sind,  so  haben  wir  lenngern 
aufflagk  vnd  vns  solchs  zu  uortragen  nit  erlangen  mögen,  so  müssen 
vnd  wollen  wir  dorauf  derselben  versaczung  vnd  pfantweiss  halb  des 
genanten  Girziken  vnd  der  seynn,  als  vns  geburt  vnd  zu  verontwort- 
ten  baten,  veintt  sein,  vnd  zu  crafft  des  briues  ir  veint  werden,  doch 
vns  an  vnnsern  kaiserlichen  vnd  königlichen  freyhaiten ,  alten  her- 
komen  vnd  gewonhaiten ,  auch  an  vnnserrn  eren  vnd  vorpflicht  * 
vnschedlich  vnd  vnengolden,  on  alle  geuerde.  Des  geben  wir  disen 
brief  mit  vnnser  stat  Eger  aufgedrucktem  secrett  innsigel  versigelt, 
am  Freitag  vor  sand  Gilgen  tag  nach  Cristi  gepurth  vierzenhundert 
vnd  ym  sibenczigistem  jare. 

524. 
1470,  Ende  Juli. 

Kriegsnachrichten  aus  Böhmen  und  Mähren. 

(Ma.  Leiptig.  Univ.-Bilil.  Nr.  I09S.) 

„Novitates  de  regno  Bohemi«  ann.  1470,  a  paschate  ineipiendo.** 
Nöwe  Zeitung.  Der  konig  von  Hungern  hatte  ihm  vorgenommen 
gein  Breslaw  zu  ziehen  und  hatte  sich  in  den  Osterheilgentagen  von 
Denczen  (Trentschin  ?)  erhaben  mit  IV"  pferden  und  ist  damit  gein 
Merhern  kommen.  Indess  hat  der  Gersik  uss  dem  konigreich  zu 
Behemen  ein  volk  gesammelt  uf  V"  mann,  darunter  1""  pferde  gewest. 
Sulch   volk  hat  er  befohlen   dem  Rabanaw   vel   Rabenn   und   dem 
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KoterEinseken ;  die  nind  vor  den  RHisch  gezogen  ond  h 
gespieüt.  Du  das  der  köuig  vmi  Hungern  vornaiii,  IihI  er  sich  vunsluad 
wieder  gein  Hungern  gefügl,  und  von  daiinen  VIII"  pferd  und  IV 
zu  fiisse  brudil.  Eher  danneii  er  mit  sulehem  volke  ist  wieder  kum- 
inen,  haben  die  Bebemen  die  wiele  den  Radisth  gespiest  und 
bastien  davon  gewonnen,  die  der  konig  von  Hungern  gesszt  bitte. 
darulTe  30  knechte  erschlagen  und  40  gefangen.  Darnach  ist  der 
konig  von  Ungern  wieder  kommen  und  sich  zu  den  Bebemen  gekort. 
Und  eher  dannen  er  kommen  ist,  haben  die  seinen  der  Behemen 
häupfmann  mit  namen  den  Rabane  for  dem  Radisch  gefangen.  Unde 
do  die  Bebemen  des  königs  Zukunft  vornommen,  sind  sie  in  eineB 
markt  gezogen  hei  tagenn  da  gelegen.  Indess  ist  uüwe  bolbschtf 
kommen,  wie  dass  derJersik  selbst  mit  seinem  vermögen  komme  und 
uolde  sein  volk  retlen.  Do  das  der  kontgyon  Hungern  vornam.  bnek 
er  uf  und  Eog  ibm  entgegen  zwo  tagereisen  hie  einen  markt  genai 
Kunitz;  do  ist  er  etliche  tage  gelegen.  Indess  ist  ihm  botscbi 
kommen,  sich  sullen  die  Bebemen  zu  Koding  eriiaben  unde  ufgebro- 
cben  haben  unde  ziehen  fnrdcr.  Sulcbe  bolschaft  ist  dtrm  koing  von 
Hungern  am  Miltewochen  vor  Margarelhe  (1 1.  Jul.)  kommen:  d»r 
bat  er  sich  alsbald  erhaben,  und  ist  dieselbe  nacht  nachgetrabt  mit 
VI"  pferden;  das  ander  syn  volk  hat  er  ihm  noch  folgen  lassen.  Am 
Dornstag  (12.  .lul.)  darnach  an  St.  Murgarelhen  abend  vor  mittag 
umb  des  Keigers  IX,  hat  er  sie  errilten  eine  mile  von  Towiczuw;  dh 
sind  sie  von  dannen  vertrieben  llochtig  gezogen,  und  mit  Mtm 
gezuge  bat  er  sie  nicht  kunnen  erilen.  UlT  das  mal  sind  dem  Bebe- 
men Vr  und  L  abgefangen,  auch  darzu  zweihundert  und  etlich  dir- 
Uher  erschlagen  wurden;  unter  den  gefangeneu  sind  gewesi  XLVI 
spiesser,  der  sind  XX  ehrbar.  Auch  bal  man  ibm  uf  das  mal  ange- 
wonnen XVr  weine  und  I'  reisepferd.  Noch  sulcher  niederlage  hil 
sich  der  konig  von  Hungern  mit  allen  den  sinen  gein  Brunn  gefugt. 
Dar  ist  ihm  aber  bolschafi  kommen,  wie  ihm  der  Gersik  oachzoge. 
Da  hat  sich  der  konig  von  Hungern  am  Sonntag  nocb  Margarethe 
(15.  Jul.)  gegen  ihm  über  ein  wasser  geschlagen.  Darnach  am  Mon- 
tag (16.  Jul.)  ist  der  Jersik  zu  ihm  gezogen  mit  VIH"  zu  fusse  und 
1*°  zu  rosse,  und  hat  sich  vor  ihm  uf  eine  mile  nieder  geschtagen, 
daselbst  ist  er  einen  tag  stille  gelegen.  Da  haben  etliche  Bebemiscbe 
berren,  nämlich  der  Rabe,  geleits  an  den  konig  von  Hungern  begehrt; 
das  ist  ibm  wurden,  und  der  Gersik  hat  sich  darnach  ilende  über  eio 
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Wasser  gnant  Swarczaw  gefügt,  und  die  nach  zu  Towiczaw  gelegen, 
sind  ihm  zu  rettunge  kommen  zw  mite.  Als  das  am  Dornstag  flir 
Jacobi  (19.  Jul.)  geschehn  ist.  Am  Fritag  darnach  (20.  Jul.)  haben 
des  konigs  Ton  Hungern  leute  dem  von  Frawna  IP  und  X  pferde  ange- 
wonnen. Alsbalde  darnach  hat  sich  der  Gersik  wieder  gefügt  vor 
eine  Stadt  genannt  Kremsier,  ist  ganz  kezerisch,  die  burger  in  der- 
selben Stadt  haben  ihm  Vertröstung  gethan,  sie  wulden  ihn  inlassen; 
doch  hat  der  konig  von  Hungern  vor  IV'  pferde  und  VII'  zu  fusse 
darinne  gehabt.  Darnach  haben  die  burger  ihre  Stadt  bestallt,  dass 
die  thör  geöffnet  sind;  dadurch  ist  gross  rumor  in  der  stadt  gewest. 
Die  Schemen  haben  gestormt;  des  haben  sie  sich  in  der  stadt  mOs- 
sen  wehren.  Sie  sind  us  der  stadt  zu  den  Behemen  gelaufen ,  und 
haben  XL  gefangen;  die  andern  zogen  wieder  heim,  als  man  sagt. 
So  übt  der  konig  von  Hungern  bei  BrQnn  mit  sinem  volke  und  hat 
in  Wahrheit  X"  zu  ross  und  VIII"*  zu  fusse.  Es  sind  noch  sint  Ostern 
dem  Girsik  IV  bäuptleute  abegefangen,  mit  namen  Kapler,  der  von 
Bernstein,  desselben  bruder  ist  auch  vor  dem  Radisch  gefangen,  der 
Stressola,  der  Rabane  unde  der  Katerzinstin ,  dem  ist  sin  bruder 
erschlagen.  Die  alle  haben  eine  gute  notturf  leute  hie  ihn  ver- 
loren. 

Item  der  kaiser  ist  mit  dem  Baumkirchter  gericht  und  der 
Baumkircher  züwt  mit  sinen  leuten  als  man  sagt  bei  V"*  dem  konig 
von  Hungern  zu  hulf. 

Herzog  Friedrich  von  Legenitz  mit  ander  SIesiern  ist  gein 
Olmfintz  gezogen  bei  11"  zu  fusse  unde  rosse. 

Herr  Johann  von  Sternberg  ist  mit  XIV  pferden  in  das  konig- 
reich  zu  Behemen  geschickt;  der  bornet  sehre  und  thut  merklichen 
schaden. 

525. 
1470,  Sept  S. 

Briefwechsel  des  Bischofs  Ulrich  von  Passau  mit  Herrn  Johann  von  Rosenberg 

über  die  neuesten  Kriegsereignisse  in  Böhmen. 

(Orig.  and  Coacept  im  Arcbire  sa  Wittingaa.) 

Dem  wolgepornnen  vnnserm  lieben  frunde  Jan  von  Rosenberg  obristen  camrer 

des  kunigreiehs  zu  Bebeim. 

Vnnser  frewiitschafft  zuuor  wolgepornner  lieber  frude.  Vns 
seinn  hewt  mer  heraus  von  Passaw  komen  wie  vnnser  gnedigister 
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herr  der  knuig  von  Hungern  den  Khiitten  vnd  sunst  in-ay  stell  nicht 
verr  dauon,  die  man  nicht  wais  ze  nennen,  gewunnen  vnd  inneioll 
haben,  daran  vns  aber  ;eweifelt  nachdem  wir  in  solchem  vcrtrawen 
gegen  ewcr  frenntstrhatn  seinn,  so  dem  ulso  wer  jr  biett  vns  das 
wissen  lassen,  doeli  das  warliclien  zu  erfarn  haben  wir  ewer  frewnt- 
schafTl  hiem'tt  schreiben  wellen,  wann  wo  es  dem  bemelten  vnnserm 
gnedigiaten  herrn  dem  icunig  von  Hungern  aucli  ew  glilklich  md 
wol  gieng,  börtlen  wir  ye  gern  vnd  wem  des  erfrewt  hierumb  ptlten 
wir  ewer  frewnlschain,  ob  jr  der  ding  halben,  icht  ain  wissen  hjett. 
«der  was  sunsl  annder  hoTnier  vorbnnden  wern,  vns  die  bey  dem 
gegenwärtigen  vnnserm  polen  zuuerkfinden  vnd  wissen  lelassen. 
Geben  lu  Waldkirchen  an  Milliulien  vor  niitivihtii  Marie  anno 
domini  etc.  LXX"". 

Vireiüli  vuti  i^ots  ;.'>iii>lei>  l>ii«-l><ji>v  lu  Ptst.» 


\  n  r  w  n  r  l. 
HucliwirdJger  in  got  etc.  Als  mir  ewer  g.  schreibt,  wie  ewern 
gnaden  mere  kumen  waren  das  vnsergnediger  herr  kiinig  Tonllngera 
Kbntlen  etc.  soll  gewunnen  haben.  Ies£  ich  ew.  g.  wissen,  das  mit, 
dorumb  nicht  wissentlich  ist.  sunder  geruht  wissen  das  der  ben: 
vnser  gnediger  herr  der  kunig  mit  drein  beeren  stark  gectogen  i>t 
angehebt  czu  MerheHsehen  Tribaw  intzl  czu  Kein  iiiczt  ciu  Kum^- 
liezperg  gar  incKt  an  das  wasser  li^lb  genant  vir  mail  berait  czagt 
prant  vnd  vil  vesten  markt  vnd  dertTer  abprant  vnd  vi]  iewt  erschl«' 
gen  vnd  gefangen  vnd  den  kcczern  gros  merklich  schedeu  tan.  Ntm, 
ist  sein  gnad  wider  gen  Merhern  czagn  vnd  ist  iecz  zcu  Csnuim  vi 
ist  im  willen  als  mir  verkündet  ist  ein  volk  kurczlich  heraio  iii  disi 
krais  zu  schicken  vnd  schir  dornach  selber  sein  gnad  sich  persoi 
leich  herein  fOgen. 
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526. 

1470,  «et.  2  (Prag). 

Prinz  Heinrich  von  Böhmen  an  seinen  Schwiegervater  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg:  Bericht  über  den  im  Laufe  des  vergangenen  Sommers  in  Böhmen 

und  Mähren  geführten  Krieg. 

^Ori|^.  im  kSnigl.  geh.  Archive  in  Berlin.) 

Dem  hochgeboren  forsten,  herren  Albrechten  marggraue  zu  Brandburg,  des 
heiligen  Römischen  reichs  erczkamerer,  kurfurste  vnd  burggraue  zu  Nurenn- 

bergk,  vnserm  gnedigen  herren  vnd  rater. 

Hochgeboriier  fdrst,  lieber  herre  vnd  vater!  Ewern  fQrstlicben 
genauen  vnnser  willig  vnd  frewntiicb  dienst  vnd  was  wir  liebs  vnd 
gutes  vermugen  zunoran.  Wir  haben  von  Ploslein  ewern  gnaden 
poten  vernomen ,  wie  vnnsers  allergnedigisten  herren  des  konigs  zu 
Bebein  feindt  mauicberlay  auszschreiben  vnd  Verkündigung  ewern 
gnaden  vnd  andern  dewtschen  fursten,  dem  obgenanten  vnnserm 
üben  berren  dem  konig  vnd  vater,  vnd  vns,  vnd  den  boebgebornen 
Fürsten  vnsern  lieben  brüderen  zu  smebe,  vnd  jn  selbst  zu  berwmunge 
vnd  frolocken,  ofFt  vnd  dicke  thun  vnd  gethan  baben»  vnd  erböheii 
jre  macbt  vnd  eraflft,  vnd  pilden  die  in  die  lewt  auff  das  allerhöchste 
so  sie  können ;  dadurch  dann  ewer  väterliche  liebe  vnd  andere  vnsere 
liebe  frunde  mügen  behennet  werden  etc.  Gnediger  berre!  solchen 
leichtfertigen  vnd  vnwarhafftigen  lewten  mag  nyeinants  jre  rede  vnd 
schreiben  erweren;  es  ist  zu  czeiten  solchen  lewten  nach  der  natur 
angeboren,  vnd  zu  czeiten  noch  inflüssen  der  lewft  der  planeten 
zugeeigeiit,  das  sye  zu  allen  czeiten  susz  pitter,  dar  vnd  lawter  trüb, 
vnd  was  do  gut  ist  zu  vbel  auslegen,  als  dann  des  feints  mundt 
gewonbeit  bat.  Ober  das  ewer  gnad  dieser  lewft  aller  die  warbeit 
erGnde:  so  gerucbet  zu  wissen^  als  yeczunt  in  der  nehsten  vergangen 
vasten  vnser  lieber  herre  vnd  vater  der  konig  zu  Behmen  ein  heresz- 
zug  mit  einer  wagenpurgk  gein  Merbern  bestalt,  vnd  die  noch  Ostern 
(post  22.  April.)  in  das  land  Merherrn  zu  rettung  der  stat  Redisch, 
darumb  der  konig  von  Vngern  bastheyen  gemacht  bett,  geschicket 
hatt,  das  dasselb  volk  die  stat  Redisch  mit  speisz  versorgten,  vnd 
czogen  weitter  hinab  an  die  vngerische  grenicz  an  das  wasser  Maye 
genant,  vnd  beschedigten  sie  mit  prant  vnd  name.  Vnd  in  dem  erhub 
sich  der  konig  von  Vngern,  vnd  sterket  sich  vnd  vil  stercker  dann 
die  vnnsern  waren,  vnd  zuge  in  das  feld  vnd  wolt  sie  vbercziehen. 
So  legerten  sich  die  vnnsern  bey  Gödingen  an  dem  wasser,  vnd 


es« 

beschediglen  vber  dus  waxser  ua  die  vngerischen  grenicx  aulTdis 
liöliste  sie  mofrhten,  das  dem  vngeriscben  kunig  nil  lieb  wag.  Vnd 
dorumb  besame)!  er  sich  noch  ril  stercber  dann  vor,   vnd  jcug  geio 
Cremsier,    vnd   wolt   den  vnsern   alle  nuldorn  zu  Türen  zu  dein  bere 
weren,  das   er  dennoch  nicht  thun  mochte.   Vnd  so  aiii  sulch»  aa 
vnseni  alJergn.  berrn  den  konjg  zu  Behmen  gebracht  warde,  das  sich 
der  vngerisch  konig  sterkel:   so    zug  sein  koii.  gn.  auch  hioub  geln 
Merherrn,  vnd  wult  den  vngr.  konig  im  feit  mit  streit  besteligt  haben. 
Oder  so  der  konig  von  Hvngern  das  iime  wurde,  da  ziige  er  als  flueb- 
liglich  gein  Cunicz,  vnd  legt  sich  hart  an  das  dosier  dasseibüt;  tod' 
indeme  zug  vnser   berre  der  konig  hinab  gein  Brun  zu.   Vnd  dat 
erste  vniiser  here  was  noch  bey  Godingen,  vnd  brach  da  dann  au(. 
vnd  zug  hiraulf  gein  Towaezaw.    Vnd  so  des  der  vngrisch  k< 
gewar  wurd,  so  Ilse  er  sein  Wagenburg  bey  Cunicz.  vnd  zog  bey  tag 
vnd  inicht  mit  reisigem  czewge  aulT  die  vunsern,  vnd  bei  Towaczxw 
vnd   dae  selbst  die  vnnsern   si<;b  also  sani   verslcherl  betten  vnd 
sorg  waren,  also  springt  er  in  die  wagen  vnd  iiam  den  vnsern  «ehen 
wagen  vnd  Geng  der  vnseren  XIII  spisser  vnd  bey  11'  drabanten,  die 
sich  verbarlost  hatten.  Vnd  mg  von  dann  gein  Brun.  vnd  slug 
here  nider  aufT  den  berk  nahet  bei  dem  sIosü;  rnd  vnser  herre  Am 
konig  slug  sich  gar  nabenl  von  dann  neben  sein  here  auch  nider,  vi 
hette  sich  mit  dem  vngrischen  kuiiig  giir  geren  geslagen  vnd  n 
streit  bestanden:  oder  derscib  konig  hatl  ein  grossen  vorteil  an  de 
perg,  vnd  wolt  von  dan  njuderl  liin  ciieben,    die  weil   wir   »utt  h 
daselbst  wartende  waren.  Vnd  so  vnnser  gnedigister  herre  der  konig 
ain  solches  mercket,  das  derselb  vngrisch  konig  von  dan  uicbt  woK  noch 
lörst,  so  zuge  sein  kon.  gu.  hinabe  gein  Redisch,  vnd  rette  die  stat 
Redisch  vnd  trieb  die  Vngern  ausz  den  basleyen,  vnd  speiset  dieselbe 
stat  Redisch  vnd  andere  sloaser  die  sich  Irewüch  Tosers  gnedigeo 
berrn  des  koiiigs  hallten,  vnd  schicket  von  dan  ain  mercküch  volk 
hinab  gein  Vngern  m  rosz  rnd  zu  Tusz,  vnd  lisz  sie  dae  be^chedigen 
mit  nam  vnd  prant.    In  dem  zug  der  vngrisch  konig  gein  Olomunei 
vnd  slug  sich  dae  nider  bei  der  stat.    Do  wurd  von  vnsers  guedigt 
Herrn  des  konigs  reten  dem  vngrischen  konig  gescbriben  in  sulchi 
jaul,  als  ewer  fürstliche  gnad  in  dieser  copien,  die  wir  hiemit 
den,  wie  sieb  alle  sachen  begeben  haben,  wul  vcrnenieii  wirdet,  wj 
die  maynung  vnsers  berrn  des  konigs  ist.   \tarczn  sich  sein  inaiesi 
erboten  hat  mit  merckücher  erpictung;  oder  der  vngrisch  konig  bi 
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das  alles  abgeslagen  vnd  verachtet.  Indem  hat  sich  ynser  gn.  herre 
der  konig  zu  Behmen  erhüben ,  vnd  ist  weiter  von  im  gezogen ,  vnd 
hat  in  also  von  den  steten  vnd  slossern,  darzu  er  sich  durch  vorteil 
gelegert  hatt,  in  das  preit  feit  wollen  bringen:  oder  er  ist  nurt  gein 
Cremsir  in  die  stat  gezogen  vnd  sein  here  bei  der  sfat  nider  gelegt 
vnd  do  im  leger  bliben.  Vnd  so  vnser  gn.  herre  der  konig  ober  wei- 
ter von  dannzug  in  derselben  maynung  als  vor,  in  dem  ist  derselb 
konig  wider  gein  Olomuncz  gezugen.  Vnd  in  derselben  czeit  hat  es 
sich  mit  regen  begeben,  das  die  wasser  so  grosz  gewaksen  sein,  das 
wir  mit  der  wagenburgk  nit  haben  mugen  so  bald  vber  die  waser 
komen.  Als  pald  der  vngrisch  konig  das  merckte  vnd  vernome,  so  ist 
er  mit  dem  reisigen  zewge  von  dan  gezogen  hofwergkweisz,  vnd  ist 
durch  Chrudeimer  kreis  eilende  mit  dem  selben  reisigen  zewge  geri- 
ten,  vnd  hat  in  demselben  kreis  etwas  dorflfer  obgebrandt,  durch 
anheczung  des  von  Sternberg,  vnd  also  eilende  an  nachtleger  gein 
der  Ygla  zugezogen  als  in  fluchten,  vnd  etlich  tag  dae  gerüet,  weiter 
von  dan  gein  Znoim  gezogen.  Vnd  hat  sust  kain  andern  schaden  dem 
lande  zugefugt,  sunder  so  vil  was  ain  ald  weip  als  mit  prande  hat 
tun  mugen;  oder  was  riterlichen  Sachen  berurt,  das  hat  er  nit  t5r- 
ren  erpeiten  noch  vben,  sunder  mit  listigkeit  vnd  mit  vorteilen  vnd 
auiT  die  fluchte  vorgenomen;  vnd  hilffl  also  dem  von  Sternberg  seiner 
vntrew,  die  er  an  vnsern  vnd  sein  erbherren  dem  konig  zu  Behmen 
auch  wider  die  lobliche  crone  gethan,  vnd  hochmut  vnd  eigenwillen 
für  sich  genomen  hatt.  Oder  wir  hoff'en  zu  dem  almechtigen  got,  ire 
vntrew  wirt  sich  bald  finden  vnd  gerewen,  wann  nu  in  der  SIesia  vnd 
in  den  steten  zu  Merherrn  grose  geschreie  vfi*  sie  sein,  als  ewer 
gnad  auch  etlicher  masz  ausz  diesen  briuen  des  bischofs  vnd  der 
von  Breslaw,  die  sie  auszschreiben ,  vernemen  werdet.  Auch  haben 
wir  Ploslein  ewern  fürstlichen  gnaden  diener  aller  sach  weiter  vnder- 
rieht  ewern  gnaden  zusagen.  Vnd  alles  das  wir  wosten  ewern  fürst- 
lichen gnaden  zu  dinen,  als  vnserm  herren  vnd  vater,  teten  wir  mit 
willen  geren.  Geben  zu  Prag  am  Dinstag  noch  Michaelis  annorum 
domini  etc.  LXX^ 

Henrich  von  gotes  gnaden  herczog  zu  Minsterbergk, 

graue  zu  Glaez  etc. 
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527. 
147«,  Oft.  26  (LiegiiiU). 

i#.  Johann  Frauenburg*9  Nachricht  über  den  zu  Breslau  abgehaitemen  Tag. 

(Sealtotof,  III,  277.) 

M.  Johannes  Frawenburg  ad  sen.  Oorlie. 

Mein  h.  legal,  fürsten,  stedte  etc.  haben  entlich  gerothen,  uff 
eine  botschaflfl  zu  fertigen  an  vnsern  h.  könig  mit  solcher  Werbung. 

Zum  ersten,  die  gebrechen  der  land  zu  vorzehlen,  Ynd  mao- 
uichfeldig  inreissen  der  finde  vnd  gedinge  der  manschafft  der  beider 
förstenthumb  Swidnitz,  Jawr  vnd  mit  den  finden  harte  Terschrei- 
bung  etc. 

II.  Zu  bitten  von  s.  k.  g.  hilflT  ynd  bistand  rnd  weiter  Torsor- 
gung.  Ouch  zu  bitten  personliche  zukunffl  seyner  k.  g. 

III.  Zu  ende»  wQrde  aber  seyne  k.  g.  sihe  ferner  nich  Vorsor- 
gen,  so  dy  ritterschaffl  der  vntrew  mit  enen  speiet,  so  konden  sihe 
es  in  keyne  weise  nicht  gewesen. 

Dann  wolde  schaiTen  seine  kön.  g.  das  sihe  in  ein  stehen  qwe- 
men  mit  dem  Girszken,  adder  en  das  Yorgonnen  etc.  (sie).  Diss  wir 
jrer  aller  meynung  gemeyniglich  sein. 

Die  sendeboten  der  forsten  herren  vnd  stete  sollen  den  neesten 
Soutüg  noch  Omniuin  Sanctorum  zw  Breslaw  sein,  sich  ilende  zu  jrheben. 

Werdet  jr  nw  jrkennen  eine  botschalft  aus  vnsern  landen  mit 
en  zu  fertigen,  möchtet  jr  den  von  Budissin  etc.  jre  bothen  mit 
Werbung  gen  Breslaw  zu  fertigen.  Würdet  jr  aber  erkennen ,  nicht 
nützlich  were,  so  der  Slesier  werbunge  gar  begreifilich  sein  wird, 
vnd  die  ochsen  am  berge  stehen,  got  hellfe  vns  etc.  (sie). 

Ich  habe  mit  deser  meyner  schrifTt  geeylet,  das  land  vnd  stete 
nicht  sprechen,  dy  von  Görlitz  haben  uflf  dem  tage  zu  Breslaw  jre 
botschafilt  gehabt  vnd  vns  vorhalden  etc.  Wie  wol  ich  by  dem  bän- 
de! nicht  gewest  bin,  sunder  mich  dess  vflT  jre  rufiung  geeussert 

Die  ritterschafilt  von  Richenbach  bisz  nohne  an  den  Luban, 
haben  sich  alle  gefrid  vnnd  hertlich  mit  den  finden  vorschreben.  Man 
nymmet  hy  allenthalben  eyne  meyle  nohe  Vs  vmb  die  stat,  vnd  ist 
ulf  den  Strossen  gar  vnsicher. 

Machet  dese  meyne  schrifilte,  der  Werbung  der  Slesier  vnd 
inkoiiimen  gein  Breslaw  uff  Sontag  obenberürt,  nicht  sehr  schalbar. 
so  sihe  dess  uflfs  heimelichste  beslossen  haben.  Geben  zu  Lignitz  am 
Freitag  noch  Crispini  zu  nacht  in  fierden  stunden,  1470, 
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528. 
1470  t  (s.  d.). 

König  Georges  Schreiben  an  einen  Cardinal  in  Born :  Ober  seinen  W'ftnsch,  sich 

mit  dem  römischen  Stuhle  auszusöhnen» 

(M».  Sternb.  p.  T39.} 

K*""  in  Christo  patri  doiniiio  Di.  episcopo ,  sacrosanctse  ecclesiae 
cardinali,  arnico  dilecto. 

Georgias  dei  gratia  Boiieini»  rex  etc.  post  gratiam  regiam  opta- 
tos  eventus.  Reverendissime  pater!  In  immensum  hilarati  sumus,  ubi 
dileetionis  vestrsB  in  nostrum  comroendatse  obsequium  palam  nobis 
exstitit  relata  probatio,  ut  fidelis  noster  speetabiliuro  baronum  sub- 
ditorum  nostrorum  orator  nuper  de  ipsa  sacra  regressus  urbe  nobis 
luce  clarius  patefecit,  quomodo  apud  SS°"""  D.  N"*™  V*  Pat.  honorem 
nostrum  ?e  regni  nostri  commodum  sollieite  eognita  est  adyocasse. 
Respondet  honestis  nostra  bis  gratia  prineipiis  .  .  .  Meliora  denique 
coeptis  yestra  opera  subsequi  sperantes  fata,  V"'  Pat.  praesentibus 
duximus  interpellandam ,  quatenus  SS.  D.  N*^  soliicitias  suggerere 
curetis,  ut  beatitas  illius»  seclusis  perduellium  nostrorum  delationibus 
et  proYOcationibus ,  sequitate  ac  benignitate  moderari  dignetur  rigo- 
rem,  et  contra  nos  promulgatas  censuras  relaxari  permittat  atque 
mandet.  Nempe  ex  animo  numquam  S*'"*  ipsius  exacerbavimuSy  et 
tristes  beatissim»  sedis  sentimus  iras.  Profitemur  dilucide  sacrosanctani 
Romanam  ecciesiam  universis  praeiatam  esse  ecciesiis,  et  totius  orbis 
prsecipuum  obtinere  magistratum;  ipsumque  SS.  D.  N'""  Jesu  Christi 
credimus  esse  yicarium  ac  beati  piscatoris  successorem ,  omniumque 
sacramentorum  ecclesiae  prsecipuum  dispensatorem ;  in  unitate  fidei 
orthodoxse  commoramur,  et  extra  ecciesiam  eatholicam  fatemur  non 
esse  spem  salutis.  Si  qua  sunt  residua,  in  quibus  causamur  ab  uni- 
tate catholica  exorbitasse»  credimus  nos  bonse  fidei  esse  possessorem. 
Nihilominus  data  seu  concessa  nobis  audientia,  in  oronibus  et  per 
omnia  yolumus  rex  catholicus  approbari.  Rursus  enim  ad  pedes  sanc- 
titatis  ipsius  nostros  statueramus  transmittere  oratores,  nee  morosi 
exstitimus:  sed  quia  ser.  princeps,  D.  Casimirus  rex  Polonise,  frater 
noster  carissirous,  ubi  suo  interventu  lethiferas  intercepit  Utes,  pari- 
ter  SS.  D.  N*^  ac  nostrum  commendatum  habet  dissidium.  Verum  bis 
nee  obstantibus,  iterum  ad  genua  beatitatis  ejus  cum  quem  dudum 
iiostis,  secreta  nostra  quam  festine  proferentem  oratorem  duximus 
Iransmittendum »  atque  venientem  v'*  paternitati  commendaudum  .  .  . 
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529. 
1471,  Jimir  3  (Polna). 

Zdenek  von  Stmtberg  an  die  Secktstädie:  über  die  Ahwettumg  teime*  5oA«r« 

Jaroilaw  aU  Lamdrogtes  der  Oberlansitz, 

Zdenko  fon  Sternberg  an  die  Burgermeister  und  Rühe  der  Seeliwtidle  Bvdii- 

siiiy  Görliti,  Zittau»  Laban,  Löbau  oad  Kamean. 

Hein  dinst  mit  guten  willen  beTor.erwirge  weissea  lieben  fninde 
Tnd  naehbarn!  Ich  bin  ynderricht,  wy  der  fürst  Ton  Legenici  als  er 
mit  dem  Frantzen  von  Hag  von  Ofen  geritten  ist  geredt  habe,  wie  jm 
des  koniges  gnade  ynszir  allirgnedigister  herre  dy  voitej  mit  ann- 
dem  dingen  in  seehssteten  gegeben  haben,  das  mich  gar  wunderlich 
gedeucht,  wenn  s.  k.  g.  gerächt  das  zu  thaen»  wenn  ich  md  mein 
son  Jarisziaw  dy  ansterbende  gutter  seiner  k.  g.  in  sechsstelten  in 
Torschreybunge  haben,  was  uff  sein  k.  g.  der  geburt  zca  fallen,  rnnd 
als  mir  das  Torkundt  ist,  wy  der  fürst  das  geredt  habe,  habe  ich  Ton 
stund  an  an  s.  k.  g.  mit  den  Sachen  besandt,  als  mein  allergnedigister 
herr  Ynd  s.  k.  g.  in  gedechtniss  beruret.  Dorumb  traw  ich  och ,  als 
gutten  luthen,  den  ich  zcu  allen  zeeiten  gutten  willen  rnd  viel  gutes, 
wo  ich  hab  gemocht,  beweist  bab,  das  ir  doran  gedencken  weit  durch 
zcuküntTtigen  Sachen  willen,  wanne  mein  gedancken  wil  sein  och  zca 
dienen,  das  ir  uch  in  kein  gelub  dem  forsten  nicht  gebet,  noch  en 
vor  ein  voyt  uffnemet,  es  sey  dann  sach,  das  ir  vor  s.  k.  g.  durch 
uwr  eyne  botschaflft  besenudet  Was  dornach  sein  k.  g.  gerucht  zcu 
schaffen,  bin  ich  mit  sampt  meinem  sonn  willig  seiner  k.  g.  gebot 
vnd  geschafft  zcu  thun,  als  vndertann.  Wer  aber  sache,  das  mein 
son  Jaruszlaw  in  etlichen  Sachen  mit  uch  nicht  obir  ein  kommen 
inechte,  das  höre  ich  fast  vngerne,  vnd  doch  hett  ich  anuder  sonn, 
dy  mit  uch,  ob  got  wil,  wol  vbir  ein  trugen.  Datum  Polne,  feria 
quinta  post  novum  annum,  a.  d.  etc.  LXX  primo. 

P.  5.  Waren  liebe  frundt!  Ich  hab  meyn  wessin  vnd  end  des 
leben  am  meist  gesezt  by  uch  zcu  endten ,  wanne  got  dy  angehaben 
Sachen  weder  dy  ketzer  vorleyet  zcu  enden,  vnd  dy  voitey  dy  mir 
s.  k.  g.  zcu  Lusatcz  geben  had,  meinem  son  einzcugeben,  an  selbs 
bey  uch  zcu  sein ,  wan  ich  weis ,  das  nach  Ordnung  der  kröne  zcu 
Behem  keyn  fürst  aus  der  SIesie  by  uch  voyt  nicht  sein  sol. 
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530. 
I47I,  Jinoir  27  bis  Febroir  (Görlitz). 

Verhandlungen  auf  dem  Landtage  zu  Görlitz  {im  Auszüge), 

(J.  6.  Kloia  a.  a.  0.  f.  260—267.) 

König  Matthias*  Coinmissäre  waren :  Legat  und  Bischof  Rudolf 
von  Breslau,  Johann  Burggraf  von  Dohna,  Herr  auf  Gräfenstein^  und 
Hieronymus  Beckensloer,  Deehant  zu  Brieg. 

Jan.  27  wurde  Legat  Rudolf  zu  Görlitz  in  Procession  feierlich 
empfangen. 

Jan.  28  (Montag).  Königliche  Proposition,  auf  dem  Rathhause 
den  oberlausitzer  Ständen  eröffnet:  1.  König  Matthias  wolle,  um  das 
Werk  gegen  die  Ketzer  zu  Ende  zu  führen ,  in  allen  seinen  Landen 
400.000  fl.  sammeln ,  und  verlange  auch  von  diesem  Lande  einen 
Beitrag  zu  der  Summe.  2.  Er  wolle  den  Landen  neue  bessere  Capi- 
taneos  setzen,  und  verordne  ihnen  insbesondere  Herzog  Friedrich 
von  Liegnitz  zum  Voigte.  3.  Er  wolle  zwei  Jahre  lang  MOnze  schla- 
gen lassen,  unbeschadet  ihrer  Privilegien.  4.  Dass  am  7.  Febr.  auch 
ein  Landtag  soll  gehalten  werden. 

Jan.  29.  Jaroslaw  von  Sternberg  protestirt  gegen  seine  Ab- 
setzung und  appellirt  an  König  Matthias  selbst.  Eben  so  beruft  sich 
Kaspar  von  Nostitz  auf  die  Privilegien  der  oberlausitzer  Stände,  dass 
ihnen  keine  fürstliche  noch  geistliche  Person  zum  Voigte  gegeben 
werden  soll.  Diese  Protestationen  finden  jedoch  von  Seite  des  Land- 
tags keine  Unterstützung.  Der  Legat  hat  sich  bei  dieser  Gelegen- 
heit über  diese  Absetzung  also  erklärt: 

„Der  alte  Zdenko  von  Sternberg  habe  sich  bei  König  Matthias 
ausbitten  wollen,  dass  seinem  Sohne  die  Stadt  Brunn  mit  dem 
Schlosse  Spielberg  erblich,  und  dem  andern  Olmütz  mit  dem 
Schlosse  Radisch  möchte  gelassen  werden.  Darüber  sei  der  König 
zornig  worden  und  habe  ihm  solches  abgeschlagen.  It.  dass  sich 
derselbe  alte  Herr  unterstanden,  den  König  zu  regieren.  It.  dass  er 
ganz  und  gar  in  Böhmen  gubernire,  dass  entweder  er  oder  seine 
Söhne  im  Reich  succediren  möchten,  gleichwie  Girsick  nach  Ladislao. 
lt.  dass  der  König  seiner  nicht  mehr  achtete,  wenn  er  gleich  zum 
Girsicken  wieder  umkehrete,  und  auch  seine  Söhne,  und  ihm  eben 
so  viel  wäre,  als  wenn  ihm  ein  Hund  stürbe.  It.  dass  sich  der  König 
vorgenommen,  in  eigener  Person  wider  die  von  Schweidnitz  zu  pro- 
cediren,  wo  sie  nicht  den  Frantzen  von  Hagen  zum  Hauptmann,  und 

Fontes.  XX.  Bd.  4| 
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auch  wider  die  Sechsstädte ,  wo  sie  nicht  Herzog  Friedrichen  zam 
Voigte  annehmen  würden.  It.  dass  er  (der  Legat)  alle  facta  and  gesta 
Jarislai  besser  als  unser  einer  wisse.  It.  dass  auch  Herr  Zdenko 
seine  (des  Legaten)  petitiones  honestas  um  das  Schloss  Edelstein 
und  die  Stadt  MOnsterberg  verhindert  hätte  etc.** 

Jan.  31  erneuerte  Jaroslaw  yon  Sternberg  vor  vielen  Ständen 
seine  Beschwerde  wegen  unverdienter  Absetzung,  fand  jedoch  kein 
Gehör. 

Febr.  2  nach  Mittag  kamen  die  Stände  auf  dem  Rathhause  wie- 
der zusammen  und  beschlossen  den  Herzog  Friedrich  als  Voigt  anzu- 
nehmen. Am  nächstenValentinstag  sollte  er  zu  Budissin  »die  Gebräuche 
dieses  Landes  bei  Einsetzung  eines  Landvoigtes  vollziehen **. 

Febr.  3  nach  einigen  anderen  Berathschlagungen  —  Schluss 
des  Landtags. 

531. 
1471,  Jiiiar  27. 

Abschrift  aus  der  täten  höhmischen  Landtafel  Ober  die  Einkünfte  der  königiickr» 

Kammer  in  Böhmen. 

(Mt.  des  bSbm.  Mnaeams  Nr.  768,  fol.  237—340.) 

Anno  domini  MCCCCLXX  primo.  Sequuiitur  utilitates  ad  regnum 
RoemisB  pertinentes:  et  primo  civitates 

Praga  major, 
Praga  minor,  berna    90  marcsB  graves 


Newnburga 

«      140 

Jaromir 

.       100 

Czaslavia 

_      220 

Colonia 

.       160 

Gurim 

.       160 

Pieska 

.       17S 

Budweys 

.      200 

Wodniana         , 

30 

Sicca 

.       100 

Glatovia 

.      260 

Plzna 

140 

Miza 

.      ISO 

Slaiia                ,. 

140 

Luna                 , 

,      180 

yy 
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Zacz          berna  ISO  marcsß  grnves 

Cadana  ^  170  „ 

Pons  Ausk     „  100  „ 

Litomieric  „  200 

Werona  „  88  „ 

Tachovia  „  120  „         „ 

Domazlic  „  80  „         „ 

Grecz  „  330  „         „ 

Alta  Muta  ^  230 


9» 


n 
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Chrudim       ^       150       „ 
Policzka        „       HO 
Mielnik         „         50       „ 
Rakownik 
Pernaw 
Zitawia,  Budissin,  Luban,  Liibawa,  Kamenice:    istaß  quinque 
civitates  dant  pro  berna  1000  seh.  gr.  et  quandoque  1500  seh.  gr. 

Bielaa,  Wratislaw,Newmarkt,  Namslaw,  Mulberk,  Lukaw,  Luben, 
Golawa,  Prankenstein,  Bystrziez,  Novum  eastrum,  Sehlakenwerd, 
Falknaw,  Konigsperg,  Cubitus,  Egra,  Trutnow,  Dwuor,  Landishut, 
Sweidnicz,  Stregovia,  Hayn,  Herzssperg,  Lemberg,  Bunezlavia,  Jawor, 
Raytembach,  Sehonaw,  Glaez,  Krasnahora,  Reichenstein,  Karlssperg, 
Nova  civitas,  Wayden,  Pernaw,  Mantellum,  Awrbach,  ErrendroflT, 
Sueptach,  Kaltenprun,  Raytenbach,  Ssambach,  Rabstain,  Montes 
Kutnis,  Gilowia,  Knin. 

Sequuntur  oppida :  Lysa ,  Turnow  nnedium ,  Hodkowicz ,  Secz, 
Kostelecz,  Miroticz,  Mirowicz,  Doxa,  Msseny,Vlicz,  Lompnicz,  Straz, 
Zebrak,  Horzowice,  Mnissek,  Milen,  Hostonice,  ZIeby,  Pribran),  Pod- 
nost,  Unhosst»  Strassicz,  Daczicz,  Sedlczan,  Benessow,  Poczap, 
Zdice,  Welwary,  Malwary. 

Notantur  monasteria  ad  cameram  regiam  pertinentia : 

Brunowia berna  300  marc»  graves, 

Strahovia «100      „ 

S.  Georgius    • „     220 

Beata  virgo  in  pede  pontis  ....        „     330 
Beatus  Benedictus  cum  Chomutaw  et 

Dobrowicz „     200      „         „ 

Zderaz „     120      „         „ 

Aula  regia „     160      „         „ 

41  • 
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Ostrow berna  160  marc»  gniTos 

Wilemow „     180      „ 

Sedlecz »240      ^ 

Opatowicz M     200      ^         ^ 

Podlazic „       60      „         f» 

Zeliw „       60      « 

Lunow M       80      j,         „ 

Milewsko „240      „ 

S.  Corona „     200      ^ 

Doxany n     130 

Osek „100 

Teplicz „       80 

Kladrub «     300      „ 

Nepomuk „     270 

Tepla „200 

Chotiessowicz „     330 

Plasy „200 

Postoloprly ^     170 

S.  Procopius „     100 

Gredis  alias  Hradist ^120 

Skalicz .       20       ^ 

Haec  sunt  monasteria,  quae  non  pertinent  ad  caiueram  re£ri»n): 
Oberlach,  Valksach  (sie),  S.  Anna  in  Luna,  Slavi  in  Nova  civitate 
Pragcnsi,  S.  Ambrosius  in  civitate  Karoli,  Sacer  campus  post  Grerz, 
moniaics  in  Swietecz,  Karthusicnses,  Sezemicz ,  Owiu  castrum  cum 
monachis. 

Notantur  utilitates  castrorum  regalium: 
Summa  census  et  proventuum  Zwiekow, 

Pieska  et  Froburg  alias  Hluboka  .    .     1192  seh.  6  gr.  7  pt*. 
Ex  istis  distnbuit(ur)  langravio   124  seh. 
Wilhelmo  de  Drazowicz  ...       60    „ 

Hospitali  Pragensi 12    „ 

Burgraviis  in  pactis 1 93    „    58  gr. 

Summa  distributorum  389  seh. 
remanent  pro  camera  802  seh.  2  gr.  ex  bis  debet  Lichtesten 
expediri. 

Lomnicz .    172  seh.  38  gr.  (sie)  8  hat. 

pactum  burgraWi 50    „     —  „  —    ^ 


»• 
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it  aratursB  et  prata  ad  castrum  pertinentia. 

remanent  pro  camera  .    .    *   .    122  seh.  39  (sie)  gr.  8  hal. 

Cubitus 372    «    33  gr.    6  hal. 

pactum  burgravii 200    „    —  ^    —    ^ 

remanent  pro  eamera  ....    172    ^    33  «    S  (sie)  hal. 

Bezdiez 330    n    86%  gr. 

paetum  burgravii 150    „    —       „ 

remanent  pro  camera  ....    180    „    56  %    „ 
It.  teloneum  ibidem  circa     .    .      60    „    gr. 
It.  piscins,  silvs,  judicia  et  bernae. 

Lucaw  ete 521     „     39  gr. 

pactum  capitanei 300    „     sed  non  plus; 

remanent  pro  camera   ....    221     „     39  gr. 

Budissin 538    „     58  „ 

pactum  capitanei 200    „     —  „ 

remanent  pro  camera    ....    438  (sie)  seh.  58  gr. 

Glacz  etc 534  seh.  21  gr. 

pactum  capitanei 200    ^     —  m 

remanent  pro  camera    ....    334    „     21   „ 

Wratislawia 700    „     —  „ 

pactum  capitanei 400    „     —  n 

remanent  pro  camera  ....    300    „     —  „ 
Summa  summarum  omnium  proventuum 

prsemissorum 4462  seh.  7  gr.  3  hl. 

Summa  omnium  prsmissorum  pactorum 

et  distributionum 1890    »    (sie) 

Summa    omnium    remanentiarum    pro 

camera  regali 2672  seh.  6  gr.  8  hl. 

exclusts  bernis,  silvis,  piscinis,  judiciis  et  aliquibus  teloneis. 

Karlstein  specialiter  dabit  ad  cameram  ultra  pactum  et  alias 
distributiones  166%  seh.  gr.  Hawstein  dabit  ad  cameram  ultra  pac- 
tum suum  30  seh.  gr.  Zabiehlicz  de  curiis  ibidem  et  curiis  in  Mich- 
licz,  similiter  curiis  in  Stodolky,  tenentur  dare  ad  cameram  400  stri- 
ebenes  siliginis,  300  strichones  tritici  et  300  strichones  hordei. 
It.  proventus  jumentum  medii  pro  camera,  sed  iana  ovium  integre 
detur;  it.  emendsß  judiciales  pro  eamera;  it.  piscinse  pro  camera; 
it.  silvae  non  succidantur  nisi  pro  necessitate  curiarum;  it.  census 
annualis  ibidem  69  seh.  22  gr.  de  quibus  super  quamlibet  araturam 
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in  subsidium  recipiantur  6  seh.  gr.  et  residaum  ad  caroeram  prsseo- 
tetur;  it.  vineae  reformentur  cum  pecunia  camerae.  De  curiis  Drzew- 
czicz  tenentur  dare  ad  cameram  300  strichones  siliginis»  300  ordei, 
200  tritici  et  100  avenae:  it.  proventus  jumentorum  medii  pro  camen» 
sed  lana  prsesentetur  integre;  it.  emendae  judiciales  pro  camera; 
it  Piscinae  et  halterzi  pro  camera;  it.  sütsb  non  succidantur  nisi  pro 
necessitate  curiarum;  it.  census  annuales  ibidem  81  seh.  48  gr.  6  hl. 
dequibus  super  quamlibet  araturam  in  subsidium  recipiantur6sch.gr. 
et  residuum  ad  cameram  prssentetur;  it.  Tine»  reformentur  cum 
pecunia  cameraB. 

PraBnotata  ex  mandato  ser*^  principis  et  domini,  D.  Georgii  regis 
Bohemiae  etc.  sunt  intabulata  libro  memoriarum,  Wilhelmo  de  Risen- 
berg  et  de  Rabij  supremo  camerario  regni  Bohemiae  referente.  Actum 
dominico  post  con?ersionem  sancti  Pauli. 

532. 

I47I,  lart  12  (Kromau). 

Johannes  de  Crumlow»  decanus  et  administrator  Pragensis,  que- 
ritur  D.  Laurentio  legato  multos  ex  catholicis  cum  Georgio  R.  pro  se 
treugas  et  pacem  fiicere,  D.  Johannem  de  Rosis  per  haereticos  multis 
castris  exutum  multis  continuo  damiiis  afOigi;  propter  quae  rogat 
eidem  provideri ,  ne  in  totum  destruatur  omniaque  castra  et  munitio- 
nes  anüttat.  „.  .  .  Dax  etiam  ille  Misuensis  (iliam  suam  filio  haBretici 
Hynkoni  nomine  hoc  carnisprivio  in  matrimonium  tradidit.  Quid  sibi 
Tult  haBC  copula,  ut  amicitiae  cum  haereticis  et  consanguineitates 
contrahantur,  ignoro;    malum  exinde  sumunt  alii  exemplum  .... 

Necessaria  etiam  ex  Misna,  sal,  Ferrum,  species  etc ad  Pmgam 

et  cetcras  civitates  haeretico  subjectas  mittuntur;  fama  etiam  est, 
quod  et  Normbergenses  et  Ratisbonenses  eadem  necessaria  mitterent. 
Rokyczana  haereticus  maledictus  XXI.  die  mensis  Februarii  expiravit 
et  mortuus  est  morte  aeterna:  utinam  etOeorgius  depositus  .  .  .  eam 
sequeretur"  .  .  .  etc.  .  .  .    Dat.  Crumlow,  1471,  12.  Martii. 

(Orig.  iD  «roh.  Trehon.) 
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533. 
1471,  Apr.  23  (Graupen). 

Bariil  Philip  vom  Graupen  ad  senalum  Budissin.   daf,  tum  Grawpen  am  Dins- 

tage  nach  Quasimodogenitu 

—  An  dem  nehisten  Sontag  nach  Ostern  die  von  Duxsau  ein 
slahen  gehabt  mit  den  von  Copitz  ein  viertel  wegs  von  Brix,  das  der 
Weitmiiller  von  Commetaw  vnd  die  stadt  Cadan  besaezt  halten  do 
sind  die  von  Toxau  davon  gezogen.  —  Den  Sonnabend  nach  Ostern 
bat  der  herr  von  Sternberg  söhn  vom  schariTen  swerte  die  Prager 
nedir  geleget,  vnd  hat  jn  die  holtzwagen  genomen. 

(Scaltetni,  111»  185  iq.,  ad  ann.  1467.) 

Beilage  A. 

Dr.  Gregorys  von  Heimburg  Apologie  König  Georgia  (im  J.  1467  geschrieben), 

(Mf.  Sterab.  p.  599--€il.) 

Cogitanti  mihi  et  cum  animo  saepe  reputanti,  an  majoris  virtutis 
et  meriti  apud  deum  sit,  injurias  et  ineptias  Romani  pontificis  tole- 
rando  sustinere,  sed  et  criminationes  ejus,  quas  inclito  regi  et  regno 
Boheniise  pro  libito  inferre  non  dubitat,  silentio  et  velut  aure  surda 
pertransire,  an  potius  reluctari  et  adversus  injuriantem  injurias ,  in 
conviciantem  convicia,  et  in  blasfemantem  retorquere  blasfemias, 
occurrit,  primum  doctrina  domini,  nulli  malum  pro  malo  redendum, 
alteram  percutienti  praebendam  esse  maxillam,  palium  ei  dandum,  qui 
tunicam  auferre  perstiterit,  et  cum  angariante  viam  esse  duplican- 
dam,  insuper  illud  apostoli,  quod  a  circumstantibus  increpatus,  quasi 
injuriam  principi  sacerdotum  irrogasset,  respondit:  Nescivi,  fratres, 
quia  princeps  sacerdotum  esset.  Scriptum  est  enim,  principem  populi 
non  maledices.  Ex  adverso  autem  pulsat  amor  patriae,  cunctis  post 
deum  nexibus  tenacior;  nam  cum  omnia  ratione  animoque  lustravero, 
omnium  amicitiarum  nulla  est  gratior,  nulla  carior  quam  ea,  quae  cum 
republica  est  unicuique  nostrum.  Cari  parentes,  liberi,  propinqui, 
familiäres,  sed  omnes  omnium  caritates  patria  una  complexa  est,  pro 
qua  vel  miles  Tel  vir  ordinis  militaris  mortem  appetere  non  dubitet, 
si  patriae  sit  profuturus.  Hiis  accedit  istud  Annaei  Senecse:  Turpis- 
sima  est  jactura,  quao  per  negligentiam  fit;  ac  illud  jam  tritum  vuigi 
sermone  proverbium :  Crudelis  est,  qui  famam  negligit.  Nam  prae- 
dictis  exemplis  ita  demum  instruimur  accepta  injuria  ignoscere  malle, 
quam  persequi  debere,  si  quidera  per  patientiam  nostram  speretur 
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vinci  Yiolenti  vel  iiijuriantis  audacia,  saevitia  aut  percutienlis,  tunicam 
auferentis  vcl  angariantis  ob  nostram  patientiam  super  excrescente 
non  expedit  per  minimam  patientiam  fovere  angariantis  audaciam, 
exemplo  domini,  qui  cum  percuteretur  in  faeie,  respondit:  Si  male- 
dixi,  exprobra  de  malo;  si  autem  bene,  quid  me  ca^dis?  Neqae  enim 
praebuit  percutienti  alteram  partem,  sed  potius  yetuit,  ne  qui  feceraU 
augeret  injuriam,  quamvis  se  volente  natus  ad  hoc  venerat  ab  hiis 
percussoribus  occidi,  pro  quibus  in  cruee  pendens  orarit:  Pater 
ignosce  etc.  Ita  quoque  vas  electionis  in  faciem  percussus  inquit« 
inquit:  0  paries  dealbate!  percutiat  te  dominus.  Sedens  secundom 
legem  judieas  me ,  et  contra  legem  jubes  me  percuti.  Cum  autem  a 
circumstantibus  argueretur ,  quasi  injuriam  faciens »  principi  sacer- 
dotum  irridenter  increpans  admonuit,  quod  dixit,  ut  qui  saperent, 
inlelligerent,  destructum  iri  parietem  dealbatum,  scilicet  yppocrisim 
sacerdotii.  Quid  est  aliud  paries  dealbatus,  quam  intus  gintinio 
carens,  extrinsecus  autem  firmus  apparens,  aut  quid  aliud  yppocrita 
quam  super  auratus  intelligi  datur;  nam  qui  in  illo  populo  natus,  cre- 
tus  et  ad  pedes  Gamalielis  eruditus  erat,  illum  principem  sacerdotum 
nescire  oro  qui  posset,  sed  nee  eos,  quibus  ita  notus  erat,  hoc 
responso  fefelisset.  Nee  tamen  ambigitur,  illud  Spiritus  sancti  habi- 
taeulum  praecepta  patientiae  in  cordis  purgatissimi  benivola  praepa- 
ratione  sempcr  tenuisse  moderatioiiem,  tamen  ipsa  virtutum  magistra 
prseeipue  custodita.  Si  enim  Justitiar ,  ut  vere  justa  sit,  temperantia 
modum  ponit  teste  sapientia,  noii  iiimium  esse  justus,  ut  ostendat, 
non  esse  probandam  justitiam,  nisi  temperantiae  moderamine  frenetur, 
nee  sapientia  teinperantiae  freno  cohiberi  dedignetur,  apostolo 
dicente,  seeundum  sapientiam  a  deo  sibi  datam,  non  plus  sapere  quam 
oportet  sapere,  sed  sapere  ad  sobrietatem ;  nee  temperantia  laudanda 
est,  nisi  jnstitia  duce  regatur,  cum  dominus  arguat  abstinentiam 
eorum,  qiii  cibo  temperaiites,  ut  hominibus  placerent,  justitiam  animo 
negligunt.  Nulla  itaqiie  virtus,  qua^  non  moderationc  temperari  desi- 
deret;  ergo  et  tolerantia  seu  patientia,  fortitudinis  aamula,  moderatio- 
nem  non  refugit,  quin  imo  intolerabile  est  istam  appellare  tolerantiam, 
per  quam  exaggeratur  saBvitia.  Displicet  fortitudo,  qua  patienter  fer- 
tur  crimen  delinqiientis,  quia  peeeatnm  fovet  et  arma  subministrat 
iiiiquitati.  Nc  ergo  nimia  patientia  nostra  cor  persequentium  inno- 
centiam  nostram  penitus  induret,  ad  nari*ationem  subjecta^  materiap 
descendanius. 
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Paulus  pontifex  Romanus,    primae    sedis  episcopus,   inclitum 
Bohemise  regem  evocari  jussit,  falso  illum  insimulans,  quod  in  here- 
sim  relapsus  sit ,   qui  tarnen  de  heresi  convictus  non  erat.    Dicebat 
criminator  ille,   regem  in  quadam  solempni  congregatione  Prägens! 
dixisse,  quemlibet  Christianum,  etiam  laicum,  ad  communionem  euka- 
ristisB  sub  utraque  speeie  panis  et  vini,  de  necessitate  salutis  asternaß 
astrictum  esse.  Mox  vcro,  primae  citationis  dilatione  pendente,   dum 
judicis  officium  de  jure  conquieseit,  nulla  causae  cognitione  praemissa, 
neque  ad  id  rege  unquam  vocato,  vetuit  regi  de  juribus  regni  respon- 
deri,  aut  ilH  quomodolibet  obediri,  ita  ut  vacuata  de  facto  regia  pote- 
State,  cognitio  super  vano  regis  titulo  relicta  perniansit.    Rex  ille 
niitissimus  innocentiae  suae  fidens  pontificem  regibus  et  principibus 
intercessoribus  summa  humilitate  crebro  interpellans,  impetrare  non 
potuity  quatenus  pro  praemissis  cognoscendis  et  vcraciter  investigan- 
dis  locus  designaretur,   quo  personae  graves,  quae  tali  conventioni 
interfuerant,    ubi   rex  talia  verba   dixisse   criminabatur,    commode 
adduci  potuissent,  ut  veritas  cum  omnibus  causae  meritis  prodiisset  in 
lucem.  Novit  rex  prudentissimus  Romanae  curiae  cursum,  ne  dixerim, 
coruptelam,  quum  moribus  et  sacris  legibus  inimica  contentio  consue- 
tudo  recte  dici  nequit.   Sciebat,   per  disputationes  advocatorum  et 
pugnas  verborum  magis  ad  subversionem  quam  ad  inventioncm  per- 
yeniri  yeritatis.  Hü  sunt  enim,  qui  docuerunt  linquas  suas  loqui  men- 
dacium,  diserti  adversus  justitiam,  dolis  eruditi,  s.'ipientes,  ut  foveant 
malum,  eloquentes,   ut  veritatem  impugnent;    astruunt  non  com- 
perta,  struunt  de  suae  calumpnias  innocentise,  destruunt  simplicitutem 
yeritatis»  obstruunt  recti  judicii  vias.    Memini,  cum  rex  ille  sincerus 
consultationem  haberet,  quid  desuper  agendum,  et  quidam  forensium 
causarum  periti  censerunt  (sie)  causidicos  geros  (sie)  more  vel  potius 
usu  Romanae  curiae  pretio  conducendos,  qui  artibus  insuetis  causam 
defenderent,  neque  graviter  ferendum  esse,  si  pontifex  cum  ofGciali- 
bus  curiae  quid  fructi  yel  emolumenti  ex  hoc  regno  distererent,  qui- 
bus  omnes  anguli  et  insulae  orbis  Christiani  tributum  penderent,  cujus 
oneris  neque  ipsa  Britannla,  toto  penitus  orbe  divisa,  totaliter  expers 
evaderet,  quin  de  velleribus  pecudum  suarum,  quae  per  vepres  et 
spiuas  camporum  cvaserunt  in  amplos  Roma  discerperet;   rex  ipse 
Socratica  gravitate  respondit:  Si  me  adduci  sustinerem  innocentiam 
meam  advocatorum  fucatrs  cavillationibus  adumbrari  vel   discolorari 
ac  honorem  et  gloriam  regiam  declamatorum  verbo  silate  defendi. 
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tum  me  ipse  regio  diademate  regiaque  unctione  iDdignum  eoncede- 
rem ;  yera  enim  boni  viri  defensio  per  ostensionem  innoeentiaB  facienda 
est.    Relinquamus  clerieis  et  literatis  ae  verborum  concinnatoribas 
hujusce  machinamenta.   Regem  decet  via  regia.   Plurimis  tum  consi- 
liariis  regiis  consideratione  pacis  inclyti  regni  Bohemiae  in  priore 
sententia  persistentibus,  eo  quod  Utes,  quae  in  foro  gerunfur,  minimo 
sumtu  diriguntur  respeetu  bellorum,  quse  equis  et  armis  et  innoxii 
sanguinis  effusione  pemguntur,   quidam  historiarum  peritus  ajebat, 
Soeratem,  Grseeaß  doetrinae  clarissimum  culmen,   per  calampniam 
aceusatum,  Lysiae,  principis  atque  inventoris  rhetoricsB  artis  defensio- 
nem  causae  hujusmodi  aecomodatissime  eompositam  gravissime  con- 
tempsisse,  ne  solitaB  gravitatis  suae  tempore  calamitatis  oblitus  esse 
videretur,  ideoque  tumultuariae  sententisB  mulctam  yir  omnium  inno- 
centissimus  expertus  est.  Rex  yero  solidissimus,  hac  prsBfatione  pra^ 
habita,  uil  tarn  absque  labore  manifestam  faeit  yeritatem,  ut  breyb  et 
pura  narratio,  in  talem  resedit  sententiam:  Asserit  pontifex,  me  sibi 
delatum  super  eo,  quod  in  quadam  solempni  conyentione  Prag«  eele- 
brata  palam  dixerim,  populum  Christianum  etiam  laiealem  ad  com- 
municandum  sacramento  eukaristisB  sub  utraque  specie  de  necef^sitate 
salutis  asstriotum  esse.  Quid  proKeit  excipere  de  fama  vei  suspieione 
nil  constare  el  si  qua  subsit,  eam  ab  SBmuIis  et  malivolis  ortam.  Jam 
seimus  a   fedifrago  (sie)   Zdenkone   de   Ssternberk   taiia   conGcta; 
quid  non  auderet  in  alterum ,   qui  jusjurandum  nobis  praestitum  vio- 
lare  non  est  veritus!  qui  conjugis  et  liberorum  ac  postremo   fama? 
propriae  non  pepercit!   Rursus  quid  opus  est  specificationem  criminis 
injeeti  postulare,  mensem,  diem  vel  locum  patrati  sceleris  a  delatore 
petere  desigiiari.  Talia  mandemus  illis,  quibus  disciplina  est  verita- 
tem  subterfugere   et  rectum   pervertere  Judicium  regi  non  sat  est 
nuda  inficiatione  evasisse,  ubi  suam  innocentiam  et  delatoris  cahimp- 
niam  contraria  probatione  ac  luce  meridiana  clariore  valet  ostendere. 
Seimus   Pragae  babitam   conventionem,   seimus,    instigatu    scelerati 
Zdenkonis  de  communione  eukaristiae  infer  clericos  latino  sermone 
disceptatum  esse,  ubi  nos,  memores  ordinationis  sacri  consilii  Basi- 
liensis   desuper  editae,  Bobemica  lingua  expressimus,   nos  sub  rita 
communionis  utriusque  speciei  natos,  educatos,  illumque  ritum  paterna 
et  avita  imitatione  jugiter  observasse  ac  vita  comite  servaturos  esse. 
Eorum,  qui  conyentioni  interfuerunt,   nomina  in  archiyis  conscripta 
manent,  a  quibus  yeritas  luce  clarius  perdiscetur.    Nam  quae  domi 
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«lomesticis  resciri  oportet,  et  a  senatoribus,  qusB 
"•»,  quae  in  curia  vel  collegio  tractantur,  curia- 
^.  ^1  corporatorum  ratum  manet  testimonium. 

'Ti^  ^  .  Aomani  pontificis  diseeptari  super  causis, 

V   "^^  ^*x  factis  vel  dictis,   quae  in  eapitulis  vel  con- 

^    ^  'i  clericorum,   quae  tanien  testibus  et  testimoniis 

^  .ijudicantur,  cur  suspicemur  Romanum  pontificem  contra 

jiDus  uti  velle,  dum  verilas  exeubat,  velut  in  vestibulo  ac 
digitis  haeret!  Erant,  qui  dicerent,  verendam  esse  actoris 
.asaB  calumpniam  testinmque  facilitatem:  nam  hoc  tempore  raro 
judicia  sinceriter  procedercnt ;  fuisse  etiam  in  illa  Pragensi  conven- 
tione  personas  viles,  partim  malivolas,  nonnullas  etiam  insidiosas  ac 
rem  omnem  captiose  machinatam  esse.  Rex  piissimus  omnia  sinceri« 
ter  agi  ratus:  Nonne  videtis,  inquit,  pro  gravitate  causarum  graviora 
requiri  testimonia?  Si  vilissimus  homo  capite  dampnandus  venit, 
Septem  virorum  testimonio  praevio  demum  sententia  fertur.  An  non 
putatis,  cum  de  fama  vei  de  capite  regis  agitur,  non  parva  (sie) 
morum  et  justitiae  gravitas  observetur?  An  putatis,  Romanum  ponti- 
ficem virtute  et  gravitate  Pilato  inferiorem  esse,  qui  innoxium  damp- 
nare  contremuit  ac  per  varias  vias  quaesivit  oportunitatem ,  si  absque 
tumultuatione  dimittere  posset  innocentem?  Aderat  quidam  juris 
peritus,  qui  diceret  jure  provisum  esse  contra  testium  facilitatem,  ut 
debitum  quingentorum  excedens  summam  aureorum,  quinque  testium 
numero  demum  probaretur»  multa  insuper  adjiciens  circa  ultimas 
voluntates  defunctorum  comprobandas  esse  constituta  de  septem  et 
quinque  testibus,  sed  et  circa  condempnationes  episcoporum  magnam 
enarrabat  circa  numerum  et  dignitatem  testium  solempnitatem  esse 
constitutam,  ut  merito  sperandum  esset,  pontificem  in  tanta  causa 
minime  praecipitare  velle.  Tunc  rex  sincerissimus :  PraBscindamus, 
ioquit,  lingwas  vaniloquas,  et  labia  dolosa  claudamus;  non  istac  opus 
est  arte  aut  verborum  concinnatione;  regia  via  incedendum,  omni- 
que  velo  sublato  veritas  pandenda  est.  Romanus  pontifex  interpellan- 
dus  est,  quatenus  locum  audientiae  dicat,  quo  illis  gravioribus  perso- 
nis,  quae  Convention!  illi  interfuerunt,  in  qua  haBC  dixisse  deferimur, 
super  quibns  criminamur,  sit  comparendi  facultas,  quarum  relatione 
meritae  causae  pandantur.  Hoc  pacto  non  solum  calumpnias  delatoris 
evademus,  et  insidiantium  dolo  illudemus,  quin  etiam  rcbellium  et 
perduellium  omniumque  proditorum,  qui  vel  a  iide  nostra  defecerunt 
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yel  in  numerum  hostium  se  contuierunt,  sacrilega  conspiratio  prodibit 
in  lucem. 

Et  sane  non  illa  pervulgata  litigantium  via,  scilicet  procuratorom 
Tel  advocatorum  opera  yel  astutia  dolis  et  fraudibus  implicita»  sed 
potentissimorum  regum  et  Christianorum  excellentissimoruni  prioci- 
pum  interyentu  pontißcem  interpellavit,  quatenus  super  inquisitione 
yeritatis  objecti  eriminis,  quod  tarn  procul  ab  urbe  et  loco  audientis 
designato  patratum  esse  diceretur,  locum  diceret  gerendis  rebus 
aecomodum,  quse  grayes  personae  totius  rei  consciaD  personaliter 
accedere,  et  omnem  rem  gestam  adeo  patenter  aperire  yalerent,  ut 
non  fraudi  locus  relinqueretur.  Sed  yerba  Gunt  mortuo,  narratur 
surdo  fabula;  pontifex  ad  hujusee  preces,  quantumlibet  sinceriter 
oblatas,  quantallbet  ratione  yel  SBquitate  subnixas,  non  aliter  se  prs- 
buit  quam  asinus  ad  liram.  Vocem  quidem  audiyit,  animuro  autem 
non  intendit;  porro  quod  immanius  est,  id,  quod  clerieulo  super 
prsebenda  litiganti  ex  stylo  curiae  eonceditur,  id  regi  armipotenti 
super  honore,  fama  et  statu  regni  in  jus  tracto  denegatur.  Nam  etsi 
pontifex,  uti  supra  diximus»  contra  jus  et  fas  regi  yetuerit  obediri, 
non  ideirco  regem  exarmare  quiyit ,  neque  prohibere,  quominus  bii, 
quorum  est  fides  eonstantior,  quibus  est  belle  yivida  yirtus,  regem 
sequerentur  in  bellis;  quorum  ope  rex  ipse  parva  sa?pe  manu  per- 
maximas  rebellium  suorum  eopias  fudit,  arces  fortissimas  diruit  opes- 
que  contrivit. 

Nunc  quid  pontißcem  intantam  crudelitatem  illexerit  vel  seduxe- 
rit,  tantamque  prsecipitationem  sibi  persuaserit,  enarrabo,  idque 
faciam  interrogantium  gratia  vel  admirantium,  quo  motu  duce  pontifex 
adversus  piissimum  regem  impulsus  est,  ut  vulnera  saeva  pararet,  nee 
prsBmia  sanguinis  ulla  speraret;  pro  qua  re  clarius  expHcanda  remo- 
tius  petere  juvat  exordium.  Orlo  inter  Eugenium  et  Felicem  super 
Romano  pontiGcatu  discidio  primates  et  principes  imperii  Romani 
sese  continuerunt  neutri  pontificum  adhaerentes,  ne  scisma  jam  pri- 
dem  exsuscitatum  roborare  et  avaros  pontificum  animos  tanti  lucri, 
quod  exinde  sperabatur,  accremento  ardentius  inflamare  viderentur. 
Expediebat  etiam,  priusquam  obedientia  ulli  parti  pnestaretur, 
super  saluberrimorum  sacri  Basiliensis  consilii  decretorum  obser- 
vantia  provideri.  Imperator  instar  quaestuariaB ,  cui  nil  pneter 
pretium  dulce,  haBC  omnia  praetii  ycnalitate  perturbavit,  qui  suam 
obedientiam  centum  millium  aureorum   adstipulatione  depactus  est. 
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Insuper  et  prosenetas  subinivit,  qui  sibi  ipsi  non  parvas  succias  depa- 
ciscerentur,  quas  tanien  omnes  avarissimus  imperator  absorbsit.  Erat 
tunc  SBrarium  pontificis  diutinis  feriis  attenuatum.  nt  in  pecunia  nume- 
rata  parum  posset,  et  tantum  faeinus  majus  mereri  pretium  videbatur. 
Ergo  in  supplementum  spondebantur  imperatori  quam  plurium  ecele- 
siarum  provisiones,   dum  casus  vacatiom's  oecurreret,   qnatenus  ab 
hujusmodi  pontiGcibus  aurum  elieeret.  sicut  paulo  post  electum  Pata- 
viensem  multo  auro  emunxit,  item  et  quod  a  quoiibet  Romano  ponti- 
Gce  durante  imperio  suo  XVIII  millia  aureorum  ferre  haberct,  Nico- 
laus   in    pontlfieatu    succedens   prodigaliter   etiam   super    erogavit. 
Caiixtus,  primum  renissus,  postea  concessione  faeultatum  super  dispo- 
sitione  praabendarum,  maxime  autem  per  creationem  Aenese  Sylvii  in 
cardinalem  contentum  reddidit  imperatorem.  Qui  quidem  Aeneas,  in 
pontifieatu  succedens,  Pius  secundus  nnncupatus,  ad  nutum  impera- 
toris  per  Romanum  imperium  cuncta  disponens ,  omnia  pollicita  cum 
foenore  multo  rependit,  et  ut  per  omnia  imperatori  morem  gereret» 
regem  Bohemi»  vexare  constituit,  ut  eum  imperatori  velut  mancipa- 
tum  iisstringerct.  Sed  morte  prsBventus  inactum  reliquit.    Cui  succe- 
dens liic  Paulus  secundus,  primum  interpellatus,  quatenus  decem  octo 
millia  aureorum  ex  veteri  conventione  depacta  imperatori  persolveret, 
id    facere   recusavit,   offerens  se  in  aliis  ad  qusBCunque  imperatori 
grata  et  accepta.   liiter  pontificem  et  imperatorem  adversus  regem 
Bohemiae  conspiratur,  mox  sub  eolore  juridicialis  potestatis  et  in  ipso 
primae  citationis  exordio  blasfemise  conferuntur  in  regem,  sed  de  hoc 
alias  in  apologia  regia  mansuete  dictum  est  ac  modeste,  et  fortasse, 
cum   haec  scripta   nostra  in  lucem  prodierint,  nova  quaestio  animo 
audientis  vel  legentis  oborietur.    Si  rex  pius  et  mitis  asseritur,  quid 
moverit  imperatorem,  in  illum  tam  saeva  et  grandia  machinamenta 
conflare,  cum  nullum  unquam  arduum  opus  egerit,  unde  odium  pro- 
mereri  posset,  quin  potius  terras  suas  nonnunquam  parva  manu  popu- 
lär! succendi,  conflagrari,  vastarique  sustinuerit.  Ommitto  superbiam, 
invidiam,   crudelitatem ,   quae  singulorum  vitia  tyrannorum  sunt;  de 
avaritia  communi  omnium   tyrannorum  clare  mihi  jam  yerbum  est, 
quam  iste  imperator  in  acquirendo  indiscretam,  in  dispcnsando  tena- 
cissimam  habet.  Hinc  evenire  consuevit,  quod  imperator,  recusans 
solvere  debita  contracta,  et  praecipue  stipendia  militaria,  sine  quibus 
respublica  nulla  neque  ab  internis  motibus  secura  nequa  contra  vim 
externam  tuta  persistere  potest,  teste  Piatone ,  ipso  scilicet  veritatia 
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archano,  qui  rem  publicam  constituens  agrorom  cultoribns  ceterisqne 
artium  profcssoribus,  a  destinata  bellicis  negotiis  juventute  segrega- 
tis,  concessoque  Ulis,  quod  cuique  extmium  a  natura  datum  est,  solis 
illis,  qui  pro  salute  omnium  bella  tractarent,  unum  hoc  munos  injaniit 
protegendae  ciritatis  vel  adversum  externos  vel  adversum  intestioos 
ac  domesticos  hostes,  mitibus  quidem  judiciis  erga  obedientes.  aspe- 
ris  autem  contra  armatas  acies  in  congressionibus  Martiis.  HU  quem- 
admodum  pro  salute  patriae  mortem  obire  non  dubitant,  ita  et  pro 
stipendiis  sibi  negatis   recuperandis  proprio  sanguini  vitaeqne  noo 
parcunt.  Si  enim  a  malo,  quod  pro  aliis  sustineut,  militiae  aomen  sor- 
titi,  qui  quondam  ab  agilitate  corporis  celeres  appellabantur,  cur  non 
et  pro  suo  jure  persequendo  armorum  suorum  impetum  in  imperato- 
rem  contumacem  animose  converterent,  qui  nummos  aurumque  recoiH 
dit,  nescicns  uti  compositis  metuensque  velut  contingere  sacmm.  Sic 
eyenit,  ut  qui  duritia  militum  ab  oppugnationibus  hostiuro  quandoque 
defensi  fuerunt,  propter  negata  stipendia  rim  militum  sustinere  cogan- 
tur ,  nee  tamen  ex  hoc  imperatoris  avaritia  lentescit ;  nam  fere  qoid- 
quid  se  subditis  suis  extorquet,  in  archa  recondit,  et  caret  nil  acrius, 
ne  si  forte  minus  locuplex  uno  quadrante  periret,   ipse  sibi  nequior 
yiderefur.  Et  quod  longe  immanius  est,  si  qnando  de  extorta  pecunia 
in  solutionem  stipendiorum  aliquid  expendit,  tamen  ut  subditos  bare- 
num  et  militarium  virorum,  sed  et  clericos  quoquc  oppidorum  in  tal- 
liam  mittat,   pro  restante  debito  literis  suis  ita  cavct,   ut  nisi  intra 
tempus  prsefinitum   satisfiat  ,    liceat  terras    suas  in  omnibus   fiiii- 
bus   invadere  et  res   ac   bona  subditorum  ejus  ecelesiasticorum  et 
saecularium  apprehendere.    Tunc  pauci   numero   incursiones  faciunt 
per  varios  comitatus,  in  illos  scillicet,  quibus  non  licuit  talliam  impo- 
nere^  quos  ceteris  conniventibus  invadunt,  similiter  et  oppidis  minan- 
tur  abigere  pecora  ac  suburbana  et  contingentia  aedificia  exurere, 
nisi  connivendo  sustineant  eos  invadere  bona  clericorum ,  prout  ipsis 
ab  imperial!  spiendore  concessum  esset.    Quo  fit,   ut  et  Uli  sese  sua 
sponte  tallisB  subjieiant,  ut  rursum  exactis  nova  fraude  pecuniis  sera- 
rium  imperatoris  infarciant,  quem  omnis  turpitudinis  pudet  minime, 
dum  ob  rem,  apud  quem  res  omnis,  virtus,  fama,  decus,  divina  huma- 
naque  pulcris  divitiis  parent,  quas  qui  construxerit,  ille  clarus  erit, 
fortis,  justus  sapiensque,  regum  rex  et  quidquid  volet,  hoc  veluti 
virtute  paratum   sperat  summae  laudi  fore.  Qui  vero  mUites  hujus- 
modi  originaria  natione  plerumque  Bohemi  sunt,  exceptis  gregariis, 
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honerariis  et  operariis  seu  fabricensibus ,  qui  ex  omnibus  artiuin  pro- 
fessoribiis  quotidie  eonfluunt  et  substituuntur ,  ad  regem  quandoque 
recursum  esf,  neque  complaciturus  imperatori,  ac  miserans  piebem 
inuoeentem ,  piis  intereessionibus  terras  imperatoris  hostilibus  armis 
summa  pietate  liberavit,  nonniinquam  etiam  de  suo  impendit,  ut  impe- 
ratori  gratiGcaret.  Hinc  factum  est,  quod  Imperator,  sentiens  regis 
interventum  erga  hujusce  militiam  plurimum  yalere,  in  expagandis 
stipendiis  teuacior  et  gravandis  subditis  immitior  efTectus  est,  et  in 
fratrem  germanum,  quem  unicum  habebat,  inclementior.  Subditi  vero 
grayi  jugo  pressi,  qui  ad  confinia  regni  habitabant,  nonnulli  etiam  a 
rege  feuda  tenentes,  ad  regem  confugierunt,  quos  rex  hortatu  vasal- 
lorum  suorum,  quibus  imperatoris  vasalli  cognatione  et  variis  neees- 
situdinum  vineulis  asstricti  fuere,  in  suam  tutelam  reeepit,  ceteri  ad 
germanum  imperatoris  commigrarunt.  Erat  in  yerbis,  honestiorem 
esse  rationem  eorum,  qui  sub  fratris  tutela  commigrassent,  quod  intra 
domestieos  lares  azilum  petissent,  quia  duces  Austris  proprietate 
dominiorum  suorum  promiscue  possederunt,  sola  administratione  per 
capita  discreta.  Rex  ne  ambitionis  reus  ageretur,  neu,  quos  suseepe- 
rat,  euptasse  videretur,  eos  yolentes  ad  manus  germani  imperatoris 
deposuit  Quid  plura?  Inter  imperatorem  et  germanum  subito  bel- 
lum exarsit.  Ejus  belli  causa  erat  nova  yectigalium  impositio  cum 
yeterum  aggravatione.  Albertus  imperatoris  germanus  in  milites 
liberalis  paryo  pretio  et  sola  libertatis  militaris  sponsione  omnem 
malum  militarem  ad  se  trahens,  Wiennam  caput  Austriae,  tunc  sedem 
imperatoris  obsidione  cinxit;  imperator  soli  SBrario  incumbens,  non 
aliter,  quam  si  quis  ad  ingentem  frumenti  semper  aceryum  porrectus 
yigilet,  cum  longo  fuste  neque  illinc  audeat  esuriens  dominus  con- 
tingere  granum.  Albertus  ergo  urbe  potitus,  imperatorem  cum  con- 
juge  et  filio  in  rocha  urbis  tenuit  constrictum,  nemine  succurrente, 
yel  opem  ferente  nemine  denique  conditionem  ipsius  yerbo  nutuye 
miserante.  Rex  noster  non  tam  personam  miserans,  qu»  se  yilissimae 
pecunisB  mancipayerat,  quam  ipsius  imperii  Romani,  cujus  ipse  rex 
ratione  dueatus  Bohemiae,  antequam  in  regnum  Bohemia  sublimaretur, 
princeps  elector  et  primus  ssBCularium  interne  permotus  est,  metu- 
ensque,  ne  dignissimum  imperii  Romani  nomen,  toti  quondam  orbi 
tremendum,  in  ignayissimi  mancipii  persona  turparetur,  ac  subito 
correptis  armis,  tumultuario  milite  Wiennam  perexit,  et  quasi  furioso 
quodam  impetu  supra  moeniis  urbis  pugna  commissa,  quamquam 
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propugnatores  vim  primse  pugnae  repulissent,  tarnen  tantam  Tim  rnili- 
tum  cxperti,  maluerunt  amicabilem  iiiire  tractatum,  quam  causam  ipsaro 
Martiis  viribus  deccrtare.  Sic  ita  imperator  ipse  cum  conjuge  übe- 
risque  dimissus  factus,  nullam  gratitudiuem  regi  rependit,  sed  jure- 
jurando  affirmans,  sibi  nil  esse  pecuniarum  certam  pecunise  summu- 
lam  in  dies  daturum  regi  se  constituit,  quam  usque  modo  solrere 
cessat.  Cumque  omnium  mentes  admiratio  teneret,  et  cuncti  studio 
stupidi  starent,  unus  aetate  grandior,  non  insulsus  nee  literarum  peni- 
tus  expers:  Mittite  stuporem,  inquit,  nam  maxima  pars  hominam 
morbo  jaciatur  eodem.  Hie  homo,  si  compedibus  aureis  haereret 
seseque  exuere  ac  nudus  evadere  posset,  mallet  basrere  compedibus 
aureis,  quam  auro  carens  plena  frui  libertate.  Servus  pretio  emptos 
yindictae  praetoris  attractu  recipit  libertatem,  ossibus  et  nerris  haec 
serritus  infixa  est,  quam  nulla  potest  eripere  vindicta,  scilicet  rirgola 
censoria.  Tu  ne  mihi  dominus,  quem  ter  quaterque  vindicta  compo- 
si(a  capiti  baud  avaritia  purget?  Nescitis,  ait,  qualis  est  vocatus  ad 
imperii  culmen,  argenteam  coronam  apud  Aquisgrani,  Karoli  quon- 
dam  magni  sedem,  gaudeuter  recepit?  alteram  quas  apud  Mediolanom 
in  Moedecia  pro  singulari  misterio  bellieaB  virtutis  ferrea  dari  debet, 
quam  nun  quam  meruit,  usque  modo  nondum  habet,  auream  vero  per 
salhim  enpiti  suo  RomsB  IsdUis  et  ovans  imponi  sustinuit,  contestans, 
se  non  ferro  sed  auro  velle  certare.  Pyrrhi  de  captivis  reddendis  lila 
prapciara  proehunavit  Ennius:  Nee  mihi  aurum  posco  nee  mihi  pre- 
tium  dederitis,  non  cauponantes  bellum  sed  beMigeranles,  ferro  non 
auro  vitam  cernamus  utriquo  gloriosius;  et  illud  Fabricii,  qui  spreto 
Samnitum  auro,  maluit  auro  imperare  quam  inservire  gazae,  cujus  se 
mancipium  eonfessus  est  imperator  noster.  Ceteri  tulerunt  equites 
peditesque  cachinnum.  Ac  dum  circum  vectamur  imperatoris  inepti 
stupore,  non  satis  vitia  ejus  enarramus,  nee  perfidiae  susp  in  regem 
nostrum  machinatse  detegimus  astutiam.  Cum  ergo  imperator  insatia- 
bili  eupiditate  saeviret  angariis,  perangariis  et  super  indietis,  et 
adversus  ssBvitiam  ejus  pkirimiquc  armis  accingerentur,  quod  absque 
Bohemis  ductoribus  in  hiis  partibus  insuetum  est,  hactenus  imperator 
inermis  regem  appellat,  ut  se  adversus  eos  tutetur,  et  hos  putat  ver- 
bis  confici  posse.  At  tante  libertatis  est  militia  Bohemica,  ut  apud 
exteros  libere  militent,  modo  in  hiis,  quae  ad  regnum  attinent,  regi 
fidem  servare  non  dubitent.  Eo  fit,  ut  cum  rex  id  precibus  efficere 
nequeat,   nee  vim  inferre  liceat,    dicatur  ista  subornasse.    Erant  ea 


657 

tempestate  in  regno  Bohemise  ?arii  motus  et  dispares  hominum  affec- 
tus»  querentium,  se  a  rege  negligi,  prsteriri,  contemni »  et  alios  plus 
justo  eelebrari ,  ofBcia  et  emolumenta  regni  non  pro  merito  persona- 
rum,  sed  pro  libito  inter  indignos  distribui.  Hinc  pontifex  et  Impera- 
tor, rati  sibi  oportunitatem  esse  oblatam,  regem  ac  regoum ,  externis 
armis  semper  invictum,  in  sua  yictricia  arma  convertere  et  intestino 
malo  commovere,  suisque  viribus  mutuis  comminuere  et  eonterere, 
oeeasionem  fingentes  ex  varietate  ritus  circa  sumtionem  eukaristisß, 
in  qua  nulla  est  fidei  diversitas;  neque  enim  imperator  et  omnes 
sociales  sui  de  manu  papsß  bibentes  calicem,  aut  Christianissimus  rex 
Francorum,  dum  coronatur,  de  calice  bibens,  se  aliud  seu  plus 
sumere  dicunt  propter  alteritatem  specierum»  si  heresim  evadere 
Telint,  sie  et  beatus  Gregorius  Augustino  Cantuariensi  scribit:  Ubi 
unus  colitur  Christus,  nil  officit  rituum  varietas;  ita  et  Innocentius  III. 
decreto  constituit.   Confiaverunt  tarnen  et  conspiraverunt  pontifex  et 
imperator  contra  regem  et  regnum,  imperator  quidem,  ut  absque 
reluctatione  armorum,  qusB  ex  sola  Bohemia  metuit,  libertate  baro- 
num  et  nobilium  omni  suppressa  in  servitutemque  redacta,  divitias 
singulorum  in  suum  redigat  serarium»  qui  argentum»  aurum,  gemmas 
et  iapillos  candidos  contemplari,  margaritasque  rarie  confusas   et 
permixtas  cribris  perforatis  pro  varietate  quantitatis  figursBque  secer- 
nere  summ»  voluptatis  loco  ducit,  excepta  ea  yoluptate,  quam  turpe 
est  nominare,  quam  Paulus  ad  Romanos  scribens  sobere  commemo- 
rat.  Et  ergo  tolerabilior  scortatio  pontificis,  cui  nil  obstat,  nisi  Status 
sublimitas  cum  »tatis  gravitate.    Cetera  secundum  naturam  sunt, 
ideoque  apud  comicum  vitio  non  datur,  adolescentem  scortari.  Sed 
quod  suapte  natura  yenia  dignatur,  exagerat  circumstantia  perpetran- 
tis,  neque  dos  filiae  gravis  est  ecclesia  Romana ,  maxime  cum  gener, 
licet  tolerabiliore  complexu  prognatus;  habent  tamen  aliquam  inter 
se  cognationem  ambo  complexus,  ex  quibus  filia  pontificis  generque 
prognati  sunt,  et  jam  mos  irrepsit,  quod  qui  prsebendam  habet  petere, 
et  yalorem  ejus  annuum  precibus  inserere,  addit  pontifex  in  precibus 
decem  yel  quinque,  augendo  literarum  pretium  et  yectigal  camer», 
ut  inpinguet  dotem  filiae.  Hiis  adduntur  indulgentisß ,  quibus  pauperum 
ac  diyitum  pecuniae  de  marsupiis  eliciuntur;  mox  elicita  pecunia  et 
cessante  diyite  yena,  cassantur  priores  indulgentiae  et  noya  confingi- 
tur  causa  noyis  indulgentiis  accomodata.    Hiis  artibus  Pius  nepotem 
suum  principem   creayit,   et  hie   noster  Paulus  filiam   Sigismundo 
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Malatest»  collocavit.  Interea  Ravenna  luero  eessit  Venetis.  Eoim 
yero  (?)  quod  contra  FastiBum  (?)  sumsit  quondam  Momnen.  de 
calice,  horret  anifflus  dicere.  Dira  detestatio  nulla  expiatur  Tictima, 
eeterorum  eardinali«m  usoras,  publicas  bibliotheeamm  expilatioaes» 
fraudes  in  libris  eommodatis  adhibitas,  qu»  furta  sunt,  seiiieet 
tenere  commodatum  inyito  commodante ,  prolixnm  est  enarrare.  Sed 
iiceat  cum  Bernbardo  Clareyallensi  hoc  modo  perstringere:  Uki 
omnes  sordent,  unios  foetor  minime  sentitur.  At  hii  sunt,  quibus  sal- 
Yator  pacero  dedit,  pacem  rdiquit,  qoosque  pacem  pnedicare  jussit, 
qui  tamquam  in  insidiis  stantes  obserTant,  sicubi  forte  caecos  rideant 
instare  tumultus  machinari ,  fraudem  et  operta  tumescere  bella  exas- 
perant  mentes  lundasque(?)  et  exacunnt  iras,  ut  nuper  papa  Pios 
orto  ioter  duces  Austrie  discidio,  occasionem  nactus  contra  dacen 
Sigismundum  propter  ablataro  cardinaii  Briiinensi  quandam  rocham, 
quam  pridem  a  duce  tenuit  inpignoratam ,  Pius  pontifex  dueem  ceo- 
suris  et  maledictionibus  persecutus  est,  donec  imperatori  tertian 
partem  ducatus  AustrisB  remitteret.  Quo  facto  cuncta  per  Tridenti- 
nam  et  Brixinensem  ecclesias,  qu»  imperatori  piacuenint,  RofBani 
prsesulis  auetoritate  licuerunt.  Ita  cum  pridem  nonnulli  baronnm  et 
nobilium  ac  plebejorum  regni  Boberoi»,  qui  sub  protectione  piissimi 
regis  incrassati,  ac  sese  ferre  non  Talentes»  factiones  inienint»  con- 
spirautes  ad  versus  regem  ac  deferentes  eum  fioitimis  principibiis 
quasi  jura  et  instituta  regni  violantem,  tum  circa  monetam  tum  circa 
jurisdictionem  et  magistratus  ejus,  tenutas  fortalitiorum ,  custodiam 
regii  diadematis,  feudorum  dispositionem  et  bonorum,  quae  devolfun- 
tur  in  fiscum ,  vel  qme  cadunt  in  commissum ,  et  cetera  jura  regalia, 
quae  delatores  ipsi  sigillis  suis  obsignata  tradiderunt.  Cumque  rex 
humanissimus,  congestis  libris  ex  archivis  et  scrineis  publicis  omnia 
ea,  qua;  beliorum  caiamitas  perturbaverat  vel  truculenta  necessitas 
iiipulerat  in  statum,  quo  steterant  temporibus  veteris  quondam  regni 
tranquillitatis,  quantum  ipsa  rerum  natura  et  temporum  conditio  pate- 
retur,  restituere  poliiccretur,  pontifex  et  imperator  veriti,  ne  sedatis 
motibus  internis  ac  procellis  et  turbinibus  introrsum  pacatis,  fnistra 
manus  exteras  et  arma  peregrina  gentibus  admovereut,  qu»  cunctis 
(initimis  nationibus  armorum  auxilia  ferre  solebant.  Hsc  pontifex 
praBveuire  voiens ,  factiosorum  hominum  mentibus  incussit  andaciam. 
Doris  amara  suam  sie  intermiscuit  undam.  Ponderet  unusquisque, 
num   hoc   est    sacerdotis   ofYicium.    0   Paule,   Paule!    cpiseoponini 
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episcope!  qui  ores  Christi  non  tondendas,  non  mulgendas,  minime 
vero  mactandas,  sed  pascendas  aceepisti.  Nonne  magis  congruissel 
paslnne,  si  regi  petenti  diem  ac  iocum  dici,  qua  res  omnis  super  qua 
regem  eriminari  audieras  aut  forte  subomareras»  annoisses»  quin 
etiam  offerenti ,  si  quid  in  regno  dissonum  a  ritu  Roman»  ecclesie 
reperiatur»  id  salvis  saeri  Basilieesis  eonsilii  saluberrimis  institutis 
ad  consonantiam  redueatur?  Regi  regnoque  mortgerasses  sicut  bea- 
tus  Gregorius  Augustino  Cantuarieosi  super  rituum  rarietate  scripsit, 
et  Jeronymos  ad  Lucam  Beticom  meminit.  Sed  reritus  es,  ne  saero* 
mm  eonsiliorom  jam  pridem  per  te  et  imperatorem  caleata  convale- 
seeret  auetoritas,  et  spurcitia  tua  per  mundom  reberetur.  Deniqae 
caruisses  deliciis,  quas  ex  interfectione  praegaantium  et  foetnum,  quas 
latrones  tui  sub  velamento  signi  erueis  Christi  ueeaverunt,  aceepisti, 
de  pueris  lactentibus  et  loatribus  ubera  pra^bentibas  identidem  dixisse 
Telim,  quos  sacrilegi  presbyteri  tui  necari  prseeeperunt.  Sed  cum 
regii  milites  quam  plurimis  victoriarum  gradibus  nedum  latrones  tuos 
tamquam  messem  prosternerent,  sed  arces  quoque  expugnarent,  et 
terras  hostiuro  possiderent,  extincta  est  latronum  crudelitas,  et  ad 
bellum  militare  perventum  est,  in  quo  nem<^  ruit  nisi  arma  contrec- 
tans.  Hae  virtute  bellica  et  armorum  usu  clementissimo  rex  omnium 
mitissimus,  crudelitatem  clericonim  tuomm  pervicit.  Donatistarum 
insuper  hseresim  presbyteri  tui  in  hoc  regnum  introducunt;  scilicet 
si  quem  de  ritu  calieis  cogunt  abjurare  calicem»  illic  et  rebaptisant 
hominem,  et  injuriam  caracteris  Christi,  quod  crimen  capitaie  divi- 
nis  humanisque  legibus  damnatum  est.  Nee  enim  rebaptisati  nuncu* 
pandi  sunt,  quos  Baptista  baptisaverit,  quia  baptismo  Christi  non,  sed 
suo  Baptista  baptisavit,  neque  claves  regni  coetorum  in  incude  crucis 
adhuc  erant  fabricat».  Tolle  ergo  blaspheroiam  Christi  de  rege  et 
regno,  ut  libuit,  lusisti  homo  cum  hominibus.  dei  biasphemiam  pater 
expiato.  Memento  pater  sancte,  quamdiu  terrena  mole  gravaris,  te 
hominem  peccatis  obnoxium  esse,  et  idcirco  tibi  videri  potuisse  aliud, 
quam  veritas  habet.  Cavendum  autem  tibi  est,  ne  aliud  abs  te  fiat, 
quam  Caritas  hortatur.  Nonne  acrimoniam  tuam  mitissimus  rex  noster 
patientissime  sustinuit,  seque  tibi  discutiendum  obtulit,  quatenus  cum 
per  innocentiam,  quantum  deus  donaret,  gratum  et  in  excessibus,  si 
qui  eomperirentur,  emendatum  invenires?  Tu  ?ero  censuram  tibi 
datam  ad  correptionem  medicinalem  in  maximam  crudelitatem  vertere 
maluisti.  Quid  lueri  speras,  si  mutuis  congressionibus  Hartiis  tantus 
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sanguis  effuodatur,  ut  Hister  bumano  sanguine  rabens  Scythicum 
mare  conturbet.  An  tandem  te  rel  inrito  Bobemi  andientur»  et  trac- 
tatus  pacis  iostaurabitar?  Sed  melius  providebit  deus.  Jain  eaim  et 
Bobemi  et  exteri  sapere  ineipiunt,  non  pro  fide  Cbrbti  Dec  pro  uni- 
täte  ecciesi»  su»  nee  pro  bonore  sedis  Romause»  qus  per  autbono- 
masiam  apostoliea  nuncupatur»  quia  omnis  eatbedra  episcopalis  apo- 
stolica  est,  si  quidem  episcopi  suceessores  sunt  apostolornm»  sed  pro 
libitu  uninscujusque  belligerari»  qui  restrictis  odiis  et  priTatis  affec- 
tibus  sepositis,  eoeeis  tnmaltibns  post  plurima  dampna  eompressis, 
de  publica  paee  traetabunt ,  ne  tanquam  gladiatores  se  faeiattt  misera 
speetaeula  elericorum.  Debortatur  insuper  eos  a  digladiatione  lega- 
torum  tuorum  ayaritia,  qui  aecepta  pecunia  indulgentias  pro  quanti- 
tate  pecuni»  ac  personarum  numero  dispensant.  Rursus  quando  fini- 
timi  populi  caritudinem  annonariam  deflent,  legati  tui,  recepta  peconia 
indulgent  eis  annonam  de  Bobemia,  ubi  plurimum  babundat,  extrahere, 
ut  per  indireetum  rectigal  imponant  Quisquis  autem  se  insciis,  de 
crassitudioe  Bohemise  fioitimis  quiequam  adyexerit  id  banno  sab- 
jiciunt,  boe  yelut  immundum  yel  idololatrieum  eontingere  yetant,  ipsi 
yero»  dempta  particula  de  unoquoque  corpore  yel  aceryo,  aspergunt 
aqua  benedicta,  ut  liceat  populo  manducare.  quod  a  presbyteris 
coemptum  est.  Miserere  pater,  miserere  sattem  tuis,  quos  contra 
Bohemiam  instigasti.  Compatere,  condole  super  eis,  qui  propter  te 
tarn  diris  premuntur  mediis  et  adhuc  perseyerant  in  innocentia  sua. 
DifBcile  est  enim,  pressum  maris(?)  innocentiam  non  dolere,  et  boe 
ipso  fide  periclitari,  quo  (sie)  se  yidet  injuste  sustinere  quod  patitur. 
Hiis  calamitatibus  tua  dementia  finem  imponere  potest,  si  audientiam 
concesserit,  si  causam  in  tractatum  assumere,  et  yeritatem  reique 
totius  habitudinem  ex  grayibus  personis  inyestigare  dignabitur,  quod 
inspiret  tibi  deus  in  saBCulum  saBCuli  benedictus. 
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Beilage  B. 

Nachrichten  über  M,  Rokycana*»  Lehen  und  Tod. 

(Aas  Schannat's  Nachlast,  mit^theilt  tod  Prof.  HSfler.) 

Locusta  sive  de  diversitate  et  multiplicatione  Begardorum  in  Bohemia. 
(E  Cod.  Ms.  bibiiotheca»   emin.   Cardin.  Ottoboni.) 

Generoso  et  magnifico  domino,  domino  Zdenkoni  Leoni  de  Rose- 
valle,  regni  Bohemis  sub  regia  roajestate  supremo  in  fastigio  resi- 
denti»  domioo  suo  gratioso»  frater  Johannes  Aquensis,  ord.  minor, 
observantium,  quiequid  salutis  ae  virtutum  vtroque  in  homine  per  Ope- 
ratoren! salutis  dominum  Jesum  introductum  est  in  mundum,  totis  ex 
intimis  optat  etc. 

Quoniam  coropetens  se  hie  offert  occasio  de  Rokizano  dicere 
aliqua,  non  reticendum  est»  quod  ipse  illud  agnomen  a  civitate  nativa 
mutaavit,  et  raro  proprio  nomine  Joannes  dicitur.  Hie  itaque  in 
Rokizana,  duobus  milliaribus  a  Plzna ,  patre  pannifico  genitus,  pro 
adipiscendis  Hterarum  apicibus ,  Pragam  missus ,  roendicatu  miseram 
sustentabat  vitam;  suecrescens  autem  cum  su»  yit»  serumnossB  nul- 
iis  laboribus  posset  consulere»  sinistra  se  diastim  comitante  fortuna 
rependat  nativam  ad  urbem,  ibique  canonicos  reguläres  adit,  petit  et 
impetrat  in  ipsum  se  recipi  ordinem;  illi  autem  religiosi  patres,  petu- 
lantem  videntes  adolescentem  animo  elatum»  moribus  levem,  adbi- 
bent  antidotum  quo  sanent  asgrotum;  dimittitur  absque  promotione 
ne  in  sacris  ordinibus  magis  intumesceret  donec  mortificaretur  hujus- 
modi  mortificatione. 

Iste,  qui  non  instinctu  divino,  sed  causa  medendsB  miserias  ordi- 
nem intravit,  arrogans  et  ambitiosus,  coepit  magnam  habere  displi- 
centiam  in  regimine  humilitatis,  et  rejecto  babitu  religiöse,  iter 
yersus  Pragam  arripuit,  ibique  incognitus  scholas  risitat  et  cujusdam 
prsßdiyitis  institoris  genitorum  psedagogus  efficitur,  sentitque  for- 
tun»  mitioris  afBatum»  et  magnum  hospitis  sui  erga  se  fa?orem;  tan- 
dem  per  eundem  institorem  promoyetur  in  collegio  pauperum,  et 
quia  ardentis  erat  ingenii  in  breyi  ad  baccalaureatum  et  tandem  ad 
magisterium  ele?atur. 

Cogitat  igitur  ut  illam  sacrorum  ordinum  celsitudinem  attingat; 
non  erat  tune  in  Bohemia.  post  incinerationem  Joannis  Huss,  aliquis 
episcopus,  qui  elerum  ordinaret,  sed  quidam  apostata  Hermannus. 
Ad  eum  Rokizanus  se  contulit  et  minores  ordines  ab  ipso  accepit; 
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yerum  quia  ille  episcopns  cum  quibusdam  aiiis  per  VeDGeslaum 
Corandam  factionis  orphanorum  capitanenm  in  Przebenicx  ineinen- 
tus  erat,  moestus  efGcitur,  nesciens  episcopnm  a  quo  gradum  pres- 
byteratos  acciperet,  floctuans  aliquamdiu  mente,  aceedit  Beroardnin 
Staminensem  (lege  MStraznicensem*)  et  Martinum  Lupai,  et  confert 
cam  eis  quid  facto  opus  sit;  concludunt  taiidem  omnes  hi  ono  oiorbo 
grayati,  ut  Conradi  senis  (qui  dudum  arcbiepiscopatum  ab  Alberieo, 
regia  Veueeslai  medico,  emerat  et  totius  arebiepiseopatus  bona  in?i- 
flenit,  et  apud  dominum  Smiriceuro  in  Rudnis  lurido  h»resam  tabe 
infectus,  apoplexiaque  pereussus  jacebat)  presentiam  adeant;  Tenioat 
itaque  ad  senem  eorde  et  oeulis  captum,  nee  roanus  leyare  yaleatem, 
petunt ,  rogant,  instantiusque  supplicant,  ne  eos  diutius  fatigari  sinat 
Vident  igitur  senem  retrogradum  nednm  non  yelle ,  sed  non  passe  id 
facere»  rogant  igitur  coram  ut  oleum  in  ampuila  deferatur,  iatongunt 
ipsi  pollicem  episeopi  in  oleo ,  et  manus  suas  ipsi  manu  episeopi  illi- 
ntunt,  sed  yerba  consecrationis  ab  episcopo  ista  capiunt:  Latrones  yaa 
reperio,  latrones  yos  reiinquo.  Haec  praedictus  Bernardus,  alias  Bedi* 
sieh,  Orebitorum  quondam  eapitaneus,  ore  proprio,  in  plena  eon- 
yocatione  potentum  et  nobiliura  aliquoties  narrayit,  bine  relieto  saeer- 
dotio,  uxorem  duxit. 

Factus  itaque  modo  praenotato  presbyter  Rokizanus  gaudet  se 
gradatum,  et  in  posterum  altiora  conscensurum  posse;  iterum  Petro 
associatur  Viciephi  discipulo,  tamque  diiigenter  erroribus  ejus  ope- 
ram  dat,  quod  magister  Przibram  coram  Sigismundo  imperatore  se 
obligabat,  sub  ignis  sententia,  velle  probare  XXI  articulos  Rokizanum 
tenere,  quod  propter  quemlibet  illorum  artieulorum  Rokizanus  merito 
esset  comburendus;  perceptis  igitur  regiis  monitoriis  fugam  matu* 
ravity  et  in  Grez  reginse  latebras  fovit 

Post  mortem  imperatoris  Pragam  rediit,  et  in  Albertum  regem, 
et  in  filium  ejus  Ladislaum  plus  solito  defervens,  etiam  mortem  eis 
adsciseere  euravit;  quibus  sublatis  in  Georgium  Podiebracium  tuac 
regui  gnbernatorem,  ora  populi  convertit  et  in  regem  eligi  procura- 
yit,  et  magistrum  Papuszonem  detrudens,  locum  ejus  Yelut  detesta- 
bile  jdolum  occupavit  et  se  archiepiscopum  electum  in  litteris  scrip- 
sit;  ipse  sacerdos  consectatores  suos  hortatus  est  ut  laicos  subpeti- 
tent  ita  quod  nihil  in  consiliis  sine  ipsis  faciant  aut  ordinent ;  ipsi 
soli  in  senatii  quem  velint  yel  instituant  vel  destituant  nihil  curantes 
de  officio  subcamerarii  regni;   ipsi   laicos  ad   bellum  instruant  et 
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excitent  et  Interim  eorum  uxoribus  abutantur.  Hujusmodi  scripta  ejus 
Joannes  de  Capistrano  deprehendit»  et  oeeasionem  scrlbendi  sibi 
exinde  aeeepit  quamvis  nihil  in  ipso  siliceo  homine  profecit»  et  cum 
de  bis  a  prsesidentibus  ecclesi»  metropolitanae  coram  rege  redargue- 
retur,  nedum  calpam  non  agnorit»  sed  insuper  gloriabatur;  ipse 
panista  fuit  et  nihil  de  eucharistia  tenuit  etc.  Statura  ejus  talis  erat : 
non  multum  longus,  nee  multa  brevitate  eorreptus,  multa  plenus  gras* 
sitie«  et  magna  distentus  pinquedine»  nudatus  fronte  calvitie,  lato 
pectore,  largis  scapulis»  in  loquela  balbutiens,  multum  tamen  affabi- 
lis«  multa  superbia  eervicosus»  in  multis  cogitationibus  curiosus» 
mendaeiorum  maximus  commentator,  in  promissis  fallax,  yprocrita 
seeleratissimus,  humanum  semper  sanquinem  sitiens,  ad  quem  efftm- 
dendum  solicitus  adhortator  erat,  ut  ex  litteris  ejus  habetur.  Erat 
homicida  in  cives,  latro  in  socios,  depopulator  terrarum»  hostis  in 
amicos,  prsßdo  domesticorum ,  incentor  plebis»  occisor  corporum  et 
animarum,  inanis  glori»  cupidus,  et  superbia  ejus  ascendebat  sem- 
per, et  sie  totus  positus  extra  deum,  extra  lucem  et  extra  veritatem, 
nee  bonum,  nee  malum,  nee  yerum,  nee  falsum  poterat  discernere» 
ut  patet  ex  concilio  Basileensi,  ubi  compactata  poposcit  et  suseepit 
nomine  totius  cleri  consentanei,  et  hsßc  ipsa  videlicet  compactata 
rupit  et  transgressus  est. 

Extrema  tandem  accubans  infirmitate,  conscius  malorum  quie 
fecerat,  et  bonorum  qusB  obmiserat,  angustiatus  undique  et  mente 
consternatus ,  fit  totus  ragus»  nee  minimam  membris  suis  impartitur 
quietem,  vertitur  hinc  inde,  timet,  gemit,  angitur»  de  proximo 
exspectans  justi  judicis  yindictam;  anxie  tandem  accessito  juvene 
pro  abbate  Karloviensi  mittit  (hujusmodi  enim  ordinis  apostata  erat) 
seram  heu!  poenitentiam  acturus;  adducitur  itaque  abbas  cupienti 
sed  per  bibutinos  obsistitur,  nee  introitus  admittitur.  Ille  rero 
ssBpiuscule  ingeminans  0 1  ubinam  est?  Ol  quantum  tardatl  0  diu 
non  venit!  constrictus  doloribus  efliayit  spiritum,  et  de  iilo  altissimo, 
quem  ascenderat,  superbise  monte,  in  Acherusiam  (non  ambiguum) 
descendit  profunditatem.  Continuo  sui  consentanei  damnatam  ipsius 
in  sublime  attolentes  memoriam,  marmoreo  lapide  sculptura  in  ipsius 
effigiem,  sinistra  scapula  episcopalem  infulam  ferentem,  sepulchro 
imposuernnt. 
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El  eodem  BL  S. 

Post  debitam  obedientiam   orationnm,    ut   negotia   legationis 
yestr»  felicem  sortiantur  eiTectum,  deo  acceptarum  frequentiam. 

Reverendissime   in   Christo   pater»    et   domine   graciosissime. 
Quamquam  reTerendissimaro  paternitatem  minime  Aigere  non  dubitem 
illius   beresiarchaB ,    daronats    memone»  Johannis  de  Rockenzano 
mortem  in  rigilia  beati  apost.  Matthise  contigisse»  de  qua  Cbristi 
fidelium  non  modicum  tripudium»  hsereticis  rero  Hassitis  magnom 
suboriebatur  tormentum  in  terra  nostra.  De  quo  infeliei  obitu  yaria 
pereurrit  loea  fama :  sed  non  rei  geste  per  omnia  eonsona.   Eaprop- 
ter  reverendsß   paternitati  restne  bis  de  rebus   certiorem   reddere 
Yolo.   Cum  beresiarcba  ille  jam  aliquandiu  decubuisset  in  lecto  dolo- 
ris,  et  futurum  supplicium  prassentium  poenarum  nuneio  prsgustas- 
set;  justo  dei  judicio  eompulsus  est  de  se  yeritatem  profiteri,  et 
divin»  sententisß  consonans  dicere  ssepius  ye  mihi!  yae  mihi!  et  io 
aBternum  tsb*  Quae  yerba  alumni  ipsius  et  capellani  aliquoties  »udien- 
tes,  cum  omni  diligentia  cayerunt  ne  in  eorum  eonfusionem  in  publi- 
cum prodirent,  nee  cuiquam  accessum  ad  ipsum  praebuere.  Sed  quod 
prius  nefandissimi  occultare  quaerebant,  prodiit  tandem  in  palam.  Nara 
certo  die  Girsikonus  misit  quendam  curia^  suae  militem  ad  ha^reticuin 
Rockensanum  in  nomine  suo  visitandum  et  consolandum,  intimans  sibi 
per  eundem  si  quam  yellet  medicinam,  qua  refocillari  posset,  eam 
sibi  promptissimo  animo  proeuraret,  etiam  si  de  Venetiis  adduci  opor- 
teret.  Ad  quod  prsefatus  nee  verbum  respondit:  vae  mihi!  vae  mihi!  et 
in  aeternum  vae!  sie  renuntia  domino  tuo  quod  heu!  tarn  multos  homi- 
nes  seduxi  et  ad   daronationero  misi,  quos  oportebit  ad  poenaro  me 
sequi.  Ha^c  auteni  miies  mirabatur,  et  si  compos  rationis  ista  profer- 
ret,   ab   eo   sciscitabatur?    Respondit  miser  ille:  ex  bona   ratione 
ioquor,  et  iterum  dico  ut  renunties  domino  tuo  quod  nunquam  extiti 
legitimus  saeerdos:  sed  simulatis  saeramentis  populum  delusi,  et  heu! 
jam  non  superest  tempus  poenitentiaB.  Videns  autem  miles  quod  nee 
animum  nee  verba  retraetaret,  vaiedicens  ei  rediit  ad  Girsikonem, 
dolorem  cordis  vultus   immutatione  protendens.  Cui  Girsikonus  quo- 
modo  habet  magister?  Miles  ad  haec:  Inürmus  est  valde.    Girsikon: 
Quod  respondit  ad  vota  mea?  optatne  aliquid?  Hiles:  nihil.    Girsi- 
konus, dicas.  Miles :  ad  partem  dicam  serenitati  tuae,  alias  non.  Gir- 
sikonus, optat  quod  publice  renunties  quia  te  publice  misimus.    Tum* 
miles   capta  benevolentia,   qu^  sibi  dicta  fuerant,  publice  protulit 
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coram  tota  curia.  Attonitus  Girsiconus  tandem  respondit:  jam  nimis 
tarde  est;  cur  ista  non  revelavit  in  tempore.  H»c  audiens  quidam 
familiaris  domini  Joannis  de  Hassemburg  mox  ei  intimavit  in  Budis- 
nam ,  et  ille  per  dominum  Nicolaum  de  Judenitz  canonicum  ecclesi» 
Boleslaviensis  ulterius  intimavit.  Ceterum  ut  ex  eodem  accepi,  postera 
die  hsretici  magno  numero  venerunt  ad  Rokizanum  causa  conso- 
landi,  qui  cuncta  laudabilia  ejus  opera  sibi  ad  memoriam  revocarunt. 
Quibus  nie  cum  multa  indignatione  respondit:  sinite  me;  non  perve- 
niam  ad  coelos  sursum  nee  erit  mihi  aliqua  sors  inter  e(ect08;  sed 
extenso  indice,  deorsum,  inquit,  erit  mihi  locus  tot  animarum  seduc- 
tori,  et  Yos  me  sequemini  nisi  errores  correxeritis  quos  seminavi 
Cum  autem  illi  adhuc  loquerentur,  jussit  eos  exire  a  se,  manens  in 
suo  desperate  statu.  Girsikonus  hsec  audiens  misit  ad  ecciesias  ut 
fierent  obsecrationes  pro  magistro  Rotzinga,  ut  dominus  dignaretur 
alleviare  infirmitatem  ipsius ,  ex  cujus  vehementia  rationis  usum  ami- 
sisset.  Sic  igitur  factum  est  ut  ha^retici  •  scilicet  ipsi  Bohemi,  renun- 
tiationem  illam  errorum  non  ex  rationis  arbitrio ,  sed  ex  dementia 
quadam  factam  divulgaverint.  Hsec,  reverendissime  pater,  pro  veris 
scribere  audeo. 

Sigismundus,  decanus  Doleslaviensis  et  Pragensis 
ecclesiap  canonicus. 


K«intes.  XX.  U<J.  \*i^* 
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